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Entgöfferfe IBelt 


(Rack Kenotd) 





Amor ift fof. Es lebe das Schwein! 


Die Attraktion 


(28. Tb. Helme) 





„Die Biefter engagier" ih. Da führe ich den ‚Reigen‘ in meinem Hundetbeater auf.“ 


Eros und der Pudel 


Als des Pudels feine Stunde kam, 
daß ihn Eros an die Leine nahm, 
teint’ er fürchterlich in tiefer Qual, 
bob das Beln des tags wohl taufendmal. 


Scaurig ward er, der fonft kein’ geadht't, 
vor der Ctroße zum Gefpött gemadıt; 

aus der Hunde-Runde vor der Liebften Tür 
fach er als ein Troubadour berfür. 


Beurig trifernd wie mit fanftem Echmalz 
ftrömt" Ibm Liebesfebnfuht aus dem Hals... 
fbön war fein durchgeiftigtes Geficht — 
Liebe übt! er — ob mit „ihr“, ob nicht. 


Eines tags, als fein Termin vorbei, 
war er plöglich wieder ftols und frei, 
und wenner fie fab. bob er vergnügt das Bein... 
Liebe muß nicht unbedingt verbeerend fein. 
Peter Chr 


Die Stille im Lande 
Don Paul Chmid 


Im Lauf des vergangenen Jabres erfchienen drei- 
bundertfiebenundachtzig Bücher, auf deren Titelblatt 
der Name Eros In führender Stellung zu finden 
war. Die Zahl der einzelnen, diefem lieben Bott 
geopferten Artikel anzugeben, ift unmöglich; fchlage 
irgend eine Zeitfchrift oder Zeitung auf. und er 
wird Dir begegnen. Es find vielfach junge oder 
verblüberte Damen, deren fich der Gott als Epradh- 
rohr bedient; vermutlich bängt das mit unferen 
fozialen Berhältnifen zufammen; durch den fchrift- 
len Umgang mit Jbm kann das einfeitig an- 
gewandte Reglement der itte bequem und gefahrlos 
umgangen werden. Es wird mir erzäblt, dafı fi 
audı Männer an diefem Haberfeldtreiben beteiligen, 
fopar Theologen; es werde von einzelnen der Ver- 
fh unternommen, den nadten Bott in die Predigten 
einzufhmuggeln; die Brüder Ebriftus und Eros er- 
päben ein fomofes Paar; einer ergänge den andern 
aufs trefflichfte. Wenn überhaupt, fo laffe ib nur 
durch diefes fo umfangreiche, viel- und tieffinnige 
göttlihe Gtihmwort das Wadıstum einer neuen 


—2 — 


Religion erzielen; die Keimzelle tat-frober Bünde 
befinde fi) bereits Im Zuftand boffnungefreudiger 
und ungeduldiger Ediwangerfdaft; es könne nur 
eine Brage der Zelt fein, bis Die endgültige Welt- 
kunft des Gottes fich erelgne; Männer und Männer, 
Grauen und Brauen, Männer und Frauen hätten 
ib fbon unter diefem Zeichen gefellt; bald werde 
es fein Pfaffe mebe wagen, den Eros felbit vor 
den Bauetsfrauen in Rötlibruß zu diofreditieren. 
Bei meinem etwas pblegmatifhen Temperament 
babe ich diefen Beftrebungen bisher nur geringes 
Intereffe entgegengebracht, Auch bin Id Eeptiter, 
fowob In Gadıen der alten wie der neuen Religionen. 
Zudem twufte ich mit den vielen griechifchen Bremd- 
mwörtern wenig anzufangen; dafi Pballos und Eros 
irgend wie zufammenbängen, ning aus einer zuweilen 
fonongmen Anwendung durdy Shrififtellerinnen ber- 
vor, und dab das Wort Neurofe weniger mit Rofe 
als mit Eros zu tun bat, madıte mir mein Breund, 
ein Mediziner, plaufibel, Indem er jedesmal, wenn 
id) von Erosjüngern fprady, mit verächtlicher Yand- 
bervegung: „Neurotiter|” ausrief und ladıte. 
Daß Id) mich endlid durch den phllofopbifchen 
Wuft, der fih um den neuen Gott bereits an- 
gehäuft hat, erfolgreich durdigearbeitet habe und 


Marfichtig geworden bin, verdante Ich bauptfächlich 
dem Verkehr mit einem Mädchen, defjen Breund- 
fchaft mir zuteil wurde, tmierohl nicht umgekehrt. 
Lepteres Baum deshalb, weil fie malefizrote Haare 
hatte; ich ann felbft für fenrige Blondinen Beuer 
und Slamme fein und weiß zur Genüge, daß fo- 
wohl Parteifarbe wie Haarfarbe über den Wert 
und die Würdigkeit eines Menfhen nicht das 
geringfte ausfagen; auch Nofa Quremburg war rot 
und privatiffime Dennoch eine famofe Frau. Aber 
da jenes Fräulein nicht nur eine ftille Studentin war 
und aus der Lüneburger Heide ftammte, fondern 
aud einer fo gefeftigten Weltanfhauung buldigte, 
daß fie befähigt war, unzählige tieffinnige Artikel 
über den Gott Eros felbft zu verfallen, ging mein 
Umgang mit ihr nle über den Ton argwöbnifcher 
Vorficht hinaus, Das fühlte fie auch) und dämpfte 
Infolgedeffen ibre anfängliche Zutraulichkeit. Wenn 
ich in langen Abendgefpräcen auf ihren roten Bufch 
Mlopfte, gab fie in Erwartung meines Spottes nur 
aögernde Antworten, und fo nabm unfer Berkebr 
allmählich die Gorm eines verftedten, aber hazt- 


nädigen Kampfes an. Das Mädchen mit den 
feichten, wäfferig-blauen Augen und den tiefen, un- 
zugänglichen Gedanken blieb mir ein Rätfel. Yhre 
Klugheit ftand außer jedem Zweifel; aber leider 
ging damit eine verwirrende Dieldeutigteit Hand 
in Hand. Einerfeits ftellte ich bei ihr jenen lang- 
famen Augenauffchlag feft, der mir auch bei weniger 
gebildeten Damen geläufig und verftändlich war, 
aber andererfeits begleitete fie eben diefe Pörper- 
lie Handlung mit Worten, deren Tieffinn und 
heilige Erregtbeit alle eindeutigen Vermutungen 
zu dementieren fchlen. Cie war durchaus nicht 
prüde; das Gclegelfhe Bonmot „Prüderie ift 
die Prätenfion auf Unfchuld ohne Unfchuld“ war 
das geläufige Motto ihrer mündlichen und fchrift- 
lichen Ausführungen, nur durfte man die Bafis der 
philofopbifchen Terminokogie nicht verlaffen. Als 
fie zum Beifpiel über das heilige Recht auf Mutter- 
Schaft dogierte, und ich, weil ich nicht redht mitkam, 
die ablentende Bemerkung machte. daß bekanntlich 
die Kagen blinde, die Haifiihe lebendige und die 
Kängurubs zwei Zentimeter lange Junge werfen, 


Die neue Generafion 


mußte fie fi diefen Ton, zum Beifpiel diefes 
„Werfen“ mit zartem Zorn verbitten. Ein anderes 
Mal, als fie mir ausführlich, aber ohne Erfolg 
die Notwendigkeit eines neuen Phallostults (Bor 
weiß, zu weldjem Zived) darlegte, fummte ich das 
Daubdeville leife ducch die Zähne von 

Ce petit rien 

Qui vaet=eı vient, 
und richtig. meine Diotima war darüber empört. 
©&o kam es allmählich zum Brud), und über ein 
Jahr lang verlor ih das Mäddhen aus dem Ge- 
Ächt. Ic war nicht Mlug geworden; am Ende 
mußte id) dod meinem reunde, dem Mediziner, 
zuftimmen. Ein mertwürdiger Zufall, der unfer 
fchriftlihes Zufammentreffen kürzlich berbeiführte, 
belebrte mich jedoch endgültig eineo Befferen. Die 
Studentin war gefund; auch ihre verjihlungenen 
Wege führten nah Rom. 
In einer führenden, religiöfen Zeitfchrift der freien, 
deutfchen Jugend ftieß ich auf zivei gleichzeitig er- 
fchlenene Inferate, von denen das eine mein Inter 
effe Lebhaft auf fich 308, Das andere die tätige 


@elcynung von D. Gulbcanffon) 
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„Sie follen fich nicht unterftehen, mir jpäter das Märchen vom Storch zu erzählen !* 


Ze 


Die Sntelleffuellen 





elönung von E. Echlling) 


ZZIME> 
TEN 


„Mit diefem Maier Lähe fich's fehlecht über Erotik und feruelle Fragen fprechen. Der Bengel wird gleich aktiv.“ 


Antellnahme meiner Mutter erwedte. 
lautete: 


Das erfte 





Gibt es im T-Kreis einen feinen, tiefen 
Einfiedlermenfchen von Bünftlerifch pbilo- 
fopbifcyer Erlebniskraft, der einer jungen 
Stillen im Lande 

Bübrer und Erlöfer 
fein wi? Zufchtiften erbeten unter A.22 
an die Redaktion der X In D. 





Und das zweite: 


In rüdfictslofer Dffenbeit. 
Gebildete Dame, M Jahre, wird, bemußt 
die legalen Wege meidend, die ihr Mutter- 
pflichten und Mutterfreuden ermöglichen, 
ihren febnfuchtsvollen Wunfb in etwa 
neun Monaten in Erfüllung geben feben. 
Edeldentende Menfhen,dieibremCchritte 
reines und volles Berftändnis entgegen- 
bringen, werden gebeten, fie möglicft 
bald aufzunehmen. Weiteres in direftem 
Schriftverkehr unter „Rüdfichtslofe Difen- 
heit“ an die Gchriftleitung der X. 
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Die beiden Offerten, die ich im Einverfländnis mit 
meiner Mutter abicidte, hatten ein verblüffendes 
Refultat. Es ftellte fih die Identität beider Bitt- 
ftellerinnen heraus, und zwar handelte es ih um 
die eingangs erwähnte ftille Studentin. Ich war 
mit meinem Dffert unglüdlicherweife zu fpät ge- 
kommen, und meiner Mutter riet ich nach Lage der 
Dinge. auch Ihr Angebot wieder rüdgängig zu 
machen. Schließlich hatte ich wenigftens das Eine 
gewonnen: Einficht in den neuen Motbus. 

Ich wußte nunmehr: diefe Religion bat es zu allen 
Zeiten gegeben. Geftern mit Schmalz. heute mit 
Cdhmu, 

Ih erfuhr: die Chiffer A. 22 bedeutete: Alter 
Jahre. Die gleichzeitige Aufgabe beider Juferate 
war nichts als eine gefchäftstächtige Bürforglichkeit, 
ein Rüdverficherungsvertrag. die pfiffige Umgebung 
des legalen Wegs, ein Präventivfhuf vor den 
Bolgen der fehnfüchtig Herbeigewünfchten Eventun- 
Ität. Ein fchmerzlofes Martyrium. 

Id) begriff bligartig die Worte: Einfiedlermenfc, 


en 


Grlebniskraft, junge Stile im Lande, Rüßrer und 
Erlöfer. Ich batte bisher etwas Moftiideres da- 
binter gefucht. Bel dem Wort „Erlöfung“, das 
fo Häufig in Beziehung zu Eros gebracht wird, habe 
ih früber unmilltärlich an den langweiligen Goethe- 
fhen Vers gedacht: 


Wer immer ftrebend fi bemüht, 
Den können wir erlöfen, 


Run aber weiß ich. daß zieifchen Erlöfen und Er- 
Löfen ein Unterfchled befteht, und daß die junge 
Stille im Lande diefen Unterfchied nicht begreift 
oder aber beimtüdifch unterfchlägt. 
Heiratsannoncen in allen Ehren bei einem Gefchäfts- 
mann, der es gewöhnt ift, Abfchläffe zu tätigen. 
Aber die pbilofophifhe Vermummung flört mic in 
der Tat. In der Tat: ich bin beglerig auf die 
neuen Religionen und Religionsgemeinfcaften, die 
fih der bequemen und beneidenswerten modernen 
Wege der Reklame bedienen Können, um zu wachfen 
und um — fi zu mehren. 
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Sofafte die Mutter 


Roman von Kurt Mored 
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Die Liebhaberausgabe, auf qualitativ ganz hervor: 
das Doppelte der gewöhnlichen Aus 






Schweynert (Peter Scher), München. 
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@elnung von Posen) 


„Die armen deutfchen Mädchen! Die mäffen in unferem Alter noch in die Schule gehen!“ 


Die Kupplerin 


Im Sofa thront fie breit An fhtwarzer Geide, 
Und neben Ihr aus Gchlummerroll'und Deden 
Quillt bochmufevoll ein gelber Mops, und beide 
Sebn im Geficht ih äbnlich zum Erfchreden. 


Kalt äugt fie durchs Lorgnon, in Hoffnungsfteude, 
An Brauenceizen Bebler zu entdeden, 

Denn Weib auf Weib in flehend wirrem Leide 
Steht nadt vor Ihrer Geldmadht Glerfhyerblöden. 


Man balbes Kind noch, bloß und vogelfrel ... 
In rofiger Reibe fehreiten fie vorbei, 
Wie irren Gchtefals hemmungslofer Lauf. 


Und an gefchwürigen Tapetenblättern 
Hängt ibr zu Häupten in geftidten Leitern 
Der Ders: „Die Liebe höret nimmer auf.” 
Hans Alfred Kb 


fi 

Die Blufe 

Von Feig Hampel 
Marie fchneiderte, Cine Männerbofe war für fie 
kein Geheimnis, fondern eine in allen Teilen Mar 
erkannte Aufgabe. Das verdantte fie dem Vater, 
dem fie feit ihrer Konfirmation zar Hand ging. 
Nebenbei befoß fie einen weiblichen Privattunden- 
Ereis, Den fle mit Blufen verforgte. NBieviel diefer 
Kleidungoftüde ie bereits angefertigt hatte, wuhte 
fie nicht mehr. Anfangs führte fie Bud. Einmal 
fedod, als fich die Aufträge bäuften, vergaß fie 
die Eintragung ins blaue Heft. Geitdem Ließ 


fie eo. 

Wie Marie jegt ihrer Mutter, die in weißer Unter- 
tallle vor ibr ftand, blaugraue Geidenftreifen anpoßte, 
bot fie das Bild bäuslien Bleißes. Gpredyen 
konnte fie nicht, da ihr Mund von Gtednadeln 


Narrte. Mißteauifch prüfte die Mutter die Arbeit 
der Tochter: Denn, wenn fon die andern mit dem 
auftieden fein mußten, was ihnen als paffend über 
liefert wurde, fo galt Diefes Gefdäftegebaren nicht 
für die nädften Verwandten. „Das Borderteil 
ift zu Burz.” — „Der Halsausfchnitt fchließt nicht." — 
Übern Rüden fpannt es.“ Marie bielt Inne, 
nabm die Nadeln aus dem Munde und fprady: 
„Aber Mutter!” Dann ftedte fie die Nadeln in 
die Soldatenmüße, die als Kiffen diente, Cie legte 
die Gcdyere In die Schublade, wohln fie gebörte, 
Und indem fidy ibre runden fhtvarzen Augen feuch- 
teten, niug fie fill binous. Mocte die Mutter 
feben, wie fie Ihre Blufe bis zur Kindtaufe fertig 


bekam. Gie würde fid) jedenfalls nicht mehr damit 


befaffen. 

Marie verbarrte in ihrem Entfchluffe. Die Mutter 
droßte und baf und rief den Vater als Riciter an. 
Diefer blieb neutral. Innerlic gab er feiner Tochter 


"recht; fie war in ibrer Berufschre getränkt worden 
„ undverfagte billinerweifedem Beleidigeribre ferneren 


Dienfte. Nac Lage der Dinge begrüßte es Marie, 
als fie nad Mittag von Alfred zu einem Auofluge 
In ein Gottenreftaurant abgeholt wurde. Alfred 
war ihr Schap. Gie verkehrte mit ihm, trofdem er 
fie nicht heiraten würde. Das batte er ibr mebrfadh 
verfichert, und fie mußte, daß fie fidy In diefem 
Punkte auf fein Wort verlofen fonnte. Er batte 
feinen Reeund Mor mitgebract. Alo Marie ihre 
Enttäufbung überwunden batte, kam” eine_ober- 
flälihe Unterbaltung in Gang. Alfreds Breund 
beteiligte ficb nidyt daran, Der kleine breitfcultrige 
Mann tauchte eine firuppige Zigarre und bewegte 
ernftbaft einen langen Epagieritod, der ihn zwang, 
den Arm im Halbkreife nad außen zu fdhwingen. 
“Jbr entfcbuldigt mich einen Augenblit”, fante 
Alfred, nachdem fie fi) Raum nefegt hatten. Er 
ftand auf und verfdiwand. Mar und Marie foßen 
fich lange ftumm gegenüber. Alfred fam nicht zurüd. 


ge 


Marie kämpfte ihre zweite Enttäufchung nieder: 
alfo deshalb hatte der Treulofe feinen Freund mit- 
nebradht! Cie befab Ihn. Der Anzug foß fchlecht, 
war aber ats gutem Gtoff gearbeitet. Cie befhloß, 
gerade auf ibr Ziel loszugeben. ie batte es gleich 
weg: er gebörte zu den Männern, die genommen 
werden mußten. „Was find Cie?" — „Berber.” 
Er fogte ibr damit nichte Neues, denn fle batic 
feinen Beruf bereits an feinen vergilbten Bingern 
erfannt. Der Bann war gelöft: Mar batte ge- 
fprocben. Cle podtte nun die mitgebradyten Brot- 
fbeiben aus und fhob Ihm die Hälfte zu. Das 
mar eine fombolifche Handlung. Wenn er zugriff, 
erklärte er ich dadurch als ihr Befhüger. Lebnte 
er ab, blieb fie „frei”. Dunkel fühlte Mar die 
Bolgenfhwere der Entfcheidung. Dann nahm er 
und of. In der Reiten hielt er den erkalteten 
Tabatwidel. in der Linken das belegte Brot. Da 
er weit vorgebeugt faß, berüßrte feine Hand faft 
den Boden. Eo kam es, dafs Ihm die Hühner, die 
zlichen den Gtüblen umber gaderten, das Brot 
fraßen. Marie lächelte. Mar geriet in leichte 
Erregung. Um den Eindrud feines Mißgefchids 
zu vermindern, begann er nanz von felbft zu reden. 
Er erzählte die Gewichte einer Roßbaut, die eine 
Rindebaut fein follte, fih am Ende aber doc als 
Rogbaut berausftellte. Marie näberte fich ibm. 
Plöglih harte fie Ihre Unterfchenkel um feine Knie 
aefchlungen. Als fie ihr Berfchen bemerkte, war es 
zu fpät. Mor legte rafb die Zigarre beifeite und 
füßte fie wild auf das Kinn. Endlich, dachte fie 
und ließ ihn gewähren. a 


„Genieren Sie ih nice!“ Mar lehnte ab. Er 
batte fich gleich zuerft mit allem reichlich verfchen. 
Marie ging ab und zu. Gie batte es dDurchgefent, 
daß er zum Mittagefien eingeladen wurde. Es 
war nicht leicht newelen. Die Mutter grollte. 
Cie gab erft Ihre Zuftimmung, als die Tochter er- 
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„Gott, 


Bärte, fie wolle fih die Cache mit der Blufe noch 
einmal überlegen. Mar war die Einladung etwas 
unverbofft getommen. Cie kannten fid ja erft feit 
adıt Tagen, Außerdem fürchtete er Ach vor Maries 
Eltern. Nun fab er, daß Nie nar nicht fo fchlimm 
waren, tie er fie ich vorgeftellt hatte, twenigftens, 
was den Vater betraf. Diefer war ein langer 
blaffer Mann, der Ihm In fachlicher Weife aus- 
einanderfegte, warum die Gefäßmweite entfceidend 
für den if leder Hofe fei. Er prablte ein wenig 
mit feiner feinen Kundfchaft und nannte Morens 
Scnelder einen gewaltigen Dchfen vor dem Herrn. 
Dann febroieg er. Map berichtete bierauf von der 
Roßbaut, die eine Rindsbaut fein follte, ih am 
Ende aber doch als Rofhaut berausftellte. Nadı 
einer kurzen Paufe gab er noch die Befchichte eines 
Hafenfelles zum beften. Mitten dein ftodtte er, 
da er die Augen der Mutter auf fich gerichtet 
fühlte. Cr begann von vorn, vermwitelte fid, 
arbeitete mit den Händen und warf dabei fein 
Olas um. Der Bater wacıte auf. Marie lief nady 
einem Tuche, und die Mutter fagte: „Cie trinken 
mobl zu Haufe nie Bier?" Der Menfc war ihr 
zumider, Cie liebte forfche, lebbafte Männer, 
die Ihren Cdnurrbart wicften. Mar war das 
Gegenteil. Geit er da mar, hatte er feinen Ctubl 
nod nicht verlaffen. Während die Grauen In der 
Küche Gefchlre wufchen, fhllef er, Indem er den 
Kopf auf den Tifh legte. Der Bater fdhnarchte 
im Lebnftubl. Dann tran? man Kaffee, und fchließ- 
ch blieb Mar aud zum Abendbrot. Als ab- 
gededt war, wurde die Karte berbeigebolt, und es 
zeigte fi, dab er trefflid Cat ipielen konnte. 
Diefer Umftand verftärkte das Woblwollen, das 
der Vater für ibn begte. Die Mutter jedoch, die 
bisher faft Immer getwonnen hatte, füblte in Ihm 
einen überlegenen Gegner und fab trübe In die Zu- 
Bunft, „Cie mußten zugeben.” — „Hatte nichts.“ 
Der Gtreit drohte fcharfe Kormen anzunebmen. 
Marle legte fi) Ins Mittel. Als das Gpiel zu 
Ende war, bracte fie Mar Hut und Gtod, und 
man trennte fib im guten Einvernehmen. Marie 
leuchtete dem Befucher die Treppe binunter und 
tebrte nach einer Diertelftunde mit leicht geröteten 
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ich finde fie ganz nett — aber fo wahnfinnig aferuell.“ 


Wangen Ins Wohnzimmer zurüd. Die Mutter 
ftand vor dem Epiegel, ftette den Zopf ab und 
näbnte: „Da war Alfred ein ganz anderer Kerl!” 
Marie zudte die Achfeln: „Jamobl, ein Lump!” 

Bür Sonntag hatte fie mit Mar eine Waldpartie 
verabredet. Gie trafen ih am Eichendorff-Dentmal. 
Plöglich trat Alfred binter dem Godel bervor und 
fragte, ob er fi anfchließen dürfte. Marie war 
fprachlos. Alfred tat, als fei niemals etwas zwifchen 
ibnen gewefen, drüdte Ihr die Hand und bemerkte, 
dafı er von Mar eingeladen worden fei. „IM das 
wahr?" Map brannte fih gerade eine Zigarre 
an, wobei er den Hut vor das Geficht bielt. 
Marie verlangte, nad Haufe geführt zu werden. 
Er blitte fie ratlos an, mit dem Hute In der Hand. 
Über den Rüden hatte er einen zlerlihen Rudfadt 
gefchnallt, der nur einen lächerlich Meinen Teil der 
breiten Bläche bededte. Der Gpazlerftod baumelte 
am Arme. Alfred fagte, daß er durchaus nicht 
ftören wolle, und wandte fi zum Geben. „Nein, 
bleiben Gie nur, wenn Gie einmal da find.” Dann 
Rapfte man auf der ftaubigen Candftraße dem naben 
Wäldihen zu, wo man den Tag zu verbringen ge- 
dachte. Alfred log und machte zweldeutige Späße. 
Marie blieb ernft. Einmal jedod vergaß fie ich 
und plafte beraus. Cie flug fib fhnell auf den 
Mund und fprad) tadelnd: „Aber nun machen Gie 
einen Punkt.“ Mar war frob. daß fi Die beiden 
fo gut vertrugen. Als er wieder eine Zigarre zu 
Ende geraucht batte, fpürte er Hunger. Man fucdhte 
eine Gtelle zur Raft. Marie jcynürte das Eü- 
patet auf und teilte den Inbalt in drei Teile. 
Sie faß zwifhhen den beiden Männern im Moofe. 
Wenn Leute vorübergingen, blidte fie ihnen mit 
Rolgem Lächeln in die Augen. Alfred hatte für 
Kognat geforgt. den man aus der Blafche trank. 
Der Altobol bewirkte, daß Marie ein unmelodifches 
Zrällern von fi gab, während Alfred auf dem 
Shlüffel pfiff. Marie legte fih quer und fagte: 
„Jedem die Hälfte!” wobei fie es einridhtete, Daß 
Alfred ihre Beine erhielt. Mar ermüdete bald 
und griff _binter fih nach dem Rudfad, aus dem 
er eine Hängematte zum VBorfchein bradıte. Er 
fpannte fie auf, legte fih hinein und bededte fein 
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Geficht mit dem Tafchentuche. Nachdem Matte 
einwandfrei feftgeftellt hatte, daß; er fchllef. wider- 
ftand fie den Lotungen Alfreds nicht länger. 

Als Mar erwadıte, rflüdte fein Freund Binfen, 
die Marie zu einem Körbchen flocht. Man als 
den Reft des Dorrates und brach auf. Unterwegs 
murden fie von Wandervögeln eingeholt. Alfred 
entdedte eine Bekannte und fhloß fih dem Trupp 
an. „ent oder atel” dadıte Marie, als fie mit 
Mar in der Dämmerung dabinwandelte. Gie 
fehmiegte ih eng an ibn und machte bei jeder 
Zaterne balt, um fich küffen zu laffen. In den 
Paufen eraäblte fie von Ibrer Auofteuer und bob 
bervor, daf fie das einzige Kind ihrer Eltern fei. 
Mar merkte almählid, worauf fie hinausmwollte, 
„Sol Id mich fürs Leben binden?” — „Die Ehe 
ift eine Zwangslate.” Diefe Redensarten, die er 
von Alfred Häufig gehört hatte, fboffen Ibm durch) 
den Kopf. Er zog feine Hand zurüd, die Marie 
auf Ihrer Bruft feftgebalten hatte. Marie erfchrat. 
Eollte fie fchon wieder einen Miherfolg budyen? 
Sie gedachte Ihrer Jahre und wurde deutlicher. 
„Eigentlich find mir ja fibon fo gut mie ver- 
lobt.” — „Wiefo?" Mar batte das Gefühl, alo 
follte ihm ein DBerbrechen nachgemiefen werden, 
deffen er fich nicht mebr entfann. — „Nun. wenn 
einer eine fo oft netüßt bat und Ift ganz allein mit 
ibr aufammen gewefen, da bleibt einem, was ein 
anftändiger Menfc fein will, gar nichts anderes 
übrig.“ Mar mußte nichts zu erwidern. Hierauf 
legte fie Ibm dar, daß ein richtiger Gerber auch 
eine rau baben müfle. Zudem önne er fich mit 
Hilfe ihres Geldes felbftändig madyen. Das leuch- 
tete ihm ein. Er zog ein paormal heftig an der 
Zigarre, blieb fteben, nidte und fagte: „Na, melnet- 
wegen.” Marie verlor den Kopf nicht, obwohl Ihr 
die Rreude faft das Herz abdrüdte. ie befprady 
mit Mar die Einzelheiten. Er follte gleib am 
andern Morgen zu ihren Eltern geben. Da famen 
Ibm Bedenken. Marie erriet fie und fapte, dafı 
er nur mit dem Vater zu verhandeln brauche. Gie 
wolle dafür forgen, daß fih die Mutter in einem 
anderen Zimmer aufblelte. Er fühlte erleichtert: 
fo würde es geben. Marle brachte ihn bis vor 





feine Wohnung und verzichtete auf feine Begleitung 
mit dem Bemerken, daß er unbedingt ausiclafen 
möüfe, um am andern Tage frifch zu fein. Gie 
wartete fo lange, bis er den Gdlüfjel von innen 
abgezogen hatte. 

Zu Haufe begab fie Ach ungefäumt in das Ehlaf- 
Nmmer ibrer Eltern und wedte fie. „Alfo, er fommt 
morgen.” Der Vater verftand nicht gleich, worum 
es fi handelte. Die Mutter aber fing fofort an 
zu zanten und äußerte die Abficht. den Wafdı- 
lappen verfebrt wieder binausgufchmelßen, wenn er 
überhaupt fäne. Marie blieb rubig. Cie fragte 
die Mutter, wie lange fie noch auf einen Mann 
warten fole? Was die Mutter geton babe, um 
ihr einen zu verfchafen? Was fie eigentlich gegen 
Mar hätte? Er habe fi einen hübfchen Pfennig 
Geld gefpart, das wifle ie aus fiherer Quelle. 
Hler_fand der Boter die Bemerkung angebradt, 
daß Mar ein vernünftiger junger Mann fet. Gelne 
Brau bieß Ihn fchweigen. Marie fuhr fort, dafı fich 
die Mutter keineswegs Hofinung auf die Blau- 
graue machen folle. Cie würde die Güde nebmen 
und in den Dfen fteden. Marie madıte Miene, 
ihren Dorfaß auf der Gtelle auszuführen, Da gab 
die Mutter nad. Cie verfprab auch, morgen früh 
Im Bett liegen zu bleiben, damit Mag nicht aus 
der Kafung gebracht würde. Marie fidherte ihr 
daraufbin die rechtzeitige Fertigftellung der Blufe 
zu. Der Vater fcplief längft wieder, und Marie, 


die fih während der Verhandlung auegefleidet 
hatte, löfcyte das Licht. 

Die Sonne fchlen freundlich durch alle Beniter, als 
Mar von Marie ins Wohnzimmer geichoben 
wurde. Auf dem Gofa faß der Gchneidermeifter. 
Mar vergaß ibn zu begrüßen und ftrebte wortlos 
dem Etuble zu, den man für ibn bereitgeftellt batte, 
Er ferte fi und ftarrte auf die Tifchdete aus 
roten Plüfc. Der Vater betrachtete ihn mit Ver- 
munderung. Cr mortete. Als nichts erfolgte, 
räufperte er fi. Dann fepte er in fachlicher Weife 
auseinander, warum die Gefähtweite enticeidend 
für den Ei jeder Hofe fei und prablte ein wenig 
mit feiner feinen Kundfcaft. Mor berichtete 
bierauf von der Rofhaut, die eine Rindebaut fein 
folte, fib am Ende aber doch als Rofibaut beraus- 
ftellte. Dann wollte er noch) die Gefcichte des 
Hafenfelles zum beften geben, als er ein Paar 
Augen auf fi gerichtet fühlte. Er verftummte 
und fab furdtfam vom Tifche auf. Jm_felben 
Aupenblide flog Die Kammertür Enallend ins Ehloß. 
Mor errötete und fragte nad) Marie. Der Vater 
Rand auf und ging binaus, Nad einer Weile 
Rebrte er zurüd und fagte, fie fei nirgends zu finden. 
Mor fah mad der Uhr: „Ih muß jent in die 
Bude” Als er ouf dem Treppenabfag ange- 
tommen mar, öffnete fi eine fhhmale Tür, und 
eine Hand fcob fi dDurd den Rip. Gleichzeitig 
ertönte ein Geräufd) wie das Braufen eines Wafler- 
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falls. „Haft du fie mit?" Es war Maries Stimme. 
Mar fab verdugt auf das Fingerbündel, das fich 
im Türfpalt auf und ab bewegte. Dann begriff 
er. zog ein Käftchen aus der Tafche und ftedte den 
noldenen Reif an den Didften Finger. Diefer 
trümmte fid, Die Hand verfchwand, und wieder 
ericholl das Gurgeln und Plätfchern. Mar nlaubte 
es noch zu bören, als er eine halbe Stunde Ipäter 
an feiner Grube ftand und ein Bell nad) dem andern 
aus der Lobe filchte. 


Kleine Ballade 


Er war ein Regiftrator 
beim Dberlandesgericht 
und Ihres Kindes Dator, 
doch liebte fie ihn nicht. 


Cie war im gefäßrlichen Alter 
von adıtunddreifiin fon 

und liebte den Buchhalter 
bei Anwalt Geligiohn. 


Dft trafen fie aufammen 
im Kino Gortbeplag .. 
wir wollen fie nit verdammen, 
denn wen es bat... den hat's. 
Emanuel 


Belhnung von &. Tpöny) 





„Bitte, fchreiben Cie, Fräulein: Beim Wiederaufbau unfres darniederliegenden Wirtfhaftslebens erfordert das Gebot der Stunde den 


fofortigen Abbau des $ 175.“ 


a 


„Efivas für Giel!” 


blinzelte mic eine f6mächtige Drudiache zu, die Ich 
geftern früb in meinem Brieftaften fand: „Etwas 
für Eiel! Erotital” 

Es war ein Meines Gauigel-Berläghben. das fid 
dergeftalt bei mir anzufdmleren verfuchte und drei 
Brofchüren „moderner gereimter Erotik” zu immenfen 
Preifen offerierte (Wirtinnen-Berfe, Schnapegebete, 
Pfarververfe und, um das Mafı voll zu machen, 
„Bitate aus Schiller"). Der IJnbalt diefer Bro- 
fobüren. fo tat der Dredfint von Verleger fund, 
fei „pitant, derb wigigen Humors, paflend für 





Akademiker, Waidmännern und Kaufleuten ein 
ftändiger Begleiter‘ „Die Brofchüren verfchaffen 
Ionen die fhönften, beiterften Ctunden Ihres 
Lebens!“ grunzte der Saubär aus begeifterter Ceele 
und fpendierie als Anreiz „einige zartere Inhalts- 
proben“. Und auch Zufciften feiner „Kundicaft“ 
enthielt er mir nicht vor. Ganitätsräte, Doctores 
juris, Bankdireltoren balgten fi da um die Krone 
des Lebens. und der Kegeltlub „Unter uns” In M. 
joblte: „Mit dem erften Buch baben wir in beiterfter 
Etimmung bis morgens vier Uhr unter fhallendem 
Gelächter in unferem Klub zugebradt. Senden Cie 
uns fofort weitere zehn Eremplare!” 





Eine Muffer 


«.. Ich traf dann auf der Gtrafie einen Befannten, 
einen eifrigen Gtammtifhhoder, und erzählte ihm 
beiläufig von diefer Unflat-Attade, 
Er war empört, 
Heute Vormittag berichtete er mir, auch feine 
Stammtlfchbrüder feien geftern abend tief empört 
geivefen. 
Und heute Nachmitton will meine Tüirflingel nicht 
zur Rube kommen. Ein Gtammtifchler nad) dem 
andern gibt mir die Ehre und erbittet im Laufe 
des Gefpräds fo nebenbei die Adreffe jenes Der- 
legers, felbftverftändlih um Ihm feine Empörung 
und tiefite Migachtung fchriftlih zu übermitteln. 
Gideon Gum 


Beldnung von Witpelm Cuts) 





„Mutter, was ift das: Erotit?* — „Ja, Kind, da fragft du mich zu viel. Wenn man neun Kinder aufziehen muß, hat man keine 


Zeit für fo was.“ 


Ad tjaja, als ältrer Herr 
blidt man finnend und gelaffen 
auf das muntere Gezerr 

in den frühlingslinden Gajfen. 


Bon hoher Warte 


Wenn idy „liebe“, ijt's zumeift 
tief im Grund dod) amor mei, 
Nur der abgellärte Geift 
fublimiect's zu amor dei. 


= 


„Licht euch, Kindlein, immerzu!* 

fpricht man mild wie Gantt Johannes. 
Und man freut fich feiner Ruh’; 

denn man darf es und — man kann es. 


Ratatöste 
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Der deuffche Prolefarier 























„Seht bift Du gejpid£ mit Pfeilen von allen Völkern — das ift die wahre Jnfernationale!* 


Berliner Tempo 





(Karl Arnold) 


'n Tag, Willem,“ — „Seine Zeit — fünf Uhr A. E. G.“ — „Dito, fünf Ubr zehn L.M.K.* — „Abends O. L. C.?* — „Bong, m. iv.“ 


AUbendlied 


Die Strafen bleiben ftehen, 
Der Tag verklomm. 

Ic toill zu Rube geben. 
D6 ich zur Ruhe fomm? 


Darf ich die Nächte ruhen? 
Mein Tag Ift zu gering. 
Ich will in Gebnfuchht tuen, 
Was mic an Tat zerging. 
Dann Yohft 


Sanktionen 
Don 8, Schwarz 


Als Ih Anfang der neunziger Jahre an Bord von 
welland ©. M. Schiffen und Rabrzeugen meiner 
Militärpflicht genügte, war da ein Geuermeiftersmaat 
Detlef Anton Sötbur aus Meddewade in Holitein, 
der auf unferem Avifo die Funktion des „Bliers”, 
tie man damals die Elektriker nannte, verfab. 
Sötbur, in feinem Zivilberuf Mechaniker, war 
ein bochqualifigierter Arbeiter, fleißig und une 
ermüdlich, aber leider, leider hatte er einen großen 
Bebler, er wat. wie viele feiner Landoleute, zu 
wenig militäcifh. In feinen Mußeftunden bielt 
er gerne fogenannte Zivilpolaver ab, in denen er 
den aufbordhenden Zeitgenofjen erklärte, es fei eines 
freien Mannes unmwürdig. auf Kommando zu 
arbeiten; gerne würde er jeder Borderung neredht, 
die man an Ihn ftelle, wenn fie vernünftig fel; Im 
Guten Eönne man alles von ihm erreichen; fom- 
mandierten Unfinn aber mache er nicht mit, das 
fei doc Lonifc. nich ? 
Ganz anderer Ginnesart war fein Vorgefepter, der 
gm leitende Ingenieur. Er vertrat mit ftarrem 

'okteinarismus den Standpunkt, Befebl fei Befehl 
und müffe mit militärifcher Präzifion ohne Reflet- 
tionen und Bolgerungen ausgeführt werden. Er 
var ein Mann von jener Charakteranlage, die man 
im fpäteren Verlauf der Entwidlung als „Kadaver- 
eborfam” bezeichnet bat. 

ingft war es jedem dentenden Beobachter Bar, 
daß zwei fo grundverfchiedene Weltanfhauungen 
auf dem befchränkten Boden der Planten ©. M. 
Avifo alte naturnottwendig einmal kataftropbal 
zufammenftoßen mußten. Eines Tages wurde das 
Wahrfceinliche zum Ereignis. euermeifteromaat 
Sötbur wurde dem erften Difizgier wegen „Nicht- 
befolgung eines Befehls in Dienftfadhen” gemeldet 
und bei der mufterhaft militäriihen Darlegung 
diefes Salles durch den „Leitenden” auf das un« 
verbefjerlich widerfegliche und unmilitärifche WWefen 


des Gemeldeten pflihtihuldigft hingemwiefen. Yu 
deranfchliegenden Konferensmit dem Kommandanten 
wurde gebührenderweife von diefem verfügt. daß 
zu Ganttionen gefchritten werden folle, wie die 
franzöfifhe Sprache mit fo uunahahmlich anmuts- 
voller Grazie den unangenebmen Begriff der 
Bmangsmaßnabmen und Beftrafungen umfchreibt. 

jeuermeiftersmant Götbur wurde mit Getöfe zu 

inf Tagen Mlittelarreft verknart. Bevor er ab- 
treten durfte, redete der Kommandant, ein wohl- 
meinender Herr, ibm mit väterlicher Milde ins Ge- 
tiffen und machte ihn darauf aufmertfam, daß er 
(Sötbur) do nun einmal Soldat fel, Im Bahnen- 
eid einen Bertrag befchtworen babe, der Ihn zu une 
verbrüchlihem Gehorfam verpflichte, da man dody 
gewiß nicht meßr von ihm verlange, als er leiften 
könne, dab er (der Kommandant) zu diefen not- 
mwendigen Ganktionen nur böcft ungern fhreite, 
da er von aufridtigem Wohlwollen gegen ibn 
(Sötbur) erfült fel, daß ibm aber nad; Lage des 
Balles leider nichts anderes übrig bleibe, da der 
bef&iworene Vertrag heilig fei und Die unverrüd- 
bare Grundlage jedes möglichen Zufammenlebens. 
Sötbur nahm diefe Kundgebung mit der ungebeugten 
Würde des aufredten Mannes bin und dadıte 
wabrfcheinlich (Biftorifch beglaubigt Ift das nicht), 
was der Goldat in foldhem all zu denken pflegt: 
„Tu, was du nicht laffen Bannft.” Dann wurden 
die Sanktionen in Kraft gejegt, Indem Götbur nb- 
geführt und im untern Schlfjsraum „eingekaftelt” 
murde. Groß war Die Befriedigung des „Leitenden”, 
der diefer Gemütsftimmung dahin Ausdrud verlieh, 
daf man den frechen Kerl fchon Hein kriegen werde, 
und Im Bluß des dienftlihen Gefcyebens fehlen 
einftweilen die fehlende Wirkung der Komponente 


Sötbur fi flörend nicht bemerkbar zu madhen., 


Es f&bien fo, fage Ich, denn wie in jeder Kaufal- 
kette, fo mußte auch bier früher oder fpäter das 
Beblen eines Bliedes das Wefen diefer Kette mehr 
oder weniger verändern. Götbur aber, das zeigte 
fih fhon am Abend diefes Tages, war ein wefent- 
liches @lied diefer Kette und feine Wirkung keines- 
falls zu vernachläfligen. Um 10 Uhr 32 nämlich 
(wie fpäter das Mafchinenjournal ausmwies), als 
der erjte Offizier beim Stat mit dem Ingenieur 
und dem Zahlmeifter gerade einen Grand mit 
Dieren anzufagen Im Begriffe war, erlofhen plöh- 
lich alle Lichter, und es ergab fi, daß die von 
Sötbur nicht mehr beauffichtinten Helzer ber 
Wade die Dynamo batten warm laufen lajjen. 
Zwar gelang es dem erfchredten Perjonal als- 
bald, die Refervemafchine anzuftellen und Di 
Dienftbetrieb im Gang au balten, im Unter- 
bewußtfein des „Leitenden” aber gab diefer Bor- 


ee 








fall Anlaß zu der dämmernden Erkenntnis, daß 
die Sanktionen möglichermweife und vielleicht nody 
eine andere Geite haben möchten, die überlegender 
Betrachtung wert fein könnte. Am nächften Tage 
war Nachtmanöver mit Torpedoangriff, Die erite 
Donamo konnte, da der kundige Cötbur feblte, 
noch nicht wiederbergeftellt werden, Doch hatte dies 
nicht viel zu fogen, da die zweite Mafbine dem 
ganzen Licdtbedarf genügen Lonnte. Programm- 
‚ mäßig f&lichen fich die Torpedoboote an das Dunkel 
fchwelgende Geihwader heran, wurden aber, wie 
Immer, durdy die fcharfen Einne der feebefabrenen 
Mannfcaft zu rechter Zelt gemwittert, Mit einem 
Sclage bligten Die Scheinwerfer auf, und In ihren 
blendenden Lichtkegeln zeigten fid) Die von filbernem 
Schein übergoffenen fhlanten Lelber der nun mit 
durchdeingendem Gitenengebeul anftürmenden Gee- 
Bavallerie. Aud) auf ©. M. ©. Falke war man auf 
„dem Poften ; gerade batten die Schnellfanoniere den 
näcften Beind aufs Korn genommen, als Diefer, 
o läbmendes Entfegen, plöplih In undurchdring- 
lidem Duntel verfbwand, um fedhs Gekunden 
fpäter die den vernichtenden Torpedoabihuf mar- 
Bierende Reuichtrakete zu lancleren. ©, M, ©. Balte 
war geliefert, torpediert und untiderruflid) erledigt. 
Im Ernftfolle bätte keine Madıt die nefamte Be- 
fagung mitfamt dem fanktionierten Götbur vor 
geaufigem Untergang bewahren können, 
Auf dem Admiralfciff hatte man natürlich das un- 
erklärliche und gang unentfchuldbare Derfagen des 
Sheinwerfers im entfceidenden Moment (muzu 
hatte man denn die Refervemafchine?) bemerkt, 
und dem verantwortlicdien Kommandanten turde 
dies mit militäciihher Nachdrüdlichkeit ar gemacht. 
eine Kundgebung. Die, einer Waflerbombe gleich 
Ihre Wirkung nadı unten verftärtend, den zunädhft 
beteiligten Leitenden vernichtend aufs Haupt traf. 
Es würde den Rahmen diefer Edhilderung welt 
überfchreiten, wollte ich auf den technifchen Urfacben- 
tompler, wie er von dem Leitenden in feinem Be- 
richt an das Gefhwaderfommando zäbneklappernd 
und angftichtwipend ausgebreitet wurde, näher ein- 
geben. Gefhichtlide Tatfadhe Ift es und im Haupt- 
bud) des Wachtmeifters G.M. G. Falke naczulefen, 
dafı am dritten Tage die Sanktionen nufgeboben 
wurden, indem Götbur, Detlef Anton, Beuermelfters- 
maat, „aus dienftlidyen Gründen“ und auf Befebl 
des Kommandanten vorzeitig aus der Haft entlaffen 
wurde. Er felbft erklärte in feinem nächften Palaver, 
daf Sanktionen gegen unentbebrlihe Mitalteder 
einer Gemeinfchaft «co ipso» ein unmöglicher Unfinn 
felen, der früher oder fpäter felbft von fo befchräntten 
Militariiten, wie der Leitende einer fei, ale foldher er- 
kannt werden müffe; das fei doch Logifch, nich? 
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Lieber Simpliciffimus! 


In fernen Seledenszeiten, Im Kifünger Kurgarten: 
ladender Krühfommermorgen, Mufit, wandelnde 
Kurgäfte. 
In spiendid isolation eine Gruppe Engländer — in 
ihrer Mitte der Herzon von Edinburgb — von 
ftrablender Elenanz. Die Damen mit riefigen 
Bufben practvoller La France-Rofen in den 
Armen. 

Ein polnifcher Jud in Kaftan und Pajes bleibt vor 
einem der Lords ftehen, der, in lächelndem Gefpräch. 
eben das Teintröhechen anfept. „Enıfchuldigen 
Se, Herr, Ce baben da ü Mane Unreinlichteit!” 





Und _ftedt dem verbläfften Gentleman den Finger 
ins Trintglas, in dem ein — Rofenblatt fhwimmt. 


In einer Kirche in Lüdenicheid murden am Gonn- 
tag Lätare die Konfirmanden geprüft. Über die 
Bedeutung des heiligen Abendinabls. „Wie nennen 
wir das Abendmahl nody, Hedivig Piper?“ — 
„Kommunion.“ — „Richtig. Und wie beißen die 
Teilnebmer an der Kommunlon. tig Hottenpott?"— 
„Kommuniften, Here Vaftor.” 


Die gute, aber beaüterte Großmama befucht die 
Enteltinder. Der Jüngfte fagt: „Großmama, mad“ 





Früh am Tag 


einmal die Augen zul“ Dies tut fie. „So. je 
mache fie wieder auf.” — „Warum denn, mein 
Kind?" — „Wir find jept rei!" — „WBiefo, mein 
Kind?“ — „Papa hat neiant. wenn die Großmama 
die Augen zumadht, find wir reiche Leute.” 





Nationaltbeater. In_der ehemaligen Köninsloge 
ein aufgedonnertes Ehepaar, deffen Wurftfinger 
einen analogen Beruf verraten. 

„Giehft du,” fage Ich zu einem Bekannten, „das 
ift nun die neue Gefelichaft.” 

„Nein,“ fant er und Drebt fih um, „das Ift fon 
mebr Gefeldfchaft.” 


(Zeichnung von R. Ciert) 





Kein Vogel ruft. 


Kein Schatten fällt. 
Perlmutterfabl ein Graben blinkt. 

So morgenblaß das hohe Zelt, 

darin der legte Gtern ertrintt. 





6 


Nun ftreift und wedt ein kühles ISchn 
von Dften her das Wipfelgrün. 

Und Hügel glübn und Wolfen blühn, 
derweil wir nody im Grauen gehn. 

Dr, Drelsish 
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Spezialarzt Dr. med. Hollaender’s 


Hellanstalten tür Haut-, Blasen-, Frauenleiden 
ohne Quecksilber, ohne Berufsstörung. Blutunter- 
suchung. Aufkl. Broschüre 3 © diskret verschl. M.3.— 
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In diefen Tagen erfheint: 


Kuni Tremel-Eggerf 
Die Rofmanfteiner 


Roman aus dem Srankenland 


Umfclag- und Einbandzeichnung von Wilhelm Schulz 
Gebeftet 18 Mark, gebunden 6 Mark 


Coyu der Cortimentergufäjlag) 


Mit wohliuender Geifche erzählt die Berfafferin vom 
Niedergang einer und vom Aufftieg einer anderen 
Bamille. Mit lebendiger Anfchaulichkeit fchildert fie 
Menfchen und Greigniffe In dem Bleinen fränkifchen 
Städtchen, fo daß fi) der Lefer dort bald heimifc, fühlt. 
Der von beiterem, gefundem Menfehenverftand durch 


webhte Roman wird gerade in den jeßigen rampfhaften 
Zeiten vielen ein liebes Bud; werden. Es wird zu 
Herzen geben, weil es von Herzen kommt. 

Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder 
direkt vom Berlag Albert Langen, Mündyen-19 
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io goldene Medaille 
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Vollständig un- 
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In allen bens 
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Weich 
und geschmeidig wird das 
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halten länger, 
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Ueber die Unschädlichkeit und 
heilende Wirkung 
des Chromwassers gogen 


Syphilis 
a Dr. med. Güntz. Zu bez. für 


Ik. 3,50 durch Daphners Vor- 
lag, München 23, Postfach I, 






Wiederverkäufer Vorzugspreise. 


Kunstverlag Max Herzberg 
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Der »Simplicilimus« ercheint wöchentlich einmal. 
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Preisabbau 


Beihnung von €, Todnn) 





„No, wie geht's, Bäuerin?“ — „DO mei, Herr, jchlecht — 's Sad) wird all’wei” billiger!” 


Auffchwung 


Die allerfeits freudig begrüßte GStarkbierperiode 

bedingt aud) eine ftigung der parlamentacifcien Methode, 
War man mitunter troden und atademijch, 

fo bevorzugt man jegt wieder das Rindsleder jlatt des Gämijd) 
und läßt Durd) die öffentlichen Verbandlungshallen 

den fröhlichen Wortfchhag ländlicher Saumärkte Enallen. 

War man in Reden und Gebärden zuweilen fat fteiflidy, 

fo äußert man fidy jegt wieder Mar und handgreiflid. 

Durch eine Erhöhung der alkoholifchen Prozente 

begibt fi das Wiedererwachen der feelifchen Grundelemente. 





Kurz: will man ein vaterländifches Geiftesteben entfalten, 


muß man dem Volke die Religion und das Nationalgetränt erhalten. 
Rotatdehr 


Der Krüppel 
Bon Ludioig Beil 


Es war mir’unbebaglid, daß fo viele Blite ih auf das Buch neben mir 
richteten, Ich war fidher, der Titel war allen Mitfahrenden unbetannt; 
niemand bötte alfo, felbit wenn es ein Werk meines Lieblingsautors gewefen 
wäre, auf meinen Gefdmod, mein Rulturbedürfnis, ja auf meine äußerlichften 
Lebensanfichten Schließen fönnen. Dennody war co mir, als habe der neue, 
mie noch, völlig gleichnältiae Band eines mir gänzlich unbelunnten Gebrift- 
Nellers ein Teil meines Jchs auf dem Titelblatt und fihriee co aller Welt 
entgegen, Hinwennehmen modste id es nicht. aus Ccheu. man fönnte mid) 
mit dem neidifchen „Echarfblid der Glüdliben”, denen alles Lefen überflöfig 
und entbehilic fcheint, ariftokratlfcher Berichloffenbeit oder. geiftiger VBor- 
entbaltfamteit nekränkt befculdigen. Der Arbeiter haft unfere fehwielenlofen 
Hände — werum follte er unfere Bücher nicht bafjen? 

Jede Halteftelle nah das Intereffe an meinem Buch einen Augenbllt weg. 
Die Einfteigenden wurden wie unveribämte Wefen von unverfhämten Weien 
nemuftert und rubriziert — von den Brauen wohl nach dem äußeren „Schid*“ 
beäugt, von den Männern vielleicht nadı Beruf, materieller Güte der Kleidung 
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Berlorene Upanagen 


Geldinung von D. Balbranffon) 


















































„Geln ©, Königliche Hoheit, dees hamma uns aa net denkt, daf Sie amal mit der Tramivay fahr'n und dafı I oa Fünferl mehr nehma derf.“ 


und ber größeren oder geringeren Energie des Auf 
teetens und der Gefichtszüge willkürlich eingefhäßt, 
in den meiften Bällen von beiden Gefchlechtern je- 
doch nur nedantenleer und forgenvoll angeftartt. 
Einmal bielt der YSagen ungewöhnlich lange. Der 
Schaffner hatte Mübe, ein etwa zwonzigjäbriges 
Mäddyen binaufzubeben, das mit zwei älteren 
Perfonen, offenbar feinen Eltern, einftieg. Arm- 
feligeres an Häßlichkeit habe ich nie gefeben: nicht 
nur, daß der unverbältniemäßig nroße Kopf In den 
Schultern faß. als zöge Ihn eine Kauft von Innen 
in den Körper; nicht nur, Dafj die fpipen Gchultern 
außerdem fchlef und Arme und Beine von grotester 
Länge waren — der Ausdrud diefes Gefichte war 
von foldy heimtüdifcher, bosbafter Verzerrtbeit, daß 
ein faft fchmerihaftes Orauen über die Gefichter 
der Wageninfafjen lief und jedes dabei die Kalten 
der Armiten für eine Gekunde trug. 

Ih empfand, fo fehe Ich mid) innerlich darüber 
fdelten mußte, auch nicht das geringfte Mitleid. 
Wie id den Teufel nicht bedauern könnte um feine 
aus Motbe und eigener Vorftellung neabnten 
Bragenbaftigkeit, ebenfowenig konnte ich ein anderes 
Gefühl in mic entdeten als das Erfchreden vor 
der Erbabenbeit des Häflihen, Abnormen. ch 
wollte mie Erbarmen einreden — es blieb eine 
Anklage genen den Krüppel: fie fchleppt eine furdht- 
bare Ungefühntbeit. wenn nicht die eigene, fo doch 
die Ihrer Eltern, vielleicht gar einer nanzen Gene- 
ration mit ih. Mir kam der graufame Gedanke, 
diefes Mädchen müffe diefe Geftalt haben, damit 
keiner fie lieben, und diefe abfolute Tüde des 
Befihtsausdruds, damit feiner aud) nur Erbarmen 
für fie fühlen dürfe. Die Grenze aller feelifchen 





Qual für ein Mädden, nur Abfchen, noch nicht 
einmal Haß zu eriwedten, fehlen. mic für fie das 
Gegebene. Jbre Augen fhienen nar nichts anderes 
zu wollen, fie waren obne Dülderbitte, obne 
elanatn an irgend etivas, fle tivaren das Abftöhige 
jelbit. 

Der Wagen mar befeht bis auf ziel Pläne neben 
mir, Die beiden Menfchen, in denen Ich die Eltern 
des Mädchens vermutete, fepten fi und ließen eo 
zu meiner Verwunderung fteben. Es fuchte die 
Handriemen zum Feftbalten zu erlangen, doch blieb 
es bei der Häglichen Bemübung. In einer Kurve 
fchwantte es und ftüte fi) auf des Daters Gchulter, 
wurde aber mit fchlecht verbeblter Brutalität zu- 
rüdgedrängt. Da ftand Ich auf und bot der Hilf- 
lofen meinen Gi an. Ohne ein Wort, ja nur ein 
Kopfniden böflicher Dankbarkeit ferte fie fih neben 
ihren Vater und betrachtete verbiffen Die Schube 
der Grgenüberfigenden. 

Die Barbe ihrer Augen war im elektrifhen Licht 
fewer zu enticheiden. Eben, beim Niederfchauen, 
lag ein metallifch-grüner Olany darin; blidte fie, 
was mit einer ftumpfen nterefelofgteit felten ne- 
hab. zu einem auf, fo ivaren fie matt und wafler- 
blau; Die verbobrte, fapenbafte Tüte darin lieh 
tropdem fo Intenfiv an Grün denken, daß der Ver- 
ftand mebr_an die Ponftruierte als die Augen an 
die wahre Barbe glaubten. 

Die glänzenden Ladenfdeiben draußen börten auf. 
nur einzelne Gaslaternen bufcten noch vorbei: wir 
fußren außerhalb der Stadt. Die Senfter bildeten 
durch die zunehmende Duntelbeit einen Gpiegel 
gegen das Wageninnere, binter dem Bäume und 
Belder unmietlid und fdattenhaft kamen und 
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fchwanden. In dem Gemifch der fich ftark fplegeln- 
den Meffingftangen, der matteren Janenräume und 
dunkel vorbeifliegenden Natur blieb das Bild der 
drei Menfchen und vibrierte unmerkiich, wenn über 
einer Gchienenverbindung oder einer Welche die 
Scheiben leife mitlierten. Durch die verfhöwommene 
Wiedergabe des Benfterglafes war jede Schärfe 
aus den Zügen des Krüppels genommen, und Ich 
erfchraß befhämt vor dem Ausdrud edelften Leiden, 
der da aus dem Wagenfenfter mich anflehte — und 
plöglich verblüffte mich die Ahnlichkeit aller drei 
zueinander! ch hatte etwas wie Angit, mich um- 
zudreben und mic vom der flärkeren Wirklichkeit 
überzeugen au laffen, dennoch tat ich's. Des Mäd- 
chbens Gefiht mar magerer, trug jedoch Zug für 
Zug der Eltern, wenn aud) In abftoßender Karikatur, 
Gie f&ienen zu merken, daß Ich Ibre Geflhter ver- 
gleiche, und fcplelten zu mir empor, als fühlten fie 
ein Entfegen wie vor fommendem Verrat... 

Der Schaffner rief mein Ziel in den Wagen. 

Ein dürrer Arm freie fi mir nad), und eine 
dünnfingrige Hand gab etwas weiter: „Hier, hr 
rl Mutter, dem Herrn da, der eben aus- 

jelgtl” 

Die Eltern lächelten über meine Zerfireutbeit, und 
diefes Lächeln gab ibren Gefihtern ein erneut 
Gleichartiges, das mid den Weg bis zu meiner 
Wohnung mit erfhätternden Ahnungen und Kome 
binationen befchäftinte. Der gneklärte Bedankte 
taftete zunächft an lauter Zweifel. bis ich Ihn, müde 
des Grübelns, verwarf. Die Dunkelbeit Indeffen, 
und daß mid; feit Tagen. ja Wochen, nichts fo 
nefeffelt hatte, ließ eine düftere Jdee Immer ftärker 
in mir werden, ch ertappte mid) dabel, dat Id) 


aubaufe in den Spiegel blicte, ohne mich vor lauter 
Nachdenken überhaupt zu fehen, ich flug das 
Bud auf und las, ohne daß mir der Ginn des 
Gelefenen bewußt wurde. Endlich, als Ich die 
Lampe ausgedeeht hatte. Burz vorm Einfclafen, 
glaubte Id) es fidyer zu willen, doch verfuchte Ich 
an nicts mebr zu denken und fchlief ein. 

Ich machte no einmal auf. 

Ich erftarcte jäd, wie plöglih ih an das Ahnen 
das unabwendbare Willen {dloß, das doc) nur 
gefühlte Willen obne Beweis, diefe Bifion der 
Wadthaftigteit. Wie ein ‚ftarkes Licht betäubte 
mich fetundenlang die Ertenntnis. id begriff 
geradezu, daß die Eltern jener Migeftalt Ge- 
frwifter waren, Gefewifter fein mußten. 


Männer 


ober 
Der Parlamentarismus iftdas einzig Wahre 


Hin undiwiedermußmandoc einmaldenParlaments- 
bericht lefen. Micht zu oft... denn dann merkt 
man nicht mebr, was man Daraus entnebmen kann ... 
aber dann und wann Ift es fon gut. Geftern 
tat id} es nach längerer Paufe wieder einmal. 
Ha, wie wurde da mein Herz erhoben, als id aus 
dem Bericht entnahm, womit fidh die Herren Ab» 
geordneten wäbrend eines Gigungstages Im Dienfte 
der Allgemeinbeit befchäftint hatten. 

Der Bericht über die 54. Gipung. des bayrifchen 
Landtags vom 18, März 1921 verzeichnet folgendes: 


Sn den Düfjeldorfer Hofgarten-Schügengräben 


Abg. Spuler (Mittelp.) hatte behauptet, die Gozlal- 
Demokraten feien am Unglüd des deutichen Volkes 
fchuld. Er wird vom Abg. Timm (Goz.) wegen 
Diefer Außerung als Verleumbder’ bezeichnet, wofür 
Timm wiederum vom Präfidenten gerügt wird. Da 
erhebt der Abg. Hilpert (Mittelp.) feine Stimme. 
Db dem Präfidenten bekannt fei, Daß während der 
Rede Epulers von der Linken beleidigende Zwifchen- 
zufe fielen. 

Nein, dem Präfidenten fei nichts betannt; er babe 
im gegebenen Moment das Präfidium garnicht 
geführt, Es erhebt fich der ftellvertretende Pröfi- 
dent Auer (Go;.) und führt aus: Während er 
präfidierte, fei ihm ein Zettel zugefhoben worden, 
auf dem gefchrieben ftand. da der Abg. Löblein 
dem Abg. Epuler mebrere Schimpfworte zugerufen 
babe. Da er nicht gewußt babe, von wem der 
Zettel war, babe er eine Beranlafjung genommen, 
auf eine folche anonyme Denunziation zu reagieren. 
Hier wirft der Abg. Kropp erregt ein: „Da hört 
fich doc alles auf |“, während von lints gerufen 
wird: „Sie aufgebläbter Frofh!" Es erhebt fic) 
Pröfident Königbauer und rügt den Abg. Auer 
megen des Ausdruds „anonymer Denungiant“, 
Da fpringt Abg. Gareis (U.©. P.) auf und legt 
ftärmifchen. Proteft dagegen ein, daß Abg. Eichner 
während der Rede des Abg. Bauer den Ausdrud 
„Gauferl” gebraucht babe. 

Abg. Bunte (B, Bp.) tritt auf den Plan. Er fel 
es gewefen, der den Heren Auer zugefchobenen 
Zettel veranlaßt babe. Er babe die Würde des 
Haufes wahren wollen und werde dafür nun als 
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anonymer Denunziant bezeichnet. Er proteftiere 
ganz entjchleden. 
Schon ift Abg. Auer (Goz.) wieder zur Gtelle. 
Der Zettel fei obne Unterfchrift gewefen; er habe 
ih daber für beredtigt halten dürfen, von ano- 
nymer Denunziatlon zu reden. 
Abg. Kropp (Bp.): Wenn die Herren Goslal- 
Demokraten fich fo aufregten wegen des vom Abg. 
Eichler gebrauchten Wortes „Sauferl”, fo wolle 
er nun aud) nicht länger mit der Entbüllung zurüd- 
balten, dab Lürzlid der Gozialdemofrat Endres 
mit Bezug auf die Rechte den Ausdruf „Saubande“ 
gebraudyt babe. Die Rechte babe damals jedoch 
von Weiterungen abgefehen, weil fie Herrn Endrefens 
Erregung berüdjichtigt hätte, 
Abg. Bunte (Bp.) verwahrt fi nochmals gegen 
den Vorwurf der anonymen Denunziation, und Abg. 
Auer (oz) fehlieht die Verhandlung mit der 
männlich ftolgen Erklärung, da das Haus jeder- 
zeit Die Konfequenzen ziehen könne, wenn es etiwa 
a Objektivität jeiner Gefchäftsführung bezweifeln 
ollte. 
Damit hatten die vom Volk gewählten Dertreter 
der Nation ibe pofltives Wirken für Diefen Tag 
beendet und konnten fich beruhigt zum Mittageffen 
begeben. 
Ber aber glauben follte, daß diefe Darftellung eine 
erfundene Gatire fei, der irrf. Gie ift eine Gatire 
der Tatfachen, und jedermann kann fie nachlefen im 
amtlichen Gigungsbericht des bayrifchen Landtags 
vom 18, März im Jahre des Aufbaus 1921. 
Emanuel 


Beldinung von @, Schilling) 


„Diefer Krieg gefällt mir, Marcel: one Gefahr und mit guter Löhnung zufehn, wie fich der Feind verbluteg,“ 
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Lieber Gimplicifiimus! 


Der Etodtmagiitrat Kufitein erläßt im „Tiroler Grenz- 
boten“ eine gebarnifchte Kundmadung gegen den 
Einfall der Bayern, Die, von ihrer Baluta verführt, 
nicht nur in puncto Alfobol, fondern’ auch in puncto 
veneris zu erzedieren deinen. Denn die Poilip- 
pita fchließt folgendermaßen: 

“... 65 fann und darf nicht weiter mit angefeben 
werden, da finnlich Betrunkene Öffentlich Argernis 
erregen und fittenverderbend auf die Jugend wirken. 


Der Bürgermeifter.“ 


Schumann oder Schubert? 
Wir find, im Gtädtchen. ein Heiner Tifch von Aus- 
Ionddeutichen und ersöhlen uns gern von früber. 
Eben freuen wir uns über den zweiten Ciegeszug 
des bocenen Wagner durch Frankreich und Eng- 
land, da fagt einer: „Die Engländer find das Bolt 
ohne Mufit.” — „Aber von unferen Meiftern wiffen 
fie Doch“, meint ein anderer und berichtet: 

„Wir kamen, ein berübmtes deutfches Quartett und 
icb, lang ift’s ber. von Eton, wollten nach London 
und waren. dank unferer Erfolge, beiter und voll 
des beiten Töbleky. Unterwegs bolten wir länger 
in Clougb, wir treten auf den Bahnfl 


In Nordfrankreich 
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Quartett fngt. Es fingt, umgeben von Hunderten au- 
dächtiger Engländer, ein bayerifcheoLiod, das lautet: 


Mein Bater jhitt mi in Garten 'naus, 
Meine Mutter fchidt mi in Klee. 

Da tommen drei fatrifibe Jagerbuam 
Und lupfen mir's Rödl in d' Höb. 
uf. uf. 


Die Zuhörer find tief und dankbar ergriffen. Und 
ein älterer, wohlgepflenter Gentleman Löft fid) 
heraus, tritt auf den Quartettleiter zu, einen da- 
mals fehe befannten Kammerfänger, und frant böf- 
lich und fachlich: ‚Excuse m , was this Schur 
män or Schubörd!"* 








Geldinung von Wilhelm Shut) 


„Dein Haus willft du wieder aufbauen? Menfdy, du ruinierft uns ja unfere ganze Propaganda gegen die Deutfchen!” 


Der Ausbruch des Saldafors in München 


Sie foßen mit verfläcten Mienen da 
und baucten felig: Er ift gut und fat ... 
und koftet audy der Liter nocd fünf Mark 
wir haben Jhn erlebt ... das Reich ift na 





Der Wirt bat — naffen Blids — Ihn zelebriert, 
ihn, der Golvator beißt, den bellinen Trank; 
negräßt Ihe auf. Ihe unter jeder Bank, 

ibr, die ihr boffend in Die Zukunft ftiert. 


Er ward uns wieder — frof Verrat und Gpott; 
wie immer aud) der Zwietradht Winde webhn: 
Er ift mit uns... es kann uns nichts nefchebn . ». 
wir glauben wiederum an einen Gott. 


Kim’ uns num nar ein Rettich nod) ins Haus... 
moblauf und heil! die Herzen find geftimmt . 
und wenn felbft unfer- König wieder Kimmt — — 
fo. madjt man fi) mit Gtarkbier nichts Daraus. 
Veter Oder 
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D wie £raurig feh'n fi an 
Ladislaus und Mariann’! 


Zähmung 


Lichtdurchläffig wie Bergkiftall, 

Rein und rubinen rafen meines Blutes 
Bergbäce talmärts, 

In Gletfcherbläue entfprangen fie, 
Lebendige Sturzkraft empfingen fie 
Don der Gteile des Montblanc. 


Aber fiehe, im Tale 

Leuchten die Blumen der Ebene fanft, 
Und der Widerfchein der Sommerfelder 
Schaufelt im Bluffe wie goldenes Bloß, 
Und der Glodenton ber Herden 

Läßt ich fchmimmen wie Rindenboot. 


Und im goldiweißen Sand der Bubne 

Badet ein Mädchen zwifchen Birken und Weiden. 
Ad, um die fchönen Beine Enechtifch 

Und den blonden Leib beledend, 

Lagert der Gtrom fi 


Hündleingehorfam. Acnetd Ulip 





Here, die fich verjüngf 


Das Telephon 
Don Hans Reimann 


Philipp Reis In Briedrichedorf bei Brankfurt am 
Main hat um die fechziger Jahre einen Apparat 
erfunden, von mweldem im Brodhaus ausgefagt 
IR, dab dur) eine Membran, gegen weldye man 
fprach oder fang, der Strom einer galvanifchen 
Batterie in rafcher Folge abmwedhfelnd gefchloffen 
und unterbrochen wurde, während der Gtrom an 
der Empfangsftelle eine Drabtfpule durchlief und 
den in die Spule eingelegten dünnen Eifentern in 
tönende Längsfhmwingungen verfete, deren Höhe 
don dem Tempo der Stromfchließungen, alfo von 
der die Stromjchliegungen betvirtenden Membran, 
mwelche fhwingen tat, abhängig tar. 
Goldene Worte, 
Die Erfindung des Herrn Philipp Reis ift befannt 
geworden unter dem Namen „Telephon”, der, wenn 
man ibn bloß vernimmt. gerate ich In Tut. 
Ich wel nicht, ob Herr Philipp Reis das Telephon 
erfunden haben würde, falls er die Golgen überfehen 
hätte, Mebr oder minder verbält es fidh wohl mit 
allen Erfindungen fo — mit Pulver, Druderfchtwärze, 
Amerita und Koblrübenmarmelade —, daß die 
Urheber in prachtvoller Ahnungslofigteit drauflos- 
erimmentiert haben, bis fie mit dem fertigen 
efultat vor ihre Mitmenfchen traten, ohne Rüdficht 
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(Alfred Rubin) 





darauf, ob diefen die jemellige Entdetungtwilltommen 
fei oder nicht, und mochte auch manche Neuerrungen- 
Ichaft auf den erften Anhieb etwas Beftechendes, 
Babnbrecherifches, Bivllifatorifches haben: ein paar 
Yährchen oder Jabrhündertben fpäter wäre man 
froh gemwefen, wenn det inzwifchen ins Lerifon 
untergefchlupfte Geift etwas weniger Epodjales 
ausgebedt hätte, 

Am Telepbon Ift emfig berumverbeffert worden, 
und heute find wir glüclich fo weit, Daß die Befferen 
unter uns die primitive, telepbonlofe Zeit zurüd- 
mänfden. Einft jedoch (— Ich fage „einft”, und 
es Ift noch gar nicht lange ber!) ... einft war es 
eine Luft, zu telepbonleren, und id) weiß von einem 
Mtenfchen namens Dietolf Lamberkeit, der — — — 
Rein, mit einem Relativfaf If das nicht abzumachen. 
Die Gefcichte will erzählt fein. Denn Dietolf 
Zamberkeit ift Schuld am Niederbrucy des gefamten 
Zelepbonwefens. 

ie werden fi, mein Befter, wenn Gie viertel- 
undenlang auf das räulein vom Amt warten 
mußten, die Brage vorgelegt haben, was denn In 
aller Welt der Grund fei, ausgerechnet Ihnen 
gegenüber fo narftig zu fein, wo Gie doc) willentlidy 
Beine einzige Telepboniftin In der Ehre gekräntt 
baben. Go mögen Ele heute endlich erfahren, dafs 
Dietolf Lamberkeit dafür verantwortlich zu madjen 
If. wenn fih niemand meldet, oder, falls Dennoch ver- 
Bunden wird, eine falfche Nummer mit Ihnen fpricht. 


Dietolf Lamberkeit — um es rund heraus zu fagen — 
war ein überfläffiges Mitglied der menfdlichen 
Gefellfchaft, und fein Tun und Treiben beftand 
darin, Daß er weder etwas tat nod etwas £rieb. 
Seine Lieblingsbefchäftigung mar: auf der faulen 
Haut zu Liegen und fich die gebratenen Tauben in 
den Mund fliegen zu laflen. Es verftebt ih von 
felöft, daß Dietolf Lamberkeit, ein reicher Parafit, 
an Langweile litt und felbige auf mannigfaltige 
Weife zu vertreiben fuchte. Zu faul, amouröfen 
Vergnügungen nadyzujagen oder irgend welchen 
noblen Paflionen zu buldigen, räfelte er fich den 
gefchlagenen Tag auf dem Divan feines Studios 
und tüftelte Methoden aus, die ihm ermöglichten, 
unterbaltfamen Luftbarkeiten obzullegen, ohne Buß 
oder Binger rühren zu müflen. Diemweil er ein 
Menfc von üppigfter Phantafle war, lief er fich 
ein Zelepbon legen (dies war Damals noch mönlich), 
nahm den Hörer zur Hand und fagte: „Bitte 174281" 
Die gewänfchte Nummer meldete fib, Lamberkeit 
nannte feinen Namen, beftellte für zwelhundert 
Mark Eremefchnitten nad) der Lefingitrape 8, 
mit quittierter Redynung abzugeben bei Höfer. und 
bängte den Hörer wieder an. Die 17428 hatte er 
im Zelepbonbuc nadhgeichlagen und die Adreffe 
des Gtandesbeamten Höfer ebenfalls. Hierauf 


verlangte er 377. Eine Stimme antwortete: „Hler 
Weißflog und Morgenftern.” Lamberkeit fragte, 
ob einer der Herren Chefs am Apparat fei. Die 
Stimme tönte zurüd: „Hier ift WWeißflog perfön- 
lich." — „Here Weißflog,” rief Lamberkeit, „nehmen 
Sie ein Auto und fahren Cie fo rafch wie möglid 
nad Haufe. In Ihrer Familie ift foeben die Reb- 
laus ausgebrochen!" Und bängte an. Und blätterte 
im ZTelephonbud, Und ließ _fih mit 11004 ver- 
Binden, Eine Dame machte „Hallob?“ Lamberkeit 
fprady: „Hier Minifterium des Aukeren, Abteilung 
für bösartige Hautkrankheiten. Wir erwarten Cie 
Duntt fünf Uhr an der Giegesfäule, widrigenfalls 
Gtrofvollzug eintritt!" und bängte den Hörer an, 
fi Im Geifte weldend an den verdugten Gefldhtern 
der Apoftropblerten. Dann beftellte er telephonifch 
eine Kolonne Möbelwagen nach der Wohnung 
eines alten Schulfreundes, der fein möbliertes 
Zimmer zu verlegen dachte und Im Befige_ von 
summa summarum zwel Zobnbürften war. Dann 
fehlte er per Telepbon den Hausmeifter eines 
Krematoriums in eine Gaftwirtfhaft der nörd- 
lichten Borftadt, wo ein Brillanteing im Werte von 
dreitaufend Mark unter der Hand verlojt werden 
follte. Dann ließ er telephonifh drei Dupend 
vernidelte Dadhtraufen an der Billa eines nad 


La grande nation 


Agypten verreiften DBerlegers anbringen. Dann 
erivickte er — immer auf telepbonifcyem Wege —, 
daß eine Schar berittener Schupleute nad dem 
Zunapar beordert wurde — zweds Verhaftung 
der dortfelbft wafferrutichbahnfahtenden gemein- 
nefäbrliden Spione Palmftröm und Korff. Dann 
beitellte er diverfe Hebammen für nachts ein Uhr 
zu einem mehrfach verbeitateten Kinoftern und 
alarmierte um Die nleiche Zeit fowie im Namen 
des Dbechofmarfchallamtes vier Schwadronen der 
Berliner Mülabfubr-Ulanen nah dem Tempel- 
bofer Beld behufs Verteilung von Breikarten für 
das Ballett Charell, 

Zagelang faß Dietolf Lamberkeit am Telephon und 
richtete Blödinn an. Unermüdlich, 3ä6, geinfend. 
Wie wenig normal der Mann war, erbellt nicht 
fowohl aus der Tatfache, dDafi er eigens für Berlin 
ein Breitorps telepbonierender Phantaften fchuf, als 
daraus, Daß er — nad) Ausarbeitung eines mit raffi- 
niert gewöblten Beifpielen iUuftelerten Leitfadens — 
in fänıtlichen Gtädten Deutfchlands Agenten unter- 
bielt, die, mit fürftlichem Cold ausgeftattet, nichts 
anderes zu fun hatten, als die Nasführ-Metbode 
des Erfinders anzuwenden und raftlos bel ihren 
Brüdern und Gchmeftern in Philippo Reis an- 
zuläuten. Die Gadye ift nie recht ruchbar geworden, 


Belänungen von D. Oulbcanffen) 








„Wir find gar niche jo militärifch, twir fehen 


nur fo aus. 


Wir find fehr füchtige Zollbeamte — 





haben ein reges n£ereffe für die deutfche 
Induftrie, 








Die Balufaverhältniffe Haben ans zu füch- Alles in Allem find wir als Privatleute in Das rein Nilitärifche Haben wir unferen 


tigen Einkäufern gemacht. 


Deutjchland. 


m 


(Hwarzen Brüdern überlafjen.“ 


Rußlandfahrer 





(Geiönung von &. Töne) 


Ur SENTD 


„Gut, daß ich meine Eindrüde über Somjet-Rufland noch nicht formuliert Habe — man muß erft wiffen, wer dort gefiegt hat, um mit 


ticheigen Augen gefehen zu haben,“ 


meil ein jeglicher vor der Gchadenfreude des anderen 
Bangte und fäuberlid für fidh bebielt, daß er fi 
hatte moftifigieren laffen. Aber die Poftbehörden 
ftanden Qualen aus und flelten ein Heer von 
Spigeln auf die Beine, damit den allem Anfbein 
nad beitorganifierten Telepbonbuben auf den Leib 
gerüdt werde, Diefe waren leider nirgends zu fallen, 
Indem fie ih der In Reftauronts, Kaffeebäufern 
und öffentliben Gebäuden befindlichen Apparate 
oder Zelepbonautomaten bedienten. 

In ausnedebnten Konferenzen bat man beratfihlagt, 
twle dem mefchungnenen Treiben der telepbonierenden 
Quälgeifter wirffam zu begegnen fei, bis endlich 
ein ganz eriffener Gchlaumeler folgenden Vorichlag 
aufs Tape brachte: Man lajfe jeden Rernipred- 
teilnebmer, der eine Nummer verlangt, eine Diertel- 
ftunde lang warten, ehe man ibn verbindet. Co 
tönne mon ficher fein, doß die übel angebrachten 
Norrenspoflen jener unauffindbaren Burfihen auf- 
bören würden, und babe fi eıft einmal berum- 


gefprochen, daß alles Telephonieren eine Nerven- 
plane ei. dann werde fein Menich mebr zu feinem 
Vergnügen einen Hörer in die Hand nebmen. 

Der Dorfhlag wurde einftimmin akzeptiert, und 
Dietolf Lamberkeit fab fi genötigt, die „Dralam“ 
(DOrxgarlfation Ramberkeit) aufzugeben. Er verlegte 
feinen Wobnfig In die Schweiz und telephoniert 
dorten. unficherem Vernehmen nad, mit Hod- 


drud. 
Wir aber löffeln aus, was er eingebrodt. bat. 


Un die Jugend 


Brüder, vom Kopf den Hut! 

DBon+der Bruft, was da zwingt und beengt! 
Das Blondbaar dem Winde verfhenttl 

Die Schritte durdy Wetter und Wälder gelenkt! 


— 0 


Der Sonne entgegen das Blut! 
Zum Knecht twicd, wer ruht! 


Nicht auf den Boden gefhaut 
Hinfchleihend mit müdem Gang! 
„Dennoc” heifst unfer Troßgefang! 

Beim feligen Himmel, der über uns blaut, 
Bei der Urkraft, die nur fich feloft vertraut: 
Wir tragen Freielt Im Mantelfhwung. 
Wir find fung! 


Brüder woblan! Herzen empor! 

Belßt die Zähne zufammen Im Leid! 

Regt eure Arme, erfüllt eure Zeit, 

Zerreißt den Blor, durchfcreltet das Tor — 


Wollen. ift Eimigteitl... 
Helmurh Richter 
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„Herr Mafta, der neuche G'ÖL will fho wieda gehn, 
weil Jhna Politur net zum fauf'n is.“ 
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„Welt-Detektiv“ 


Auskunftei Preiss-BerlinW.3, 
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wandel,Vermögen),Beobach- 
tung.,Ermittlungen,Schnell- 
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Now Orleans 
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Häfen sowie nach Pernambuco und Bahia 
H Spezieller 14 tägig. FrachtdienstnachNew York 
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Spare Zeit 

dann sparst Du Geld 

'Erdal gibt tiefschwarzen Hochglanz 
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Vordackungsapparato 
lioforn bill 
Gust. Horn & Co., Magdı 








f&ne dläte, Tanafdat« 
tenbe Winpern, foneiled 
Badstun bemirtenden 





federn 


Geh. 7 Mark 20 Pf. 
geb. 13 Mark 50 Pf. 


Mayu der Gortimenterzufchlag) 


Man Lönnte diefe in einer 
zugleich, unaufdeinglichen 
und felbftberwußten Profa 
geformten, _feinzifellerten 





Die orthochromatische lichthot- 
freie Platte, unter besonderer 
Berücksichtigung der Porutz- 
Fabrikate. Mit 7 Kunstdruck- 
beilagen. Preis M. 3.40 gegen 
Nachnahme franko. 


Verlangen Sie ferner kosten- 
los die 


„Perutz-Literatur Nr. 17%. 

Otto Perutz, Trocenplattenfahrik 

— München 6. m. b. H. — 
Fabrik photochemischer Erzeugnisse. 





Dlanter + Augenbrauenfalt 
M. 12.50, Duntel gläniende 

tugenbranen dur „Oriola“, 
est u.unvermalbar järbend in 


‚blond, braun u. (dwarı I. 15.— 
[5% Reichel, Berlin 52 


Stiggen Victor Anburtins 
als Iterariihe Schwarz 
mweißtunft, als gedichtete 
te Robdierungen bezeichnen. 
Jedenfalls find es Böftliche 
literarifche Nippfachen, die 
allen Sreunden, die Aubur- 
tin fich fchon frühererworben 
bat, wie überhaupt allen 


® + ® Beinfömedern und Lieb- 


— Die mm ||| babern dichterifcher Klein- 


S h kunft eine  willtommene 
yphilis |... 


Quecksilber, Salvarsan turheil- 
verfahren? Krankheitsichre u. Heile 
in. 





Rungeln, [darfe Züge,Rräbenfüße,Stirms 
falten verjhmwinden einzig mur nad blolor 
slide Verfahren durd Yufübren neuer, 
den natürtigen Sautletilnnigverwanbier 
Fettfubftang, „Neid el homogen 
eltbimbaumäbrfoff“ € rem e „Oft 
Grfolge über Erwarten. I 10.— 
Dito Reldel,Berlii 
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Berlin 351. Leipziger. 14, Diahelil. 























Bacon-Theorieen 
oder 


Der Giegder männlichen Wiffenfchaft 
Von Paul Enderling 


„Die Wilfenfchaft If meiblich”. fante Bräulein 
Doktor. „In allen Spraden.” Und fie fab fi 
Bampibereit um. 

Aber es Pämpfte niemand. Alle twaren geblendet. 
Beau Profefjor [wol ar. Ihr Galon . . . ihr 
Salon! 

Nur ich kämpfte. Ich zermarterte mic mein Hicn. 


Poincare und die Schuldfrage 


Ih bäfte die Honorare des näditen Jahres 
gegeben für eine Sprace, In der diefe verdammte 
Wiffenfbaft männlib war. 

„Es gibt keinen Gott der Wiffenfhaft, wohl aber 
eine Oöttin .. . (du bit es nicht, Dachte Ich)... . 
der weiblichen Intuition glüdt alles, woran die foge- 
nannte mönnlide @xündlichteit fcbeitert „.." Ach börte 
nur balb zu, Ich fuchte verzweifelt nach einer Eprache. 
Eollte Id aufs Geratemwehl fagen, dab Im Keraue- 
fen und in der Batalri-Spradie in Brafllten 
die Wiffenfcbaft männlich fei?? Alles konnte Dies 
nelebete Bieit doc) am Ende nicht willen . . . 
Aber es gab vielleicht noch andere Mittel, fie Flein 
zu kriegen. Zäbnekniefebend wartete ich. 


Inzwifchen fchludte fie alle Begeifterung des Salons 
wie ein Brennipiegel das Licht und zählte die 
Großtaten weiblicher Rorftiertätigkelt auf, Und 
gelangte zu Bocon. Eine Brau batte es beraus- 
betommen (es war nar feine Krau, Im Grgentell, 
eine MiE . . .), dab er Shakefpeares Dramen ge- 
ferieben. 

„Ab... .”. fapten alle. 

Ja. Und eine rau wiederum batte jeht aus 
daß Bacon wie 


feinen Gebeimichriften entdedt, 
Eifer Elifaberbs Gobn war. 





Warum 
einentih? Jh hatte mid bisher ganz ruhig ver- 
balten. 


(Belönung von €. Etllling) 





„Schreien! Lauter fchreien! Die Wahrheit rückt bedenklich näher.“ 


„Cie zmwelfeln natürlich?“ böbnte fie mich an. Gie 
toltterte den Feind und wurde boshaft. Das hätte 
fie nit werden follen. Dos nicıt. 

Ib Eräufelte die Lippen und fagte Mühl: „le 
fdeinen nodı nicht das Neuejte zu willen.“ 

„Das Neuefte ??” 

Abo! Soviel Weiblichkeit fah doch In ihr. „N 
bin nämlit Bacon-Cpezialiit”, fubr Ich fantt, mit 
meiner einfchmeidelnditen Etimme fort, „Ich weiß 
3. B. auch...“ (bier beugte ıh mich vor und fchoß 
das Närtfte wie einen Pfeil auf ibr rechtes Brillen- 
alas ab) „. . . Ic weiß, dab der Echnufpieler 
Ehafeipcare mit Ellfubeth den Gcancis Bacon ge- 
zeunt bat...” 

„Sbateipeare mit Bacon?" flammelte fie, aus dem 
Sattel geworfen. 





„No, Cie verirten fi in den Gefchlechtern ...” 
Im Grunde war aud dies ein feiner Einfall. 
Dielleicht einmal fpäter!) „. . . Shakefpeare mit feiner 
Rreundin Elifabeth.” 

Jere Haare hoben Ih Tangfam vor Graufen. Jedes 
bob fich einzeln, Id fah es mit der Wolluft eines 
Herenbenters. 
„Unmögli!" fehrie fie. 
nicht.” 

„Die Daten!“ lachte Id) geringichäpig. „Alles Bäl- 
fhungen der Elifaberb. Und Eifer —“ 
„Und Effer??* frilte fie, auf alles gefaßt. Auf 
alles. Nur nicht auf das, was kam. 

„Siter it ein von Bacon erweeter Golem.” 
„Golem ?* fagte die rau Profeflor. „Jit das nicht 
der mit Tßegener?” Aber ein ftcafender Bli ihrer 


„Die Daten fiimmen 


ge 


Tochter warf fle nieder, daß fie an Ihrem feelifchen 
Auftommen verzweifelte. 

Beduleln Dokior bauchte tonlos (wirklich tonlosl); 
„Ein Bolem?. Und?" 

„Et ichrieb Die fogenannten Shaßefpeare-Dramen.“ 
„Gr ??“ Cie fab ih um. Jır. Hilfeflebend, Das 
Land der Logik mit der Brille fuchend. 

Ic erbob m n muß feine Giege nicht über- 
treiben. Immerbin verfepte ich Ibenody: „Ele finden 

















alles in Komddie der Jrrungen. Gie Ift ein 
elnzi ftidon: ui rät alles.” 

„Und Gie haben den Schläjlel ?* Ele minfelte, Ste 
begann auf ibre fpien Snlee zu rutichen. 

Mit einem rärfelbatten Lärbeln ring ib aus dem 





fHllgemordenen Galon. Jh war fein beraus. 
Ib... war... fein... beraus 


An der Riviera 


GBeihnung von 3. Heubaer) 





»Ich wech nich, im Film hat mir Jtalien mehr Imponiert.“ — „Ja, und dann ift es hier auch nicht fo warn wie im Kino.“ 


Der Nückiveg 
Don Hans Natonet 


Es famen alte Leute vorbei, die fih welt auf 
Stöden ftüpten, und [unge Mädchen In Wei, denen 
Männerblide folgten. Kinder fclugen Reifen, 
Hunde jagten bellend über die Wiefe; von gar 
nicht fern brachte der Wind Tanzmufit. An den 
befegten Bänten z0g es befonnt vorüber, ein buntes 
Band öhne Ende. 

Sie faßen zu viert auf der Band und genoffen das 
farbige Bild. Zumal den Mädchen galt ibre 
fpähende Aufinerkfamkelt. Das quoll aus einem 
unbefannten Urfprung Immer von neuem hervor, 
f&bwebte an Ihnen vorbei, der Gang einer jeden 
von anderem Reiz und Wefen ... und verfchtwand 
toleder. 

Und fie wußten: heute werde Ich mid) In eine ver- 
lieben. Ich weiß noch nicht, welde es fein wird, 
aber es Ift eine unter den taufend Unbekannten, 
Die von Irgendivober an dlefer Bank vorübertommt. 
Ich weiß noch nicht, tie fie ausfehen wird, aber 
fie wird fo ausfeben. wie es der Laune, Luft und 
Pbantafle diefes lauen, füß atmenden Sonntags 
entipridt. Dann werde id) aufftehen, ibr nadı- 
geben, Ihre Bekanntfchaft zu machen fuchen, fie 
irgendwo in einem Garten mit Eis und Kuchen 
teöktieren, vielleicht auch In einem beißen Gaal mit 
Ihr tanzen, und dann wird es Abend werden... 
und wenn es diefen Abend nicht fein wird, dann 
twied es morgen oder übermorgen fein, oder In der 
kommenden Woche — oder es wird ein anderes 
Mädchen fein. Aber eine unter den taufend Un- 
befannten, die von Itgendivober an diefer Bank 
vorüberfommt, Ift es beftimmt. 

Das war In ihrem Gefühl. Die jungen Leute 
fprachen nur wenig. br ganzes Wefen war Er- 
wartung, und Ibre nelpannten Blite lagen wie 
Rebe über dem fonnigen Weg. Da jeden Augen- 
bli das Ereignis eintreten konnte, da einer fich 
erhob, um feinen Pürfcgang anzutreten, flug der 
Jüngfte vor, man folle fid,. eln günftiges Gelingen 
vorausgefegt, In der Gartenreftauration mit den 
weißen Pavlllons, unten am Fluß, wiederfinden; 
denn zu viert fel es nod) [ufliger, und man könne 
fih fa jederzeit wieder trennen. 

„Mich braucht Ihe nicht zu erwarten”, fagte Arnold 
Röder, „Ich führe durchaus nichts dergleichen im 
Schilde.“ Die Breunde machten vertvunderte, un- 
gläubige Gefichter. „Schon lange nicht mehr und... 
mwabrfceinlic...nie wieder... hr follt auch willen, 
warum, Es ift.eine Heine Gefbichte. Vermutlic) feld 
ihr nicht in der Stimmung, fie zu bören, aber um fo 
mebr bin id} in der Stimmung. euch die Gefchichte 
zu erzäßlen, — Es war genau fo ein Rrüblings- 
fonntan wie diefer, Id) faß genau tie Ihr heute auf 
einer Promenadenbant. Jh fpradh ein Mädchen 
don boldfellgfter Zartheit an— ob, id) habe mich nie» 


mals mit Bagatellen abgegeben”, höhnte er In ver- 
quälter Gelbftironie, „und kurz und gut, nadı einigen 
ogen war Ic) Dank meiner überlegenen Routine am 
Ziel...” 

Der Jüngfte fprang plöplich auf und fante auf- 
gecent: „Jbr entichuldigt mich. Du erzäblft mir 
deine Befcbichte ein andermal. Alfo bei den weißen 
Pavillons.” Und er verfhmwand im bunten Strom 
der Spaziergänger. Ju feinem Schritt war etwas 
Säleidendes. 

Die beiden anderen waren aufgeftanden und be 
mübten fih geretten Halfes, herauszufinden, wem 
der Rreund folgte. — Dann fepten fie fich wieder, 
und Arnold fuhr fort: „Die Dorgefchichte ift Immer 
die gleiche; fie entwidelt fih fo, wie wir es eben 
gefeben und oft genug erlebt haben. Wir reifen 
fo ein Mädchen zum Gipfel empor; mandmal ift 
der Aufftieg langtvierig. die Begleiterin gögert und 
tlderftrebt, man muß ihr jeden Gchritt abliften und 
abfchmeicheln, oft audı kehrt fie auf halbem Wege 
um; aber mandjmal fliegt le, vom gleichen Ziel 
befeelt, glübend mit uns binauf. Der Rüdiveg, 
das Abklingen ift meift fein Problem. WWebe aber, 
wenn das Mädchen den Weg zurüd nicht findet ... 





„Bel den Branzofen foll die Diplomatie wieder 
gut machen, was das Schwert nicht erreicht hat.” 

. 
„Wie harmlos wirken doch die erfundenen deutfchen 
Kriegsgreuel gegen die tatfächlihen franzöfifchen 
Beiedensgreuel.“ S 
„Schon dafs die Deutfchen nicht untergehen wollen, 
ift eine Beleidigung Brankreichs.” 

. 


„Nord und Eüd trennt nicht die Mainlinie, fondern 
die Brankfurter Zeitung.” 
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Es wor nach der vierten Begegnung, als wir auf 
dem Gipfel ftanden. Der Gipfel war meine ent» 
züdende Garsonwohnung in der vierten Etage. Jh 
kann eu) fanen, dafs jeder Treppenabfag Über- 
twindung koftete; unvergeßlich die fühe Scham, mit 
der fie fih am Gtiegengeländer antlammerte und 
fchaudernd, mit [hwadher Kraft fi) zur Blucht zu 
wenden verfuchte, Hätte Id) fie dod umkehren 
Kaffen ...! Gie taumelte nach vorwärts, und fle bebte 
zurüd... Epäter, wenn Ic die vier Treppen binunter- 
ftieg. war es mir fo erfchütternd klar, dafs diefes 
Mädchen den Weg binunter unmöglich geben 
konnte, zum Tore hinaus, hinaus in die Nacht und 
nad) Haufe... als ob nichts gefchehen wäre... 
‚Gich hinzugeben gang und eine Wonne zu fühlen, 
die eroig fein muß Eoig — Ihr Ende würde Der- 
zmeiflung feln!! Wißt Ihr. feltdem veritebe Ich diefe 
Goetheworte ganz. Der Mann flüftert fie in 
nlühender gläubiger Leidenfhaft — vorher, aber 
ein IBelb, irgendein feltenes von Gretchens und 
Klärchens Beiclecht erleidet fie — nachher! ... 
Es war fpät nad) Mitternacht und die höchfte Zeit, 
aufzubrechen. Das Mädchen hatte ein bürgerliches 
Beaale und wurde gewiß fchon länpft vermißt. 
ch mahnte fie fanft, ih anzukleiden. Cie fah 
mich ganz verftändnislos an, dann Fam ein fchmerz- 
lich geüblerifcher Ausdrud In Ibe Geht, und fie 
begann über etwas nadyzufinnen, ohne fi Mar 
werden zu können, worüber. Gie ftammelte abge- 
eiffene Gäße. ‚Ih batte doch... mir twar Doch 
eben ... warte doch, gleich .. . neulich Dachte Id)... 
als Meines Mädchen batte Id einmal... meine 
Mutter... laß mich befinnen ... gleich werde ich 
es haben...“ Aber fie fand es nicht. hr Dent- 
apparat arbeitete In fürdterlibem Krampf, um in 
der Leere einen feften Anhalt zu finden. Es entalitt 
ibr alles, Immer welter, Immer unfafibarer. Mich 
durchrann eifige Angft. Ich verfuchte, fie aufzu- 
rütteln, abzulenten. Cie wehrte ab, um in ihrem 
finnlofen Ginnen nicht gefört zu werden; Ibre 
Blidte flatterten Ire Im fremden Raum, ftießen angft- 
voll an die Wände, fanden feinen Austveg und 
kehrten fcheu wieder In fich zurüd. Gie war wie ein 
Eleiner kopflofer Vogel, der durd) ein offenes Senfter 
in ein Zimmer geflogen kam und In irrer Angft 
nicht binausfindet, wiewohl Ihn niemand daran 
hindert. Ihr inneres Auge fchweifte grenzenlos 
und holte Broden von bolden Kindbeitserinnerungen 
und füßen Nichtigkeiten ihres bisherigen Lebens 
hervor. Das Gegenmwärtige aber, das, was jegt 
gefcheben müfe, erfaßte fie nicht. Das Erlebnis 
batte fle zerfprengt, wie ein zartes Üderchen bei 
einem beftigen Gchlage birft und auseinanderflieht. 
Ih befhtwor fie auf den Kinicen, fich zu fammeln; 
ic) wollte fie in die Kleider zwingen — vergeblich. 
Meine Worte fielen lautlos In eine Tiefe. Was 
follte werden? Der Morgen war nicht mebr fern. 
Ic war erfhöpft, verzweifelt, felbft dem Wahn- 
inn nab. Wenn ic Hilfe berbeirufen mußte, war 


die Kataftropbe unvermeidlich. Und was, wenn 
ihre fürdhterliche Rube in Toben umfhlug? Ych 
weiß nicht, tvie lange ich um das Bewußtfein der 
Unfeligen gerungen hatte... Blei) blähte der 
Vorhang, vom warmen Morgenwind gefadht. Da 
fiel mir ein, Do ein plöglicher Schret einem Mten- 
{chen die verlorene Sprache wiederbringen könne. 
Wie, wenn es mit dem Dent- und Erinnerungs- 
vermögen äbnlid wäre? Jh ging ins Neben- 
zimmer, fauchte ein Handtudy in kaltes Wailer — 
wohl börte ich, ich entfinne mich deutlich, von unten 
einen dDumpf Matfchenden Schlag, aber ich fdyentte 
der Wahrnehmung keine Beachtung. — Eebrte, das 
naffe Tuch am Rüden verborgen, In das Zimmer 
autüd — es tar leer. Ihre Kleider lagen da, der 
Vorhang war ein wenig beileite gefhoben und 
webte, vom Morgentwind erfaßt, tief in das Zimmer 
binein. Ich brach befinnungslos zufammen ..." 
Er murmelte nody mit zufammengebiffenen Zähnen: 
-Ia, ja, ja, — fie war binabgejhwebt, weiß und 
nadt, wie fie war... Den anderen Veg. die vier 
Treppen binunter, gab es für fie nicht. Die äußeren 
Unannebmlichkeiten waren für mich rafıh erledigt. 
Eine juriftifh faßbare Schuld lag ja nicht vor. 
Ich 309 in diefe Stadt. br werdet begreifen, 
daß Ich jegt parterre wohne und daß mir die Luft 
PeEgangen ift, mit jungen Mädchen Abenteuer zu 
erleben „..“ 


Dom Tage 


Aus dem Jnferatentell der Berliner „Roten Babne” : 











Hoffmanns 
fozialiftifhes Theater 
Katalog gratis 
Adolf Hoffmanns Verlan 


Sonad bat der berübmte Parlamentarier und chr- 
malige preußifche Kultusminifter Schließlich doc) in 
fein eigentliches Wirtungsgebiet helngefunden, 


Wenn Frauen wählen... 


In Hamburg fand neulich Neuwahl zur Bürger- 
Ichaft ftatt. Wahlberechtigte find Männlein und 
Weiblein über zwanzig Jahre, denen offenbar der 
Gefeggeber genügende Reife und Einficht zutraut, 
um wäblen zu fönnen. 

Unfer Mädchen fuchte ihrer Verftändnislofigteit 
Dadurch zu begegnen. daß fie fih von mir aufklären 
ließ. GSchließlid) entfcied fie fih auf Grund meiner 
Belebrungen für die Demokraten und befam auf 
Wunf einen Wablzettel diefer Partei von mir 
ausgebändigt. Gtola Fam fie nach einiger Zeit 
von der Wablurne zurüd, bradyte mir jedoch Den 


Ein neuer Gündenfall 
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Wahlzettel zurüd. Auf meine Stage, was fie denn 
gewählt hätte, meinte fie errötend, auf der Straße 
babe ein Zettelverteiler geftanden und ihr gefapt: 
„Stäulein, Gie müffen rot wählen, rot ift Die 
Liebe." — Daraufhin habe fie die Sozialdemokraten 
gewählt... 

Das Mädchen unferer Nachbarn lehnte eine Be- 
teiligung au der Wahl für Ihre Perfon überhaupt 
ab. Auf die Srage, warum fie nicht wählen wolle, 
befam man zu hören: „Ad), Grau Doktor, folange 
wir foldye Zeiten haben, wird es mir do nicht 
einfallen, zu wählen!” 


Smmerbin 
Vor vierbundert Jahren, zu Worms am Rhein, 
der Doktor Luther ftand ganz allein, 
Sein harter Kopf gab nimmer nad; 
fein Mund: „Jh Fann nicht anders!” fpradh. 


Er fiel in Reiches Acht und Bann. 

Man feiert den Tag, man feiert den Mann. 
Man fhwaßt und ichreibt, man Bränzt fein Bild. 
... Wir find biftorifch trefflich gedrillt. 


Wir find im Zitieren herrlich zubaus. 
Wir graben die toten Helden aus. 
Und baben wir keine lebendigen fon, 


fo haben wir dody die Tradition, Ratatöote 


(Karl Acnold) 


FE 
NG 97. 


.— — Möglichft zu vermeiden ift jene unfietliche Sinnlichkeit der Linien — reinigend allein wirkt hier fachliche Geometrie.“ 


Lieber Simpliciffimus! 


Ich frage den bekannten Spezlalarzt für Haut- 
ufw. -Kranfbeiten, ob er nidyt mit zum Böfen- 
Buben-Ball wolle. 
Warum?” meint er, „die meiften Teilnehmer 
kommen ja doch einige Tage fpäter zu mir in 
die Spresyftunde.” 


Mein Kreund Tbeobald, Stablmarenfabritant und 
Kriensgetwinnler, bat im Calztammergut eine Dilla 
erftanden, 

Bir befurben Ihn. Ym Epeifezimmer prangen vier 
apitale Oirichnemweibe, deren dunkle Echildden In 
weißer Ebrift je einen Tag aus dem verfloffenen 
Yabraebnt tragen. Erftaunt frage id), ob er unter 
die Weidmänner nenannen. 

„Nidst Die Bohne,” meint er fhlau Lächelnd, „diefe 


Ein ausfichfslofer Fall 
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Beweibe hab’ ich mit dem Haufe übernommen. Die 
Swilddyen waren leer; Id) weiß aber, daß die Jäger 
dort meift den Tag. an dem fle das Gtüd erlenten, 
verzeichnen. Das flieht aut aus. cd will alfo auch 
was drauffcreiben Laflen. Aber was 

Da kommt mic eine brillante dee, Dier Kinder 
bab’ ih — und vier Grweibe; alfo la Id auf 
jedem Gcildcben den Geburtstag eines meiner 
Kleinen anfchreiben . ..” 


(2b. 2. Heine) 
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„Allmächtiger, wie lange willft du noch dem Jammer auf der Erde zufehen?* — „Laffen Sie mid) in Ruhe mit Ihrer ekelhaften 
Weltgefhichtel Jh babe mich wieder ganz auf die Biblifche Gefchichte zurücgezogen.* 


Geyer, Hoffmann und fo weiter 


Den beldenhaften Bührern der Dftertämpfe gewidmet 


Immer, wenn die Angeführten fi verbluten, 
beugen fich Die Führer jenen höheren Gewalten. 
die fie zwingen, fi mit ihren guten, 

faft wie neuen Köpfen der Bewegung zu erbalten. 


@o aud) bei der leften Unternehmung wieder 


fab man nichts von Geyer, Levi. Hoffmann, Däumig ... 


Geyer. Hoffmann. Levi. Däumig. Braß und Hedert 
haben alfo wieder einmal. wie wir feben, 

ihre Rübrer-Unterwäfcde etwas angekledert 

und. es fcheint faft an der Zeit, diefelbe umzudreben. 


Doch den Braven, Guten, die nun einmal glauben, 
und den armen dummen Teufeln, die für die fich fchlachten Laffen, 


„Auf und fort mit uns — die Welt Ift fo geräumig!” 


fogten fie... 


„two man nicht fchleßt, da lai;s dich rublg nieder!” 


wirft du fehtwerlich das Vertrau'n auf einen Levi rauben, 
vielmehr mußt Du Did) als Bourgeois verachten Laffen. 
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Unter Wiffenden 





„Was gibt's Neues in der Oberwelt, Nitolajewitih?" — „In London ift wieder einmal die Kriegsfchuld 
Deutfchlands feftgeftellE worden.“ 





Beginnende Genefung 


Aus Leides Trunkenbeit 
Empor getaumelt feb ich 
Durch Tränen zitternd die erneute Welt. 


Schon bduftet Sommer an den Wäldern bin — 
D Abende voll grünem Schmelz, Gternbimmel du 
Schon nah dem hohen Eommergewölb! 


Breunde, lebt ihr noh? Wein. glübft du noch? 
Bit du noch mein, verzauberte Welt, 

Die ich durch Tränen nur und von ferne 
Wandeln febe, wo lang ich nur Leere fah? 
Hebt noch einmal der alte Reigen an, 

Zieht den Geftorbnen noch, einmal der fühe 
Sommerzauber zurüd? 


Noch miftraut dem Wunder die Geele, 

Noch ift Commer und Wald nicht mieder mein. 
Aber beiliger glühn und Elarer die Gterne, 
Cchweigend bordy' ich binan: ihr Weltgeläut, 
Das fo lang mir gefchtiegen, 

Zönt mie ehern das Lied meines Schiefals, 
Und mein Herz tönt zagenden Widerball. 
D Hermann Delle 


Der Eornifche Mord 
Von Hans Grimm 


Wenn die Maffe von Mitteilungen über das tägliche 
Zun und Leiden und Planen und Webren in Europa, 
daran unfere Blätter faft erftiden, auf dem Wege 
nad) Südafrika durd) das Gieb der Entfernung und 
Zeit nepreßt ift, bleibt tor der Wortkunft von 
Reuter und Havas und Nortbeliffe feit Jabr und 
Tag nur der elne f«hwere Jabalt übrig. daß Eng- 
and nimmt, und Grankreich geifert und nimmt, und 
dafı der gefeffelte und bungernde Deutfche als 
anderer Prometheus maßlos gepeinigt wird. Bügen 
die Burenzeltungen Diefer gleichförmigen Kunde aus 
dem NMluttererdteile aller Welien die Nachrichten 
von Ötrelt und Breude und Lüften Ihres eigenen 
menfceneinfameren und fonnigerenNeulandes binzu, 
fo ift für fle und ihre Lefer noch Raum, darauf nern, 
und namentlic) wenn das Überfinnlicye eine Rolle 
darin fplelt, Abfonderlichkeiten erzählt werden, die 
bier und dort In der Welt gefhaben. Da bat denn 
unlängft ibrer eine. angeregt durd ein Buch von 
Träumen, die Gefchichte des Norway- Mordes aus- 
negraben. 

Die Gefchlchte ereignete fih im Jahre 1839 in der 
Graffchaft Cornwall in England; fie erregte damals 
die englifchen Menicen fo fehr. daß felbft jener 
gelebrte britifche Bund zur Erforfchung der Geele, 
die „Psychical Research Society“, fidy mit Ihe be- 
fdäftigte. Aber damals wie beute If immer nur 
ihre erfte und, man darf vielleicht fogen. dem bri- 
tifhen moralifcdhen Gemüte bequemere Hälfte be- 
fprodhen und nadıgefprochen worden, die von der 
wunderbaren Entdedung eines Übeltäters handelt 
und nicht von deffen fhtwacher Verteidigung. Mag 
nun die ganze Beidjlchte In aller Nüchternbeit einmal 
ungefälliger jedoch rundum wiedergegeben werden., 
Dabel Ift nidyt nedadht, daß etwa der Gchwap von 
der Unfchuld aller Mörder und der Schuld aller 
Antläger und Richter durch ein Zeugnis bereichert 
werben folle: wer Ift überhaupt [huldig oder un- 
chuldig? 

Am Weilbange der korniihen Höhen in Cornwall 
alfo baufte auf einer Beinen Befigung ein Mann 
in mittleren Jabten. Cr gnebörte nicht zu den 
munteren Kelten der Graffcaft, fondern war ein 
bagerer, kübler und verfchloffener Engländer. Yn 
den dürftigen Bürgerverzelhniffen der Zeit findet 
er ib nadı Name und Beruf eingetragen als John 
Norway, Gentleman; was darauf binmweift, daß er 
eine andere zwingende Befchäftigung nicht ausübte 
als diejenige, eine gewiffe Rente, die ein_früberes 
Gefchledit oder frühere Befchlechter Ihm verfchafit 
batten, in Anftand zu verzebren. Aus feinen wenigen 
Häuptern edlen und bocdhgezüchteten Biebes z0g er 
jedenfalls feinen Gewinn. und fonft nefhab am 
mwoblnebaltenen Haufe oder von diefem aus. denn 
das Dieb fand nidit auf den fteinernen Bergen 
‚ztolfchen Erifa und Gtechninfter, fondern In einem 
entfernten tiefen Taleinfchnitt feine Welde, eine 
Arbeit, Die hätte Verdienft einbringen können, Das 


Dieb und das Haus wurden beforgt von einem 
alten fteifleinernen und Enatternd redenden fchot- 
tifcden Ehepaare, auch ein alter einfilbiger englifcher 


Diener fcheint dagewefen zu fein. Die zwei oder 
drei Leute gehörten fo wenig der Herkunft als der 
Breundfcaft und Liebe nad; in die granitene Land» 
fhaft, fie waren von ibrem Herren bergemworben 
und gleich diefen fremd und fremd geblieben. Nach 
feinem Tode verjchiwanden fie, fobald man fie neben 
ließ. Gie fcheinen tie er, der nur von Vorbeiläufern 
gefeben wurde, wenn er, weder rechts nod) Links 
ibauend, feinen täglichen Bewegungsnang entlang 
der In die Cteinbänge eingemeißelten und Ginfter 
umfäumten Straße vom Quadernhaufe in den Belfen 
zum Dieb Im Wiefentale machte, nie einen truntenen 
Blit vertan zu baben auf Gottes Ehöpfung von 
Cornwall, mo, fo es nicht dennoch die belönifchen 
Geifter der Cromlehs, Menbirs und Dolmen ge- 
wefen find, die riefenbaften Erzengel nad den 
Plänen des bimmliichen Baumeifters die jäben 
Klippen über der Gee getücmt und die Blöde ge- 
rollt haben müffen in gewaltiger Luft. Jedenfalls 
waren die großen und flaren Benfter des Haufes 
in John Norways Befiperjabren ftets verbangen 
und tot, und auch Die Art Rampe am Haufe blieb 
ftets leer. Es predigten aber gerade vor Ddiefer 
einfamen Menfbenwohnung Berg und Fels und 
Waffer und Woge und nicht zu vergeffen Wind, 
Wolke und Himmel am eindeinglicjften. Unten 
zur Rechten lief die Blut durch Den Blord, dem 
verborgenen Bluffe entgegen; oben zur Linken 
ftemmten die öden, Die finfteren und in Ihren 
Cchmudmonden ginitergoldenen und beiderot leucdh- 
tenden Gteinberge und Täler fich ftumm aneinander, 
und voraus, binter allem, unter allem und über 
allem, orgelte das Meer, das Meer, das einerlei 
ift von den kornifden Beuern bis zu den weit- 
Indifchen Lichtern und von Grönland bis Kapftadt, 
das Meer, das bald von Dunft und Nebel ver- 
fehlelert, bald grau und offen, bald fchmwarz und 
drobend, bald filbern lodend, bald gefättigt blau 
immer anderlel feint, und darauf zu allen Zeiten 
angezogen und unfichtbar die guten und böfen 
Gedanken der Menfchen kreuzen in Endlichkeit und 
Unendlichkeit. 

Jeder eingeberene Wanderer der eingemeifielten 
Straße fchritt das Haupt feewärts gewandt; wenn 
einer häufig mit Diertelodrehung fteben blieb, ge- 
f&bab es, weil er irgendivie fpürte, daß etwas von 
feiner Geele Wefen fi gelöft habe und eben dem 
Meere zugeicoffen fei und binausfegele in die 
teite TBelt und an fremdes Ufer, und geldah es 
well die unklugen Augen des Erfchredten, Beglüdten 
oder Veriwirrten num nacheilend zu erfchauen trach- 
teten, was dod) nie zu erichauen und zu greifen 
ift, und mobin feine Reife gebe. 

Wer foh jemals John Normwap fo ftehen? — John 
Norway batte weder zu der ewigen Geftalt nod 
zu den fterbliben Männern und Rrauen und Kindern 
der Gegenwart irgend eine Beziehung. Da Ihn nidyts 
mit den Menfhen der Nadpbarfcaft zufammen- 
führte und er niemand ftörte, gab es in ganz 
Cornwall keine Feinde für ihn. Um fo unbegreif- 
licer wirkte Die Kunde von dem an Ibm verübten 
Morde. Die Tat gefhab im fhönften Schmud- 
monde des Berglandes, im Auguft, wenn der habe 
Steciginfter und die großblumlge Erifa mitfammen 
die vollen Blütenmoden begonnen haben. Der 
Schneider von Wadgebridge kam zu Buß aus der 
Hauptitadt Bodmin vpn Zwirn- und Stadeleintäufen, 
Schneider find allerorts bewegliche Menfchen und 
auch in Cornwall flinter als die Pildyardfifiher und 
die Zinn- und Kupferbernleute. Go gefchah es, daß 
der Wadgebridger, obgleidy er ganz feines ein- 
geihloflenen Handwerks vergeflen auf der ein- 
gemeißelten Gtraße Immer mit Lintsgedrebtem 
Kopfe rannte und wer weiß wie oft verzaubert 
fteben blieb, weil fo viele Teildyen feiner Geele 
ihre Weltreife machen wollten, Doch fich plöglich 
ummwandte: War am Gtraßentande redıts, fon 
an die bundert Schritt zurüd, nicht der Wall der 
Ginfterbäfche eigentümlich geftört und geknict ge- 
iwejen? Hätte einer nicht unterfuhen müffen, was 
das wäre? Er lugte fbharf aus entlang der gelben 
Zeile und entdette die Haffende Einbruchsftele, 
Er redıtete mit fi. daß er fon allerhand Zelt 
unnüß verfchwendet babe, und daß er auch ermüdet 
fel von dem Bußmarfche bin und ber. und daß es 
Abend fel, aber er ging zurüd. Vor der Lüde 
urteilte er, daß ein Gtüß Dieb oder ein Ntenfch 
in gewöhnlicher Beforgung fie in Diefer WBelfe nicht 
verurfacdht babe, Indeilen erwartete er Immer noch 
nichts Gchlimmes und tat einen leldtfüßigen 
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Scäneiderfprung binauf. Cr erfchraß gleich fehr. 
Es war eine Beine Kuble im Bande der Büfce. 
In der Kuble lag bingezerrt ein Mannestörper In 
grauen feinen Hofen und In einer blauen Cchoß- 
lade aus beftem Tuche mit famtenem Kragen und 
in einer reichen Geidenmwefte mit bellen Gtreifen, 
Es war der Steg an einem Hofenbeine abgeriffen, 
es waren Gtaubfleden auf der blautuchenen Jade, 
es war die gefältelte, zartleinene Hemdenbruft Durch 
grobe Handgriffe zerfnüllt, es war das lederne 
Rutterzeug einer Weitentafche berausgeftülpt. Der 
Menfc im Oinfter war tot, das litt keinen Zweifel, 
und war nicht von felbft In die Kuble geraten. Es 
foftete den aus allen Wundern aufgeftörten Binder 
mübevolle Gelbflüberwindung. den Im Kraut der- 
grabenen Kopf des Ermordeten zu wenden. Als 
er es tat, fah er ein Blutrinnfel auf der Erde und 
eine nar nicht große Kopfiwunde und erkannte nun 
mit Eidesficherbeit John Norway, deffes_ gleich- 
gültiges, 'tübles Gefiht der gewalıfame Tod an 
der Landftrafie faum verändert hatte. Zu belfen 
war nicht mebr; der Wadgebrldger hielt den 
Entfepensfchrei mutig zurüd, den er zur eigenen 
Erlöfung gern über die finfteren Berge und durch 
den lauen Gommerabend getan hätte, dagegen 
begann er zu laufen und lief atemlos In einem 
Zuoe die drei oder vier oder fünf Meilen nach 
;adgebridge hinein zu lebendigen Menfhen. Die 
Zubörer gingen mit ibm zur Ortspoligel, und die 
Polizei und der Schneider und die anderen machten 
'E am felben Abend mit Laternen auf zur Bund» 
elle. 
Es gefcaben In den nächften Tagen von Bodmin 
und Wadgebridge aus alle die Unterfuchungen, 
Prüfungen und Derböre, die das Gefeß vorichreibt, 
aber trof ber tätigen Mithilfe der ganzen Graf- 
faften Cornwall und Devon konnte nidyts anderes 
feftgeftellt werden, als daß John Norway am 
Morgen des 15. Auguft 1839 durd) Die Hand eines 
unbekannten Täters ums Leben getommen fel, als 
er fich unterwegs zu feinem Diebe auf der Land- 
firaße zwifhen Wadgebridge und Bodmin be- 
funden babe. 
Hundert goldene Guineen wurden ausgelobt für 
Die Entdetung des Täters, und ein entiprechender 
Wert für Nachrichten zur Erhellung der [blimmen 
Gefcbebenbeit. Niemand meldete fih; zur Ver- 
ftärtung der ungebeuren Nachrede trug Indeifen 
Die bobe Belohnung gewiß bei. Die Wadgebridger 
befonders erhoben damals die Kunde vom Morde 
in Ibrer Genend zu einer Art eiferfüchtiger ZBiffen- 
Schaft. Yediweder von ihnen trachtete die bröd- 
ligen und oft völlig fernliegenden Ergänzungen der 
Nortway- Gefchichte fidh fchnellftens anzueignen, 
ohne fi fangen zu laffen von Nurmutmaßungen 
oder gar märdyenbaften Umfpinnungen, Und nach der 
Fäbigkelt zu irgend einem Stichworte in der Norway- 
Angelegenheit gleib das vollftändigfte Wort- 
gefüge berfanen und die geringfte Bälfhung und 
Erfindung ertennen und ablehnen zu können, wertete 
man einander in dem Eleinen Drte faft jahrelang. 
Das» Wadgebridger Gerede der eriten Worhen 
entbält gar nidjts von Belang für den, der die Ge- 
Fichte halb erzäblt, auch den Rundumerzäbler 
kümmert nicht, welche befonderen Spielarten Diebs 
John Norwan je bielt und weldye Preife Die hocy- 
ezüchteten Tiere errangen und dergleichen, Doch 
borcht er auf, wenn von Torlutha berichtet wird 
und wie eo mit der Befigung zuging. 
Norways Vater, ein Engländer aus Yondon, kaufte 
das Quadernbaus Torlutba mit dem zugehörigen 
Boden oder genauer den zugehörigen Cteinbängen 
und mit dem Einblit in Gottes Schöpfung vor 
der Jahrhundertwende. Die Alten von Wadge- 
bridge, die noch) kornifch fpredhen konnten, hatten 
den Witwer und feinen Gobn und den fhmweren 
Relfewagen gefehen, als er das erfte Mal kam, 
Zum Gommerfige werden follte das Haus dem 
moblhabenden Gtädter. Die Beldleute und Der- 
Diener der großen britifhen Handelsorte fingen 
gerade an dem Adel nadızuabmen, bielt fih diejer 
den Abftieg in der Hauptftadt, fo war er ibnen 
auf dem Lande recht, Doch dem Käufer von Tor-' 
Iutha fchien Die Möglichkeit folden Wechfels zu ge» 
mögen, er nugte fie nicht wieder, Wahrfcheinlich 
verftand er, der fein ganzes Leben die kurze Gtrede 
von den Augen bis zum Redhenpulte blicte und 
fih nadı der Arbeit gern in den bequemen Gtüblen 
eines bequemen Klubs refelte, da man längftens 
fo weit als bis zum Whlofoglafe und zur „Times“ 
oder den Karten In den Händen fehen muß, nichts 
anzufangen mit foviel fehnfüctiger Weite und fo 
viel einfamer Barrenbeit. 


Sm Sabre von Trafalgar wurde Torlutha wieder 
lebendig. Eine Krau mit einem Kinde beson das 
Quadernhaus. Man erfuhr alsbald von der Diener- 
fchaft, Daß fie des Käufers zweite, vor ein paar 
Wintern angetraute Ebegenoffin wäre, daß die 
eigentümliche atbolifche Jrin und. der Londoner 
aber fajlecht zufammenftimmten wie bie Völker 
Ihrer Herkünfte, daß fie fi entfchloffen hätten, 
lieber in Trennung zu leben, mwobel nad der 
Abmadung der kleine Knabe aus Ddiefer zweiten 
Ehe feine Kinderjabre in Torlutha verbringen 
werde. Gie war in der Tat feltfam, die neue 
Brau von Torlutba. Cie hatte nahtidhwarzes Haar 
und glänzende blaue Augen und eine zierliche Ge- 
ftalt und eine Cpradie, die immer wie Singen 
lang. Und mas von Ihr erzäblt wurde, war erft 
tedyt wunderlic, Cie babe eine filberne Harfe 
gehabt im Haufe; zu der Harfe babe fle dem 
Kinde die biblifche Befchichte Patbolifch vorgefungen, 
wirklich gefungen, und dazu allerlei von Et. Marien 
und papiftifchen Heiligen. und zuweilen babe fie 


Ungeabnte Möglichkeiten 


ganz plöglich aufgebört mit dem Batbolifchen Unmefen 
und babe noch in gleichem Atem, und dann faft immer 
am Senfter ftehend und ausfchauend, dem Knaben 
Torheiten erzählt vom ftillen Wolke der Elfen und 
babe binausgemwiefen, wo jener Irifche Kobold unge- 
fchieter Erfindung, der Eluricaun, bierorts raudend 
und fehufternd und trintend zu vermuten fei, und 
was bier etwa ein Phufaberg wäre. Und dies ift 
wahr, das Kind und die Mutter, und fpäter der 
beranwadıfende Knabe und die Mutter und noch 
fpäter in Urlaubsmwochen der Gchiffejunter und die 
Mutter und zulegt der junge engliihe Geeoffizier 
und die Mutter wurden immer zufammen gefeben 
entweder an den hoben Senftern oder Draußen auf den 
fteinernen Bergen, und fo abfonderlich Nie in manchem 
blieben, daß die beiden Torlutba und'das kornifche 
Rand leidenfchaftlich liebten, das wußte jeder in 
Wadgebridge. Und dann ftarb der Londoner, und 
die Befigung fiel durch Erbfcaft an feinen Gobn 
John Norway aus erfter Ebe; die Krau verfhwand, 
und John Norways Halbbruder, der Leutnant, am 


nur nod) einmal abfchiednehmend wieder und fah 
ein paar Tage bindurdy aus den Benftern und ftieg 
ein paar Tage hindurch allein und meerwärts aus- 
fchauend auf den Höhen berum, wie einer cs tuf, der 
fein Nugendland, wennfchon es Ihm nicht gehört, fich 
verbinden will mit allen Ginnen. 
Es errente die größte Aufregung In Wadgebridge, 
als diejer Halbbruder des Ermordeten nun eines 
Herbftabends mit dem Scherf von Bodmin beim 
Polizeibaupte des Drtes eribien. Nachmittons — 
wer begreift, wie foldye Gerüchte vor den Menfchen 
berzueilen vermögen — batte man ich. noch völlig 
ungläubig. erzäblt, es wäre der Difisier von der 
Kreuzertorvette Artemis, die in den mweftindifchen 
Gewäflern Poftendienfte tat, eigens des Mordes 
wegeg beurlaubt worden, und er jei bereite Im Lande. 
an Zweifel hatte man allen Grund gehabt, die 
'ordtunde konnte zu einem Schiffe bei den nfeln 
vor dem Winde und gar weiter in dem Paribifchen 
Meere mit den gemeinen Bernverftändigungsmitteln 
jener Zeit nur eben bingelangt fein, aber fie konnte 
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»Warum Fann denn der Kerl nice mehr Taufen? Wir Haben ihm doch nur das dDeutfche Bein amputiert.“ 


niemals einen Beteiligten die entfeglich weite Straße 
nad Cornwall fon zurüdgefübrt haben. Nichts 
deftomweniner mar Käpten Norway jet beim Polizei- 
baupte leibbaftig drinnen. 

Als die drei mantelumbüllten Männer nach Burger 
Befprechung in das nafle Grau binaustraten und 
in dem Beinen offenen Wagen Plat nahmen, der 
die-Sremden von Bodmin hergebradt hatte, ftanden 
die Leute vor ihren Haustüren Im Dämmer und 
Dunft der Straße. Gie wären famt und fonders 
am liebften dem Gefährt nachnelaufen, um teilzu- 
nebmen an dem, was werde, und dafı etwas werde, 
davon waren fie überzeugt. Nur die Scheu vor- 
einander bemmte die Slüfternden, und der Wagen 
verfchwand ungefolgt In die fintende Nacht. Er 
fubr eine Stunde lanafam dabin, eine Stunde lang 
tappten die Hufe und Elapperten die Gchmwengel 
und fehrle das eine Rad, während die Infaflen 
fehiiegen. Den Reft des Weges machten die 
Männer u Bub. Sie blelten auf das geringe Haus 
mit dem Weichdache, das noch heute vier bis fünf 
Meilen füdwärts von Wadgebridge, tie der Vogel 
flient, ziwifchen dem Geriff der Küfte nefunden 
werden Pann. Lichtfcheln verriet das Haus und 
bewies, da der Bewohner anmwefend fei. Als fie 
die Gtirnfeite angingen, war die Tür weit offen, 
und eine dunkle Geftalt bewegte fidh an der Gegen- 
wand und ftleß und fchob bündelmeife trodenen 
Stechginfter in das fprübende und flammende und 
unter einem eifernen Dreifuße mit eifernem dDampfen- 
dem Topfe frei brennende Beuer. Die drei machten 


Mich rafch beran und Kineln. Teil der Gcherif die 
Züre Ins Schloß warf, trieb blinder Qualm In die 
Kammer, doch fammelte der Rauch fic fchnell und 
floß von neuem der Effe zu. Der Gcherif und der 
Hauptpolizift waren an der Türe fteben geblieben, 
der Hauptpolizift batte in den Raud bineln- 
gefprochen: „Outen Abend, Allan, Jbr kennt mich 
doc” Gie fahen, da der Beuerfchein wieder Macht 
gewann, dak der Dffizier und der Hausmann fi) 
an der Herdtelle negenüberftanden und fidh ftarr 
anblitten. Der Hauptpolizift meinte, er müffe eins 
tun, und frat neben den Dffizier, da bob fic deffen 
Arm und am Arme die Hand und aus der Hand 
der Ringer, und wie von fern ber deutete er auf 
des Hausmanns Geficht und fprady auch wie aus 
der Berne: „Das Ift er, das If der Mann!” Der 
Hauprpolizift fante: „Alan, bört wohl zu. wir find 
in einer febr fhlimmen Angelegenbeit nefommen, 
Ihr werdet des Mordes angefhuldint, Jbr werdet 
angefhuldigt. John Norway erfhlagen zu haben!” 

€ Angeredete erfchraß feinestwegs, er wandte fich 
auch nicht fonell dem andern zu, fondern es war, 
als wenn er mit Pörperlicber Anftrengung zunächft 
für den Kopf und die glänzenden fdarfen Augen 
Breibeit ertämpfe, erfl dann fab er beinab ver- 
tundert auf den Hauptpolisiften. Der Hauptpolizift 
tiederbolte: „Allan, Jbr werdet bezichtigt, John 
Norway erfchlagen zu haben“, und fügte binzu: 
„Ib muß Euch warnen, Allan, daß jede Ausfage, 
die Jhr etiva jegt machen wollt. als Zeugnis genen 
Eud verwandt werden kann!” Der Hausmann 

. 


A) 


fragte, und es Hang faft fpöttifch: „ch hätte John 
Norway erfchlagen? Jh? Wer behauptet dns?“ 
Der Hauptpolizift erwiterte: „Allan, diefer Herr 
bier iR Köptn Norway, er zeigt Euch an. und das 
übrige werdet Jhr In der Folge erfahren!” Der 
Hausmann biite nicht zurüd auf den Offizier. Er 
beugte fih und zog ein frifches Gtengeliwerf beran 
und budte nieder und näbrte das Feuer. Es bätte 
niemand fonft in dem raucdınefhwärzten Haus zu 
fein brauchen, nur das dürre Gefträuc nadtte unter 
den Griffen und in den Rlommen. Das euer 
wurde boch und hell. Der Dffizier verlieh plöglich 
feinen Pla, er Durchquerte die Kammer. Er nabm 
aus der Ede neben dem Epinde einen Ctab mit 
fdhwerem Kugeltnopfe. In das braune Hola des 
Stabes war das Mufter einer Echlannenbaut 
eingefchnltten und weiß ausnefärbt. Der Offizier 
fonte, und feine Etimme war nicht anders als 
vorber. nicht laut und nicht lelfe und nicht bewent: 
„Mit Diefem Gtabe Ift die Tat gefcheben. Mit 
diefem Knopfe ift John Norway von rüdmwärts 
erfchlanen worden I" — 
Während der Ccherif und der Haupfpolizift mod) 
unficher waren, was fie gleldy tun follten, benann 
der Hausmann zu reden. Er murmelte: „Alan, 
für wen will du nod Brei fochen. für wen millft 
du noch Beuer macen, du wirft Diefen Brei nicht 
mebr effen und did an diefem euer nie mehr 
wärmen”, und er ftand auf und fante zum Haupt- 
poliziften: „Ihr wollt, daß Id mit @uch gebe? Ich 
(Bostfenung auf Seite 44) 
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„Das Bild gehört mir — verftanden? Wir Haben dreifaufend ausgemacht — ich habe natürlih Kronen gemeine!“ 


werde mit Euch geben und werde Euch menig 
Sorge machen, und es ift wahr, von diefer Hand 
und mit dem Gtode dort ift John Norway tot- 
seichlagen worden.” Er zündete eine Laterne an 
und goß Waller In das Beuer, dal es ganz er- 
löfchte. Es dampite und ftank febr. 

Die, die zu dritt nefommen waren, ‚verliehen zu 
viert das einfome Haus. Erft ging der Hauptpoligift 
und dann der Mörder mit dem düfteren Lichte und 
dann der Gcerif, und zulent Jobn Norways 
Hulbbruder. Das Haus wurde vom Gcherif ab- 
‚aeichloffen, und der Hauptpoligift nahm den Schlüffel 


an fidh. 

Als die Wadgebridger am Morgen auftwadhten, 
erfubren fie, dak In der vergangenen Nadyt der 
Mörder John Norways in Ihren Drt gebracht 
morden fel und daß man ihn bei Tagesanbrucdy 
in aller Gtille nad) Bodmin weiter gefchafft babe, 
damit er dort den Richter erwarte, Cie empfingen 
alsbald aus dem Munde des Hauptpoliziften die 
größere Kunde, wie alles gefommen und gefcheben 
fel, und es mifchten fi nadı feltfamer Menfchenart 
In das f&twirrende und nierine Gerede eine geheime 
Andacht und nicht gewöhnliche Breude, denn die 
Yrdifchen, Die alles zu meiftern glauben, fehnen 
fich nadı dem ftärferen TBunder, fo geftern wiebeute. 
Ext im November titten von Bodmin die Poliziften 
aus, um die Kutfee einzuholen, dorinnen rot und 
weiß und fteif der Richter faß. Am gleichen Tage 
und In der Brühe des mächiten Tages rollten die 
RBubewerte und wanderten die Männer auf allen 
Wegen der Lornifden. Hauptftadt zu. Es mar 
diefeo Mal mebr in ihnen als die graufame Gucht, 
teilgubaben an jenen elenden Gtunden, wo es ums 
Sterben gebt, und ein verwefender Toter einen 
lebendigen Menichen, der noch fich fträubend zu 
feben und zu bören ift, fhon an der Hand bält, 
dak er ihn nad) fich zerre in die Grabesnacht. Cie 
wollten, fo nenou ein jeder den Nergang Pannte, 
böcen, was der von Krone und Ctaat beauftragte 
Ankläger, dem nichts verhüllt bleibt, fagen werde 
von der wunderbaren Entdetung. Cie wollten 
wieder bören und beifer bören, gleichfam in letter 
und gültigfter Baflung, was fie fo ftart bewegte, 
und fi erbauen an den mohlgefügten Worten 
eines rechtegelebrten und berufenen Heren, wenn 
er, den Wabrfprub der Gefchtworenen beifchend, 
binmeife auf das Walten des räcdenden Gottes. 
er von Ibnen Plat fand in dem fchmudlofen, 
überfüllten Saale, wurde nicht enttäufcht von dem 
Unermarteten, das nefchab. 

Als öffentlicher Ankläger trat der Barrifter Thomas 
Smart auf. Er war ein eitler Mann faft ohne 
Kinn und hatte ein Gefiht red aufo Maul ge- 
fchnitten; um das Mundwert fuhren zwei lange 
beichiwörende Arme herum, fie gaben jedem Worte 
und Cape zum auegetiftelten Klange no eine 
eindringliche Augenbilfe. Es bätte Ihn newiß kein 
Maler malen können als Engel des Heren mit 
lammendem, zornigem Schwerte, dennoch verftand 
der Hoble die engliichen Hörer, und am meiften 
die einfachen, durch fein ausgeflügeltes Redefpiel 
In atemlofen Bann zu fehlagen. Als die Reihe 
an Ibn kam, fagte er verhalten: „Die Gefchworenen, 
die neun guten und wabren Männer, deren Spruch 
tie erwarten, haben MURRZEED von fih abaetan, 
was außerhalb diefer Mauern vom Norway- Morde 
je vor und zu ihnen gefproden wurde. Da fie 
nun bereit find, ohne Dorurteil abzumägen, was 
fie bier erfahren, darf zuerft erflärt werden, tie es 
zur Derbaftung des Angeklagten gekommen ift, 
der ich [bon einmal uneingefchränft fehuldig be- 
kannte, der aber heute die Echuldfrage verneint. 
Der ermordete Jobn Norway bat einen Halb- 
bruder. Der Halbbruder ift der Kapitän der 
Böntalihen Marine, Alban Norway. Zur Zeit 
des Mordes tat er Dienft als erfter Difizier an 
Bord von ©. M. Kreuzerkorvette Artemis in fremden 
Gewäflern. Es beftand kein Grund für die Krone, 


{hn wiederum aufzurufen, er Ift, es läßt fich nicht 
anders ausdrüden, gewiß ein Zeuge Gottes, allein 
tein Zeuge für das Gericht, Indeflen die DVer- 
teldigung bat die Anwefenheit diefes Botteszeugen 
plöglich verlangt, und da die Gelegenheit gegeben 
ift, bittet auch die Krone, daß er immerhin felbft 
nebört werde,“ 
Es war eine kurze Epanne ganz flille im Raume 
und dennoch untubin vor Eıflaumen und lauter 
Duifligen Blien, die den ‚Unerwarteten fuchten. 
Es gab ein kurzes Wortgepläntel zwiihen dem 
öffentlichen Antläger und dem Verteidiger. Der 
tote und weiße und ftelfe Richter griff ein, und 
dann fand am Zeugenplage ein fdlanter ge- 
bräunter Mann In bürgerlichem Anzuge mit blauen 
Augen und einer feinen hellen Rrauenftirne, Er 
beantwortete Enapp die gewöhnlichen Bragen, Danach 
fanten ihm die Lider über die Augen, es blieben 
zwei fehattige ©tribe von den langen fchwarzen 
Wimpern in dem faft bodhmütig fortwährend auf- 
gerichteten Gefihte. Und der Mann fprad; er 
fprach mübevoll und ftodend anfangs, als hindere 
ihn ein Widertwille, ich bier zu erjchliefen, aber 
auf einmal Schwamm feine Etimme rubig. und das 
rn ward mitgeteilt in beimlihem Wobl- 
lange. 
Und die verfuntenen Zubörer erlebten, wie wenn 
es vor Ihnen und tur fie und mit ihnen gefchebe, 
eine windlofe warme Nadıt im Paribifhen Meere. 
Als die Mittelmadhe angetreten war, fihlief das 
Schiff mit alten Gegeln; aufer dem Glafen und 
einem feltenen Plärfchern donn und wann und 
einem feltenen Befeble war kein Laut. Der Offizier 
war von der Abendivadye netommen, er fand die 
Koje [hwäl und unerträglich. Errüdte den Bombay- 
Rubl auf dem Quarterdee bart an die Verfhanzung 
und tat fi im Gtuble nieder. Er merkte, daß er 
ohne Trumt, bei gefundem Körper und nach gleich- 
gültigen Tagen In Unruhe und Erwartung fei. Er 
fpürte, daß die Unraft nichts zu tun babe mit dem 
Schiffe und irgend einem örtlich naben Dinge, 
fondern daß fie von weit ber fiehe. Es fiel ihm 
ein, er werde ftifchere Atemluft gewinnen, wenn 
er die leine Pforte im Schangwert vor fich öffne, wie 
ee fonft in heißen und fchlummerlofen Nächten. 
e fließ fie auf. Troß der, Rinfternis war da nun 
ein deutlideo Gtüdchen Breibeit bartumrabmet in 
der Wand. Er blitte darauf bin und träumte, 
daß die unrubvoll ftöbernden Gedanken baftig von 
Ibm wegfirömten durch die Pforte. Die Erleichterung 
dauerte indeffen nur Burz, mit eins war alles wieder 
über Ibm, und er batte den feltiamen Eindrud, er 
fel eben jet In Cornwall gemwefen. Das Abundzu 
wiederholte fid) fortwäbrend und erregte Ibn nach 
leder Paufe mebr. Als die Schiffoglode dreimul 
angefchlagen wiirde und Die Poften Antwort riefen, 
geihhab eine Unterbrechung. der mwadhtbabende 
KRamerad fchritt vorüber, blieb fteben und fragte 
erftaunlichermeife, ob der Gifende an Torlucha 
denke, trondem fie feit Nabr und Tag nicht mehr 
von Torlutba geredet haften. Er, der immer nody 
boffte, den Schlummer erzwingen zu tönnen, ant- 
mwortete nicht. Der andere fchritt weiter. Es mar 
da halb zwei Ubr nachts gemwefen nady der Edhiffs- 
zeit, und es war da bei dem Zeitunterfchiede der 
Längen balb fieben Ubr morgens in Cornwall. Ex 
berechnete dies umftändlicher als nötig zur Ab- 
Tenkung, indem deuchte es ibn fchon, Die Luft jei fühler 
und kräftiger getvorden, ja es fel der unverfennbare 
Ruc eines fonnigen kornifhen Aunuftmorgens in 
ihr. Er richtete fh auf, er wollte fi fchnell und 
nüchtern beweifen, daß eine Brife aufgefprungen 
fei und über die Infeln vor dem Winde berftreiche. 
Da fab er die. Cchanzöffnung leuchten, ec wandte 
verftört den Kopf, ob er gar doch gefchlafen habe, 
und ob es Inzwifchen Tag geworden fel, es war 
überall Nacht, und die beie Luft rübrte fich nicht im 
neringften, aber das Leuchten in der Öffnung nahm 
au und ordnete fi zu einem fcharfen Bilde. 


en 


Er erkannte einen Teil der eingemeihelten Straße, 
die von Wadgebridge nad Bodmin führt und 
darauf Ihin aus den Sooenbtagen leder Stein ver- 
traut war. Die Straße und die granitenen Hänge 
fagen fbeinbar einfam im Morgenlichte, und die 
boben blühenden @infterbüfche bewegten fich Im 
leichten Morgenwinde. Er traute diefer gewohnten 
Einfamkeit nicht und beobadıtete die Kandfcaft 
armmöhnife, und wirklich zeigte fich eine Gtelle, 
mo das Geftäude fih anders bewegte als fonft in 
der langen goldenen Zelle. Die Etelle wuchs feinen 
Bliden entgegen wie berangezonen mit einem 
ftarten Bernrobre, und hinter dem Beftäude wurde 
die Geftalt eines Menfcben fihtbar, ja die Züge 
des Gefichtes wurden deutlich, Der Menfch budte 
unbequem binter dem Gtechninfter, er bielt einen 
Stab mit föwerem Knopfe in der Rechten, In den 
Ctab war eine fi mwindende weiße Schlange ein- 
gefchnitten, der Menfch drehte Den Gtab und 
toftete mit den Bingerfpigen der Linfen an dem 
meißen Tiermufter entlang, abwärts, aufwärts und 
wieder abwärts und murmelte dazu, Der Menfch 
und felbft die murmelnde Gtimme waren ibm nicht 
fremd. wennfhon ibm bei der großen Erregung 
der Name und der genaue Dit der einftinen Be- 
geanung vorerft nicht einfielen. Es quälte ibn, daß 
er den Menfben nicht anrufen Pönne: „Wos mwillft 
du tun? Ad, mas wilft du tun?“ Tropdem er 
nun bewußt nichts fonte, nur erftarrt ein Gefcheben 
abwartete, webtte der Menfc doch einmal mit der 
Hand nad ihm bin ab und murmelte böfe, faft 
wie ein Tier, das eine Beute nicht fahren Laffen 
mag. Inzwifchen näberten fi Schritte auf der 
Gırafie, und um den Eteinvorfprung berum, der 
St. Midyaels Rußfchemel beißt. Pam ein anderer 
Mann gegangen, wohl angezogen in blauer Jade 
und grauer Hole. Die Haltung verriet ibm fo- 
gleich, wer der Gänger fel. Grin Halbbruder John 
batte eine abgefchloffene und die Ummelt nicht 
acıtende Art, die Im Befonderen Ausdrud fand. 
wenn er allein dabin ging. ein Halbbruder 
wanderte gleichgültig an dem Hinterbalte vorüber, 
obwohl der Menfch mit dem Knüppel fih feines- 
tmegs zurüdtat, fondern fprungbereit vorgefrocen 
war. Der Ntenfb fprang John Norway aber 
audy bier nicht an, er ließ ibn vorüber, ftand als- 
bald auf, Hletterte von der Böfchung herunter und 
folgte Jobn Norway rafch mit nefchultertem Gtabe. 
Cie waren In Kürze fnapp bintereinander mie zu- 
fammengebörig. Jobn Norway trat hart auf, des 
anderen Bußfall blieb lautlos. Plöglich fahten 
die wel Hände des anderen zugleich an den Stab. 
der Stab fhnitt und furrte ducdy die Luft, der 
Knopf traf Jobn Norways Ghyädel, und John 
Norway fchlug um ohne ein Zeiben des Echmerges 
oder der Not. Das plöliche Gefhebnis machte 
auf ibn, den marhtlofen Zufchauer wider Willen, 
nicht wirklich den Eindrud eines Mordes, er fpürte 
in diefem Augenblite nicht Haß, nicht Zorn und 
fein Entfegen mebr, fondern es war gennu, als 
wenn einer von fernber einen Iebendigen Baum 
durch eimen einzigen gewaltigen Aprtftreich ftürzend 
verfbwinden fiebt und das plößlidie Gtüd nadten 
Himmels nody nicht begreift. Der Menich beugte 
fich jept obne Derzug über den Gefällten und zerrte 
und bob diefen mit Anftrennung san und auf die 
Böfhung und wälzte den Körper in den Ginfter. 
Er holte dann den Gtod von der Gtrafie und 
‚fand fehwerotmend von der Laft des Edhleppens. 
Dana geichab etwas, das ibn, den Zufbauer, 
mit würgendem Efel erfülte. Der Mörder kehrte 
1 feinem Opfer zurüd, fab fi faheu um von der 
öfchung und machte fich an dem Toten zu Schaffen. 
Er entnabm der einen Taicye Geld; die goldenen 
Guineen, die er herauslas, funtelten beil in der 
Sonne. Er, der Zulchauer, trennte Mh an, den 
Mörder durch Blie zu banner, oder richtiger, da 
foldyes doch nicht möglich ift, er ftellte fi vor, er 
(Schluß auf Seite 46) 
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mäjfe den Mörder endlich abztoingen, Der Mörder 
kehrte auch nur Die eine Tafıhe um, dann entfernte 
er fi. Keine Ctörung war eingetreten auf der 
Straße. Die Gtraße und die Berge blieben leer 
von anderen Menfcdyen, nadı der Tat wie vor der 
Tat. Er, der Zufchauer, gedachte jegt dem Kerle 
mit den Augen zu folgen und ihn keinesfalls los- 
zulaffen, bis daß er Klarheit über ihn gewonnen 
babe, und womöglich aud) feine Bleibeftätte ent- 
det babe. Aber der Täter verließ nur bald die 
Gtraße und batte es dann nicht länger eilig, fon- 
dern jtre@te fi) an einem geeigneten Plaß bäudy- 
ings nieder, er ließ fi von der Gonne bricheinen 
und drüdte bald den Kopf in die Arme, bald hob 
er ihn und fchaute blingeind übers Meer, wobei 
er zumellen den Augen des Beobadhters wieder 
begegnete, denen er jedoch num mit fichtbarem Miß- 
behagen auswich. Während der Täter In diefer 
Weife in der Gonne raftete, fiel ihm, dem Zu- 
fcauer, genau ein, daß es der fonderliche Menjch 
aus dem Wadtbaufe eine Stunde von Wadge- 
bridge am Etrande wäre, den man In der Gegend 
nach feiner Unterkunft immer den Küftenwächter 
genonnt babe, und es wunderte ihn fehr. Er hatte 
gerade diefem eigentümlichen Herumtreiber, der In 
Befen und Wort eins fhlen mit der kornifchen 
Londfchaft, nie einen elenden Mord zugetraut. 
Beim achten Glafen begann das Bild an Schärfe 
au verlieren, Es wurde laut vom Wedhfel der 
Waden, es fagte audy ftart, und eine Abteilung 
der Morgenwache begann mit Waffer und Getöfe 
‚das Det zu wafchen, da gab der Offizier die an- 
firengende Beobachtung auf, Er ging in die ab- 
gekühlte Koje, er fchlief feit, bis Ihn der Puper 
wedte. Am feifchen Tage maß er dem nächtlichen 
Gefihte Feine aflzuproße Bedentung bei. Das 
‚änderte fich erft, als er. veranlaßt durdy Außerungen 
des Kameraden, dem Kommandanten die Angelegen- 
beit vortrug. und diefer ihm riet, ducch eine möglichft 
f&hleunige Heimfahrt ih und anderen Gewißheit 
au verfhaffen und faljhe Dunlen und Anfchuldi- 
gungen zu verhindern. — — 
Nady der Erzählung des Difiziers wurde die Un- 
zube Im Name groß. Die Zuhörer und nicht 
weniger die Gefdhworenen flüfterten aufeinander 
ein, niemand beborcyre_die Kreuzfragen an den 
Zeugen, und aud) den Zeugen felbft fuchten keine 
neuglerigen Blide mehr, Der rote und weiße 
Richter ftarrte finfter In den Gnaal, und ber lange 
Gerichtsmeifter mußte zweimal laut Schweigen ge- 
bieten und die übliche Drohung ganz ausfpreden, 
vordem der Zuftand wieder ziemlich wurde. 
Unter der Überfättigung der Gefhmworenen und 
‚Hörer mit dem Merkiürdigen litt Die Verteidigung. 
Der Dertridiger war ein bagerer, Eluger und mobl- 
gefinnter Mann, er Pränkelte felt Jahr und Tag. 
Das ätgerliche Stedtum ließ Ihn all die Schau- 
fpielerelen verachten, zu denen der Barrichter 
bomas Smart Ddiefen tie jeden dankbaren Ball 
ausnüßte, Aber das Gleditum auch nabm feinen 
eigenilligen Außerungen jeden Reiz und jede Gunft. 
Er tät In feiner ehrlichen, mürcifdhen Nüchternbeit 
nie jemand Genüge, nicht denen, die einen Ange« 
Magten von vornherein verdammten, und nice 
jenen, die aus irgend einem Anteile beraus die 
Herbeiführung des Sreifprucys münfchten. Im Nor- 
mway-Berfabren fogte er. es liege ihm Beinesfalls 
daran, einen Verbrecher der Gtrafe zu entziehen, 
und John Norway fei erfchlanen worden, und der 
Angeklagte babe mit feinen Händen freilich den 
Schlag gefübrt, Bor grübelnden Deutfchen, die 
die Andacht zu dem verfchlelerten Auge binter 
Gefcheben und Zelt fi annewöhnt haben, dürfte 
einer eine mindIge Cache vielleicht fo anfallen, vor 
fiheren Briten Damals und heute natürlich nicht. 


Marke „Kajak“ — das Auto des Eleinen Mannes 


Cie reinen allemal, fo einer fi) erft felbft ver- 
lafie. fei er von Gott gezeichnet und jede Art 
Entfehuldigung und Bemäbung für ihn fei ver- 
fchwendet, 
Der Verteidiger fragte den Dffizier, ob er mie 
großer. ja mit leidenfchaftlicher Liebe an Torlutha 
gebangen babe? Käptn Norway antwortete, das 
babe er. Der Verteidiger fragte, ob der Übergang 
der Befigung an John Norway durd) die Erbver- 
fügung des Vaters fowohl dem Offiziere als feiner 
verftorbenen Mutter unerwartet getommen fel. Der 
Dffizier antwortete: „ch mei; nicht, morauf die 
Frage abielt, wir madıten aber nie ein Geheimnis 
daraus, daß der Verluft Torlutbas uns überrafchte 
und fchmerzte. Torlutha und das Land rundum 
und der Ausblit vom Haufe waren eben die 
Stätten meiner Jugend und meiner Mutter.“ Der 
Berteidiger fragte fchnell: „Haben Sie Ihren 
Halbbruder etwa gebaßt um des Erbes oder Erb- 
antritts willen?“ Käptn Norway fab den Richter 
an. Der Richter fagte, die Brane der Verteidigung 
fcbeine auch ihm beides, ungebörig und belanglos. 
KRäptn Norway antwortete: „Es fit immerhin nichts 
zu verbergen, unfere Beziehungen zueinander waren 
ftets übl.” Der Berteldiger fragte: „Und dennod) 
hatten Gie es fo überaus eilig. auf Jbr fehr leben- 
diges und wabrfcheinlic auc) zutreffendes, jedoch 
zu jener Zeit ganz unbewiefenes Traumerlebnis bin 
von den nfeln vor dem Winde unter großen per- 
fönlichen Schwierigkeiten hierher zu reifen? If 
das nicht böchft feltfam bei fol zugenndener 
Kühle?" Diefes Mal fehnitt Thomas Smart die 
Antwort ab. Er fuhr vom Eike auf und redte 
beide Arme befchwärend dem Richterftuble entgegen. 
Er rief: „Euer Lordfaft, Käptn Norway bat dem 
Rechte gedient! Er hat einem Lande die Rube 
twiedergegeben! Er bat die ratlofe Polizei vor 
peinlien Mißgeiffen bebütet! Er bat, wer weiß 
es, den und jenen Mitmenfchen vor einer fehnter- 
lichen Anfloge bewahrt! Er bat — Gottes eigen- 
ftem Aufrufe gebordt! Und diefer Mann obne 
Da foll fi) gefallen laflen müflen, daß die 
jerteidigung feine Gewillenbaftigkeit bier ausnügt, 
um, wennfchon fie den Angeklogten felbft aufgibt, 
dem Gotteszeugen einen Gchlag aus Rache ins 
Gemüt zu verfegen.” Der Verteidiger fante: „I 
trachte feinen Echlag zu verfegen, ich greife nicht 
on, ich baffe nicht und liebe nicht, ich richte micht 
und räce nicht, ich verteidige. Ich aud balte 
Käptn Norway für einen gewiffenhaften Mann, 
Ich frage jegt Käptn Norway, Ich bitte ihn, fi 
dena zu beinnen, ob er damals, als er Torlutha 
zum lehten Mole befuchte und Abfchied nabm, es 
mögen an die zebn Jahre ber fein. ob er damals 
ein Zufammentreffen mit dem Angellagten gehabt 
bat, bei dem er diefem Bekenntniffe gemacht bat?“ 
Der Difixier fragte kopffbüttelnd: „Ein Zufammen- 
treffen mit dem Angeklagten? Mitdem Angeklagten?“ 
Doc, noch ebe der Verteidiger ich twieder äußern 
konnte, fügte er lebhaft hinzu, getviß, er erinnere fich 
jetst, und eben daber fei ihm ja das Geficht des Ange- 
lagten eingegraben gewefen in das Gedächtnis, er 
Habe beleinem feiner Gänge, zu jener Zeit, auch einmal 
eine geraume Weile neben dem Manne gefeflen, 
der, er babe das bereits erwähnt, wie ein Teil der 
Landfchaft Ihm erfchlenen fei, Die er lieb hatte, 
Der Verteldiger fragte: „Und bat Käpfn Norway, 
als ein innerlich verwwundeter Menfc, der er wegen 
der erziwungenen Aufgabe von Torlutha, wie Ich 
wohl verftebe, zu jener Zeit war, dem Bonderling, 
der unferem £ornifchen Lande fo verbunden war, 
deutlich gemadht, daß Ihn eine blinde Gewalt, und, 
ich will es mönlichft flar ausdrüden, daß Ihn Hab- 
fucht obne Liebe nun von diefem allem fchelde, 
das das Brot feines Herzens ei.“ Hier griff der 


Richter ein. Sn dem bartlofen kräftigen Gefichte 
waren die Lippen fpöttifch verzogen. Er fagte: 
„Wir freiben zu weit. In diefem Gaale finder 
eben nicht eine Zufammentunft ftatt, die fich mit 
Geelenkunde zu befchäftigen hätte. Wie mir fcheint, 
till der Verteidiger auf einem langen und bor- 
Nchtigen Wege dartun, da Käptn Norway den 
Angeklagten irgendivann und irgendivie beeinflußt 
hat. Die Verteidigung foll fi Enapp und klar 
bierüber ausfpreihen, Damit ich die Gchranfe zu 
beftimmen vermag." Der Verteidiger antwortete: 
„Muylord, ic) bin bei keiner Gelegenheit ein Greund 
der verborgenen Spigen und gebeimen Haken. Es 
twill mir aber denkbar erfcheinen, Daß; der Angeklagte 
ein unfchuldig Schuldiger jel. Der Angellagte hat 
eine fehr ungemwandte Zunge, feine Gedanken find 
Herumtreiber und Herumbänger, twle er das in feiner 
Breibeit felber war. Der Angeklagte behauptet, feit 
dem Zufammentreffen mit dem jungen Norway fel 
er dejien hungrige Augen nicht los geworden, Der 
Angeblagte behauptet, le wären durdy die Jahre 
bindurch faft bei jedem Blide und am meiften bei 
jedem Schauen über Eee vor ibm newefen, fie hätten 
Immer ftäcter von ibm verlangt, daß er Torlurba 
freimade von dem Sremden, der fih um Gott und 
die Menfhen von Cornwall nicht fümmere und 
eben nur ein totes Redt ausübe, der Angeklagte 
behauptet, fie hätten ihn endlich gesungen zu Dem 
Morde an John Norway.” — Als faft zugleich 
Richter, Gefchiworene, Anklagevertreter und Zubörer 
Birfchrote Gefichter befamen vor Empörung. wurde 
der bagere Mann zagboft, er fchräntte baftig die 
Hände ineinander und fagte matt: „Muylord, es 
fol nichts’ vor die falfche Türe gebradıt werden, 
und ich babe mich genug nefträubt; Indeilen fteben 
mir nicht alle unter dem Banne jenes Rätfels der 
Entdedung, fo wie wir es bier vernabmen, und wer 
mag fagen, daß das Wunder der Bernmwirkung nicht 
einen no fchlefalsfchwereren Vorgang batte ?“ 
Da lehnte fi) dee Richter mit einem Rud zurüd, 
er wandte ji) an den Angeklagten, er fragte, obne 
daß fih eine Muskel in feinem Geficht bewegt 
bätte, wie es zur Beraubung getommen fel, und 
ob der Angeklagte meine, auch bierbei einem fremden 
Willen gefolgt zu fein. Der Angeklagte antwortete 
sögend, das Geld —, das Geld —., und es fel ja 
‚gar nicht das ganze Geld des Erfchlagenen getvefen, 
das Geld babe er für fidh allein genommen, well 
ihm eingefallen fei, etwas müfje doc aud er für 
diefes Stüd Häßliche Arbeit erhalten. 
Es gab danadı ein allerdings fchnell unterbrüdttes, 
ober Iautes Auflachen. bomas Smart batte 
leichtes ©piel, und die Verteidigung fand und 
beifehte freilich auch Beine Beadytung mebr. 
Der Mörder Jobn Norway wurde fchuldig be- 
funden auf Grund feiner verfchiedenen Geftändniffe 
und der Tatfacen, nicht ettoa, wie der Richter 
ausdrüdlich bemerkte, auf Grund von fputbaften 
Borftellungen, davon in diefem Verfahren in einer 
die Würde eines englifchen Berichtes fhädigenden 
Weife Gebrauch gemacht worden fel. 
Der zu Tode Derurteilte hatte wegen der ganz un- 
gewohnten Einfchränkung [hom dor dem Gerichts- 
tage Spuren einer Gefängniekrankheit gezeigt. Die 
Krankheit nabm zu, und im Krantenbette und nicht 
am Galgen löfchte er aus, 
Der Offizier, und auf fein ferneres Schidfal käme 
es füc den Rundumerzäbler vielleicht an, bat an» 
fcheinend nicht noch einmal In Cornwall und ficher 
nicht ein zweites Mal In Torlutba gewohnt... 
Zorlutba kam durd) Verkauf aus gleichaültiger 
Hand in gleichgültige Hand, die Geld übrig batte 
für einen Sommerfig, und filberne Harfen Flangen 
St fo wenig wieder als wie zu John Normways 
eiten. 


(Rı Beubner) 
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Arno Hildner Chemnitz.29») 


Jilustrierte Preisliste 


über Ringe, Schmucksachen, 
Ihren, Raslerapparate us; 
vollkommen kont 


Was ist der Mensch? 
Ein hohler Begriff, 
Nur eine abstrakte Hülle. 


Konkreten Inhalt verleiht ihm 
erst — 
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„Da red'n f’ allivei’ von der Vereinfachung der Stants- 
verwaltung — ja warum fchaffen f’ denn nacha d’ Gens- | 
dam’ net ab?!“ = 


Von „Burgeff Grün“ die Fülle. 


Zum Preisausschreiben „Burschen heraus!“ 
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Hermes Preistern 


BEN DLLNTE 


eindrennerei 
Mm-Gladbach 


Bom Tage 


Ein feböner alter Brauch nad dem andern fällt 
dem fogenannten ortichritt zum Opfer. Nun bat 
der Freiftaot Sachfen auch mit der finnigen Ein- 
tichtung der Henfersmablzeit aufgeräumt. Wobin 
fol das führen? Am Ende wird dort gar nody 
die Zodesftrafe überhaupt abaefhafft. und der 
Zeitungslefer fommt fo um eine der eindringlichften 
Beiftigen Anregungen. 


Gottlob, Bayern bleibt feit; es behält das Henfers- 
mab! bei. Man weißt bier eben beifer als anderomo, 
!bas eine richtige „Brotzeit” im Leben des einzelnen 
zu bedeuten hat. 


„Wie fommt es eigentlich,” franfe ich einen hoben 
Regierungsbeamten. „Daß Die BezirtsamtsafleToren 
jert auf einmal Berirtsamtmänner beißen?" — 
“Mein Gott,” verfegte er mwehmütig Lächelnd, 


Dberfchlefien 


„das ift eben audy ein Ausdrud unfrer fchlechten 
Baluta.” 





An die Krankenhausvermwaltung 
E.&. 
mit der Bitte um Refcheid, wie lanne es voraus- 
ficbelicb noch dauern wird, bis N. R. von feinem 
Leiden duch Ableben Befreiung erlangt. 
Horhadhrungsvollit 
ge3. Name der Kaffe. 






Gelhnung von Wilhelm Schul) 





Das Recht fieget bloß. 


Herr Maier 


Die Gewalt enffcheidet. 


Herr Maier ift von Zorn erfüllt 

und hart auf die Regierung fchilt. 
Und um ibn figen bei dem Bier 

drei andre Maier oder vier, 

„Uns feblen”, feufzen Diefe Wenner, 
„die Gadiverftändigen und Männer.” 
Sie finden alles tadelnswert; 

was fich begibt, das ift vertehrt, 

und überhaupt ercetera ... 

«Ja, wär’ jegt halt ein Bismard dal” 


Bor zwanzig. dreifiig. vierzig Jahr’ 


"Herr Maier ganz der nämlıdy' war, 


foß bei dem Bier auf breitem Hintern 
und lief fein kritifch Brünnlein fintern. 


Dafı du dich felber rühren mußt, 

o Maier, war dir nie bemuft. 

Du bielteft dich an das Geichimpfe. 
Wer andeer half Yr auf die Strümpfe. 


©o war's, fo ifl's und bleibt in Kraft: 
Herr Maier unt. Das Gdidfal fcafft. 


Ratatönte 


I 


Terror teutonicus 


Schwärme deutfcher Filmgrögen durchfteeifen in Diefem herrlichen Frühjahr Jealien, um feine Kafjifchen Flucen 


fie die Kunft zu erobern. 


Rarzijien 


Deine Blumen bei mie In der Nacht. 
Ich follte wohl fchlafen. 

Ad, kann ich es fun, 

da neben mir wacht 

Leben, das du gebracht. 


Bei deinen gelben Narziffen 
läßt du mich, Lieber, nicht rubn. 
&o will id nun liegen 

und felig wiffen 

deinen Leib, 

ber dich mir bringt 

und wieder nehmen muß — 


indes vorzifternd fchon im Lepten Ruß 
des Wiederfehens junge Freude Klingt. 
Helene Bolnt-Diederihe 


Ein Kriegskind 


Als einer der lepten Kriegsnefangenen Eehrt Pro- 
fefor N. aus Cibirlen zurüd. Geine Gedanten 
befchäftlnen fidh viel mit feinem mum bald fedhs- 
jährigen Buben, den ec als Eäugling zulest gefeben 
bat, Dft bat er in den Briefen an feine Krau der 
Sorge Ausdrud gegeben, daß der Junge von 
Großmutter und Tanten berzärtelt und verwöhnt 
und zum Galonfplelgeug abgericditet werde. „Nun, 
Ich will ibm das MWeichlichfein und abgeledte 
Manieren fon austreiben; er foll mir ein;richtiger 
Bub werden", denkt der Väter. 

Unermwartet, well einige Tage verfrübf, fommt der 
Profeffor an. Hans wird von der Gtraße berauf- 
gebolt. Der ftämmige, Heine Burfche begrüßt den 
Bater mit Indianerfreudengebeul, findet fofort den 
Ton unnezwungener Kameradfcaft und nimmt mit 
Anerkennung und Dank die Tafeln Echotolade 
entgegen, die der Bater ihm mitgebradst bat. „Er 
fcheint Doch Rerniger zu fein, wie ich gefürchtet 
babe”, ftellt der Profeffor bei fich feit. Hans bat 
ib Inzwifchen mit gefundem Appetit über feine 
Cchotolade hergemadyt. „Nun ach, Hans, biete 
dem Papa doch aucı von deiner Schokolade an“, 
fagt die Mutter. Gofort läuft der Heine Mann 
zum Vater mit der grofmütigen Aufforderung: 
„Hau sin, Papa.“ 


Geldinung von P. Schondecfl) 


An felben Tage kommt eine ältere Verwandte, die 
fich der Jugend aber immer nodh gerne nabe fühlt, 
zum Befud. Als fie von der Ankunft des Haus- 
berem hört, will fie dem lieben Better nur fehnell 
die Hand drüden, um ibn dann ganz der Wieder- 
fehenstreude mit feinen nächften Angehörigen zu 
überlaffen, Während der Profeffor mit ie Ipricht. 
ift Hans gerade wieder mit feiner Schotolade be- 
fchäftigt, Die Mutter redet Ihm zu, der Tante 
doc) davon abzugeben. Hans zeigt fid) aber gänzlich 
abgeneigt. Erft als die Mutter ihn erinnert, daß 
die liebe Tante ibm ja vor einigen Tagen fo fhöne 
Apfel gebracht babe, ift er bereit, Gaftlichkeit. zu 
üben. Er nimme ein Ctüd Schotolade, hält es 
der Tante ziemlich dicht unter die Nafe und fagt 
nutmürig beroblaffend: „Na fech, Alte!” 

Der Profeffor konnte berubigt fein. 


Lieber Simpliciffimus! 


Ein junges Mädchen vom Lande bittet ihren Cha. 
der in der Gtadt angeftellt ift, fie ausnabmsmeile 
mal an einem Wodjentage zu befuchen, Er fhreibt 
zutüd: „Wenn id) darf. dann komme ich am rei- 
tag." Darauf antwortet fie: „Kommenur, du darfft.” 


In der gemütlichen Weinftube eines Eleinen füd- 
Deutichen Drtes gen die Derireter der verfchleden- 
flen Etände am Stammtiich beifammen. 

Zwei Pfarrer am Nebentifch unterhalten id) ange- 
legentlic) über das afute Thema der Teuerung im 
allgemeinen und Im befonderen, Nadı Erledigung 
der Balutafrage meint der eine der beiden: „In 
der Hauptfacye wird die Teuerung aber durch Den 
unnötigen Zwifchenhandel bervorgerufen.” Ein 
Kaufmann, der vom Stammtiiche aus diefen Aus- 
Führungen mit gefpannter Aufmerkfamtelt gefolgt 
war, wendet ih an den Haupifprecyer und wirft 
ein: „Here Pfarrer haben ganz recht, dah wir für 
den Zwifchenbandel zu viel Geld braudy'n; unfere 
Gemeinde tät viel Geld fparen, wenn wie euch 
Zmwifchenhändfer nbfhaffen würden und’ diredt mit 
dem lieben Gott verhandeln täten.“ 


Zante Emma war ein Driginol, Mit zweiund- 
fünfsia Jabren heiratete fie Onkel Dito, einen 
Gerichtebeamten, der fie feit zwei Jahrzehnten 
alühend verebrte. 

Die ganze Ramilie wußte, wie fehr Tante Emma 
unter neıpöfen Zuftänden litt. Das Geräufch des 
Woflereinbruches eines Sturzklofettes verurfachte 
Abe Herzzuftände. Wenn fie alfo den einfamen 
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Det verließ, 309g ih Onkel Dito zurüd, um die 
Spülung in Tätigkeit zu fegen. 

Wir Buben unterbielten uns töniglih darüber. 
&o war das Ehepaar elnit abends bei uns; Tante 
Emma veefchtwand unauffällig, kehrte nad einigen 
Minuten twieder und nidte dem Gatten ermunternd 
zu. Da Mang meines Bruders belle Stimme: 
„Dntel, geb binaus, es ift ferviert ,..“ 


Im Klublotal erftattete ein Angeböriger des Ein- 
bruchsgemwerbes, der früher Schreiber bei einem 
Recdtsanwalt gemejen war, Bericht über einen 
wißlungenen Einbrud im Geidenbaus 2. Da er 
aber noch nicht lange in feinem Berufe tätig Ift, 
muß er fidh fchon manche belehrende Rede gefallen 
lafien. „Weefite,” meint unter anderem einer von 
den im Bad) Ergrauten, „mir fdeint, daß de bei 
der Schofe zu jebr Jurift jewefen Bift, anftatt 'n 
jefehickter Diplomat.“ 


Ich fube neulich auf der Gteede Bamberg— Hof in 
einem der in Bayern gebräudlihen Dierter-Klaffe- 
Perfonemwagen, Die Dadurch newonnen turden, 
daß man aus den Meinen, alten Zmweiter-Slaffe- 
Perfonenwagen die Polfterungen und allen fonftigen 
„Komfort” herausriß. Es war an dDiefem Tage bitter 
kalt in dem Wagen und natürlich nicht nebelkt. 
Bei nöherem Zufehen entdette Ich, daß ein Spaß- 
donel von den an der Helzungsregullerung des 
Abteils angebrachten Worten: „Kalt — Warm“ je 
die Anfangsbucftaben enıfernt hatte, fo daß es 
nunmebr bieß: „alt — arm“, womit Burz und treffend 
der heutige Mögliche Zuftand unferer öffentlichen 
Verkehrsmittel gekennzeichnet war. 


Ein junger cand. med. if glüdlich, für Die Berien- 
zeit als Bamulus Befchäftigung in der mediginifchen 
Univerfiräts-Klinit gefunden zu haben. Er tritt 
feinen Dienft an, obne fich vorerft der perfönlichen 
Bekanntfhaft des Herrn Geheimen Rats zu er- 
freuen. Gelegentlich plagen beide im Blur aufein- 
ander, und der jüngere „Kollege* hält es für 
angebracht, fich vorzuftellen: „Müller — — Ramu- 
us —." Dorauf nad furzem Aufjeben die egen- 
feite: „X — — Gebeimrat —.” D 


Zum Director des ehemaligen Hoftbeaters in D. 
kam eine Balletteufe und erbat höhere Gage, da 
Schuhe und Hüte teuerer geworden feien. Der 
Grfragte gab folgenden Befcheid: „Ihre Kräulein 
Mutter und Fre Sräulein Großmutter haben aud) 
nicht mehr Gage nebabt, ich kann au Yhnen 
niche mebr zablen.“ 
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Kaifer Karl, genannt der Nibelungentreue 


Bon einer welfchen Gans gefhoben. 
bewegt fi) diefer Koarl nad) oben, 
Eriegt eins aufs Maul, muß wieder heim 
und darf nicht gottesgnädig blei'm. 


Zur Dperette wie gefchaffen, 

fehn wie in ihm das Bild des Laffen, 
den uns ein Schöpfer mit Humor 
als Bild der Majeftät ertor. 


Dem Bolk in feinem beitern Ginne 
dient auch foldy Vorgang zum Gewinne 
und es bedient fid) gern des Rer 

als Watfchenaff, als Dpernfer. 


(Alfred Rubin) 


Um Graben in Wien 
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„Einen Bahnhof dürft Ihe noch in die Luft fprengen, Kinder ... aber dann m 


Aus dem miffeldeuffchen 
Aufrubregebiet 
1 
Elne Horde Jugendlicher Aufrübrer fei 
Ricbtung nad den Gırufanftalten i 
Ein rotgardiftiicher der in fein 
müt bürgerliben Anmwand- 
lungen befreit it, erbebt feugend feine Stimme: 
„Warın beirei’'n wir eigentlich Imm 
Zuisthäusfer ?* 
Da ertönt eo Butegorifch aus der Mitte: 
tier Bübrer braudyen, du Rindvieh |” 


fich In der 
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Syitem Hörfing 


u 
Bei einer Heeresabteilung der Hölz-Armee meldet 
fi ein arbtzebmäbriger Jünglına, der einen älteren 
Mann bei ich bat: „Melde neborfamft — ich babe 


einen neuen Rekruten füc Die tote 


Armee ge 
fangen!“ 
Wer ift der Mann?” 


n DButer!* 











m 
In Kitenleutba beraten die Kübrer, welche Villen 
in die Yuft gefprengt werden follen 
„Scielten feine Billa miht 'r verfchon’n“, 
der Drerfommandierende Kublbafe. 
“Ja warum denne?" fragt fein Adjutant. 





befiehlt 





Beldinung von E. Thöng) 














€ ihe hübjch artig fein!“ 


„Das weht du Dämfad nadierlich midder nicht,“ 
fügt der zuredineifend, 


„.mell Gdiielfe, das Schwein, fo hoch gegen 
Aufrubr verficyert is!“ 


Dbrrfommundierende 





IV 

Als es auch In 2. vorfchriftsmäflg anfing, zu gäreh, 
verfammelte das Lommuniftifhe Oberhaupt feine 
adıt Öetreuen um ich und hielt folgende Anfpradh: 
„Benofen! Unfer Meft is viel zu Pleenel Mir 
bam geene Bunten un’ geene Gparkaffen, un’ Dillen 
bammer oody geene .... ih meene, da verlohnt fidh's 
gar nich" erfcht, Revolution zu machen!“ 

Worauf die Ctimme des Aufrubrs fehmwieg und 
Gottes Friede fi) herabjentte. 








Nünchen, 27. April 1921 Preis 1 Mark 50 Pf. %6. Jahrgang Nr. 5 


SIMPLICISSIMUS 


Jezugspreis viertel Fesugepreis vierteljährlich 18 Mark 18 Mark ar us 18 Mark 
nn Degründet von Albert Nangen und Th.Ch. Beine  Zurmerete umrennsen 18 Mut 





Kaifer Karl wieder daheim 


(Olaf Bulbeanflon) 





„Aber Karlchen! Du haft mir Leine Königstrone mitgebracht ... jegf Bann ich meinen alten Frühjahrshut 
wieder fragen.“ 





Berliner Zukunffsbild 
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Gelämung von @. Eilling) 


Wegen der unerfchiwinglichen Papierpreife ann das Berliner Tageblatt nicht mehr erfcheinen. Moffe Läpt den Leitartikel von Theodor 


Wolff ausfchellen. 


Zofari-Abend 


le find die Wege fo traurig mir. 

Es gebt der Tag Ins Duntel fort, 

Mein Herz zertelßt vor Wehmut fehler, 
Die Nadyt kommt ohne Gruß und Wort — 
Ich bin ein Toter Im Lande bier. 


Eine magere Hündin fand geftern dort, 
Sie ging vor Elend dücr und ier, 
Und fehlte ihr alles — der Heimatort, 
Die Helmat doch, die gehörte ihr. 


Drei Frauen fommen zur Dämmerftunde 
Still nacheinander bergauf obne Haft — 
Iavanerfrauen mit leifem Munde — 

Und jede trug auf dem Kopf eine Laft, 


Da rif; mie im Herzen von neuem die Wunde, 
Das alte Web bat mic angefaßt: 

Die drei, fie gingen auf Heimatgrundel 

Und wurden fie müde, fo fanden fle Raft. 


®. Auguft 1917, Tofact (Jana) 
Mag Dauthendey t 


Die Logenfchließer 
Don Hermann Horn 


Der Vorftand der Gchreibftube des Theaters, der 
vor etlichen Monaten überrafchenderweife zu diefem 
Amte ernannt worden war, foß an feinem Arbeits- 
tifche. Gein Inneres rang nad einer Entfcheidung 
und war voll Beweglichkeit, die ibn gemwiffe Bor- 
gänge aus der Vergangenheit in ihren Zufammen- 
hängen überfeben lieh. 

Nun, man hatte heute aus der Schar jener merk- 
würdigen Gefellen, die, mit alten Livreen bebangen, 
die Hände voll Theaterzettel und Operngläfer, den 
Theaterbefuchern die Türen öffnen, einen begraben, 
und er batte im Namen der Direktion einen Kranz 
am Grabe niedergelegt. 

Seltfome Menfcen, die ich alle zum bunten Scheine 
des Theaters drängten, und galt es nur die Türen 
aufzufchliegen und jeden Abend die Bühne anzu- 
ftarcen. Diefer Derftorbene, der wegen feiner kleinen 
Statur und gelblihen Gefichtsfarbe „der Beine 
Shinefe* gerufen’wurde, hatte bedeutungsvoll in 
fein Leben eingegriffen. 

Wenn er es Überdadste, batte es angefangen, wie 
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er ihn eines Dormittags Im dunklen Theater ftehen 
gefehen. Eine junge Pupfrau war mit Befen und 
Eimer vorbeigetommen, und er batte Ihr mit einem 
Bit foldien Leides nahgefeben, daß es den An- 
geftellten überlief und vorfam, als erhelle fich unklar 
vor ihm eine Welt voll ungeabnter Höhen und 
Tiefen, Lichtern und Dunkelbeiten, die gleichzeitig 
erbaben und fo beängftigend tie reizvoll war. Am 
felben Tage gefhab es, daß er an einer grauen 
Band, an der die Gcheuerfrauen zu fißen pflegten, 
fchwermütige Liebesverfe las, von denen arme 
Brauen ergriffen werden, deren Liebesleben fhwer 
tole Abendrot auffcheint. das fhon der Nacht ver- 
fallen ift. Diefe beiden einen Erxlebniffe hatten 
ibn am Abend diefes Tages traurig und hellfehend 
gemacht. 
Bald mit überlegenem Lachen, bald mit glelchgfltiger 
Saclichkeit war ihm fpäter erzählt worden, wie 
diefes Pleine Pugmädcen von einem anderen ein 
Kind erwarte, und le und der Fleine Logenfchließer 
dennoch in Liebe zueinander entbrannt waren. Es 
gab auch noch ein Gerede über den Vater, Yhn 
ledod erfüllte dies Schlefal mit Mitleid und Ehr- 
furdöt; ja. da er glaubte, die beiden einmal ver- 
(Bortfegung auf Seite 50) 


Die Allee 


Beldinung von ©. Bro) 


sr 


er 


er 
7 


& 
= 
u 
Y 

# 
5 
4 
\ 





Bayerns leßfes Refervafrecht 


Beldinung von €. Thöny) 
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ftanden zu haben, und merkte, mie fie von den 
anderen angefeindet wurden, fühlte er fich faft ver- 
antwortlich für fie, und fein Geift befchäftigte ich 
mit Gedanken und Erregungen, die Ihm fonft fern- 
lagen. Geinem Einfluffe war es auch zu verdanken, 
daß eine Anzahl anonymer Briefe voll dunkler 
Andeutungen gegen den „Beinen Ehinefen“ in den 
Papierkorb wanderten. 

Diefe fortgefepten Inteigen und fein Intereffe für 
diefes Paar gaben ihm aber fpäter doch fo diel 
Spanntraft. daß er aus Wictniffen Huge Austwege 
fand, und Durch das Spiel des Zufalls feine äußeren 
Umftände fich wefentlich verbeiferten. 

Als Direktor und Bureauvorfiand verreift waren, 
kam unter der Gührung eines dien Glapkopfes 
eine Deputation der Cogenfchließer zu ihm. 

Jet alfo ginge es nicht mehr fo weiter mit dem 
Niedlein, den man den Lleinen Ehinefen nenne. 
Die Gefcichte mit dem Pusweib jei ja etelbaft 
und ein öffentliches Nrgernis, au eines Mannes 
unmwürdig. Aber da gebe es zweitens noch etwas 
anderes, das einem öffentlichen Inftitute wie einem 
Theater Schaden zufügen könne, wenn's nicht fchon 
gefcheben fel. Der Kerl hebe ja die fhon einmal 


gebrauchten Thenterzettel von der Erde auf und 
verkaufe fie noch einmal. Drittens, fönne das einen 
guten Eindrud machen, wenn jener, Baum babe der 
lefite das Theater verlaffen, fhon unter allen Gig- 
reihen umberkrieche, ob nichts zu finden fei? Wille 
man auch nicht, ob er fon einen Geldbeutel oder 
eine Brieftafche gefunden babe, von einem Dpern- 
alas und einem filbernen Zwicer wife man es 
geriß, denn woher follte er fie fonft denn haben. 
Und weiterhin und viertens hätte man jener Puß- 
frau, die er jegt ja wohl geheiratet hätte, die Gtelle 
einer Garderobefrau gegeben, worauf ganz andere 
das Recht gehabt hätten. Gemwiß bätte der Lump 
fh da hinter den Vater des Kindes feiner Frau 
geftet. Einem folchen fei ja alles zugutrauen. Und 
ob das ein Anftand fei, mo fo viel Kinder ins 
Thenter fämen, eine bohfchwangere Srau an die 
Garderobe zu ftellen. Wegen all diefer Punkte 
müffe der Riedlein entlaffen werden; fie arbeiteten 
nicht mebe mit einem folchen aufammen. Er, der 
Glagtöpfige, fei nicht fo, aber fo etwas fiele auf 
alle zurüd, und weil er ein gelernter Schreiner fei 
und es nicht notwendig babe, täte er feine Haut 
zu Markte tragen, weil doch alles feine Richtigkeit 


— 56 — 


-.. nadja Bönna f* beffer dazua!“ 


baben müffe. Dem Heren Direktor, und wer es 
fel, wolle er das alles fagen, und die Beweife 
felen da. 
Diefer Glagkopf ärgere den Zuhörer, zumal er 
ihm etliche Male deutlich zu verftchen geneben 
batte, daß er ibn mit der Baterfchaft In Verdacht 
babe. Des Dieten ganze Art, ih mit einem Hinter- 
grund von wohlgefügten, biedermännifchen Grund» 
fägen zu verfehen, war ihm überbaupt auf die 
Nerven gegangen; auf der anderen Gelte fühlte er 
aber auch nur zu deutlich, wie das nterefe des 
Unternehmens bier ein Eingreifen verlange und 
fein Schüsling wohl kaum mebr zu halten fei, da 
alle fi) gegen ihn verbündet zu haben fchienen. 
Immerbin ließ er ihn fich einmal kommen und Bielt 
ibm vor, weflen man ihn befchuldigte, 
Der Eleine Ehinefe war bleih geworden, nachdem 
er mit erftaunten, weit geöffneten Augen gelaufcht, 
„Da no“, meinte er dann, das mit dem Unter-die- 
Bänte-Guden leugne er nicht, auch nicht Das mit den 
Programmen. Aber das täten fie doch alle; er 
wife wabrbaftig nicht, was fie gegen ibn da hätten, 
denn er hätte es doc von Ihnen felber gelernt. 
(Schluß auf Gelte 64) 
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In diefen Tagen erfcheint: 


Walter von Molo / Das BolE wacht auf 


Dritter Roman der Trilogie „Ein Volt wacht auf“ 


Umfchlag- und Einbandzeichnung von Karl Arnold. 


Diefer dritte Roman der Trilogie „Ein Volt wat auf" 
bildet die gipfelnde Krönung Des großen Werkes, an das 
Molo fieben Schaffensjahre verwendet bat und das feinen 
Pla in der Weltliteratur behaupten wird. Diefes Buch 
ift erlebt und erlitten; es ftebt über allen Parteizeriplitte- 
tungen und twill nur deut/ch fein, es dient aus ganzer Kraft 
der Erneverung und Emporentwidlung unferes Volkes, 
Ne böchfter Dichterifcher Konzentration gibt Molo uns 
bier ein Bild des deutfchen Volkes in der Zeit der Chmach 


Erftauflage 25000 
Geheftet 15 Mar, gebunden 23 


vor mehr als hundert Jabren, — wirklich des ganzen 
deutfchen Volfes in alien Lagen und Gcidten, allen 
Ständen und Berufen und allen Lebensalter. Blutvoll 
lebendig ftellt der Dichter dar, wie Diefes Volk Iebt, denkt 
und füblt, tvie es aus Dumpfer Gedrüdtbeit erwacht, aus 
quälender Zerrüttung zu fic felber findet und langfom 
für die Tot der Befreiung teift, bis endlich der Sturm 
der einigen Bolkserhehung mächtig Durch Das Land brauft. 
Molos mitreißende Begeifterung. fein Tarfayenftil, der 


Mark (dazu der Gortimenterzufchlag) 


Keifts Art fortiegt, zwingen uns in feinen Bann; der 
aufrüttelnden Gewalt diefer fübnen, von beißem Leben 
durchglübten Dichtung wird Peiner widerftehen. Dies ift 
das rechte einigende Buch für unfere bitter fchwere Zeit. 
Das deutfce Bolt wird daraus ernite Lehre, Befinnung. 
Troft im Leid und neuen Glauben an feine Gendung, 
feine große Zukunft ichöpfen. Geien mir der Bügung 
dankbar, Die uns diefen Dichter gab! 


Zu beziehen durdy die Buchhandlungen oder direkt dom Berlag von Albert Langen in Münden-19 
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Lieber Simpliciffimus! 


In einem Meinen oftpreußifchen Ctädtcen Liegt 
der Gtellmadhermeifter Endrigteid im Gterben. Er 
läßt den Notar X. rufen zur Aufnabme feines 
legten Willens. Während der Notar nach den 
Anmweifungen des Schwertranken fehreibt: „Ich 
vermace meinen Söhnen Karl, Guftad und Auguft 
ie 1500 Mark ...“, umftreicht die beffere Hälfte 
des Gtellmadyers aufgeregt den Tifch des Notars. 
Als diefer fi) gerade anfchiet, nun weiterzufchreiben: 


„Mein jüngfter Gobn Krifchen fol nur 1000 Mark 
erhalten....“, verfucht die Srau, die Summe auf 
1500 Mark zu erhöhen. Der brave Meifter bemerkt 
aber zur Aufklärung für den Notar: „Krifchan foll 
weniger haben. weil er fchon fo viel durch meine 
Frau vorweg betommen bat." Noch einmal ver- 
fucht die Eheliebfte des Kranken für ihren Liebling 
Krifchan zu retten, was zu retten ift. Da richtet 
fi der Kranke mit Aufbietung feiner ganzen Kraft 
auf und berrfcht feine Frau an: „Sterbft du oder 
fterb’ ih ?1” 


Solgen der Teuerung 


Unfer Dienftmädchen mwill_eines Morgens nicht 
auffteben. Gie fei frant. Meine Grau begibt fich 
in ihr Iimmer. Da liegt das Mädchen im Bett 
und lieit ziel verfchiedene Modezeitungen, die fie 
Mich jede Woche kauft. „Aber Srieda, es wäre 
doch beffer, wenn Gie ich das Geld fparen würden!” 
fagt meine Stau zu dem Mädchen. Das antwortet: 
„Nee, andre Mädchen ham in meinen Alter fcyon 
& Gind, da gann ich mer dod) wärklich zwei Jour- 
nale Leiften 1", 


Gelhnung von Tithelm Schul) 





«Ich kann mir feine Zeitung mehr leiften. Ich Iefe jeden Tag ein Kapitel aus dem Buche Hiob ... da habe ich dasfelbe.“ 


Mondfarben und kriftallen 
DBerglaft uns böfe Nacht. 
Erfrorene Aite fallen 

Und Elieren wie metallen. 


Wir hören feinen Menfchen gehn. 
Dor diefer Nacht graut allen. 
Was wird uns noch gefchehn! 


Moskauer Winter 


Die Erde flöbnt. die Bäume fchrein, 
Die Kälte fblägt mit Beilen 
Spalte In fie hinein, 

Die wird kein Grübling Heilen, 


Die fildernen Gehänge, 

An denen Gott die Sterne hält, 

Wird noch der Feoft gerfprengen, 
Dann ftürzen alle Gterne auf Die Welt. 


Sn 


Die Türme werden Eniden, 

Die Häufer werden fallen, 
Eisfarben und kriftallen 

Wird uns die Nacht erftiden. 
Wie graut den Menfcen allen, 
Was wird uns noch gefhehn! 


Wir wollen unfre Kinder 
Zimifen uns beide betten, 


Dann fterben fie gelinder. 
Arnold Lig 





ie täten fi ja unfereinander rütme:t, wie fie es 
trieben, Aber num könne er fih's | Denten, 
woher es füme. Der Dide hätte für 1.2 Urau 
die Gtelle In der Garderobe gewollt, und Tar7 
fel er ein ungelernter Arbeiter, der fid) fhrver täte, 
mas zu berdienen, und der das Geld für die Ge- 
werkfchaft nicht aufbringen Eönne, Deswegen habe 
man’s auch mit ihm; und weil er ein bißchen ftill 
fei, das wiffe dee Herr ja. Das gäbe er auch zu, 
daß mandı eines an dem Zuftand feiner Grau An- 
ftoß nehmen Bönne. Wenn fie alle gegen ihn feien, 
möäffe er halt geben, fo fel das eben einmal 

Ja, habe er denn efwas anderes ? 

Nein! 

Nachdem er ih fo von dem wahren Gachverbalt 
überzeugt hatte, wollte der junge Menfch num ge- 
zade nicht diefem Glagkopf den Willen tun. Jedoch, 
es war nicht fo einfach, denn In blefem Augenblid 
war alles mit Entfchloffenbeit negen den Beinen 
Ehinefen zufammengefhweißt worden. Aber wie 
er fich diefen Meinen ergebenen Mann anfab, der 
von Ibm fein Gchidjal erwartete, und wieder an 
den Biedermann von vorhin dachte, da ermachte 
der Zorn in ihm. „Laffen Ste mid nuc machen,” 
fagte er, „Sie follen bleiben.“ 

Es gelang ihm auch, die vorhandenen Mächte und 
Möglichkeiten gut gegeneinander in feinem Sunern 
abzumägen, Als der Direktor zurüdkehrte, ver- 
modite er ihm einen Plan vorzulegen, der fomohl 
die Logenfhließer beruhigen mufite als des Ried- 
[ein und des Theaters Intereffen vertrat. 

Er entiwidelte zuerft einen ausgearbeiteten Plan 
der Kontrolle, der jede weitere Veruntreuung un- 
möglicd) machte, und dann fehlug er vor, der rau 
des Glapkopfes die Gtelle der Garderobefran zu 
geben, fowie den Riedlein zu bebalten, nachdem 
man ihm nabegelegt, einer Gewerkfhaft beizutreten, 
Dann brauche man den armen Teufel nidt auf 
die Strafe zu werfen, babe den anderen den Willen 
getan, insbefondere dem Diden das Maul geftopft, 
und allen gleichzeitig zu verfteben gegeben, daß 
man nicht einen für etwas büßen Laffen wolle, was 
alle getan hätten. 

Und der Direktor war nicht nur mit allem ein- 
verftanden gewefen, fondern hatte ihm diefer Plugen 
Ausführungen wegen fogar die freimerdende Stelle 
des Bureauvorftandes angeboten. Diefer Angeftellte 
hatte ja eben die Befähigung nachgeiiefen und 
tonnte wegen feiner Jugend nußerdem noch mit 
einem befcheidenen Gehalte abgefunden werden. 
Und heute hatte man den fhwaden, widerftands- 
lofen Körper des Bleinen Ehinefen beerdigt. 
Merkwürdig war es nur gewefen, twie gerade diefer 
GSlagkopf als Befchliger der jungen Wittve auf- 
getreten war. Einen großmächtigen Kranz Hatte 
er beforgt, eine Sammlung veranftaltet und am 
Grabe eine fdhtwungvolle Rede gehalten, worin 
der Verftorbene mit allen berfömmlichen Redens- 


Hausandacht 


arten als treuer Kamerad, ehrlicher Arbeiter und 
guter Gemwerkfchaftler gepriefen worden war. 

Aber gerade das war es, twas den jungen Bureau- 
vorftand fegt wieder in eine zornige Erregung ver- 
fegte, Er fühlte nur zu gut, Daß diefer Gchlau- 
berger nichts anderes begehrte. als ihm und den 
übrigen Logenfhlieheen die Hand zur Verföhnung 
Hinzuftteten, Denn unter diefen Leuten hatte fi) 
die Stellung des Dieten inzwlfchen wefentlic ver- 
ändert, Die feharfe Kontrolle und dadurch ver- 


Stage an das GSchickfal 


&. Seubne) 





„Ich rauche nicht mehr. Ich trinke nicht mehr. 
Mit meinem Gott Habe ich mich auch aus- 


geföhnt... Dit das nun Jpealismus oder 


Impotenz ?“ 


00 


(Ietönung von 3. Heubner) 


minderte Einnahme paßte ihnen nicht; obwohl fie 
Nich’s felbft zugufchreiben Hatten, war ihre Miß- 
flimmung doc) nur gegen den Glaykopf gerichtet, 
well der fie geführt hatte. Gegen den jungen Bureau« 
vorftand hatten fie nichts, ja fie rechneten es Ihm 
fogar hoch an, daß er feinerzeit den Beinen 
Ehinefen, den armen Kerl, nicht fo, twie fie gewollt, 
aus dem Verdienft gebracht hatte, Während le 
aber fich benachteiligt fühlten, Hatte der Diete durch 
das Manöver feiner Frau eine begehrte und ein- 
teägliche Stelle verfchafft. 

Diefe neue Situation und die Abficht des Diden, 
wieder als Biedermann fi) feine Lage zu ver- 
beffern, ftanden deutlich vor den Augen des jungen 
Menfchen, twie er num erregt bin und her ging. 
Er verftand gar wohl die plumpe Art des Burfchen, 
und wie jener felöft an fi glaubte und audy die 
Bäbigkeit des VBorwärtstommens, die darin lag, 
zugleich aber fühlte er auch ganz beftig und bis 
zum Haß gefteigert feine eigene Abneigung gegen 
diefe Art. Cie war fo beftig, daß er fich fait davor 
fürchtete, während er Doch andererfeits die Empfin- 
dung batte, er ftünde bier an einem Gcheidewege, 
Der Mann batte heute feinen Bl gefucht, und 
er Bonnte fih denken, daß er ihn zu feiner Kreatur 
machte, und wirklich, ols er nach Ihm fchidte, war 
er fih noch nicht Mar, welchen Weg er einfchlagen 
folle, 

Wie dann diefes felbfifichere Beficht jedoch fich Ihm 
sumandte, da kam die graufame Zuverficht des 
nerechten Richters über ihn. und er mufterte ibn 
durchdeingend, bevor er, langfam feine Worte 
tägend, zu fpredhen begann: „Es fut mir Leid, 
Ihnen mitteilen müffen, daß die Direktion id) ent- 
Thloffen Hat, Gie und Ihre Grau zu entlaffen, Die 
Direktion ift fi, nachdem ihr Material in die 
Hände getommen ift, daß Gie all das felbft getan 
baben, deffen Gie feinerzeit den Berftorbenen an- 
nellagt haben, far geworden, dafi ein erfprießliches 
BZufammenarbeiten unter diefen Umftänden nicht 
mehr möglich ift.“ 

Nach diefem unerwarteten Schlag richtete fich der 
Mann erft auf, als wolle er heftig ermwidern, er- 
bleichte jedodh, wie er das fefte Auge des anderen 
fab, und fiel, ohne ein Wort finden zu Lönnen, In 
Nich aufammen, 

Eeine Kollegen fahen Ihn fo über den Hof gehen 
und fagten; „Donnerwetter, der Eleine Cekretär 
bat ihn binausgefchmiffen, das ift doc ein Kerl!” 
Der junge Bureauvorftand feinerfeits hatte ein 
gereinigtes Hares Empfinden in ih. Gein Blid 
batte fich gefchärft, und er vermochte fpäterbin auch 
bei wichtigeren Entfcheidungen durch Klugheit und 
Leidenfaft Löfungen zu finden, die ihm ein reines 
Lebensgefühl binterliehen. 

Die Witwe des Beinen Ebinefen aber vergaß er 
nicht. Gie wußte nicht wechalb und hielt Ihn Ihe 
Rebtag für ihren Wobltäter, 


Lieber Simpliciffimus! 


Ein bekannter demokratifcher Politiker bat es fich im 
teauten Heim angelegen fein laffen, feinem Knaben 
Berbinans rechtzeitig ein ftarkes nationales Berwußt- 
fein beizubringen. Eines Tages ift ein Parteifreund 
mit Bamilie zu Befuch da und der Knabe Berdinand 
fol im Schmude feines nationalen Ethoffes vor- 
geführt werden. 

„Run, Serdinand, gegen wen wirft du In den Krieg 
ießen, tvenn du erft mal geoß bift?” fragt der Vater 
auernd. 

Und Serdinand erwidert toßig: „I zieh" überhaupts 
net In Krieg... Du bift doch an dahoamblie'm, 
Vater, und baft dich alleiveil reflamier'n Lafj'n!“ 
Worauf Ferdinand aus pädagsgifcen Gründen 
eine Maulfchelle davontrug. 


Auch Ich war zur Abftimmung In Oberfchlefien, und 
zwar in einem ftodeutfhen, uralten Städtchen 
Dicht an der polnifd-pofener Grenze. 

Der größte Agitator für Polen war ein Bliefcufter 
deutfcher Abftammung, Mablich bieß der Mann, 
und fein rübrigfter Helfer fein Gobn gleichen Hand- 
werks, Die Agitation machte fi offenbar gut be- 
Jablt, denn der Sohn trug fi fehr nobel und mit 
tiefiger Goldbrille. Das Imponiert — zuweilen — 
Unerfabrenen. Dor der Wabl taten beide febr 
üppig. Da kam der 20, März und bradıte dem 
Kreife eine deutfche Mehrheit von über 95 Prozent 


und den Agitatoren lange Gefihter, Am 21. Märy 
feä erfeheint an Mablichs Haustür ein junger 
Mann mit einem neuen Kubftei® und klopft den 
edlen „Polen“ heraus: „Ich babe geftern für Polen 
geftimmt; nu komm’ mir die Korfantg-Kub 
bofen!* "Peinlices Schweigen. Der junge Mann 
fährt begütigend fort: „Na, wenn fchon keine Kub 
da if, ein Ochs tut's auch. It Ibr Sohn nicht 
zu baben? Den Gtrit babe ich gleich mit- 
gebradt . ...” 


Ein unabhängiger Minifterpräfident eines Beinen 
deutfchen Kreiftantes wurde von einem bekannten 
Berliner Parteifreunde anlählih eines Befudes 
gefragt, was fein vierzehnjähriger Junge für einen 
Beruf ergreifen follte. 

„Wenn der Bengel fih weiter fo qut anläße wie 
bisher, foll er einmal ftudleren. Wenn nicht, ftede 
id) ihn unter die Parteibonzen!” war die Antwort. 









Bei einer Dampferfabrt die Havel hinauf find wir 
fo nlütlic, Die vorderfte Bank des überfüllten 
Schiffes zu erroifchen, und freuen ung des berrlichen 
Blies. Unfer Junge bat eine erfte Anwandlung 
von Galanterie und bietet einer reigenden Kleinen 
Dierjäbrigen feinen guten Plag an. Aber die 
echte Heine Berlinerin lebt ibn von oben berab an 
und fagt geringfdänig: „Nee, laß man, wie Waffer 
ausfiebt, weiß ich fhon lange!” 


Ein Bädermeifter Mit am Breitag im Gaftlofal 
und befaßt fi intenfiv mit feiner Schweinsbare. 
Da kommt der Pfarrer des Ortes und wird Zeuge 
der verabfcheuungemwürdigen Tat, Aber der Be- 
ttoffene weiß fid) zu helfen: „Macht nir, Herr 
Pfarrer, mat nie! I bob z'erft a Gemmel geil'n, 
und nad an Brat’n iß I wieder oane. Kimmt da 
a oder hint einl, überall ficht er a Baften- 
pe 


Eifenbärfe 


Die beitifch-franzöfifchen Herren Chirurgen 
machen fidh immer noch große Gurgen, 
dafı um Gotteowillen fein Dperatör 

von deutfchem Geblüt ihre Kreife ftör'. 


Das wird nicht geduldet, das wird nicht gelitten, 
Jeder Zufammenbang wird zerfchnitten. 

Uberm Kanal und über dem Nhein 

Bapfeln die Mlefferhelden fi) ein. 


— Berftädelt die Menfchheit nur allertvegen, 
f&hmwingt eure Gkalpelle und Kettenfägen . . 
Mit Amputleren iN’e nicht getan, 


es kommt auf das Nähen und Heilen an. 
Gideon Gum 





Ein preußffcher Parlamentär erfcheint im Haupfquartier der bay- „Melde jehorjamft: Salvator hat Klaffe, Maiborausfichten 


rifchen Reaktion, um die Stärke der Waffen zu erfunden. 


prima ff!“ 


> 


DBom Tage 


Aus einem „Lommuniftifchen“ Blugblatt: 

n. .. Darum muß auch der legte Reft des fluch- 
würdigen Militarismus mit Stumpf und Gtiel 
ausgerottet werden ... Der Militarismus, der 
jegt wieder aller Enden fein geiferndes Haupt er- 
hebt... Nieder mit dem peftbeladenen Militaris- 
mus in alle Ewigtelt. Darum vorwärts, Kameraden, 


formiert euhb! GSchlieft die Reiben! 
Tretet an! Gturmriemen unters Kinn! 
Drauf und dran gegen den BeindI” 


Die unabbängige Berliner „Breiheit” fcreibt über 
tommuniftifche Sührergeftalten: „... Ein foldes 
Gemifch von Galontommunismus und Spigelei er- 
trägt noch ein Teil der Arbeiterfchaft!“ 

Darauf antwortet die Eommuniflifche „Rote Fahne": 


Kommunift Holz 


„Die Salonproletarier der ‚Rreiheit- Redaktion, die 
ih wöchentlich ein paar Mal zum ‚Bünfubrtee‘ 
im Galon des Millionärs Eajlirer oder beim 
Ententemarfhal Macolm treffen . . . Spigel- 
gefchmeiß 1” 

Danach Pönnen fi alfo die unabhängig oder fom- 
muniftifch gefinnten Arbeiter nach Belieben die 
Kavaliere ausfuchen, von denen fie am eheften 
„geführt“ werden wollen, 


(br Tb. Heine) 





„Gottverdimmich! Im ganzen Marz find” ich geen’ Fingerzeig, wie m'r 'n Geldfchrant Enacke!“ 


Zirkus der Zeit 


1 
An den Eommuniftifchen Dichter D. K. 
Du fteeichft das Geld der fetten Wänfte ein, 
du wandelft, fhamlos Kurend, Geift in Dred, 
du bift ein Schwein... 
Dod manchmal padt did) Dichterehrgeiz ftark, 
dann fehleuderft du aus ficherftem Verfted 
Ins Aufrubrblätihen etwas Rhythmenquart, 
und arme Teufel freffen ihn und fhmwören: 


Das Ift ein Kerl... der muß zu uns gehören! 


Kabarettfchaufpieler Erzherzog Leopold 
Warum aud nicht? Komödie fpielen 
Tag Immer fdyon den Bürften nah, 
Das feurig-nadj-Pointen-zielen, 
das Mägchen-machen, feltwärts-[chlelen — 
es war ja wohl fhon immer da... 
nur fehlen es weniger fompatbifch, 
denn das Gefeh war viel zu fharf; 
heut aber find wir demokratisch 
und geinfen, well man gtinfen darf. 
Peter Scher 


— 6 
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„Sie will noch immer nich£ genug goldene Eier legen. Keine Waffe ift furchtbar genug, um dieje gefährliche 
Beftie niederzuringen !* 


m ner ehren rem ken 


Du abnit es nicht 


Geldmung von D. BulbranfTon) 





„Haben die bei der Entente auch Kinder?“ — „Aber freilich.“ — „Wie machen die das nachher, da die Feinde werden?“ 


Bor Dunkelwerden 


Bon alten Weidenbüfchen eirigehegt, 

zieht abendlich der Fluß binab zum Wehr. 
Sein Spiegel fchiene glatt und unbemwegt, 
fhwämm'’ einfam nicht ein welfes Blatt daher. 


Am Ufer drüben nebelt gelb wie Raudy 
ein fchäftefchtwanter dürcer Binfenhain 
und malt jid) felber als ein zarter Haudy 
dem abenddunklen Wafferfpiegel ein. 


Hod) durch den Himmel, glühend wie Rubin, 
ier£ einer fpäten Wolfe Leichte Fracht. 
Und Spiegel, Blatt und Wolke flieht — wohin? 
Was aber wurzelt, wartet auf die Nacht. 

Dr, Omtgtaß 


Zirkus der Zeit 


Nun ft auch Poffart dahin, und wenn man von 
feiner Tochter bört, da er fünf Minuten vor feinem 
Abfcheiden in den monumentalen Gaß ausbrad: 
„Störe mic nicht die Stunde des Gterbens!", über- 
fällt einen doc Wehmut. 
Wieviel Männer vom alten Gchlage — von einigen 
einft bochgeftellten Herrfchaften abgefehen — wird 
es nun nod) geben, die bis zum legten Atemzuge 
fidh felbft fo treu bleiben wie unfer Poflart, 
als er die obigen legten Worte fprach? 

. 


Aber immerbin: auch der lebende Philipp Scheide- 
mann ift nicht fo obne, und wenn man ihn, wie 
neulih in Mannheim, feine Briedenspolitit im 
Kriege verteidigen hört, merkt man doc) auch, was 
Charakter if. Denn leicht mag es ihm nicht ge- 
fallen fein, zur Betätigung der Richtigkeit feiner 
Briedenspoliti im Kriege ein Lob aus dem aller- 
bödhften Munde des bei andern Gelegenheiten von 
Philipp fo fchrwer zufammengebägelten Wilhelm II. 


en 


zu zitieren. Aber was tut man nicht alles, wenn 
es darauf antommt, nadıazumelien, wie recht man 
atte „.. befonders wenn mun nun einmal ein 
Charakter ift, der au den Todfeind zu Worte 
kommen läßt, wenn diefeo Wort einmal gerade 
gut zu brauden ift. 


Über die preufifche Regierung follte man denn 
doch nicht Immer gleich fo Hart urteilen, wie es — 
befonders in Bayern — vielfach gefihiebt! Glauben 
denn die Leute, daß die preußifche Regierung nicht 
Sorgen genug bat, und haben fie zum Beifpiel die 
atemberaubende Meldung überfehen, die kürzlich 
durd) die Preffe ging: 

„Die preußifce Regierung bat dem ehemaligen 
Direftor des Wiesbadener Refidenztheaters, 
Dr, Rau), die Erlaubnis zuc Bührung des ihm 
feinerzeit vom Fürften von Schwarzburg verliebenen 
‚Hofratstitels erteilt.“ 

Alfo nicht Immer gleich fhimpfen und voreilig mit 
der Kritit bei der Hand fein. Die da oben haben 
Thon audy Ihre Sorgen. Cmanuel 


Drganifafion 


(Karl Aenold) 














„Beburtofcheine erhalten GleimRat- „Rathaus, I.Stot,ZimmerNr.168." „Nein, Geburtsfcheine erhalten Cie „Feldmodjingerftraße 75b, II. Gtod 
baus, II. Stod, Zimmer Nr, 168," beim Standesamt. Beldmodyinger- Linke.“ 
ftraße Nr. 75b, II, Stod Links.“ . 











„Sie find hier nicht zuftändig. Jhren „Ballmeierftcaße 93 Rob. IV.Stod.” „Ihr Name iftbleramtlicerfeltsnicht „BuderloriftcageNr.395, I. Stod.” 
Geburtsfhein erhalten Gie beim auffindbar, fragen Gie bei Geburts- 


* Standesamt, AbteilungE, Ballmeier- Pau Gnderloriftcaße Nr. 395, 
ftraße 93 Rgb, IV. Gtod.” Il. &tod.“ 








„Beburtsfcheine find an Erledigun, „Hottergaffe Nr. 4, Hof line.“ „Ya, da müffen Cie zur Geburts- „Ede Burghuber- und Spuctmeier- 
amt N. 0.36, Hottergaffe Ir, 4, Hof f&einabfertigungsftelle, Ete Furg- firaße, II. Geitenbau, recyts, über 
links, abgegeben.“ uber- und Gpudmelerftraßie, vier Stiegen.“ 
T. Geitenbau, reits, über vier 
Stiegen.“ 





„Bis jene. ind Geburtsfcheine nicht — — -— — — — — — 5 ‚Der Mann ift tot.” 

bierorts, fragen Gle mal beim Ab- „Alsdann ftellen Gie Name, Geburt, Eltern, Religion, Beruf, Bor 

IB LOnngapıE Steele ER 2738, ficafen und befondere Kennzeichen fett und fegen Gie einen Toten- 
. Stod. “ 


fchein in Umlauf. 
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Die Höhe des Gefühls 


oder 
Lieb Vaterland magst vubig fein 


Ein Preuße faß in einem Bräu Es fab des Eberts Untertan Der Bayernleu Hinwiederum Der Keim der Ziwietracht war gelegt, 
und goß mit Eindlichem Bebagen mit Staunen auf des Bayern Wefte bemerkte rümpfend die Krawatte, und es begann die Unterhaltung 
viel dunkles Bier in feinen Magen — des Schweines krummgebognen Zahn die jener modifch Links herum von Dingen, die das Herz bewegt, 
da nabte fi) der Bayernlen. fotwie auch Schmalzlertabatrefte. ftatt rechts herum gefchlungen hatte. von Drgefch, Bodbier, Stantsverwaltung. 
Und wie es nun gemütlich war, Das batt' ja wohl nun Kraft und Schwung. Der fpracdh verweifend und entfchlofien 
ftadh es den Leu in feinem Herzen, und auch dem Preußen wollt's fo fcheinen, zu dem beftürgten Stammsgenofien: 
und er verlangt vom Preufennar, doch bayrifch twar’s noch nicht nenung. „Iet' dös verfteh' „.. met, wia-r-a Mo’ 
ex foll ihn... Burg: von binfermärtfen. denn nebenan verdroß es einen, die Peel’'n vor d’ Cäu bi’werf'n ko'l” 
£ Bi Peter Eher 


rg 


Hochgewächfe des Rheines und der Mofel verwenden wir bei deffen Herftellung und erwarben u. a. 


das gefamte 1919er Wachstum 


Schloß Volltadser und Hattenheimer 


der Freiherr Langwerth von Simmern’fhen Butsverwaltung 
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Die Marke des verwöhntesten Seinschmeckers. 
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Dritter Roman der Trilogie: 
„Ein Bolt wacht auf“ 


erschöpfend. Viel- Spezialarzt Dr. med.Hollaender’s 


Hellanstalten tür Haut-, Blasen-, Frauenleiden 
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an das Molo leben Schaffensjabre verwendet bat, Robert Husberg, 
und das feinen Plaß in der Weltliteratur behaupten Neuenrade No. 5. _ 
wird. Diefes Buch ift erlebt und erlitten; es fteht armmeitantn Ruateltehe 

über allen Pacteizerfplitterungen und will nur deutfch Jilustrierte Preisliste Okkult Auch 
fein, es dient aus ganzer Kraft der Erneuerung und res ww. Noue Inter, Pücherliste gratis 
Emporentwietlung unferes Volkes. Mit höcfter dic- Vellkemmewküntinien er DS AANEAERNRTENERMALE 
terifcher Konzentration gibt Molo uns bier ein Bild DB = 
des deutfchen Volkes in der Zeit der Schmad; vor mehr 
als hundert Jahren, — wirklich des ganzen Deutfcen 
Volkes in alen Lagen und Schichten, allen Ständen 
und Berufen und allen Sebensaltern. Molos mit« 
teißende Begeifterung, fein Tatfachenftil, der Kleifts 
Art fortfept, zwingen uns in feinen Bann; der auf- 
rüttelnden Gewalt diefer kühnen, von heißem Leben 
durchglüßten Dichtung wird keiner twiderftehen. 
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der immer gespitzte Füllblei- 
stift ist in guter alter Qualität 
in allen Sohreioiyeranlande 
lungen erhältlich, 





In diefem Jah ift ja Oottfeleh Keller auch frei ge- 
worden.“ — „Go ... wegen ivas hat der denn eigentlich 
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und ihren Geift dem idealiftifchen Deutfchland. 








Der VBölkerbund 


Du warft Somunfulus in der Retorten. Die quasi einft durch Parthenogenefe Das Glas, In dem du haufleft, it gerfprungen, 
marft aus Intrigen ein Produft und Worten. dich zeunten, reiben nunmehr die Gefäße, zaub it die Wirtlichteit bineingedrungen; 
„Ratürlibem genügt das Weltall kaum; weil nämlich leider Bruder Jonatbam und ftart erkältet ftarbft du innenmwendin ... 
was fünftlich ift, verlangt gefclof'nen Raum,” auf die Retorte Beine Rüdjiebt nahm, „Des Lebens Pulfe fhlagen frifch lebendig. 





Ratatdetr 


Die amerikanifche MüilchEuh 


Gelhnung von R- Heubner) 





„eg fag'n S’ amal, Freilein, wie g'falle's Cana nacha bei ins In Deuefchland ?* — „Aoh . .. die Ochs fein überall diefelb.“ 


Maftbhiasunddiefchwarze Kuh 


Er redete aufs Neue. 

Sie mubte ihm in Treue 
und mit Begeifteung zur 
Er molE die fchrwarzge Kuh. 


Er ift ihe Hübh umd Holt, 
er melft fie gar fo flott, 
drum liebt fie ihn tie Soft. 


Das hat dem Rindvich eben 


von je den Halt gegeben. 
l & = Jochen Bäng 


Bom Preller Bäclt und dem 
eivigen Frieden 
Bon Michael Koblhaas 


Der Preller Bät war geftorben, und ein andrer 
hätt’ es nicht fo lang getrieben. Denn Tag für 
Tag, jabraus, jabrein, Sonntag wie Werktag, ja, 
am Gonntag erit recht, mindeftens drei Wirtsbhäufer 
‚abfolvieren, jedes mindeftens mit drei Maß Bier (und. 
oft was für ein Plempell), da ift es fein Wunder, 
wenn Im adıtundfechzlgiten Lebensjahr endlich ein- 
mal das Herz ausläßt und einer wie ein Mebl- 
fat binfchlägt, ob er num Magiftratsrat ift oder 
nicht. Der Preller Bäc aber war’s, und auch das 
ftebt feft: der Mann bat fi einfady für fein Ge- 
kalt, durch den jabrzehntelangen Kundenrundtrund, 

‚eopfert. 

ft für fo einen vielleicht eine Beerdigung erfter 

Laffe zu viel? Nein. Auch der Here Pfarrer 
fagt es. Und darum fchaffen die Angehörigen an: 
eriter Klaffe, mit zweimaligem Herumtragen um 
die Kirche, mit zehn Miniftranten, dem vollzähligen 
Kirchenchor, und was eben font noch alles dazu 

jebört, kofte es, tuas es mag. 

's ift recht, fagt dee Herr Pfarrer zum älteften 
Preller-Gobn, Es Ift eine Pietät, fagt er, umd 
eine gottwohlgefällige Handlung. Es ift, fagt er, 
ein verdienftliches Wert, das dem BVerftorbenen 
und feinem etoigen Srieden zugute kommt, und der 
DVerftorbene, fagt er, bat es verdient. Auch Die 
Ehorfänger fagen, es Ift recht, grad recht, und es 
könnte fich nicht beffer treffen. Und ganz das 
gleiche fagen die Totengräber und der Babnen- 
und die Laternenträger und fogar die Pausbuben, 
die Minfftcanten, Aber fie fagen es alle ganz ftill 
und mir unter fi, als dürfte es fonft niemand 
erfahren, tie recht es ihnen ift. Und fo wird alfo 
der Preller Bär erfter Klaffe beerdigt. 

Er wird ausgefegnet im Leiyenbaus unter Affifteng 
einer zablreichen Geiftlichteit, mit Aufbietung des 
ganz großen Zeremoniells und bei Antwefenbeit 
einer unüberfehbaren Menge von Leidtragenden, — 
aus dem Gaftwirtsgewerbe allein etliche zwanzig 
twiderhaarige Zylinder. Er wird zweimal um die 
Kicche herumgetragen und dann erft nod) den ganzen 
Gottesader aus. Zehn Miniftranten mit Rauc- 
Faß, Weibrauhfchiif und brennenden Kerzen. Die 
Beiftlichkeit in Samt und Gilber, der vollzäblige 
Kirchenchor, die große Totenfahne, links und rechts 
davon zwei dunkelrote Grablaternen, — ja, wenn 
fo eine Zurichtung einem in der Ewigkeit nicht zu- 


gut Päme, wofür wär" man denn dann katholifch? 
Endlich aber fegen fie den Preller Bät doc vor 
dem frifch ausgebobenen Grab nieder, und es geht 
aufs neu Inteinifch ber. 

Aber was Ift das? Der Loderer Michl lehnt auf 
einmal die Torenfahn am die mächftbefte Traner- 
weide Bin, als wollt’ er fagen: „Co. berttagen bab 
f' ich. heimtragen kann |", wer mag“, und die zwei 
mit den Grablaternen madyen es nicht anders und 
ftellen fich feitab zum Mil bin. Die Miniftranten, 
die Lausbuben, nehmen gleich mit dem Rauchfak 
Reißaus, und aud) die Totengräber — die Toten- 
gräber! — tun nicht mebe mit. Der Kirhendor 
aber, der doch dem Preller Bät in die Eivigkeit 
binüber vierftimmig nachfingen folL, der Stichenchor 
fchweigt; mit Ausnahme des Chorregenten: mit dem 
Herz ift_ er ja bei den Eborfängern, mit dem 
weißen Chorrod aber bei der Beiftlichkeit und kann 
darum nicht, wie er mag. 

Die Trauerverfammlung |chauf mif weitaufgeriffenen 
Augen diefem rätfelhaften Beginnen zu, die Geift- 
lichkeit wird uncubig, fingt aber mitfamt dem Ebor- 
tegenten nod) ihr Latein zu End, und der ganzen, Grab 
und Sarg umdrängenden Gemeinde bemächtigt fi 
fo etwas wie eine beherrfchte Aufregung. Denn 
fo viel begreift ein jeder: mit dem Lateinifchen Gefang 
allein bringt die Klerifei nicht einmal eine Kinds- 
Teiche in die Grube hinein, gefchtweige denn den 
Preller Bät mit feinen drittbalb Zentnern. 
Deshalb begibt ich jegt einer der Pfarrkapläne zu 
den Totengräbern und ein anderer zum Kirchenchor, 
und alle zwei erhalten die niederfchmetternde Ant- 
wort: Streit. Streit oder fofortige Berilligung 
der dem Heren Pfarrer längft betannten, wieder- 
bolt geforderten, aber immer nbgelebnten Lobn- 
und Gebaltserhöhungen. Was tun? Kür den 
Babnenträger und die zwei mit den Grablaternen 
baben fidh ja, um das Argernis, fo viel an ihnen 
liegt, zu wenden, aus der Menge beraus ein paar 
echte Katholiken als Gtreitbrecyer gefunden, aber 
fchon bei der geichulten Verricbtung der Totengräber 
bat eine folheSilfsbereitfchaft ihre@renzen, und beim 
Kirchenchor Ift fie geradezu unmöglich. Der Preller 
Bäd tät fi) bedanken für das Gefurr, wenn es auch 
beim Gefang nur auf die Fatholifche Gefinnung antäm’ 
und nicht auf die Kunft. Was alfo tun? 

Bas man halt immer tut in foldem Zwiefpalt: 
bemilligen. Und fo gefchieht es auch, und alles 
wird recht: Die Totengräber feilen den Preller Büt 
binunter, die Miniftranten fchringen das Rouchfaf 
dazır, der Kirchenchor fingt, was Zeug hält, und 
der Here Pfarrer rübme in feiner Grabrede dem 
Toten Vorzüge nad. die fogar die Angehörigen in 
Erftaunen fegen, weil fie am Lebendigen fie nie 
wahrgenommen haben. Da fie erft auf diefe Weife 
inne wird, was fie an dem Verblicenen verloren 
bat, fo fehluchzet die ganze Berwandtfcaft. Aber 
au die andern Leute find gerührt, und mur ganz 
menige denken: „Was für ein Unterfhied! Wie 
neulich die arme Schufterin fünfter Klaffe begraben 
wurde, da ift ibm nicht ein Gterbenswörtl ein- 
gefollen; da bat eine andere arme Frau ans Grab 
Bintreten und bat fagen mäffen: ‚In all ihrer Armut 
ift Die Verftorbene allzeit eine brave Frau und eine 
treue Mutter gewefen. Gott geb’ Ihr den ewigen 
Brieden!’“ Und an diefen bitteren Gegenjaf; denken 
fie auch noch, wenn der Preller Bär es Längit (dom 
beraußen bat, ob einem beim Lieben Gott ein „ver- 
dienftliches Werk“ der befchriebenen Art zugute 
komme oder nicht. N 


ee 


Die Meinungen darüber And heute in Nunnbaufen 
fogar unter den Gafttwirten geteilt, bei denen fi 
das Andenken an den Preller Bäd dod) am teinften 
erhalten bat. Und die Urfache diefer überrafchenden 
und gereizten Meinungsdiffereng Ift eigentlich nichts 
anderes als die Erhöhung der Kicdyenfteuer, die 
wieder nur als eine Folge jenes pompöfen Begräb- 
niffes und der dabei durch Gtreit erziwungenen 
Bebalts- und Lohnfteigerung erfcheint. 
Der Brudenmwirt zum Beifpielift derfelfenfeften Über- 
zeugung, daß der Preller Bäd bereits als Gerapb 
Dienft macht; denn er ift ihm bald nad) der Be- 
erdigung im Traum erfchienen, angetan mit einem 
weißen, twallenden Gewand, wie es eben die Gera- 
pblm fragen, einen Lilienftengel In der Fauft und 
mit einem Gefichtsausdrud, viel glüdfeliger nody 
als welland in feinen beften Jabren, wenn er grad 
recht zum Anzapfen getommen Ift. „Brudenmirt," 
bat er gehaudt, „du, Brudenmwirt! Laß di nur 
aa amal in der erften Klaf’ ei’'nraben! Es is nöt 
umfunft. Mebra derf inöt fagen.“ Und wie das 
Zeugnis eines Kicchenvaters gleich mehr Gewalt 
bat, twenn nod) ein zweiter das gleiche fagt, fo 
ift das Traumgeficht des Brudenwirts bekräftigt 
worden von der erften Altiftin des Kirchenchors, 
der der Preller Bäd genau in der nämlicen Licht- 
gest fich kundgetan bat. „Halleluja!* bat da die 
orfteherin der uralten „Erzbruderichaft um eine 
alücfelige Urftänd“, die Badhl Zenzi, ausgerufen, 
„lat hab I's halt do no derber't, daß auch Nuun- 
haufen einen Heiligen bervorgebradyt hat. Gern 
zahl i die neue Kirchenfteuer.“ 
Ganz anders der Gtiefelwirt. Er fällt das Zeugnis 
des Konkurrenten von der Brüde unten gar bart 
on und fagt: „Beim Brudenmitt bolt balt der Herr 
Pfarrer 's Bier, d’ Altiftin aber, dB braucht Icho 
an Gchufßbeiligen, damit j’ mit ihrer Hafendedel- 
ftimm no weiters mitfinga derf. Und überhaupts: 
Wann oaner heut no achtzehn Halbe fauft, nacyer 
fann er nöt acht Tag drauf Io als Geraph 
umanandergehn, und wann f" 'n a glei zwölfmal 
binteranand um Ric) rumtcagen hätten.“ Und das 
juftament it der Punkt, daran die Nunnbaufer Pbilo- 
fopben, Gleihmacher und Antipapiften fi ein- 
fpreizen. „Laßts mi aus mit der ewigen Glüd- 
feligteit!" Tagen die erften. „Dös Beite is und 
bleibt, was ma auf dera Welt mit'n Mäu der- 
mifcht." — „Mir brauchen überbaupts kon erfte 
Klajf,” bebaupten Die zweiten, „und drum brauch 
ma a fon Kiechenfteuer.” Und die dritten erklären 
fchlankmweg: „A neue Steuer? — liaber tritt | aus 
der katbolifchen Kirch beut no aus." Biwifchen 
Diefen Widerftänden und Wireniffen hört man immer 
wieder die Badl Zenzt verkünden, In Rom müfle 
unbedingt die Geligiprebung des Preller Büd 
betrieben und ihre Binanzterung ducd) eine Samm- 
Lung von Haus zu Haus aufgebracht werden. Und 
viele fangen: „Es Ift ein Glüd, daß eine fo dharakter- 
volle, nlaubensftarte Perfon noch da ift in dem 
aan Geiler, das noch das ganze Städt! 
auffrißt.“ 
Nur der Gottesader fhmeigt, und wenn der Mond 
darüber fteht und die flummen Hügel, einen wie 
den anderen, fo fanft mit feinen weißen Händen 
ftreichelt, dann kann es ein jeder lefen, der fich 
auf diefe ftillen Zeichen verfteht: „Alle, alle Haben 
den Scieden, die da herein fich geflüchtet baben, 
ob fie num erfter oder fünfter Klafle verabfchiedet 
worden find. Das fag euch Ich, der. treue Mond, 
in meinem gundertmalhundertmillionften Jahr.” 


DnEel und Tante 


Der Elteri firenge Würde überfchattet 
Gebieterifch der Kindheit Horizont. 

Doc bleibt der Onkel, falls er unbegattet, 
Bon holder Komik immerdar umfonnt, 


Zeitmeilig frottet er verftaubt und bölzern 
Durd die Familie, jovial belacht. 

Unendlich Eindbeitsfern und bageftölzern, 

Hit er der Mann, mit dem man Späße madt. 


Er ift der Mentor halb verbotner Freuden, 
Und fragt dicy fchmunzelnd, ob du fleißig lernft, 
Pumpt fpäter Geld und warnt, es zu vergeuden, 


Und bummelt mit... man nimmt ihn niemals ernft. 


In gleichem Maße gilt dies von der Tante. 
Sie treibt nur der Entfagung ftiller Gram 
Der Nicts-als-Tante, falls die Unbemannte 
Schon in die fäuerlichen Jahre kam. 


Die Kinder jauchzen, ftürmifch fie umgarnend, 
Als Konfitürenfüllborn auf Befuch, 

DBor Magentrampf und najlen Süßen warnend, 
Schyält fie fich feitlich aus dem Branfentuch. 


Dies Bild bleibt am Begriff der Tante haften: 
&ie wird zum Wefen. zimperlich beengt, 

Das allen Mut und alle Leidenfchaften 

Mit Angft und Tugend und Blanell bebängt, 


Ein überlegener MTenfch 


Dh, Menic, gib acht, dafı vor der Jugend Wende 
Du dich bemannft beziebentlicdy bemeibit, 
Anfoniten du bis an dein Lebensende 
Cold) fonderbar halbiertes Wefen bleibft. 

Hans Alfsed Kin 


DBom Tage 


Geftern war id zum erftenmal in der Börfe. Es 
ging zu, wie in einem Herentempel. cd war ein- 
mal — verfehentlih — ein halbes Jahr in einer 
Anftalt für unbeilbar Tobfüchtige. Dort war es 
gegen die Börfe geradezu gemütlich. Am gleichen 
Abend las ich in der Zeitung: „An der Bö 
berrfchte heute große Rube und Zurüdbaltung . 
Nu möcht ich die Börfe aber erft einmal fehen, 
wenn was los ift! 





„Eutawway und Wefte für die Herren Abjol- 


venten, vornebme und elegante Ausführung. 
M. 1100.—“ offeriert eine große Münchener 
Schneiderfirma. 


Ber die wirtichaftlien Verbältniffe eines guten 
Zeils der deutichen Gtudentenfchaft fennt, findet 
diefes Angebot gewiß beadtenswert. Daß fich 
viele unferer Studenten, um ftudieren zu können, 
ihr Brot nebenher — was man fo „nebenber” 
nennt — bitter verdienen müffen, ift öffentliches 


Geheimnis; Annoncen, in denen ein stud. phil. eine 
Stelle als Nachtfellner fucht, kann man öfter be- 
gegnen. Was fol da ein Cutamay? Ja, wenn 
es wenigftens ein Sradt wäre... 


Die „Tägliche Rundfchau” läßt ch über die Hodı- 
zeit im Haufe Wittelsbah im Iyrifchen Etil des 
BWilbelminiihen Hochglanzes u. a. wie folgt be» 
tichten: „Uber das frifchgefärbte Gefict der 
jungen, bübfchen Braut but ein glüdlicyes 
Läeln . . .“ 

Da war es wohl lediglich der Kraft des Empfindens 
zu verdanten, daß das Lächeln nicht fteıten blieb, 
als es über die frifche Färbung bufchte. 





Die bayrifche Gendarmerie bat darüber abgeftimmt, 
ob der Titel .„Gendarm“ beibehalten oder, wie 
anderwärts, duch den Titel „Landjäger“ erfegt 
werden folle. Eine überwältigende Mebrbeit fpradh 
ich für Beibehaltung aus und wird für Diefe Be- 
zeigung von „Anhänglichkeit und Liebe zum Er- 
erbten“ offentlich belobigt. 

Und in der Tat: wenn man fidh daran erinnert, 
dah ein bekanntes altes Kinderjpiel, bei dem es 
darauf antommt, fi midt ermwifchen zu Laffen, 
„Räuber und Gendarın“ beißt, fann man obige 
Entfchließung nur vollauf billigen. 


Belcnung von Wilbelm Schuld) 





Was? Gie wollen Kommunift fein und haben mit Schiebungen eine Million verdient?“ — „Mein Gott, man braucht doch nicht 
gleich fo fanatifch zu fein!“ 


— 5— 


DBom. Tage 


Das „Secfeläuten” in Zürih, ein Brüblingsfeft, 
bei dem unter anderem abends um fechs Ubr eine 
den Winter daritellende Duppe, der „Bögg“, ver- 
Brannt wird, wurde heuer durch) einen Gemwaltftreich 
peinlich geftört, indem nämlich befagter „Bögg“ 
fon um zwei Ubr von kommuniftifcher Geite in 
Brand gefegt wurde. 

&o find fie, die Herren Kommuniften: nur nicht 
warten önnen, nur immer fchon vorher berum- 
zündeln! Bei uns begnügen fie fi menigftens 


noch damit, dem taate Piktin zwifcten die Beine 
au werfen; in der Geiz ijt man fo weit, fegar 
ichon die Jahreszeiten zu terrorifieren. 


Demnädtt follen wir wieder einmal das Vergnügen 
eines Kometenbefuc)s haben, Er fäme gerade recht- 
zeitig, um zu den neuen Ganttionen und anderen 
bevorftebenden Nettigteiten ein gewichtiges, viel- 
leicht abichließendes Wort zu jagen. Aber da er 
fi entfchloffen baben foll, die Erdbahn etwa zehn 
Tage vor der Erde zu Preugen, befteht, wie man 


Sm Runftfalon 


uns berubigend verfichert, Peine Gefahr cines Zu- 
fammenftoßes. Was einem Kometen, der etwas 
auf fi Hält, ja audy wirklich nicht zu verübeln ift. 


Es find nun eben fünfzig Jahre ber, feit Darivins 
Bud über „die Abftamınung des Menfchen" er- 
feblenen if. Wieviel neues, gewictiges, über- 
zeunendes Material hätte der große Gelehrte zur 
Verfügung gebabt, wenn er es über fi gebracht 
hätte, au noch unfere Zeit zu erleben. Allerdings 
wäre dann eine Ehrenrettung der Anthropoiden 
unvermeidlic) geivefen. 


Zeldinung von €. Chlling) 











„Nüchts als Franzofen! ch wundere mich, daß Sie gar nichts für die deuffche Kunft übrig haben.“ — „Dho! Ych Habe den ganzen Keller 


voll deutfche Bilder übrig!“ 


Lieber Gimplicifimus! 


Berlin. Tauengienftraße. Yn einer Ullfteinfiliale 
bängen nebeneinander die „VBoffiihe Zeitung“, die 
„B.3. am Mittag” und eine im gleichen Verlag 
erfcheinende ruffifhe Zeitung. 

Zwei Arbeiter geben vorbei; der eine ficht in die 
Auslage und fagt zum anderen: „Menfch, fieh 
Bloß! Jegtdruden fe dieB.3. fchonft uff hebräifch I” 


Ich babe eine entzüdende Sreundin. Ein bißchen 
rundlich ift fie; cber das fchadet ja nichts. Da fie 
ein gebildeteo Mädchen Ift, wollte fie für ihr Leben 
gern einmal zu einer IWahrfagerin, aber nur mit 


mir zufammen. (Woraus fi ergibt, daß fie mir 
wirklich freu ift.) Alfo wir zogen zu der Gere. 
Die Kleine fing an und bi.lt die Patiche bin. Die 
Here fab binein und fagte: „Sie baben... Herz- 
fchmerzen!” — „N5", proteftierte die Kleine mit 
Energie (und einem etwas fdeuen Bli® zu mir 
bin). Die Here fab erneut in die Hand, dann 
auf die Kleine und fagte, fehr gedebnt: „Tja, — 
es Eann auch im Unterleib figen!” 

Worauf wir uns verabjdjiedeten. 


Kaffeegefellfchaft in einer Kleinen Univerfitätsftadt. 
Neben mir figt ein füßes frifches Mädel, stud, jur. 
seit zwei Wochen. vorläufig aber mit einem fehr 


a 


ausfchließlichen Intereffe für farbentranende Ver- 
bindungen. „ne Menge Bann ih fon“, plappert 
fie; „blau-rot-gold: Teutonen, grün - weih- blau: 
Heffen-Naffauer, fchwarg-weiß-tot: ®ermanen. Und 
was find Ge denn eigentlich?“, wendet fle fi an 
ihr Gegenüber, einen Kleinen Theologen. — „ch 
bin Wingolfit, gnädiges Bräulein.” — „I as find 
Cie?” — „Wingolfit!" — „Ja, richtig, von Sonen 
babe ich doch audy fchon mal gehört; Gie Dürfen 
doch irgend etwas nicht?" — Der Theologe er- 
bleicht. — „a, Gott, was dürfen Gie bloh 
nid?" — Der Theologe wird grün; tiefes&chweigen; 
bis der Hausberr gutmätig läcdelnd fagt: „Nicht 
fechten dürfen fie. Die armen Wingolfiten — nicht 
Fechten!” B 
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Das arme Kamel re 





bat in der Arche Noäh keine Wohnung bekommen, weil es keine Gchmiergelder bezahle hat. 


Der Mann mit den Tieren 


(Alfred Kubin) 





Die große Flut 
Don Katarina Botsky 


Die Sonne f&hlen nicht mehr, Gelt Wochen fchlen 
die Gonne nicht mehr auf die Erde, und es wurde 
Immer dunkler. Gchtwarsgelb rüdten die Wolken 
au einem Gewölbe zufammen, dos dichter und Dichter 
wurde, Es war glühend heiß und todesftlll Darunter. 
Die Vegetation fbwoll zufebends in der Hige und 
mwelkte dann. Die Urzeitmenfchen ftarrten mit runden 
Augen zum Himmel auf und begannen fich zu 
fücchten. Der ältefte unter ihnen war fechshundert 
Yabre alt, aber noch ftart und ungebeugt. Doc 
genoß er nicht mebr die Achtung, die Ibm gebührte, 
Statt Dant empfing er Spott von der Jugend, 
ftatt Ehrfurcht Steinwürfe. Denn er eiferte genen 
ihre Entartung und fagte ihnen ibre Torbeiten ins 
Gefiht. Es ergeimmte Ibn, daß fie wieder nadt 
gingen, wie die Vorväter es getan hatten. Ya, 
fle unterfteihen nocd ihre Blöfen auf eine ganz 
Ihamlofe Art. Auch ihre Spiele waren fihamlos, 
wie es ihr Lebenswandel war. Ihre Tänze ver- 
rieten die Wolluft am der Gemeinheit. „Wie Spreis 
werdet ihr davonfliegen, wenn das Ötrafgericht 
vom fchtwarzen Himmel Bommen wird", fehrie ihnen 
der Alte zu. „Bel wird euch ausrotten mit Stumpf 
und Geil!“ 

Eines Abends ging er in die Wüfte. Wenn er 
den Kopf berummarf, um mit finftern Augen zurüe- 
aubliden, flogen ihm die langen eisgrauen Haare 
wie eine Mähne um den Kopf, und fein Blätter- 
ro@ tafchelte noch ftärfer. Hinter den Wolten- 
bergen fchien groß der Mond, das gab der Dunkel- 
beit auf Erden etwas Schimmerndes. Die Wüfte fab 
aus wie durch Dunkelgrünes Glas gefeben. Cie war 
tieffchtwarz darunter, und tieffchwarz ging darin ein 
trauriger Menfch. Bon feinen Jabren in die Wüfte 
jetrieben. 

e blieb ftehen; er war nicht allein. In der 
Berne manderte ein uralfer Riefenfaurier ihm 
voran. Das grüne Wüftenlicht fiel auf die Panzer- 
platten des enormen TWurmlelbes, auf feinen ge- 
zadten, graufigen Drachenkopf. Der lange, fchwere 
Schwanz des Ungetüms fchleppte im Dunkeln. 
Aber auch der Kopf bing fchwer herab. Dem alten 
Menfchen Fam es vor, als ob das alte Tier, von 
berfelben Empfindung tvie er getrieben, in die 
Wüfte ging. 
Dann erfhra® er. Es war mehr als bundert 
Zulte ber, daß er Beinen Drachen gefehen ve 

iefe Tierumgebeuer verliefen felten ihre einfamen 
Höblen und Weidepläge. Sie waren eber fcheu 


als fübn. Es bedeutete nichts Gutes, wenn fi 
die Drachen zeigten. Vor hundert Jahren war ein 
Erdbeben nad) ibnen getommen. Der Alte fab rafh 
nad dem Himmel, und feine Schwärze entfeßte ihn. 
„Bell“ fchrie er auf. „laß uns nicht fterben I” 
Gein Vater war achtbundert Nabre alt geworden. 
DBon ihm fanmte das Bildnis Bels, das im Tempel 
ftand, Er batte es im Schein eines Waldbrandes 
mit feinem Gteinbammer aus einem elsblod 
berausgebauen. Bor Entfegen fdreiend, hatte er 
ibm mit feinem Gteinmeißel ein Cäheln gegeben, 
das wie Gnade über das barte Angeficht des 
fteinernen Gottes fehlen. Eigentlich war Bel nur 
die code Andeutung eines Traumgefichts und zweier 
tlumpiger Hände und übe auf einem Gteintloß. 
Dennody wirkte er feierlich. Die fehreiende Anpit, 
in welcer der Menfd das Gottesantlig aefhaften, 
batte ihm im Gegenfag zu diefer Angjt die gött- 
liche Stille gegeben. 
Xifurbrus trieb es zu Ihm; noch in der Nacht. Er 
fchleppte Woffer In die große Steinwanne im febilf- 
gededten Tempel, um feinen ®ott zu wafchen, be- 
vor er zu ibm betete. Bel war über und über mit 
Blut befprigt von den Angftopfern. Es war ftod- 
dunkel zwifchen den niedrigen Lehmmwänden des 
Tempels; aber für die Augen des Urzeitmenfchen 
war es nod) hell genug. Mit feinen Händen mufch 
er das fteinerne Bild, mit feinen Haaren trodnefe 
er es. Dann fchleuderte er das Haar zurüd und 
fiel auf die Kniee. 
“Ich nebe den ganzen Tag traurig,” flüfterte er, 
„denn Ich werde alt. Und bin id) auch noch ftark, 
wie der Jüngften einer — fie achten mich nicht 
mebr. Cie ftellen micdy unter die Schafhunde; fie 
werfen mich mit Gteinen. Was bin Ih und was 
war ich?“ 
Ein Blutdunft, der fchtver und bäßlich war, um- 
Ingerte wie eine Wolke das Bild: Bels Atmo- 
fpbäre; vertraut und bekannt feit Jahrhunderten 
und darum beilig. Das Grauenvolle der Tempel- 
Luft erhöhte nur den Eindrud des Götterbildes, 
pl und grauenhaft umfjchtwebt es ewig der 
auch des Blutes. Vorzeitlicher Weihrauch. 
Der Alte atmete ibn mit zitternder Andacht, Wie 
immer beraufchte ihn fein blutdampfender Gott. 
Mit einem Schrei umfchlang er feine Büße und 
verriet ihm flüfternd feine Todesfurdt. 
«Bas bedeutet es, daß der Himmel immer finfter 
hängt ?“ mwebtlagte er, „Immer fhtwärzer fcheinen 
die Sterne. Die Dradyen verlaflen ibre Höhlen 
und geben in die Wüfte. Nur die Jugend fchläft 
noch in der Nadjt. Wir andern denken der Wolken 
und warten.” 


= 


Gebet und Blutgerucd) beraufchten Ihn. darum börte 
er nicht das uneubige Laufen vor dem Tempel. 
Dlöglich öffnete jemand die Tür und rief herein: 
„Kifutbrus, wo bift du? Die Drachen Bommen.“ 
Er war gleich zuc Stelle. Es beglüdte ibn, daß 
man ibn wieder eief. DBergeffen waren Steinwürfe 
und Epott. Man rief ibn, man brauchte Ihn — 
er war da und bereit, „Sammelt euch)!" rief er 
ben Ratlofen zu. 
Bor hundert Jahren war er mit feinem Vater und 
vielem Volk den Drachen entgegengezogen, um fie 
zu verfcheuchen. Damals der Vater an der Spige, 
beute er. Die Nacht war fo fchwarz wie Damals. 
Wer konnte, 30g mit, Die Männer machten die 
Gteinmufit: in jeder Hand einen großen Gteln, 
fchlugen fie diefe in wechfelndem Rhythmus, fehmet- 
ternd, zufammen. Die gewaltigen Blätter des 
Riefenfhilfs tragend, Enallten die Weiber damit 
in der Luft, dak es wie taufend Gchüffe klang. 
Knatternd und Enallend begleitete das Gdilf die 
Gteinmufit. Auch die Herden zogen mit, Auch 
die Herden fehleuderten ein vertvorrenes Getöfe von 
Blöten, Wiebern und Brüllen den Gautiern ent- 
gegen. Die Nact war fo fchtwarz mie einft und 
il und glübendheiß. Die Kreaturen glühten vor 
fer, vor Angft und Beftürzung. Gchanerliche 
Miären gab es von den Riefenfauriern. Gie 
follten auch fliegen können, fo groß fie waren. 
Gie follten au Blammen fpeien fönnen. Die ab- 
fchreendften unter Ihnen gingen bochaufgerichtet, 
mit langen Hörnern über graufigen Bogelfragen. 
Man follte zu Stein werden, wenn man Ihnen be- 
gegnete. „Aber fle find dumm!“ fagte der Alte, 
„Schreit! Gcreit! dann kehren fie um!“ 
Sie ferien, Cie fchrlen fi faft die Gecle aus 
dem Leibe, denn die Angit ging ihnen ans Leben, 
und. die ‚Ziere fchrlen mit. Durch die Ebene amen 
feomweigend die Ungeheuer daber, mod nicht ficht- 
bar, noch weit, weit; aber fehon zu bören durch 
das dumpfe Gtampfen ibrer Hufe, das Schleifen 
Ibrer fchtveren Schwänze. 
Was börte der Alte? Warum blieb_er ftehen? 
&r ftand, gebot Ruhe und laufchte. Was gab es? 
Mitten in allem Getöfe batte er ein Gtillwerden 
nebört: die Gaurier Gatten den fehiweren Gchritt 
angebalten und laufchten. Nun Schweigen, Laufchen 
auf beiden Geiten. Die Köpfe gefenkt, ftanden Die 
Menichen ; die Köpfe gefentt, ftanden die Ungeheuer, 
Bwifchen ihnen die heiße Sinfternis und über ihnen 
der fchwarze Himmel der Gündflut. 
„Schreit!” brüllte der Alte und fchlug feine großen 
Gteine zufammen. Es galt das legte, das äußerfte. 
Es galt die laufchenden Drachen in die Blut zu 


Schlagen. Das Getöfe wuchs ins Wahnfinnige. 
Majeftätifch warfen Die Berge das Brülen der 
Stiere zurüd, Donnernd ftleg die Gteinmufit. Wie 
eine Blamme lobte die Menfchenftimme darüber, 
Wie Gefchlagene febrten die Gaurier um. In 
dumpfer Angft verfchwanden die phantaftifchen Tier- 
gebilde in der vorfündflutlihen Nucht. „Dankt!” 
fchrie der Alte und warf fich erfchöpft auf Die Kniee, 
Unter dem Getrappel der abziebenden Ungebeuer 
fchrien die Mtenfchen ein Dantgebet zu dem Blut- 
dunft-ummogten, fernen Gteinbild Im verlaffenen 
Tempel, Und dann umfchlangen fi Männer und 
Weiber In wild entbrennender Lebensgier. 


Der Alte fab es nicht; aber er wußte es. Go war 
es damals gewefen; fo war es heute. Doc) heute 
ftand er an der Spige, war alt und wandıe das 
Haupt nad) der Wüfte und meinte, wie es Damals 
fein Bater getan hatte. 

Er modıte nicht fchlafen geben. Zuviel Gedanken 
durchkreuzten fein Gehirn. Er begab ih aufs neue 
zu Bel. Die Morgendämmerung wollte ommen; 
dodh das Licht arbeitete vergebens binterden Wolken- 
mwällen. Es konnte nicht mebr richtig Tag werben, 
Babl tauchten im Tempel die Gögenbilder aus der 
Binfternis empor. Xifuthrus ließ die Tür offen 
und zeigte ihnen den Himmel. „Die Drachen kehrten 


Der Preisabbau 








um!“ rief er aus, die Fäufte auf Die noch Beuchende 
Bruft gepreßt. „Do was follen wir fun, ivenn 
das Verderben des Himmels kommt?" 
Die feltfame Nat und die Erfchöpfung taten das 
ihre, um In ibm den Glauben zu eriweden, er böre 
verworrene Ctimmen. Aus den lächelnden Mund- 
winteln Bels fchien ein Gummen zu kommen. 
Kifutheus verftand: „Baue ein Bloß, ebe das 
Wafler kommt. Gege Wände herauf und oben 
eine Dede, Made eine Tür und eine Luke in der 
Borderwand. Und wenn der erfte Windftoß aus 
der Wüfte daberfegt, wenn das MWoltendadh zu 
(Schluß auf Seite 86) 


Belchnung von D. Gulbranffon) 








„Bitte, nah Jhnen!* — „Nein, nach Ihnen!“ 


enge 


a) 





Lieber GSimpliciffimus! 
Meine. fteuerfihern Kaffenfchränte bringe ih in 
freundliche Erinnerung. geiteig, Schloffermeifter. 


Der Ehemann kommt morgens fünf Uhr nüchtern 
nad) Haufe, die Grau empfängt ibn mit folgenden 
bitteren Worten: „So — jet fommfcht! Und net 
amal en Raufch! No kann i denta, was i will.“ 


Der Maurermeifter A, fucht bei der Behörde um 
die Bewilligung zur Übertragung feines Gewerbes 
aus der Gemeinde B. in die Gemeinde E. an. Die 


Die Befegung des Rubhrgebiefes 


Landesregierung feidt diefes Anfucen an die 
Bezieshauptmannfchaft in X. zur Nußerung über die 
Eignung der neuen Betriebsftätte des Gefuchtellers. 
Bon der Bezirkshauptmannfcaft gebt der Att „An 
die Gendarmeriepoftenleitung in I.. zur Erhebung 
und Berichterftattung im Ginne des Landesregie- 
tungserlaffes”. 

Die Gendarmeriepoftenleitung berichtet: 

„An die Bezickohauptmannidaft in X. 

Die vorgenommene Erhebung bat ergeben. daß der 
Gefuchfteller überhaupt Leine gewerbliche Betriebs- 
ftätte hat. Zur Rechenfchaft gezogen, erklärte der- 
felbe, daß in der biefigen Gegend die Mauern 
meiftens nicjt beim Maurermeifter, fondern dort 


gemacht werden, wo fie fteben bleiben, was biemit 
beftätigt wird; er bittet daher, ihm von Der Bei« 
ftellung einer eigenen Betriebsftätte die Difpens 
zu erteilen. Da der Gefuchfteller fonft unbeanftändet 
ift, wird feine Bitte befürwortet.” 


Auf der Straßenbahn kommen zwei Herren mit- 
einander in Streit. Der eine etwa fünfunddreißig, 
der andere etwas älter, aufgeblafen, ein bobler 
Kopf. Ein Wort gibt das andere. Da fagt der 
jüngere: „Was bilden Gie fich eigentlich ein? Was 
Sie heute find, war id, fchon vor dreißig Jahren.” — 
„Eo...? Was waren Cie denn vor dreißig 
Jahren?” — „Ein ganz dummer Junge!“ 


Gelhnung von ®, Shllling) 





Die Sonne wärmt, fchon grünt das Gras, 
Am Waldrand blüht der Gauerampfer; 
Man legt aus Furcht vor Mottenfraß 
Den Überro® in Kampfer. 


Selbjt wer im Winterfchlafe lag. 

Debnt weit Die Bruft und fteift den Rüden. 
Man wandelt fi), doc, man vermag 
Das nicht fo auszudrüden. 


„Verdammt — das Bieft hat Stadheln!* 


Ver sacrum 


ne 


Die Mädchen gehn in Himmelblau 

Mit Bändern, rofenroten — weißen — — 
Sie tragen fehr viel Stolz zur Schau 
Und Blide, die verheißen. — — 


Dies Keimen rings, der Fliederduft, 
Im Wiefengeund die erften Grillen — 
Mein Gott, 's liegt was in der Luft! 
— €s find nit nur Bazillen. 


Leon 
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Als Qualitüätsmarten ausserdem allgemein beliebt: 
Weinbrond Scharlachberg bol2. Weinbrand Scharlachberg Auslese, 


XWeinbrennerei Scharlachberg ©. m.b. 9., ‚Bingen am Rhein. 
Er - ee, 


| | König lieh cher Lloyd 
Eine Hlafhe Carmol im Haufe IR VARRE TI : Er == Kolländifc er 





geftattet fofortige und erfolgreiche Berämpf 


Amsterdam 


famergen ete 
Auch als Mundwaffer erfreut fi Carmol 
großer Bellebiheit, 


Transatlantischer Dampferdienst 
via Spanien und Portugal 
für Passagiere, Fracht und Post nach 


SÜD-AMERIKA 


Rio de Janeiro, Santos, Montovidoo, 


Carmol ift eine billige Hausapothefe, 


Buenos Aires 


CUBA ‚ MEXICO 


Havana, Vera Oruz 
NORD „AMERIKA 


mit modernen Drei- und Doppelschrauben - Schnell- 
ampfernregelmässigi. kurzen Abständen abAmsterdam 


‚Carmol tut wohl. 








Carmol-Fabrik, Rheinsberg, Mi 


in gg 


N 0 md. Dura... 188. 






























N Ei Moderne schnelle Frachtdampfer nach obengenannten 
ip Fe „A fo a Schwindel! An Programm ftcht ‚Noch nie Hafen sowie nach Pernambuco und Bahia 
. age 120. Ir M.6000.— n r Bpenteller 14 Agig FrachtäianstnachN 
Max Herbst, Markenhaus, Hamburg H. dagemwefen!‘, und derweil fan im ganzen Stüd bloß Beer ügig. Fra enstnachNew York 
Allust N) R -  nansnenenanane manmnuanem 
cn ir Kriegsnotgeid u Alben'%" | zwa Tore! Allo Auskünfte über Pı Fracht durch die Geselle 
schaft in Amsterdam oder di. meisten Grossstädten 
mm Witten die Leser, sich bei Bestellungen an) un ee 
auf den Simplicissimus beziehen zu wollen, I . ne 
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Zu Haustrinkkuren 
Sthazz \ 





Natürliches * 


Bei 
Gicht, Rheumatismus, Diabetes, 
Blasen- und Harnleiden, 
Bei Diphtherie zur 
Abwendung von Folgeerscheinungen. 


— Brunnenschriflen durdı das Fachiner Zentralbäro, — 
BERLIN W. 05, Wilhelmstrasse 55. 


Man befrage den Hausarzt, 


Nieren-, 
Sodbrennen usw. 








Belaftungsprobe 





Sanktionen aus,“ 





_Alleinige Anzeigen-Annahme: Annoncen- Er Rudolf Mosse. 











»3 glaab, mir Eriag'n no amal a Dünnbierperiode.“ — 
„Bal mir dös aushale'n, nacha Halt'n mir aa die neuen 
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Beihinung von R. Orieh) 


SP TASCHEN WAND-STANDWECKER 
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Apotb, Pohl's Taschen-Inhalator 










Ansteckung 


rauher Witterung, 
verdorbener Luft, 
Staub, Näs: 






Kommt Sett auf den Tiih — 
3ft alles fidel und froh! — — — 

38 aber — — Burgeff Srün!! 
Dan -— pi -—-pa-— po!!! 








Bum Dreisansicreiben: „Burkhen berans!“ 
Die Einfendung If verloren gegangen. Dupli: 
fat erbeten in aleier Sandierift, die aenan 
erinnertiod, 
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u bift ein Kenner und fennft nicht ihn, 
Den Mampediftiner von Mampe: Berlin. 
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An Ehriftian Morgenftern 


zum 50. Geburfsfag (act rast) 





All 


——— 
=— 








Minifter Simons 





übt den Ausdruc® der deutfchen Opferiwillig- 
keit, 


des deuffchen Schmerzes. 


(25. Th. Heine) 





des beutjchen Schuldbewußtfeins, 





Nur für Deutfchlands Würde findet er Eeinen 
Ausdrud, , 


Bi 


berften beginnt, dann nimm die Deinen und dein 
Dieb und gehe in den Bau...” 
„Und du?” flüfterte der Alte. 
Es fab aus, als verfänte Bel in Schlaf, Steinen 
ftand er der Frage gegenüber. Er gab Feine Aus- 
Bunft über feln Gcidfal. Aifurhrus fchled mit 
nefenktem Kopf. Es war wie nad einem Abfcied 
auf Immer. 
Do alle Müdigkeit war von ibm abgefallen. 
Gleich mußte auch gebandelt werden — ehe das 
Wofler Pam. Gleich follten Bäume gefchlagen und 
alles Nötige berbeigeichafft werden, zum Bau des 
Bloßes. Mit den Bertrauten feines Gtammes 
wanderte Kifutbrus die aufgenebene, alte Urmald- 
ftraße nach der alten Opferiwiefe, wo fie das Bloß 
Im geheimen bauen wollten. Mit ihren Gtein- 
ärten fällten fle in halber Nacht Meinere Umald- 
bäume und nagelten fie mit fcwargen Dornen zu- 
fammen und bauten Tag und Nacht, bis das Bloß 
fertig war. 
Wen foll ich mitnehmen und wen aurädlaffen ? 
fragte ih Kifutbrus beim Anblid des Niefen- 
baues. Er batte Play für viele; doch nicht für 
alle, Miet nefurchter Stien ging der Alte um fein 
Werk berum und fand keine Antwort, auf Die 
fehwere Frage. 
Aber als dann eines fhmwarzen Morgens, fchrill 
beulend, der erfte indftoß aus der Wüfte beran- 
braufte, und bei einem Big. der blendend wie Die 
Sonne war, das Fiemament einguftürgen fehlen und 
dunkles Waller wie eln Meer berunterfprang. da 
dachte der Alte nicht mehr Diefer und Diefer und 
jener nicht, da flürgte er nur auf den Tempel- 
bügel und fchrle: „Kommtl" Dod die wenigften 
kamen, 
Die meiften verkrochen ich vor dem Unwetter oder 
fie rannten vor dem Waffer In die Berge. Es war 
kein allzu neoßer Haufe, Der fIch um Kifutbrus fcharte; 
nor die Geborfamen waren es. Nidit Diefer und 
iener; nur Die Gehorfamen. Wie einfady mar die 
Antwort auf die fipwere Frage. Wie einfad) für 
die Götter, 
Der Alte eilte zu feinem Vieh und öffnete die Tür 
am @ebege. Er wollte sufen: „Kommt!“ aber eo 
war nicht nötig. Die Tiere ftanden fchon alle zum 
Abmarfch bereit, er durfte fle nicht rufen; die Tiere 
tamen von feldft. Bielzuviele! 
Die Blige zeigten Ihnen allen den Weg. Man 
tmatete fchon im Waller, Auch Die Duft war ein 
Bad. Nat newafchen zog die Schar der Gchor- 
famen ihrem Bübrer nad. Das Waffer gurgelte 
und fchnaufte, der Urwald bebte und fehrie, Brachend 
chlug das Echo des Donners aus den Bergen zu- 
ru, Nadt und betäubt taumelten die Urgeltmenfchen 
vor dem Tode zum rottenden Bloß. Hinter Ihnen 
das Dieb, und längs den Baumtronen ging aller- 
gm Waldgetier In Todesangft mit, 

as Flo fhaukelte fhon: erftes Schiff und erfteo 
Haus zugleich; der Anfang einer neuen Zelt. Der 
Alte ließ erft die Menfchen bineingeben, Dann das 
Dieb. Viele der Tiere fürchteten fi vor dem 
fchaufelnden Riefenkaften; kaum die Hälfte ging 
berein. Nur die Vertrauenovollen follten nerettet 
iverden. Wie einfach war die Löfung, Wie ein- 
fa für die Bötter, Der Alte lief noch einmal 
nach dem Weg und blltte Ihn noch einmal zurüd, 
Die Bäufte auf die Bruft gepreßt, nabm er von 
der alten Welt Abfchied. Dann ftürzte er In feinen 
Bau und flug fradhend die Tür zu, 
Als er die Luke öffnete, um aller Angft ein wenig 
Licht zu geben, vernahm er plöglidh ein ftarkes 
Getöfe, das nicht vom Unmetter kam. Je länger 
er laufihte, defto deutlicher hörte er ein Erachendes 
Brechen von Aften und Bäumen und ein furcht- 
bares Stampfen im Waffer. Gein Herz erbebte 
in heißem Schred. Das waren wieder die Drachen, 
die in Ihrer Todesangft ratlos umgingen. Gleich 
NRachtgefpenftern tamen fie die alte Urwaldftraße 
gezogen. 
Und zogen vorüber. Im düftern Dämmerlicht des 
lüngften Toges der alten Welt zogen fie einfam 
vorüber, Voran die größten unter dem nröften, 
die Titanofaurier. m Ihrer ganzen rätjelbaften 
Schredlichkeit gingen Ne noch einmal über die Erde, 
die fchon unter Ihren Büßen zu weichen begann, 
Am fbeuhlichten die bocdaufgerichteten mit ihren 
langen Ctierbörnern auf graufigen Bogelfragen. 
Unter den Regengüffen bielten alle die Köpfe fchwer- 
müdg auf die Bruft gefentt. Cie fchnauften und 
zogen vorüber. Die Wogen der Gündflut trugen 
fie davon wie die alten Götterbilder und die alte 
Zeit, 


Höhere Geialten 





erg von F. Beubner) 





„Grad am 9. April hätt i a Mordsfreud’ zur Arbet g’habt — und grad an dem Tag munß a Gonnenfinfternis fei'!“ 


Bierbankpolitiker 


Der du deinem Küfcblatte 
pläubin aus den Bingern frißt 
und ale Bürger dann und Batte 
Dich der Politik vermißt; 


ber du Die Papierlateinen 
eifrig: früb und fpät betreuft, 
ob der Eenf nun aus Berli 
ober bloß aus Miesbach fleußt: 

sieht die nie ein banges Ahnen 

durch Die Bruft, o Menfch und Ebeift. 
padt did) nie ein dDumpfes Schwanen, 
was du für ein Rindvieh bit? 
Und dazu ein zwogefachtes: 
Seneo mwiederfäut bloß Gras, 
aber du fchon „vorgedachten”, 
aufgewärmtes Anfbtsaas, 


Meffer und Gabel 
Eine Pantomime in drei Bildern und einer Biflon 
Bon Heinz Scharpf 





Rotatbate 


1. Bild 
Der Holztneht Jadl Mosbrunger bei 
der Arbeit 
Meffer und Babel fallen In alter Belndfihaft über- 
einander bei ftürgen fich zu gleicher Zelt glerig auf 


jeden Broden, entreißen fib ihn genenfeitig und 
taufen fi um Sleifch und Sauce wie Hund und 
Kafe. Das gibt ein Kampfgetöfe, daß es nur fo 
Bliert und fehebbert. Befonders die Babel fährt 
berzgerkreifchend über den Zeller. aber auch das 
Meffer fharrt und fragt im höcften Disfant. 
Mit proletenbafter Überhebung fehneldet es der 
Gabel die Biffen vor, baut fie Ihe von oben berab 
bin, wie man einen Hund oder einem Vertreter 
der Intelligenz etwas vortirft, um Ihn nicht ver- 
bungern zu laffen. Und die Gabel fpießt alles 
auf wie ein Almofen, vom Todfeind gereicht, und 
fticht aiftig Dabei nad dem Meier. fich wütend In 
feinen Rüden verbeißiend. Aber das Meffer fährt 
felöftberelich fteil in die Luft. von fünf fchmwieligen 
ingeen umfaßt, und beteiligt fih aufgeregt am 
jefpräch, wippend, ftechend oder als hoerhobenes 
Ausrufzeichen befonderen Nachdrud gebend. Dann 
wieder [paziert es in das Gehege der Zähne und 
fehtwebt iwie ein Damoklesfcywert über der Zunge, 
Die Gabel, auch nicht faul. fährt wie ein Schnee- 
pflug unter die Nägel, oder ragt die Kopfhaut, 
daß die Zinten üchzen, 
um Gchluffe werden Gabel und Meffer ins 
ifchtuch gemifcht und Liegen ftll nebeneinander, 
wie ein Gteindbergfches Ehepaar, das neue Kcaft 
zu neuem Gtreite fammelt, 


2. Bild 
Der Holsbändler Jakob Mosbrugger 
Im Refaurgnt „Zur Poft“ ee 

Mteffer und Gabel find fih noch immer fpinnefeind, 
Aber fie bemüben fich bereits, es nicht Öffentlich 
merten au loffen. Eins fucht dem andern diplo- 
motifch auszutvelchen und feine gefellfchaftliche Anpit- 
lichkeit zu verbergen. Die Babel benimme fich dabel 
entfchleden coucaglerter, wie mwelbliche Wefen in 
folıhen Gituatlonen Immer forfcher Ins Zeug neben, 
obwohl fie noch des Öfteren austutfcht und dann 
BR ‚auffchreit. Da fie nun weiß, dafı fich das 
nicht febiett, metraut fie ih Darauf eine Zeitlang 
überhaupt nicht mebr zu rühren und läßt dem 
Meffer allein Das Feld übrig. Diefes freilich fährt 
nod Immer unbefümmert in feiner ganzen Schärfe 
zum Munde, wenn au mit einem gewilfen bürger- 
lichen Schwung, der fih feiner Dafeinsberech- 
tigung berußt It. Am Oefprädh beteiligt es fidh nur 
mehr bei ganz bläinen Debatten, wo es mindeftens 
nleih um mebrere Waggons gebt. Ym allgemeinen 
verichnauft eo Leber, nachdem es den Braten tran- 
fhlert und zerftüdtelt bat, und flieht der Gabel zu, 
ie die flint abräumt. Und freut fich, wenn Ihe noch 
immer allerhand Beine Malbeurchen paffiern. YBenn 
fie plöglich many unmotiviert aus der Hand fällt, 
oder vom ZTifchtuch einige verirrte Gpeifenrefte auf- 
nimmt und In Gedanken in den Zähnen ftochert, 
Am Ende legen Meffer und Gabel auf den Teller- 
rad gejtügt fich gegenüber und felren fi an wie 
Mann und Srau, die fih genenfeitig nicht ernft, 
dies aber auch micht fragiich nehmen. 


3. Bild 

Katobus Mosbrunger. Direktor der 
Erportfirma I. Mosbrugner & Eomp.. 
Holzverfand en gros" im dinning room 
des Hotels „Erzelfior”. Er figt einer 
Dame gegenüber, die wirklid eine zu 
feln fheint, obwohl fle ibm genenüber- 
fint, und abmt peinlibft nad. wie man 

fich in feiner Gefellfchaft benimmt, 
Mefler und Gabel baben zur Beier der Stunde 
Nlberne Kleider.an und vecneigen fi leicht geüßend 
boreinander, ebe fie zu ihrem pas de deux antreten. 
Das Meffer lept. als vollendeter Kavalier, der 
Gabel jeden Bilfen einzeln vor, ladet ihr zierlich 
Salat und Gemüfe auf und meicht ibr nidyt von 
der Geite._ Die Gabel nimmt feine Hilfe artig, mit 
einer geriffen ariftokratifchen Nonchalance entgegen 
und flirtet dabei mit Dem Meifer. wie ein ver- 
möhnter Liebling des high life, ohne die geringite 

rüderie. Sie führen eine völlig lautlofe Konver- 
fatton miteinander und benehmen fi mit ber 
Grandeza der Rokokozeit, 
Nadı det Mahlzeit ruben fie feif und zeremoniell 
auf dem Teller, wie Marquis und Mlarquife nad 
einem Diner bei Hofe. 


Billon 
Der Holztnecht Jadl Mosbrugger nad dem großen 
Holztcady wieder bei der Arbeit. (Giehe Bild 1.) 


yet 


Lieber Gimpliciffimus! 


in einem bayrifchen Landftädtchen wurden Pfälzer 

Inder zur Erholung aufgenommen und zum größten 
Zell in den umliegenden Dörfern untergebradjt. 
Die Leute waren von einer rübrenden Baftlichkeit, 
fo dat die Nachfrage nah Kindern das Angebot 
Schließlich weit übertraf. Man war verfucht, die 
Kleinen zu benelden, die in den gefenneten Kluren 
GScwabens einem forglofen Leben von einem Diertel- 
fahr entgegengingen. Um fo erftaunter blidten die 
Damen vom Hilfofomitee drein, als am Tag nacı 
der Verteilung ein ebenjährines Mädıben In aller 
en zu Buß nad M. zurödtan, im 

auptquartier des Transportes vorfprach und er- 
Häcte, fofort wieder helmreifen zu wollen. tlber 
den Grund ihrer Blucht befragt, nab_die Kleine In 
beftimmten Ton und voll ehrlicher Entrüftung zur 
Antwort: „Des is nit au made, Dente Ge, id) 
bon bel der Magd Im Bett fchloofe müffe, un mie 
ich grad ing’ichloofe netweffe bin, do Is de Knecht 
fumme um bot fich a eningelebt, Um die hen dann 
die ganz Nat in eener Dur jo gezabbelt, das Idy 
ten Angeblit han fdloofe Bene!” 


Kürzlich fand In der Stadtballe zu Heidelberg duch 
den als Kanzelredner beliebten Stadtpfarrer M. 
Die Lutberfeier ftatt. Ein Arbeiter, mit allen Zeichen 
des Miümuts feiner Zeit, fab geimmig der nach 
der Beftballe firömenden Menge nach und Enurrte: 
„Da fleht m'r mal wieder — wo ’s Beld binfommt!“ 





Das Hiller-Souper 


Bei Hiller faßen und franten 

vier nationale Heren: 

„Kopf buch! Bruft raus! Nicht wanken!” 
börte man fon von fern. 


„Man boykottiere Die Bande ... 
feanzöfifche Waren binaus!” 

Das fei die Stimmung Im Lande; 
man dulde nichts fremdes im Haus. 


s rege fih doch ein gefunder 
framım nationaliftifcher Drang « .» 
Gie tranten alten Burgunder 

und deflamierten nod) lang. 


Der Ober kam freudig geloffen: 
Ein Kognak fei eben bier 
aus Brankreich eingetroffen — — — I! 


Wie jubelten da die Dier. Emanuel 


Commission 
interallige 


Tirol und Bayern 





Geldinung von E. Thöng) 


„Madl, wannft mi magjt, i b’finn’ mi met lang und fpring” ummi!* 


Die Standarfe 


Run Eriegt er alfo Die aparte, 

die Präfibenten-Leibftandarte, 

die wo man vor ihn fcwenken kann, 
was man fich teigend denen kann. 


Laut Reichsbefehl beftebt Diefelbe 
aus einem Rechte, fehreiend gelbe, 
daraus ein Adler fi erhebt 

und, rotumrändert, aufwärts fehmebt. 


Das mag den Adler wohl erheben, 
wenn er fo Aber Ebert fchmeben 
und zum Genufi von jedermann 
fi in was Gelbes fegen kann. 


Doc mu mon fch nicht drauf verfteifen, 
den Fall fombolifh zu begreifen ; 
das neue Wunder ift mal da 


und alfo los: Hurrab! Hurrabl 
Peter Scher 


Lieber Simpliciffimus! 


In einem Adreßbud fand ich Pürzlih unter B 
folgendes: 

„Bodhe“, Maurermeifter. In Klammern dabinter: 
(vergleiche auch Pogge, Dberregierungsrat), Ych 
fchlug dann auf: Pogge, und fand: Pogge, Ober- 
tegierungsrat, und in Slammern dahinter: (ver- 
gleiche auch Bode, Maurermeifter). 

Als Id) meinem Freunde das zeigte, fand er es 
nur In Ordnung. Gr war Gachfe. 


In der Familie eines Meinen Beamten ift ein adht- 
läbriges Mädchen erkrankt, das von einem frifdh 
approbierten Arzt bebandelt wird. Das Kind ift 
auf dem Wege der Bellerung. und, bei einem Be- 
fud; fragt der junge Arzt die Mutter: „Sagen Cie 
mal. tie ift es mit Der P yche des Kindes?" Hod- 
erfreut antwortet die Mutter: „Jut, Herr Doktor, 
wirklich jüt; jeftern macht ’nen janzen Pott voll, 
f&hlide voll!“ 


—- 8 — 


Kürzlich_befuchte ich In einem Dörfcben der Lüne- 
burger Heide einen Bauern, mit dem Ich monate- 
lang im Belde zufammen war. Mein alter 
Kamerad fchimpfte geivaltig auf die jegigen Dienft- 
boten und Knecte. „Man kann ihnen nicht mebr 
über den Weg trauen!“, rief er, „dabei find fie 
faul, da fie ftinfen. Die meiften von iynen haben 
die Maul- und Klauenfeuche!” 

„Wie fol Ich das verftehen?”, fragte ich. 

„Run,“ ertiderte mein Kamerad, „weißt du, das 
ift fo: Am Tage maulen fie und nachts Elauen fie!” 


Eine große Bilmgefellfchaft, deren Reniffeur wegen 
feiner Temperomentsausbrüche befannt und ge- 
fürchtet ift, bezieht die Wettervorausfagen dom 
Meteorologifchen Ynftitut telegraphiic. 

Als einmal die Prognofe „troten und beiter“ nicht 
aufeifft und ftatt deffen ein Landregen ich einftellt, 
läßt fich der Regiffeur mit dem Ynititut verbinden 
und fehreit wütend durchs Telephon: „Sie wilfen 
doch, dafs es nicht regnen darf, wenn wir Natur- 
aufnahme haben. Kommt das noch einmal vor, 
verzichten wir auf Ihr Wetter.“ Sol, 
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„Zunächft brauchen Sie Ruhe, Frau Europa, dann Lönnen wir auch an die Hebung Ihres Robjtoffwechjels 
denken.“ 


Beidinung vom P. Riedinger) 





Erde zu Erde 


Immer wenn des Morgens 
‚ Webende Hand 

Auf die Gtirne 

Der ftillen Erde finkt 

Und der Ddem der Brühe 

Im Walde raufcht 

— BI ih gut fein 

Und mad. 


Und immer — tvenn der Abend 

Im Weften verklingt 

Und die gute Stille der Nacht 

Im Wunder des Himmels 
Taufcht — 

Bin ich müde 


Und fchmwach, 
Hanne Iobft 


Der Erfolg des Dichfers 
Bon Paul Exnft 


In einem eecht wenig vornehmen Viertel von Paris 
ging ein etwa fünfzigjäbriger Dichter mübfam den 
Bürgerfteig entlang. „Ja, ja, man wird eben älter”, 
feufzte er vor fich bin; er batte eine Zigarette im 
Munde von der abjcheulichen Sorte, welde man 
Eaporal nennt; mißmutig warf er fie in den Rinn- 
ftein und fagte: „Schmedt auch nicyt mehr.“ Vor 
einem Schaufenfter mit Schnürleibern, Unterröden 
und einem auf ein bölzernes Bein gezogenen Steumpf 
blieb er ftehen und jah In den Spiegel. „Das Aus- 
feben gebt eigentlich ja nod,” fube er in feinem 
GSelbftgefpräch fort; „man müßte fi einmal etwas 
zufammenfparen für einen anftändigen Ro, man 
könnte ihn ja beim Althändler Paufen; diefe feinen 
Herren heutzutage tragen ja einen Anzug kaum 
dreimal; und dann müfste mir Gepbife öfter einen 
reinen Kragen fpendieren — na, fie brummt obnebin 
fchon Immer über die viele Wäjche.“ 

Während er fo mit jid) felber fpradh, kam mit aus- 
gebreiteten Armen ein gleichalttiger, febr fein 
geBleideter Herr auf Ihn zu, dem man auf den 
erften Bli® den Schaufpieler anfab. Gerübrt fhloß 
er den tmirklich ettuns zerzauften Dichter in die 


Arme und küßte Ihn fchallend auf beide Baden, 
f&hob Ihn mit der linten Hand von fi, Indem er 
ihn treuberzig und prüfend anfab und ihm die rechte 
Hand bieder fchüttelte. „Nein, bift du es wirklich? 
Wie lange haben wir uns nicht gefehen! Aber 
ganz der alte, ganz der alte! Dder vielmehr der 
erig Junge!” Dem Dichter erwachte eine dunkle 
Erinnerung, daß er dem lauten Freund nod) irgend 
eine Summe fchuldig war. „Du friegft es wieder,“ 
fagte er, „ich babe es gerade nicht bei mir; man 
trägt doch nicht gern foviel Geld in der Tafche.” — 
„Das muß aber begoffen werden,“ rief der Gchau- 
fpieler, „Du weißt dod gewiß eine Kneipe bier, 
wo man einen anftändigen Wein kriegt.” Der 
Diditer zog den Schaufpieler fogleih nad) einer 
neuen Richtung, der Schaufpieler faßte ibn unterm 
Arm, der Dichter, immer noch in Gedanten an feine 
Schuld von drei Branten — oder twaren es vier? —, 
erzählte eifrig: „Ich bin nämlich jegt In ganz guten 
Derbältniifen., id fchreibe ab, damit verdiene Ich 
mit leichter Mühe fünf Sranken den Tag, und das 
ift doch eine fihere Einnahme; von der Literatur 
kann man auf die Dauer nicht leben; ich babe ja 
ganz gut bezahlt befommen, die ‚Unabhängige Revue‘ 
gab mir fünf Bronten für jedes Gedicht, aber die 
konnte doch auch nicht in jeder Nummer etwas von mir 
bringen; die andern Zeitfchriften find einem ja immer 
noch verfchloffen, die warten bis man tot Ift, dann 
druden fie die Briefe, die man an feinen Hausmirt 
nefchrieben hat." — „Aber Menich!*, rief der Schau- 
fpieler, „two Lebft du denn? Haft du denn gar nichts 
davon gehört? Du bift ja eine Berühmtheit ge- 
worden!” Der Dichter lächelte und fagte: „Na ja, 
da mußt einen doch Immer aufziehen; weißt du 
nod, wie wir jung waren? wenn wir uns da aus- 
malten, der Erfolg kommt, und die Verleger laufen 
einem von felber ins Haus und machen ihre An- 
erbietungen; ich wollte damals immer heiraten, 
meine Coufine, weißt du noch? Na, wer weiß, 
mozu es gut gemwefen ift; fo bat man doc wenig- 
ftens die Erinnerung.” 

Der Schaufpieler pfif leife vor fih bin. „Er weiß 
tirklich nichts“, fagte er. Dann fuhr er fort. „Ich 
bin dod) jeßt bei den Bunembules und kann viel- 
leicht ettivas durchfegen bei der Direktion. TBie 
hieß dod; das, was du uns Damals vorlafeft, es 
war eine Bombencolle für mich darin; wir waren 
damals nur zu dumm und veritanden es nicht; 
man ift ja natürlich älter geworden Inzwifchen, aber 
ich glaube, die Rolle liegt mir immer nod.” Der 
Dichter [hättelte den Kopf und fagte: „Die Sachen 
von damals habe ich alle verbrannt." — „Berbrannt? 
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Wie? Diefe Meifterwerte ?1" — „Das war alles 
nichts, das ift mir Später Mar geworden; ich werde 
dod nice Gachen für die Nachwelt aufheben, die 
nichts find! Meine eigentlihen Gaden, das Ift 
etwas anderes, die Ich nachher gefchrieben habe, 
wenn du davon eftwas durhdrüden Fönnteft" — 
plöglich ftodte er, dann fuhr er fort: „Das wäre ja 
großartig, großartig wäre dusjal" — „Aber natürlich, 
Du baft noch andere Dramen, davon weiß ja kein 
Menfch, man hält dich ja bloß für einen Lyriker," — 
„Das wäre wirklich großartig, großartig wäre das”, 
fuhr der Dichter fort, „Was ift es.“ fragte der 
Scaufpieler eifrig, „modern, Ders . . . es Ift fo 
Lange ber, ich babe deine Art eigentlich nicht mehr 
fo im Kopf, es war ja wohl fo fumboliftifch, nicht 
mabr? Ich fpredie mit dem Kegiffeur, das ift 
ein junger Menfch, der bat Streben, welßt du, eine 
Literarijche Aufführung, wenn fie aud durchfällt, 
das ift doch immer für Die Preffe, der Regiffeur wird 
befprodyen. das nugt immer, Ych ftehe mich fehr 
gut mit ihm; wenn Ich ibm fage: ‚Gie, das Ift eine 
literaciiche Tat’, dann fegt er jih ein,” — „Ja, es 
wäre großartig“, [hloß der Dichter. 

Nun ftanden fle vor der Weintnelpe, welche der 
Dichter ausgejucht hatte; der Dichter ging vorauf, 
mit einiger Überwindung folgte der Gchaufpieler, 
„Nämlich der Regiffeur bat ein Verhältnis mit 
einer reichen alten Dame,“ fuhr der Gchaufpieler 
fort, „die, eine Kunftfreundin ift; wenn er wollte, 
dann Pönnte er felber Direktor fein, fie bat den 
Direktor fhon mehrmals berausgeriffen; aber nein! 
©r fagt: ‚Exft meine Kunft, Dann alles andere, und 
als Direftor muß ich zu viel andere Gedanken 
haben, ich bin freier und künftlerifch unabhängiger 
als Regiffeur.” Der Mann bat recht, er wird |dyon 
feine Karriere machen.“ 

Die beiden fetten fih an einen Tifh mit Marmor- 
platte, die nicht ducchaus fauber war; ein mürcifcher 
Kellner erfchlen; der Dichter fagte: „Der Herr 
bezahlt“, der Kellner wifchte mit verächtlicher Be- 
mwegung mit einer febr [hmußigen Gerviette etwas 
auf dem Zifch herum, der Schaufpieler beftellte, der 
Kellner entfernte fich langfam. 

Der Dichter griff in die Brufttafche, zog ein Notige 
buch in Wadhsleinen heraus, entnahm diefem eine 
weibliche Photographie und reichte fie dem Schau- 
fpieler: „Hübfches Sranenzimmer", fagte der; „ein 
Engel“, antwortete der Dichter, nahm fie zurüc und 
ftedte fie wieder in fein Notizbuch. „Nämlich,“ 
fubr_er fort, „feit meine Einnabmeverbältniffe fo 
in Drödnung ind, babe id; mich bürgerlich ein- 
gerichtet. Jch babe eine fhöne Wohnung. Zimmer 


mit Küche, diefes reigende Befhöpf führt mir die 
Wirtfchaft.” — „Alle Achtung“, fagte der Schau- 
fpieler. „Ja, ich Habe endlich no das Glüd ge- 
funden”, fagte der Dichter. 

Der Kellner erfchien, fegte den Wein und die Gläfer 
vor die beiden und nannte den Preis. „Überrafcht 
zahlte der Gchaufpieler und fchob dem Kellner 
das Trinfgeld hin. Der Kellner fchien zu fhwanten, 
ob er fein Benehmen ändern folle, behielt aber dann 
doch feine feindliche Haltung bei. „Du mußt mich 
befucyen,“ fagte der Dichter, „der Wein ift gut.” 
Dem Schaufpieler (dien der Wein abfcheulich, er 
anttvortete nicht auf die Lobpreifung, fondern fagte: 
-Ich Pomme gleich mit, ich habe Zeit. Du gibft 
mir eins von deinen Dramen, ich lefe es gleich in 
der Untergrundbahn.“ Der Dichter verfiel in 
Schweigen, endlich fagte er: „Das wäre ja groß- 
artig, großartig wäre das ja.” 

Wie man flebt, hatte der Schaufpieler dem Dichter 
weiter nichts Darüber gefagt, daß er plößlich be- 
rühmf geworden war, ohne es felber zu willen; er 
batte feine Gründe zum Schweigen, denn er machte 
ja nun eben eine Entdetung, er erfänpfte einem 
bedeutenden dramatifchen Talent die Bühne. Die 
Sacye mit der Berühmtheit aber war richtig. Der 
gute Dichter hatte In feinen jungen Jabren einem 
befreundeten Maler Modell gefeffen; der Maler hatte 
noch eine Anzahl andere vortreffliche Bilder gemacht, 
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aber da niemand fle ihm abkaufte, hatte er zulekt für 
ein Möbelgeichäft die Jungfrau und den Pilatus ge- 
malt, das Dugend zu fünfundzwanzig Sranten, und 
weil er mit diefer Kunftübung monatlich feine zmwei- 
hundert Sranten verdiente, fo hatte er fich verbeirntet 
mit einem bübfchen, (eidlich tugendbaften und ganz 
undermögenden Mädchen, welches ihm immer die 
Wäfche gebracht; es waren eine Anzahl Kinder 
gekommen, der Maler mußte noch einen Abend» 
frieden und einen Sonnenaufgang malen und fam 
nicht zu anderen Arbeiten; vor einem halben Jahre 
wurde er ran, es fand fich ein Trödler, der die 
alten Bilder, unter Ihnen das des Dichters. für 
fünfzig Scanten Baufte; bei dem Trödler fah fie 
ein Kunftfreund, welcher auch Kritiken fehrieb, faufte 
fie für fünfhundert Branken, ftellte fie aus, fchrieb 
eine Kritik über fie, es wurden noch andere Kritiken 
über fie gefchrieben, der Maler ftarb, der Kunft- 
freund fchrieb ein Buch über ihn, ein Direktor 
eines modernen deutfhen Mufenms trieb noch ein 
anderes Bild von Ihm in einer Portierloge auf, 
ein ameritanifcher Sammler wollte um jeden Preis 
das Bild des Dichters haben, es tauchten Bäl- 
fchungen auf, eine nationale Entrüftung fegte ein, 
dahdasBild des Dichters, dasHauptiverk des folange 
verfannten Meifters, Ins Ausland geben follte, 
eine Cubfkription wurde veranftaltet, um es dem 
Lande zu erhalten, eine Zeitung behauptete, der 
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teiche Amerikaner fel nur eine vorgefchobene Perfon 
des Kunftfreundes — kurz. es geihab alles, was 
gefcheben konnte, den Maler und bejonders fein 
Bild des Dichters berühmt zu machen. Hierdurch 
aber wurde das Jnterejje auch auf den Dichter 
felber gelenkt. Ein Rezenfent fand zufällig auf dem 
Quai in dem Kaften eines Büchertrödlers ein 
Eremplar des einzigen Buches, das von Ihm er- 
fchienen war —. ein Breund batte damals eine 
Tante beerbt und es ale Mäzen auf feine Koften 
drucken laffen —, und fehrieb einen Artikel über 
die Gedichte, welche es enthielt; die Bücjerfreunde 
murden aufmerffam, die Gucher, welde für fie 
überall ftöbern, fchnüffelten noch einige Eremplare 
beraus, die damals an die Zeitungen zur Rezenfion 
gegangen waren; die eigentliche Auflage war 
natürlich längft vermatuliert; die geretteten Bücher 
wurden von den Sammlern in prachtvollen Maroquin 
mit Geidenvorfag, Goldfänitt und Goldfpigen auf 
den Dedeln gebunden, auf einer Bücjeraution 
wurde ein Eremplar mit fünfbundert Sranten ver- 
Bauft, ein berühmter Antiquar bot ein unauf- 
gefchnittenes Eremplar mit adjtbundert Branten 
an; und fo war auch der Dichter berühmt ge- 
worden, wenn auch naturgemäß nicht fo berühmt 
wie der Maler, da ja für feine Gedichte nicht 
folhe Summen geboten und bezahlt wurden, wie 
für die Bilder des Malers. 





Was wird num mit Ebert, nachdem in Preußen alle fozialiftifchen Minifter gegangen find? Der bleibt uns als Nafurdentmal erhalten, 


Re 


Der Maler war damals ein ganz guter Maler ge- 
wefen und der Dichter damals ein ganz guter 
Dichter. Die Bilder waren nicht hledht, und die 
Gedichte waren fehr nett; aber, unter uns gefagt, 
die Dramen des Dichters waren nicht gut. Diefe 
Qualitätsfragen find aber für den Gang unferer 
Gefchichte ohne Bedeutung, es genügt alfo, wenn 
bier nur kurz von ihnen die Rede ift, 

Arm in Arm ftiegen der Dicyter und der Schau- 
fpieler zufammen die vielen Treppen hoch, bis fie 
zu der Tür des Dichters gelangten. „Wir haben 
zwei Schlüffel,“ fagte der Dichter, indem er auf- 
Ichloß, „Ich babe beim Mieten darauf beftanden, 
daß nodh ein Schlüffel gemacht wurde. Diefe Haus- 
wire muß man zu bebandeln willen.“ le traten 
in einen fÄranfartigen Dunkeln Raum, aus dem 


zwei Türen führten; die eine Tür, die zur Küche, 
öffnete fih. und Fräulein Ckphife ftand auf der 
Schwelle. „Was ift denn das wieder für ein Sauf- 
bruder, der da mitgebracht wird!“ rief fie erbittert 
aus, und der erftaunte Schaufpieler bemerkte, daß 
die Photographie. welche er beiundert. vor gewiß 
fünfundzwangig Jahren gemacht war. „Aber meine 
Biebe „..“, begütigte der Dichter. „Ad) was!” rief 
fie ihm zu, indem fie dem Angftlichen den Sa ab- 
{&hnitt, wendete fi dann zu dem Gchaufpieler und 
fagte: „Was wollen Gie denn? ch bin nicht ein- 
gerichtet auf Befuche, meine Wohnung ift Blein."— 
„Aber meine Gnädigfte," redete fie der Gchau- 
fpieler an, „Sie verfennen mich ganz. Ich Fomme 
im Auftrag einer bedeutenden Bühne, um mit dem 
Herten wegen einer Aufführung eines feiner Werte 


Bei den Rheinföchtern 


zu unferhandeln.” Cepbife fah ihn mißtrauffch an, 
aber da er gut gekleidet war, fo berubigte jich Ihr 
erfter Argtwohn, fie erwiderte nur: „Unfinn!*, z0g 
fi zurü® und fchlug die Tür hinter fich Prachend 
zu. Die beiden traten durdy die andere Tür in 
das Zimmer. „Du fiehft, tie treu und _energifch 
fe für mich einteitt", fagte verlegen der Dichter zu 
feinem Sreund. 
Nun prüfte der Schaufpieler die [hön gefchriebenen 
Manuftripte, weldhe der Dichter ihm zeigte, ent- 
fehied ih auf den Rat des Dichters für eines, 
wictelte es forgfältig ein, nahm dann feinen glängen- 
den Zylinder in die Hand, drüdte dem Greund be- 
deutend Die Rechte und fagte: „Du wirft von mic 
hören.“ Damit ging er. 

(Schluß auf Seite 90) 


Zeichnung von Wilhelm Schul) 





»Mesdames! Ein gewifleer Wagner hat uns vereafen, da Sie das Rheingold in Depot haben.“ — „Ob, fugen Sie Heren Briand, 
das haben wir fehon längft nach Bayreuth abgeliefert.“ 


Hodjverebtfe politifche Biertrinker, 
Geliebte intellektuelle Kaffeehausftinker, 
Miesmacher und Leifetreter, 
Schmweizfabrer und Wilfonanbeter! 

Wo feld’s denn? 


Pazififten an die Seonf! 


Hochverebrte internationale Vereinsmeier, 


Geliebte Neutrale, Kriegsgreuelfchreier, 


Romanfchreibende Sriedensfrangofen, 
Weiber in Männer- und Männer in Weiberhofen! 
Wo feid's denn? 
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Ja, to feid's denn, geliebte Gleichheitsverehrer, 
Hodhzuverehrende Freibeitsbefcherer, 
SHornbebrillte Brüller der Brüderlichkeit? 

Yegt Ift keiner da, der nach Brieden fchreit! 
Tragt das Hirn zur Reichsbant! Karl Arnold 


Kein Wunder, das uns der Kraftwagen überholf— 
mit seinen 60 Pferden !-- 60 ? nein 76! 
Auf jedem Conti-Reifen sind ja auch noch4 ! 
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„Bibft kon Rund, damifcher Depp? Bal i ins Woffa fall! und vafauf, Lannft mi nimmer beirat'n!“ — „No, nacha geb’ i mi£ deiner Leich".“ 


Das Drama tourde wirklich angenommen. In den 
Zeltungen erfchlenen Notizen über einen treuen 
Yugendfreund des Dichters, der, felber ein Künftler, 
feine Lebensarbeit geopfert hatte, um feinem Breunde 
die gebührende Anerkennung zu verfhaffen; nad) 
unendliche, vergeblihem Bemühen hatte er einen 
tatkräftigen und warmberzigen Theaterleiter ge- 
funden, der die Pflicht der Natlon gegen Ihren 
großen Dichter zu erfüllen bereit war. Jn den 
nächften Wochen wurden rübrende Gefhichten von 
dem weltfremden, bedürfnislofen Dichter erzählt, 
dann folgten allerhand Nachrichten aus den Proben, 
von Der Begeifterung der Gchaufpleler für Ihre 
Rollen, von der allgemeinen Hingebung des ge- 
famten Theaterperfonals an feine Aufgabe. 
So kam der Abend der Aufführung heran. Der 
Dichter faß in Brad und weißer Binde in der Loge 
des Direktors, Ephife in ausgefchnittenem fhtwarzen 
Seidenkleide mit weißen Handfcuben im erften 
Rang. Das Publitum war etwas verwundert über 
* das Drama, aber da es wußte, daß der Dichter 
eine, wenn aud umfteittene, Größe war, fo äußerte 
es fid) refpektvoll, und Die Aufführung ergab einen 
Uiterarifchen Adhtungserfolg. Die Kritiken feierten 
das bedeutende dichteriiche Talent, machten bittere 
Bemerkungen über die feichte Unterbaltungoliteratur, 
melde fonft auf der Bühne gepflegt wird und alles 
Trefflihe verdrängt; aus Irgend einem Grunde 
waren die nädften Aufführungen febr befucht. Der 
Befuch hielt an, und das Gtüd erlebte über fünfzig 
Aufführungen. Der Direktor fagte zu dem Regiffeur: 
„Man ftedt doch nie drin, das var bod) das richtige 
Nu-mwenn-fhon-Gtüd.” Der Regifieur lächelte fein 
und dachte bei fi: „Es kommt eben auf Die Regle 
an, id) fehe es doch einem Gtüd an, ob fich etwas 
herausholen läßt oder nicht.” Der Gchaufpieler 
batte zwar nur eine Beine Rolle gehabt, aber er 
fuchte jegt Berbindungen mit Geldleuten, um felber 
ein Theater zu übernehmen, indem er erzäblte: „Ich 
babe eben den Riecher, auf den Riecyer tommt’s 
an beim Theater.” 
Ekphife war eine vernünftige Perfon. 
Die Witwe des Malers war mit ihren Kindern 
in fehe bedrängten Umftänden zurüdgeblieben. Als 
fle von dem großen Erfolg des Dichters hörte, 
kam fie zu Gepbife, meinte und erzählte von ihrer 
Not. Ekpbife tröftete fie und fragte, ob denn nicht 
noch ein Bild Ihres Mannes vielleicht zufällig 
aurüegeblieben fei, fle ging mit ihr in die Wohnung 
und fuchte felber mit nad); in der Küche fand fich 
ein bemaltes Brettchen unter den Zuß eines wade- 
ligen Gchrantes gelegt; es wurde vorgezogen und 
abgewafchen; ztvar war das Bild recht beihädigt, 
aber der deutfche Mufeumsdirektor, der feinerzeit 
das Bild bel dem Portier entdedt hatte, inter- 
efflerte Mäzene, welde es für dreimalhundert- 
taufend Sranken kauften und feiner Galerie fchenkten. 
Die Frau legte das Geld gleich In dreieinhatb- 
progentiger Rente an, „Man muß die Guppe 
effen, fo lange fie warm ift“, fagte Ekpbife. Ein 
junger Verleger, ein Jüngling, der fee reidr war 
und etwas für die Kultur tun wollte, bewarb fic) 


um die Arbeiten des Dichters ; Eäphife verhandelte 
mit ihm. endlich übergab fie ibm alles für eine 
einmalige Summe von bunderttaufend Branken; 
der junge Verleger freute fich, gleich zu Anfang 
ein fo glänzendes Gefchäft gemadt zu haben. 
Eepbife fagte: „Was ich habe, das habe ich.“ Die 
Aufführungen bradyten nicht fo viel ein, wie man 
gedacht, aber immerhin kamen auh noch rund 
amwanzigtaufend tanken aus ihnen zufammen. 

Der Dichter ging zufrieden und fröhlich Durch die 
Straßen, In einem fchönen, neuen Anzug und 
glänzenden Zylinder. Bor einem Schaufenfter mit 
Photograpbien blieb er fteben; da waren Bürftlid- 
keiten, berühmte Echönbelten, Künftler ausgeftellt, 
in. der Mitte fein eigenes Bild. Cr freute fidh 


"herzlich, fab, wie die Leute in den Laden gingen. 


und dachte ih: ob fie audı wohl mein Bild kaufen? 
Da trat eine wunderbar jchöne Brau in den Laden, 
Im VBorbeigeben mwarf fie auf ihn einen verfengenden 
Bit aus großen fhwarzen Augen; wie er nody 
ihr nachftarrte, wurde fein Bild aus dem Benfter 
genommen, nad) kurzer Zeit verlieh die Dame den 
Zaden wieder, warf dem Baffungslofen wieder einen 
Bli zu und raufchte davon. 
Er jab an fidh nieder und dachte: „Man tut doch 
beffer, wenn man gleic) zum erften Schneider gebt“, 
dann ging er nad) Haus; es wurde ihm unterwegs 
ar, da Ekpbife zwar febr fauber und ordentlich 
war, aber doch oft auch etwas berrifd), ja, man 
konnte beinahe fagen zänkifh; fie war audy doch 
nidyt mebr fo ganz jung. Er felber war ja nun 
wohl ein Mann von fünfzig Jahren, aber war es 
nicht fon vorgetommen, daf Brauen durch den 
Rubm fo fafginiert wurden, daß fie noch ältere 
Männer liebten? Denn fehließlid war er ja dod 
nod In den beften Jahren. 
Ekphife durfte natürlich nichts erfahren. Er trat 
in die Stube der Portiersftau, legte ihr fünf Sranten 
auf den Tifcy und fagte: „ch will jegt meine Briefe 
immer felber bei Jhnen abholen. Und wenn etwa 
eine Dame nad mir fragen follte, fo kommen Gie 
nad) oben und rufen mid) unter einem Vorwand 
berunter.“ 
Die Portiersfrau erzählte felbftverftändlich den Auf- 
trag fofort E£phife, und diefe befchloß, ihre Maß- 
regeln zu treffen. 
Die [höme Dame, welche das Bild gekauft hatte, 
war inzwifchen nach Haufe gegangen In ihre mit 
einer getviffen Eleganz ausgeftattete Wohnung. Sie 
padte die Photographie aus, holte das Tintenfaß 
vor, und da die Tinte eingetrodnet war, fo fpudte 
ie hinein und rübrte mit dem Ende des Beder- 
alters um; dann fchrieb fie eine Widmung an fich 
felber auf die Rüdfeite, ordnete Hut und Haar 
nod einmal vor dem Gpiegel, legte noch eine 
Kleinigkeit Rot auf, padte die Photographie 
forgfältig in ihre elegante, mit Goldborte benähte 
Tafche, welche an ihrer Linken von der Schulter 
berabhing, und machte fih auf den Weg zu 
ihrem Agenten ; fie war nämlich Sängerin in einem 
Kabarett. 
Der Agent wurde verdrießlich, als er fie fah, und 


re 


fagte: „Was wollen Gie denn eigentlich! Gie find 
ftark in den Vierzigen. Gein Cie zufrieden, dafı 
Sie zehn Franken den Abend kriegen, andere 
würden fih danadı die Binger leden, und Gie 
kommen Immer tmieder angerannt, Yd) babe nichts 
Befferes für Sie." Die Dame betupfte fi mit 
einem fchön parfümierten Tafchentuch die Augen, 
fentte den Blid zur Erde und. fagte: „Herr Direktor, 
ich betomme eim meues Lied, das für mic) ge- 
fchrieben ift und meine Biaur in das befte Licht 
Tee”, und nun Log fie kaltblütig, dafs unfer Dichter 
ihr ein foldes Lied dichte, Der Agent ertwiderte, 
fie folle ih nicht auslachen laffen. der Mann 
Bandidiere für die Akademie. Geufzend nabm fie 
ihe Täfchchen vor und fagte: „Eigentlich follte Ic) 
ia nicht, es if’nicht recht von mir... .“, und reichte 
ihm zögernd das Bild, Der Agent nahm es, zog 
die Augenbrauen hoch, pfiff, betrachtete die Rür- 
feite mit der Widmung und fagte: „Eigentömliche 
Rectfchreibung bat der Mann." — „Ja, er ift 
überhaupt ettvas eigentämlich”, erwwiderte Die Dame 
fhüchtern. „Na, ich babe bier ein Engagement 
für Lille,” fuhr der Agent fort, „zwanzig Abende 
fünfzig Sranten, paßt Jhnen das?" — „Wenn Herr 
Direktor meinen“, fagte die Dame, und fo wurde 
das Gefchäft abgeichloffen, und der Rubın unferes 
Dichters verbreitete ih nun auf Grund eines nicht 
von ibm gedichteten Gouplets in Lille. 
Cipbife war vor langen Jahren gleichfalls bei der 
Bühne gewefen und hatte fehon längft die Über- 
zeugung getvonnen, daß fle des Dichters wegen 
eine glänzende Laufbahn an babe. Frauen 
pflegen ja ihre Anfihten über Menfchen nicht fo 
Bar zu formulieren wie die Männer, fonft hätte 
fie ihn wohl für einen guten Dummkopf gehalten. 
na ‚glaubte fie nicht daran, daß fein Erfolg 
jeftand hatte, und wußte genau, tie fie ihn felber 
behandeln mußte, Cie fagte fih, daß er mit 
feinen Hundertiwanzigtaufend Kranken irgend einer 
berechnenden Perfon in die Hände fallen konnte, daß 
er fobließlich auch vor ihr fterben Fonnte ohne ein 
Teftament gemacht zu haben, und daß es alfo richtiger 
mar, wenn fie ihn heiratete. Und fo heiratete er 
fie denn. 
Und fo ging alles, wie Ekphife eo fich gedacht, 
nur mit dem Ruhm ging es anders. Zwar die 
übrigen Dramen fielen jämtlich durch. aber der 
Dichter wurde von der Yugend auf den Gchild 
geboben, und die Jugend Ift ja die Zukunft. Cie 
fand feine Dramen tieffinnig, und cs war gerade 
eine Zeit, ivo man von einer Barbarifierung Brant- 
teichs, von einem Erwachen des germanifhen Ele- 
ments mit feiner Moftit und feinem Gemüt {pradh, 
mo man Die Dreijäbrige Dienftzeit einführte und 
die Soldaten ohne Zelte bitwalieren ließ — das 
dentfche Heer bat Zelte. Die Jugend erreichte es 
fogar, daß der Dichter in die Akademie gewählt 
fourde. „Wenn man das hätte ahnen können,“ 
fagte Ekpbife oft, „dann hätte ich einen andern 
Kontrakt mit diefem Schuft von Verleger gemacht. 
Aber eine arme Frau wird eben immer über das 
Dr gebauen.“ 
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Ludwig Thoma 


Der Sagerlois! 


Eine Tegernfeer Gefhicdhte 
Auflage 20000 


Geheftet 12 Mark, gebunden 18 Mark 
Dazu der Gortimenterzufälag 


Delbagen und Klafings Monatshefte: 
Eines der liebenstwürdinften Bücher, die Thoma 
gefchrieben hat. Bor allem find_diefe Menfchen 
und ihre Ummele mit fcharfem SKennerauge, was 
mehr Ift: mit Humor und Liebe gefchaut. Die 
fonnige Liebenswürdigkeit, mit der Thoma dies 
gefreue Abbild vom Tegernfeer Land und Volt 
zeichnet, wird zu feiner Ironie gegenüber den melft 
Berlinee Börfenkceifen entftammenden Sommer- 
feifchleen, fle erweitert fich zu reiner Poefie, wenn 
er abends auf einfamer Alm die fehnell auffeimende 
Liebe ziifchen Lois! und Refel lächelnd belaufcht. 
Der Weldmann wird noch feine befondere Freude 
an der intimen Gadjkenntnis Thomas auf diefem 
Gebiet haben. Man ift verfudht, dem Dichter, 
wenn man das Buch aus der Hand legt, ein frobes 
„Weldmannsheil” zuzurufen. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt 
vom Verlag Albert Langen, Münden-19 








Urnold Ulig 


AUraratf 


Roman 


Auflage 10000 


Geheftet 18 Mark, gebunden 27 Mark 
Dazu der Gortimenterzufchlag 


Dberfchlefifche Landeszeitung: Hler Ift 
Gewaltiges am Werke, Das ift die neue Kunft, 
was aus diefem TWerke fpricht, das Ift Ausdrud, 
Erpreffion der Geele!... Ich Penne nichts, das 
dem Buche nur annähernd an die Gelte zu ftellen 
wäre... 


Berliner Tageblatt: Der Roman Ift etwas 
ganz Koloffales... Ein Werk von ungewöhnlicher 
Bedeutung... 

3.3, am Mittag, Berlin: Ein Werk reinfter 
Shönbelt. Ein Erlebnis. 


Neue Badifihe Landeszeitung, Mann- 
beim: Diefer Schleflee Ulig. bisher eine Hoffnung, 
teitt im Die erite Reihe der zeitgenöfflfchen Dichter... 
Sein Buch wird einen Weltenlauf machen, denn 
was bier geftaltet ift, gebt alle Völker an. 


Kölnifhe Zeitung: Bon böcht eindrudsvoller 
Großartigkelt, die ich zu wahrhaft monumentalen 
Wirkungen fteigert .. . 


Hannoverfiher Eourler: Diefe Dion wird 
mit fabelbafter dichteriicher Kraft bewältigt, Ulig’ 
Roman ift berufen, Das Bud) unferer Zeit zu werden. 
Thüringer Allgemeine Zeitung: In diefem 
Bude ftedt eine Gewalt und eine ülle, wie wir 
fie kaum bei einem deutfchen Dichter der legten 
Jahre finden. 

Bayerifhe National-Zeitung, Nürn- 
berg: Der „Ararat“ ift eine Dffenbarung ge- 
waltiger Größe, die Gandelnden Perfonen von 
einer verblüffenden Plaftit. 


Der Zirkel, Wien: Es ift eigentlich ein Ber- 
brecjen, über ein fo unendlich, bedeutendes Buch, 
twie es Ulig bier der ganzen Menfchheit gab, ein 
Bleines Referat zu fehreiben.... Das Ganze einer 
der wenigen pofitiven Werte, die der Krieg bat 
auftommen laffen. Eine ideale, erhebende Lektüre: 
Man mwächft mit diefem IBerte. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt 
vom Verlag Albert Langen, Münden-19 


Ein Bol£ wacdhf auf 
Die große Roman-Trilogie 


bon 


Walter von Molo 


Soeben erfchlen: 


Das Bol£ wacht auf 


Dritter Roman der Trilogie 
Erftauflage 25000 


Geheftet 15 Mark, gebunden 23 Mark 


Diefer dritte Roman der Trilogie „Ein Bolt wacht 
auf" bildet die gipfelnde Krönung des Igroßen 
Wertes, an das Molo fieben Gcaffensjabre ver- 
wendet bat, und Das feinen Plag in der Welt» 
literatur behaupten wird. Diejes Buch Ift erlebt 
und erlitten; es fteht über allen Partelgerfplitte- 
zungen und will nur deutich fein, es dient aus ganzer 
Kraft der Erneuerung und Emporentwidlung unferes 
Volkes. Molos mitreigende Begeifterung, fein Tat- 
fachenftil, der Kleifts Art fortfegt, zwingen uns In 
feinen Bann; der aufrüttelnden Gewalt diefer 
tüßnen, von beifem Leben durchglübten Dichtung 
wird feiner widerjteben. Dies Ift Das rechte einigende 
Buch für unfere bitter fchwere Zelt. 


Brüber erfchienen: 
Fridericus 
Erfter Roman der Trilogie 
Auflage 40000 
Geheftet 15 Mark, gebunden 23 Mar 


Ruife 
Zweiter Roman der Trilogie 
Auflage 25000 
Geheftet 12 Mark, gebunden 20 Mark 


Zu allen Preifen Lommt der Gortimenterzufchlag 


Zu beziehen ducch die Buchhandlungen oder direkt 
vom Berlag Albert Langen, Münden-19 


Kuni. Sremel-Eggert 
Die 
Iotmanfteiner 


Roman aus dem Srankenland 
Umfchlag- u. Einbandzeichnung von IE, Schulz 


Geheftet 18 Mar, gebunden 26 Mark 
Dazu der Sortimenterzufchlag 


Diefer an fonniger Herzenswärme, nefunder Lebens- 
freude und kröftigem Humor reiche Roman aus 
Oberfranken ift Die viel werheißende erfie Gabe 
eines urwüchfigen und glüdlichen Talento und gute, 
echte Heimatkunft, Kuni Tremel-Eggert bat einen 
guten und liebevollen Bit für das Gcrullig- 
KRomifche und befigt die Gabe, fich ganz in das 
Beine, enge Leben einzufühlen und feine Breuden 
und Leiden getreu wiederzugeben. bre natur- 
naben, fiher und mit wirkfamer Kontraftierung ge» 
zeichneten Geftalten haben Farbe und Blut, Der 
von beiterem, gefundem Mlenfchenveritand durch- 
webte Roman mwird gerade in den jepigen frampf- 
haften’ Zelten vielen ein liebes Buch werden. Es 
wird zu Herzen geben, weil es von Herzen kommt. 


Zu beziehen durch Die Buchhandlungen oder direkt 
vom Verlag Albert Langen, Münden-19 











Mar Dauthendey 
Das 


Märchenbriefbuch 


der heiligen Nächte 
im Savanerlande 


Umfchlagbild nach einem Aquarell des Dichters 


Geheftet 18 Mark, gebunden 26 Mark 
Dazu der Gortimenterzufchlag 


Rheinifh-Weftfälifhe Zeitung, Effen: 
Ein richtiges Märchenbuch voll Luft am Babulieren 
und voll Geeude am untirklichen Befceben. Wie 
In allen echten Märchen werden wir ins Ungemwöhn- 
liche wie in Gelbftverftändliches bineingeführt; das 
Ungewöbntiche klingt glaubbaft, denn ein Gläubiger 
bat es aus frobem Herzen gefchrieben. Und da der 
Dichter diefer Märdyen von einer brennenden Gehn- 
fucht (der Gehnfucht nach einer Heimat, nach Deutfch- 
Land) erfüllt war, geben alle Dinge, Die er berübrt, 
einen tieferen lang, — einen Klang der Liebe und 
der Gchönbeit. — Die von abgeklärter Weisheit 
erfüllten, farbenprädhtigen Mythen des fernen Ditens 
wurden von Dauthenden mit dem gemütvollen Humor 
des deutichen Dichterberzens befeelt, fo daß fie uns 
ganz lebendig und ganz vertraut iwerden. 


Zu beziehen durch) die Buchhandlungen oder direkt 
vom Berlag Albert Langen, Münden-19 


Reo Peruß 


Der Margques 
de Bolibar 


Roman 


Auflage 10000 


Geheftet 12 Mark, gebunden 20 Mark 40 Pf. 
Dazu der Sortimenterzufchlag 


Der Tag, Berlin: Ein wahrhaft padendes 
Werk, mie ich es feit langer Zeit nicht gelefen 
babe, ein Meifterwert auf dem Gebiet des phan- 
taftifchen Abenteurerromans ... 

Kölnifche Zeitung: ... Ein prachtwoll harat- 
teriftifches Kulturbild des Ktriegslebens jener Zeit... 
Rbeinifh-Weftfälifhe Zeitung, Effen: 
Wohl eine der feltfamften Gefchichten, die jemals 
gefchrieben wurden, ein Abenteurerroman von 
düfterer Großartigteit der Erfindung und Barben- 
olut der Schilderung... 


Wefer-Zeltung, Bremen: Es if eine auf 
dentbar Bleinfter Ebene grandios gefteigerte Epit ,.. 


Badifche Poft. Heidelberg: ... Das madıt 
Peruß kein zweiter nad, und er ift wie Die wei- 
land Kapitänleutnants der Faiferlichen Marine eine 
Klaffe für ih... 

Srankfurter Nadridhten: Die Hoffnungen, 
die wir auf die Entivielung des Berfaflers der 
„Dritten Kugel“ und von „Zwifchen neun und 
neun“ festen, haben ich bier in einer Art und 
BBeife verwirklicht, daß wir In Derug cin Exrzähler- 
talent allererften Ranges zu erbliden haben... 
Wiesbadener Zeitung: ... Ein „wahnfinnig 
feffelndes" Bud, es ift Fein Überfhtwang in diefer 
Anerkennung; und ein Buch des Philojophlerens 
über die legten Dinge... 

Prager Tageblatt: In Leo Perug haben wir 
den Meifter des fpunnenden Romans der Gegen- 
wart, ein Talent, wie es feit Dumas nicht gelebt 
bat, und innerlidyer als diefer, 

Salzburger Volksblatt: Es gibt heute kaum 
amüfantere Bücher als diejenigen von Perug, aber 
aud) wenige, die wertvoller genannt werden dürfen, 


Zu beziehen durd) die Buchhandlungen oder direft 
vom Verlag Albert Langen, Münden-19 
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Weinbrand 


Als Qualitätsmarten ausserdem allgemein beliebt: 
Weinbrand Scharlachberg Auslese. 


meer Sa ®.m.b. 9., = am Rhein. 


Scharlachberg Gol3. 
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verschwinden alle Arten von Hantun- 
reinigkeiten und Hautausschlägen, wic 
Blütchen, Mitesser, Finnen, Pickeln, 


Pusteln usw durch Gebrauch d. echter 

Steıkenpferd -Terrscwefel Seife, 
v Bergmann & ©0., Radebeul, 
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ee mei, i Lönne heut aa jho Millionärin fein. 
i hob mei Greislerei im vierzehner Jahr verkauft.“ 
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Der moderne Amor. 


Im längft vergang'ner fchöner Zeit Das ift num freilich lang ihon ber, 

Da jhoR der Schelm im Flügellleid, Heut nühen feine Pfeile mehr, 

Gott Amor, noch mit Pfeilen, Die Herzen zu berwunden. 

An denen Widerhafen dran, Heut nimmt Gott Amor „Burgeif 

And traf ein Pfeil ein Herze dann, Grün“ 

Sonne 68 fo leicht nicht heilen. Und läßt des Geltes Geiller jprühn 

— Schon hat man fih gefunden. — — 

Zum preisansfcreiben: „Burkben heraus!“ » Berner Slebler, 
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der ‚Gräflich Matuschka = Greiffenklau'schen Kellerei- und ‚Güterverwaltung 


Schlof Vollrads. 


und der Freiherrlich Langwerth von Simmern’schen ‚Gutsverwaltung, &ltville, 
deren 1919er Wachstum wir zur Herstellung unserer Marke 





geift Sektkellerei A.-6., $rankfurt a. M. 
feit 1828 
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Bickor Auburkin / Pfauenfedern 
Umfchlag- und Einbandzeichnung von Eric) Schilling. 


Geheftet 7 Mark 20 Pf, gebunden 13 Mark (dazu der Gortimenterzufchlag) 
Jeder, der in der Literatur Gutes, Echtes und Zelnes Ihägt, wird reihen Genuß; an diefer glänzenden und perfönlichen Dialektit Haben, zumal fie in das Gewand einer Sprache 
gebüllt auftritt, die bei aller Gchlichtbeit das Werk eines fi) feiner Kunft aufs feinfte und genauefte bewußten Meifters des Gtils ij 








ft. 
Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt vom Verlag von Albert Zangen in Münden-19 
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Die elegante hygienische Unterkleidung für jede Figur! 
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Sasciften in Bozen 


Geiinung von @. Thömo) 








„Race für Tolmein!“ 


Andre Zeiten, andre Gaiten 


Was foll das helfen, feutfche Tichter, Hängt eure Harfen an die Weiden. Denn darin denken wir mofoifch: 

wenn ihe an Babels Waffern hodt Das Lamentieren madjt bloß blind, wenn did wer haut, bau’ doppelt drauf! 
und dem betrübten Keblkopftrichter Wir wollen grüne Zweige fchneiden, Und fcheint euch diefes zu profaifch, 

zur Harfe Melodien entlodı? woraus man fcharfe Ruten bind't. bängt eucy nur lieber felber auf! 


Ratatöstr 
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Honigmond 


E. Heubner) 





„Die Wohnungsfrage haben wir glänzend gelöft, Schagt: du wohnft In meinem Herzen und ich in deinem Herzen.“ 


Biffe, wie fiehbf heute ein 
nafionaler Dichter aus? 


Man follte die nationalen Dichter verbieten; fie 
diskreditieren den nationalen Begriff. 

Balter Bloem ift aud) ein nationaler Dichter. Ich 
wollte {dom Immer einmal dahinter fommen, was 
eigentlich an fo einem außer der nationalen Gefinnung 
fonft noch dran ift. Da kommt mir, nachdem ic) 
Die Bilder Der neueften „Woche“ dDurdhgeblättert 
babe, ber Luftige Einfall, auch einmal In der Woche 
zu lefen, und ich finde — fiehe da — den Anfang 
der neueften Dichtung Walter Bloems. Und da 
pide ich nun wahllos einige Stellen an, die, bol 
mich der Teufel, In allem Exrnft fo lauten; 

„Don quirlenden Gedantenwirbeln durchbrodelt, 
leidete Juliane ih an... Als Julianes kreifelnde 
Gedantenflüge fih bis zu diefem Punkt aus der 
brodelnden Dämmerung, die fie umflutete, empor- 
gerungen hatte (l), da ging es wie ein jäber Ru 
durch des Mädchens ganzes TWefen. ‚Bringen Sie 
mie das Brübftüd, Mathilde...“ Zufällig erblidte 
fie das Bild ihrer aus den tiefiten Tiefen Ihres 
Uchtbungrigen WBefens entftiegenen Pofe in dem 
mächtigen, bis zum Sußboden des Schlaftämmerdhens 
binabreihenden Spiegel — der Nadklang des 
Naturlauts, der ih Ihrer Bruft entriffen batte, 
ducchballte noch immer Ihre bis zum Reifen ge- 
fpannten Ginne — und plöglich war fie nicht mebr 
das über Vergangenheit und Zukunft brütende 
Menfchenkind, fondern — —“ 

Was bat nur Juliane, daß fie egal fo quirlt und 
Brodelt und ziicht? Und was bat nur Walter 
Bloem, daß er fich ungeachtet feiner mitleiderregenden 
Beberrfhung der deutfchen Spradye ausgerechnet 
als nationaler Dichter etabliert? Und was bat 
nur das gefhäßte Publitum, daf es fo gar nicht 
merkt, was es left 

Keine Ahnung haben fie alle drei. 


Der Blumenftrauß 


Mit einem fehaut mich der Kellner des 
Zofales finnend an, und mir wird auch 
fo, als ob wir uns Bennten, und dann 
ftellt es fi heraus, daß wir Damals zufammen im 
Selbe geivefen find. Wir begrüßen uns, Tauchen 
tinnerungen aus. Kommen auf Aktuelles gu fprecben. 
Schließlich auf die Politik, Mein einftiger Ramerad 
ift lintsradifal. Er macht kein Hebl daraus. Er 
mwettert gegen die vertotfeten Zuftände, verfpricht fich 
von demofratifchen Prinzipien fein Heil und weiß, 
daß die Flintenläufe in Deutichland das lefte Wort 
fprechen twerden. Denn das Mlißverbältnis von 
Prafferei der Reichen zu Hungerleiderei der Armen 
dränge mit Macht aufeinen gewaltfamen Ausgleich. 
Ih achte auch diefe politifhe Meinung, beftrebe 
mich aber, wieder auf Dinge zu fprechen zu fommen, 


Emanuel 


in denen wir mebr einer Meinung find. Go gleiten 
wir wieder auf die Erinnerungen. „Herrgott.” fage 
ich. „willen Gie nody, mie wie vor Derdum im 
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„Obs d’ magft oder net — mit den Obren 
muaßt ehrlich bleib'n!* 
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Unterftand gelegen baben, wie der Leutnant Grob 
damals den Kopffchuß Eriegte, wie . . .“ 

Er erinnert fid. ae ja“, fagt er. „Wie haben 
viel zufammen durchgemadit. Auch damals, als 
die großen Gprengungen waren und gerade wir 
beiden abgefchnitten wurden . ..“ 

Mic arufelt. Wir guten uns twehmütig läcelnd 
an. Er fragt, twie mir's nebe, „So bin“, antworte 
Er „3u den Praffern aber geböre Ich ganz gewiß 
nicht.” 


Da entfernt Die Arbeit meinen alten Kameraden 
von mir, Eine Anzahl Herten baben mit ihren 
Damen das Lokal betreten und fegen fi an einen 
Tifch in feinem Bereiche, Einer der Herren ver- 
langt die Weintarte. Beftellt eine lafche Gett. 
Mein Kanterad verbeugt fich tief und wegt an das 
Büfett. Dann Ift Ejfen aufgetragen. Mein Kamerad 
wird dauernd In Atem gebalten. Nach einet Weile 
find die Anfprüdhe der Herrfdhaften aber Doch einft- 
teilen befriedigt, und mein Kamerad kann ih mir 
twieder widmen. Er kommt auf mich zu und fieht 
den berrlihen Gtrauß frifher Brüblingeblumen, 
den fchönften Im ganzen Lokal, der zufällig auf 
meinem Tifche ftebt, und nimmt diefen Strauß und 
nebt mit ibm an den Gekttifch und kaufcht ibn 
gegen dem vertrodneten aus, der dort ftebt, uiid 
Bringt den vertrodneten mir und fagt felbftverftänd- 
lich: „Das find Gektgäfte.“ 
Ich frage, ob das der Wirt wolle, daf diefe Gäfte 
den beijeren Gtraufß Eriegten. 
„Ad wo“, erwidert mein Kamerad. „Aber wenn 
die Get trinken . . .” 

jendtvo liegt vor Berdun ein Unterftand. 

gendwann einmal wird das Mißverbältnis von 
jenen dort drüben zu den Armen durd Blinten- 
Ichüffe ausgetragen. Mein Kellner-Kamerad bört 
fie (don Enallen. Hans Bauer 


DBom Tage 


Lloyd George, der Gozialift von vor- 
‚geftern, ift jegt glüdlich bei der Lonfer- 
vativen Partei eingefprungen. Als er Dar- 
über interpelliert wurde, ob das denn nun 
auch wirklich wahr fei, widelte er nach be» 
währter Welfe feine Antivort in einen 
dien Knäuel fchöner Redensarten ein: 
man dürfe jegt nicht die UUnterfchlede be- 


7 tonen, da es ums Öanze gebe. Es handle 
Eee ih nicht um die Frage eines Meinungs- 
mwechfels. fondern ımm Die Zufammenarbeit zum 


Wohle des gefamten Vaterlandes uf, 

Höcft ehremvert. Aber jedenfalls behält fi der 
alte Schlautopf allerhand vor und wird uns fchließ- 
lich. wenn er zu gegebener Zeit wieder an feinem 
Ausgangspuntt gelandet fein wird, Die Kugelgeftalt 
feiner Polltit oder Doch wenigftens fo viel bewiefen 
baben, daß fie nicht mehr und nicht weniger Ift als 
ein gutgefchmiertes Jabrmarktstaruffell, 


Lieber Gimpliciffimus! 


Vorgeftern faß ich in der Dper, Eercle dritte Reihe. 
Bor mir befanden fi zwei Damen, ganz neue 
Reiche. allerneuefte, von den Nachkriegsgemwinnern, 
mit Schmud beladen, Brillantringen auf kulturlofen 
Händen. Mir waren fie ein gewohnter Anblie, 
doch fpradyen fie zu laut, immer lauter, während 
der Borftellung, bis ich zifchte. Da wurden fie 
ftill. — Nach einer Weile freuzte idy meine Beine 
und trat bei diefer Bewegung die eine vor mir 
figende Dame versehentlich zwiichen Lehne und Gig 
in den unteren Teil ihres Rüdens. ch wollte 
mid) gerade verlegen entfchuldigen, als fie fich fchon 
ummandte und mir mit leifem Dorwurf zuflüfterte: 
„Bir find dod fon ganz ftill!‘ 


Unfer Referve-Lazarett hatte eben hoben Befuch. 
Eingebend ließ fi die fücftliche Dame über jeden 
einzelnen Ball berichten, und ihr gütiges ef 
Bannte Beine Grenzen. Der führende Chefarzt er- 
zählte ihr gerade von dem geoßen Mißgefchid eines 
ftämmigen Sohnes der bayerifchen Berge, der durch 
ein in unmittelbarer Näbe krepierendes Gefchoß 
ein Auge eingebüßt hatte. Tröftend fprach die bobe 
Brau auf den Verlegten ein und bat ihn wohl- 





mwollend, ihr doch felbft zu erzäblen, ıwie die Sadye 
vor fi ging. „Da is net viel z’verzähl'n.” war 
deffen gleichmütige Antwort, „auf oamal hat's halt 
"tradht, a paar Kamaraden bat’s glei’ ganz z’rif'n, 
und mir is fo a vadammta Granatfplitta ins Aug’ 
eini g’fabr'n!" Aufgeregt warf da Hobeit ein: 
„Hatten Gie denn gar feine Zeit mebr, gefchtwind 
die Hand vorzubalten ?* 


Der Objektive 


Er ift fo Shwächlich, ach fo zart und Fränklich. 
Ganz ausgetrodnet, fandig und bedenklich. 


Weil ihm das Blut der Erde längft entwic, 
Eigt er Im Olasfchrant und durdjleuchtet fi. 


Beil ihm ER ftarf des Lebens heißer Gaft, 
Belädhelt Leicytmut er und Leidenichaft. 


Sein Leichenauge fieht aus Eis die Welt, 
Sieht alle Dinge ewig Baltgeftellt. 


Wohin er blickt, da fterben alle Pflanzen, 
Der Schöpfung Töchter hören auf zu tanzen, 


Die Blumen dorr'n, die Tiere fchlafen ein, 
Und alle Wefen frieren rings zu Gtein. 


Die große Mtode 





Er reiht fie auf an rundgefpannten Gträbnen 
Und geinft dazu mit grüngerfrefl'nen Zähnen. 


Hängt auch fih felbft am richt'nen Haken bin 
Und freut ich über feinen Drönungsfinn. 


Da fpinnt er num, ein mumienbafter Troll, 
Berftaubt, affektlos, dummen Gtolzes voll. 


Zu magentrant für Weiber, Fleifh und Brucht, 
Belnabbert er den Pilz der Zmweifelfucht. 


Er kann nur noch zerpflüden und zerlegen, 
Und bält ji drauf für turmboch überlegen. 


Und wenn er ftundenlang fich feldft befchaut. 
Bläht Hochmut ihm des Zwergbauchs Runzelbaut. 


Vor greifenbafter Schwäche ganz erfaltet, 
Mimt er fi vor, wie er als Gchidjal waltet. 


Ein GSubjettiver, felöftberwußt und ftramm, 
Rennt Ddiefen Spinnwicht einfach übern Damm. 


Der läßt fih zwar nicht gern vom Starken fdhinden, 
Doch muß er’s immerhin in Drdnung finden. 


Hans Alfıed Kihn 


Geihaung von D. Buldcanffon) 


avınunnmisam 


Angeregt durch Rabindranath Tagore übe fich Berlin W. in Nabelbefchauung. 
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Fünfzehn Bünde 
Sind wir am Kriege fhuldig? 


Doc muß es auch beiviefen fein; 
es Ift allmählich an der Zeit... 
Gut, Die Regierung ift bereit. 


Da ftellt fie's wohl recht Elipp und ar 
und ohne breites Gißfleifch dar? 


Je num — es gibt viel fleißige Hände... 


man denkt zunächft an 
fünfzehn Bände, 


In fünfzehn Bänden wird der Welt 
die deutjche Unfchuld dargeftellt 


Acht gegen Einen. 


als ein erdrüdender Beweis 
für deutfche Gründlichkeit 
und Sleiß. 


Was mag da wohl die Wirkung fein? 
Am Ende fhläft der Ha nud) ein, 
Peter Scher 


Kultur 


Als die deuffchen. Teile Güdtirols, darunter eine 
urdeutfche Stadt, dem Königreich Jtalien einverleibt 
murden, ift diefe Stadt audy von vielen italienifchen 
Truppen befegt worden. Die Truppen, die fich 
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(Karl Aenolo) 





fonft ganz paffabel aufführten, verunreinigten aber 
mit Vorliebe alle Straßen, da fie den Gebraudy 
der hierzu beftimmten Lokalitäten von ibrer Heimat 
ber anfcheinend nicht gewohnt waren. Die zahl- 
teichen Spuren bäuffen fi mehr und mehr und 
begannen überaus läftig zu werden, fo daß ih das 
Stadtoberhaupt veranlaßt fab, fih an die Kom- 
mandanfur zu wenden und um Abhilfe zu bitten. 
Diefe Eingabe fruchtete aber ebenfomenig wie die 
Eingabe des Stadtrates. Inzioifcden wurden der 
Häufchen immer mehr. Da kamen einige Bürger 
auf einen vortrefflichen Gedanken und ftedten nächt- 
licherweile in jedes Diefer Häufchen eine Bleine 
italienifche Tritolore. Mit einem Schlage war die 
Reinlicpkeit wiederhergeftellt. 
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„Gleich werden wir fie Haben!“ 





Künftine Arbeifsfeilung 





Geldnung von @, Thöng) 





„Den Tag über arbeit’ft, daß d’ dein Leben haft. Und d’ Nacht arbeit’ft, daf d’ für d’ Branzofen verreeift — mir gangfe!* 


Der Rektor Chriftian 


(Aus einem Zyllus: Exlebte Menfchen) 
Don Peter Scher 


€s find kaum dreißig Jahre ber, aber heute fommt 
einem alles fchon fo unwahrfcheinlid ver, daß man 
meint, eine Hiftorie aus Der Zeit des alten Frig 
zu erzählen, und doch ftebt alles fo frijch in meinge 
Erinnerung, daß Ich den Rektor Ehriftian in feinem 
abgefchabten Gebro® mit den ziwirnüberfponnenen 
Knöpfen leibhaftig vor mir zu haben glaube und 
zu bören meine, role fich feine eiwig beifere Stimme im 
Gefang eines berrenhutifchen Ehorals zu gewaltiger 
Inbrunft erhebt, 

Wer möchte wohl glauben, daß es vor dreißig 
Yabren in Deutfchland noch Zebrer gab, die Goethe 
kaum dem Namen nach kannten, obwohl fie im 
eigentliben Kern ihres Wefens der goetbifchen 
Züdhtigkeit näher ftehen mochten als viele fpäteren, 
denen Goethe mehr eine literarifche als eine 
menfchliche Angelegenbeit bedeutete. 

Mein alter Rektor Chriftian — den Titel führte 
von den beiden Lehrern unferer Schule derjenige, 
ber die Knaben unterrichtete, wonenen fich Der 
Mädchenlehrer Kantor titulieren durfte — mein 
auter alter Chriftian mußte, wie nefagt, nichts von 
Goethe no von Schiller, aber er beberrichte 
das Peine und das große Einmaleins. Jn der 
deutfchen Gefhichte war er nun freilich nicht fo 
gut bemandert wie in der bibliihen, die aus 
Gründen, auf die wir noch zu fpredien kommen 
werden, fein eigentliches Pehrfah war. Aber er 
vermochte uns doc) zu überzeugen, daß die Königin 
Luife aus Gram über die Schlechtigkeit Napoleons 
an gebrochenem Herzen fterben mußte und daß 
Deutichland Im Yabre 1870 für diefe Schandtat 
mit Srankreic) gründliche Abrechnung bielt. 
Indeffen wurde die Bewältigung diefer Difziplinen 
vom Rektor mehr als eine läftige Pflibt und 
Abfchweifung von feinem eigentlichen Zehrgebiet 
empfunden, das, wie fchon erwähnt, die biblifche 
Gefhichte war, Diefer lag er mit fanatijchem 
Eifer ob, denn er war ein Herrenhuter und gehörte 
einem Ktreife von Brüdern an, die allabendlid; beim 
Scnittwarenbändler Raub Hinter verfchloflener 
Tür gewaltig beteten, auf dem Harmonium orgelten 
und jene Inbrünftigen Gefänge anftimmten, in denen 


vom Blute des Lammes, vom Geelenbräutigam und 
und vonBions Stadt [hwärmerifcheTöne erklingen. 
Bel diejem Schnittwarenhändler Raub. der am 
Mackıplag gegenüber dem großen fteinernen Brunnen 
feinen Laden hatte, fanden fich meiter verfhiedene 
alte Leineweber ein, zu denen Ehriftian aus den 
Zelten feiner eigenen Leineweberichaft Beziehungen 
unterhielt — wie denn überhaupt zur damaligen 
Zeit In der dortigen Gegend die figende Lebens- 
teile diefes Berufszweiges einer Hinneigung zu 
gottesbrüderlicher Betätigung förderlid) gewvefen 
au fein fcheint, 

Es war nun diefe Peine Gemeinde, deren brünftige 
Hallelujabs beftändig aus dem Gchnittwarenladen 
über den Marktplap fchallten, mit der Zeit doch 
dem Spott und den Anfeindungen der weltlich Ge» 
Äinnten ausgefegt. . Obgleich ihnen das In Ihrem 
frommen Drange nicht ungelegen fein modjte — 
da es in ihren Geelen das bei foldhen Gemein- 
ichaften unerläßliche Hocgefühl des Berechten be- 
feftigte, der um feiner Demut willen von den Un- 
gerechten leiden muß —. fo empfanden fie andrere 
feits doch als Bürger und Leineiweber, die fie einmal 
waren, das Bedürfnis, auch äußerlich aufammen- 
‚subalten, damit fie in Bedrängniffen einander ftügen 
oder dod) tröften Bönnten. 

Zu den Beinden und Bebrängern der Gtillen ge- 
börte vor allen ein penfionierter Gteuereinnehmer, 
der Im Ratsfeller eine Bleine Gemeinde um fi 
gefchart Belt, Die ich nicht febente, bei Ausübung 
des fatanifchen Clatjpiels abfällige Bemerkungen 
über die „Betbrüder” zu machen und die ftändig 
darauf aus waren, den Brommen Baliftrite zu 
legen, um fie vor der Welt der Muderhaftigkeit 
bezichtigen zu Eönnen. Vorwiegend der Gteuer- 
einnehmer, der mit feiner blauroten Nafe an und 
für fi fchon frommen Augen ein Argernis bot, 
Ichien für den Reft feines Lebens kein mürdigeres 
Streben zu kennen, als das, die unfchuldigen 
Geheimbündler zu verdächtigen und anzufeinden — 
was alles für diefe Grund genug war, doppelt 
auf der Hut zu fein und fi mit demütiger Aus- 
dauer um ihr Oberhaupt zu fcharen, als weldes 
der alte Rektor um feiner erprobten Demut willen, 
le auch wegen feines fogar vom Gteuereinnehmer 
nicht geleugneten öffentlichen Anfebens ftill- 
fchimeigend anerkannt war. 

Wenn gefagt worden ift, daß der Rektor früher 
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felbft Leineweber getwefen fel, fo Ift das nicht nanz 
richtig. denn In Wirklichkeit hatte er diefen ihm 
lieben Beruf nur auf einige Zeit_ausgefept, um 
fich Durch einen Kurfus im „Rauben Haufe” zu Hoorn 
bei Hamburg die zur Ausübung der Pebrerichaft 
notwendigen Kenntniffe anzuelgnen, Dann war er 
twieber zu felnem eigentlichen Berufe zurüdgetebrt — 
mar eben mit dem LUnterfchied, daß er zilichen- 
ducch Untere "t erteilte, 
In Wirklichki.: fe% er nach wie vor von früh um 
fünf an feinem I3ebftubl, der In feiner Amt- 
wohnung aufgeftellt war, und mebte — Lalitfihe 
Balatfcdye — darauf los. Den Blid wie bupuoti- 
fiert auf die in Gefichtsböbe Ichwebende Blaskugel 
gerichtet, die mit Elorem Waffer gefüllt war, twebte 
der alte Ehriftian unverdroffen an feinem „Stüd". 
Auf feiner rechten Schulter hodte beitändig eine 
zahme Doble, der man die Zunge gelöft hatte und 
die infolgedeffen befäblgt war, Das Wurf Ehriftian 
auszufprechen, was fie In gröheren Siwifchenräumen 
einen Tag wie den andern tat. Es verftebt fi 
von felbft, Daß dee Alte niemals ein gottgefcbaffenes 
Tier in diefer uncriftlichen Act mißbraucht haben 
würde; es war Ihm die Doble vielmehr von einem 
ehemaligen Schüler, der fie felber abgerichtet hatte, 
verehrt worden, und der Kektor hatte fich mit den 
Sabren an fie gewöhnt, weil fie das einzige lebende 
Wefen wor, mit dem er ftändig fo nahe In De- 
rübrung fam. Denn eine Srau befaß er nicht, ob- 
gleich es fonft bei den Brüdern faft unumgänglich 
Schien, dat fie mindeftens ihre zehn Kinder hatten. 
Ieden Morgen, wenn die Zeit des eriten Brüb- 
ftüds Bam, ftieg der Rektor feierlich vom Gikbrett 
feines Webftuhls herunter, feßte die Doble auf 
das fhmale Tifhben, das außer der ceilernen 
Bettftelle und einem dreibeinigen Eicyenjchemel 
edas einzige Mobiliar des Stübdhens ausmachte, 
und entfachte mit dürrem Reifig, das er felbft zu 
baden pflegte, ein Geuer, an dem er feinen Eichel- 
kaffee bereitete. Jn diefen bitteren Trank brodte 
er ein Stüd Echrwnrzbrot, dann ftellte er fc aufe 
recht mit gefalteten Händen vor den Tifih und 
betete wohl zehn Minuten lang, worauf er fidy 
feste und die Suppe langfam, mit würdigen Be- 
megungen auslöffelte, wobel er nie vergaß, ber 
vor ibm fihenden Doble bin und tmieder einen 
Broden zu geben, wofür fie mehrmals mit Bragiger 
Stimme Chriftian fagte. 


Rad) Beendigung feiner [einemeberifchen Tätigkeit 
madhte er fidh meift noch eine Stunde im Gtall bei 
feiner Kub zu fchaffen, dann, Punkt adıt Uhr, betrat 
er die Gchulftube, aus der ibm fdyon von ferne ein 
grauenbaftes Getöfe entgegengefhallt war. 

€s ift mir erjt viel fpäter aufgegangen, daß der 
alte Rektor, der als Herrenhuter zum Märtgreriichen 
neigte, feinen Lehrerberuf vorwiegend als eine icharfe 
Prüfung Gottes auffaffen mochte; viele feiner Nuße- 
tungen und Taten wären aus einem anderen Gefichts- 
punkt garnicht erflärlich gemwefen. 

Wenn er die große Echulftube, die In ihrer roben 
Ausftaffierung mebr einer Scheune glich, betreten 
hatte, legte fich nicht etwa der über alle Maßen 


furdhtbare Lärm, fondern es war, als ob die Jungen+ 


nur auf fein Erfcheinen, als das einer febr Lomifchen 
Bigur, gewartet hätten, um erft recht zu bemeifen, 
wie febe fie ihm über den Kopf gewachfen waren. 

Es kam vor, daß einer von ihnen im Augenblid 
feines Eintritts gerade auf dem Brettergetüft berum- 
turnte, das eine Art Katbeder vorftellen follte. Der 
Burfche beeilte fi nun nicht etwa zu verfchwinden — 
im Gegenteil, er fpreizte ich da oben womöglich fo, 
daß fein Hintertell oftentativ dem Lebrer zugekebrt 
tar, der nunmehr unter dem jubelnden Gebrüll der 
ganzen Klaffe In einer fi ftändig mwiederbolenden, 
bilflos ankiagenden Pofitur mit erhobenen Händen 
fteben blieb und wartete, bio der Lümmel fich ent- 


fernt hatte. Hierauf trat Rube ein, well alle mit 
gleriger Spannung auf den Moment warteten, da 
der Rektor feine Zmiefpradhe mit dem Vater im 
Himmel eröffnete, 

Belerlich ftieg der alte Ehriftlan auf das Gerüft. 
Die Arme hob er in edigem Gchmwunge weit nad) 
außen, bis fi die Hände über feinem Kopfe be- 
rübrten. In diefer Stellung verbarrte er einige 
Minuten fchmeigend, nur von Gekicher und ver- 
boltenem Gelächter unterbrochen. Dann fette mit 
einem galligen Anlauf feine Klage ein: „Giebe. o 
‚Herr, die Rotte Korab) ift über deinem Knecht!” 
In diefem Tone elferte er wohl eine Diertelftunde 
lang. mwäbrend die Jungen ihrem Entzüden über 
den programmäßigen Verlauf ihrer Morgenunter- 
baltung fo lärmenden Ausdrut gaben, daß der 
Alte feine Stimme Immer gewaltiger erbeben mußte, 
um fid jelber an ihrem Klange erbauen und die 
vermeintlich läuternde Wirtung auf die Buben 
erzielen zu Bönnen. Die aber, weit entfernt, fi 
erjchättert zu fühlen, tobten Immer befeflener, be- 
warfen fi, fchlugen aufeinander ein und fehrieen 
im Übermaß Ihrer Srecbeit dem Rektor unflätige 
Worte zu, bis er fehlieflich fein „Amen” mit fo 
übermenfchlicher Anftrengung brülte, daß fie In 
einer Anmwandlung von Nefpett plöglich ver- 
fummten. 

Indeffen gingen fie in der Refpettierung feiner 


Berliner Bilder 


It. 
Cafe des Weftens 


Gehien- und Bauchfpießer. 


= 107 


Perfon bo) nie fo weit, daß fie den Rektor etwa 
mit „Sie“ angeredet hätten; vielmehr taten fie es 
mit Vorliebe, daß immer_einer, wenn der Alte 
gerade mit Jnbrunft die Hochzeit zu Kanaa oder 
die Ermwertung des Jünglings zu Nain traftierte, 
aus der Bank vortrat und fich meldete: „Laß mich 
e'naus, Ebriftian! Ich muß e'mal gefhmwindel” 
Yahraus, jahreln ertrug der alte Rektor diefes 
Martyrium, aber als er in feiner Verzweiflung 
eines Tages fo töridht war, mit dem Kantor zu 
taufchen — der die Mädchen unterrichtete — da 
brad er [hen am dritten Tage In Weinen aus 
und febnte ih nad) den Jungen zurüd, die ihm, an 
den Srauenzimmern gemeffen, wie milde Lämmer 
erfehlenen. 
Als ec über fiebzig war, bat er die Behörde, ibn 
zu penfionieren. Aus diefem Anlaß Fam es zu einer 
‚eierlichkeit, am der fogar die herrenbuterfeindlichen 
katipieler mit dem Gteuereinnebmer an der Spige 
teilnahmen. was für die Brüderfchaft eine fait 
boffärtig anmutende weltliche Ehrung bedeutete. 
DerRektormwarinder&olge feinem eigentlichen Leine- 
weberberufiiederzurüdgegeben. Erübteihnin Treue 
bis nabe an fein achtzigites Jahr aus. 
Eines Morgens fand man ibn mit gefalteten Händen 
tot vor feinem Webftubl figen. 
Aus feinen Schülern Ift natüclich nichts geworden. 
Ic denke aber trogdem gern an Ihn. 


(Karl Arnold) 





Gelbfterfenn£nis ee, 
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„Man fpricht immer noch von Decollet€ — würde nicht eigentlich Deculet beffer paffen ?* 


Frohes Erivachen 


Zeden Morgen fchimmert an der Wand ; Zarfe Blätter regt ein Wipfelfaum, Amfel und Schwalben feiern das Morgenglüd, 
zauberhaft die helle Bögel hufchen darüber unvertwandt: fingen und jubeln alles, was ich fühle. 
Luftdurchzitterte Gtelle, Hit das alles Traum? Dder Märdyenland? Und ich dräng’ es nimmermehr zurüd: 
von der lieben Gonne Hord): die Amfel fingt und Schwalben jubeln, liege felbft hinaus 
bingebreitef mit verborgner Hand: fahren und reifen draußen im Licht. tie ein Vogel in die fonnige Kühle. 

Yofef Schanderl 
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Kulturkampf 


In meiner Wanderzeit in den achtziger Yabren des 
vergangenen Jahrhunderts erbielt ich bei einem 
Kleinbauern in einem boliteiniichen Dorfe Arbeit. 
Bor mir wor ein Bierbrauer aus Wien, Jofeph, 
dort gewejen. Beim gemeinfamen Mittagsmabl 
brachte die Srau, als die Wortführerin, das Ge- 
fpräch auf die Religion, und es begann folgende 
plortdeutfche Unterhaltung: 

Beau: „Bi fünd Lutherifch.“ 

Ich: „Id 00d.“ 




















Beau: „Heintic, Ge könne jo geern de Wahrheit 
feggen, wi fünd nicht fo.. 
Ich it bin geroiß Iutherifch, und wenn 






©e dat nicht glöben wöllt, fo feb'n Ce doch mine 
Papieren dor, de it bi Ge afnaben beff. Min 
Afmeldefchin ut Hamborg und min Militärpaf 
Frau: „Heincib, mi könne Ce nir wiesmak 








D alte Burfchenberrlichkeit 


Was wird der Ziegenhainer 
&o fewer in meiner Hand? 
It in der Nähe einer, 

Der fhhilt aufs deutfhe Land? 


Soll warten nur ein Weildhen, 
Dof ich ihm ins Geficht 
Pflanz’ ein paar blaue Veilchen 
Und: aud) Bergigmeinnicht. 


beff dat wol fehn. Ge maken dat grade fo wie 
Iofepf.” 


Ich 





at beöben Ge denn fehn, und wat mat 
id denn grade fo wie Jofepf?“ 

Srau: „Nun, wenn Ce fit des Morgens an de 
Pump twufchen bebt, denn balen Ge it oo@ ümmer 
'ne Tafj’ ut de Köde und nehmen den Mund vull 
Water, und dann legen Ge den Kopp in’t G’nid 
maten ©e fo: gterer - = 
abei ahmte fie das Gurgeln na 
da ut, und dat fo'n 
und dat hät Jofepf oo 
Batholifch.” 





MM v 











denn 





„und da 





n fpeen 
ee, beermal, 
de weer ood 





dabn, un 





Emma 


tagmorgens will meine Frau in der 
welnsbraten pfeffern und falgen 
ermühle nicht. „Emma,“ ruft 


Eines &o 
Küdhe de: 
findet die Pfe 














der Köchin, „wo ift denn die Pfeffermüble?“ 
„Dinterm Dfen“, antwortet die Emma. — 
wie fommt fie denn da hinter?” fragt die Krau 
Doktorin erftaunt. — „Die hab’ ich geftern im Zorn 
binterg’ihmiffen, weil mich der IBilli* (das ift unfer 
Jüngfter) „geärgert bat.“ — „Da bin ich nur frob, 
daf nicht die Guppenfchäflel in der Hand 
hatten“. entgegnet in auffteigendem Groll meine 
Frau und fchiet fi) an, unter den Dfen zu guden, 
wo an der Wand ganz binten die Pfeffermüble 
ruht. — „Da“, fat die Emma und reicht Ihr den 
Scyürbaten. — „Ja, wollen Gie nicht am Ende 
felber fo gut fein und fie bervorbolen“, meint etwas 
fpigig die Brau Doktorin, — „Das Pönnen Gie 
heut’ nicht von mir verlangen, am Gonntag. wo 
ich mein Korfett anhabe*, erwidert die Emma voll 
Entrüftung. und die Brau Doktorin nimmt den 
Scürhoten und bolt fich die Pfeffermüble hervor, 
die die Emma geftern bintergeworfen hat. 












































Beldinung von Wilpelm Shut) 


AEARNTT 
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Und find das rauhe Gitten, 
Mir ftehen fie nicht fchledht; 
Es wird nicht lang geftritten, 
Ih find fie gut und redit. 


Heut fol’n nur Burfchen wandern, 
Die deutfche Art verftehn, 

Don einem Drt zum andern, 

Da Maienlüfte wehn. 


Wilpelm Sculy 


Das Ziel 


Geldnung von D. BulbeanTon) 





























Erxft wenn der Vater Rhein fo ausfieht, wird Frankreich Ruhe geben. 


Abend 


Wasmwird? Was tommt?... Mir brummt der Kopf. 
Die Abendglode wimmert. 

Schon dämmert’s grau, und nur der Knopf 

oben am Kicchturm fchimmert, 


Die Schatten der Nacht umfchleichen Ihn 
und wachfen und drohen nebäffig. 

Die alten Doblen umftreichen ihn 

und trächzen unabläffig. 


Was wird? Was kommt? Was ift [hen da? 
€s nebelt In diten Gchmwaden. 

Die Doblen kräczen fteptiih: Tja... 
Der Teufel fol fie braten! 


DVBom Tage 


Die „Wochenschrift für Papierfabrifation” fpridht 
in_ ihrer Nummer 11 vom 19, März ein großes 
Wort gelaffen aus, indem fie ausführt, dab auf 
dem Sumpenmarkt die Geichäfte fahledht geben, 


Ratatöstr 


und mörtlich fortfährt: „Wir können das zum 
größten Teil unferer Regierung verdanten, die Die 
fortwährenden Notrufe aus der Robprodußten- 
brande: ‚@ebt freie Ausfuhr!“ nicht hören will. 
Wir haben In Deutfchland wirklich feinen 
Mangel an Lumpen. Aub für die Zukunft 
fiebt es nod) febr ungewiß aus.“ 


Unfer alter Gönner und Gceund, der Here Profeffor 
Guftav Roetbe in Berlin, ift, wie fo häufig, wieder 
einmal nicht zufrieden, und zwar diesmal mit der 
Wahl Gtegerwalds zum preußifchen Minifter- 
präfidenten. Man bätte „unbedingt einen Mann 
von einem rüdjichtslofen preufifchen Ebr- und 
Stoatsgefübl protlamieren mäffen, wie es von 
einem braven Arbeiterfetretär, der aud) noch aus 
dem Würgburgifchen ftammt, gewiß nicht erwartet 
werden kann“, 

Collte Here Roethe nicht am Ende felbit In diefer 
verpönten ® gend zu Haufe fein, obgleich er als 
Geburtsort Graudenz angibt? Eine nemwiffe Ber- 
mwandticaft mit dem berühmten „Pfarrer von 
Würzburg” Ift jedenfalls unverkennbar. 
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Lieber Simpliciflimus! 


Ich fie mit meinem Breunde im Kaffeehaus. Uns 
degenüber am Mebentifch ein alter Herr mit einem 
langen weißen Bollbart, Mein Freund fragt: 
ns glaubft du, bat der den Bart beim Gchyla- 
fen ober- oder unterhalb der Bettdede?" — „Dber- 
halb!“ antworte id. — „Ib meine unterhalb! 

‚ch mmette mit die um faufend Kronen“ (öfterreichifche 

onen). — Wir geben zu dem älteren Herrn und 
interpellieten ibn diesbezüglich; nachdem er uns 
darauf nicht gleich präzifen Befcheid geben kann, 
verabreden wir uns auf mäcfte Woche drei Uhr 
im Kaffeehaus. Näcifte Woche drei Uhr; mir er- 
warten die Antivort, da ftärgt der alte Here auch 
Schon aufgeregt herein und fchreit uns an: „Bieb- 
3 Jahr’ bin ich alt geworden und hab’ jede Nacht 
wunderbar gefchlafen; feit acht Tagen mad‘ Ich 
Bein Aug’ zu, weil ich fort aufpajl‘, ob Ih den 
Bart ober oder unter der Deden bab’.“ 





‚Die derzeltige Regierung von Preßburg beziebungs- 
weife Poszony reipektive Vrätislava legt den 


nrößten Wert darauf, daß man fich bei der Drts- 
eichnung des Wortes „Vrätislava" bedient. 
jonders ftreng wird dies in den Gchulen ge- 
bandbabt. Der Cchulinfpettor kommt nun zur 
Infpizierung und fragt: „Anton, fan’ mir, 
findeft du dich?" — „In Prefburg!* — T 
fpeftor: „Habe ich nicht befoblen, du haft Brätis- 
lava zu fagen! Get dic.” — „itnän, wo be- 
findeft du Dich ?* In Poszong,” — Derfelbe 
Ärger und Entrüftung des Infpektors. — „Morit, 
fag’ du mir, wo du bift?* — Darauf Morig: 
„Here Infpektor! Mich werd'n Ge nir bädeln: 
Lotol* 






































Der heurige frühe Schulfcluß batte eine Mutter 
mit großer Gorge erfüllt, was fie ihr Töchterhen 
werden laffen wollte. le fragte den bisherigen 
Lebrer um Rat und teilte ibm ihre Abficht mit, 
die Kleine Lebrerin an der böberen Tächterichule 
werden zu laffen. Auf die Gage, warum fie denn 
gerade auf die höhere Töchterfchule binziele, ant- 
wortete die umfichtige Muıter: „Willen Cie, ich 
möchte haben, daf meine Tochter in befjere Herren- 
gefellfchaft kommt.” 

















Ein ebrbarer Gchneidermeiiter batte zmel Göbne, 
Dem einen, der nad) des Daters Anficht mit Gaben 
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des Geiftes reicher nefegnet war, wurde das väter- 
liche Geichäft anvertraut, der andere mußte ftudieren 
und wurde naturgemäß Jurift, teil da Mangel 
geiftiger Gäbigteiten am twenigften zu bedeuten bat. 
Die Zeit der zweiten Gtaateprüfung war für den 
Rechtspraktltanten berangefommen, er trat zu 
Auch am anderen Gohne batte der Vater keine 
reine Breude erlebt. Seinem Unmut machte er 
mit den Worten Luft: „ch weiß nicht, was mit 
meinen Cöbnen Ift: der eine fol Konkurs maden 
und macht keinen, der andere fol keinen maden 
und madjt Konkurs,“ 
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„er macht hier im Haus die grobe Arbeit, Frau Geheiment?* — „Ich.“ — „Na, denn geht's ja.“ 
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Europa baf Rub' 








— warum foll Frankreich nicht fein Ruhrgebiet haben? 
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„Sort mit der Waffe! Der Deuffche darf feine Hand nur noch zum Unterfchreiben gebrauchen.“ 


Der Papft 


NAfeed Rubin) 











Die Leidenden 


Dfe Ift das Leben lauter Licht 

Und funtelt freudefarben 

Und lacht und fragt nadh denen nicht, 
Die Litten, die verbarben. 


Und dennoch Ift mein Herz bei denen, 
Die Leid verhehlen 

Und fi am Abend voller Gebnen 
Zu weinen in Die Kammer ftehlen, 


Gebüdt auf naffe Hände 
Weiß Ich fie abends weinen, 
Sie fehn nur dunkle Wände 
Und Beine Lichter fcheinen. 


Dod) tragen fle verborgen, 

DVeriret, und wiffen’s nicht, 

Dur Angft und Nacht und Gorgen 

Der Liebe fühes Licht, Hermann Helle 


Die Legende vom armen 
Studenten 


Don Hanns Jobft 


Er war fehr arm, Und er zog nah Münden, um 
zu ftudieren, weil In diefer Stadt er alles für fchön 
nahm. Er war als Vertwundeter einmal über 
München nad) der Heimat geworfen worden, und 
von ante ber trug er die Gebnfucht nah München 
in fi. 

Er fand, daß eine Bude im Monat mehr koftete, 
als er im ganzen Gemefter zu verleben hatte. 
Da war er ratlos und wurde traurig. Wie einer 
nur fraueig werden kann, dem ein Traum im grellen 
Licht lächerlich wefenlos zerrinnt. 

Er ging durdy Straßen und abermals Etrafen — 
vor die Stadt. Und vor der Stadt lagen endlofe 
Belder. Die Gelder aber waren fahl und leer und 
boten weder Wärme nod) Ernte, denn es war 
fpäter Herbft, 


Wie er aber in den Beldern fchritt, wurde Ihm 
köftlicher zu Sinn. Mütterliche Heimat berubigte, 
begütlgte Irgendwie feine Verwirrung. 

Dann ftand er vor Gärten, Eleine Gärten, umbegt 
von twindigen Zäunen. Die Gärten waren acm, 
fie plichen den Leuten, denen fle gehörten. Bon 
denen hatten fie auch die Liebe, die aus wohl- 
gemuten, fleißigen Beeten brad). 

Der fpäte Herbft noch — bier trug er Kobl und 
Rüben, fetten Gellerie und Luftige Peterfilie. Und 
wie der Student binfab und fich zu freuen begann, 
begegnete fein Auge einem Manne, der in Hemds- 
ärmeln Erde umgeub; dem warm war — ttogdem 
die Kälte alle Gonne hinter graue Wolken ge- 
feelt hielt. 

Sie grüßten einander, wie arme Menfchen auf dem 
Lande fi) Immer und ohne weiteres guten Tag 
mwünfchen. 

Der Student trat In den Garten des fremden 
Arbelters, Und weil Ihn fror, in die Bretterbude, 
Die der fremde Mann Sonntags für feine Samilie 
felbft gezimmert hatte. 

Da fah er ein zerfchliifenes Sofa und einen Tifch. 
Aud; einen einen Ofen mit einem fCwarzen Rohr 
fab er da, Und er dachte: wenn du fo Biel häkteft, 
dan wäre dir geholfen! 

Das fagte er dem fremden Manne, und er bat 
Ihn, ob er ihm diefe Wohnung nicht vermieten 
könne. Er fel Gtudent und fehr arm. 

Da fab ihn der fremde Mann mit einem Male 
ganz anders an. Go wie einen Bruder. Gie gaben 
fi) die Hand. Und der Gtudent hatte eine Woh- 
nung und fond München wieder fehr fdhön. 

© aber lebte der Student: 

Er kaufte fih ein wenig Holz und ein wenig 
Haferfloden. Nachts fehlief er auf dem Gofa, in 
feinen Kleidern. 

An Sonntag fam der Arbeiter, feine Srau und fein 
Kind. Und fie erbarmten ich der Armut des Studen- 
ten, gaben ihm eine Dede und einen fhöneren Topf, 
Bradjten ihm einen Löffel und dergleichen Dinge. 
Der Student aber teilte feinen Tag in die Arbeit 
an der Univerfität und in die Arbeit am Garten 
des fremden Mannes, denn der Gtudent war ein 
dantbarer und gater Nlenich. 
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Eines Tages fah er, wie mit der Dämmerung ein 
Dafe vom elde her fich zwifchen die Latten des 
Gtatetes ziwängte, um von dem Kohl des Bartens 
zu nafchen. Da dachte der Student, es wäre fo 
übel nicht, wenn er ben Dieb in feiner Pfanne 
braten möchte. Und weil er das Kind eines Dorf- 
fchulmeifters war, wußte er Befceid Im Ballen- 
fielen und Schlingenlegen. 

Der Hofe fchmedte aber fehe gut und märmte den 
Studenten von innen ber mehr als Die Arbeit in 
der Univerfität und Die am Garten. 

Siehe: da fab er mit einem Male auch, daß gute 
deeißundert Meter von ibm entfernt ein Part an- 
fing — der dem Stante gehörte, 

Warum — fo dachte der Student — foll id das 
teure Holz kaufen, wo es dod umfonft wäclt. Ych 
Eönnte Peine Latte aus dem Zaune des atınen 
Mannes brechen, warum hole ih mir aber am 
Abend nicht ein paar Klöße von dem Holz, das 
im Park geftapelt liegt? Ich beftehle da feinen 
Menfdhen — fondern — einen Begriff? Go dachte 
der Gtudent, und der Gedanke machte ihn zuverficht- 
lid. und er Baufte von dem Tage an ein Gcheit 
Holz mebr. 

Bon dem Gelde, das er fo erfparte, Baufte er ficdh aber 
verfehiedene andere Gaden. Und feltfam, jedes 
Ding, das er id) erftand, hielt Ausfhau nach anderen 
Dingen. Es war, als feien alle Dinge verwandt 
und drängten alle danach, fein Befig zu werden, 
Es kam die Zeit, da der arme Gtudent auf feinem 
Wege zur Univerfität vor den Schaufenftern ftehen 
blieb und den Dingen allen in das Gefidyt fab: 
voller Liebe. 

Er erwadhte eines Nachts, und der Schweiß ftand 
auf feiner eifigen Gtirne. Er hatte gerade den 
Briefträger, der jeden Morgen an feiner Bude 
vorüberfchritt, und den das bleierne Gewölt der 
Brühe immer magifh zu verfchlingen fehlen, mit 
der Schaufel umgebracht. Weil er wußte, daß er 
Wertbriefe in feiner breiten Tafche trug. 

Wie erfchraß die Geele des arınen Studenten da 
vor ich felbft! 

„Die Armut läffet zu [handen werden”, fagte fie. 
Und fie fagte es fidh immer wieder. 

Der Student aber ftellte fih vor die Tür ohne 


Kleider, zur Strafe In den froftigen Morgen hinein 
und wartete, bis der Briefträger vorübertam, und 
te ihn tief und feierlich, fo als habe er ihm 









faß der arme Student in 
Da 
Und er grüßte fie, 
Die fhöne Srau aber 


Eines fpäteren 
der Sonne und mwärmte fi wie ein Tier. 





ging eine fhöne Srau vorüber. 
weil er fie grüßen mußte, 


gab ihm die Hand, und Ihr Auge fchlen ihm 
fchmwefterlich. 

Er führte fie in fein Gemadh. 

Da lachte fie und fagte: er fei originell. Bon der 


Stunde ab fihloß er feine Tür jedermann und war 
vol Scham. Nur das Kind des armen Mannes 
küßte er Sonntage. 


Der Untergang des Abendlandes 
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Auf der PLandfiraße fand er dann ein anderes 
Mal eine Brieftafche mit fünf Künfzigmarkfceinen. 
Auf der Difitenkarte, Die meben den Gcheinen 
lag, ftand: Alois Huber, Mepgermeifter. 

Der arme Student las es. wog die Scheine in 
feiner Hand, und fein Gemwiffen wurde wiederum 
um ein Gtüd weiter. 

Sein Gemwilfen fagte zu feiner Geele: der Mann, 
der die Scheine verlor, ift ein böfer Mann, ein 
Wucherer und Schieber, denn alle Mepger, die 
über Land laufen Heutzutage, bereichern ih am 
Hunger der Gtädte. Go bedadhte fih fein Ge- 
willen, und der Gedanke brachte dem armen Studenten 
zweibundertfünfsig Mark ein. Und fcien gut. 
Wir nehmen alle alles für gut, was uns bereichert. 
Und wir treiben alle Cpiegelfechterei mit dem 
Worte gut und reich. 








©o follen wir auch dem armen Studenten nicht 
böfe werden, tweil er das tat. 

Mit dem Gelde gab er der Liebe nad, die in 
den Dingen war, die er fchon befaf. Er erwarb 
Kleinigkeiten, die fein Gemad mehr füllten als 
mit dem Notwwendigften. Da kam die fchöne rau 
wieder... 

Und ihr gefielen diefe Dinge über alle Maßen, 
Gie fagte es au. Da fiel die legte Scham von 
ihm, und er nahm aus vollem Herzen Belg von 
den getauften Dingen, weil fie der fhönen Brau 
gefielen. Und er merkte nicht, dai die Dinge Be- 
Ns nahmen von ihm, und daß er unrubiger ge- 
worden war feit jenem Tage, feitdem er in diefem 
einfamen Gebäufe lebte. 

Er merkte es gar nicht, daß er feine Einfamkelt an 
die Dinge verlor. So liebte er fhon die Dinge — 





Beldnung von D, Bulbeanffon) 
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„So, Michel, nun Hol’ uns den enropäifchen Karren aus dem Dre!" 
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und wohl auch die [höne Srau, die irgendivie fehr 
tief mit allen diefen Dingen verfchwiftert fibien. 
Als das Geld alle war, fiel ibm ein Bud ein. 
Die Studien hatten es Ihm in die Hand gedrüdt. 
In dem war ein Schet abgebildet. Diefes Ab- 
Bild verlor fich nicht mehr aus feinem Auge. 

Er begann weniger Freude an der fhönen Stadt 
Mündyen zu haben, als vielmehr Neid gegen alle 
die, die ihr Leben mit bunten und wertvollen Dingen 
auszufüllen vermochten. Aber Diefer Neid lief gegen 


Srangzöfifche Arbeitszeit 


Beine Perfon. Dazu war der arme Student zu gut. 
Auch gegen Beine Klaffe oder Kafte. Er mußte zu 
febr, wie alle ohne Veranttvortung bineingeboren 
find In diefes ihr Dafein. 

Das Bild in jenem Budye erfchien Ihm immer mebr 
der Schläffel, mit dem cr irgendwie fein Leben er- 
ichliegen könnte — obne Gewalt. Geine Seele 
war ftumm geworden und fein Gewiffen weit — fo 
tam es, daß nur feine Gedanten noch an der Gehn- 
fucht nad) größerem Befig wirkten. 


&r fehnitt den Abdruc fänberlich und fehr beimlich 
aus jenem Buch und trug ibn in feine Bude wie 
etwas Köftliches. 

Seine Gedanken fagten Iym: Schreibe eine große 
Zabt in den Bordru, und du bift der fhönen Brau 
twürdig. Du brauchft nicht mebe den langen Weg 
zu geben, du brauchft Leine Haferfloden auf ge- 
fohlenem Holze zu kocen. Du braucft feine 
Sclingen zu legen nach guten Tieren. Du brauchft 
aus Dankbarkeit Peine Erde zu graben. — Du kannft 


Zeldhnung von ®, Shlling) 





»Wie können wir Zeit zum Wiederaufbau finden, wenn wir fäglich vierundzwanzig Stunden lang bajfen follen ?* 


deine ganze Zeit deinem Berufe laffen wie ein 
elchtiger junger Menfch, Und du Haft Feinem 
Ntenfchen dDabel wehe getan. Denn die Gtants- 
bank gehört aller Welt und keinem Einzelnen. Es 
ift ıwfe mit dem Holz und dem Hafen, Und ein 
wenig wieder wie mit dem Bunde auf der Land- 
Straße. 

©o dadjte er. — — Die Seele fchwieg und das 
Gemiffen. 

Er malte den Schet aus. nd darüber hinaus 
fein Leben in den froben Barben zukünftigen 
Glüdes. 


Er wollte fehr wohltätig fein mit dem vielen Gelde, 
was ihm nun bald gehörte. 

Gr fa ih vor dem kubifchen Gebäude, diefem 
Zempel des Geldes, der Bant, Man ri; ihm Die 
Zür auf. Man gab ifjm Scheine. Man gab ihm 
endlos Giheine, bunte, braune, blaue, grüne. Er 
lächelte erftaunt dazu. Dhne Erregung zählte er; 
Farben und Zahlen. 





Bleidete fich mit bedadhter Sorgfalt an. Geine Ge- 
danken büpften in ibm tofe Kinder unter dem 


ne 


Herzen junger Srauen. Go wohl war ibm zu 
Mute, 

Dann begab es fid) aber, daß ibm ein Mann 
öffnete, defjen Geficht dem Manne glich, in deffen 
Gartenhaus er wohnte. Und diefes Gefiht ver- 
wirrte Ihn jebr. 

Seine Gcritte verloren ihre Überlegenheit. 
ftolperten über neue Gedanken. 

Er ftand in der Bank. 

Marmorne Säulen trugen die Pracht des Kuppel- 
gewölbes. Der Tempel des Geldes ftrahlte ihm 
mächtig auf. (Schluß auf Selte 126) 
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„Mein Rückzug war ehrenvoller als diefer VBormarjdı !* 


Ftauenhände 


Wenn die Hand 

Eines Weibes feit die deine umfpannt, 

Dann find der Srauenhand Linien und Poren 
Laufchende Ohren, 

Die fi, dicht an den Strom deines Lebens legen 


Und die Wünfche ausbordhen, die fi in ihm regen. 


Ehe zögernd die Hand aus der deinen fie Löft 


Und dein Blutftcom wieder ins Herz einmändet, 
ft deine Geele vor ihr entblößt 

Und dein Wefen ergründet, 

Hat des Weibes Hand deine Pulje heimlich befragt, 
Und fie mußten ihr Rede ftehn, 

Aber du weißt nicht, was fie fiber di) ausgefagt. 


Hermann Echleder 
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Das Raufchen der zählenden und feilfcjenden, der Haftenden, der arbeitenden 
und dienenden Menfchen wurde ibm fatrales Klingen. .. 

Der Kafflerer wifchte fich von frengem Gefiht Schweiß. 

Die armen Gedanken des Etudenten dachten: Er wifcht fih Schmweih? Gräbt 
er Erde um? Der Kaffierer zählte ununterbrochen Scheine aus. Seine Lippen 
bebten dazu, als ob er bete. Co gefammelt erfchien auch) des Kafflerers Geficht, 
auf deffen Gtienbogen Schweißtropfen wie lächerliche Verklärung nlänzten. 
Er zählte die Scheine Menfchen bin, die in einer fchmalen Kette dicht 
einander folgten, Ihre Summen an fi riffen. unbefriedigt oder fchläftig 
fhlenen in diefem Tun. 

Die Millionen, die aus Zeitungen und dem Gerede von Baffe und Ber- 
fammlung auf ihn — den armen Studenten — zu warten dienen, zer- 
flatterten an Ddiefem Schalter zu Cchidfal und an Eriftenzen, die wie er zu 
Imend einer Summe verurteilt waren. 

Die Millionen, die feiner wie Abenteuer mit flatternden Wimpeln zu warten 
fehienen, waren Menfchen geworden, zerfplitterte Summen, über denen Immer 
der Bogen der Haft, der Beftimnung, gedachter Sehnfucht Laftete, 

Die Gedanken verloren den Gchlüffel zu dem armen Studenten, deifen Bruft 
fih nicht mehr als Geldfchrant nehmen ließ. Es war ihm, als ftünde er 
bier auf dem Pablen, weiten Belde des Herbfles. Als fei auch bier alles, 
Wärme und Ernte, vor ihm geborgen. Vor ibm und allen denen, die neben 
ihm mit ihrem Dafein diefem Tempel dienten. 
gleichmäßig, dachte er, arm tie rei), Es ift bier wie die Luft der Kirche, 
In Ihe Ift Gott, an dem wir teil haben, weil wir find. Und meiter Dachte er: 
es Ift bier mie mit den Pahlen Beldern, die immer den andern gehören, deren 
Sorge fie find. 

&o gut wie unfer Neid. 

Und Sorge und Neid wiederum verdortt wie Gras — das Feld nur bleibt: 
bald Fahl, bald prall voll Ernte. Wechfelndes Gewand für Corge und 
Neid, 

Die Gedanken Im Kopfe des armen Gtudenten preßten Die Seele, dafı fie 
ich ihrer Pindlichen Heimat entfann und dem armen Gtudenten ftammelte 
vom Leben, das fich nicht bedenken ließ, weil alle Gedanken verlorene Söhne 
der Phantafie und der Wahrheit wären. 

Er hatte fi einen Begriff vom Kapital gebildet, und nun bier im Tempel 
des Geldes verlor der arme Student das Reid der Millionen. 

Er fab es ohne Wehmut mie Feld unter ih immer in fremde Horizonte 
laufen. 

Es war eine Blucht, diefes Geld von Hand zu Hand. Heimatl ofigkeit war 
in ihm. weil es erdacht war. 

Ein breiter Geffel bot fi dem armen Studenten. 

Er fiel in fich zufammen. 

Geine Hände zerriffen den Gched. 

Und der arme Gtudent meinte bitterlich. 

Weil er nun obne den Schet fo allein war und fo arm und weil er mit ihu 
dod) andern hätte tweb tun müjlen. . . 

Dem Portier, dem Buchhalter, dem Kaffierer und wohlmöglich dem Poliziften, 
der feine Hand nur fchwer auf die Schulter eines folcyen törichten Anfängers 
bätte fallen Laffen. . . 

Der arme Student weinte bitterlich, weil er nun weder ein no aus wußte. . 


Der Tenipel beberrfcht alles , 


Die Sperlinge 


Wir Menfchen. Bettelvolt, graue Sperlinge der Strafie, 

Eingebüllt in die Wolke unfres Gefchreis um Nahrung aus dem Abfall — 
(Wohin wandern die endlofen Promenaden ? 

Wo grünt das Ziel der großen einfamen Gchwalben ? 

Kleine Feuer blinken am Nadthimmel, 

Es ift, als könnten twir Danady piden) — 

Warum lärmen wir? 


Die Kae Schitfal lauert im Schatten, 
Der Knabe Zufall fchnellt den Gtein von der Gchleuder, 
Wir ind nicht mebr, 


Dder wir altern, 

Der Winter fireut Körner auf gütige Benfterbant, 
Dann finten wir tot ins Gefchrei unfrer Jungen, 
Fremd in den Zant um Nahrung aus dem Abfall... 


Doch immer wandern die endlofen Promenaden, 
Die Beinen Nachtfeuer blinken, 
Einfam reifen die großen Schwalben — 


Ad, wohn? wohln?... Helmuth; Richter 


Lieber Simpliciffimus! 


Id) glaube, wir gehen wieder befferen Zeiten entgegen. Das Studentenleben 
nimmt doch fchon bie und da toleder friedensmäßige Bormen an, wie id} neulich 
felöft zu erleben Gelegenheit hatte, Ein junger Neffe von mir ftudiert In 

jena Jurisprudenz. Zufällig muß Ich negen Schluß feines erften Winter 
jemejters ducd) Jena reifen. Da idy die Gtadf nicht Benne, bleibe id; einen 
Tag dorf, und mein Neffe made meinen munteren Bübrer. Vom früben 
Morgen bis zum fpäten Nachmittag hat er mir auf meine Koften fümtliche 
Knelpen und Weinftuben gezeigt, natürlich Immer mit eingehenden Stoffproben. 
Um etwas Luft zu fchnappen nad) all der Anftrengung, fchlane Ic einen 
Heinen Spaztergang vor. Die Univerfität, den Born, woraus er fein Wiffen 
Ihöpft, möchte ich ganz gerne feben. Mein Neffe ftugt ein wenig, dann 
marjchleren tler [os. Nach längerer Wanderung ftehen wir vor einem großen 
roten Bau. Stolz zeigt mein bober Schüler dran empor: Alma mater! Da 
Tagt ein Scauchen neben uns: „Der Eingang ift um die Exte, falls die Herrn 
ins Krantenhaus wollen!” fi 





3 war mit meiner Srau bei meinem Bruder, einem überall, aud) in der 
inderergiehung äußerft fortfcheittlichen Arzte, gu Befuch und lernte In meinem 
neunjäbrinen Neffen einen Ausbund von Aufgellärtheit kennen. Mein Neffchen 
‚aber fand In feiner Tante eine defto altmodifchyere Grau, die Ihm ganz wunderbare 
Gefchichten von Engeln und Teufelm, vom Dfterbafen und vom Storch erzählen 
konnte. Aber ec wollte fi nicht 
fo leicht überzeugen laffen, fo 
febr Ibn auch die neue Weis- 
beit lotte. Ja, einmal führte 
er feine Tante ad absurdum, und 
nie hätte Ich,mir bei ihm fo feft- 
negrlindete medizinifche Kennt- 
alle träumen laffen. Mein 
Neffe: „Tante, glaubft du an 
den lieben Bott?” — „Aber ge- 
tif. mein Kind!“ — „Glaubft 
du, daß der liebe Gott den Adam 
fo erfchaffen bat, mie es in der 
Bibel ftebt?" — „Dbne Zwel- 
fel.* — „Blaubft du, daß der 
Adam ganz genau fo ausgefehen 
bat wie jet ein Menfch, zum 
Beifpielder Papa ?* —„Sicyer- 
U, mein Kind,” „Erich, 
Tante, jegt baft du nelogen; 
einen Nabel kann der Adam 
nicht gehabt Haben!“ 


Etillftand [2217002 





Unfere Ködin, die Emma, ift 
fechsundzwanzig Jahre alt und 
verlobt; ihr Hane ift Kranken- 
wärter; aber fie müffen warten 
wegen der Wohnungsnot; und 
da fommt fle am Sonntag abend 
beim, wiemeine Grau undic und 
unfere ztwei Buben um den Tifch 
figen, und erzählt, dafı Ihr Be- 
Bannte zugeredet hätten, fie folle 
einen vertittweten Poftfchaffner 
heiraten, der hätte fchon eine ein- 
gerichtete Wohnung, keine Kin- 
der und fonft Vorzüge, und fie 
könne gleidy heiraten. „Aber,“ 
meintfie, „toltft einem der fpäter 
fehließlich vor, daß man nichts in 
die Ehe gebradıt hat?" — „Das 
mwobl weniger,” entgegnet meine 
Sau, „aber Sie können Iren 
Hans doc) nicht einfach im Stich 
laffen. Weriftdenm der&chönere 
don den beiden?“ — „Ha,“ fagt 
die Emma, „der Schönere ift der 
Poftihaffner; aber was heikt 
Schönheit; der Jbrigeift ja nuds 
nicht Schön.” — Als meine Brau 
wieder einmaldor dem Eijen id) 
nach den befonderen Wünfchen 
ihrer drei „Männer“ (das bin 
ic) und Diezwei Buben von fechs 
und fieben Jahren) erkundigt, g 
enträftet fih Die Emma febr: 
„Na, Gie verwöhnen die drei 
Ihön;dieszweitegrau ann einem 
einmal leid tun!“ 
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-Faule Zeiten — nid mal die Haare 
fcheinen mehr zu wachen !* 
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Lieber Gimplicifjimus! 


Dos Cöhnden meinen Kollegen erhielt zu Dftern 
ein Schulgeugnis, das nicht den ungeteilten Beifall 
feines Vaterhaufes hervorrief. 

„Da Haft du aber kein fehönes Zeugnis heim- 


Die Parfeien in Deuffchlands Schickfalsftunde 


nebracht,” meinte fein wenig erfreuter Erzeuger; 
woraufderneunjährige werdende Politiker erwiderte 
„Das Zeugnis ift allerdings nicht fchön. Dafür 
wird aber auch der Lehrer von uns für das nächıfte 
Schuljahr nicht wiedergewählt!" — 


Wir fehlten unfere Unfhuld vom Lande zu Hagen- 
bes Tierfehau, Cie kam im Zuftand böcfter Er- 
regung zuräd und erzählte die unglaublichften Dinge. 
Aber der Knalleffet kam zulegt: „Herrfchaft! Da 
war ä Tier, grusmächtig. daß merfch garnicht meint, 
das padt die Semmel mit 'n Schwanz und fhmeißt 
fe fi in 'n Hintern,“ 





(26. 25. Heime) 





Keiner will ftenern, einer will rudern, jeder will nur froden figen. 


Die Schönheit der Armut 


Benn dir der Ctiefel Hafft, du deutfches Wefen, 
wenn Die der Hintere ducch dein Beinkleld fticht, 
dann Mage nicht 

dann mußt du Bechters „Lob der Armut“ lefen. 


Aus diefem Bud, das alle Gattheit tadelt, 
erfährft du deutfcher Menfch, von ungefähr, 
daß nichts fo fehr 

als juft ein durchgewepter Hofenboden adelt. 


Greift nur zum Buch, und mög es euch erlaben, 
wie bier ein fÄhreibvergnügter Here vom Geift 
das Glüd der Armut preift 

und wie es „Ichön” fel, nichts im Bauch zu haben. 


Wenn ihm aud) felöft ein Dides Beeffteat mundet — 
der jalift ruft immer: Bi" empor! 

und das ift der Humor 

der Weisheit, die uns dauernd mahnt: Gefundet! 


Peter Ccher 
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„Wir haben für unfere Sorgen unferen eigenen Likör!“ 


Wann wird Lloyd George wieder umfallen? cs.2. sum Die Bruft der Nafur 
— ” Don Victor Auburein 


Ceit drei Jahren und vier Monaten fprachen wir 
am Gehriftftelertifch im Cafe Weftminifter vom 
Theater, Könige ftarben, Prinzeffinnen Lehen ich 
feiden, Bölter vergingen, twir am Schriftftellertifch 
im Cafe Weftminifter redeten vom Theater und von 
nichts anderem. 
Da machte der Dr. Kornbalsl, der ältefte unter 
uns, den Vorfclag, es folle ein Tag In der Woche 
feftgefegt werden, an dem nicht vom Theater ge- 
fprochen werden dürfe. Für diefen Tag folle ein 
gemeinfames Thema beftimmt werden, und niemand 
dürfe über ettivas anderes reden, als über diefes 
Thema ganz allein. Und zwar, fo führte der 
Dr. Kornbaisl weiter aus, fei es vielleicht Das 
befte, zum gemeinfamen Diskutierthema einen Gegen- 
ftand aus der Naturgefchichte zu wählen; alfo zum 
Beifpiel Pilztunde oder fo etwas, Das wäre einmal 
etiwas anderes, eine Erholung gewillermafien, und 
fiherlicd) täte uns allen eine periodifche Rückkehr 
an die Bruft der Natur dringend not. Der Bor- 
flag wurde angenommen und der nächfte Mittwoch 
als der erfte theaterfreie Naturabend feftgefeßt. 
Am näcften Mittwod) fehlte von uns faft Die 
Hälfte. Für newöbnlic waren wir am Gchrift- 
ftellertifch im Cafe Weftminifter fo ungefähr fünf- 
undzwanzig. Zwölf davon hatten es nicht für 
empfeblensiwert gefunden. zu einem Abend zu 
kommen, an dem nicht vom Theater, fondern nur 
über die Natur gefprochen werben follte, und waren 
zu Haufe geblieben. Die anderen fenten ih an 
die bekannten Marmortifche neben der Wafler- 
heizung und faben fich erwartungsvoll an. 
„Über was reden wir denn nun eigentlich?“ fragte 
der Dr. Kornhaisl. Ein langes gedantenvolles 
Schweigen folgte. Dan erhob der Dr. Gwoboda 
einen Ringer und fagte: „Reden wic einmal über 
Rapen.“ — „Ein ganz intereffanter Gegenftand“, 
meinte der Dr. Kornbaist. 
„Auf jeden Ball,“ fagte der Dr. Cwoboda, „läßt 
ich nicht beftreiten, dad die Kapen zuc Bruft der 
Natur gebören.“ 
Daraufhin wurde der Vorfchlag, Über Kagen zu 
fprechen, mit zehn gegen zwei Stimmen, die des 
Dr. Wurmedorffer und des Dr. Haferl, angenommen. 
Diefe zwei Gegenftimmenden entfernten fi mit 
der Bemerkung, fie felen nicht gefonnen, eine foldye 
ZTrottelel mitzumaden. 
„Alfo," fagte Dr. Kornhaisl, „wer etwas Mtert- 
mwürbiges oder Neues ober Gonderbares über 
Kagen mitteilen Bann, der fange an.“ Wir alle 
dachten fieben Minuten lang fcharf na, dann fagte 
der Dr. Dlivenbaum: „IA weiß etwas über Kagen“, 
und er begann: „Cie kennen doc gewiß alle die 
Mathilde Lejo, die fentimentale Liebhaberin vom 
Karl-Theater in Wien.“ 
Der Dr. Gmoboda warf dazwifhen: „Es follte 
doch wohl Heute über Kapen geredet werden, und 
ausnabmsweife einmal nicht über fentimentale 
Biebhaberinnen.“ 
„Ich rede über Kapen“, antwortete ber Dr. Dliven- 
baum gereizt. „Laien Gie mid nur meine Jdce 
entfalten. Alfo. als id damals in Wien war, 
kannte ich die Mathilde Lejo vom Karl-Theater 
fehr gut. Gie war eine ernfte, ftille Perfon, die 
ein zurüdgezogenes Leben führte und in Gaden 
der Gittlichkeit fehr ftreng dachte. Und diefe 
Matbilde Lejo nun, und das ift der Punkt, auf den 
ich fommen wollte, befaß eine blaue Kage. 
Daß es blaue Kagen gibt, muß jedem bekannt fein, 
der fich mit der Naturtunde auch nur oberflächlich 
befchäftigt bat. Blaue Raben werden befonders 
in England gezüchtet, wo fie den willenfchaftlichen 
Namen the blue Cat of Thorpe führen, und auf 
den Auktionen werden ganz enorme Preife dafür 
bezahlt. Mathilde befaß alfo eine folche Kage, 
die bimmelblau war wie ein Maimorgen, und fie 
liebte diefes Tier äußerft. Die bimmelblaue Rage 
fchlief in ihrem Bett. wurde jeden Morgen maffiert 
und mit Bayrum eingerieben und befam zu ihrem 
S Mittageffen ftets einen Zander mit Kräuterbutter, 
R Aber da geichab es eines Tages, daß der Fifch- 
ich bleibe fejt in meiner Liebe zu Frankreich!“ bändler eine Berwechflung beging und ftatt des 
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anders einen Hecht bradite; und weil die blaue 
Kate an diefe Bifhforte nicht gemöhnt war, ver- 
fchludtte fie eine Gräte und ftarb nach Burgen, aber 
qualvollen Leiden. 

Mathilde war untröftlih. Als ich Ihr meinen 
Kondolenzbefuch machte, warf fie fih mir fhhlud)- 
zend in die Arme und fagte: ‚Dlivenbaum, nad 
dem die blaue Kage tot ift, ift du mein einziges 
Glü auf diefer Welt. ch liebe dic) Heiß; und 
deshalb bitte id) dich, fchente mir zu meinem nächften 
Geburtstage eine neue blaue Kate, weil Ich ohne 
blaue Kafen nict leben ann. Und wenn du das 
tuft, werde ich die mit Leib und Geele angehören 
und dir keinen Wunfd) verfagen.“ 

Bis zu Matbildes Geburtstag batte ich noch acht 
Wochen, und In diefer Zeit habe ih nun in ganz 
Wien nad) einer blauen Kage gefucht: Aber ic) 
muß fagen, dab diefes Peine leichte Aufgabe ge- 
wefen ift. In den Katengefchäften waren alle, 
auch die Boftbarften Arten zu haben, Zibetkagen, 
Riefenangoras, perfifche Rauchtagen, auch die un- 
gebeuer raren [chwanzlofen Katen von der Anfel 
Man; nur eben keine blauen Kuten. Die Händler 
batten entweder niemals blaue Kafen gehabt oder 
fie hatten ihr leftes Eremplar gerade eben ver- 
Kauft. Jh telegrapbierte an Hagenbet in Ham- 
burg, und der fchldte mir feine Preislifte ein; aber 
In diefem Katalog waren Nafenbären, Bicaffen und 
Nilpferde verzeichnet, nur Leine blauen Kapen. 


Dann ging ich In Die Erpedition des Neuen Wiener 
Tageblattes und wollte eine Annonce aufgeben: 
‚Gefucht blaue Kate zu böchften Preifen.” Aber 
der Herr am Schalter gab mir mein Inferat zurüd 
und fagte: ‚Wir find ein feriöfes Blatt und nehmen 
Annoncen perverfen Inhalts grundfäglich nicht an; 
mas Cie unter blauer Kaße verftehen, das willen 
wir fehon.“ 

©&o wollte Ih eben verzweifeln, als es mir durch 
die Vermittlung des Detettivbüros Balte gelang, 
mit der Witwe eines Dberften in Verbindung zu 
treten, die eine Kage von kornblumenartiger Bläue 
befaß. Die Kage war der Dame ans Herz ge- 
mwachfen und koftete fünfsehnhundert Kronen. Aber 
für meine fcyöne, file Matbilde war mit nichts 
zu feuer, und ich Baufte das Eremplar glatt. 

Am Geburtstag ftedte ich die Kage in eine Tüte 
und eilte bodbeglüdt in Matbildes Wohnung. 
Aber als ich ihren Galon betrat, ja Mathilde 
fanft lächelnd in einem Lehnftubl, umgeben von 
einundzwanzig blauen Kagen, die im Zimmer berum- 
fpogierten und fich gegenfeitig beroden. 

Ich begriff die Situation fofort. Exnft bolte ich 
meine Kae aus der Tüte und fagte: ‚Madame, 
fofern ich richtig zähle, befinden fich in diefem 
Zimmer einundzwanzig blaue Kapen. Wenn Cie 
für jede diefer blauen Kaen dasfelde Berfprechen 
gegeben haben wie mir, werden Gle heute ein- 
undzwanzigmal Ihren Leib und Ihre Seele bin- 


Sm Sktorchenteich 


neben und einundzwanzigmal Beinen Wunfch ver- 
fagen. Für das zweiundzwanzigte Mal, das auf 
mich fallen würde, Dante ich beftens.‘ Damit warf 
ich Ihe meine Kae vor die Füße und entfernte 
mich alt.“ 
Als der Dr. Dlivenbaum feine Erzählung beendet 
hatte, riefen zwei von uns, der Dr. Böhm und der Dr. 
Brobenius, dem Dberkellner, bezablten ihr Pilfener 
Bier und entfernten ih mit Eile, Wir’tonnten 
bemerken, tie fie beim Weggeben die Achfel zudten 
und mit den Bingern auf die Stirn fippten, woraus 
wir fchloffen, daß fie mit bem Verlauf der Heutigen 
Abendunterbaltung nicht ganz einderftanden feien. 
Wir anderen führten das beregte Thema weiter 
aus, dod) nabm die Unterhaltung jeht mehr einen 
allgemeinen Charakter an. Die ewige Frage, ob die 
Kate oder der Hund vorzuziehen fei, wurde durdh- 
gefprohen und gab Anlaf zu fehr ftürmifchen 
Debatten. Die Mehrzahl fprad fic für den Hund 
aus, Ich felbft ergriff lebhaft die Partei der Kae. 
Es fei nicht wahr, daß die Kage falfch fei, tie die 
alte Babel behaupte, Kein Tier, auch die Schlange 
nicht, fei mit Berechnung falfch; jedes Wefen tue 
einfah und geradeaus nur eben das, was Ihm der 
Schöpfer vorfchrieb und was fein bandfefter Vorteil 
fel. Balfchbeit bingegen, Winkelzug und Diplomatie 
feien Eigenfchaften jenes widerlihen Lebeweiens 
Menfch, das ih in unbegreiflicher Berblendung 
(Schluß auf Seite 139) 


Belbnung von Eid Cchlling) 





„Du Boche bift auch am Welekrieg fchuld, wenn du erft mal geboren bift!* 


3 


Aus der Stille 


Trompeten bör’ ich fehmettern 
Und Pauten donnerwettern. 
Was ift denn draußen los? 
Die immer Eunftgewandten, 
Die lauten Mufitanten, 

Die machen da fi groß. 


Cie haben wohl in Gnaden 
Eich felber eingeladen, 

8er hätt’ es fonft getan? 
Im Krelfe fteht die Menge, 
Dft bricht aus dem Bedränge 
Der Beifall flint fih Bahn. 


Ih möchte auf den Gaffen 
Mich fo nicht bören Laffen, 
Stünd’ alle Welt dabei; 
Dill lieber in der Eden 
Zu Haufe mich verfteden 
Und blafen die Echalmei. 


Da feb’ ich um mic tanzen 


Den Hausrat flint, den ganzen, 


Die Tifche und die Stühl", 
Benn Kanne und die Taffen 
Sich auch dazu umfafen, 
Genögt's für mein Gefühl. 


(Zeihinung von 


Wilhelm Shut) 


Der Beifall draus, der fremde, 
Geht doch nur bis ans Hemde, 
Das Herz bleibt unberübtt; 
Die immer Eunfigewandten, 
Die lauten Mufltanten, 
Die haben’s oft gefpäkt. 

Wilpelm Schul 
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„Meine Treue geht über Leichen — und außerdem find es ja nur Jealiener !* 


Die Propaganda-Heilige 


Marrens Tochter Eleonore Mit der Heiligen ihrer Afche Hal mie wer'n die gläubigen Ruffen 
30g der Kommunift bervore in der gelben Reifetafche von Begeiftrung umgefchmuffen 

aus der Urne, drin fie ruht, dampft er oftwärts bei der Nacht, und dem Trogki zugeneigt, 

daß; damit fie Wunder tut, dafı er Propaganda macht. wenn er Ihn’n Die Heilige zeigt. 


Küffend jenes Afchgefähe 


fehluchzt der Menfh mit Aug’ und Näje, 


legend fein bedrüdtes Loos 
in des Trogki feinen Schoß. 


17 — 


Eleonore! Eleonore! 

Graufam 309 man dich bervore, 
daß du eine Hellige fell... 
Graufam wirft des Vaters Geift. 


Emonusl 


Nuancen 





„Und ich fage Ihnen, dafs Sie ein alter Efel find!* — „Sachte, fachte — fagen Gie 
wenigftens ein Efel in den beften Jahren !* 


das Ebenbild Gottes nenne, und das doch nichts 
anderes fei als ein degenerierter Affe. Die Kage 
fei fihon deshalb adytbar. weil fie fich nicht vom 
Menfchen dreffieren laffe und zu Kunftftüden ber-, 
‚gebe, während hingegen der Hund die Peitfihe im 
Meaule apportiere und damit den Rekord der Schande 
Im Bereich der ganzen Kreatur halte. Auch fei 
es durchaus falfch, fo fügte Ich abfchließend hinzu, 
dab die Kage mehr am Drt als am Menfchen 
bänge, wie vom oberflächlichen Beobachter leider 
fo oft erzählt worden fel. 

Als ich meine Rede beendet hatte, wandte fich 
ein älterer Herr, der am Nebentifche fa, an ung 
und fagte: „Entfehuldigen Cie, meine Herren, dab 
ich mich In hre Unterhaltung mifche. Ych könnte 
zu Ihrem Thema eine febr Intereffante Tatfache 
mitteilen, wenn le mir erlauben würden.” 
Keiner von uns Eannte den Herrn. Es war ein 
großer, ftattlicher Mann, der einen ungewöhnlich 
englifchen Anzug trug und weitgereift ausfab, etwa 
wie ein Kautfchukpflanger oder fo ettvas ähnliches. 
Auf jeden Bal fab der Here nicht aus wie ein 
deutfcher Gcheiftfteller, und deshalb gefiel er uns 

. allen fehr. Er fegte fih an unferen Tifh und be- 
gann: „ch werde Ihnen eine merkwürdige Ge- 
fehichte erzählen, aus der mit Evidenz bervorgebt, 
daß die Kapen mehr Anbänglichkeit an den Drt 
als an den Menfchen haben. Bor ungefähr zwanzig 
Yabren betrieb Ich eine Garm im Innern der nord- 
amerltanifchen Unlon Im Gtante Kanfas. Das Ift 
eine einfame Gegend, in der bauptjählich Dieb- 
zucht. aud) etwas Dbftbau betrieben wird. Mein 
nächfter Nachbar war ein junger Barmer mit Namen 
Buller, der zufammen mit feiner Gau und feiner 
dreiundfiebzigjährigen Mutter lebte, febr ruhige 
und anftändige Leute. 

Die Bullers nun befaßen einen alten fchwarzen 
Kater, der den Namen Cleveland führte und der 
nur drei Beine Hatte; fein viertes Bein, und zwar 
das rechte Hinterbein, war ihm nämlich In feiner 
Jugendzeit von einem Piebesrivalen abgebiffen 
worden. Troß diefes Bebrechens konnte der Kater 
Cleveland fich noch ganz gut beivegen, wobei er 
allerdings fichtlich Humpelte. Doc war er feiner 
ganzen ®rmütsverfaflung nach mehr eine phleg- 
matifche Natur und liebte es, den ganzen Tag 
auf einem braunen Gamtfeffel neben dem Kamin 
au igen. 

Mit diefer Samilie Buller ereignete fih nun in 
einem Hodhfommer etwas Neues. Am Tage vor 
Johannis wollte die alte Frau Buller Kirfihkuchen 
baden. Da fie aber nicht genug Kirfhen zu Haufe 
batte, nahm fle einen Korb und ging in den zwei 
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Meilen entfernten Obftgarten des Pfarrers, um dort 
Kirchen zu fteblen. Denn fle war troß Ihrer drei- 
undflebzig Jabre noch eine fehr taugliche Perfon; auch 
fie nahm an, daß der Pfarrer um diefe Zeit in der 
Kiche beim Konfirmandenunterricht fel. Als fie 
in dem Garten des Pfarrers angetommen war, 
Metterte fie in einen Baum und begann Kiefchen 
zu pflüden und in ihren Korb zu fammeln. Aber 
das Unglüd wollte, daß der Pfarrer nicht in der 
Kicdye war, fondern in feinem Gtudierzimmer am 
offenen Benfter faß und die Predigt ausarbeitete. 
Und wie er nun die alte Grau Buller in dem 
Kirfhbaum figen fah, nahm er feine Bücfe ber 
und fchoß fie herunter wie einen Spaf. Wie man 
fo einen Gpagen oder eine alte Krähe berunter- 
fchleßt. 

Schön. Bis bierher Ift dann meine Erzählung nichts 
befonderes Auffälliges, nicht wahr, meine Herren. 
Nun müffen Sie aber tiffen, daß die alte Grau 
Buller von Geburt eine Deutfche gewefen war und 


” daß fie in Deutfchland, und ziwar im Brombergifchen, 


ein Gut befaß. Diefes Gut erbten nach ihrem plöß- 
lichen Tode die jungen Bullers, und weil fie von 
Deutfchland und befonders vom Brombergifcen 
eine vielleicht übertrieben günftige Meinung batten, 
befchloffen fie, die amerifanifdye Landiwirtfchaft auf- 
zugeben und nad) Europa Überzufledeln. Cie ver- 
Bauften mir ihre Borm mit Haus und Mobiliar 
und padten ihre notwendigen Gaden zufammen. 
Den dreibeinigen Kater Cleveland ftetten fie in eine 
alte Biskuitkifte, und fo find fie eines Morgens nad 
Dften abgezogen. 

Ich hatte auf meiner neuen Farm viel zu tun, legte 
Spalierobft an und entwäfferte die große Wiefe; 
und darüber dachte ich nicht mehr viel an die Bullers 
und ihren Kater. 

Über ein Jahr verging. An einem ftürmifchen Januar- 
morgen faß ich im früheren Haufe der Bullers am 
Kamin, rauchte meine Pfeife und fah in das Schner- 
treiben hinaus, Da bemerkte ich plößlich, daß den 
Weg vom Mülhügel herunter etivas Dreibeiniges 
gehumpelt Bam. Jh bin ein ziemlich aufgemwedter 
Burfche, und deshalb twar mein erfter Gedanke: oho, 
was Ift denn diefes? Aber noch bevor ich diefen 
Gedanken weiter ausfpinnen konnte, wurde die Tür, 
die nur angelehnt war, aufgeftoßen, der Kater Eleve- 
Land trat ein, ging ftrats auf feinen Samtfelel zu, 
fprang binauf und madjte es fi bequem, als fei 
nichts paffiert. Er war feinem Herrn entlaufen und 
von Bromberg nad Kanfas U.S.A. zurüdgetehrt, 
und das, meine Herten, fheint mir doc; ein ein- 
twandfteier Beweis fürdie Behauptung, daß dieKanen 
mehr am Orte hängen als an den Menfchen.“ 


Wir baten die Erzählung mit eifinem Schweigen 
angehört. Mac) einer Welle fragte derDr. Kornhaisl: 
„Blauben Sie, daß er durch dem Atlantifchen Dzean 
nefchtvommen ift?" 

Der fremde Herr zudte nicht mit der Wimper und 
antwortete: „Das war auch mein erfter und der 
allerdings nächitliegende Gedanke. Aber Id babe 
ihn aufgegeben, benn es Ift doc; Aufßerft unmwabr- 
Icheinlich, daß ein Kater durch den ganzen Atlan- 
tifchen Dzean gefhmwommen fein follte. Außerdem 
hätte fi in diefem Ball Tank und Geepoden an 
ibn fegen müffen, er war aber ganz fauber. Go 
bfeibt nur die eine Erklärung übrig: Er hat den 
anderen Weg um die Erde genommen. Bon Brom- 
berg ift er oftwärts aufgebrochen, bat die ruffiiche 
Grenze pafflert, Rußland, Gibirien durchquert, Die 
Beringftraße überfhmwommen, dann dur Alaska, 
Kanada, die gelben Berge, Nebraska bis auf feinen 
braunen Geffel, an den er nun einmal gewöhnt 
war.” 

Sept brachen twir alle auf, und ziar in fehr tumul- 
tuarifcher Welfe, bezahlten unfer Bier und verließen 
ftärmifch das Lokal, Draußen ftellte fich Dr. Gwoboda 
mitten unter uns auf, rollte die Augen und rief mit 
Schaum vor dem Munde: „Wer mic nod) einmal 
mit der Bruft der Natur kommt . . ." 


Lieber Eimpliciffimus! 


Vor Eurzem hatte ich das Vergnügen, einem der 
jeßt fo überaus zeltgemäßen Vorträge über „Breie 
Liebe“ als Preffevertreter beimohnen zu dürfen. 
Der Vortrag unterfcyled ich in nichts von anderen 
diefer Art, Die Rednerin kam auch auf die Ge- 
fährdung der Gejundheit der Brauen duch allzu 
häufige @eburten zu fpredyen und bemerkte dabei, 
daß fie eine ganze Menge unfchädlicher Mittel zur 
Verhütung diefer „Mißftände” enne, Diefe Mittel 
dücfe fie zwar nicht Öffentlich befanntgeben, doch 
fet fie bereit, fie jedem, der nad) dem Bortrage zu 
ibr komme, mitzuteilen. 

Mitten In den Ausführungen machte die Rednerin 
eine Pleine Paufe, um ihre Brofhüren im Gaale 
zu verkaufen. Da ich noch viel zu arbeiten hatte, 
befchloß ich, mir während diefer Paufe das Widh- 
figfte der noch folgenden Ausführungen aus dem 
Manuftript zu notieren und wandte mich zu diefem 
Zwer an die Rednerin, die fi) fofort freudig zum 
Podium wandte, um das Manufteipt zu bolen, 
Da bemerkte ich mit einem Bli durch den Gaal, 
daß mich Männlein wie Weiblein mit verochtenden 
und mißbilligenden Bliden überjhütteten. 

Als ich mich dann mit dem Mahuffript In eine 


Ede fegte, um zu arbeiten, wurde mir allmählich 
der Grund der allgemeinen Migbilligung Elar. 
Plöglich berüßrte mich eine Hand an der Schulter, 
und als ich mich ummandte, fah ich eine ganze 
Reihe biederer Teilnehmer, die alle gierig auf 
mein Stenogramm ftierten und aufgeregt zifchelten: 
„Gtehn da die Mittel drin?" — „Darf ich mir’s 
aud abfchrelben?" — „Bitte, Ih auch!“ ER. 





In einer fähfifchen Schule wird die neue deutiche 
Derfaffungsform befprochen und eben feftgeftellt, 
daf im Reiche Präfident Ebert die Stelle des 
Kaifers einnehme, Auf die Brage des Lehrers, 
wer in Gadjfen nunmehr Staatsoberhaupt fei an 
Gtelle des früheren Königs Auguft, antwortet der 
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fire Paul (mit n harten B): „Bel uns macht Lubinsti 
den Auguft.” 


Die Ludiger Zeitung vom 20. Mai 1921 fchreibt 
vom Blumentag in Lud: „Nette Gräuleins und 
fefche junge Herren flatterten fchillernden Schmetter- 
Lingen gleich über Straßen und Pläge und ließen 
blumenfpendend fi auf allen deutichen Frauen 
und Männern nieder.” — Es geht wirklich nirgends 
fo zu mie auf der Welt. 








Ein Mufiter, Waldhornift, erleidet einen Straßen- 
babnunfall und Elagt auf Rente, indem er behauptet, 
durd) den Unfall volltommen erwerbsunfähig ge- 
worden zu fein. Mad) langem Progeffieren fommt 
ein Vergleich zuftande; der Kläger erhält eine ein- 


Berliner Bilder 
IV. 


malige Abfindung von zehntaufend Mark, Unmittel- 
bar nad) dem Vergleichstermin tvendet er fih an 
feinen Anwalt mit den Worten: „Herr Doktor, 
darf ich jeft wieder blafen?" 





Ein einfaher Mann kommt ins Rathaus des 
GStädtchens, um fi Auskunft zu erbitten. An der 
Zür des Ratsjcreibers Mlopft er befcheiden an, 
obwohl neben dem Türgeiff fleht: „Nicht an- 
Hopfen.“ Als fih drinnen nichts rührt, glaubt er 
als Mann von Erziehung und Anftand noch) einmal 
opfen zu müffen; aucd) das ohne Erfolg. Als er 
aber zum dritten Male heftiger anpocht, um das 
einladende „Herein” zu hören, tönt es ftatt deffen 
von drinnen geimmig: „Nicht antlopfen!” 


Portofaffe und Schreibmafchine beim Fünfube-Mofkka, 
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Die Hand an der 


Ofaf Bulbranffon) 





„Laffen twie mal wieder ein bifschen Iocer, damit er Ya fagen Eann!* 


Ein Toter an die Lebenden 


Wiederherftellen aber ift — das verheble man fich 
nicht — ein Rüdfiheitt, Rüdwärts müflen twir au, 
aber allerdings nicht zu irgendeiner irgendwann und 
irgendwo dagewefenen Periode der Gefchichte, in 
der Meinung. daß fie allein fchön newefen und da 
capo zu fpielen fei, nicht zu irgendeiner Unfreißet, 
als ob aus einem Exrbbegräbniffe bervorgeframte alte 
Stride, zerfault twie fie find. uns noch zu binden 
vermöchten: zurüd müllen wie fo weit, wie der 
falfche Weg uns feltab in das Holz geführt hat, 
zurüd bie zu der Etelle, an welcher wir wieder auf 
der zum Ziele führenden Straße ftehn werden und 
dann, in Gottes Namen, nicht wieder rechts oder 
links ab, fondern vorwärts bis zur Stadt, die auf 
dem Berge liegt. Zurüd müffen wir alfo zu der 
Einficht, daß wertvoll nur die Einzelperfönlichkeiten 
find. Jegt ftolpern twir über das nichtsnugige Geröll 
der allgemeinen Bildung, des Kunftdujels. der 
Kannegießerel. der Ephemeridenweisbeit, der Al- 
madıt und Allgenügfamteit des Gtantes, freilich 


immer weiter vorwärts, aber von der Richtung ab, 
in welcher twir gebn follten. 


Sind wir Bürger, das beißt, organifch eingefügte 
Glieder eines Gemeinmwefens, fo nebt jeden einzelnen 
von uns Die Krankheit jedes Teiles diefes Gemein- 
wefens genau fo viel an, wie das Hera die Krank- 
beit des Kopfes oder die Hand das Llbelbefinden 
des Bußes angeht, Kein Glied leidet, ohne daß 
das Ganze leidet. Darum bat jedes Glied das 
Beftceben und die Befugnis, jedem anderen Bliede 
von defjen Krankheit zu helfen. Daraus folgt mit 
swingender Notwendigkeit, daß jedes im Gtante 
gefchebende Unrecht nicht bloß den einzelnen bettifft, 
dem es zugefügt wird, nicht bloß das ftark unperfön- 
liche Ganze. in welchem es vortommt, fondern dDurdı- 
aus jeden, neben dem es gefchieht. Es ift fihiere 
Albernbeit, nicht ans Löfcen zu denken, wenn des 
Nacıbarn Haus brennt; denn eine Wendung des 
Windes, ein verzettelter Bunte fan mein eigenes 
Dach in Slammen fegen. Pauf de Pagorde 
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Stimnes-Legende 


Ein braver Menfch wollt einmal beten 
und ift mit fromm wmmwölkten Girn 


in eine Kicdje eingetreten. 
Da hufcht ein Engel zu ihm bin. 


Der flüfterte beivegten Ginnes: 
Sind Gie mit Zebaoth intim? 


Dann gehn Gie doc) direkt zu ihm... 


dies bier befreibt jegt nämlich Stinnes! 


Pater Scyer 
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„Nächite Saifon gehn wir nach Deutfchland, da Eriegft du ficher einen Mann,“ — „Dann geht wir doch Lieber gleich nach Dfterreich, 
da Eriegft fogar du noch einen, Mama.“ 

















Der Gehnende Iebt 
ohne Land — — — 


Die Wolken warten ohne Blucht, 

Der Wofferfall zifcht aus der Schlucht, 
Grasblüten zittern im Morgenbauch. 
Gedanken wie der blaue Raudı 

Sie eilen hin zum Nteeresrand. 


Der Gehnende [ebt ohne Land, 
Wie die Wolke im Leeren hängt, 
Die der Woflerfall eingegwängt. 
Er bebt empfindlich tole zartes Gras, 
Und wie der Meeresfpiegel blaf 
Sudit, rublos atmend, er die Rub'. 
— Gein Lähheln det Abgründe zu. 
2. Mäg 1018, Tofact (Java) 
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Ein Weg im Teffin 
Don Hermann Heffe 


Ein Meiner Weg führt von meinem Dorf an den 
See hinunter, ein Bleiner Buß- und Geißenmweg; 
den gebe ich oft, den Sommer über viele hundert 
Male, und mandmal au im Winter, 

Der Kleine Weg ift nicht nanz leicht zu finden. Er 
biegt von der Kabeftraße ab an einer Gtelle, wo 
niemand es vermutet, und feln Eingang ift iu der 
grünen Zeit des Jahres ganz mit Geftrüpp ver- 
wachfen, Brombeergerank und Sarnkräutern. Man 
biegt durd) diefe Wildnis ein, dann fällt der Weg 
fehnell, fteil, faft fenkrecht durch einen dünnen Wald 
binab, duch ein Gebölz von jungen Kaftanien- 
bäumen, lauter dünnen, Nhlanten ©tangen. Diel- 
mebr, es find nicht junge Bäume, fondern uralte, 
aber bie find feit Jahrzehnten abgebolzt, und was 
fegt den Wald bildet und fo ftruppig. luftig und 
launifch ausfiebt, das find die vielen taufend 
Junger, eiliger Triebe, die aus den alten, mächtigen 
Wurzelftöten kommen. Wunderbar find fie im 
Nal und Anfang Junf, im eriten jungen Laub; 
fie haben riefig große Blätter, und ebenfo tole Diefe 
fämtlichen jungen Kaftanienftämme alle in einer 
und derfelben Richtung wie getämmt in den Himmel 
binaufftechen, fo geben auch Diefe Blätter, mit denen 
Die Gtorinen zu beiden Geiten befledert find, alle 
In einer Richtung, und der nanze lichte Bald wird 
zu einem Reg von hundert Millionen Gteicen, die 
fi alle im gleichen Winkel fcneiden. 

Nadı Minuten ift man fchon um eine Bergtertaffe 
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tiefer, und bier ftehen, am Rande des Behölzes, 
nod) ein paar alte Kajtanien, große, väterlice, 
edle Bäume mit Moos am Buß und Efeu um den 
Stamm, mit gewaltigen Kronen, und unter Ihnen 
Liegen, in Haufen zufammengefegt, die Refte der 
legtjährigen Brüdhte, die ftaligen Schalen der 
Kaftanien vom vorigen Herbft. Daneben wädft 
Gras, ein dünnes, febr Burzes, trodenes Gras, eine 
Beine, fteil abfallende Wicfe, oben von den Kajtanlen 
befchattet, unten in der Gonne, und auf diefer 
Heinen tro@enen und oft ftaubigen WWiefe gibt es 
Im erften Srübjabr ftets etwas Hübfches zu fehen, 
nämlid; Qunderttaufende von ganz kurzen, ganz 
feinen, zierlien und Meinen weißen Krotus, deren 
dichte Gchar wie ein Gilberpelz, mie ein feiner 
weißer Hauch oder Schimmel den runden Öras- 
rüden binab_läuft. Aber im Mai fteben bier 
weiße Narziffen, mit goldenen Krönlein, da und 
dort in Bleinen vornehmen Familien, body aus dem 
kurzen Grafe ragend, 
Ienfeits beginnt gleich wieder der Wald. Zuerft 
wieder dünnes Kaftaniengeftrüpp, dann Akazien, 
die im Mai duften wie ein troplfcher Traumgarten, 
dazwifchen viele Gtechpaln:en, deren bledyernes 
Laub fo fett und berubigend glänat und deren 
rote Beeren im Winter duch den Bablen Wald 
feuchten. Der Bleine Weg ift hier wieder fehr 
ftell, und in Regenzeiten rennt bier ein wilder Bay 
talabwärts: darum Ift das Wenden bier fo tief 
ausgefpält. Man gebt wie in einer tiefen Rinne, 
wie in einem Gcüßengraben, und bat die Wurgel- 
öde der Kaftanien vor den Augen, und neben 
Ihnen, an Barbe gleich dem mwelten Laub, findet 
man da und dort im Herbft einen fhönen Gtein- 
pilz. Man muß aber zeitig fommen und gute 
Augen haben, die Teffiner felbft find gewandte und 
ausdauernde Pilzfucdher. Auf den Gteinpilz geben 
fie, wenigflens die älteren, die auf Tradition balten, 
nur bei zunehmendem Monde. 
Im Juni ift es bier voll von Heidelbeeren, und 
eine weite Lichtung, wo fie alles fabl gefchlagen 
‚haben, duftet bei fonnigem Wetter das ganze Jahr 
bindurch heimlich nad) Heldelbeeren und Erika. 
‚Hier fliegen im Epätfommer auch die vielen farbigen 
Balken die „Spanifce Flagge“ und der Diftel- 
alter. 
Iept wird der Weg weniger fteil, er läuft eine 
Zeile faft eben bin, und der Wald wird zugleich 
bod und voll; alte fchöne Bäume ftehen bier noch 
efhont beifammen, auch einige fhön befhmwingte 
ichen Darunter; an diefer Gtelle bleibt vom Bad) 
bis in den Gommer binein ein Reft und Heiner 
Tümpel ftehen, und es twachfen ein paar Blumen, die 
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(Alfred Kuba) 


man fonft an unftem Berge nicht findet, unfer andern 
au das rotviolette Alpenveildyen. Der Beine 
ichmale Weg erholt fich wieder; auch er wird breiter, 
ftellenweife verdoppelt er fi und bat einen Bleinen 
Zwilling, einen Sratello, neben fi laufen, Und 
unverfebens fut der alte Wald fi auf; unter 
feinen legten Bäumen fteht eine Hütte, ein Gtall 
oder Schuppen von warmem Gelbbraun mit rotem 
Dad, und wie man aus Ihrem Schatten tritt, ift 
man auf einer Kleinen grünen Terrafje angekommen, 
wo in Burgen Reiben Reben ftehen, junge Pfirfich- 
bäumdhen dazmifden, und alte Maulbeerbäume, 
Bundertmal befcjnitten, mit ehriwürdigen Kröpfen. 
Auf einer kurzen Leiter, unten breit und oben fpig, 
fieht man bier fait immer einen olten Mann fteben 
und an diefen Bäumen fehnipfeln. Gein Leben 
lang bat der alte Mann fi bemübt, fie zurüd- 
aufchneiden, damit die Maulbeerblätter bübfd nabe 
bei der Erde bleiben und Leicht nepflüdt werden 
können. Und alle diefe Jahre und Jahrzehnte bin- 
durch haben die Bäume, Jahr für Jabr abgeziwidtund 
abgefchnitten, neu getrieben und find neu gewachfen, 
und mit der Zeit baben fle es doch gewonnen, fie 
find höher geworden, troß allem, und der alte Mann 
mit feinem Meffer und feiner Gäge wird fterben, 
obne daß er fie richtig bewältigt hätte. 

Wenn man über diefe Peine grüne Terraffe nebt, 
aus dem Walde fommend, den Reben und Pfirfichen 
entlang und wieder dem Wald entgegen, dann 
tommt ein fdhöner Augenblit, wo durd den 
untern Wald etwas Rotes und Weißes und Dlaı 
fcyimmert, mehr oder weniger, je nad) der Nabres- 
zeit und der Belaubung. Dann fiebt man, almäblih 
ertennend, fteil unter fich rote Dächer brennen, ein 
Dörfchen, und bört die Hähne herauf Präben; dabinter 
It ein vofiger Etrand (adı, genau fo rofin fab der 
Strand auf Eeylon aus!) und der blaue Gee mit 
weißen Rändern, und ein matter wehender Schilf- 
gürtel daziichen. Hier bleibe ich Immer einen Augen- 
bliet ftehen, halte mich an den Stämmen feit und 
fchaue hinab, fait fenkrecht, dem eilig binwepftärzen- 
den Weglein nach, über die roten Dorfdächer, Die 
aufgebängte Wäfche und eine rötliche Bocclabahn 
binweg zum Gee und Cchilf hinüber. Dann find 
es ein paar Gprünge, wieder duch enge Rinnen 
und Dice bemwurzelte Höhlungen, und unter ver- 
einzelten alten Bäumen bin ins Brele. Brombeer- 
‚geftrüpp verbüllt eine olte Mauer ; man fteigt darüber 
weg und bat die weiße blendende Gtrafe erreicht, 
und jenfeits der Gtraße liegt der Gee, wient Nic 
Scilf und fhmwimmen Boote und ftehen Buben 
auf braunen Beinen mit ihren Angeltuten im 
feichten Waifer. 








Urme Reifende von beufe 


Gelhnung von Wilhelm Shut) 





„Guten Tag, Herr Konfiftorialeat.* — „Glüdliche Reife, Herr General.“ 


Sonnenbad 


Die Frau Kommerzienrat ift nett, 
wenn fie fi made im Sand erfrifcht; 
es gebt ein Ton, als ob es zifcht 
von ausgelaffenem Fett, 


Die Sonne glüht... und glüßt; 
fie fheint nur noch bemüht, 
die überteiebenen Mailen 

der Rätin auszulaffen. 


Er träumt, im Schatten, till: 
Was immer dort im Sand verrinnt — 
ob fie davon gewinnt? 


Woblan, wie Gott es will! Gmanuel 


Das Erkennen 


Mitte 1917, als es mit Norwegen peinlich ward 
und der deutiche Kurier in Ehriftionia mit einer 
Unmenge von Koffern, in denen fi) die fonder- 
baten Dinge befanden, geklappt worden war, reifte 
ich für die deutjche Regierung mit etlichen Doku- 
menten und Koffern, von denen aud) ic) nicht wußte, 
was fie eigentlic) enthielten. 


Infolge Eifenbabnftörungen mußte ih mit meinem 
Gepät unverfebens in einem norwegifchen Land» 
ftädtchen übernachten. die paar Hotels waren bald 
überfüllt, in mein Zimmer wurde mir nod ein 
Sremder zugemiefen, ein ziemlich mofteriös aus- 
febender Menfch, der blendend Englifh und Nor- 
megifch fprady, aber ganz und gar unnordifch aus- 
fab. Bei der tafchenfpielechaften Gefchitlichkeit, 
mit der man fih während des Krieges in Neu- 
tralien Dokumente zu Bauen fuchte, war mir die 
Gegenwart eines Zimmergenoffen nicht gerade an- 
nenehm, befonders da der leifefte Wink an die 
Behörden genügte, einem ein Breiquartier in der 
Ratbaushalle in Ehriftiania zu verfhaffen. Ich 
30g alfo vor, nicht als Deutfcher aufzutreten, fuchte 
aus meiner gut affortierten Kollektion von Päflen 
einen woblwollend neutralen bervor und bediente 
mid) der Landesfpradhe. Mein mofteriöfer Zimmer- 
genoffe fpradh unterdeffen einwandfrei Ruffifch mit 
den Ruffen und Ieidli Sranzöfifch mit einem eben- 
falls bängengebliebenen fpanifchen Gefandtfhafte- 
fekretär. Nur Deutfch fhien er nicht zu önnen. 

Am Abend verftaute ich meine Koffer unterm Bett, 
die Aktentafche mit den Papieren unter dem Keil» 
tiffen und verfolgte intereffiert den Entkleidungs- 
prozeß meines Mitfchläfers, der in der üblichen 
Weife vor fi) ging. Weder das ameritanifce 
Tagbemd noch die flotten franzöfifchen Unterbofen 


a 


gaben einen genauen Anhalt für feine Nationalität, 
die Schuhe waren ihrer feinen Arbeit nad offen- 
figtlich ruffifchen Uefprungs, der Hut beftimmt ein 
Wiener Hücel, Der ganze Internationale Mann 
war mir fehr unklar. 

Bis er die legte Hülle fallen lich und ich bemerkte, 
doß er unter dem Taghemd ein gutes redliches 
Jäger-Normalhemd trug, 

Der mofteriöfe Gremde war alfo ein Gachfe. 
Berubigt konnte ich mich umdreen und neben 
meiner Aktentafche den Gchlaf des Ungerechten 
Ichlafen. Walther rante 


Elbflorenz 


Als ich das leßtemal mit Annchen und einem riefigen 
Bamilientoffer, der aber ausschließlich Legitimatlons- 
aweden diente, nadı Dresden fuhr, war Inncyen 
mie zwar freu geblieben, der Koffer aber wer weiß 
mwobin verfchoben worden. 

Beängftigt nahmen wir zwei getrennte Zimmer als 
Bruder und Gchiefter. 

Am nächften Morgen Elopfte mir der Portier mit 
einer für feinen Gtand ungewöhnlidyen Liebens- 
mürdigteit auf die Schulter und fagte: „Heern Ge, 
das ift aber Blutfhandel” 


Beichämt fenktten wir das Haupt. =. 8. 
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Und fo ein Mann wird bei uns nicht Mtinifter! 


In dem großen Kongert-Eafe fahen, die Leute fo 
Dicht, daß es [hier war, einen Gtubl zu befommen. 
Die Leute fehlenen von irgend ettvas bupnotiflert zu 
fein, Ge faßen mit Leicht zur Gelte geneigten Köpfen 
und ftartten mit fellgem Ausdrud nach dem Podium, 
auf dem ein merwürdiger Menfch mufizierte, 

Er ftand mit ebenfalls zur Geite geneigtem Kopf 
und felig fhrimmenden Augen da oben und blies 
in ein meterlanges Infteument, eine Art Kreuzung 
von Tuba und Klarinette, 

Um feine Schultern trug er einen mit goldenen 
Borten und farbigen Glasfcherben befegten Über- 
mwurf und auf dem Kopfe eine Begelförmige Pelz- 
müge mit einem Gtuß. der Berjengrade aus einer 
fauftgroßen Brillantagraffe emporfchoß. 

Die aus dem geheimnisvollen Jnfteument quellen- 
den Töneumfchmelchelten die Ginne mitelnem Innigen 
Schmalz. das die ftürmifhen Wogen der Erregung 
glättete und die Geelen leidenfhaftlidher Männer 
und dämonifcher Damen gleichermaßen mit Indem 
Haud) berübrte, 

Der Solift war kein Geringerer als der melt- 
berühmte Driginal-Ungatifhe Tarogatd- Virtuofe 


Bon Peter Scher 


Cara-Buly, den zu einem Gaftipiel gewonnen zu 
haben das Konzert-Eafe fi glüdlich pries, und 
fein Inftrument, Tarogatö genannt, war, wie die 
Direktion auf dem Programm nicht ohne Triumph 
feftftellte, jene fagenbafte Ur-Trompete, deren 
Klänge den Ungarn fchon zu Zelten Hunyadis 
des Großen die Geelen befeuert und die Sinne 
benebelt hatten. 

Der weltberühmte Driginal-Birtuofe dudelte alfo, 
twie gefagt, mit feligem Stolz auf feiner Trompete, 
und die ergeiffenen Damen und Herren gaben fi 
völlig dem Zauber des nachweisbar einzig da- 
ftehenden Inftrumentes gefangen, als fidh folgendes 
begab, 

Ein großer eleganter Herr mit einem blonden 
Geeräöuberfchädel erhob fid etwa in der Mitte 
des Gaales, fchritt langfam auf das Podium zu 
und zog mit ernfter, fachlicher Miene das un- 


"vergleichliche Inftrument aus dem Munde des 


Dirtuofen, worauf er es, ohne den ruhigen Aus- 
druc feines Gefichtes im mindeften zu verändern, 
vorfichtig In einen Schirmftänder gleiten ließ und 
gemeffenen Schrittes an felnen Plag zurüdkehrte, 


Nakurfymphonie 


Auf einmal war es HN wle In der Kirche, 

Der mweltberübmte Birtuofe Hielt in plöglicher Er- 
ftareung die Hände genau fo tie vorher; fein 
Mund war feltfam rund geöffnet gleich dem eines 
fcdhnappenden Bifches, und feine wehmütigen Ungarn- 
augen ftareten unendlich groß und traurig In den 
Saal. 

Das Publikum, das Im Moment der Tat gleichfalls 
einen Augenblit wie erftarct In feiner- fhtvarmvoll- 
genteßerifchen Haltung verblieben war, wurde plög- 
Lich lebendig, fubr zappelnd empor, redte Arme In 
die Luft und entlud Zorn In einem braufenden Chaos 
erregter Stimmen, 

Im Nu war ein zehnfacher Ring um den blonden 
Menfchen gemauert. Buchtelnde Hände fhwirrten 
Ihm um die Ohren, Kellner fchoffen erhigt zum Büro, 
und aus dem Ölntergrunde des Raumes rollte be- 
föwörenden Blictes der mächtige Chef. 

Da erhob fi) Iangfam der Herr mit dem blonden 
GSeeräuberkopf; langlamnabm ereine lange, fhmarze 
Zigarre aus feinem Munde und fagte fhlicht: 

„Ic fand es langwellig.. ,. entfchuldinen Gle!* 
Worauf er zlemlich cafch zertrümnert wurde, 





„Meint man nicht, man Eönnte die Stimme der Einfamkeit Hören? Wie eine Harfe Elingt es.“ — „Wenn du noch länger auf meinem 
Bau; figen bleidft, Bannft du auch noch eine Bafgeige hören.“ 
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„Ganz wundervoll, so'n Sonnenaufgang, nöch?“ — „Jawoll, un de Mark 
‚geht auch wieder nauf.* 


Wie Lembkes fich die Reifekoften fparfen 


Als Lombke Balkuliert hatte, daf die Gommerreife infolge der wahnfinnigen 
Derkebrsteuerung diesmal ausfallen mußte, bielt er fich nicht lange mit Tirh- 
lagen auf, fondern als ein tatträftiger Mann, der er war, flug er fich 
Ban un Stirn und fagte: „Hola! Ich hab's! Wir reifen heuer im eigenen 
eim 

Er batte die Abficht gebabt, feiner Bamilie den Bodenfee zu zeigen. Ein 
Boedeter war bereits angefchafft, und fo verfuhr Pembte nad) eingehendem 
Studium folgendermaßen: 

Morgens 6” ftürzte er polternd ins gemeinfame Schlafzimmer und brüllte: 
„Lindau! Alles ausfteigen I” 

Worauf alle in freudigem Tumult aus den Betten fuhren und fi) zum Brüb- 








„Es wundert mich, Frau Minister, daß Ihr Herr Gemahl in dieser kritischen 
Zeit ins Seebad reisen kann.“ — „Ach was, er hat einfach die Proteste für 
vier Wochen im voraus geschrieben.“ 


ftüd vorbereiteten, das, wie Lembke mit erhobener Stimme aus dem Baedeter 
vorlas, „am angenehmften auf der Terrafie am Gee eingenommen wird.“ 
Während fie fo um den Tifch, der die Terraffe am Gee vorftellte, gruppiert 
faßen, rezitierte Lembfe einiges von der Schönheit der Berge, über die zu- 
mellen ein berrlicher Böhnwind fähelt. Bel dem Worte Föhn rief Lembte, 
um die Jllufion noch jtärker zu machen: „Rudolf, mach die Benfter aufl”, 
worauf fidh alle freudig am Böbn erquicten. 

Auf das Frübftüt folgte ein Gang nad dem Gee Kinunter, Dann las 
Lembfe der aufborchenden Bamilie alle die biftorifchen Namen und Daten 
vor, die mon fi als Befudyer Lindaus nach dem Baedefer einprägen muß, 
und fo verbrachten fie In angeregter Weife den ganzen Tag. 





„Das Bett ist schon benutzt, da hat einer mit Bleistift ‚Saustall‘ auf's Bettuch 
geschrieben." — „Gleich, mein Herr, ich bringe Ihnen einen Radiergummi.” 


Lembkes befaßen auch) eine alte Zither, auf der Rudolf allerlei boarifche 
MWelfen zu zitbern pflegte. Diefes Inftrument wurde abends bervorgebolt. 
Lembte las aus dem Baedeker vor: „Abends fit man febe gemütlich im 
Bräuftäbl*, worauf fie zu Rudolfs Zitberfpiel gemeinfam „D—bo du bi—im— 
mel—bla—au—er See“ fangen, 

Man mag aus alledem entnehmen, daß auch den Deutfchen, die es zur 
echten Zeit verfäumt baben, Schieber zu werden, no Wege genug zu einem 
befcheidenen Lurus offeniteben. Yodıen Päng 


Für Feinfchmeder 


Yede Steigerung des Genuflebens führt angeblich leftbin zu einem defadenten 
Umfchlag der Empfindungen, zur Luft an Auegefallenem und Widerlichem. 
Es Ift fomit anzunehmen, daß der immer mehr zunehmende Reifegenuß gerade 


bei feinen caffinierteften Vertretern von der Kreude an urfprünglicher Natur- 
fhönbeit allmählich au einer recherche du laid umfchlagen wird. 

In folder pfycologifher Erkenntnis plant man jegt in Leipzig ficherem Ber- 
nebmen nach die Errichtung eines algantifchen Kurbotels am Amelungenwehr — 
einem beliebten Spaziergang in der Näbe Leipzigs. Der Drt Ift dafür vie 
geicaffen. Born ftürzt die Elfter, die eben die ftädtifchen Kläranlagen dDurch- 
floffen hat und dementfpredyend duftet und auefiebt, mindeitens zehn Zenti- 
meter boch herunter, dicht Dabei liegt der Gcherbelberg, der, in jahrelanger 
Sammelarbeit aus Afcekäften, Müllbehältern und Küchenabfall zufommen- 
getragen, mit Bäumen gefpidt und einem überlebensgroßen Turm gefhmüdt, 
Iofale Jdeologien von Alpinismus erwedt. Zur Linken dehnen fi) verträumte 
Risielfelder. Die Sauna wird ausfchließlic durch Gtechmüden und auf 
Tächfifch brüllende Babys, die Flora durd) maffenbafte herbduftende Enoblauc- 
blüten und Kakteen lokaler Provenienz dargeftellt. 

Hier — bofft man — werden fid) die überraffinierten Naturgenießer, die ich 
an Berchtesgaden und Norderney übernommen haben, in Scharen nieder» 
laffen. Der Bau ift bereits bis zur Errichtung einer Bedürfnisanftalt ge- 
Diehen, binter der ein Gipubeamter Tag und Nacht aufpaßt, daß die Rad« 
fabrer nicht auf den Bußgängermwegen, die Bußgänger nicht auf ben Radfahr- 
wegen wandeln und daß das pervers häßliche Landfhaftsbild durch Ab- 
pflüden von Knoblauchbläten keine Minderung erleidet. Walther Frante 
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„Wer hat dich jetzt, du schöner Wald?" 


Lili auf Reifen 


©&o etwas zerftteutes, tie unfere Greundin Lili, wenn fie fich fammelt, gibt 
es nur einmal in der Welt, Die Zeit ihrer Sammlung und intenfioften 
Konzentration ift aber infolge irgend eines geheimnisvollen Naturgefepes die 
Reifegeit, und fo gefclebt es, daß Ihr zu Waffer und zu Lande die merk- 
mürdigften Abenteuer zuftoßen. 

Einmal — am Bardafee — beftien fie in Riva arglos und in Gedanken auf 
das Angenebmfte mit einem Ichmierigen Problem befchäftigt, einen Dampfer. 
Es batte geregnet, und die Paffagiere faßen alle in der Kajüte — bis auf 





„Hilfe! — Mörder! — Diebe" — „Halt's Maül, damischer Tropf! Mir san ja 
bloß die Münchner Fremdenpolizei, wo Eure Papiere nachschauen muß." 


einen älteren Herrn, der mutterfeelenallein auf einer der leeren Bänke des 
oberen Berderts faß und träumerifch In den Anblid der Natur verfunken war, 
Als Lill, tief in Gedanken mit ihrem Problem ringend, Die vielen Menfchen 
in der Kajüte fab. bog fie initinktiv ab, ftieg die Treppe zum oberen Verde 
binan, ging mit in fi) gerichtetem Bli® an dem unzähligen leeren Bänten 
vorbei jehnurgerade auf den einfamen Träumer zu und feßte ich ihm in 
beiterer Unbefangenbeit auf den Schoß. 

Und felbft der einfame Träumer war nicht fo erftaunt wie Lil, als fie endlich 
dod) bemerkte, daß ihre Gißgelegenheit fi regte, Emanuel 





„Der Herr scheint ein Franzose zu sein. Zu dumm, daß wir nicht französisch 
sprechen, sonst könnten wir ihn bitten, seine Füße wo anders hin zu legen.“ 


Lieber Gimpliciffimus! 


Meine Blorentiner Wirtin, ein über die Maßen 
fhlumpiges Weib, fündigte mir unvermittelt das 
Bimmer, als id) mich fchüchtern erfundigte, mo man 
einmal baden könne, 

Sie fagte, Gefchledtstrante beberberge fie nicht. 
= 6 


Auf der Berienreife Im überfüllten Abteil. Unter 
anderen Zufammengepferchten: meine Frau, ich, 
unfee fünfjähriger Herr Gobn; ferner ein weiteres 
Ehepaar mit einem fehe Meinen Kind, Dies ift 


durch die Hiße, die vielen Menfchen und die lange 
Babrerei recht ungnädig. Schreit und meint in 
angenehmer Abwechflung. Die Mutter probt alle 
Berubigungsmanöver durch, vergeblich. Cchlieplich 
läßt fie fih mit einem börbaren Geufzer in die 
Polfter zurüffinten. Sie it am Ende ihrer Kraft, 
wohl auch dem Heulen nabe. Da rettet mein 
etwas altlluger Fünfjäbriger die Gituation duch 
die tieffinnige Bemerkung: „Ja, ja, Kinderhaben 
ift eben Beine Kleinigteit. 





Beim Deutfchen Arbeiter- Turner- Kongreß zu 
München war alles fetlich gefhmüdt: über dem 


Eingang zum Berfammlungslotal ein Plakat „Herz- 
lid willtommen!*, Girlanden die Treppe entlang 
und über der Türe zu 00 ein bekränztes Schild 
„Gleiches Recht für alle!*, 


Neu ankommende Kurgäfte fragen mieift die Dorf- 
Einder nady Gefchäften, Spazierwegen, Eier- und 
Butterquellen aus, was auf die Jungmannfcaft 
einen eigenen Eindru® zu machen fdeint. Ging 
ich da hinter zwei Dreifäfehochen ber, die ich über 
etwas anfcheinend befonders Wichtiges ftritten. 
Schließlich rief der eine: „Geh, fei ftad, du bifh 
ia fo dumm wie a Kurgafcht!" 


„Deuffchland, Deuffchland über alles — — —“ 


Beldinung von E. Thöng) 





„Sinber, finge, eh’ wie den Franzofen die Stimmbänder abliefern müffen.“ 
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Rafje und Kaffe 


(Karl Arnold) 
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Stanzöfifche Kriegsderbrecher 


(Das Gegenftüd zu Leipzig) Geldinung von Wilhelm Schul 





Bor dem Parifer Sfaatsgerichtshof wird gegen die zivei Franzofen verhandelt, die im Verdacht ftehen, fich 
gegen deuffche Gefangene menfchlich benommen zu haben. 





Hieronymus 


Das blaue Gebälk des Tages 
Hält Fleiß und Flucht umbegt. 
Zu meinen Füßen hat fid) 
Der Gdylaf der Welt gelegt. 








Das blonde Gemwölf der Brühe 

If Stirn eines Bruders im Geift, 

Der ohne Schlaf und Mühe 

— Um Welt und Willkür kreift... 
Hanns Yobit 


alfa 
Don Arnold Ulig 


Ihr febt den Mond In furchtbarer Berne und deutet 
feine riefenhaften Gebirge als Züge eines Gefichte, 
und erft die Gelehrten reden euch Wahres von 
Kämmen und Kratern und faharagemwaltigen Oden, 
Ihr feht von den Grenzen unferes Landes aus die 
erften ruffifchen Wiefen unterm Gommer dampfen 
und denkt leichtbin: dies Land erftredt ih bis 
ans japanifche Meer; auch denkt ihr etibas von 
harten Wintern, von hölzernen Gtädten, von 
Napoleons Blucht. und neuerdings febt Ihr mur 
Linien aus Greuelblut und vermeint, ihr fäbet ein 
Antlig. Aber die Geheimniffe diejes Gefichtes 
fcheinen duch graufigere Bernen verborgen als die 
des Mondes, und wer in jenem Lande war, bat 
Helmmeb, weil er das Geheimnis nicht ausfchöpfen 
noch austtinten kann, und weil er mittert, dafı 
Welnfüße da drüben wunderbar fi fammelt. Da 
geben wir, die uns die Dämonie des Ditlandes 
nicht freigibt, zu Menfchen, die von dortber kamen, 
und befragen fie: „Spredit uns von drüben!“ 
&o hörte ih vom alten Juden Boris, der aus 
Jalta am Schwarzen Meer nad) Deutichland ge- 
flohen wat, Die feltfame Gefdhicdhte vom Untergang 
diefer Gtadt und die Hymne über das, was nicht 
vergebt. 

Als Boris berfam, fand er von feinen Kindern, 
die fchon vor dem großen Kriege zu uns gelommen 
waren, nur noch Wolodja, den Gobn, und fein 
jüngftes Mädchen, die Mußja, Gonja, die Arztin, 
war geftorben, ee erfuhr es erft jeht und verfchloß 
fich drei Tage, ohne zu effen, ehe er zur Bamilie 
zurüdtrat, Cines Abends war Id) bei diefen 
Menfchen, und der Alte freute fi, daß aud) ein 
anderer außer feinen Kindern, in diefer fremden 
Stodt der Deutfchen, feine Sprache redete, denn 
er nannte das Ruffiiche feine Sprache und verftand 
vom Hebrälfchen kein einziges Wort, Da begann 
Wolodja zuberfihtlidh und kübn vom Gtante 
Palöftina und vom Aufbau, an dem er helfen 
wollte, Der Bater befab Ihn fchalkhaft wie einen 
Knaben, lädjelte und ging hinaus. Wir redeten 
Hug und fuperklug weiter, dann trat der alte Mann 
wieder berein und fragte heiter: „Yhr wollt nadı 
diefem Paläftina, nicht wahr?“ 

Wolodja onidortete freudig für feine Schwefter 
und fi: „Ja, Vater, ficherlich 1” 

Darauf nidte Boris mit feinem fhönen, weißen, 
gebegten Ueahnendnrt und fprach: „Ehe ihr Billette 
Kauft, ihr Eleinen Dummköpfe, feht euch noch ein- 
mal die Albums an, Ich babe fie mitgebracht!” 
„Du baft fie mitgebracht, Bater?” fchrie das Mäd- 
hen. „Ob, Idy weiß, in_welder Gtube fie lagen! 
Auf dem dreibeinigen Tischen, auf dem Brett 
awifchen den drei Beinen!“ 

Der Alte fegte feine Brille auf — fie batte zwei- 
und dreißiigtaufend Rubel getoflet zu jener Zeit, wo 
eine Schadtel Zündhölger hundert wert war —, 









und diefe malinki duraki, die Heinen Dummtöpfe, 
ziwelunddreißig und dreiundzwanzig Jahre alt, Wo- 
lodja und Mußia, fepten fi Dice neben ihn, 
freudig und gierig und völlig meiner, des Sremden, 
vergefiend. Dann öffnete Boris das erfte Album, 
febe lang. aber nicht hoc, und Elappte die erfte 
Anficht dreimal auseinander, fo daß die Gchmal- 
feite des Tifches faft gänzlich bedett war. Die 
Köpfe neigten fi, die Augen wurden mir er- 
fchre@end fremd, die Hände ftürzten fich wie ver- 
zweifelte Elternhände auf winzige Punkte diefes 
langen Bildes, und Worte entftürgten efftatiich, 
fanatifc diefen Mündern, deren Lippen fi) Fußbaft 
erwärmt voneinander löften, und ich erbebte vor 
dem Geheimnis Heimat, als ih nun vernabm, daß 
WBolodja und Mufja ein anderes Rufüiic plöglic 
fpradyen, als alle Jahre zuvor, mit fremder Be- 
tonung, mit nievernommenem Rhythmus: Kinder 
labre-Rufüfh, Gumnaflaften-Ruflifeh, Yünglings- 
und Mädchen-Ruffiih,  Geheimbund -Ruffiie, 
fhwargen Meeres, fühen Klimas, blauen Himmels, 
unfäglicher Brüchteglut, feuersbrünftiger Gärten. 
a miedergefundene Gpradye der Heimat 
jalta. 
„Sebt!" fante Boris zuweilen zitternd und ties 
auf eine Stelle mit feinem Greifenfinger ebrfürdhtig 
und ftols, und fle fchauten, und wenn Wolodia, 
der Mann, in ernftem ZBiedererfennen nidte, Das 
Mädchen fehrie, völig Kind geworden, wie über 
Beichente begeiftert: „Ach, das Zurenfchloß! Ach, 
das Mädchengymnafium! Ach, das Bad des Groß- 
fürften Michael! Die Annakirchel Der Brunnen des 
Märtyrers! Die Katbedrale, ad), mein Gott!” 
Einmal rief fie auch: „Sehen Cie nur! Eeben Gie 
doch”, und es konnte wohl Blingen, als gälte der 
Anruf mir, doch fie blidte nicht auf, blieb ja den 
Herrlichkeiten verfeffelt, die Ich niemals gefehen 
batte; nicht mich, nicht mich meinte fie, fondern 
alle Völker der Erde, die das Unglüd hatten, nicht 
Ruffen zu fein: „hr Armen febt doch, wie Ruf- 
land berrlich ift, und feht doc Jalta, die Un- 
vergleichliche.“ 
„Die breite Marmortreppe”, fagte Wolodja prab- 
lend, als babe er felber fie dem Zaren erbaut. — 
„Bom Portal bis an den Strand hinab, und nod 
bis Ins Meer binein mit drei Stufen!“ 
„Gecshundertdreiundzwanzig Stufen Im ganzen“, 
slef Mußja mit Gchulmädchenitimme. 
„Zwanzig Abfäge,“ fprach der Alte, „auf jedem 
ein marmorner Löwe, fo bodh mie drei @eorgier. 
Don den Schiffen aus fa man fie noch, wenn 
fchon die Häufer verfhtwammen.“ 
„Und überoll Dablienbüfhe mannshocd 
Dleander!” rief Mußia. 
„a.“ fprach fpöttifch und verfinftert YWolodla, „wo 
ift der Zar?“ 
Boris ftreichelte über das ganze Bild, über alle 
diefe verlogene Architektur, die den Wefteuropäern 
nachgeäftt war, über alle Löwen, alle Blüfen- 
bäupter der Boskette, über die Bontänen und bis 
Ins dımkelgrüne Meer, und mit diefer alten Kauf- 
mannsband . glättete er auch von dannen alle 
Schimpfnamen, Knutenbiebe und Blintenfchäffe der 
Verfolgungen und verzieh alles und allen in einer 
iwenzenlofen Eebnfucht nach diefer Stadt, diefem 
immel, Diefer Luft und foldhen Gärten! 
„br Bass nad Paläftina wandern, wie?" fragte 
ex leife. 
Der Mann antwortete nicht, aber Mußjo warf 
ihre Stirn auf die Kapitaliften- und Großfürften- 
villen des überblüten Gteilftrandes, verkrampfte 
die Hände in den glühvioletten Trauben der Wein- 
berge. befhiwernmte den Himmel mit Ihrem fchrparzen 
Haar und fehrie: „Ich nicht, Bater, ich gehe wieder 
nad Yalta.“ 
„Wenn die Erde wieder rubin If“, antwortete 
Boris, ftand auf und trug die Bilder fort, 
„Ach, Sie willen nicht,” Magte Mußja zu mie, 


und 


3. Heubned) 


vie fchön es ift! Er weiß es ja auc, der Wolodja. 
aber er ift zu eitel, er wird es nicht geftehen." 
Da trat der Bater lebhaft, wie von einem Ent- 
Schluffe fräftig glutdurchgoffen, wieder ein. „Gib 
Tee, Murotfchta”, befahl er. Dann begann er zu 
rauchen, und bierauf erzählte er vom Untergange 
der geliebten Stadt. Yhm erzähle ich cs in meiner 
BWelfe nad: 

... Der Kommandant, den Brankreih und Eng- 
land bezahlten, galt als gewaltiger General, denn 
er hielt die Krim von den Heeren der Bolfchewili 
frei. Jeder hatte Vertrauen zu ibm und dem 
fremden Gelde. Kriegsfbiffe lagen Im Hafen, 
Gefhüge wurden ausgeladen und fogar Tanks, 
Es rübrte die Menfcyen In Jalta nicht, daß fie 
mit fremden @elde vor Ruffen fih [hügen Liehien. 
Erfcoffen wurde niemand, ruffifch wurde geredet, 
alles war gut. Das Leben war ein wenig teuer. 
Zmeiunddreißigtaufend die Brille, fiebzebnbundert 
ein Pfund Butter, gaunerifch gewogen. Boris ver- 
Baufte aber auch zwölf filberne Löffel für bundert- 
wanzigtaufend Rubel. Mod) fechzintaufend dazu, 
dann tar es das Überfabrtsgeld nad Deutfchland. 
Er verkaufte Wolodjas Kinderfjube für zweitaufend, 
Sonjas wollenen Schal (ad, bätte id es nicht 
getan!) für achtzehnhundert, Er verdiente foviel, 
daß er auch wie ebedem ein Gefchäft Über dem 
Schadhfpiel vergeffen durfte. Das Überfahrtsgeld 
lag bereit, in einem eifernen Topfe unter Dem 
melßen Bliederbaum an der Bartenmauer; es lag 
amel Jahre, drei Jahre, aber die Krim blieb frei, 
alles war qut. 

Bürften und Bürftinnen wohnten in den DBillen, 
unbefchimpft fuhren fie dur) die Gtraßen. Das 
Motorboot des Kommandanten legte an der Mar- 
mortreppe an; Herren und Damen fticgen langlam 
den ungebeuren marmornen Katarakt empor, Rrauen 
In Geide lehnten fi an die Hälfe der Löwen und 
fchauten aufs Meer, Boris fchrieb vergeblich an 
feine Kinder, — kein Brief fand durd) das ver- 
mworrene Europa —: „Kommt, es Ift fchön bier!” 
Er trug no einen guten Anzug, und nur die 
Schube waren fehlecht. Zulept mwidelte er Baft 
um die Büße. Doc feine Drangenbäume trugen 
reichlich twie je, der Weinberg hatte ein gutes 
Jahr um das andere, und die Grau, die den Garten 
beftellte, ftabl nicht mehr, als fie für ihren Magen 
nötig hatte, 

Eines Tages hörte man In Jalta Kanonengemurr, 
felten nur, Immer nur In den Paufen der Ötrand- 
onzerte, und nur aus großer, großer Berne. Nie- 
mand batte Gorge. Es biefi, das felen die weit- 
tragenden franzöfiihen Gefüge, aber eo waren 
die Batterien der Krimarmee, die Schon den Rüd- 


»zug des Kommandanten dedten. Zabliofe Bifcher- 


fabrzeuge liefen plöglidh wie meugierin den hellen 
Strand an, und warteten. Rranzöfifihe Dffizlere 
und Mannfchaften erfcienen häufig Im Hafen und 
traten berrifh auf. Die Kapellen der Gtrand- 
cafes fplelten noch immer, durch Die Paufen murtte 
deutlicher die Schlacht. Der Kürft aus dem Zaren- 
baufe reifte ab und nahm unüberjebbares Gepät 
mit. Eines Nacıts ftlegen — es mochte nur zwanzig 
Werft nördlich fein — rote und grüne Leuchtkugeln 
angftvoll, bilferuf-gefpenftifch unaufbörlich zwifchen 
die Sterne der Sommernacht empor, Der Komman- 
dant war gefchlagen, die franzöfifchen Panzerfchiffe 
fchoffen den Reften feines Heeres den Wen zum 
Hafen frei, Jedes Boot hatte bis zum Borde 
Tiefgang. Die Bürger bettelten an den Schiffen, 
fie wurden mit Kolben zurüdgebämmert. Boris 
bot dreibunderttaufend Rubel vergeblich an, man 
nahm ibn nicht mit, R 
Nun waren die Cafes fürchterlich ftumm. Die 
Btläfer vergraben ihre Inftrumente Inden Kellern, 
die Geiger forgten Ihre Violinen ein, und fie ver- 
ftedten fich vor den Bolfchemwiten, weil fie fo lanne 
(Sctuf auf ©elte 164) 
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Berliner Bilder 


V, 
Die Friedrichitraße 

















Zu ftartem Dekolletee und beinfreien Röden tragen die Damen mn der Sommerfrifche ragen jege befonders magere Herren, zum 
gern den breiffrempigen Steohhut, um fo das fonft Läftige Scham- Ausgleich der Körperformen, mit Vorliebe das Hintere der Leder- 
gefühl zu beheben. bofe vorne, 





Ein anderer Teil der Herrenwelt bevorzuge wieder den fehr Heid- Damen der neueren Gefellfhaft find ganz von den unbequemen 
famen Schillerkragen, Panamahut, Lüfterjate, helle Hofe mit Badekoftümen abgetommen und exfcheinen nunmehr im Seebad 
dunkler Bauchbinde und gelbe Schuhe, mit farbigen G£reublumen gebatikt. 
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Das Bierfeljahrhundert 
von Wilhelm bis Ebert 
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Mit Giyzerin und Honig 
bereitet, unübertroffen | 


Zur Ein, ‚ner Seile ® 11 
Sr repogen [ Unter dem Zitel 
Wirkt sofort Iindernd 

nd end be „Des deuffchen Michels 

ana ELS® Bilderbuch“ 

SA FLWOLFE & SOHN, Klee | 

N m ma rohisecniiet., bat der Gimpliciffimus zum Abfchluß feines 

_—— 25. Jahrganges aus der überreichen Fülle feiner 

£reffendften Gatiren diejenigen zufammengeftellt, 

die den Wandel der Zeit am markanteften 
tiedergeben. Yn 


125 Bildern 
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N direkter Vorzand isinhersteller: 
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erleben wir die Einkreifung und zunehmende 
Holierung Deutfchlands. Wir fehen, wie unfere 
dilettantifche Außenpolitik niche imftande war, 
der drohenden Gefahr wirkungsvoll zu begegnen, 
und wie ungeachtet aller heroifchen Opfertvillig- 
keit des Volkes das Ende hereinbrechen mußte. 
Aud) diefes Bud) ift ein Dokument zur 
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irbitten dieleser, sich bei Bestellungen auf 
den „Simplicissimus‘“ beziehen zu wollen. 
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Wandelhallen 
Kurkapelle. >: Vorzügliche Verpflegung. Wyk- Fö hr Mildestes No Nordseebat, 


Prospekte durch die Badedirektion. wald 


Pension von 40 Mark an. Bäderschnelizüge a 
Winter-Kuren. Prospekt d 














Akt-Ges. „Ems’ u. Borkumer Kleinbahn- u. Dampfsch. 
Borkum. Schnellste tägl. Verbindung mit Emden im 
an die Bäderzüge. Jmal wöchentl. Verbindun 


WYKER DAMPFSCHIFFS-REEDEREI-G.M. B. H. 
Schnellste u; aicherste Verbindung nach Wyk u. Amrum 
baror Anschluß an 


EI ed en ee 
guto Verpflogung. Kalte uni warme ser. | Sudstrand-Föhr ai 


bäder. — Reiseweg ü 'orddeich mit Dampfern der | Tannenaufforstungen. Winterkpr. "land Jagendheim, 
Aktı-Ges, Reoderei Norden-Frisia, — Prospekte und | Pr. med. Gmelins Nordsee-Sanatorlum mit; 


i 
Fahrplan bei Einsendung des Portos kostenlos. > 
es Klim 6, vorzügliche 


Die Badeverwaltung. Verpi k ürelnrichtuu gen 
sichern beste Kurerfolge, Näheres durch die Kurverwaltung, 











Nordseebad Langeoo n sonbahnsta kanft u. Führe 
Pronpokto und Auskunft Inst das Varkehrabiiro, | BÜSUM I. Holstein Eiscnbahnstatlän.äustsntin rährer 


Wangerooge z [ in Veh kdnnE Insel Spiekeroog Hi. 
„Wangerooget. Pronpokto vormondat ie Badekonnmil 


eig Schnelldampferfahrten 


Norderney ‚ Borkum - Helgoland mit An- nach Cuxhaven, Helgoland, Hörnum-Sylt, Westerland-S: 
ch In h yit, 
1 schluß nacı Amrum / Wyk / Westerland Esbjerg. Anschloß nach Amrum, Föhr. Norderney, Borkum und 
Von Bremerhaven u. Wilhelmshaven nach Wangerooge Juist, nach Borkum tolls von Helgoland direkt. 
5 bis 8 Tage gültige Rückfshrkarten und Sonntagskarten Ermässigte Pfingst- v. Sonntagsfahrten, Abfahrt von Hamburg- 


mit ormäbigten Fahrpreisen. St-Paull, Landgsbr. 7 Uhr vorm. Logierbäuser in Hörnum-Sylt. 
Ausführliche Fahrpläne hostenlos durch alle Vertretungen des Nord- v nd 
deutschen Lloyd, Reisebüros u. Kisenbahustationen. sowie durch üje | Seedienst-Ostpreußen — Swinemünde-Pillau — Danzig-Pillau-Memel 


Abt. Seebäderdionst dos Norddeutschen Lioyd, Fahrpläne kostentos durch den Soebäderdienst der 
Bromen, Bahnhofstraße 35. Hamburg-Amerika-Linie, Hamburg 4 u. dessen Vortretungen. 


Llioyd-Luftdienst G.m.b.H. * Deutsche Luft-Reederei 


Benutzen Sie die Luftpost nach Norderney, Wangerooge, Helgoland, Syit. 
Auskunft bei allen Vertretungen der Hapag und des Norddeutschen Lloyd. 
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fröhlich gewefen waren und Genüßlingen gedient 
batten. Der Gargtifchler verbarg fein Mehl und 
den Spedvorrat in einem Kinderfarg, weil Bol- 
fcheriti Kinderfärge nice verlangen. Die Juden 
jammerten in den Synagogen. Die Läden wurden 
geichloffen, die Mleider wurden verftedt und Qumpen 
auf den Leib getan, auf daß man den Bürchter- 
lichen bettlig erfheine. Manche fogen ihe Baden- 
zund In den Mund binein und bielten es zwifchen 
den Zähnen feit, um boblmangig auszufehen, und 
ein fetter reicher Mann ftarb wahrlid vor Todes- 


angft. 

Die fehrägen Qualmfahnen der fliebenden Schiffe 
rubten noch über dem Meer In der Gerne und zer- 
Löften fih langfam im Blau, das durch die jchred- 
liche Verwandlung der iedifchen Umftände nicht 
erfchüttert war. Diefe Abfchiedszeichen fahen die 
Gemeindevertteter durch die hoben Fenfter des 
Saales, In dem fle ih zu geheimer Beratung ver- 
fammelten. Man rechnete damit, daß die Bolfche- 
witen fieben- oder adjthundert Bourgeois würden 
erfchießen laffen, und es galt, eine Lifte aufzu- 
ftellen. Das wurde eine grauenvolle Lifte, Lalli- 
grapbifch gefchrleben, pedantifch rubriziert, nach 
Stand, Vermögen, Religion und politiihem Be- 
Benntnis; eine Lifte der Todesangft, der Nieder- 
tradht, des Brotneides, der Eiferfucht, der Denun- 
lation. Es ftand kein Gemeindevertreter auf diefer 
Aifte, aber von Nummer 1 bis mar jede 
Nummer ein reicher Jude, dann folgten ehemalige 
Dffiziere, Yuriften, Lehrer und Intellektuelle min- 
derer Art. fand fich ein armer Mann auf 
diefen Blättern, man machte Den neuen Gewalt 
babern Zugeftändniffe, man fügte ich In ihre Welt- 
anfdauung,. man gedachte die Lifte auf jamtenem 
Kiffen dem roten General zu überreichen, man wollte 
ihn mit dem Worte Genoffe anreden. Hierauf 
fehlichen die Gemeindevertreter In ihre Häufer heim, 
und die Hoffnung, fidh gerettet zu haben, war 
mächtiger als die Scham. 

Die rote Armee rüte ein, Lichtlos und Elanglos, 
fhlecht uniformiert. Die Offiziere ohne Anmut und 
obne Gilber. Die Sen ernft, ohne Robeit, die 
Mlünder bitter, ohne Wölfifchkeit, die Hände hager 
und ftart, doc; ohne Erwürgergeiff. Die Bürger 
wagten nicht laut zu reden, und noch hinter den 
Wänden Ihrer Häufer flüfterten fie nur. Mütter 
erftidten mit angftvollen Händen das Greinen ihrer 
abnungslofen iindelkleinen. Niemand getraute 
fih mehr, üppig in Bederbetten zu fehlafen, auf 
glatte Bretter legten ih die Dertwöhnteften; nur 
dem Soldaten, den man ins Quartier erhielt, bot 
man Priecherifch ein Bederbett an, das lehte, das 
einzige, fo log man ftammelnd; das, in dem bis 
heute das kranke Großmütterdhen gefchlafen, aber 
Die Bezüge feien fchon gewafchen, und in diefer 
Sonne da draußen, Genoffe, felen fie flint ge- 
teodnetl 

Der General dies die Marmortreppe zur Zaren- 
villa hinauf, Er lehnte fich einmal an einen Yömen 
und fah zum Meer hinab. Die Bürger fchlelten 
duch die Luten der flachen Dächer und fchauten 
diefem jungen Manne nad), der Yalta erobert 
batte, der viel zu jung war für einen fo boben 
one und der jhon Taufende hatte erfchießen 
lafjen. 

Er fand Gelfe aus Moskauer Friedensfabriten 
und badete in warmem Waffer, Er beichäumte 
ich mit füß duftendem Gelfengifcht und vergeub 
das Gefiht an feinen eigenen nadten bageren 
Armen wie verliebt. Und er jehlief Im Bett des 
Zaren, die Benfter waren weit geöffnet, die Stadt 
mar ftill wie geftorben. Er Eannte foldye Gtille 
Schon, aber er kannte diefe Süße der Lüfte nicht, 
die ihn müde und froh machten mie nie zuvor, 
Am nädjften Tage Prod) die Gemeindevertretung 
vor ihn, um Dpfer anzubieten, aber er börte fie 
kaum an, er bat nur um ein Rafiermeffer. 2. 
brachte Ihm der Altefte in fElavifcher Eile. Der 
General machte fich glatt und ftreichelte fein fremd- 
gewordenes Gef. Die Brifeure und Barbiere 
von Yalta erfuhren davon, atmeten auf, bielten 
ihn für einen Gönner und öffneten als erfte ihre 
Läden. Alle Bolfhemiten wurden umfonft rafiert, 
gefalbt und gelodt. Die Soldaten ließen diefe 
fanfte Sorgfalt über fidy ergeben und läcyelten ganz 
menfchlich. Dann faßen fie in Scharen am Strande 
und badeten Ihre Büße. Unter dem GSchmuß 
furunbelten alte, fehlecht gebeilte Wunden. Gie 
tauchten die Hände Ins Meer und ließen die Iauen 
Tropfen wie ÖL berniederfchmelzen. Viele lagerten 
fih auf den Stufen der Löwentreppe, faul, eidedh- 
fiich träumend, Hände Kinter dem Kopf, Kniee hody- 
gefteilt, dee Gonne verfallen. 

Sie fragten nad) Tabak, und man [hwor, daß die 
Armee des franzöflfchen verdammten Kommandanten 
alles requitiert babe. Ein Händler aber wagte 
ih dennoch die Treppe Kinauf, Pramte Zigaretten 
hervor, verlangte einen wahnmwigigen Wuderpreis 
und tmurde ins Meer getvorfen. Die Mörder aber 
lagen und tauchten, und viele fammelten fih um 


fie und fehnoberten in die duftenden TWölkchen. 
Eine Deputation trat vor den General. 
Er redete fehr fchlicht und gut mit den Soldaten. 
„Wenn wir erft plündern, Genoffen,” fo fagte er, 
„berfteten die Bourgevis alles, und der Tabat 
verfault und wird ftinkig. Am Ende gibt es nichts 
mebr bier, und wir müllen fort; aber denkt nur, 
wie warm es bier iftl Es gibt feinen Winter!” 
„Bir wollen”, fchlug ein Goldat vor, „fünfhundert 
Brain die andern find dann geborfam und 
rad,“ 
„Aber tvenn fie alles gegeben haben,“ fagte ein 
anderer, „gen wir da. Der General bat recht.” 
„Ich will ja nur den Winter mit euch bier ver- 
leben”, fagte der General und trat ans Benfter. 
Er zeigte weit hinaus und Ließ die dürre Hand In 
der weichen Luft f[hwimmen. „Schön?“ lächelte 
er, „berfucht nur einmal!” 
Mancye taten es ibm nad. Cie wurden mund- 
faul und unfcläffig, fehnten fi ins Breie, wo die 
Sonne fehlen. 
„Und was für Betten wir hier haben“, fprad) einer, 
„Die Bourgeois fchlafen auf der Exde.” 
„ch denke, der General wird alles [yon machen !* 
Damit gingen fie. Der General verzichtete auf die 
fiebenhundert Toten, aber er chrieb beftimmte Preife 
für die Goldaten vor. „Untereinander*, fo fagte 
er humorvoll, „mögt Ihr euch auspowern, foplel 
ihr wollt!" Er ließ fogar die bisherige Verwaltung 
In Amt und Rechten, weil er zu träge war, um 
ärgerlich zu neuern. „Alles kommt mit der Zeit, 
Genofjen!” lächelte er die erfhütterten Bürger an. 
Gie wußten nicht, twie diefer Mann zu deuten war, 
Einer flug vor, ihm fünf Millionen zu offerieren, 
um ihn für Immer liebenswärdig zu erhalten, aber 
der alte.Boris warnte fie. Er war der Meinung, 
diefe Milde fei eine Art Krankheit. Der Mörder- 
sun fei von Jalta ein wenig betrunken, fonft 
nichts. 
Der General ging die Treppe hinunter und warf 
Trauben und Drangen und Reigen unter feine 
Leute. „Das ift doc ettwas zum Effen“, rief er 
lachend den Männern der verjchneiten Gouverne- 
ments des Nordens zu. „br dürft pflüden, los, 
los!" Dod wurden am gleichen Abend fieben 
Soldaten erfchoffen, weil fie Drangenbäumdhen 
ausgeriffen hatten. Daraufhin wuchs das Ber- 
ttauen. Nächften Tages öffneten fi neungehn 
Gefchäfte, wiederum am nächiten die übrigen alle, 
und am dritten Tage fodann fpielten Die Kapellen 
in allen Cafes die Opereitenmufiß der Wefteuropäer. 
Die Bolfcheroiken lagerten fidh tierbaft beglüdt um 
das betörende Tongejchtwirre, und Grauen gingen 
weich an ihnen vorüber. 
„Auch ihr feld Rufen,” fagten die Goldaten zu 
ihnen, „Bommt, Täubhen, wir haben Bederbetten 
im Quartier!” 
Der General ging durch alle Räume des Schloffes 
und buchftablerte in Büchern und alten Zeitungen. 
Nachts Ponnte er nicht fchlafen, fo warm war der 
Wind, der vom Meere kam. Durdh den Part 
taumelte er wie betrunken, in Rhododendron- 
blütenballen Biß er hinein. Er fang Bleine Lieder 
für fi) felber und betrachtete poetifch die nahen 
Sterne. Dfter aud) ging er durch die fdhönen 


Sedem das Geine 





aufgetvachten Straßen und kehrte in den Gafts 
ein. Doch hatte er vor den Frauen wegen feines 
einfachen Rotes Scham. Er fehnte fi heimlich, 
ein wenig nad) zariftifcher Drdnung, nach Anfehen, 
Ehre, Gilder an den Achfeln, ein wenig Gilber. 
Er wollte niemandem Gewalt antun, freundlich zu 
feinen Untergebenen fein, aber fie follten doch 
aufftehen, wenn er das Cafe betrat, fle follten doch 
ein wenig leifer reden, ihn ein wenig auszeichnen. 
Welde Brau Ponnte ihn denn als General er- 
tennen? Cr gab fich fehe ft und ernft, damit 
man ibn wenigftens an feiner Haltung erfenne und 
ihn bocadhte, 

Dem Zentcaltomitee meldete er Lügen über brutale 
Durchführung aller erforderlichen Maßnahmen. 
Den Soldaten aber verftand er einzureden: „Jalta 
Aft unfere Stadt!" — „Ausruben müffen wir endlidy 
einmal“, fagte er träumerifch zu ihnen, und fle 
fehnauften erregt und febnfuchtsvoll, und der Be- 
danke, fort zu follen, machte fie zu Mördern. Doc 
es kam ein Regierungstommiffar zum General und 
war hödhjft unzufrieden. Der General erfhoß Ihn 
nachts im Garten. Unter Dieander, Blieder und 
Drangen vergrub er aud) den zweiten Gendboten, 
dann aber rüdte eine Divifion gegen Jalta, Der 
General rief die Stadt zur felbftändigen Republik 
aus und entzündete die Soldaten zu unerhörtem 
Widerftand, Die Bourgeois warfen ihnen Blumen 
zu, als fie fiegreich zurädfehrten. Der Bührer 
aber glaubte nicht mehr an die Dauer feines wahn- 
Iinnigen Güdentraums. Anna Konftantinorna zog 
zu Ihm ins Schloß und wollte ibn verloden zu 
entfliehen, nad; Genf, nach Paris, mit ihr dort zu 
mobnen, bis die Erbe tmieder ftille werde. „Sie 
twied nicht mehr fi", fagte er und blieb. 

Boris mwitterte den Untergang. Er reifte ab, gerade 
als die rote Armee wieder vor Yalta ftand, und 
während die Küfte entfhwand, hörte er Immer 
wieder Gefhüßfeuer. Aus dunkelgrüner Unbeftimmt- 
beit glühte die Marmortreppe noch lange zu ihm 
berüber, Bis plöplih Rauch emporfpie aus der 
Gegend, wo Jalta blühte. Yn SKonftantinopel 
erfuhr er, was gefchehen war. Die Stadt zerftört, 
die Löwen ins Meer geworfen, der General gehängt, 
von den meuternden Truppen jeder zweite erfchoffen. 
Die Begnadigten ftellten Ihr Anfehen durch fürchter- 
liche Robeit wieder ber. 





„Niemand wird Jalta mehr aufbauen“, fagte 
Wolodja faft böhnifh. „Es ift mirtfchaftlih un- 
möglich. Auch Wefteuropa könnte es nicht.” Gein 
Hohn war nur gemadt; er wollte nur nicht, dafı ' 
es Ihm ergebe, wie dem Kinde Mußja, das ganz 
durchfchittert weinte und fchrie. 

„Es wird wieder aufgebaut werden,“ fprad) Boris 
felerlich, „denn fie Bönnen den Marmor zerfchteßen, 
aber nicht den Himmel und diefe Erde, mo Belgen, 
Wein und Drangen gedeihen. Und immer werden 
Die Menfchen dort bauen, weil es dort fhön IftI” 
Wolodja zudte die Schultern und raufte die Hand 
durch den fchtwarzen Bart. Boris fenkte die weißen 
Haare feines Alters, das zu boffen noch) nicht zu 
alt war, über Mußja und tröftete fie: „Wir 
werden nad) Jalta ziehen, Murotichta, die Erde 
twird twieder ftille werden!” 
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„Mutter, nachher gibft du dem Schreihals fein Wafjerfüppchen und ftelljt die Milch für 


Puzzi warm, bis ich surückkomme,“ 
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Sommersprossen 


Arnold Utig / Uraraf 


Roman. Auflage 10000 
Geheftet 18 Mark, gebunden 27 Mark (dazu der übliche Gortimenterzufchlag) 


borg, Berlin SW. 





Dberfchlefifche Landeszeitung: Hier Ift Gewaltiges am Werke. Das ift die 
neue Kunft, was aus diefem Werke fpricht, das ift Ausdrud, Erpreffion der Geele!.. . 
Ich Fenne nichts, das dem Buche nur annähernd an die Seite zu ftellen wäre... 





Korpulenz 
Feitleibigkeit 


beseitigen 





Der > 


'NassiaSchuh 
Die elegante Jußbekleidung 


* 


Hassia Offenbach a. N.-5. 
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B.3. am Mittag, Berlin: Ein Werk reinfter Schönheit. Ein Erlebnis. 

Neue Badifhe Landeszeitung, Mannheim: Diefer Schlefier Ulig. bisher 
eine Hoffnung, tritt in die erfte Reihe der zeitgenöfffchen Dichter... Gein Buch wird 
einen Weltenlauf machen, denn was bier geftaltet ift, gebt alle Völker an. 
Thüringer Allgemeine Zeitung: In diefem Buche ftedt eine Gewalt und eine 
Bälle, wie wir fie kaum bei einem deutfchen Dichter der legten Jahre finden. 






Dr. Hoffbauers ges. gesch. 


Entfettungs-Tabletten. 













Zu beziehen duch die Buchhandlungen oder direft vom Verlag 
Albert Langen, Münden-19 Sl 
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Elefanten-Apotheke, 
Berlin 351, Luipcigersir, 74, Dinhaltyl. 
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Kriegs-Briefmarken| 


200 versch, Umsturzmarken.. . 135. | 35 versch. Ungarn Kriogsausgaben Da |: 7 

120 versch. franz. Kolonlan ... „7.25 | 40 versch. Abstimmunggebleie DB 
400 versch. Krtegsmarken . . .360.— | 500 versch. Rriegumarkı 2.480, 

4 1 Krlogsmarkensammlung In 2 Bänden Katalogwert 13 500.— für M. 9650.. 

1 [ in Band  Katalagwert_7250.- ir M. 5000. 

Max Herbst, Markenhaus, Hamburg H 
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-- gegen Katarrhe der Luftwege (Asthma, Emphysem, Folgezustände von Influenza, Rippenfell- u. Lungen- 
entzündung), des Nierenbeckens und der Blase, gegen Entzündungen der Nieren, die mit den genann- 
ten Krankheiten zusammenhängenden 
Trink-, Inhalations- u. Badekuren] Herz- und Kreisiaufstörungen, |Staatl., unt, fachärztl, Leitung 
Kohlensaure Thermal-Bäder| Kararrhe des Magens und Darms |steh. Anstalt für alle einschläg. 
Emser Wasser (Kränchen)| sowie gegen Gicht und Rheumatismus. Untorsuchungsmethoden. 
Emser Pastillen (Staatl, Ems) 'olle Pension von 34 Mk. an. Einreise mit Polizelpass, 





Abstehende Ohren 

“ EGOTON 

sofort anliogend gestaltet. 

Ger. gesch, Erfolg ireen 
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Emser Quellsalz (Staatl. Ems) | Druckschriften durch d, Aurkommission, ‚Aufenthalt unbehlndert, 















u, Apotheken n. direkt von 
Y.Rager& Beyer: 
Chemnitz M. 68 \Sa. 











Für Notgeld-Sammler ir ers 
EEE wichtig!!! mem"... 


Kine Serie historische Scheine aus dor Musenstadt Welmar, 4-Farbon baben in alten Apotheken 
drucko, nur kurzo Zeit im Verkehr ‘en, sauber, ungebrochen, zum und Dr 

Vorzugspreis von 85.— DIk and per Nachn. Darstollung: 5 Pl. 

Masikersohein mit Bildnis Franz Liszt u. Karrikataren, 10 Pf. Malörschein 
mit Goethes Gartonhaus, 20 Pf. Sohloss Belvodero u, Eitershurg b. Wel- 
mar mit histor. Schäferspiel, 25 Pf. Diehterschein mit Goethe, Schiller, 
rder a. Wieland u. Silhouette von Weimar, 50Pf, Nationalversammlu: - | 
‚chein mit Nationaltheater Weimar, Bildnis d, Präsidenten Ebert u, seiner 

derzeitigen Wohnung Schloss Weimar, Dreiviertel-Markschein mit einer 
N über die ellende Zeit. Diese 8; 

ganz bi Anzahl 0 
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Beidinung von &, Thdno) 


„Unvafchämt, wat die Bande für Preife mache!“ — „Na fei man fill — Mama hat ihn’ dafier fünf filberne Löffel jeflaue.“ 


Aus „The Gardener“ 
Bon Rabindeanath Tagore 


Rublos bin ih! Vol Durft nach fernen Dingen, 
Dümmernde Weiten fehne's mich zu durcmeilen. 
Zu Ihrem legten Saum möcht ich gelangen, 

DH großes Drüben! Deine Flöte bör' ich Mlingen 
©o todend! Ach, und ab’ vergeffen, 

Da ic) ja flügellos bin und gefangen. 


Wadfanı Bin id! Fremd unter fremden Dingen, 
Dein Atem wedt mir Hoffnung unermefjen, 

Dein Ruf Ift Rufen meiner eignen Geele, 

Ob Alzu-Gernes! Deine Blöte bör' ich lingen 
©o lodend! Ad, und hab’ vergeilen, 

Das id ja flügellos den Weg verfehle. 


Erfehöpft bin Ih! Kann id Dich nie erringen? 
m Blau des Himmels ift Verbeibung deflen, 
Du formft Dich mir aus hoben Gonnenftunden, 
D5 fernftes Ende! Deine Flöte hör’ ich Bingen 
So lodend. Ad), und hab" vergeffen, 

Daß Ic im Kerker bin und bin gebunden. 


Aus dem Englifhen übertragen 
von Orete Bulbranffon 


Bom Tage 


Die Stadt Berlin hat fich in ihrer Binanznot Bürzlich 
entfcploffen, nach dem Mufter der großen Privat- 


gefellfchaften die Reklame zur Einnaßmequelle zu 
maden. Mit_der ftädtifchen Straßenbahn bat es 
angefangen. Die Geitenfcilder der Wagen, auf 
denen der Fabraaft nach Ziel und Fabrtlinie fucht, 
empfeblen in Rfefenfchrift „Continental-Abfäte” 
und „Leifer-Gtiefel". Es folgte die ftädtifche Brot- 
tommiffion. Gtatt durd) verfchiedene Bärbung oder 
ähnliche Kennzeichen unterfheiden fi) die wöchent- 
lichen Brottarten jegt durch die ihnen aufgedrudten 
Reklamen. In der vorigen Wore erhielt die 
Berliner Bevölkerung Ihe Brot auf die Karte 
„Garotti bochfein“, in diefer Woche auf die Karte 
„Schubpug Urbin“. Damit lit eine Babn betreten, 
die zu ungeabnten Möglichkeiten und fabelhaften 
Einnahmen führt. Man denke, welde Gummen 
es einbringen muß, wenn auf allen deutfchen Gteuer- 
quitfungen, Notariatsatten und Gterbeicheinen 
„Henkel troden” oder „Ddol“ angepriefen wird! 
Bei planmäßigen Ausbau diefer Einnabmequelle 
aibt es einfach feine Geldnot mehr in Deurfchland. 
Allerdings muß man mit veralteten Vorurteilen 
breden und ohne Scheu die legten Konfequenzen 
ziehen. Bei binreichender Zahlung an die Reichs- 
Bafje würde fidh beifpielsweife der jeweilige Reichs- 
präfldent „Manoli I." oder „Müller Ertra“ zu 
nennen haben, und das Gefamtminiflerium hätte, 
fofern der Babritant der berühmten Bebe-Rafier- 
Bingen fi die Reklame genug koften läßt, den 
gefhichtlihen Namen eines „Bebe-Minifteriums“ 
anzunehmen. Man fieht, es gibt keine finanziellen 
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Schwierigkeiten mehr, fobald man nur dem Geift 
der Zeit Recnung trägt und In Reich und Gtant 
moderne Paufmönnifdhe Prinzipien einführt. Nennder 


In einer nordbayerifchen Marktgemeinde Ift ein ehe- 
maliger Boltsfdullehrer, gewefener Reditsanwalte- 
fchreiber, Bürnermeifter geworden durdy die Stimm- 
zettel feiner Genoffen von der U.C.P. Im diefer 
feiner Eigenfchaft kam er in die Lage, einem alt- 
eingefeffenen, ehrbaren Brauereibejiger ein Leu- 
mundsjeugnis ausftellen zu müffen, und tat das 
pflichtgemäß fo, dafı jedermann den guten Ruf des 
Brauereibefigers daraus erfab. Die U.©. P.-Leute 
des Marktes, erklärte Gegner des Brauereibefigers, 
erfuhren den Inhalt des von ihrem Benoffen unter- 
fchriebenen, amtlich geftempelten Gchriftftüdes. Cie 
ergelmmten darüber, Luden Purzerhand Ihren Bürger- 
meifter vor das Parteitribunal und fegten ipm dort 
auseinander, daß er als U.G.P.-Genoffe doch dem 
„Bourgeois“ fein gutes Peumundsjeugnis ausstellen 
könne! Der Genoffe-Bürgermeifter jab das denn 
auch ein, begab fi in feine Amtsftube und fchrieb 
der Behörde, an die er das Leumundszeugnis des 
Brauereibefigers tweitergeleitet hatte, „er wider- 
ufe Wortlaut und Sinn jenes Ceumundszeugnifles 
und bitte um Rüdgabe deofelben, da es ibm in 
einer fhmwadhen Stunde entfläpft fei“, Die rüd- 
ftändige ftaatliche Behörde foll dem Anfuchen nicht 
entfprocdhen haben! 


Sins beffere Senfeits 


(Zb. Th. Heind) 





Ber unfern Zuftänbden ducch den Tod entrinnen will, hat eine Quftbarkeitsfteuer zu bezahlen, 


Tagore in Berlin 


Er fpricdyt mit fanfter Stimme über Indien 
und insbefondere über Gottgefühl; 

die Damenfchaft, in beftigem Gewühl, 
fcheint fi etwas bufterifch zu befindien, 


Sie drängt fich woie befeffen um den Welfen, 
def" Holder Bart fih um die Seelen rankt. 

bis auch der Leib Jhm nab zu fein verlangt — 
und wär's nicht anders zu Carufo-Preifen, 


Es tönt der Raum von Geufzern und von Schreien, 
und feelifches Geztwitfcher tut fi mang, 

und fünfzehntaufend Damens ftehn im Gang, 
und adhtzebntaufend raufen fich im Breien. 


Dom Podium neigt fidy liebreich der Gelodte, 
der Ganftgeäugte mit dem Gottgefühl, 

der Schumann draußen bort Ins Weibgewühl 
und zwingt die Sturmflut Baum, die Purzberodte. 


Die Gehnfucht, Gott zu fchau'n, wird immer reger, 
die Damenmelt vertieft fi) mehr und mehr... 
und fHIL im Hintergeund ergögt fich fehr 


der glügliche Rabindranath-Verleger. 
seter Eicher 


Politifche Anfichten 


Meier, der Privatmann ift, hat foeben ausgerechnet, 
daß fein Eintommen ich zu dem feines Nachbarn, 
eines Mafchinenfchloffers namens Rötlic, verbält 
wie l zu18. Eine für Meier nicht ebem fpielend 
zu bemwältigende Bedantentombination drüdt ihm 
am näcıften Wabltag einen Stimmzettel der Mittel- 
ftandspartei in die Hand. 

Rötlih, bisher indifferent, Breund einer guten 
Igarre und Weinliebbaber, gebt gerne fpazieren, 
jabei begennet er häufig dem diden Kommerzien- 

cat, in deilen Rabrik er bejhäftigt ift, Er findet, 
dafs diefer im Vergleich zu ihm menig arbeitet, 
dafür aber um fo mebr verdient. Rötlih fchlieht 
fih nach adıttägiger Lektüre der „Roten Babe“ 
der Kommuniftifchen Partei an. 

Meier, defien Monatsetat von fechsbundertund- 

fünfundzwanzig Mark infolge fortfchreitender Geld» 

entwertung faum mehr zur Dedung des Schnupf- 
tabatbedarfs ausreicht, bat inzwifchen feine freie 

Zeit zur Löfung gewiffer aktueller Probleme be- 

nößt. Bald hatte es fein findiger Kopf beraus, 

daß auch fein Elend von den Juden, alles Heil 
aber von deren Vertreibung komme. Geitdem trägt 

Meier auf Bruft, Hut, Überzieher und an derlihrkette 
‚toße Hakenkreuze und pfeift auf Die Parteien. 
ötlich, feit feinem Gpartatusbetenntnis vom 

NMafchinenfchloffer zum Blugblattverteiler avanciert, 

twurde eines Tages wegen Beihilfe zum Hocverrat 
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feftgenommen und auf die Dauer von ziwel Mona- 
ten hinter Schloß und Riegel gefegt. Nach feiner 
Beeilaffung eilt er fpornftreihs aufe Parteibüro, 
um durch eifrige Bortfegung feiner Tätigkeit der 
Bourgeoifie erneut ein Schnippchen zu Ichlagen. 
©r findet jedody den nutbezahlten Poften fchon 
von anderer Geite befept und erhält von einem 
berausfordernd gut genäbtten Genofen den Rat, 
fih wieder als Majcyinenfchlofer fein Brot zu 
verdienen. Nötlidy fucht monatelang nach Arbeit 
und findet endlidy eine folde in Der Druderei 
eines Blattes der fozialiftifhen Mlutterpartei. 
Aus Dank, und da ibm dort Margemadyt wird, 
daß die Henne immer Plüger ift als das Küden, 
tritt er zue Mebrbeitspartei über, 

Auch mit Meier, dem Antifemiten, ging es derweil 
bergab. Trog Hakenkreug und Eddalefen fiel auch 
fein chriftliches Heim dem internationalen Kapitalis- 
mus zum Opfer. Geit Wochen wohnt als Haus- 
herr ein Jude aus Berlin darin. Da diefer in 
Betten und Ölen fchiebt und Deren Meier ganz 
unbegründeterweife beifeherifche Tätigkeiten zu- 
traut, ift er feinem nunmebrigen Untermieter gegen- 
über fehr leutfelig. Der weiß Das zu würdigen, 
da er auf die Hausmeifterftelle reflektiert, welche 
Salomon zu fehaffen beabfichtigt. Er wirft daher 
die fchon feit dem Hausverkauf in der Kommode 
verwahrten Hakenfreuze in die Kebrichttonne und 
mwicd fürftlih dotierter Portier in jüdifchen Dienften. 
Bald darauf au eingefchriebenes Mitglied der 


goldenen Internationale. Als foldhes ab und zu 
Diskufiionsredner in öffentlicher Berfammlung. 

Auch Rötlich ift inzwifchen ein vielgewandter Rufer 
Im Gtreit geworden. In einer Derfammlung der 
hriftlich-Tozlalen Wirtfciaftsgemeinde trifft es ih 
zufällig. daß nach dem Gozi aud) der neugebadene 
Demokrat das Wort ergreift. Beide beiveifen mit 
großer Zungenfertigkeit, daß bei Ihrer Partei alles 
weiß, bei den anderen dagegen alles jchwarz fel. 
Nachdem fic) noch ein Dußend weiterer Diskufions- 
redner beifer geichrieen hatte, nimmt der Gcloffer 
feinen Nadybarn am Arm und fragt ibn, ob er an 
das, was er eben gefagt hat, aud) glaube. Meier 
will entrüftet auffabren — der andere aber zifcht 
ihm efwas von einem Juden Ins Ohr. Da gibt 
er ein bei, läßt aber nicht eher loder, bie auch 
Rötlich feine politifchyen Metamorpbofen zum beften 
gegeben bat. Bei einem Schöpperl Wein fommen 
beide zu dem Refultat, daß es halt darauf an- 
komme, von „welder Geite” man die Dinge „an- 
febe“. — Woher denn wohl aud) das [höne Wort 
don den politifchen „Anfichten” Bommt. Rudolf Rochter 


Lieber Simpliciffimus! 


Ein Heines Poftamt in Münden. Nachdem der 
Telephonautomat fon vier Zebnerl gefreffen bat, 
ohne mir Antwort oder wenigftens das Geld zurüd- 
zugeben, will ich — friedfertig und pbilofopbifch 
wie ich bin — gerade das nädfte Poftamt auf- 
fuchen, als ein Herr nordgermanifden Gepräges 
in die Zelle ftürzt, den Apparat mit Zehnerln 
füttert, fehreit, tampft, den Hörer binbaut und 
nad dem Schalter jtürmt. „Sag'n Ge mal. was 
is das für ’ne vafluchte Schweinerei? Geht denn 
der Apparat überhaupt ab und zu?“ fchreit er mit 
grimmigem Hohn. Der in Ehren ergraute Beamte 
bewegt mild verzeibend feinen Geebundsfhnauz- 
bact. „Ja, für gewöhnli gebt er grad net,“ — „Aber 
zum Donnerwetter, für was {ft denn das Ding 
eigentlich da?“ Und nach unbeilfchwangerer Paufe 
kommt es gramvoll-mitleidig von den ebemalig 
königlich hayrifchen Lippen: „Na, halt zum Tele- 
phonier’'n.” — Der Nordgermane verläßt flucht- 


Aufklärung 


artig das Lokal, einen Kalberftidten Schrei aus- 
ftoßend. Er fcüttelt langfam das graue Haupt. 


Im Elfaß hörte Ich unlängft folgender Unterhaltung 

u. U.: „Bi Gott, der Branzofe liegt mic almäbliä) 
feiner im Magen.” B.: „Nun, was im Magen 
ift, fommt auf natürlibem Wege auch einmal ber- 
aus. Und wenn das fo weit Ift. Dann kannft du 
ihn ja in den Rhein plumpfen laffen!* 


Groß-Brigantien an Deutfchland 


Bertraue mit, 
Ich meine es gut mit die 
bei meiner Gecle. 
Ich will Die an den Beutel, 
Dob Brankreid an die Kehle! 
@. Buchmann 


Beihnung von D. Gulbranfon) 
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-Was Wechjeljahre find? Das find die Jahre, in denen die Frau den Mann verwechjelt.“ 
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Zirkus der Zeif 


Die „Münchner Poft“ hat gehört. daß ziwei oder 
drei Neger ihre Sympathie für arme deutfche Kinder 
durch Überfendung einiger Schillinge rübrend Eund- 
gegeben haben follen, und fon flammt ihr fittlicher 
Zorn über die aud in München betriebene „Dee“ 
gegen die fhwarze Gchmach: „Wird man nicht 


fihomrot, wenn man das lieft und fih die He- 
propaganda in Zeitungen, Kinos uf. vergegen- 
märtigt ?“ 

Die „Mündyner Port“ hätte, bevor fie fKhamrot 
wurde, in ihrem eigenen Inferotenteil nachblättern 
und fi fChaudernd die Ehwarzen-Schmad-Bilm- 
Inferate anfchauen follen, die fie gegen bar ver- 
breitet hat. Cittlicher Zorn ift ja fhön; aber erit 
das Geld einfteten und dann fchamrot werden 


Ein ftoßger Pole 


über eine Hege, an der man verdient bat, das fft 
nod) viel fehöner und fchon faft wieder eine Heß’. 


Ein Oberleutnant a. D. bat eine Uhr geftohlen 
und kommt vor das Schöffengericht Berlin-Mitte, 
Bei der DBerbandlung ftelen fih merkwürdige 
Dinge heraus. 

Der Angeklagte ftammt aus einer alten preufifchen 


(Zeldimung von Erih Cllling) 





Was man ducch die Uneuben in Oberfchlefien erworben hat, kann man in Ruhe nur in Deutfchland genlefen.“ 


Dffiziersfamilie. Avanciert Im Krieg twegen bervor« 
ragender Tapferkeit vom Brelmilligen bis zum Ober- 
leutnant., Muß nad) [Äiveren Berwundungen aus- 
feeiden. Sucht vergeblic nad einem Unterhalt. 
Findet nichts. Liegt eines Tags ohne Geld und 
D6dadh auf dem Pflafter. 

In der böchften Not wendet er ich an einen Bruder. 
Der Bruder aus der altpreußlfchen Dffizierofamilie 
nibt ihm 150 Mark, Und den brüderlichen Rat: 
„Kauf dir eine Pulle Sekt und öffne dir die Puls- 
ader,. damit du der Bamilie keine Schande machft!” 
(Atempaufe.) 

Alfo: die altpreußifche Dffiziersfamilie fürchtet, daß 
der tvegen hervorragender Tapferkeit vor dem Feind 
zum Offizier beförderte Bruder Ihr Schande machen 


kann, weil er das Linglüc hat, nidits zu befigen. 
Cie gibt 15m die Mittel zu einer Pulle Sekt und 
den Rat, unter fo ehrenvollen Umftänden In Schön- 
heit zu fterben. 

Kolofal — äh — altpreußifch, nicht wahr? 

Und der Mißratene, ftatt bei der Pulle unter Heil- 
zufen auf die altpreußifche Bamilie in Schönheit 
zu fterben, will abfolut weiter leben — und wenn 
es felbft neupreußifch mittelft Lünen Griffes wäre... 
fürwahr, ein ungezogener Menfch! 

Bleibt die Brage, welder von den Brüdern uns 
menfchlich näher ftebt: der ehrenhafte mit der Pulle 
oder der ehrvergeffene mit der getlauten Uhr? 
Das Gericht hat entfchieden. Es fprad) den An- 
sellagten frei. Emanuel 
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Und wieder: 
Bismards driffer Band 
Es war einmal, da fat er viel, 
fich rednerifch zu einen; 
jet ift fein Baiferliches Ziel, 
den Blomark totzufchweigen. 


Don Richter jagt er zu Gericht 

dle Paragrapbenbengfte; 

der Kalfer leidet Angfte, 

wenn Bismard deutich zu Deutfihen fpricht. 


SHE du Ihn lefen, deutfcher Mann, 
mußt du ihm engliich lefen; 
fo kreide Du die Gpefen 


nur Wilhelms großem Konto an. Iocen Päng 
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„Sch fehe vor laufer Damoklesfchwertern die Sonne nicht mehr — — guf, fo werde ich im Schaffen weiter 
twurfteln.“ 


(R. von Höefelmann) 





Die Guifarre 
Eine dramatifche Gefchichte 
Don Frig Hampel 


Perfonen: 


Repomuß 
Robert, fein Gohn 


Mar 

Marie, feine Srau 

Martba, genannt Marle, Ihre Tochter und 
Roberts Braut 

Frau Nubabn 

Louis, Ihe Gobn 

Eornelie, Louis Braut. 


Louis lächelte: Eine Koblenfchaufel, Das war 
dod) kein Geburtstagsgeihent für eine Braut, 
Marle legte Roberts Gabe auf die Kommode, 
Dann fagte fie: „Praktifch, nicht wahr?" — „Ein 
fach), aber prattiich.“ (Brau Nubahn betonte das 
Wort „einfach“.) Robert errötete. Er. hatte es 
fo gut gemeint, Er fepte fidh neben feine Braut. 
Marie fab, berüber: „Nu gebt euch nur wenigftens 
einen Kuß.“ Robert blidte Marle an. — „Meinet- 
wegen.“ ie bielt IL und dachte: „Wieder nicht 
tafiert,. Es ift ein Skandal.“ 
Mar af unaufbörlic, bie Ibm Marie den Teller 
megnabm. Er murete. „Pitl* Nepomuk war auf- 
geftanden: „Meine Lebe Martba, in Bälde meine 
liebe Tochter!“ (Mar fchluczte.) „Du bift heute 
reichlich bedacht worden mit Gegenftänden für den 
Hausgebrauch. Meine Gabe ift anderer Art. Ich 
meine: Wenn du dereinft mit der teaulichen Hänge» 
lampe unter dem Gofa auf meinem Robert .... Ich 
meine: Wenn Du dereinft mit dem Gofa auf der 
traulichen Hängelampe ... ich meine: Wenn du 
dereinft unter meinem Robert — geb’'s Gott, in 
nicht allzuferner Zeit!“ (Mag weinte laut.) „Ih 
meine: Wo man fingt, da laß dich ruhig nieder 
und fo weiter, fagt der Dichter.” 
Nepomut büdte fi und zog unter feinem Etuble 
einen fhleferblauen God hervor, „Hier, Martha, 
möge die mande ungeteübte Freude daraus er- 
wachen!" — „Bravol* Louis Blatfchte, Marle 
bemübte fi) den Knoten zu löfen. Die Mutter 
nabm ibe den Beutel weg und fingerte lange am 
DVerfchluffe, „Gib ber.” rau Nubabn fiibte eine 
Nadel aus den Lorden, bobrte, bebelte und er- 
tweiterte die Schlinge, „Dal“ Marle ftette die 
Hand In den Cat und brachte eine Gultarce zum 
Dorfcein. Nepomut bob den Binger: „Dies ift 
eine alte Reliquiel* Cie wurde neben der Koblen- 
fcaufel aufgebabrt, Man räumte die Tifche zur 
Seite und tangte: Marle mit Robert, der ein wenig 
binkte, Repomukmit Marie, Mar mit Grau Nubhahn. 
Rouis ftand in der Ete. Robert mußte bald. auf- 
bören. Gein Bein fdmerzte. Marle fah ver- 
delen nad 2ouls Nuhahns Beinen, die mit 
‚amafchen feit umtidelt waren. „Der bat fttamme 
Waden“, dachte fle. Yhr Blut wallte, Beim Ber- 
ftectfpiel richtete fie es fo ein, daß fie mit Louis 
allein im dunklen Nebenzimmer war. Cie laufdıten, 
Die anderen fangen. Marle riegelte die Tür zu. 


„Aber das gebt doch nicht!” Louis griff fich nad 


dem Halje. „Ad Quatih, Lomm nur!“ 
Cofa Bnarrte. — 


Das 


Frau Nuhahn dette den Kaffeetifc. „Biehe doch 
bloß dein gutes Yadett an!“ Louis gebordte. 
Es Elopfte. In der Tür erfchien eine Meine bud- 
ge Perfon mit einem Karton. „Guten Tagl” 
Eornelie fiel Louis um den Hals, obne die Papp- 
fchachtel loszulafien. Louis fah traurig auf feine 
Mutter, die Ihre Hände In die Gelten geitemmt 
botte. Endlich gab ibn Cornelie frei: „Alfo ich 
babe drei Tage Urlaub befommen. — Das gebört 
ih aud, wenn man fich verlobt." Louis zudte 
aufammen. Cornelie batte fi auf feinen Cchoß 
nefeht und erzäblte allerlei von ihrer Outsberrfchnft. 
Dann öffnete man die Kifte. Gie entbielt länd- 
lie Produkte. Alfo nein! Brau Nubabn ver- 
meigerte zunäct die Annahme. Dann trug fie 
die Sachen In die «Küche. 

Abends kamen Mor und Marie und Marle aus 
der erften Etage, Nepomuk mit Robert aus der 
Erkerwohnung zu Nubabns in das Hintergebäude. 
Alle brachten Gefchente mit. Nepomuk drüdte 
die Schultern zurüt und mies auf die Bedeutung 
des Tages bin. Er gab an, dafı er die Derbin- 
dung zoifchen Lonis und Eornelie längft geabnt 
hätte und malte ein Zukunftsbild, indem er die 
Begriffe trauliche Hängelampe, Gofa und junges 
Paar zu einander in Beziehung fegte. Hierauf 
bat Marie um Gebör für ihre Tochter. Marle 
rüdte ch zurecht und hängte die Guitarre un. 
re Finger irrten über die Galten, Ibr Bli@ er- 
ftarrte. „In einem fühlen Grunde.“ Die Etimme 
Mang leife und beifer, in den Atempaufen erklirrten 
einzelne falfbe Töne. Mag batte nafje Augen, 
auch Robert war bewegt. Frau Nubabn fante: 
„Cornelie muß das audy lernen.” Nepomuk lobte 
den Klang des Jnftruments und forderte Marle 
auf, das Lied zu wiederholen. Alle flimmten ein. 
Heute gelang es Marle nicht, mit Louis ein Wort 
unter vier Augen zu mechfeln. Zwei Grauen hüteten 
Ihn: Eornelie und felne Mutter. 

Nacıdem fich die Gäfte entfernt hatten, mußte id) 
Louis auf Gebeiß; der Mutter zu feiner Braut ins 
‚Bett legen. Er febrte Ihr den Rüden. Mochte 
fie denken, was fie wollte, — „Louis! — Gie 
zaufte ihn bei den kurzen Loden. — „Au! Jh will 
dir mal mas jagen: Wenn du die Kinderei nicht 
nleich Läßt, ftebe Ich auf und fihlafe auf dem 
Ranapee.” — „Was baft du denn?" — „Ad, mir 
ftebt der Kopp bis danaus.” — „Warum denn?“ — 
„Das Bann doch dir egal fein.” Cornelie gab 
keine Rube. Schließlich fagte er ihr, daß er wegen 
Tarifbrubs von einem Kollegen beim Brifeur- 
gebilfen-Verband angezeigt worden fel. „So, nun 
weißt du's.“ Gie umfchlang ibn von binten. Da 
ftand er auf und tappte nad dem Sofa, Eornelie 
fchleuderte ibm fein Kopftiffen amifchen die Beine. 
Sie fühlte, daß die Anzeige nicht der einzige Grund 
feines Argers fein konnte. Gefiel fie ihm nicht 
mehr? Warum hatte er fidh dann beute mit ihr 
verlobt? Gie machte Licht. Louis fchlief. Gie 
verfenkte ih in feinen Anblid. Gab die breite 
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Bruft, den felften Hals, die glatten Wangen. 
Würde Ihr diefer Mann treu bleiben? 
Sie löfcte die Kerze. 


Louis wartete vor dem Krankenbaufe. Dur das 
Gitter erblidte er einen großen Rafenplag. Dahinter 
eine Breltreppe, auf der fi Krüppel fonnten. Gic 
rüdten zur Geite: Schwefter Martbal Gie trug ein 
Straßentleid. In der Hand hielt fle die verhüllte 
Buftarre. „Eigentlich müßte ich jeßt In bie Stunde.“ 
Louis fehüttelte den Kopf: „Das gebt audı mal 
ohne.” Als Ne Im Kino faßen, preite er feine Wange 
genen Ihre Schulter. „Martha, Id) Liebe dich.” — 
„Nicht body 1“ 

Es wurde hell, Sie las aus dem Programm vor. 
Dann fam der zweite Akt. Lonis zog fie auf feinen 
Scioß. — „Wenn das deine Braut müßte!” 

Die Birnen erglühten. ie ftrih den Rod glatt, 
Dritter Akt. Sie küßten ih, „Du, Martha, wir 
paffen doch viel beffer aufanımen.” — „Sei ftil." 
Sie faben nad) vorn. Auf der weißen Wand um- 
fingen ich zwei Menfchen. die ich febe Lieb hatten. — 
„Das find wir.” — Das Drama war zu Ende, Aus 
dem Harmonlum quoll eine Blut fhleimiger Töne, 
Louis und Marle ftrebten dem Jobanna-Parke zu. 
Sie legten ih an den Bluf. Louis verfchränkte 
die Arme, Marie kipelte ihn unter der Nafe. Gie 
sangen. Plöplich Enadte eo. „Hör aufl" — „Was 
haft du denn?” — Er ftarcte entjegt auf den fchlefer- 
blauen Gad, den fie unter feinem Rüden bervor- 
brachte: die Guitarre! Cie begutten fih den 
Schaden. Dann ftanden fie auf. Er benleitete fie 
in die Mufitalien-Handlung. Gott fei Danf, das 
Infteument konnte miederbergeftellt werden. Cie 
atmeten auf. „Alfo es bleibt dabei.” — Louis 
nidte. Was würde feine Mutter dazu fagen? 


’ 


Frau Nubabn beobachtete ihn, tie er fih zum 
Schreiben anjcbitte. „An wen gebt der Brief?“ 
Er murmelte Unverftändlices. Gie trat an den 
Zifch, ftellte den Ginger auf die Platte und mwieder- 
bolte ihre Brage. Er fab zuc Geite. Da griff fie 
zu und las: Liebe Eorneliel Es tut mir leid — 
„Was tut dir leid?“ Er fchnaufte. „Antworti” 
Gle foßte Ihn beim Kinn, Er fehüttelte fie ab: „Luk 
mid —." — „Ic will wiffen, was dir leid tut... 
Gut, mie kann's ja nleic) fein, mir Bann’s ja egal 
fein, Aber die Lampe brauche Ich jest In der Küche.“ 
Er faß Im Binftern. Run erft recht. Er fchlich nad 
dem Gchranke, holte feine Tafchenlampe und voll- 
endete den Abfchiedebrief. 
Die Lampe in der Hand, Fehrte Frau Nubabn in 
die qute Stube zurüd. „Louis!* Cie leuchtete in 
‚e Een. Gollte der Bengel... Gie begab fih 
in die Kammer. Louis rubte in feinem Bett. 
bift wohl verrät. Es ift erft um fieben.“ Er ver- 
büllte fein Haupt. Gie ging In die Küche, machte 
Beuer an und fochte einen Topf Kakao. Cie würde 
bon noch binter fein Geheimnis fommen. Co oder 
0. Mit einer Taffe des duftenden Geträntes 
näberte fie ich dem Lager ihres Sohnes. „Louis!“ 
Er war auf neue Schmäbungen gefaßt und ftieß 
iöre milde Hand mit aller Kraft von fi), Porzellan 
Happerte. Gleichzeitig ergoß fich eine heiße Plebrige 


Btüffigkeit über fein Antlig. Blut! Louis fehrle. 
rau Nubabn flug ibm in das triefende Geficht: 
„Du Schaftopp!* Hierauf veranlafte fie ihn un- 
verzüglich aufzuftehen. 


. 


Marie bob die Hand ihrer Tochter: „IGo baft du 
denn deinen Ring?" — „Jh babe Schluß ge- 
mat.” — „Aber da bört doc) alles auf.” Marle 
gab den Blit ibrer Mutter trofig zurüd. Diefe 
verlangte eine Erklärung. Sofort bemertte Male, 
dafs; fie Robert nie geliebt hätte. Aus ihnen wäre 
nimmer ein Paar geworden. Das hätte ibr Damals 
fon die Kartenichlägerin gefagt. — „@tb mir mal 
die Galgbücfe.” Mlarle tat es und fuhr fort: 
„Und was {ft er denn? Bademwärter. Man weiß 
ja, wie es Im Samillenbad zugeht.” — „Das ftimmt. 
Das Reibeifen.” — „Und dann bat er ein labmes 
Bein. Coll ic an der Geite eines Rrüppels 
verfümmern?" — „Haft du fchon mit Louis ge- 
fprochen?" — „Wir find einig.“ 
Sochacitungebeh fhaute die Mutter auf Ihre 
Tochter. Das war Bein von ibrem Beine, Die 
Sade hatte Hand und Buß. „Na, mir foll's recht 
fein. Der Louis ift eım hübfcher Kerl. Sein Tarif 
ift auch nicht fAhlecht.“ 

Mar Eonnte fich nicht fo fdinell auf den Boden 
der Tatfachen ftellen. In der erften Aufwallung 


Erbauung 


nannte er Marle ein gemeines Menfd. „Aber 
Mar!” — „Rubel hr Weiber ftelt alleunter 
einer Dede. Du dentft wohl, du fannft deinen 
Eltern ewig am Halfe hängen?” — „Bater, id 
will dir mal was fagen: Ich verdiene jegt fo viel, 
daß ich mich felber ernähren Bann, und fpäter wird 
Zouis fbon für mid, forgen.“ — „Lonis?" — 
Marie bezeichnete ibn als den zutünftigen Schwieger- 
fohn. — „Ha, der Rüffelpuger!" Mar lachte künft- 
lich, verfchluete fich und befam einen Huftenanfall. 
Als er wieder zu Atem getommen war, befahl er 
Marie, ihre fämtliben Blufen und Röde auszu- 
liefern. Nur die Schweiterntracht durfte fie be- 
balten. Er fchloß die Zivilßleider in den Schrank 
und Endpfte den Gchlüffel an feine Uhrkette. Marle 
mußte, was diefe Mafnabme für fie bedeutete: 
Verzicht auf Schwoof und Kino. 


Eornelie war aufdem Wege nad) dem Auenfee. Neben 
ihr ging Walter, der Gobn ihrer Herrfchaft, den 
Ne ins Bad begleitete. Neponut nahm ibn in 
Empfang und befeftigte ibn an der Schmwimmleine. 
Er beugte fich über das Geländer, fee den Schall- 
trichter an den Mund und zählte. Ernftbaft wadıt 
er_ Darüber, daß die Tempi eingehalten wurden: 
„Eins — zweii — drei. Eins — zweli — drei.” 
BWalters tundlie Blieder zudten im Takte, in 








regelmäßigen Zivifchenräumen Go6 und fenkte fich 
das Beine Gejäh. 
Eornelie fpante in die Runde und fah aus der 
Serne_eine weiße Hofe fhimmern. Gie fpazierte 
darauf zu. „Guten Tag. Rob.” — „Guten Top. 
Eornelle.“ Cie dachte: „Er fiebt ganz blaß aus." — 
„Der Kleinen merkt man's an“, ftellte er feit. Gie 
fpradhen von Wafler, Luft und Himmel. Dft ent- 
fernte fidh Robert, um den Kunden die Zelle zu 
öffnen. Er wartete vor der Tür, bis man ihm die 
Badebofe reichte, entwällerte fie, gab fie pas und 
erhielt fein Trinkgeld. Hatte der Beiudyer die 
Zelle verlaffen, fo ging er hinein und reinigte fie, 
Cornelie Half ibm bei feiner Arbeit, indem fie das 
Ausringen übernahm und die Pfügen auftrodnete. 
Robert fühlte Wärme In der Brut: Das würde 
Marle nie getan haben. Er Blopfte Ihr auf die 
Schulter und fapte: „Du bift mein Spannemann.“ 
Sie Bielt feine Singer feft und ftreichelte fie. Nacı- 
dentlich blidtte er zu ihe hinunter, Er feßte fich 
auf die Latıenbant und nahm fie auf den Schoh. 
„Robert!” Das war Nepomuts Gtimme. Gie 
ließen vonelnander, Er ging zu feinem Vater, 
Sie machte die Zelle fertig, rief Walter, der am 
Barren turnte, und ging mit ibm davon. Cie 
waren die legten Gäfte, Nepomuk rüftete zum 
Aufbruch: Er zog ib aus und rieb feine Haut 
mit Ziviebel ein. Dann legte er einen blauen Rot 
(Schluß auf Selte 189) 


Beinung von D, Wulbcanjfon) 


Und als der alte Graf fein Ende herannahen fühlte, ließ er fich jeden Abend von feinem Diener eine Geite aus der Bibel voriefen. 
„Glaubt du das?“, fragte er dann immer. — „Nein, Herr Graf.“ — „Ra, dann rei "raus, mein Sohn.“ 
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Sathenau, Münifter A. E. G. 


Rarl Aenoid) 





„Wenn jedermann feine Pflicht ut, ann Deutfchland das Ultimatum erfüllen. Meine Batterie brennt viermdzwanzig Stunden,“ 


Kafperletbeater 


Biel Männer lefen mit Bewegung 
in einem öffentlichen Blatt 

von einer fchredlichen Erregung, 
die fi) des Volks bemädhtigt bat, 


Sie fehn betroffen in die Spalten 
und fehn fich zögernd ins Gefiht... . 
darf man fi) da noch rubig halten ... 
ift da nicht doch Erregung Pflicht? 


Sie diskutieren die Exfcheinung - . » 
und die Erregung findet ftatt, 

mie fie die öffentliche Meinung 
des Blattes angeordnet hat. 


Lieber Gimplicifjimus! 
Am Schalter einer Meinen weitpreußifhhen Babn- 
ftatlon verlange Ich eine Babrkarte „nach Brom- 
berg”. — „Bromberg gibt es nichtl" — „Aber er- 


Emanuel 


lauben Gie, id bin doc; erft vorgeftern von dort 
„Bromberg gibt es nidyt. Nur noch 
‚Alfo gut, geben Gie mir eine Karte nach 
3." Ih erhalte meine Babrkarte und lefe 
auf ihr mit Erftaunen groß und deutlicy das Wort 
„Bromberg"“. — „Ich denke, Bromberg gibt es 
nicht mehr? Und Ddiefe Karte lautet auf Brom- 
berg; ich babe eine nad) Budaocz verlangt!" — 
„Ja, nach Bydgocz haben wir keine Karten!” 








Die preußifche Straftammer in X. hat die An- 
klagte wegen Betrugs zu einundeinembalben 
jahr Gefängnis verurteilt, Die Strafe wird an- 

genommen. Der VBorfigende zieht die Uhr und 

wendet fih an den Gerichtsfhreiber: „Die Gaal- 

ur zeigt 12 Ubr 16, die Präfidentenubr 12 Uhr 15; 

da im Zweifel zu Gunften der Aingeelngten ent» 

BA wird, prototollieren Gie: 12 Uhr 15 Straf 

antri£t,” 


Die fechzehn Primaner unfres Gumaniftifchen Gym- 
nafiums haben fi ein Parfüm zugelegt — eine 





1470. 


Angelegenbeit, von der jeder einzelne weiß, bafı 
fie auf fchärffte Abneigung und Verurteilung feltens 
des Klaffenleiters, Des kernbaften Hofrats W,, ftößt. 
Am dritten Tage gibt er folgendes Lund: „Höbere 
Ntenfchen, die Gie do alle, tie ich hoffe, einmal 
werden wollen, tragen fein Parfüm. Ein ganzer 
Mann riecht nicht gut, riecht nicht fchlecht, Der 
riecht überhaupt nicht!” 





In Dftpreußen war es, daß ein junger Referendar, 
der noch dem alten Studenten nicht ganz abgeftreift 
batte, einen Ehefcheidungsprozei bearbeiten mußte, 
In dem die bödyft unfompatbiiche Frau es nad) 
jabrelangen Bemühungen erreicht hatte, von ihrem 
Mann los zu fommen. Unter den Gchlußfag diefes 
legten Extenntniffes fehrieb der Referendar mit feiner 
energifchen Handichrift: „Des freut fi das ent- 
paatte Menfchl" — eine Sredhbeit, die felbftver- 
Röndlich von feiten der Vorgefegten eine febr ernite 
Da erfuhr. Aber — gelacht haben die Herren 
od). 
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Bunden 17 Mark 50 Pig. 
(Dayu der Cortimentergufhlag) 
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Erftauflage 15000 
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gegen Katarrhe der Luftwege (Asthma, Emphysem, Folgezustände von Influenza, Rippenfell- u. Lungen- 

entzündung), des Nierenbeckens und der Blase, gegen Entzündungen der Nieren, die mit den genann- 
ten Krankheiten zusammenhängenden 

Trink-, Inhalations- u. Badokuren | Herz- und Kreislaufstörungen, |Staatl., unt. tachärztl. Leitung 

Kohlensaure Thormal-Bäder| Kararrhe des Magens und Darms 

Emsor Wassor (Kränchen)| somie gegen Gicıt und Rheumatismus. 

Emsor Pastillen (Staatl. Ems) Volle Pension von 34 Mk. an, 

Emser Quellsalz (Staatl. Ems) | Drucschriften durch d. Aurkommission. 
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Die fchönften Gefchichten 
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Gefchichten von Qudiwig 
Thoma. 30, Auflaae. 

Erzählungen von Knut 
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Gealsfield. 15. Auflage. 

Die jchönften Kofaken- 
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Schmiegt ich der Haut 


auf das Innigste an. Du ap | 
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Soeben erfhien: 


Gelma Lagerlöf 


Zaharias Zopelius 


Eine Lebensgefchichte 


Geheftet A Mark, in Ganzleinen gebunden 
36 Mark 


(Dazu der Gortimenterzufhlag) 
* 


Die große Dichterin Selma Lagerlöf hätte diefe Bio- 
graphie fcpwerlich nefchrieben, wäre nicht Zacharias 
Zopelius ein fo hervorragender Vertreter feiner Zeit 
und ein fo ftarter Dichter, und wäre fein Leben nicht 
fo merkwürdig und Intereffant. Diefer Genlus übte 
auf jedermann einen Zauber aus wie eine Geftalt der 
Legende. Man fühlt es auf jeder Geite, mit weldyer 
Liebe Selma Lagerlöf fic) in das Leben diefes feltenen 
Menfchen verfentt bat. Das eben — und natürlich auch 
Selma Lagerlöfs feffelnde und vollendete Kunft der Er- 
zöhlung — madt diefes Bud) jo überaus anzlehend, 
Es birgt einen derartigen Reichtum an lebenswarmen 
Einzelheiten, an Interejlanten Aufklärungen über die 
mwechfelvolle Gefhichte Binnlands und feiner Breibeits- 
kümpfe, eine foldye Gülle von farbenprächtigen kultur- 
biftorifchen Schilderungen, daß es feflelt und fpannt 
von der erften bis zur legten Geite. Wohin immer 
Selma Lagerlöf uns führt, da werden Landfchaft und 
Menfchen uns anbeimelnd vertraut, und die B-rgangen- 
beit wird durch die Zaubermadst ihres Wortes zu 
lebendiger Gegenwart. Selma Lagerlöf fühlte fich beim 
Schreiben diefer Topelius-Biograpbie von dem TBunfche 
befeelt, daß etwas vom Zauber feiner Perfönlichkeit 
auf recht viele Menfchen ausftrablen möge; und ihr Buch 
ift von der Art, daf diefer Wunfcy fich erfüllen wird. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder 
direkt vom Verlag Albert Langen in 
München-19 
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Coeben erfihlen: 


Mar Dauthendey 


Das Märchenbriefbuch der 
heiligen Rächteim Savanerlande 


Umfchlagbild nach einem Aquarell des Dichters 


Preis gebeftet 18 Mark, gebunden 26 Mark 


(as der Gortmenterzufchlag) 


Berlag von Albert Langen, München-19 
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verschwinden alle Arten von Hautun 
Teinigkeiten und Hautausschläfen, wie 
Blütchen, Mitesser, Finnen, Pickein, 
Pusteln usw durch Gebrauch d. echter 
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Deuffche Gründlichkeit 


Feldinung von Wilhelm Schul) 





„Bie weit find Gie eigenelich mie Ihrem Buche über die Schuldfrage, Herr Geheimrae?“ — „Zunächft fammle ich noch Material über die 


Schuldfrage Karthagos.“ 


Abfchiednehmen 


D Abfchlednehmen für ungeroiffe Zeit, 

Doll von Abnung verfeblter und fhmerzlicher Lofe! 

Duftend weltt in der Hand die unmwiderbringlicheRofe, 

Und das geängftete Herz fucht Gchlummer und 
Dunkelheit. 


Aber oben unmwandelbar fteben die Cterne, 

Ionen folgen wie Immer, aucd ungewollt, 

Ybnen entgegen durd Licht und durdy Dunkel rollt 

Unfer Schidfal. und ihnen geboren wir gerne. 
Hermann Hefe 


Die Plaßkarte 


Seit einiger Zeit verkauft die Eifenbabnverwaltung 
wieder Plagfarten für die mwichtigften D-Züge, 
Sie bat damit aber Beinen Dank g erntet. Die 
Relfenden wollen ih nämlich nicht mit dem Befig 
einer foldhen Korte begnügen, fondern verlangen 
außerdem, daß Ihnen der darauf angemi:fene Plag 
audy wirklich refervfert werde. Diefen alten Zopf 
aus der verfloffenen Zeit des Drönungsftaats nibt 
es aber heute natürlich nicht mehr. Wenn der In- 
baber einer Planfarte das darauf verzeichnete Ab- 
teil betritt, fo findet er feinen Pla meiit befept, 
und die Autorität der Babnbeamten reicht nicht 
Immer aus, um den Ufurpator, der das Recht des 
Zuerftgetommenen geltend macht, zu entfernen, 
Häufig And auch zwei Reifende im Befig einer gleich- 


lautenden Plaffarte. Es Ift fogar vorgefommen, 
dab Wagen, für welche Plagkarten ausnegeben 
waren, fih Im Zuge überhaupt nicht vorfanden. 
Darob allgemeine Unzufriedenheit mit der Babn- 
verwaltung. Natürlib! Das alte deutfche Erb- 
übel der Nörgeleil Als ob das Heilmittel nicht 
nanz nabe läge! Es brauchte fi nur alle Stunde 
vor Abgang jedes Zuges ein zebngliedriger „Rat 
der Babrgäite“ zu bilden, der alle Plagfarten- und 
fonftinen Gtreitigkeiten zu fchlidıten bätte. Gegen 
feine Entf&eidung müßte jedem Babrgaft das Recht 
der Berufung bei dem „Bezirkerat der Rabrgäfte” 
freifteben, der auf allen nrößeren Gtationen ins 
Leben zu tufen wäre. Db noch eine Reviflons- 
inftanz In Geftalt eines „Reicsrats der Babrgäfte” 
zu fhaffen wäre (Cig in Berlin. Münden oder 
Zeipzig?), ift eine Brage, deren Entfcheidung man 
am beiten wohl dem Gadverftändnis unferer 
DVolksvertretung überläßt, die auch die näheren 
Beftimmungen über das aktive und paflive Wabl- 
zecht zum Rat, Bezirforat und eventuell Reicherat 
zu treffen haben würde, Reander 


Ein weißer Nabe 


Geftern traf Ih auf der Etrafie einen alten Be- 
kannten aus der Vorkriegszeit, der mic) fofort mit 
Bragen beftürmte: „Wie gebt's. wie ftebt's? Was 
treiben Gie? In weldem Minifterium find Gie ?* — 
„I gar keinem”, erwiderte id. — „Co, fol Na 
dann find Gie wohl Landrat geworden oder Bürger- 
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meifter?” — Auch dies mußte ich verneinen. Mein 
Bekannter war ficbtlih erftaunt und meinte: „Da 
figen Gie jedenfalls noch in einer abgebauten Kriegs- 
gefellfchaft oder einer Abmwiclungsttelle ... . oder 
am Ende in der Reichstreuband-Befellfchaft?" — 
Ich verneinte aud) Dies. Der andere fah mich 
zweifelnd an und fagte: „Sollten Gievie leichtineiner 
der zweihundertneunundflebzig Preffe-Abteil.....?” 
Worauf id Ibm Ins Wort fiel und ibm wabrbeito- 
getreu mitteilte, daß Ich überhaupt in Beinem Reichs-, 
GStaats-, Provinz, Kreis- oder Gemeindeamt und 
aud) in feinem Anhängfel eines foldhen Amts tätig 
fei. Da fahte jener, von Mitgefühl übermannt, 
meine beiden Hände, fdüttelte fie und rief im 
ZTonedes [hmerzlichften Bedauerns:„Armer Menfch! 
Armer alter Freund! Cie müljen alfo arbeiten!” 

Neander 





DBom Tage 


Die Gtadtverordnetenverfommlung In IM. batte 
neulich befchloffen, aus einem Reitweg in den Glacis- 
anlagen einen Radfabriveg machen zu laffen. Die 
Stadtverwaltung Pam diefem Verlangen auch ent- 
gegen: fie ic an den Reitiweg einfach ein Schild 
mit der Auffchrift „Raofabrweg“ anbringen; denn 
eine „gründlichere“ Umwandlung bätte ibr „zuviel 
Geld neroftet”. Ein richtiger Gchildbürgerftreich | 
Rei er dürfen mun den Weg nicht benugen, weil 
„Radfahrwweg” dranftebt, und Radfahrer können 
ibn nicht benugen, weil er nod) ein Reitweg ift. 


Zurüc zuc Na£ur! 


D 





(B- Heubner) 








„Man fieht Sie den ganzen Tag in der Badehofe — Cie fchwimmen wohl leidenschaftlich 
gern ?* — „Das gerade nicht, aber ich fchone meine tenern Sommeranzüge.“ 


an und fehloß die weiße Leinenkleidung In den 
Koften. Dreimal Blopfte er auf den Dedel und 
murmelte dunkle Torte. Er Eniete nieder und 
flehte um Schuß feines Eigentums vor Diebftahl 
und Beuersgefahr, Draußen wartete Robert. Cie 
gingen nebeneinander durch den Abend nach Haufe: 
Nepomuk mit großen Schritten, den Kopf zurüd- 
gelegt, auf dem Ccheitel die bobe Dienftmüge, 
Robert leicht binkend, den Blid am Boden. 


Louis und Marle feierten Verlobung. Grau Nu- 
babn Hatte erft nicht teilnebmen wollen. Der Leute 
wegen. Gchließlih war fie dody mitgefommen. 
Bloß der Leute wegen, wie le fagte. Marie 
Eniff die Lippen: Was fich diefe Perfon einbildete. 
Mar fehludte den immer wieder auffteigenden 
Ärger mit großen Bleifhftüden binunter. Dazu 
Löffelte er Marmelade, feine Lieblingsfpeife. Das 
Brautpaar fehaute parallel geradeaus. Cie 
hatten fich gezanft. Es bing etwas in der Luft, 
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das die Gtimmung der Berfammelten berab- 
drüdte, 

War es der vorausgeworfene Sihatten eines bom- 
menden Derbängniffes? 

Da öffnete ih die Tür. Auf der Schwelle ftand 
Nepomuf. Er ftellte die mit Holzfchuben bekleideten 
Büte ins Zimmer bineln, bob das Kinn, daß; der 
Bolbartftörmifchemporwallte,undverlangte böflich, 
aber beftimmt die Herausgabe der Reliquie. Die 
Gegenfeite war Scheinbar überrafcht und zog fi 
zur Befpredyung ins Nebenzimmer zurüd. Unter 
Marie Führung erfhien man nad kurzer Zeit 
mieder in der Gtube,. Marie teilte mit, daß man 
die Quitarre zurüßgeben wolle, aber nur unter der 
Bedingung, daß die entftandenen Reparaturkoften 
erfegt würden. Nepomuß äuferte feine Derwunde- 
rung darüber, daß ich eine Reparatur überhaupt 
notwendig gemadıt hatte, Die Reliquie wäre feiner- 
zeit im einwandfreien Zuftande überreicht worden. 
Man zeigte ihm das Dbieft, das einen meuen 
Refonanzboden aufivies. Der alte fei volltommen 
morf& geweien und Marle beim Üben entzwei- 
gegangen. Nepomuß erklärte ih nun im Prinzip 
zum Cıfag der Wiederherftelungstoften bereit. Er 
fragte nad; der Höhe der geforderten Enıfchä- 
digung. — Es handle id um fünfsig Mur, — 
Er bot zwanzig. Alsbald erhob fich ein zäher 
Kampf, der in der Hauptfadhe zwifchen Marie und 
Nepomuk ausgetragen wurde. An einigen Gtellen 
gelang es aud Frau Nubabn, beachtliche Grinde 
ins Beld zu führen. Gelbft Marle konnte bin und 
töieder entfcheidend In den Verlauf der Auseinander- 
fegung eingreifen, obwohl fie von ihrem Pater 
jedesmal naddrüdlich zue Rube vertiefen tmurde, 
Der Streit endete damit, daß Nepomuk die Brief- 
tafche zog und gegen Quittung die Summe von 
fünfundvierzig Mark erlente. Darauf erbielt er die 
Guitarre im Sad und entfernte ih. 

Die Geficter der Zurüdgebliebenen erglängten Im 
Widerfchein proßer Freude, Hatte man doch nicht 
weniger als fänfunddreihig Mark gewonnen! Grau 
Nubabn faß mit geglätteter Stirn neben Marie, 
und Mlarle umrankte Louis Gihultern. Und dann 
Bam der fdhönfte Augenblit des Abends: Mor 
Löfte den Schlüffel zum Kleiderfchrant von der Lbr- 
fette und gab ihn feiner Tochter, Ihr damit das 
Tor der Breiheit wieder eröffnend. 


ZTagore 


Der bekannte fchrwedlfche Zeichner und Schriffteller 
Albert Enaftröm veröffentlicht in feiner Zeitfchrift 
Steig” en Interview mit Rabindranath Tagors,nus 
dem NOILTSUBERDEIRTESNTORIER GAR TBIPREEBeBeR: 

— — — Tagore bemies, daß er über Schweden 
erftaunlich gut unterrichtet war, und unfer ©taunen 
murde nicht geringer. als er erBlärte, daß er auch 
in Deutfbland Verwandte babe. Er gebört näm- 
lic) einem indifcben Zweig des uralten weitfälifchen 
Befcyledyts Rebbinder an, was ohne weiteres aus 
dem Namen Rabindranatb erfihtlid) Ift, der eine 
Bengalifietung des urfprünglihen Gamiliennamens 
darftellt, Ein anderer Zweig gebört zum euffifchen 
Uradel und befigt Die Grafenmwärde, mieder ein 
anderer ift In Stallen zu fürftliyen Ehren ge- 


Tangt. 
„Darf ich alfo Graf fagen oder Baron?" — „Baron 
genügt. Befcheidenheit ift einer der Hauptgrundfäre 
unferer budöbiftifchen Lehre“, antwortete der rel- 
herr mit einem feinen Lächeln, Nachdem wir uns 
eine Weile über den Buddhismus unterbalten hatten, 
gingen wir natürlich zur Politik über. „Wir leben 
in einer bewegten Zeit", fagte der Baron bedeutungs- 
voll. „Die Liebe Ift im Ausfterben begriffen, Der 
Egoismus ift an ihre Gtelle getreten, die Wiffen- 
febaft bat fich in den Dienft des Böfen begeben, 
Die erbabenen Ydeen, Die Ele In Schweden vertreten, 
tie ich fie in Afen vertrete, nur fie allein Lönnen 
die Welt retten und ibe wildes Chaos In einen 
erbabenen Kosmos verwandeln. 

Dlbrigens bat auch Indien furchtbar unter dem Kriege 
gelitten. Während unfere Goldaten In Europa 
kämpften, nahmen die wilden Tiere in den Dfchungeln 
Indiens furchtbar überband. Allein im vorigen Jahre 
wurden 55 Perfonen von Elefanten getötet. 5 von 
Spänen, 109 von Bären, 350 von Leoparden 853 
von Tigern. 688 von Bonfchlangen und anderen 
Tieren. Giftfehlangen verlangten nidıt weniger als 
22478 Opfer,” — „In der Tat aufregende Zablen! 
Haben ie, Herr Baron, au eine Steigerung der 
Zebenstoften bemerkt?“ — „Tobe sure! Das Birten- 
holz £oftete bei meiner Abreife 175 Rupien auf dem 
Kal in Kalkutta. Zerfägt und zerbadt, Bam der Klafter 
auf über 200 Rupien, it das noch menfchlih? — 
Aber Cie werden entjchuldigen, wenn ich mich 
jent zu einer Gtunde innerer Betrachtung zurüd- 
ziebe. 

Zagore erhob fi. Die Hände über die Bruft Preuzend, 
vollzog er den fönen indifchen Gruß. Die Audienz 
war zu Ende, Dos Gefpräd twurde In englifcher 
Sprache neführt mit einem kaum merkbaren Akzent 
des Ganskrit. 


Lieber Simpliciffimus! 


In Bonn. Ein Bekannter von mir, Theologe, und 
ich auf dem nächtlichen Heimweg. In der Altftadt 
faben wir einen etwa zebnjährigen Jungen, der 
einfam auf einer Haustreppe faß. Ein zebnjähriger 
Junge nachts um elf Ubr mutferfeelenallein auf 
der Straße? Der Theologe ftugte. Während ich 
ftehen blieb, ging das Wort Gottes, fichtlih er- 
f&büttert von Diefem Bilde tiefen fozialen Elendes, 
auf den Knaben zu, und es entipann fi folgender 
Dialog: „Armer Junge, warum figeft du denn 
fo allein und fo fpät noch bier?" — — — (Ein- 
deinglicher:) „Sprid! Wie heißt du? Io wohnen 
deine Eltern?” — — — (Mit tiefer Rübrung :) „So 


bift du gang und gar verlaffen, haft keine Heimat 
mebr?" — Jet erft bielt es der Junge für an- 
gebracht, zu fprecben, und fo fagte er denn einfach und 
fhlicht: „Du bif’ wohl je, able Blabbes!" — — — 
Mein reund z0g fich zurüd. 


Im deutfchen Lefebuch für die fünfte Gpmnaflal- 
laffe ift ein Abfchnitt aus: Hans Reidelbadh, 
Ludwig |. König von Bayern, abgedrudt, in dem 
der Verfuch unternommen wird, den König, troßdem 
er fi ja befanntlid ale Bundesgenoffe Napoleons 
im Kampfe gegen feine deutfchen S:iammesbrüder 
befonders auszeichnete, als eine Leuchte des deut- 
fen, Patriotiomus binzuftellen. Als ein befonderes 


Spiritus rector 


Beifpiel der aufopfernden Vaterlandsliebe des 
Prinzen wird folgender erfcütternder Zug berichtet: 
„Nur_grollend und feufzend ertrug der Kronprinz 
den Defpotismus des Protektors, der den Rbein- 
bundfürften das Zeichen der Dientbarkeit aufge- 
drüdt, und fab mit heißer Gehnfucht dem Tag 
der Freibeit entgegen. Sol er ja damals gelobt 
baben, fo lange fih des Moffafaftes zu enthalten, 
bis Deutfchland von den Gklaventetten Napoleons 
befreit fei, und foll Darüber fich des Kaffeetrintens 
völlig entwöhnt haben.“ 

Wer feinen deutfden Geift noch weiter erbauen 
till, der lefe in: „Zettel-Dhly, Deutfches Lefebuch 
für höhere Lebranftalten, fünfter Teil“, den ganzen 
Abfehnitt nad. 





Geihinung von E. Lhöm) 





I moan allweil, mit jeder Zube" femma mir der Monarchie um an Schritt näher,“ 
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Die Amazone Sana 








„Den Orkan möchte ich fehn, der mich in den Hafen de? Ehe fege!* 


Deutjches Lied 


Deutfchland, du mein Heimatland, Einmal, ein befeelter Sieger, 

Deine Gonne Ift gefunten, Stieg der Geift aus Tempelbainen, 

Deine Olut, ans Gott entbrannt, Und Ich fah ein Bolt der Krieger, 

Stirbt, vom Raufch der Etunde trunten! Dod nun muß ich weinen! 

Durd) die luftverfeuchten Gaffen , Ad aus blinden Taumel nicht 

Drängt fi) ftlavifches Grfinde, Wächft die Palme der Vollendung — 

Lau im Lieben, lau im Hafen, Deutfhes Bolt: Jm Kampf ums Licht 

Gpreu Im Griff der Winde! Büble wieder deine Sendung! Helmurls Mater 
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Im Austaufch gegen Rabindranath Tagore fit Bayern feinen Konrad Dreher nad Indien, um dem Lande der Lotosblume den Gruß 


der bayrifchen Berge zu entbieten. 


Die gute Ausrede 
Bon Wil Vesper 


Der Teufel aud, es gibt merkwürdige Zeiten und 
mertwärdige Gitten, und wer feine Nafe in alte 
Scharteten ftedt, wo von alten Zeiten etwas auf- 
nefchrieben ftebt, kann davon erzählen. Und das 
till ich im folgenden fun und in einer Eleinen 
GBefhichte zeigen. wie feltfam ich die Anfichten Der 
Menfcıen über gut und böfe, über ebrenbaft und 
nicht ebrenbaft und fo weiter, wandeln, wie fie zu 
Zeiten einander für irgendeine Sache den Hals 
umdreben, nad der fie zu anderen Zeiten nicht 
einmal den Kopf wenden, und umgetebrt, tie fie 
jest als eine Lapperei anfehen, was fie fünfzig Jabre 
fpäter für cin todeswürdiges Berbrewen halten. Und 
man muß Immer fein Dbacht geben, daß man feiner 
eigenen Zeit fehr genau auf die Meinung fiebt und 
immer nur foldhe Dinge tut, Die gerade für verzeiblich 
und nebenfädhlic gelten. Man fann dabei ein 
ganz angenehmes und luftiges Leben haben. — Aber 
nun zu der Gefdichte, die nicht lang ift und die 
deshalb jeder bis zu Ende lefen kann, wo er dann 
erfahren wird, daß man zur Zeit der fogenannten 
Hugenottenverfolgungen in Srantreidh es durdaus 
mit dem Tode büßen mußte, wenn man es wagte, zu 
Gott mit aufgehobenen Händen ftatt mit gefalteten 


zu beten, dafi es aber In anderen Dingen gar keine 
fo üble und racgierige Zeit war, wie man aus 
fenerwütenden Verfolgung dereigenfinnigen Heiligen 
fchließen könnte. 

Es war alfo kurz nach der Bartholomäusnacht, zu 
der Zeit als auf Befehl des allerchriftlichften 
Königs, Karls IX., aus dem Haufe Balois, und 
feiner Mutter, der Katharina von Medici, alles, 
mas nuc einen Geruch nad) bugenottifher Kenerei 
batte, über die Klinge fpringenmußte. Polizeiminifter 
oder Polizeimeifter — Ich weiß nicht, wie Der genaue 
Titel war — der guten Stadt Paris war damals 
ein Here von Mere, genannt Le Diable. ein nanz 
bärbeißiger und, wie es fchien, eigens für dDiefes Amt 
von feiner Mutter geborener Gefelle, ein Spüchund 
und ein Bullenbeißer, ein Gchlautopf und ein 
nemwalttätiger Menjc und ein treuer Diener feines 
Heren, wenn es galt zu verfolgen, zu rädern und 
zu foltern, zu morden oder fonft Menfchen Bein 
zu ®riegen. Und etivas anderes wurde ihm aud) 
nicht aufgetiagen. Er ging. wie man jagen konnte, 
in feinem Beruf mit Leib und Geele auf, voraus- 
gefept, daß er eine Geele hatte. Aber eines hatte 
er beftimme, eine wirklich bübiche. appetitliche und 
nette Beau, ele geborene von Blois, deren quten 
Beziebungen zum Hofe und einigen königlichen 
Kavalieren der Herr von Mere feine Gtellung 
verdankte, die Ihm außerdem einige fchöne Be- 
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Ähungen mit in die Ehe gebracht hatte, wofür alles 
er ibe dankbar genug war. Leiter aber machte er 
fih aus Weibern, wenn fie no fo appetitlich 
waren, nat nichts, böchitens daß er einmal fpaßes- 
balber aufab, wenn eine Dame der Gaffe von feinen 
Poliziften Beingedlopft wurde- Aber mit einem 
fo zierlihen, glatten und womöglich verliebfen und 
onfprucsvollen IBejen, wiedie damaligen Hofdamen 
waren und wie aud) feine Grau war, wußte er 
nichts anzufangen. 

€s ift Bar, daß feine Srau, die ihm fo gute Dinge 
augefchangt hatte, ihrerfeits wenig bei Ihm auf die 
Koften kam, was er Beineswegs leugnete und ein- 
zufehen Elug genug war. Und da er gar nicht 
vorbatte, die ibm jo wertvolle Dame zu kränten 
oder um das Nhre zu bringen, fo rücte er bald 
nach der Hochzeit eines Tages ganz offen mit der 
Sprache beraus, erzäblte Ihr, daß die Ehe ein Ge- 
fchäft fel und nichts weiter — eine Anficht, die 
damals allgemein geteilt und ebrlich zugegeben 
wurde —, daß die Ehe alfo mit Liebe und dem 
Drum und Dron der Liebe nad feiner Meinung 
nichts zu fun habe — eine löbliche Anficht, die ich 
Frau von Mere ein für allemal gejagt fein ließ. 
„Es Ift ja wohl nicht nötig.” Schloß ibr ehrenwerter 
Gatte feine Erklärung, „Euch, Madame, zu fagen, 
daß ich Skandale nicht liebe, und daß vor der Öfrent- 
lichkeit das Dekorum ftets gewahrt werden muß.” 


Diefes Mufler von Poliziften und Ehemann (öivamm 
natürlich in den Tagen der Hugenottenverfolgungen 
fozufagen in Geligteit, das beißt in Blut. Während 
ex bis dahin doch mebr im Verborgenen hatte wüten 
und id) aud, mebr an die niedere Menfchenklaffe 
der Bürger und Proleten hatte halten müffen, er- 
bielt er jegt nicht nur die Erlaubnis, fondern fogar 
den firiften Befehl, fi vor allem an die Ver- 
dächtigen unter dem Adel zu madıen, eine Gadıe. 
die an und für fi natürlich weit ehrenvoller und 
auch lobnender war. Wehe dem, der ein huge 
nottifches Buch oder Kleid im Schrank hatte, webe 
dem, der jemals den Admiral von Eolligny auf 
der Gtrafie genrüßt. webe dem, der eine etwas 
falbungsvolle Stimme oder fonft bugenottifche Ge- 
bärden batte, oder etwa eine alte Tante, die es 
mit den Hugenotten bielt. Wehe jedem überhaupt, 
der nicht mächtige Befchüner hatte, der nicht Irgend- 
einen quttatboliichen Praffen in feiner Bamilie oder 
fonft ein unzweideutiges Zeugnis feiner einzig echten 
und wahren Act, Gott anzurufen, aufmeifen konnte. 

Da di die einen Hugenotten aufftöberten und 
vor die Rlinte brachten, ein Teil feines Dermögens 
auflel, ann man fi denken, meld Luftige Jagd 
losging, wie [cher es für einen begüterten Mann 
war, nicht für einen Sugenotten zu gelten, und 
welche Gefchäfte endlich der Herr Polizeimeifter 
madjte. Er war in der beften Zaune und faß eben 
mit einigen Kumpanen beim Wein, den fie im buge- 
nottifcben Kellern gefunden, und ließ es fi fau- 
mäßig wol fein, als eln Bote fam und ibm meldete, 
dal man einen reichen Hugenotten, den man die 
ganzen legten Tage nefucht, aufgeftöbert babe, und 
dafs er fich In dem Haufe eines Herrn von Monteauban 
verborgen halte. Dies leftere war ein Hleines 
Hindernis, denn Herr von Monteauban ftand mit 
dem Hofe nicht Idhledht und war ein Neffe des 
Bifchofs von Tours, und alfo über allen Verdacht, 
Hugenotte zu fein, erhaben. Dennoch hatte er frei- 
Lich nicht das Recht, foldien Cündern einen Unter- 
{cblupf au geben, und der Herr Polizeimeifter durfte 
ihm darin fon auf die Binger feben, machte fi 
alfo in eigener Perfon mit einer Wade auf, lieh 
das Haus des Monteauban umftellen und drang 
felver an der Epige einiger Gtadtfoldaten ein, 








Zwei Millionen für die englifche ©£reif£afje 


Herr von Monteauban, ein funger, lebensluftiger 
Herr, der wirklich einem Jugendfreunde, einem 
Hugenotten, Unterfclupf gegeben hatte, erfchrat 
nicht wenig und zitterte für Das Leben feines 
Beeundes, ftelte fi dem Herrn von Mer& ent- 
gegen und widerfegte fih der Durdyfuchung feines 
Haufes. Aber der beftand auf feinem Recht, und 
feine Knechte begannen auch bereits ohne viel zu 
fragen in die Zimmer einzudringen. Here von 
Monteauban 30g fich immer meh zuräd nad) feinem 
Schlafzimmer zu, wo der Freund verborgen war, 
den er mit feinem Leib au deuten dachte. Aber eben 
dorthin drang Ihm der Polizeimeifter nad. nacd- 
dem feine Cpürbunde das übrige Haus vergebens 
durchfucht hatten, und verlangte Einlaß. Herr von 
Monteauban bielt den offenen Degen in der Bauft, 
aber es hätte Ihm vielleicht wenig genügt, wenn 
ihm nicht eine Beine Lift eingefalen wäre, die vor 
dem Echlafzimmer eines Junggefellen nicht allzu 
fern Tag. 

„Mein Herr,” fogte er, „Sie werden bier nicht ein- 
treten. Durbfucen Cie das Haus foviel Cie 
wollen, aber hier iwerden Cie nicht eindringen und 
nicht die Ehre einer Dame verlegen, die nicht ge- 
feben fein will, die ih auch wahrbaitig nice zu 
politifchen Gefprädyen bier eingefunden bat.“ 
Dergleien konnte nun Herr von Mlere, und bei 
feiner Durbfchnüffelung der Häufer anderer Leute 
hatte er [chen mande Dame am unrechten Dit 
gefunden, 

Ein wenig bezecht, wie er war, hatte er aber nun 
erft recht Luft, zu willen, welche Dame da mit dem 
Herrn von Monteauban zufammenftede. „Sit es 
eine Hofdame”, fragte er. „Das gebt Sie gar nichts 
an”, fagte Herr von Monteauban. Aber der andere 
wollte fidh nicht abweifen laffen und fngte: „Wer 
fie auch fei, wir müffen fie feben, oder wir würden 
unfere Pflicht verfäumt haben. 
Dennob war ihm vor dem blanfen Degen des 
jungen Adligen, der mit dem Hofe fo gut ftand 
und den er Beineofalls verlefen durfte, nicht fo ganz 
wohl. Da half ihm Here von Monteauban mit 
einem tafcben und noch beferen und zeiigemäßeren 
Einfall, ale der erfte war, aus der Unficherbeit 
und zu einem nicht gerade ebrenvollen, aber fchleu- 























nigen Rüdzug. Hetr von Monteauban, der, tvie 
bier beiläufig bemerkt fei, bisher den Herrn von 
Mere und aud) feine Gattin nur aus der Ferne 
und nur von Hörenfagen, der dafür aber die Zeit 
und ihre Gemwohnbeiten um fo gründlicyer kannte, 
und der außerdem jet wirklich in einer Kalle 
fette, aus der er, felbjt mit einer vielleicht auch 
gefäbrlichen Lift, wenn fie nur im Augenblic balf. 
einen Ausweg fuchen mufite — Herr von Mton- 
teauban alfo beugte fidh vor, fo daß er dem Obr 
des bärtigen Heren Poligeimeifters fehr nabe Bam, 
und fagte: „Herr von Mere, Gie werden bier nicht 
eintreten, es fei denn über meine Leiche. Und Gie 
werden felbft nicht wünfchen, bier der Frau von 
Merk zu begegnen und fie fo gewiffermaßen vor 
ganz Paris und vor hren Beamten aus meinem 
Zimmer u zerren: denn ic) habe Grund zu glauben, 
daß fie darin ift 
„Der Teufel auch,” fogte der andere, „das wäre 
eine fchöne Gefbichte: Linksum ehrt!” fagte er zu 
feiner Rotte und dann noch im Abmarichleren: 
„Grüßen Cie die Dame von mir und fagen Gie 
ihre meine Entichuldigung. Ich bedauere, daß ich 
fie geftört babe.“ Damit zog er ab, ein wenig ver- 
legen, ob er es nicht doch noch büßen müfle; denn 
feine Grau war die einzige Perfon — den König 
natürlich ausnenommen —, vor der er Refpekt batte, 
Er hütete. fi desbalb auch in den nädıiten Tagen, 
vor ihr die geringfte Anfpielung au machen, und 
war ihr dankbar, daß fie ebenfo zart und delikat 
fchipieg. 

Der Here von Monteauban aber bradyte feinen 
Schüsling no in der gleichen Nacht über die 
Dächer in einen anderen Schlupfwintel und fchließ- 
lich in Gicyerbeit. 

Aus Dankbarkeit, fagt man, babe er nicht lange 
danadı der Frau don Mere feine Aufivartung 
nemadt, fie ebenfo reigend gefunden mie Ihren 
Mann abjceulid, und ihr deshalb fein Hera zu 
Füßen gelegt, das fie nicht verfhmähte. Gie erfuhr 
fogar zulegt von dem Handel, in dem fle eine fo 
hilfreiche Rolle gefpielt. und hatte die Gnade, nicht 
wenig darüber zu lachen, Da er doc die Uxjache 
au Ihrem nachträglichen Glüf in den Armen des 
Heren von Monteauban geworden war. 





















Gelnung von Exih Cchllling) 





„Wir müffen eben immer für die Engländer hungern !* 
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Lieber Simpliciffimus! 


In unferem Haufe wohnen zwei alte ‚einfcichtige 
Sräulein, die jehr ängftlich um ihre Gicherbeit be- 
forgt find. Schellt da geftern ein zerlumpter Mann 
vor Ihrer Türe und bittet mit einer ent|prechenden 
Bebärde um eine Hofe. — „Eine Hofe?“ fagt die 
eine empört. „Bei uns ift fein Mann im Haufe.” 
Kaum aber ift der Bettler gegangen, ruft die andere 
aus: „Um Gottes willen, jegt weiß er, daß Bein 
Mann im Haufe und In der Wohnung ift, und 


Entente-Tätfigkeit in Dberfchlefien 


kommt In der Nadjt und räubert uns aus.” An- 
geftedt vom Gchreden fpringt die erfte ans Benfter, 
und wie der Bettler aus der Haustüre fommt. 
reißt fie es auf und ruft hinunter: „He, Cie, bei 
Nadıt find fei* fchon Männer bei uns!” 


Profeffors baben ein neues Mädchen befommen, 
einen richtigen Trampel vom Lande, das nichts 
Bann, aber fi voltommen dünkt. Vorher war 
es Icon Purze Zeit im Dienft in einem reichen 
Haufe und bört nun, daß dort bei der früheren 
Herrfcpaft der Herr gang plöhlich geitorben  ift. 








Darauf fage fie zur rau Profefor: „Nee, was 
die Leute aber ood für Schitfalsfchläge erleben! 
Gleich drele Hintereinander! Erfcht Bündige ich, 
dann Fündigt das erfehte Gtubenmädihen, und mu 
ftirbt oodh noch der Herr!” 


Die Butterfrau ift verhaftet worden, und Maiers 
ind alfo vorläufig butterlos. Branzl, der vierjäbrige 
Stolz, weigert ih, Brot naturell zu effen. Man 
fpricht ibm gut zu: „Schau, Branzl, Salz und Brot 
macht Wangen rot!” 

Sranzl (ganz Ablehnung): „I mog weiß!“ 


Beihmumg von Tifgelm Schul) 


„Machen wir rafch eine photographifche Aufnahme — das gib£ belgifche Greuel für Leipzig.“ 


Begrüßt man Ibn im Lichterglang und Gamt 
Der fteifen Befte, auf dem Ballparkett, 
Gleich ift der ganze Schwarm für ihn entflammt, 


Der Sfaafsbeamte 


&o fchelmifch Ift er, fo gewandt und nett. 


Sieht man ibn aber Tags darauf im Amt, 
Rollt er die Augen, zetert im Balfett, 


Korrekt und ficher geht der Tadellofe, 
Vom Düntel feiner Kafte ftolz gefchwellt, 
In weißer Wefte und gefchliffner Hofe, 


Worin er ich, perfönlich Hochgeftellt, 


Sein ganzes Wejen reizbar und verfchrammt ... 
— Zwei Stunden fpäter ift er wieder nett. 
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In der beforgt erzieherifchen Pofe 
Des Leutevaters ungemein gefällt. 


Hans Alfced Kin 
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auch nach demRasieren, 
erhält Jhnen 
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Mach auf, Petrus ! 
“Durch den Confinenfal- Pneumatik 
bin ich von der Erde verdrängt, 
nur als seine Schufzmarke werde ich forfleben. 
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Sorgen 


I Tabak für diePfeife 





Bü ‚kenverschluss 


ELASTISCH VERSTELLBAR 
Gewährt bei 
freierAfmungsmößglichkeit 


straffen Sitz 


daher die moderne linie! 


gegen Katarrhe der Luftwege (Asthma, Emphysem, Folgezustände von Influenza, Rinpenfell- u. Lungen- 
Entzündung), des Nierenbeckens und der Blase, gegen Entzündungen der Nieren, die mit den genann- 
ten Krankheiten zusammenhängenden 
Trink-, Inhalations- u. Badokuren| Herz- und Kreistaufstörungen, |Stantl., unt. fachärztl. Leitung 
Kohlonsaure Thormal-Bäder] Kararrhe des Magens und Darms |stch. Anstalt für alle einschläg. 
mser Wassor (Kränchen)| sowie gegen Gicht und Rheumatismus. Untorsuchungsmethoden. 

EmsorPastillon (Staatl. Ems) Volle Pension von 34 Mk. an. Einreise mit Polizeipass, 
Emser Quelisalz (Staatl. Ems)| Druckschriften durch d. Aurkommission. Aufenthalt unbehindert. 
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| BRUCK MANN 
| BESTECKE 


„Meinen Roman muß ich bald abfchliefen. Die Kerze Echt$ilbernitnorke D Adler 
Versi 


reicht mie nur noch für ein Kapitel.“ = Bo Lokomotive 
aschäften 
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Hofweinkellereien 
Hauptbüro Trier 














zu haben id. Fachge 








Te 










N |Vertrauenswerter Einkauf!!! 


Busserst preiswerter gut ausgebaufer 1919er Mosel- und 











Rheinweine 

von ab Mark 10.- per Flasche 
Wincheringer Neuwieser , „ „Mk. 10.— | Laubenheimer , . » » » » „Mk.12. 
Eitelsbacher Sonnenuhr . . . „ 12.— |Niersteiner Berg . . . - „15.- 
Avelsbacer . . . . » « „ 12,50 | Alsbeimer Goldberg . . . » » „ 16.— 
Oberemmeler Rising . . . - .. 13,50 | Oppenheimer Berg Riesling. . .. 18.- 
Trittenheimer Riesling „ 15:— | Liebfrauenmilch . 18.— 
Ockfener Junkerberg . . „ 12,50] Johannisberger Riesling „DM. 
Wawerner Goldwingert «20, | Binger Rosengarten . „d,- 1 
Piesporter Goldträpfchen „ 28.— ! | 

Oberingelheimer rot .. . . » . MK.15. ” 
Büdesheimer Spälhurgunder „N- 






St. Matheus Edelsekt 

Saarriesling schöum. Ayler und Canzemer zu Mark 38.— 
Grosse Auswahl In 1917er Versteigerungswelnen. 

Man verlange Preisliste, 
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VERKAUFSSTELLEN IN ALLEN GROSISTADTEN. 
\BERLIN: FRIEDRICHSTE.65, TAUENTZIENSTRAIO) 





y reinigtden Mund 
biologisch 


durchSauerstoff 
Max ElbGmb.H.Dresden-A. 
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JN DEN APOTHEKEN. 
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Aus edlen Weinen Rüdesheim 
gebrannt 9” am Rhein 
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Weltbekannte Galerie „Moderner Bilder“ 
Bilder und Postkarten a temblden von Wennerberg, Helle 
mann, Kirchner usw, 
sind die feinsten, pikantesten Darstellungen 
Vertangen Sie den Illustr Prospekt In jedem einschläg Geschäft oder beim 
Kunstverl. Max Herzberg, Berlin SW. 68, Neuenburgerstr. 37, 











Transatlantischer Dampferdienst 
via Spanien und Portugal 
für Passagiere, Fracht und Post nach 


SÜD-AMERIKA 


Rio de Janeir Montevideo, 


CUBA / MEXICO 


Havana, Vora Cruz 
NORD- AMERIKA 


mit modernen Drei- und Doppelschrauben - Schnell- 
dampfern regelmässigi. kurzenAbständen abAmsterdam 


Moderne schnelle Frachtdampfernach obengenannten 
Häfen sowie nach Pernambuco und Babia 





TRIEDER-BINOKEL 


Zu beziehen durch die optischen Geschäfte + Katalog kostenfrei 
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Entfettungs-Tabletten. 
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Tube: M375_ M650 Mik- 
Eleganıe Porzellandose: M25.— 
Perl Talkum Puder M 750, 9.- Creme Perl Selle MI2- 


In dem hohen Gehalt an dem von den Aerzlen so sehr geschätzien 
Homamelis-Extrakt liegt der Grund für die verblüffende Wirkung unserer 
Creme Peri. 


Dr.M.Albersheim, Frankfurt a.M. 


Fabrik feiner Parfümerien und kosmellscher Erseugnisse » Gegründet 1592 
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„Gie, Ober, mit dem Ejjen is was nich in Ordnung.“ — „Ausgefchloffen, mein Herr, wir verwenden nur erftklaffige Schieberwaren.“ 


Bon zwei ganz geivaltigen 
Seiligen 
Von Michael Kohlnas 


„Und warum alfo,"_retapitulierte der Benefizlat‘ 


und Religionslebrer Scholl den Hauptinhalt feiner 
Erzäblung, „warum alfo, Schufter Maria, ift der 
heilige Erifpinus ein gar fo großer Heiliger ge- 
worden?" 
„Well er dag Leder geftoblen Kat, damit er den 
Armen bat Schuhe madyen Pönnen.” 
„Nunja. Wegen feiner großen Nächftenliebe. Einer 
dernröhten Heiligen. Eingang aewaltiger Heiliger. — 
Wer weis nodı fo einen Heiligen?‘ 
Die Meine Lärch Hob den inger, 
„Alfo, Lärch?* 
„Mein Bruder, Der Marl.” 
„Dein Bruder? Wiefo?“ 
Da liefen aber fdyon die Tränen Über das blaffe, 
eingefallene Grohftadt-Kindergeficht berunter, und 
die Augen faben fo bilflos vor fi bin, und die 
Lippen zueten, D bätte der unbedachte Heine Mund 
dodı das nicht aefant! 
„£iefo dein Bruder? Und warum weinft du denn, 
Lärch?” 
Aber jeßt. jeßt fehrwieg er, der dumme Mund. Da- 
für antwortete der der Rofa Gcnegg. der immer 
vorn dran fein mußte, ob es gefehlt war oder 
jeteoffen: „Der Edsufter ibe Bruder Hat fi)...” 
ber da fchrillte Das elekttifihe Läutwerd, Die 
Stunde mar um und die Schule aus. 
„Lina Läcch!” fagte der Religionslehrer Scholl und 
bebielt das Mädchen zurüd und ftrih Ihm mit 
fanfter Hand über das dünne, blonde Haar, alfo, 
daß Die Kleine wieder gefaßt wurde, für ein paar 
Worte wenigftens. Doc was baben oft nur wenige 
Kinderworte für eine göttliche Gewalt! Heben und 
teogen, wie der ewige Strom der Wahrheit, an 
defien Ufern bin, ircend, die Menfchbeit wohnt. 
Den Religionslebrer Scholl trugen fie, neben dem 
Meinen Mädchen ber, bis in die Marchrainftrake, 
bis vor das Haus Nummer 122, bis binauf In den 
vierten Sto@ und vor die Tür mit der Auffchrift: 
‚Marus Qärch, Graveur“. 
Eine obgehärmte Beau. ein Kind an der Hand. 
öffnete, Ein anderes hielt fi atı Ihrem Rod an. 
Allen miteinander fahen Not und Teuerung aus 
Kleidung und Geficht. 
RD bin der Religionslehrer Ihrer Kleinen und 
abe..." 
Die Beau bat bereinzulommen und führte in die 
Stube, Die, bei abgeichrägter Manfardenwand, 
Küche, Wobn- und Cchlafzimmer war. 
.. und babe unbemwußet eine Bunde aufgeriffen.“ 
willen?” 





"der Bub, der Mı 


„Ja und nein.“ 

Da erzählte die Beau: 

„Bor dem Krieg, da bat mich jedes Jahr mein 
Mann gefragt: ‚Mutter, was wünfchft du die zum 
Namenstag? Und ic hab’ dies und das mir münfcyen 
dürfen und bab’s audı KING frübmorgens an 
meinem Namenstag auf dem Zifb da gefunden, 
mit einem blühenden Blumenftot daneben." Die 
Beau fubr fi mit der Hand über die Augen. 
„Mein Mann ift 1917 gefallen. Mit der kleinen 
Penfion, mit Zugebplägen und mit viel Not hab’ 
ih mich und meine vier Kinder fo durchgefchlagen. 
Hart genug, Here; Cie bürfen’s glauben. — Da 
fragt mich beuer mein ltefter, eben der Marl — 
als Lebrbuben hab’ ich Ihn in der Buchbinderei da 
drüben untergebracht, weil der Here Quenbel, der 
Bucpbinder, ein guter Freund von meinem Mann 
war, — ‚Mutter‘, fragt mich der Bub..." Die 
rau mußte für die Augen das Tafchentuch zu 
Sitte nehmen. „,.., Mutter, was tätt du Dir jegt 
zu deinem Namenstag wünichen, wenn der Buter 
no da wär?" — ‚Hör auf), fg ‚und mad) 
mic 's Herz nicht nocy fchmerer! Lange fo fhon.“ 
Und er fagt daraufbin auch für diesmal nichts 
mebr. Aber nad) ein paar Tagen fangt er wieder 
an: ‚Mutter, was tätft du dir eigentlich wünjcdhen 
zum Namenstag?" Und fo gut und wel hat er 's 
fchon fagen können! Grad tie der Vater. Ich 
aber, Id) fag. nod) dazu redyt Bepeihe dafs Der 
Bub fon wieder mit dem Zeug Dabertommt, ich 
fag: ‚Nidyts wünfdet ich mic als nur gead einmal 
fo viel Milch, dafs ich unfern zwei Kleinen ihren 
Ichwarzen Abendtaffee als Mildytaffee geben könnt; 
denn ihr ziwei Großen wißt ja fchon faft nimmer, 
wie gut die Milch den Geritenkaffee macht, und 
die zwei Kleinen haben überhaupt noch Peine Mild 
gefehn." — ‚Und der Here Gürtler‘ — willen Gle, 
‚Derr, dem unfer Haus gehört — ‚der Herr Güctler’, 
fagt drauf Die@ina, .batfovielBüchfenmilch im Keller! 
Gefteen‘, fagt die Lina, ‚Hab’ idy's gefehn, Mutter. 
Geriä dreigig Büchfen. und ohne Milch. Mutter, 
bat die Gürtlermagd gefagt, trinken fie überhaupt 
feinen Kaffee; das wär’ ihnen fon zu dumm.” — 
»Dafür,” fag’ ich, ‚Lina, ift aud) der Herr Gürtler 
bei der Lebenomittelgentralverforgung unabtömm- 
lic; gewefen, und wer weiß, vielleicht bat grad 
wegen dem Heren Gürtler feiner Unabtömmlichkeit, 
anftatt des Herrn Gürtler, euer Bater In den Krieg 
binaus möüflen.” Und das war eine unüberlegte, 
eine dumme Red, Herr, wie man fie vor Kindern 
nicht tun darf, und eine Mutter fchon glei gar 
nicht, und bundertmal hab ich's [com bereut. Denn 
azl, ift ganz ftill geworden, und 
dann Ift er fort, Und wie er wieder gefommen 
if, da war der Here Gürtler bei ihm und bat in 
der einen Hand eine Büchfe Kondensmild und mit 


„der andern” — bier Bonnte die Frau vor Schlucigen 
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nicht mebr weiter — „mit der andern meinen Buben 
am Obr gebabt und bat gefebrien: „Go. Cie haben 
da Ihren Einbruchdieb und ich bab’ meinen Kün- 
digungsgeund] Und damit Id ibn gewiß hab‘, ift 
bereits die Polizei verftändint. Diebsleut Duld’ ich 
nicht In meinem Haus.” — ‚Magl!" fchrei ich, Der 
aber bat feine zwei Hände vor ’s Beficht nebalten 
und hat geweint, geweint, fan’ ich Ionen, Herr. — 
nie noch bab’ ih einen Menfcben fo weinen fehen. 
Bub,“ fag' Ih, ‚Bub, was haft gemacht!" Er aber 
ceie fih Los und ift binunter und fort in einem 
Trieb und einem Gaus, und nimmer bab’ ich ihn 
einbolen fönnen. Dann aber, fdeint es, Ift er doc 
bald twieder zurüd ins Haus, Denn wie die Po- 
ligel gefommen ift, haben fie Ibn im Keller gefunden, 
an der Fenfterwand, an einem Bleifthbaten, kaum 
eine Handbreit überm Boden, und alle Bemüßung 
und Wiederbelebung wer umfonft.” 

„Das ift feine Pbotogtapbic”. fagte die Fleine Lina 
und bolte ein fteifes Erittommunitantenbild von 
der Wand, in fo abgegriffenen Papperabmen, als 
würde es nar oft von feinem Plag nenommen, 
„Und gewiß, ganz gewiß nicht für fi“, fchludhzte 
die Srau. „Od, er Ift fo viel gut gewefen! Nur 
für mich, wenen meinem dummen Wunfc, und für 
unfre zwei Kleinen, die Ihrer Pebtag nody keine 
Milch gefehn Haben! Schaun Sie f" nur an, Herr! 
Mufi man mit fo einem Ausfchaun nicht den Him- 
mel rühren, wenn {bon auf Erden kein Erbarmen 
if?" Die zwei welfen Kindergefichter richteten 
fih zum Religionslebrer Scholl empor. Und wenn 
man etiva, weil nun Doch einmal in der engen 
Dadftube nicht mehr Leute Plag baben, den Re- 
Ugionslebree Scholl In dem fpeziellen Fall als 
Bertreter der Öffentlichkeit, der Allgemeinbeit. der 
Ehriftenheit, der Menfchbeit gelten Lafjen will, fo 
richteten fi In der engen Dacftube die zwei 
welten, Binfterbenden Kindergefichter an die ganze 
Welt. „D Herr, alles ift zu ertragen, Armut, 
Chinderei, Überfluß der ondern, alles; nur das 
fille Kinderelend mit anfebn müffen Tag für Tag 
und Jahr um Jahr, — Herr. das geht über die 
Kraft, und nur darum hat mein Bub* — die Frau 
fchluchzte und mwürgte es heraus — „geftoblen.“ 
„Der beilige Erifpinus aud, Mutter“, fagte die 
blonde, bleihe, Kleine Lina, „Aud) wegen feiner 
großen NMächftenlieb. Und er ift deswegen ein 
nanz gewaltiger Heiliger. Und unfer Marl auch.“ 
Und wiederum, durch Unglüd, Schmerz und Not, 
lang es tie das Raufdien jenes ewigen Etroms, 
an defien Ufern bin, ircend, Die Menfcbeit wohnt. 
Diesmal bob feine göttliche Gewalt den Relinlons- 
Icbrer Scholl und mit Ihm alle andern in der Dadı- 
ftube in ein wundermildes Schweigen binein. Und 
der legte Himmelsftcabl des kurzen Tags verklärte 
26, wie eine weltenferne Vecheißung auf ein Ende 
aller Qual, 
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Nackkful£fur 


Geihnung von I. U. Engelhard) 








„Auf der Promenade müßt’ ich fchon weniger anhaben, um auf die Männer Eindrud zu machen.“ 


Par£eipolitif 


Worauf Müller twieder giftgenubelt 
des von Müllers Prachtidol befudelt. 


Alfo zu des Publitums Behagen 
fieht man fie ih um die Ohren fchlagen. 


Müller fchlägt von Müllern auf die Tafe Zwifchenducdh zum eigenen Vergnügen 
und erfreut fich am Geheul der Straße. 


bört man fie die robe Sprache rügen — 
Der von Müller feinerfeits gibt heiter 


die des andern Müller, der fo frei ift, 
einen Unflat auf den Müller weiter, daß er auch gemein, weil aud) Partei ift, 


Emanuel 


Zul — 


Der Lieblingsmaharadfcha der Frauen 

















(Belönung von €. Toöny) 


„Haben Sie eigentlich efivas von Tagore gelefen?* — „Ob, viel mehr! Jch Habe in feinen Augen gelefen!“ 


Argumente 


Selt twir die Republik haben, ficht man die alte 
Baronin nur nod) in unmöglichen Koftüämen herum- 
laufen. Mit Vorliebe bemübt fie fi in eigener 
Perfon zum Krämer, wo es nicht felten gefciebt, 
daß fie Im Laden vor den entzüdt aufborhenden 
Köchinnen der Nachbarschaft ihr bedrüdtes Herz 
entlaftet. 

Ihr Grofl gegen die Republik ift grenzenlos. 
Die Republik ift an allem fchuld. 

Dab die Waffecleitung Immer gerade am Abend, 
wenn die Baronin einfchlafen will, plöglic) quieticht 
und fingt — 

daß fi Ihe Dadelhund Prinz die Pfote einge- 
BHemmt bat — 

daß fie ihre Gchnupftabatodofe jegt manchmal 
icon gar nicht finden fann — 

dap ihr Horoftop nicht flimmt — 


da die Klofettröbre öfter als zu Zelten der Mon- 
ardhie verftopft ift — man mag fügen, was man 
will: irgendtie ift es doch der republitanifchen 
Gtaatsform zur Loft zu legen. 

Jemand macht eine zweifelnde Gefte. 

Die Baronin ift erbittert. 

„Geben Cie bier.” ruft fie aufgebracht, indem fie 
mit fpigen Bingen den Rot ihres fdon wirklich, 
faft unbefcreiblichen Gemandes hodhbebt — „To 
geht eine Dame im Zeitalter der glorreichen Re- 
publi® über die Straße!” 

Alle bliten neugierig und betroffen nad) dem alten 
Besen. 

Die Baronin koftet diefen Moment des Triumphes 
mit unendlichem Behagen aus. Dann fchnippt fie 
den etligen Rod verächtlich mit den Fingern meg, 
und es gebt wie ein Rud durd) ihren Körper, fo 
daß er zu wachfen feheint. 

Mit erhobener Crinme fährt fie fort: „Dabei habe 
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Id einen ganzen Schrank voll feidene leider zu 
Haufel” 

„Na alfo —!” führt es einem fchlichten Sein 
bürger beraus, der im Hintergeund mit Gtaunen 
ber Rede teinerwohnt bat — „was will fie dann 
überhaupt — 1” 

Aber jchon fteht die Baronin dem Erjchrodenen 
dicht vor der Nafe und blipt Ihn an, das Ihm 
bimmelangft wird. 

Und nachdem fie gebligt bat, donnert fie au) fehon 
los: „Kein einziges von den feldenen Kleidern ommt 
mie auf den Leib, eb’ wie nicht unfern König wieder 
haben! Daß Sie es willen, Mann!” 

„Dann freilid — —!” fapt dec Mann, von der 
Wucht ibeer Argumente eingejhüchtert, und während 
die alte Baronin erhobenen Hauptes binausfegt, 
treten eilig die Köchinnen zufammen. um die Preis- 
mürdigkeit von Republit und Monarchie gegen- 
einander abzumägen. Peter Ccher 


Ein Pfalm Davids 
um Grreffung vor boshaftigen 
Feinden 


Die Kinder Jiraels tun fich bart. 

Man tadelt Ihr Wefen und ihre Art. 
Man pflegt fie vielerorts zu baflen 

und will fie nichts mebr gelten laffen. 
„Wenn fie nur alle“, fo kann man hören, 
„Daheim in Paläftina wären! 

Dielleicht hätt! dann Europa Ruh’ 

und lebte billiger obenzu.” 


Aber nun kommt der heilige Bater 

und mifcht ich In das Welttbeater: 

Auch in der Stadt Jerufalem 

machten fie fi) zu breit und bequent 

und unterwüblten die guten Gltten, 

Das müffe fih Rom entfchleden verbitten ... 


Der Jude macht es keinem recht 
und Ijt eln unbeliebter Hedt. 


Wo foll man bei fo befcbaffenen Dingen 
den armen Volkoftamm unterbringen ? 
In weldem Gebiet? Auf welcher Flur? 


Gottlob, noch gibt's die Literatur! Dotatiete 


Lieber Simpliciffimus! 


Im Aademikerfaal eines Mündener Kranten- 
baufes erfreut fich eine der dienenden „Jungfrauen“ 
wegen Ihrer treuberzigen Einfalt befonderer Beliebt- 
beit. Cie pflegt die Patienten ftets mit „Wir an- 
aureden: „Da baben wir ja fchon wieder unfer 
Cüppiben fteben lafjen!“ Kürzlich hatte ein Kranker 
in einer Biebernacht durch das unruhige Hin- und 
Herwälgen ein wohl fon ziemlid verbrauctes 
Katen entiwei gemacht. Er wurde, als die Jung- 
frau am Morgen die Betten richtete, folgender- 
maßen von ihr moniert: „Aber mei, Here Doktor, 
da baben wir ja heut nacht: wirklich des ganze 
Bettuch zerrilfen?1” 

Die abnungslofe Jungfrau verftand natürlich nicht, 
weshalb bei diefer Bemerkung der ganze Gaal in 
ein fchallendes Gelächter ausbrach. 


Ein fonniger, aber windiger Sonntag. Die Bäume 
taufchen gebeimnisvol und erzählen aus alten 
Tagen. Goetbes und Schillers Wohnbäufer find 
nicht febr ftart von Bremden befucht, fo daß man 
genügend MuGe bat, fi in die Zeit der großen 
Dichter zurüctzuderfegen. Boll der Eindrüde gebe 
ich meiner Klaufe zu. Unter den Bäumen gegen- 
über dem Schillerhaufe fteben drei Perfonen, Bater, 
Mutter und Torhter. Vater bekleidet mit langem 
Automantel und entfprechender Müge, Mutter und 
Tochter elegant, fhimmernd in den verfchiedenften 


Der neue Tarif 


Farben. Das Töchterchen, zwar fehon recht er- 
mwachfen, bat anfcheinend in einer Penfion etwas 
über unfere großen Dichter gehört und glaubt nun 
der neuen Bildung dadurch genügen zu follen, daß 
fie das Gchlllerhaus befudhen will, Lange Unter- 
handlung. Da endlid gibt denn dod) der Vater 
mit feiner gefunden Meinung den Ausfchlag. indem 
er der Tochter fo recht von oben herab fagt: „Was 
tillfte denn da drin? Der Mann lebte doch in ganı 
ärmlichen Berbältniffen.mufttedirdasnodanfehen?“ 


Mein Slurnachbar ift ein etwas unangenebmer Beft- 
genofie. Ich war frob. als er mir verkündete, vier 
Wochen in die Sommerfrifche zu gehn, Auf feine 
Mitteilung entgegnete ih: „Ein teurer Spaß in 
legiger Zeit.“ 

„Ic habe einen Gutsbefiger als Bekannten, der 
mic unabläffig einlädt, dem will Ich mal den Ge- 
fallen tun, binzufommen.“ 

Der Herr reifte ab, doch ehe eine Woche vergangen 
war, batte ich Die Breude, Ibn mwielerzufehn. Dies- 
mal begrüßte ic Ibn fchedenfeob: „Cie find ja 
recht bald zurütgetommen.” 

„Es war dody nicht jo, wie ich dachte.“ 

„Gie wurden wohl nicht gern aufgenommen ?“ 
„Db, Dody! Aber weil es mir peinlich war, vier 
Wochen dort umfonft zu leben, bot Id dem Bauer 
an, mitzuarbeiten.“ 

„Und das lebntc er ab?" 

„Eben nicht!” 





Gelönung von E. Schllling) 





„So, Gie find auf der Hochzeitsreife? Ja, wo ift denn nachher Jhre Frau Gemahlin ?* — „Das Fahrgeld Hat nur für einen gelangt. 
Bei der filbernen Hochzeit Bomme dann fie dran.“ 
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Nach gefaner Arbeit 


Geldinung von @. Tosmp) 

















„Dege hab’ ich fo viel Artikel über die Münchener Mörderzentrale gedichtet, da ich mir fehon mal eine Erholung im gemütlichen 
Bayern Leiften darf.“ 


Ein U.S.P.-Bertreter keift, 

ein Redits-Mann zwifcheneuft ... und Eneift; 
bei einem Kommuniften-Grüppden 

tebellt es fehr im DOberftübchen. 


Ein Herr mit Namen Remmele 
bupft jäh von feinem Gchemele 
und drifcht fo ftar® er eben Bann 
auf den Kollegen Mittelmann. 


Deuffcher Reichstag 


Ringsum die Volksvertreter all 

bewegen ich mit frobem Gall, 

Indem fie mild auf Pulte bauen... 

auf einmal — beil — erfdheinen. Grauen. 


Die Abgeordnete Frau Behm 
erweift ih ftarf und angenehm; 
mit nerv'ger Bauft ergreift fie Remmel 


und wirft ibn — Hads — auf feinen Schemel. 
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Au) jene, die man Agnes ruft, 

betwäbrt fich in der fcharfen Luft: 

„Gib Händchen, Kleiner!" fpricht fie Müglich; 
da widerruft er unverzüglich. 


Es merkt ja wohl ein jedes Kind, 
daß Brau'n bier unentbehrlich find. 
Ein Knab’ lebt noch im ält'ften Knaben ... 


der muß ja wohl Erziehung haben. 
Peter Schere 
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„Das Smyrna-Müdchen muß ich haben! Ycy gebe Ihnen zwei Eräftige deutjche Kulis dafür.“ 


Um Rhein 


(©. Bro) 











Wehmütige Befrachtungen eines 
Patienten 
Bon Hans Alfred Kihn 


Zu meiner Zeit... 

©o beginnen alle Jeremiaden älterer Leute, Auch 
folcher, die nie eine Zelt befeilen haben. 

Ich hatte einmal eine Zeit, in der ich mir den Lurus 
des Krankmwerdens leiftete. ch war damals nodi ein 
Knäblein, ein angebender Jüngling. und hielt mic 
die Krankheiten, die zu meiner angeftammten Klaffe 
gehörten. Die vielen Argte, die mich damals be- 
Bandelten, And heute alle Ganitätsräte gemorden — 
In Anerkennung unftreitin der forgenden Liebe, die 
fle mie haben angebeihen Laffen. 

Später hatte ich zum SKrankwerden Peine Zeit 
mebr. Es gab Wichtigeres zu tun; die Neigungen 
und Intereffen, die mich jet in Anfpruch nabmen, 
feßten eine gemwiffe leiftungsfäbige Männlichkeit und 
Unverwüßtlichfeit voraus. Erft feit den leften 
Kriegsjabren babe id) meine alte Krankheiten- 
fammlung durch einige moderne Eremplare ver- 
vollftändigt. Lieber Gott, die Zeit ift frübe und 
ärglich, und man bat ja fonft nichts von feinem 
Leben. Leider babe ich inzwifchen die Entwwilung 
des Patienteniwefens außer acht gelaffen. Zu fpät 
entderte ich, daß bierin die Auswüchfe des Raffen- 
Unmefens die übelfte Demokratjfierung gezeitigt 
haben, 

Seitdem es fi nämlich jedermann Leiften darf, 
werden zebnmal foviel Leute krank als früher. 
Zu „meiner“ Zeit fah man wohl einmal in einer 
Ede des Wartezimmers ein altes Mlütterchen 
fauern, das „es” auf der Bruft hatte. Jm übrigen 
foßen dort nur drei oder vier beffere Herrichaften 
herum. Da fah man entblätterte Hageftolge, die ledig« 
lich der Borm balber auf der Welt waren, neben 
blühenden Herrenmenfchen, die irgendwo in ihrem 
Imnern einen geheimen Knadts, eine immer von 
neuem zu verlötende Bruchftelle trugen, Da faßen 
Knaben mit alten, tiefiinnigen Gefichtern, melten 
Mündern und umfcatteten Augen. Dder längft 
fällige Kontorgreife, duch Samilienforgen künftlich 
am Leben erhalten. Dder von der Mitwelt an 
den Rand gefbobene Tanten, die nur nod) in den 
verrofteten Scharnieren von ein paar fünmerlichen 
Neugierden bingen. 


Die topifchen Wartesimmerfiguren. Hler twar ihre 
Belt, bier gehörten fie hinein. Hler fahen fie an 
den Wänden verftreut und fahen einander in die 
verbrauchten Leidensgefichter. 

Heute find alle Grüble und Fenfterbänte beichlag- 
nabmt von einem Volk, Das nicht hierher gebört. 
Bon einer ftumpfiinnig gefunden, durd) keine morbide 
Befonderb.it geadelten Schar, die In unferm Be- 
zeich eigentlich nicht das geringfte au juchen hätte, 
Es ift Elar, das Kaffenvol will für fein Geld 
etwas haben. Es ift dod) ärgerlich, andauernd 
Beiträge zu zahlen und dann nicht krank zu werden. 
Außerdem betommt man das ewige Einerlei des 
Ermwerbsiebens fatt und mödte den Vormittag 
einmal anderswo zubringen als in feiner eintönigen 
Arbeitsftätte. Und Medikamente erhält man um- 
fonft: das muß man benugen, das darf man fidh 
nicht entgeben laffen! Schließlich) trägt die Populari- 
ferung der Heilkunde nicht unmefentlich zur Ver- 
breitung der Leiden bei. Das Lefen gemeiner 
Derftändlichkeiten mweift den Beinen Mann auf 
Krankheiten bin, die er bis dahin mit harmlos un« 
berußter Gröhlichkeit In fich trug, deren Sumptome 
er jedoch erft feftftellt, wenn man ihn törichterweife 
darauf aufmerffam madıt. 

Das Empörendfte in unferem unglaublihen Beit- 
alter aber ift, daß dies Kaffenvolk fich heute Leiden 
anmaßt, die früher nur von den @ebildeten und 
Befigenden getragen wurden. Die Jndispofition, 
einft ein beliebtes Leiden In feinen Kceifen, Ift ein 
Baulbeitsvorwand für Köcinnen geworden. Diätare 
leben in Ganatorien, als wären fie glanzummitterte 
Hocftopler und Millionendeftaudanten. Was erft 
aus dem Gtante werden foll, wenn lich jeder Eub- 
alternbeomte die Minifterfrantheit zuziehen darf, 
wage ich gar nicht auszudenken. 

Da figt zum Beifpiel mic gegenüber ein Padmeifter, 
ein fchlichter alter Mann von der Eifenbabn, dem 
niemand eine felnem Stande widerfpredhende Am- 
Bition zugetcaut hätte. Heute leiftet er fich eine 
Arterienverkaltung. Jh frage: wozu braucht der 
Mann Arterienvertaltung ? Die bommt ihm ja gar 
nicht zul Die leiftete fidh wohl einmal der Herr 
Graf oder der Herr Generallandfchaftsdirektor — 
aber ein Padmeilter? Er weiß ja mit diefem 
Leiden doch nichts anzufangen. Er wird es nie- 
mals mit jener müden, verzichtenden Nobleife tragen, 
die zum Begriff der Arterienverkaltung gehört. Als 
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mweldje ja nur den [eßten, verfelnerten Ausdrud 
einer an Überfättigung zugrunde gehenden Lebens- 
Bünftlerfchaft verfinnbildlichen fol. 

Nicht minder indelikfat berührt es mid), wenn ich 
da von einem zußerfranten Kaffenboten bören muß. 
Zu „meiner“ Zeit war die Zuderkrankheit das 
Monopol der Grundftäcfpekulanten, Nur Bankiers 
und Kommerzienräte durften fie gelegentlih an- 
fchaffen. Heute denkt natürli.h der Here Kaflen- 
bote: was die Grofiproßen da oben können, das 
ann ich auch! Und Die Arzte, anftatt ihm diefe 
Verirrung auszureden, beftärten Ihn noch darin. 
Nun läuft er herum und prablt mit feiner Zuder- 
teantbeit. 

Das Tollfte vernaym Ich aber, als ich ein fünf- 
sebnjähriges Lehrmädel fehr bochnäfig zu den 
Xrbeitetolleninnen äußern hörte, dat es jent In 
der Röntgen-Abteilung Beftrablungen erbielte! 
Man denke, man made es fid) Plar! ein halb- 
mwüchfiges Göbr fegt einen Gtab willenfhaftlich 
nejihulter Männer In Bewertung. um fi von ihnen 
wie eine Primadonna beftroglen zu Laffen! Nac- 
ber wundert man fi, wenn die Bälger Immer 
fchnippifcher und eingebildeter werden, 

Zwlfchen dem Kaffenvolt ftehen an die Wand ge 
drängt die Unorgarniflerbaren, denen die Ermäßigung 
verfogt bleibt: Rentner, Arbeitgeber, Künftler 
und Didyter. Yhre verblihenen Vorktriegskleider 
laffen die berühmten befferen Tage erkennen, die 
man niemols fiebt, obwohl eine wachfende Anzahl 
von Mitbücnern fie noch bis vor Purgem gefehen 
zu haben behauptet, 

Diebter Haben eine Krankenkaffe. Die große Zeit 
bat die Dichter wunderbar gehoben — do ach. 
jest können fie nicht wieder heruntertommen! Gie 
verfügen nicht einmal über den Imaginären Qurus 
des Gefehenbabens der befieren Tage, 

Geltfame, in der Luft hängende Menfchen find 
twir geworden, denen alle Dinge abfallen, alle Be- 
siebungen verloren geben. Ohne Geld, ohne Macht- 
mittel, ohne Jnnung und Partei, fhweben wir 
ienfeits des Geins, Die unerbittlihen Schaufeniter, 
die erpreflionifilichen Bars und Tanzdielen, die 
monumentolen Herrenfchneider find nicht mehr für 
uns da. Der Liebe Rofengarten bleibt uns Infolge 
des hoben Eintrittepreifes verfdloffen; ach, es ift 
bitter, ib dafür In einfamer Kemenate mit der 
Philofopbie des Als D6 röften zu müffen, Die 


Refolution bat das Bild unferes Lebens zum Ne- 
gativ gewandelt, zu einem unmirklicdhen und fchatten- 
baften Papierdafein. Und da Krankiverden zum 
pofitiven Leben gehört, beginnt fie uns jegt fogar 
aus den Wortezimmern zu verdrängen. 

Die Wartezimmer! Wohin feid ihr entfhmunden, 
traute Gemächer meiner Kinderjahre, mit den aus 
verfcledenften Einrichtungen ftammenden Gig- 
gelegenbeiten? Mit blauen und olivgrünen Plüfch- 
fefleln. Robrbänten und Efzimmerftüblen, mit den 
zerlefenen „Rliegenden“ auf dem Mitteltifch und der 
gelbfüchtigen WSafferfaraffe? An euren arabesten- 
reich tapezierten Wänden hingen breitgerabmte 
Stablftiche, Die Eroberung von Perw darftellend 
oder Gardanapal auf dem Scheiterbaufen ... Ver- 
flogen, zerftoben! Heute wird man von einer weiß- 
bemäntelten Jungfrau in einen öden, bumorlofen 
Raum gefpertt, an deffen Fahlen Wänden ein paar 
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dürftige Reproduktionen frleren. Auf dem Tifch 
liegen langweilige Bäderprofpette umber, und in 
dem Linoleumbelegten Bußboden fpiegeln fich mono- 
tone Gtublftelette. 

Ad, und die Medizinflafchen! Cie waren in meiner 
Kindheit fo appetitlich, fo gefällig. Oben trugen 
fie ein buntes Papierbütchen, das mit einem roten 
Bändchen zugefnärt war; cs war damals eine 
wahre Wonne, das Rizinusdl oder den Lebertran 
einzunehmen. Heute wird einem vom Apotbeter 
eine poefielofe Pulle bingeftellt, gefült mit einem 
mißforbenen Gebräu, das er aus Bott weiß welchen 
Zinkturen und Reften zufammengemanfcht bat. 
Audy fein Lager ift durdy Blodode und Mangel 
gelichtet. Wie gern würde ich wieder einmal einen 
Eilöffel Ebinin einnehmen, um mich durdy feinen 
Duft und Geihmat an einer Kindheits-Erinnerung 
zu erlaben. Er bleibt mir verfagt. Auch meine 


geliebten Opiumtropfen find rationiert, und wenn 
ich mich einmal mit Kampferfpititus erheitern will, 
ftedt man mic ein abfcheuliches Erfagpräparat in 
die Sand. 
Die Arzte find volltommen mechanifiert. Unmöglich, 
in dem Geutigen Mafienbetrieb ein perfönlices 
Elinifches Künftlertum zu entfalten, Es gebt ibnen 
wie dem Maler, der von feinem Händler den Auf- 
trag erhalten hat, eine Landfchaft ziwanzigmal ber- 
zuftellen. Ihre Gpredjftunden find in Sprech“ 
vormittage und Cpredinachmittage nusgeartet, 
Möglich, daf fie den erften vorausbeftellten Srüb- 
patienten noch etwas forgende Liebe angedeihen 
loffen. Aber wenn fie im Wartezimmer zehn Dienft- 
mädchen, drei Gtenotgpiftinnen und fünf Haus- 
Diener figen feben, dann padt Verzweiflung erficht- 
lich ihr Gemüt, und fie erledigen Diefe Babrikiware 
von NMenfhen und Krankheiten fabritmäßig. 
(Schluß auf Selle 210) 


(Karl Aenoid) 





Sacdjliche Ausfprache über die unbaltbaren Zuftände in Bayern. 


rose 


Die RauchEringel des lieben Goffes 


Eine Heiligenlegende 


(©. Cillling) 





Logik 


„Gagt. was Ihr wollt — für mid). als Arier, ift 
die Bekämpfung des Judentums eine fittliche Jder. 
Donnerwetter nochmal — Ich würde ihr mein Leben 
opfern.” 

„Refpekt. Aber fegen wir den Ball, du fteft bis 
zum Hals im Waffe und ein Jude zieht dich mit 
eigener Lebensgefahr heraus. Würdeft du ihn zurüd- 
ftoßen ?* 

„Erftens zieht mich ein Jude nicht heraus ... mit 
eigener Lebensgefahr fchom garnicht ... fo etwas 
müßte erft noch bemiefen werden... aber wenn 
auch: nein, Ich ftoße ihn nicht zucüd 1“ 

„Warum nicht?“ 

"Iell ich mich meiner Jdee erhalten muß. Wenn 
mich der Jude herauszieht, zieht er mich — um In 
feiner Sprache zu reden — auf eigene Rechnung 
und Gefahr heraus.” 

„Aber du bift ja in Gefahr!” 

„Nur in der, mein Leben zu verlieren...“ 

.— — und die Möglichkeit, die Rafje bekämpfen 
zu Eönnen, der dein Retter angehört.” 

„Ich babe Ihn nicht gerufen.“ 

„Mit dem Mumde wohl nicht. Aber vielleiht hat 
ihn deine Tot gerufen... oder feime fittliche Jdee: 
die Menfchenliebe,” 

„Geine fittliche Jdee geht mich nichts an.“ 

„Aber deine ihn umfomehr... und trogdem zieht 
er dich beraus!* 


„Erftens ziehe mich ein Jude nicht beraus, und zweitens 
mag er das halten wie er will. ch bin Antifemit. 
Wenn er mich rettet — ich wiederhole es —, fo 
reitet er mich auf eigene Redinung und Gefahr. 
Und feine Gefabe ift eben, daß ich Ihn auch nach 
feiner freundlichen Bemühung befämpfen muß.” 
„Sreundlihe Bemühung ift gut. Und wenn er nun 
diefe Gefahr kennt und dich trogdem berausbolt — 
Ift das lebensklug, Ift das gefhäftstüchtig von ihm 
gebandelt oder...“ 
„Dder Idiotifch meint du hoffentlich.” 
„Ratürlih! Man könnte es allerdings auch fittlich 
nennen. Tüchtig wäre es jedenfalls in deinem Ginne 
nicht.” 
„Ulfo fiebft du ein, daß ich der Tüchtigere bin.” 
„Ju Diefem Balle — fiher. Hm... Und wärdeft 
du den Juden, wenn er bis zum Hals Im Wailer 
ftestte, auch berausziehen ober mwürdeft du Ihn gang 
bineinftoßen ?* 
„Erftens ftedt ein Jude nie bis zum Hals Im 
BWaffer... und wenn es fihon fo wäre: natürlich 
würde Ich Ihm auch beraushelfen. Für was hältft 
du mich eigentlih? Bin ich ein Ehrift oder ein 
Afchantil* 
„Aber Menfh — dann würdeft du ja deiner Jdee 
doc abtrünnig werden.” 
„Nein, zum Henker — ich twürde ihn ja nur beraus- 
bolen, um ihn weiter zu befämpfen ... das ift Doch 
fonnenflar !* 

Peter Cyer 
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DBom Fliegen 


Täglich regnet’s neue Noten. 
Niemand weiß, was noch pafllert. 
Auch das Fliegen wird verboten, 
und das Blugzeug wird Eaffiert. 


Bloß im Luftreich der Jdeen 
duldet man es immerhin, 
daß die deutjchen Koruphlen 
fummend Ihre Kreife zieh, 


Allwärts Durch Die wetterfahlen 
Spbären Pnottert der Motor... 
Blleg! nur, Narr, der den realen 
Boden unter fich verlor! 


Bom Tage 


Meine Aufwärterin überläßt mir großmütig Koblen- 
karten, da fie kein Geld bat. fie einzulöfen, wie fie 
behauptet, und aud Im Sommer kein Heigmaterial 
braucht. Ich merke aber bald, dak ie täglich einen 
netten Korb voll abfchleppt und mache fie höflich 
darauf aufmerkfam, daß Dies nicht fiatthaft fel. 
Worauf fie mit unfchuldsvolem Augenauffchlag 
bemerkt: „Na — es fin doc halt meine Koblen, 
and’ Fcau.” 


Ratatdsbe 


Der Heine Japaner Komotai verabfchiedet ih In 
Sranzisto von feinen amerifanifchen Arbeitsfollegen: 
„Rum lebt wohl, meine Lieben. Bei den Philippinen 
feben wir uns wieder!“ 
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„Welt-detektiv“ 


Auskunftei Preiss-BerlinW.3, 
Aleiststr. 36 (Hechbahabet Nallandarf Platz). 
Institut für vertraullcı ©, zu- 
sundheit, Verkehr, Nie 
wandel, Vermögen), Beobach- 
tung.‚Ermittiungen,Schnell- 
ländischen, ausländischen, 
übersoeischen Plätzen. 





Heirat 


Briefweofet u. Bekannt 
erden fteid mit gutem Erfolg som 
Damen u. Herren angebahnt Burd) 
bie feit 35 Jahren erfdeinen 


gebote 
Probepeft 1 ME, geile 6,— Mt. 
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erh. Junge Leute, auch Damen, 
Steifung als Rechnungsführer, 


Dr. Hoffbauer’s geich, 
ohimbin- 
» Tabletten 


Anregend! Kräftigend! 
Gegen Scwichesslinde hideri Geste. 


Zu beziehen durch die photogr. Geschäfte 
Preisliste kostenfrei 
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Elefanten-Apotheke, Berlin 351 
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B a fe | Konzerte, Theater 


Reunions 
Tennis, Golf 


Trink- und Badekur 


bei Erkrankungen des Magens und 


Darmes, der Leber u. Gallenwege, 
des Herzens u. der Gefässe, der Luft- N Schiess-Sport 


wege, hei Stoffwechselstörungen Jagd und Fischerei 


und für Erholungsbedürftige. Nine den Stoffwechsel Rhönfahrten 























Ausgezeie 
Versand von Rakoczy, Maxbrunnen, Luitpoldsprudel, KissingerBadesalz u. Bocklete 
Werbeschriften und Auskünfte durch den Kurv 





Stahlbrunne 
rein. 


te Unterkunft und Verpflegung in vielen neuzeitlichen Hotels, Sanatorien und Kurhäusern auch zu mittl, Preisen, 









u Sängerwoche » 
14.—19. August 


(Trachtenfeste) ift gegen Einfendung 
marken) zu bezieben 


n durch d. Bäderverwaltung. München-19 


Der neue illuftrierte 


Kunftdruc- 
Kafalog 


Mark 4,50 (auch in Brief- 


Berlag Albert Langen, 
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Die Königin der Nordsee! 


Westerland- 
Deutsch D y It rantre 


über Hoyorschlouse 





Zlorderney 


Das „Mordsee- Paradies‘‘ 


‚egen seines starken Wellenschlages und der reinen staubfreien Luft vor 
Khdig wachsender Bellebtheit. Aeralich empfohlen. Kilometerlan 
and "Park und’ Waldspasiengänge. Cute Unterkunft, und 
"Terhliiniane In,alan Preisikges für verwöhntuate und be 
heidenste Ansprüche. Warmbadehäuser, Gas, Elektrizil 
ton: Wasserleitung. Veneiügungsn und Zentreuungen jeder Art 
Niche Verbindungen mit dem Festlande. — Io der Saison: Reg 
Alpe Dunpfeverbihungen mi Bremefhaven-Brenen und Caslaven 
tamburg über Helgoland. "Direkte Schneilzugsverbindungen nach 
len Teilen Deutschlands, mehrmals täglich, über Norddeich. — 
1% Flogrerbindungen über Brvmen nach Berlin, Laipaig um 
Juni, Hauptkurzeiti 1. Juli bis Anfas 
: Anfang September bis Anfang Oktober. 
Winterkuren. 
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Prospekte in allen Verkehrsbüros :: 


Helgoland 


Wirksamstes deutsches Nordseebad 


Perle der Nordsee 


Sommerkarzeit Mai-Oktober. Im Juni besonders vorteilhafter 
Aufenthalt gegen Heafieberleiden. Bis 1. Juli koine Kurtaxe. 
Ohne Paßzwang. Auskunft in allen größeren Städten Doutsch- 
lands durch die Vertretung des Allgemeinen Deutschen Bäder- 
verbandes, des Verbandes Deutscher Nordseebäder, der Hapag, des 
Norddeutschen Lioyd und die Badeverwaltung In Helgoland. 


Wyk=Föhr. !!“ 


Penafon yo 40 Mark an. Bäderschnellzäge ab 1.Junl. R 
Winter-Kuren. Prospekt durch Badeverwaltung« 











Borkum 


7 + Haupt-Kurbetrieb 1, Juni bis 30. September + 


Winterkurort 
Warmbad, Familienbad, Licht- u, Luftbäder, 
elektrische therapeutische Bäder, prachtvolle 
Wandelhallen 


Kurkapelle., Vorzügliche Verpflegung. 
Prospekte durch die Badedirektion. 
























stes Nortseebad 













Kleinbahn- m. Dampfsch.- 
ing mil Emden im Anschlass 
l. Verbindung mit Norderney. 











AUG: 
Borkum. Sch 





WYKER DAMPFSCHIFFS-REEDEREI-G6.M. B. H. 
Sobnellste u. sicherste Verbindung nach Wyk u, Amrum 
über Niebüll-Dagebüll. — Unmittelbarer Anschluß an 

‚die vom 1. Juni verkehrenden Bäder-Schnellzuge. 





















u Ruhiges Familienbad 
WIST termnsena schöner Breiter 
Nordseestrand. Reichliche 
guto Vorpflegung. Kalte und warme See- 
biider, — Reisowog über Norddeich mit Dampfern der 
Akt.-Ges, Reederei Norden-Frisit. — Prospekte und 
Hall jan bei Einsendung des Portos kostenlos, 
Die Badeverwaltung, 










Südlage. Breiter Strand 
Südstrand-Föhr =: ‚seswse. "Ruizer, 

nehmer: rholungsort inmittenwelter 
Tannenaufforstungen. _Winterkur. {und Jugendheim. 


Dr.med. Gmellns Nordsee-Sanatorlum mit Padagoplum 


Mildes Klima, stanbfreie Lage, vorzuglicho 
Wittdün a, Amrum Yervtegung und gute Kurelnrichtüngen 
‚sichern beste Kurerfolge, Näheres durch die Kurverwaltung. 




























Nordseebad Langeo 





. Auskunft u. Führer 
deverwaltung. 





Büsum I. Holsteln kasisziosduren ice 











Prospekto und Auskunft durch 
Täglich Lloyadampfer-Verbiodung ab 
Bremerhaven u Wilhelmnhavon 


Wangerooge sowie ab Carolinenslel per Dampfer 


„Wangerooge“, Prospokte versendet die Badekommission. 


Norddeutscher Lloyd 


von Bremerhaven nach 
Norderney / Borkum / Helgoland mit An- 
schluß nach Amrum / Wyk / Westerland 
von Bremerhaven ı. Wilhelmshaven nach Wangerooge 
5 bis 8 Tage ixo Rückfahrkarten u nntagskarten 
mit ermäßigten Fahrpreis 
Ausführliche Fahrpläne kostenlos durch alle Vertretungen des Nord- 
deutschen Lloyd, Reisebüros u. Eisenbahostationen, sowie durch die 
‚Abt. Soebäderdienst des Norddeutschen Lloyd, 
Bremen, Bahnhofatraße 38. 


Lloyd-Luftdienst G.m.b.H. » Deutsche Luft-Reederei 


Benutzen Sie die Luftpost nach Norderney, Wangerooge, Helgoland, Sylt. 
Auskunft bei allen Vertretungen der Hapag und des Norddeutschen Lloyd. 





Insel Spiekeroog 5.lvorwaitung. 














Schnelldampferfahrten 


nach Se Helgoland, Hörnum-Sylt, Westerland -Sylt, 

Esbjeri iüß nach Amrum, Föhr, Norderney, Borkum und 
ie EEE Borkum teils von Helgoland direk 

hngst- u. Sonntagsfahrten. Abfahrt von ae 

‚desbr.7Uhr vorm. Logiorbäuser In Hörnum-Sylt 

Seosionst-Ostproußen — Swinemünde-Pillau — Danzig-Pillau-Memol 


lüne kostenlos durch den Soebäderdienst der 
Hamburg-Amrika-Linie, Hamburg 4 u. dessen Vertretungen. 










































Srtunfage 25000 Walter bon Moto / Das Bolt warht auf srtuase 2s000 


Dritter Roman der Trilogie „Ein Volk wacht auf“. Geh. 15 M. geb. 33 M. (Dazu der Gortimenterzufchlag) 


Neues Wiener Tagblatt: Es ift das Buch für heute, das Buch für jeden Deutfchen, der Troft für die Ctarken 
und in ihrem Zukunftsglauben Befhloffenen; die auftüttelnde Fauft für die Schwachen und Halben und der Epiegel 
der Verächtlichkelt für die Verräter und Abtrünnigen. 


Zu Beziehen duch die Buchhandlungen oder direkt vom Verlag Albert Langen, Münden-19 
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Carl Bierhals, Nürnberg. 


! Kakao + Schokolade | 





Eine Flafhe Carmol im Haufe 


geftattet- fofortige und erfolgreiche Betän 








ng aufteeiender Exfältungserjhelnungen wie 
Ahenma, Hermfhuß, Kopf, Halsı, Zalın 
femenzen et 


Auch als Mundswaffer erfeem fi Carmol 
großer Beliebtheit, 


Carmol ift eine billige Hausapothete, 


Carmol tut wohl, 





Carmol-Fabrik, Rheinsberg, Mark. 














Nasen- und Profilverbesserung, 


‚garant. schmerzlos in einer Behan 
auszuführen, — Gesichtahnutschäl- 


Vor Behandlung. 





IM W*aurden Simptelsimusbezieien zu voten 
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Gicht, Rheumatismus, Diabetes, 


Nieren-, 


Blasen- und Harnleiden, 


Sodbrennen usw. Bei Diphiherie zur 
Abwendung von Folgeerscheinungen. 


— Brunnenschriften durch das Fachinger Zentralbüro, — 
BERLIN W. 65, Wilhelmstrasse 55. 


Man befrage den Hausarzt. 


durch die Rechnung. ch 
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‚gegen Katarrhe der Luftwege (Asthma, Emphysem, Folgezustände von Influenza, Rinpenfell- u. Lungen- 
entzündung), des Nierenbeckens und der Blase, gegen Entzündungen der Nieren, die mit den genann- 


Trink-, Inhalations- u. Badekuren 
Kohlensaure Thormal-Bäder 
Emser Wasser (Kränchen) 
Emsor Pastillen (Staatl, Ems) 
Emser Quolisalz (Staatl. Ems) 


ten Krankheiten zusammenhängenden 
Herz- und Kreislaufstörungen, 
Kalarrhe des Magens und Darms 
sowie gegen Gicht und Rheumatismus. 
Volle Pension von 34 Mk. an. 
Druckschriften durch d. Aurkommission. 
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Dierzig Stelnerianerinnen 
Zagen, faßen, Enieten, ftanden 
Um den blaffen goftvertwandten 
Geiftermeifter Rudolf Steiner. 


Lächelnd griff er an den Nabel, 
309 ein Gteingetüm bervor, 
Hielt es laufhend an fein Obr, 


Sprach: „Hier Löft fih Bibel-Babel: 





„Und da behaupfen die Proleten, daf unfereins nichts arbeite!“ 


Die Ballade vom Steiner 


Stein und Beln und Lotosblume, 
Ehriftus, Luzifer und Dradje, 
Ih und Du ift eine Gadıe, 
WBefenbeit fhläft in der Krume, 


Amen!* Hundert Meiftergeiter 
Schleppten ihren Geiftermeifter 

Ah und rachend, doch mit Schwung 
In die nächite Verkörperung. 


Dorten ift er fehtwer zu friegen, 
Dod er ließ zur Anteilnahme 
Diesfeits feine Aktien Liegen, 
Hochgelobet fel fein Same! 


Vierzig Frau'n nichtsdeflominder 
Schwuren in Verbeinerung: 
Höcftes Glü der Erdenkinder 
Sei doc) die Verfteineung. 


-— mWm— 


Belnung von D, Bulbranffon) 
ern 


Trifft du eine mal von diefen, 
Hür’ dich, mir Ihr anzubandeln, 
Denn fie Lönnte dich verwandeln 
Schon dur) ihr offultes Niefen. 


Laß fie drum alleine grafen 
Mit den vielen, mit den andern, 
Laß fie rafen, laß fie blafen: 
Aktien Hin und wieder wandern, 
Iofef Magnus Wehner 


Die Sporfanglerin 


(R. Heubner) 





Was waren das damals für fchöne Zeiten, wenn 
man im Gpredyjimmer von einem gepflegten und 
weltmännifch gebildeten Heren empfangen ward. 
Man tar wieder einmal unter fi, In feiner an- 
neftammten Kafte, man war In der liebenswürdigften 
„Gefellfchaft. Man unterhielt fid) über die neueften 
Klaffentrantbeiten, lieh fich beflopfen und beborchen, 
empfing ein paar woßlwollend berubigende Binger- 
zeige und verabfehiedete fi. Draußen hatte man 
das erfreuliche Beroußtfein, mit einem netten Herrn 
eine angenehme Viertelftunde verplaudert zu 
haben. 

Da hatte ich mic zum Beifpiel als Jüngling eine 
Scylundkopfentzündung angelegt. auf die ich nicht 
wenig ftol3war. Es war doch einmal etwas anderes 
als die trivlale Influenza, die mich jeden Januar 
beimfuchte. Ych zeigte fie einem berübmten Profeffor, 
der ein weltläufiges und fentliches Brimborium daraus 
machte. Dreimal mufite Ich Ihn befuchen, Es lohnte 
fich aber: der riefige Klubfeffel, indem ich Plap nehmen 
durfte, die umftändliche Erpedition in meinen Rachen 
mit brennenden Lunten und Pöffeln und Zangen; der 
gleißende Blehfchlem, der wie ein mächtiger Aus« 
wuchs aus der rechten Gtirnfeite des Profeflors 
hervorfam; die fanfte, zutunliche Aufforderung: 
„Nun ftreden Gie mir mal die Zunge aus... 
fagen Sie mal A ...* Ich fühlte mich zurüd- 
verfehe in erfte Knofpentage, da ic) Sprechen lernte, 
befihügt von forgender Vaterzärtlicteit. Wie 
febtwellte ih aber meine Bruft. als der große 
Mann meinen all in ein würdig Pergamen ein« 
trug und ibn dabei als Pbarungitis glori- 
fistertel Nein, das hätte id mir nie träumen 
Laffen, dafı ich jemals mit folder Errungenfdaft 
würde auftrumpfen können! 

Wie anders jegt! Die Pharyngitis hatte mich wieder 
beglüdt, und ich brachte fie zu einem Arzt. Ych hoffte, 
ibm damit eine Breude zu bereiten, es war doch für 
ibn einmal etivas Apartes, ein Olanzpunkt in feinem 
öden Betricbseinerlei. Gtatt deffen ift er mit mir 
umgefprungen, als 06 ihm irgend ein Bleiner Mann 
feinen Brondyialkatarch oder feinen Huften oder fonft 
etwas Billiges mitgebracht hätte, Er berüdfichtigte 
keineswegs, daß Ich Ihm ein teures und erflufves 
Leiden vorführte, das ich mir Im meinen beutigen 
Verhältniffen gar nicht mehr hätte leiften dürfen. 
Kurzerhand mwirtfchaftete er mir im Halfe herum — 
verfchrieb mir ein unperfönliches Gurgelmwajlee — 
„der Nädhfte bitte!" Kaum daß Ih einmal A 
fagen durfte. 

Wenn wir früher unfer Leiden als Heimkrankheit 
pflegten, erfchlen zur Befuchzeit ein jovialer alter 
Herr mit grauem Zylinder und filbern befnopften 
Bombustobr, um ih mit uns aufs behaglichite 
über Bälle, Konzerte und Gemäldegalerien zu unter- 
alten! Dann ließ er ich die Zunge zeigen, plauderte 
ein bißchen über angenehme Bäder und flander- 
gemäße Kurorte und empfahl fid. — Heute kommt 
ein überbefcsäftigter Herr Im Automobilpelz ins 
Krankenzimmer geftürmt, ftellt ein paar jcharfe, 
erakte Gragen, fchnauzt einen an und Ift Im Nu 


wieder draußen. Nichts läßt er zurüd als ein 
Papier, auf das er Müdenbeine gemalt bat, und 
für den Ptienten das befchämende Gefühl der 
eigenen Minderwertigkeit und Überflüffigteit. 

Nicht einmal anftändig fterben läßt man unfer- 
einen. Denn au der Tod ift medanifiert. Er 
batte in den legten Jahren fo unermehlich viel 
Aufträge, daß er einen induftrlellen Großbetrieb 
einführen mußte. Früher fegneten wir das Zeit- 
liche dabelm in unferm follden Bett, die Bamille 
verfammelte fih voll andädhtiger Teilnahme um 
unfer Lager, und unfer Tod war eine würdige und 
erhabene Zeremonie, deren gefeierten Mittelpunkt 
twir darftellten. Wenn er bei vornehmen und be- 


rühmten Leuten Befuch machte, nannte er ih Ab- 
leben; denn er wußte, tie er fich Im gebildeter 
Gefellfchaft zu benebmen hatte. — Heute wird man 
ein über- 


den Geinen enteiffen und Im Auto in 





Ze NE 


fülltes Krankenhaus verfradhtet, in einesdermodernen 
Maffenfpitäler, in denen man mit allem möglichen 
Pöbel zufammen ftirbt. Yegend ein ordinärer Tod 
wied einem zugemutet, fo ein bürofratifcher Aller- 
mweltstod, der uns mit Gtempeln und amtlichen 
DVermerken für die Emigkeit regifteiert, Auf ein 
und derfelben Lifte mit Heren Parkauffeber Plüdde- 
mann und Heren Schuldiener Kufabl! Es erübrigt 
nur noch, daß man In ein Maffengeab gepfercht 
tled, In dem man neben Gott weiß twas für lang- 
weilige Menfchen zu liegen kommt. 

Nein, ich tue nicht mehr mit. Ych freite. Ich 
verhänge den Boykott über meine Nrzte, Ich werde 
einfach nicht mehr krank. Möglich, daß Id) mic 
fpäter einmal eine intereffante Komplikation zu- 
lege, wenn fich der Heilbetrieb auch für mich billiger 
geftaltet. Aber folange die Dichter nicht ihre Kranken- 
Bafle haben, bleibe Ich unwiderruflich gefund, 


ı\ Das Menü 


(W. Kealn) 


Auf den Bergen ift Freiheit 


£ 


ur, &2 





Gelhnung von &, Tpäng) 


„D diefe Majeftät der Berge!“ — „Entfchuldigen Sie, aber ich bin republikanifcher Ranzleirat,“ 


Das Rauchverbot 


Das _omeritanljche Repräfentantenhaus bat dem- 
nädhft über eine Bill zu entfceiden, die den Frauen 
das Rauchen bei hober Strafe verbleten will. 
Warum denn nur? 
Sol die Erzeugung von blauem Dunft in Amerika 
dem männlichen Befchledht vorbehalten bleiben? 
Der Ift dortzuland die uralte Erfahrung unbekannt, 
von der fchon Rabelais fo Kübfch berichtet, „dafs 
das erfte TWelb, das die Hebräer Eva nennen, 
kaum je wär’ in Berfuchung gefübtet worden, Die 
tucht vom Baum der Erkenntnis des Guten und 
;öfen zu effen, wär's ihr nidjt verboten geiwefen? 
Daß dem fo fei, erkennt man daran, twie der ver- 
fhmigte Verführer fie zuallererft auf das Verbot 
verwies, als hätt’ er fließen wollen: es Ift dir 
verboten, ergo mußt du davon effen — wärft ja 
fonft kein Welb! ... Lie mir einmal erzählen, 
dab Papft Johann XXI, als er eines Taqs die 
Abtei von Käuftellodh befuchte, von der Abtiffin 
und den frommen Müttern gebeten ward, ihnen 
einen Onadenbrief zu geben, vermöge deifen fie fich 
gegenfeitig die Beicht abnehmen Bönnten, tobei fie 
anführten, daf die Klofterfrauen eben doc) gemilje 
Beine und geheime Unvolltommenbeiten hätten, die 
fie nun einmal aus Scham unmöglich ibren Beicht- 
väteen zu befennen vermöchten; offenberziger und 
vertraulicher würden fie felbige einander unter dem 
Beichtfiegel kundtun. 
Der heilige Bater verfegte: „Nichts würd’ ich euch 
lieber gewähren, jäb’ ich nicht einen lbelftand: 
dafi nämlich die Beicht gebelm gehalten werden 
muß. Und Ihr San werdet das kaum fertig 
befommen.“ — „Ei freilich,“ meinten die, „ja nod 
beffer als die Männer!“ 
Da gab ihnen der Heilige Vater eine Schachtel 
aufzuheben, in die er einen Meinen Diftelfinten 
batte fegen laffen, und bat fie fänftlic, felbige an 
einem ficheren, geheimen Drt zu verfteden, indem 
er ibnen fein päpftlih Wort verpfändete, Ihrer 
Bitte zu willfabren, wenn fie die Schachtel wohl 
verwabreten. Dagegen verbot er ihnen ftreng, fie 
auf irgend eine Weile zu öffnen, und bedrohte fie 
mit Bicchlichen Strafen und ewigem Bann. 
Das Verbot war nicht fobald ausgefprocyen, als 
fie auch fehon vor Begierde brannten, zu feben, 
was darinnen fei; und konnten faum erwarten, bis 
der Papft draußen wäre, um danach zu forfchen. 
Der beilige Vater gab ihnen feinen Gegen und 
30g ib in fein Quartier zurüd, Noch war er keine 


drei Schritt" von der Abtei entfernt, als die ganze 
Brauenzimmerfhar zufammenlief, die Schachtel zu 
öffnen und ihren Inhalt zu erfunden. 
Andern Tags kam der Papitiwieder, tie fie meinten, 
um ihnen den ®nadenbrief anzutünden. Aber alo- 
bald lief er fich feine Schachtel bringen. Und 
fiehe da, das Vöglein war verfämwunden .. .“ 
©. 


Die Buße 


Die Wirkungen der Gefege entfprechen nicht immer 
den Abficsten des Gefepgebers. Erwin Müller, 
ein Deutfcher, der zur Zelt der Revolution nady 
der Schweiz ging, batte in Bafel auf einer Bant 
zu tun gebabt. Jın Treppenhaus fiel ihm ein, dafı 
er vergeflen hatte, den Kafflerer zu fragen, wann 
ee wiedertommen follte — er machte Pehrt und 
drängte ih, um rajch feine rage anzubringen, ein 
wenig zwifchen zwei Herten, die nun dem Schalter 
am nächften ftanden. Man weiß, daß ein Berliner 
jeden Gag mit „Sagen Sie" anfängt, und man 
weiß aud), wie eiferfüchtig damals das Publikum 
auf Einhaltung der Reihenfolge adhtete: der eine 
Here äffte Müllers „Sagen Sie“ nad. indem er 
es zweimal wiederholte, und z0g Müller außerdem 
etwas energifch am Armel zurüd. War der Herr 
nervös, fo war Müller jäbzornig — der Wort- 
wechfel endete damit, daß Müller, als der Aus- 
dru „Berliner Schnauze” fiel, dem Herrn ins 
Geficht fchlug. »Er hatte Pech, der Herr war ein 
Schweizer Dberft in Zivil, Keine private Ver- 
mittlung Galf, aud) die meinige nicht. obwohl ich 
Derbindungen hatte; der alte Herr Flagte auf tät- 
liche Beleidigung und verlangte ein Schmerzensgeld 
von Sranten, Müller mußte feinen Pa ab- 
liefern und eine Kaution in genannter Höße ftellen. 
Cie fiel ihm nicht leicht; er zahlte, da der Kurs 
auf 50 ftant. 10000 Mark; ich half ibm dabel. 
Nach ein paar Monaten fand die Verhandlung 
ftatt, Müller wurde zu 1000 Branten Buße ver- 
urteilt, und Die Koften beliefen fich auf rund 
500 Franken. Er befam 3500 Branten zurüd. 
Inzwifchen war die Mark auf 8 gefallen. Er 
machte fih das Vergnügen, an diefelbe Kaffe zu 
gehn, om der ibm das Mißigefchlt paifiert war, 

sütend zählte ihm der Beamte für 3500 Franten 
zum Kurs von 8 die Summe von 436% Mart 
bin; Müllers Strafe beftand darin, dab er 
33635 Mark gewonnen batic. Bür 
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DBom Tage 


Eine Stadt an der Havel, im ganzen Reiche be- 
kannt wegen ihrer vorzüglichen Kieihen und Ihrer 
fdledhten Binanzen, bat Fürzlid) ein probates Mittel 
endet. um ibre Einnahmen zu verbeifern. Gie 
bat eine Wertaumadhsiteuer eingeführt, die alle 
Gewinne bei Orundftüdeverkäufen erfaßt, und awar 
mit rüdwirkender Kraft bis zum Herbft 1918, 
Wer alfo vor zweleinbalb bis drei Jahren einen 
Grundftüdegewinn erzielt und dreimal verftenert 
bat — nämlich bei der Einkommenfteuer, der Ber- 
mögenszumwacofteuer nd dem Reichsnotopfer —. 
muß jegt ein viertes Mal blechen. Kür den 
Bee ift das einigermaßen unangenehm, 
weil alle früheren Gteuererklärungen dadurd) falfch 
werden, und überdies die vierfadhe Abgabe in be- 
fimmten Bällen Söper It als der ganze verfteuerte 
Gewinn. Aber, welche Verfpektiven eröffnen fid) 
bier einem gefchletten Reichofinangminifter! Cr 
braucht nur das Belfpiel der Havelftadt nachauahmen 
und auszubauen, um ungezäblte Milliarden eln- 
zubeimfen. Man wird Den Ertrag einer Reichs- 
umacofteuer mit rüdmwirkender Kraft bis zum 
Sahce 1870 auf mindeftens vierzig Milliarden 
oldinark oder fünfhundert Milliarden Papiermart 
veranfhlagen mäflen. Gollte das nicht genügen, 
fo braucht das Reichsfinanzminifterium nur noch 
ettvas weiter zurüdzugeben und den Wertzumads 
feit den ßreibeitsfriegen oder dem Dreifig- 
jäbrigen Kriege kräftig zu erfaffen. Alfo mutig 
vorwärts auf der bier bejchrittenen Bahn! 


Meander 
Dialog 


„Matthias Lommt wieder!” 

„Mattbias tommt nicht wiederl... Wirth hat 
felbft erklärt, dat das Tifchtuch zwifchen ihm und 
IHM entzweigeriffen fei,“ 

„Entzweigeriffen? Zum Lachen! Wo verfteht man 
fich denn beifer auf die Kunftftopferei als beim 
Zentrum ?" 

„Aber der deutfche Michel wird fi) das nicht mebr 
gefallen Laffen.“ 

„Ad Gott, der Michel!... Drüden wir uns übrigens, 
im 700, Todesjaht Wolfcams von Eichenbadh, eiwas 
‚nebildeter und milder aus und nennen wir ibn rubig 
Parzival: der tumbe cläre, der liehtgemale . . ," 
„Meimetivegen; aber das ändert an der Gare 


nichts. 
„Leider, lieber Herr. leider: den heiligen Gral fucht 
er und einen Hottentottenkral findet er.“ ©. 


Die Zeugin 


Grau M, eine biedere Berliner Penfionsinhaberin, 
ift von einer Hochftaplerin um Koft und Logis 
fowie um 300 Mark bares Geld betrogen worden. 
Im Termin vor der Otraftammer wird Brau M. 
als Zeugin vernommen, und es tomme zwifchen ihr 
und dem Ridyter zu folgendem Dialog. Richter: 
„Sie Haben der Angeklagten Kredit gewährt, weil 
fie fi als Baroneffe bei Ihnen eingeführt bat. Gind 
Knen denn nicht Zweifel aufgeftiegen, ob Gie es 
bei der Angeklagten, die Doch nur eine mangelhafte 


Bildung befigt, wirklich mit einer Baroneife zu tun 
hatten?” — Grau M.: „Ne! Niemals nid! Gie 
Hatte ja nußgroße Brillanten an die Singer und eene 
didte Perlenjarnitur um dem Hals!" — Richter: 
„In der Vorunterfuchung bat fich berausgeftellt, 
dof der Schmuß der Angeklagten wertlofe Jmi- 
tation gewefen ift. Sind Jhnen denn niemals Be- 
denken binfichtlich der Echtheit des Schmudes ge- 
kommen?" — Brau M.: „Aber Yott behütel 
Wie konnte mic denn? Bei einer Baronefiel* — 
Richter: „Sie war dod) aber gar.keine Baroneffe, 
fondern Gie haben fie nur Irrtümlih dafür ge- 


D Rafur! 


balten!* — Brau M.: „Jewiß babe id ihr dafür 
jebalten, von wejen die vielen Perlen und Bril- 
Tanten!" — Richter: „Die waren aber falfch, und 
es hätte Ihnen doch ein Verdacht bezüglich der 
Edstheit . . ." — Frau M.: „Een Derdaht? Bei 
einer Baroneife? Niemals ih!" — Richter: Zurt 
zefigniert die Achfeln und läßt fich In feinen Gtubl 
fallen. — Stimme aus Dem Zubörerraum: 
„Det is jenau wie bei den neien Minifter! Den 
Haben fe in dat Minifterium jebolt, weil fe dachten, 
det is een Muger Mann. Und nı balten ihn alle 
für eenen Mugen Mann, weil er Minifter is!“ 
Neander 


(Eh. Tb. Heine) 











»Was nlaubft du, wieviel Pfund Butter fo eine grüne Wiefe gibt?“ 


Ballade vom Millionär Knipridol und dem Kommuniiten Klopftoc 


Der Millionär Here Knipridoll 
Lädt fich zum abendlichen Ieln 
den Kommunift Heren Klopftot ein, 
der fo begeifternd reden foll. 


&o Klopftod mit erbigtem Ginn; 
Here Knipridoll, im Klubftubl, pafft; 
es wallt ven Klopftods Rednerkraft 
verdauungfördernd an ihn Hin. 


Es thront, wenn der Burgunder bligt, 
vor Knipridoll der wilde Schopf 

und wirft Ihm Gaden an den Kopf, 
ob weldyer man die Ohren fpißt. 
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Der Kap'talismus! Blut’ge Gier! 

Die Drdnungsbeftie! Ho! und Hei! 

Verrat! Mord! Beigbeit! Lumperei! 

Doc Mut! Der Tag ift nah! Dann wir —I 


Zumeilen hebt er ih und gieht 
Burgunder nad In Redners las, 
auf daß er no ein bißchen raf' ... 
Mterkt ihr, wie Knipridoll genicht? 


Peter Scher 
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Der eivige Nichel Beldinung von 2b. I6. Yelnı) 








Reale Dinge zu erjagen, Im Reich der Jdeale fchiweben, Es flügeleaufcht ihm um die Obren, 
bo£ Go dem Michel Fauft und Magen... fei ihm das allerfchönfte Leben... den Himmel hat er fich erforen ... 
er bat fie Dankend ausgefchlagen. nne cein Im Geift woll’ er fich heben. v felige Luft des reinen Toren! 





(A. Rubin) 


Trockenzeit 


Die Ader plagen Dürr. Die Luft weht ohne Würzen, 
Die Bäche längft nicht mebe fi überftürzen, 
Der Gtaub wächft auf den troden beißen Wegen. 
Die Wurzeln krümmen fi Im Durft nad) Regen. 
Das Barrentraut vergilbt. Der Berg ftebt woltenlert. 
Der Wald gibt feinen Atemzug mehr her. 

Im boblen blauen Himmel gläbt das pralle Licht, 
Do wiemein Herpfolechzt der arme&taubnod nicht, 
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Bom großen WWyE 
und dem Kognakfee 
Von Peter Scher 


Täglich dreimal mälzte ih der große Tint über 
die Bäreninfel. Pix 

Er pirfcbt fi an! fagte der Jäger Auambolz. 
Er wirft das große Gcleppneg aus! fagte der 
Sifber Kurre, der mit der Exdbeerplantuge auf 
feiner Nafe, Kutre, der große Cchnapfer vor dem 
Heren. 

Und indem fie foldhe Ausrufe taten. erhob fi 
jeweils auf dem Flet der Infel, mo der große 
Wok fi gerade vorüberwälgte, ein newaltiges 
Grinfen und Blinzeln, und bedeutendes Kichern und 
Gemeder ging binter Ihm ber. * 

Das kam davon, da der geoße Wyf die Eindliche 
Geele In feinem Mammuttörper nicht verbergen 
konnte. . 
Wenn er dabinwogte gleich einem Saurier oder 
einem Tank und eigentlich furdhtertwetend anzufeben 
mar, hatte er doc) etwas in Blit und Haltung, 
davon ein Kind bewogen werden konnte, fi ihm 
anzuverfeauen. 

Dreimal täglich, wie gefagt, machte er feine Tour 
um die Jafel — von einem Gaftbaus zum andern. 
Das Geheimnis feiner erbeiternden Wirkung auf 
die Infulaner war aber diefes: daß er In feiner 
Eindlicyen Gäufereinfalt wähnte, mit großer Cchläue 
vor den andern zu verbergen, weobalb er Diefen 
Rundgang madıte. 

Ja, fo Kindlic war er in feiner Geele, daß er es 
vor fidy felber verbernen zu Rönnen meinte. Zu 
welchem Zwede er jeweils mit einer naiven Gefte 
des Bröftelns vor den Baftwirt trat, nleichviel ob 
Sonne bernfederpraffelte oder wirklich eine frifche 
Brife wehte, und alle Drei Wirte der drei Gihenten 
hatten fid) mit Jnfulanerverfhmigtbeit gewöhnt, 
eenftbaft beftätigend gleichfalls zu fiöfteln und dem 
Gedanken Ausdrudt zu geben, daß zur Förderung der 
Gefundbeit etiwas Alkobolifches von Nunen wäre. 
Worauf der große Wok unter Pruften und an- 
genebmem Geftöhn erft ein Echnäpschen kippte, 
bernad) etivas dunkles Bier und foließlidh einen 
Schjoppen Rotwein zum Befcluß. 

Wenn dies alles gebörig abfolviert war, am für 
den Armen der bittere Moment, da er in der 
Küche, nadıdem fidh auf einen Wink des Wirtes 
das Perfonal diskret zurüdgezogen batte, ein Glas 
Waffer in den Mund nehmen und — wenn aud 
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nicht binunterfchluden, fowelt ging es denn dod 
nicht — fo doch mehrmals darin Gerumfchrventen 
mußte, bis er eo mit Abjcheu twieder von fidh geben 
durfte, Eoldes aber mufste er mit Rüdficht auf 
feine Damen vollführen, denen feine unfeine Leiden- 
fbaft eim Greuel war und Die ihm auf feinen 
Touren peinlich nacftellten und felbft nidht davor 
aurüdbebten, bei feiner Heimkehr an Ihm zu iechen 
und bittere Keitit zu üben. 

Die Gattin des geoßen Wiyk war nämlich eine ge- 
bildete Dame, Die für Natur [hmwärmte und ibm 
aus diefem Grunde bewogen batte, fih auf der 
Bäreninfel anzutaufen. wo er nun, feinen Ctamm- 
tifekceifen in all den bebanlicen Weinftuben grau- 
fam enteiffen, ein märtgrerifches Dafein friftete. 
Tag für Tag fab man die Gnäd ge und ihre eben- 
falls naturfhwärmende Tochter Effie tells auf der 
Infel, teile im Waffer einem Vergnügen an der 
Ratur huldigen, das dem großen Wyt genau jo 
zutoider twar wie ihnen fein Hang zum Tıinten. Um 
ibn darin zu bebindern und ibm Ballen zu legen, 
waren die Damen allmählich fogar foweit gegangen, 
ich mit den Infulanern gegen ihn zu verbünden ... 
und wenn es aud nur gefhob, indem fie deren 
Blinzeln über Woks Shwädeanwandlungen nicht 
gurüdwiefen. 

Traurig zu fagen, daß felbft der erdbeernafige Kurre, 
der die Hälfte feines Grund und Bodens Faltblütig 
verfoffen batte, fi auf diefem Wege des Trlumphes 
erfreuen durfte, feine gelegentlichen fatirifchen Be- 
merkungen über Wof. mit moralifchen Anbängfeln 
verjeben, an diefen weitergeleitet zu willen. 

Ale diefe Umftände batten den großen Wut mit 
der Zeit fo [eu gemadt, dab er bei feinen Gtreif« 
zügen In die Schenken eine übertriebene Vorficht 
übte, Die fi In Anbetracht feiner perfönlichen 
Grote wiederum auf eine Art bemerkbar machte, 
daß die Leute nur um fo mehr Anlaß fanden, über 
Ihn zu fpotten und alles zu tun, um Ihn in fchiefe 
Situationen zu bringen. 

Die Damen ärgerten fih gewaltig über die un- 
mwürdige Role, die er auf der Infel fpielte, und 
die Gnädige fing fon an, bezüglid Effies und 
ibrer Zutunftausfichten ernftlibe Beforgnife zu 
brgen. ols ein Dorfall eintat, der mit Zug und 
Redıt ein Wunder genannt zu werden verdient, 


Eines Morgens im Junt fagte beim Frübftüt die 
Gnädige zum großen Wok: „Aufgepoßt, ot! 
Eifie und ich geben jegt nach der unteren Jnfel. 
Wir nebmen beim Bıfder Kurre das mittlere Boot 
und rudern bis zur Beinen Schilfinfel. Dort bolft 
du uns ab — Punkt elf Uhr... widerfprich mir 
nicht immer gleih! Es wird Zeit, dah du endlich 
au mal in ein Boot fteigft und etwas für deine 
Befundbeit tuft. Du baft Zeit nenug zu deiner — 
bm — DVormittagsbeforgung. Na alfo, viel Ber- 
anögen. Wut .... und wann foljt du an der 
Schilfinfel fein?“ 

“Punkt elf”, fante der große Ip ergeben, denn 
er war fchon frob, daß fie nicht gleih don ihm 
begleitet au werden verlangten. Und da er im 
Grunde feines Eindlihen Herzens zugleich gerührt 
und beichämt war über ibre Grofmut, wiederholte 
er mit baftiger Bereitwilligteit: „Punkt elf an der 
Kleinen Schilfinfel.” 
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Als die Damen mit vorfichtigen Küffen Abfchled 
genommen hatten, erhob fi der große WWyk mit 
einem Gefühl lange nicht empfundener Würde und 
Selbftändigkeit. Er debnte die ungeheucen Arme 
und wölbte den gewaltigen Brufttaften wolläftig in 
die Beifche des Morgens, Drüben über dem 
Wafler balgten fi mit entfeplichem Gekreiich die 
Mömen, und Im Hofe nebenan dengelte der alte 
Austragsvater fo fröblih Die Genfe zum Butter- 
fchritt, Daß es dem großen Yuf duch den Einn 
ping. es müfe ein befonderer Tag beute fein und 
am Ende wäre fein befchwerliches Rentnerdafein 
das fchlimmfte auf Erden noch lange nicht. 

Das Geheimnis Diefer efftatifdien Erböbung tar 
aber kein anderes, als da Wots Kinderfeele, ohne 
«5 zu abnen, vom der Nacyfiht der Gnädinen er- 
febüttert und im Bewuftfein der eigenen Umürdig- 
Belt zu Tränen gerührt war. Die Gnädige wiederum 
mochte von der ungewöhnlichen Schönheit des 
Morgens beivogen worden fein, ihr Gemüt zu 
öffnen und etwas von ihrer felbftherrlichen Strenge 
nadhaulaffen. 

Kurz und gut: Als der freudig befhtwingte Iiyf 
der Billa entfchrebte, hatte er eine Margerite im 
Knopflody und ein fürwahr verwegenes Blinzeln 
im Aue. Auch pfiff er, was lange nicht vor- 
gekommen war, beitere Melodien vor fi hin und 
Ichwang feinen Gtod gleid einem Yüngling, was 
alles zue Bolge batte, daf die jbon grinsbereiten 
Gefichtemustoln der Infulaner In Hilflofer Untätig- 
keit verbartten, als er kühn dabinfchritt, daß die 
Erde dröhnte, 

Gegen zehn Ubr betrat er die Baftftube der „Weißen 
Zulipan“ zum Erftaunen des Wirtes nicht In ängft- 
Lich gebätter Haltung durch Die Lütwärts belegene 
Küche, fondern er rollte fühn und aufrecht durd) 
die Torfahrt geradewwegs vor den Gcyenkverfchlag. 
Unmöglid. die Verblüffung des Wirtes zu be- 
febreiben, als der große Wok, ihm frei Ins Auge 
blitend, und obne Verfud, eine Erkältung vorzu- 
täufchen, fein Viertel Roten forderte, 

„Bere”, machte dee Wirt und fchüttelte fich in der 
Meinung. TBot babe Infolge irgend einer Depreifion 
feine angeftummte Entichuldigungsgefte unterlaffen ; 
aber der Übermötige rungelte die Brauen und 
madıte mit der Hand eine leichtfertig abwehrende 
Bewegung. 

Darauf trank er genieherifch Langfam feinen Rot- 
wein und fagte in einem unerböct felbftbewwußten 
Ton: „Ic babe mich mit meinen Damen am der 
Meinen Schilfinfel verabredet. Ich will dody end- 
lich audı mal anfangen, ein dlfichen zu rudern und 
etivas für meine Gefundbeit zu fun, 

Nacıdem er den Wirt, der ihm bis geftern ge- 
bolfen hatte, feinen Damen rechtzeitig aus dem 
Weg zu geben, folhermaßen aus der Baflung ge- 
bracht batte, machte fi der große TByk, nun noch 
gebobener geftimmt, auf den Weg zum verabredeten 
Rendezvous. 

Unterwegs begennete ihm der Jäger Quambolz, in 
deffen milder Geele der belle Morgen die Luft zur 
Graufamteit entfacht baben mochte, denn er begann 
fogleich mit einer Anekdote, die darauf abzielte, 
den großen Wok zu ängftigen. Aber er hatte kein 
Glüt und zog mit nadydenklicer Miene ab, denn 
Wof batte ihm zum erftenmal die Pointe vorweg- 
genommen, obne fich im mindejten bedrüdt zuzeigen. 


Mein Gott, was war das für ein Morgen. Der 
große TGpk wälgte fich dabin gleich einem dionyfi- 
{chen Jungen Elefanten, der zum erften Gtelldicyein 
im Walde eilt. 

©clag elf Uhr kam er an der Epige der Eleinen 
Schilfinfel an, die eine Halbinfel wor und zu Buß 
erreicht werden konnte, Und als ob alles an 
diejem Vormittag aufammenftimmen follte, um 
feinem Herzen wohlsutun, brauchte er nicht einmal 
zu warten. Er hörte fchon von weiten Eiffies 
belle Stimme Hoi! und Hoibo! Schreien und fab ihren 
roten Geidenfchal durdy die blaue Luft eben. 
Die Damen mintten aus dem Boot. Gie hatten 
fogar ein langes Brett bei id. das ihnen Bifcher 
Kurce mitgegeben hatte, um einen Steg damit ber- 
auftellen, über den der große Wüpf es wagen konnte, 
ins Boot zu gelangen. Das Waller war bis nahe 
ans Ufer ziemlich tief. 

Über diefe Beranftaltung fühlte fih ISyk In feinem 
Innern denn doch etwas erfältet, und er legte angit- 
voll prüfend die Hand über die Augen, als er mit 
Verwunderung erkannte, daß bei den Damen nod) 
jemand im Boote war: ein eleganter junger Herr, 
der fi diel Mühe gab, mit dem befagten Brett 
au operieren. 

Nun alfo, dachte der große Int — gottlob, ein 
Mann Ift aud dabeil 

Er beftieg mit einem verzweifelten Anlauf den ge- 
fährlichen Steg, tat mit Brampfbafter Kübnbeit drei 
große Schritte auf das Boot zu und fchoß kopf- 
über ins WBoffer, 

Die Damen kreifcbten fürdhterlih und Mammerten 
fi an das vom gewaltigen Stoß erfchütterte Boot. 


Zei Minuten fpäter lag der große Täyf, ein frie- 
Tender Kolos. pruftend auf tem Gand, und neben 
ibm prangte fcbön und lebensretterifch der junge 
Herr, der fich. kaunı DoB TEyE die Aunen auff&lun, 
aud fon als Gtudienafellor und Dr. phil. vor- 
fteilte, 

Die Damen und der junge Herr zeigten fi nun 
überaus zärtlich bemübt um Wut, aber er (dien 
fie kaum zu beachten. Über fein Gefiht war ein 
Lächeln ausgegojien von einer ftrablenden Geligkeit. 
Zumeilen öffnete er die Augen und ftierte in den 
Himmel über fi. dann fchloß er fe wieder wie in 
erhöhtem Glüd, wobei er gleichzeitig mit dem 
Mund Geräufche vollführte, als prüfe und fdmede 
er die boldeften Getränke. 

Als dies eine Zeit fo gegangen war und Wok 
immer noch feinen Ton außer dem eines überirdifch 
feligen Gtöhnens von ih gegeben batte, wurden 
die Damen erntlid beforgt um ihn. Aber im 
Innerften erfchraten fie, als er plöglich mit unbe» 
geeiflier Gerwandtbeit halb empor fchnellte, auf 
allen Dieren bis nahe ans Ufer rutichte, mit der 
boblen Hund etwas Waffer fhöpfte und zum 
Munde führte. 

Worauf er abermals in ein Gtöhnen gleich dem 
eines wollüftigen Mammuts ausbra. 

„Um Gottes willen — er ift Erant geworden!” 
flüfterte ie Onädige erregt der Tochter Ins Obr, 
dann zogen fie den fi beitin Gträubenden mit 
vereinten Kräften vom Waffer weg und flebten ibn 
an, fi pleit nad Haufe bringen au lajjen, Das 
gelang ibnen auch endlich, und der Dr. phil. erwarb 
ich bei allen diefen Verrichtungen fo bedeutende 
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Anrechte auf Dankbarkeit. dab die Gnädige noch 
am felben Abend mit Effie Rüdipradye nahm. 
Am Abend wälzte fih der große Wok im Fieber. 
Die Billa erbebte in ihren Grundfeften. und Erd- 
bebengerüchte liefen über die Jnfel. 

Dod am näditen Tage erhob er fih ftrahlenden 
Geficts. 

In einem unbeauffichtigten Moment wälzte er fidy 
zur Schilfinfel binunter, und er 209 ein mädhtiges 
Gefäß berfür und verfentte es Ins Waller und 
feßte es an den Mund und f&lürfte es aus mit 
einem unendlichen Zuge. 

Und fiebe da: es war der pure Kognat, Marke 
Dereiftern. 

it einer unter euch, der nicht an Wunder glaubt? 
Nun wohl — dem großen Wöyf war es bejchieden, 
© war vor den Menfchen erniedrigt worden wegen 
feines Trintens, Gott aber hatte Großes mit Ihm 
dor — er ließ den großen Wut den Kognakfee 
entbeden. 

Dort berrfcht er nun — als Herr der Bäreninfel. 
Der See Ift fein. Kein Menfdy darf einen Tropfen 
aus ihm frinten, wenn er es nicht erlaubt. 

Doc er erlaubt es allen gern. Drum lieben ihn 
die Menfchen, die ibn einft verböbnten. 

Aber was das Echönfte ift: Der Glaube Ift in der 
Gegend der Bäreninfel newaltig im Wachfen. 
Der Glaube It des Wunders liebftes Kind. 

Die Menfchen glauben an den grofien pt, 
den Gott erhöhte, weil er bilflos war vor ihrer 
ZTüde. 

Und nie If ihre Einkehr echter als auf der Wall- 
fabet nach dem Kognatfee. 


Beichnung von Eric Echllling) 





Bis die Operateure fich Hlar geworden find, welcher von beiden geiftesfrant ift, wird Mütterchen Rußland den Geift aufgegeben haben. 
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Alte Nefter 


Wangen im Allgäu 





Tcäume 


Liebes Hirn und Gerebrum: 

diefe Welt, voreinft fo fchedig 

— Gott, wie ift fie üb und Dredig; 
laut ward ftumm und gerad ward krumm, 


Jeder magre Begenftand 
Lehnt und hängt mit müden Sammer, 
iwie In armer Leute Kammer, 


an der graugetündhten Wand. 


Bloß noch) in der ftillen Nacht 
reift Du Dich aus halbem Tode 
und entnimmft der Edfommode, 


was du früher eingefacht, 


Läffett allem feinen Lauf: 
Berge leuchten, Wälder Klingen, 
Ströme raufchen. Geigen fingen, 
und die Himmel tun fich auf. 


Dr. Drofofafı 
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Wilhelm Chul) 


Dialog 


„Im Grund ift doch fie Die Patrona Bavaria 
„Wer?“ 

„Die Mutter Kirche natürlich. Oder glauben Gie, daß fie die 
Säule hergeben wird?“ 

„Es wird große Kämpfe Eoften.“ 

„Und die Kämpfe werden für die Kate fein, für die alte Huge 
Saustage, Die fich gleich gut aufs Gchnurren wie aufs Kragen 
derftebt.” 

„Keine Angft! Die Lehrer werden fhon nad) dem Rechten feben.“ 
„Jamohl, die Lehrer werden nachfeben, und im Handumdtehen 
werden fie das Nadhfeben haben.“ 

„Cie unterfhägen das Feuer der Überzeugung und der Begeifte- 
zung. 

„Im Gegenteil. Aber ich Eenne die Gefchichte von den Gihild- 
bürgern, die feinerzeit, audy mit euer, eine Kape los werden 
mollten. Das Haus brannte vom Boden weg; der Kape aber 
paffierte nichts.“ © 
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Choreographie 


Geldinung von I. U. Engelhard) 








„Es gib nur noch zwei Arten von Dünzen 


eine dritte Art: folche, bei denen man tranfpiriert,“ 


Der Filmdirektor 


In den Berliner Gilmereifen fpielt ein Gilmdirektor 
eine bedeutende Rolle, deffen literarifche Bildung 
im umgekehrten Verhältnis zu feinen großen Er- 
folgen ftehen fol. Er kennt die Literatur nur, fo- 


ieit fie über die flimmernde Leinwand gezogen ift. 
Kürzlich lief er fi den für feine Gefelfchaft zu jähr- 
licher Lieferung einer beftimmten Anzahl von Bilm- 
manufteipten verpflichteten Seren Pommen und fprach 
alfo zu ihm: „Sie. X., ich hab’ da 'n Tip betommen. 
Mein Junge, — Ge willen, der befucht das Gym- 
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folche, bei denen man fchwigt, und folche, bei denen man nicht fchwige.“ — „Nein, es gibt noch 


nafium, — der fagt, fe lefen da ein Gtüd, das foll 
fich febr gut zum Filmen eignen, Na, auf den Jungen 
Kann ich mich natürlich nicht verlaffen. Kaufen Ge 
ih doch mal das Buch! Yedenfalls fönnen Ge 
es doch mal lefen! Ich hab’ mer aufgefchrieben, 
wie es beißt: Göß. ... vom Goethe Is es!” 





Der Nafurfveund 


ec 
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Geldnung von P. Schonderff) 





„Gie haben gewiß; auch die herrlichen Wälder hierher gelodt? * — „Zawwoll, Habe fon paar hundert Hektar gekauft, die müffen mir unter 


die Säge.“ 


Weile Woche in Darmftadt 


Als Gottes Atem Leifer ging, 
Schuf er den Grafen Kevferling, 
Den Baltenfproß, mebr laut als fl, 
Der, was uns not tut, weiß und will: 
Darum jedwedem ohne Rebl' 
Neufufionieret Geift und Seel’ 
Und fo vom Darme aus macht weis 
(Mer oder minder: je nach Preis!) 
Das ganz verdummte Jept und Hie: 
Plato, Barnum und Compagnie! 

Emil Prestorlus 


Suriftifches 
1 


In einer Gtraftammerfigung, in der viele Gälle 
angefegt waren, mar der Verteidiger im erften 
Balle ein berüchtigter Dougrredner, Auch diesmal 
fprach er wieder unendlich lang. Der Borfigende 
bat fchon mindeftens zehnmal auf die Uhr ge- 
feben; die Beifiger baben fämtliche Tageszeitungen 
auswendig gelernt; der Gtantsanwalt gähnt 
ununterbrochen. Endlid, endlich fagt der Ver- 
teldiger_mit Pathos: „Und fo Bitte ich denn die 
boben Herren, eo wolle Nhnen gefallen..." Da 
Bann fich der Vorfigende nicht mebr halten. Grollend 
entfährt es Dem Gsbege feiner Zähne: „Jept alles 





os recht ift, Here Doktor! Zubören fun wir Jhnen, 
weil wir es müffen; aber daß es uns aud noch 
pe fen — das können Gie wirklicy nicht ver- 
langen 


ii 


Derfelbe Verteidiger war natürlich auch) öfter In 
Zioilfahen befcäftigt. Auch bier verfuchte er 
Juriftifcheo Wiffen und Können durch feine Suada 
zu erfeßen. Eines Tages begründete er eine Klage 
in nicht recht einmandfreier Weife. Der Borinende 
der Zioilfammer machte ihn darauf aufmerkfam, 
bafı es in einigen Punkten bapere. Anftatt nun auf 
diefe Anregung einzugeben, machte der Herr Doktor 
rechtliche Ausführungen, die den Kern der Gadje 
nicht trafen, und es entiwidelte ch awifchen dem Bor- 
figenden und dem Rechtsanwalt eine kurze Debatte. 
Schließlich endigte fie der Vorfigende mit den 
Worten: „Herr Doktor, jegt maden wir Gchluft. 
Über foldhe Dinge ftreite ich nur mit einem Yuriften.“ 


un 


Der Jugendrichter verhört einen jugendlichen An- 
geflogten. Getreu der Dorfchrift. daß Jugendliche 
befonders zart und fanft behandelt werden follen, 
fpeicht er in väterlier Milde mit dem jungen 
Sünder, und nad) langem, langem Zureden gelingt 
es ihm, ein Geftändnis zu erzielen. Und nicht nur 
das, der Junge gefteht aud) noch einen weiteren 


Fräulein G£allangeftellte 


Diebftabl, der dem Gericht noch gar nicht bekannt 
war, 

Der Beamte ift nicht wenin ftolg auf den Erfolg 
feiner individuellen Bebandlung, und er kann es ic, 
nidyt verfagen, zu dem Jungen «ljo zu reden: 
„Nun fag mal, mein Junge, du baft jeht nod) 
mebr geftanden, als mir überhaupt mußten — nit 
mabr, jept bat dich endlich Die Reue gepadt?“ 
Darauf Die verblüffende Antwort: „Ad, kei Spur 
nit! Aber Ich hab’ gedacht, fchließlih kommt die 
Sadje dodh auf, und dann geht das Defums wieder 
von vorne an.“ 

Der Herr Yunendrichter foll dabei ein recht mert- 
wifirdigeo Geficht gemacht haben, 


Die Parabel von Frankreich und 
Deuffchland 


Die Schidfalsgöttin trat vor Marianne bin und 
fagte: „Ich will die eine Gunft gewähren. Wünfdye 
dir etwas! Was es aud) fei, — du follft es haben | 
Aber wilfe: dein Nadybar Michel erhält fodann 
das gleiche, und zwar Doppelt!" Marianne erfchrat 
heftig. Cie hatte viele Wünfche auf dem Herzen, 
aber follte fie dem böfen Michel, der nicht zahlen 
wollte, das Doppelte zufchangen? Lange fann fie 
bin und ber. von den Qualen der Mißnunft ne- 
fhüttelt. Endlich ftieß Ne unter wilden Triumph- 
nebeul hervor: „Jh wünfcdhe, daß man mir — eine 
Hand abhaut!“ 


(Zeichnung von F. Heubner) 
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Das Gefchlecht 


In Zürich erhielt ich gegen Ende des Krieges den 
Befuch meines Freundes Arel aus Berlin. Wir 
verabredeten, daß er mich nach feinem erften Ge- 
Ichäftsgang im Cafe „Terraffe” treffen follte. Durchs 
Benfter fab id ibn, lebhaft den Kopf fhüttelnd, 
von der Geebrüde bertommen. „Was it?" — 
„Geltfame Leute,“ fagte er, „die Schweizer. Jh 
ging auf die Poft, um nady Haufe zu telegrapbieren, 
dafı ich, Arel, gut angeommen bin. Natürlich 
unterfchrieb ich Arel. Da ftredte das Poftfräulein 
den Kopf zum Schalter heraus und fragte: ‚Und 
*s Gefchladht?" Ic wurde ganz verlegen und fragte 
zurüd, ob fie das Gefchledht meinte. Ja, im Krieg 
müffe das Gefchledit angegeben werden. Na, jhön, 
ich gab mir einen Ru und antwortete: ‚männlich‘, 
Das Telegramm ging tatfächlich mit der Unterfchrift 
Arcl Männlich ab. Das ift nun doch eine Blüte des 


Bürokratismus, [chloß rel feinen Bericht, die in den 
Simplicifimus gebört.” — Ic nahm ihm die Hoff- 
nung. vom Gimpliciifimus ein Honorar zu besieben, 
Indem ich ihn darüber aufkläcte, daß die Schweizer 
unter Gefchlecht den Gefchlechtsnamen verftehn und 
daß ganz einfach im Krieg Telegramme mit dem 
Familiennamen gezeichnet werden mußten. Golte 
Arel diefe Geichichte lefen, fo melde er fich, Damit 
ic) das Honorar mit ihm teile. Eur 


DBom Tage 


Die Münchener Neueften Nachrichten bringen in 
ihrem Anzeigenteil folgenden Notfchrei: 





Schwer bedrängter Verein bittet edle 
Vohltäter um Geldfpenden wegen An- 
Ichaffung einer Bereinefahne, 











— Sit das num nicht echtefter deutfcher Idealismus ? 


Bon Frankreichs Gnaden 


Ein Derein befindet fi in fhwerer Bedrängnis. 
Alfo Geld ber! Und wofür? Kür eine Bereins- 
fabne, um die man fi) fcharen ann. 


Lieber Simpliciffimus! 


Herr T, hatte einem entfernten Verwandten, der 
ih ftark in der Deroute befand, fünftaufend Mark 
peborgt, mit denen Diefer fo günftig fpekulierte, 
daß er in wenigen Jahren, getragen durdh die 
Kriegegewinnerwoge, zum mohlhabenden Manne 
geworden war. Nad) dem Tode von X, ftöht feine 
Witne bei Einkafflerung der ausftebenden For- 
derungen auch auf diefen Poften und läht dem 
Schuldner eine entfpredende Mahnung zugeben. 
Hierauf befommt fie ihren Brief zurüd mit dem 
Dermert: „Bedaure, auf obige Anzapfung nicht 
eingeben zu können, da mein Unterftügungsbudget 
bereits überfchritten ift.” 


Beldinung von E. Tböno) 








er) 


„Was brauchen die Boches die Luft zum Fliegen? Cie follen froh fein, wenn wir fie ihnen zum Gchnappen Laffen!* 
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Lieber Simpliciflimus! 


In einer Heinen Stadt war ein Kunftfreund ge- 
ftorben, der eine große Gemäldefammlung binter- 
ließ. Die Erben waren nicht Punftverftändig und 
wollten die Bilder vor dem Verkauf tarieren laffen. 
Es war aber fchmwer, in der Meinen Gtadt einen 
Sacverftändigen zu finden. Endlich wurde ihnen 
ein ebrfamer Glafermeifter empfohlen, der Bilder 
einrabmte und den einzigen Bilderladen der Stadt 
befaß. Er kam,’ ging durch alle Räume, fab fi) 





die Gemälde mit Kennermiene an und verkündete 
fließfih den gefpannt hordenden Erben: „Bür 
die großen Bilder Pönnen Gie taufend Mark ver- 
langen, für die Beinen fünfhundert.” Gprad's 
und verabfchiedete fich. 


Ein Bankier gebt mit einem Freunde fpazleren. 
Es begegnet ihnen ein dritter Herr, der die beiden 
Herren auffallend ebrerbietig grüßt. Der Breund 
fragt den Bankier, wer der Grüßende fei und weo- 


Niveau 


bald er fo auffallend ebrerbietig gegrüßt babe. 
Darauf der Bankier: „Das war ein Here X. dem 
bab' ich wieder auf die Beine geholfen, der ift 
voriges Jahr no im Auto gefahren.“ 





Unfer Meiner, fünf Jabre alter Junge wollte der 
alten Großmutter, die Brank zu Bert lag, etwas 
Liebes tun und fagte: „Öroßmutter, wenn du 
o’ftorben bift, neh ich als auf den Briedhof und 
gud mir dein Kreuz an.“ 


Belbnung von D. Bulbranffon) 





Peg Sa fih in der Berliner Gefellfchafe durchfuttern wollen, brauchen Cie nur jede Woche einen neuen Wig über Frau Ebert 
zu erfinden.“ 


Du mwarft uns immer ein Genuß 

in unferm Gimpliciffimus; 

der Himmel hatt’ dich uns gegeben... 
auf einmal woll'n fie Dir ans Leben. 


Daß du den Pappkutich mitgemadht, 
den Puppfatich in der dunklen Nacht, 


An Traugott Jagotv 


das bat fi dir, troß flinter Haren, 
zu einem Gtedbrief ausgewadjen. 


Nun woll’'n fie di um jeden Preis 
und zetern: Hängt ihm! dußgendiweif’; 
wir aber, mit umflorter Träne. 
bemerken‘ adj, er war fo bene! 
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Doc fchließlih bat man Zuverficht 

zu einem preußifchen Gericht 

und füblt: fid wer'n ibm, fehon nicht henten 
und ibn dem Witblatt weiter fchenken. 


Kurzum: der Gtedbrief fchwebt noch... 
der alte Traugott lebt no! 


Peter Schyer 
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Macht und Gerechtigkeit 


(39. 39. Heine) 





„Die Gegenrechnung? Gib ber — ich quiftiere!* 







R. von Prfhelmann) 


Chaos 
Bon Arnold Ulig 


Kurz nach ein Ubr, grade als in der bodj-beiien 
Gonne alles zu gewaltigfter Helle gefteigert war, 
traten die Oumnaflaftinnen aus ibrem alten Schul- 
baufe, und mit ihnen fhwang ein Gdhaum von 
Licht in das fachliche Triebwerk der Strafe. Noch 
ibe Gefhwäg war mie voll Licht, und auch die 
Häßlichen batten das Helle der Jugend, Drei 
oder vier der faft Ertvachfenen blieben In Debatte 
fteben. Auf fle fprang Dorothea Bregge zu, die 
Tochter des Gternwartenditektors. Da murden 
die Mädchen verftört, Spornten haftig ihre Abfchieds- 
füge und machten fi davon. anmutlos und ohne 
Höflichkeit, denn fie fürchteten den peinlichen und 
fchamlofen Ancuf Dorotbeas, der beinahe täglich 
twiederkehtte: „Du, ich fomme zu euch zum Mittan- 
effen !" — Doch Elifabeth wartete, nur bob fie be- 
foorwichtigend die Hand, als wie ein Polizift die 
Bregge ihren redjten Arm anpadte und Ihren un- 
bequemen Kebrceim heftig. rüdfichtslos, {prudelig 
berausfchrie. 

„Schön,“ fagte Elifabeth, „es gibt aber nur Reis 
mit Badobft. It du das gern?" — „Alles ift 
mie gleicy, Hauptfache ich kriege was! Nacı Haufe 
nebe ich nicht! @leh mal, wie fie fich beeilen, die 
Gänfe, die Puten, die Badfiiche, die Prinzeffinnen! 
Benierft du didy auch, teil meine Gchube wieder 
nicht gepußt find?" — „Es bat ja geftern gerennet,” 
lächelte Elifabetb; „man kann meinen, du Lämeft 
vom Wandern!" — Die Bregge ladıte mit lauter 
Häßlichkeit: „Aber wenn es nicht geregnet hätte, 
dann mwäre es die auch peinlich, geiteh es Doch!" — 
„Bepupte Schuhe find_entfchieden fhöner!" — 
„Aber wenn man fein Dienftmädchen bat, tie wir 
zum Beifpiel? Tenn eine Mutter verrüdt ift vor 
Eiferfucht, wie meine zum Beifpiel? Würdeft du 
die die Schuhe felber pugen?" — „Ja, aus Eitel- 
keit!" — „Dis, ja, Du! Bel meinen Süßen Ift es aber 
enal!“, fehrie Dorothea. „Jch bin Pefimiftin." — 
„Du bift doch verlobt, du ale einzige aus der ganzen 
Klaffel” antwortete Elifabeth. — „Das nennt ibr 
verlobt? Go ein Unfinn! Er wird mich nicht 
heiraten, er gebt mit mir, weil er mid braucht. 
Ib bin fein Halt, fonft würde er verlumpen. Yd 
kann andre fo moralifch maden! Aber was follte 
er an mir lieben? Hab’ ich denn eftvas dazu? 
Hler; Geficht, Arme, Bufen, ja Bufen! ft da 
etwas?“ — „Du mußt nicht fo laut jprechen, es 
ift mie unangenehm, Dodo." — Die Bregge lachte. 
„Ich hätte Luft, einmal in einer öffentlichen Ver- 
fammlung irgend etivas zu fagen, daß alle fchreien 
mäffen vor Zorn: diefe Jugend, diefe & end!" — 
„Ich bin mebr für die Kormen”, fagte Elifabeth. — 
&üe welche Kormen? Col das ein Wip fein? 





Rür deine Kormen bit du? a, du bift fchön! 
Matbenratit haft du doc) nur um deiner Kormen 
tillen genügend, denn toilfen, willen tuft dur nichts! 
Männer dürften überhaupt nicht bei uns unter- 
richten, fie müffen doch, fie müffen fih in uns ver- 
lieben, das heißt in euch! Mich baffen fie, weil 
ich nicht fchön bin, und daf; ich was weiß, ärgert 
Ans genbUn. Einer Häßlihen gönnen fle das 
nicht." 

„Reis mit Badobft !” unterbrach Elifabeth. „Reden 
wir von etwas anderem!” 

„Bloß noch eins”, fchrie Die Bregge. „Meinft du 
etton, mir küffen uns viel? Überhaupt nie, Ich 
halte darauf” 

„I babe darüber nidjt nachgedacht.” 

Dorothea war midyt febr frob, daß fle grade diefes 
fhöne Mädchen gepot hatte. Das Haus der 
Löns war zu weiß, Ihe Vater zu vornehm, ihre 
Mutter zu fanft, ihr Bruder zu gut gekleidet, das 
Dienftmädchen zu zofig. das Tifchgefpräch zu leiden- 
Thaftsbar, das ganze Haus zu fill. Gtimmen 
börte man in diefem Haufe durch mehrere Zimmer 
bindurdh, fo fill war es da. Zu viele Teppiche 
lagen da gebreitet, Menfcen fritten unbhörbar, 
ftanden unvermutet-leibhaftig da, großäugig und 
höflich. Dienftbereit und mit gütigen Anreden. In 
diefem Haufe mußte man fi fehr fchämen, wenn 
man jemand mar, der gerne fehrle und ftritt. Diefes 
Haus wäre eingeftürgt, wenn die Tochter zur 
Mutter gefant hätte: „Schrei mid nicht an, du 
DVerrüdte!" Diefeo Haus Im Garten mußte beben, 
wenn Dorothea, die fo etwas zu wagen läfterlich 
gewohnt war, eintrat; die Teppiche mußten fich 
tle lebendige Tiere fräufeln unter Ihren Büßen, 
die fhom einmal geftoßen hatten nach der Mutter; 
mußten fi angeiidert zucüdziehen vor diefen ge- 
meinen Gchuben. 

Dod) man fat Bier, als fel es eine große Ehre, 
Dorothea zu Gafte zu haben. Gie machte böhnifdye 
Augen vor Scham, Hircte mit dem Befted, befledte 
das Tifchtuch, war geblendet von der fürdjterlich 
reinlichen WBeifie fo unerhörter Leinwand, und 
plöglich fchimpfte fie gegen die Monarchie, um zu 
verlegen, um diefe Porzellanmenfchen zum Klitren 
zu bringen. Aber Here Löns fagte: „Ste haben 
fehr recht, Bröulein Dorothea, wenn der Monarch 
kein Bührer ift, dann foll er anderwärts ein ehr- 
licheres Brot verdienen geben.” Das Mädchen 
fab Ibn an, wie fie manchmal ihren Bater anfab, 
bigotter Anbetung vol. „Wenn unfere Lehrer 
doch wie die Väter wären,” fehrie fie. „tie unfere 
beiden, Elifabetb!” 

Später waren fie oben In Elifabet5s Zimmer. Die 
Freundin holte Hefte und Bücher, aber auch eine 
keiftalene Schale mit Zigaretten brachte fie herbei. 
„Das paßt fein“, fagte Dodo und jcnoberte In 
den fühen Duft. Eltfaberh überließ ich Lächelnder 
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Trögbeit. Die Stille des KEG botte mie ein 
GöKe im Garten. Über die Möbel fchmwadete laut- 
los der Gonnenftaub, und Elifabetb gäbnte. Doro- 
tbea [ab Ihr auf den Mund und wänfchte ihn zu küffen. 
Um fi zu verbärten, lachte fie und Bommandierte: 
„Madyen wir Mathematit!" — „Ad ja," feufzte 
Elifabeth trunten von Mittäglichkeit, „ich muß ja.” 
Gie ordnete Hefte, öffnete, flug zu. blätterte, 
fplelte mit den Händen im heißen Leuchten. Dann 
Sprach fie läcyelnd: „Du fagit, Männer follten uns 
nicht unterrichten, aber fchlimmer ift es Do, wenn 
fo eine mie die alte dürre Schmidt Literatur gibt 
und von Romeo und Julia erzöhlt-und auch ganz 
abnungslos verrät, daß die Yulle Baum fünfzehn 
alt war! Und wir, wir find bald ERIHE as 
bat fie erlebt, und was erleben wir! Wir lernen 
den Binomius!" (Go nannten die Gumnaflaftinnen 
den binomifchen Lehrfag.) — „Du tieft ja gradezu 
evolutionäc”, fpottete Dodo. — „Mich ekelt grade 
Matbematit fo fehbr an“, fpradı Elifabeth, aber 
fprach es ohne Wut, nur in vornehmer Melancholie. 
— „Eine Tragödie wirft du deswegen nicht gleich 
erleben, Elifabeth, nicht wahr?" — „Nein!" — 
Dorothea fab diefes Schöne Wefen, das fie im 
ftillen „die Hamburgerin” nannte, well fie fo blond, 
kübt, fehlant und reich war, mit fcheußlichem Langen 
Blide an. Und warf ein paar Worte plöglich wie 
Steine geoen diefes dumme Glas der Edelkeit: 
u u fchon, daf ich meine Mutter gefchlagen 
babe?“ 

„Ich wußte es nicht”, fagte Elifabeth, und es fab 
aus. als wiche fie zurüd, obwohl fle doch fah und 
ficy nicht rührte. Dennoch: etwas wich zurüd, ent- 
feente fi) durch die Tapete, wollte nichts fürder 
twiffen von einer folden Rreundin, mißgönnte Ihr 
von nun an Badobft mit Reis und diefe wunder- 
baren Zigaretten und jeden Biffen Brot und ließ 
eine Verbrecherin allein in einem fürdhterlihen 
ftillen Haufe. 

„Ich wußte nur,” fagte Eltjabeth leife, „daß deine 
Eitern nicht glüdlic, mit einander find.” — „Hat 
dich dein Vater fon einmal gefclagen, Elifa- 
beth?" — „Ja, einmal als ich fieben Jahre alt 
war.” — „Aber meiner, fiebft du, meiner bat mich 
niemals gefchlagen, aber meine Mutter hat er oft 
nefchlagen", ferie Dorothea wie im Triumph. — 
„Ach Gott, warum denn?* — „Ja Gott, warum 
denn?” äffte Dorothea der Breundin nad. „Weil 
er fie am liebiten ermorden möchte, weil fie fo 
dumm Äft, weil fie nur verliebt fein kann, wie mit 
achtzehn Jahren. Und Beine Ehrfurcht vor feiner 
Arbeit bat fie. Bon Mathematik verftebt fie nichts, 
aber Ebrfurdt müßte fie doc haben. In die 
Sternwarte Elettert fie rauf, neun Stiegen body, 
verliert die Pufte, weil fle fo did vom Baulfeln ift, 
und bat nod) gar keinen Atem, da keift fie fon 
los: ‚Bift du doc) da? ch dachte, du feieft wieder 


im Wirtsbous und fpieltet und betränkeft dic, 
Wilgelm!’... Der Vater hat zwei Kometen ent« 
det, die nach ihm heißen“, rief fie ekftatifch. „Ich 
verftehe fhom, daß_grade er was entdedt. Er 
beißt fih in den Himmel hinein, fo ein Komet 
bleibt Ihm zroifchen den Zähnen hängen. Haft du 
mal gefeben, was für herrliche Zähne er bat? 
Keiner feblt ibm. Der Bater ift [hön! Er bat gang 
recht, ganz recht! Er foll auch zu vernünftigeren 
Frauen geben, wenn er Luft bat!" — „Warum 
läßt er fich_ nicht fheiden“, flüfterte Elifabeth. 

Da weinte Dorothea übergangslos in hellen Tränen- 
flürzen ohne Halt, 


„Es ift fo lächerlich”, Flag fie mutlos. „Ich denke, 
er bat Angjt vor der Schande. So ein Unfinn! 
Aber er ftamme von ganz einfachen Leuten und tar 
früher fromm. Er follte doch einmal Priefter 
werden.” — „Deine Mutter tut mir aber doch 
aud) leid“, fagte Elifabeth nad) langem Schweigen, 
Die Bregge fuhr Pagig gegen fie an. „Du weißt 
wohl nicht, warum ich euch niemals zu uns einlade, 
mie? Beil es fo häßlich bei uns if. Das kann 
ih überhaupt niemand denken!“ 

Nun warf fie den Kopf büßerifh auf den Tifch, 
vermauerte jich mit ihren Armen und fchrie, Ihre 
Gelente zitterten. hr zerfranftes Wafchkleid bebte 


Das blöde DBieh 


von den Pulsftößen. Wie eine Bettlerin lag fie. 
Die DBlufe unter den Acyfeln war gerriffen, und 
ein wenig Haut war fihtbar. Diefer Anblid diefes 
Bletchens Haut rührte Elifabeth am gemaltigften, 
und auc fie mußte weinen. 
„Das Wafchbeten nicht ausgegoffen, die Betten 
nicht gemacht, die Gardinen in Zegen, die Laken 
grau, die Bilder chief, der Gpienel zerfchlagen 
von einem Gtiefelmurf, die Gtube nicht gekehrt, die 
BWafchfrau immer falfch beftellt, das Effen nicht fertig, 
am Sonnabend nichts eingefauft für den Sonntag. 
Und fie, fie, fie fit da und fühlt fi am Ende mod 
wohl im Dre#. Und Dienftmädcen dürfen nicht 
(Schluß auf Gelte 234) 


@elcnung von @, Thöny) 








rar] 





„Herrgoft, fan dö Dar wieder groß! Gelber leg'n follt' ma f’ halt fönna, nacha Priageten j” glei” dös richtige Gormat!* 
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Die fihmerzbafte Paufe 


Beldinung von 9. Silittgen) 











„Ein Bliet in die Hofloge macht einem jedes Luftfpiel zum Teanerfpiel!" 


Lieber GSimpliciffimus! 


Seitdem das Neich mit Münzen aus Find und 
Aluminium dem Kleingeldmangel erfolgreich fteuert, 
verfchiwindet in vielen Städten das während des 
Krieges ausgegebene „Nofgeld“, Das ift aufer- 
ordentlich zu bedauern, Eben erft bat fich in der 
Reihsbauptitadt ein „Verein Berliner Notgeld- 
Sammler“ gebildet, und fehon will man ihm die 
Grundlage feiner Erifteny entziehen. Ob es wirt 
lich dazu kommt oder ob man dielleicht doc; die 
berechtigten Intereffen des Vereins jchonen und 
weitere Notgeld-Cerien ausgeben wird, das hängt 
nicht von fachlichen Erwägungen, fondern einzig und 
allein davon ab, ob der Verein einen tüctigen 
Spnbitus hat. It ein folder Cyndikus oder 
Geftetär vorhanden, fo ift das Notgeld gerettet. 


Der Verein gibt nämlich eine Zeitung „Das Not- 
geld“ heraus, Diefe Zeitung beichäftigt, jo klein 
fie aud; ift, immerbin einige Drurter, Papierarbeiter 
und Adreffenfchreiber. Der Vereinsfetretär braucht 
alfo nur auf die Arbeitslofigkeit binzumelfen, die 
entftehen muß, wenn das Notgeld verichwindet und 
die Zeitung eingeht. und er hat geiwonnenes Spiel. 
Die Majorität des Reichstags von den Kommuniften 
bis tlef in das Zentrum binein fteht dann fofort 
sefchloffen hinter ihm. Ein Beifpiel mehr dafür, 
was in unferer Zeit ein rechter Mann an der rechten 
Stelle bedeutet! Reander 











Inge, neunjäbtig, betradjtet immer mit einiger 
Herablaflung die Auslagen der Meinen Stadt, in 
der wir jegt wohnen. Heute treffe ich fie vor einer 
„Kunfthandlung“. in derem Gcaufenfter lauter 
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Reprodußtionen mehr oder minder Haffifcher Nadt- 
beiten ausgeftellt find, „Mutth,” fagt Nie kopf- 
fcüttelnd, „twie ungeniert fi bier die Leute photo- 
grapbieren Laffen !* 








Im Zeichenbeft meiner Yüngften finde Ich die 
Zeichnung eines Gartenbäuschens. Davor ftcht 
ein Heiner Menjc, und darunter befindet fich die 
rätfelbafte Infhrift „Babeljung“. Tropdem ich 
gelernter Germanift bin, gelingt es mie nicht, aus 
diefer Bezeichnung einen Cinn beranszugebeimniffen. 
Schließlich wende ich mich an die Künftlerin felber. 
Was ein „Babeljung“ fi? Das Ganze fei ein 
„Babeljung”, fo nenne es wenigftens die Lehrerin. 
Und jept erft wird es Bat, was der „Pavillon“ 
im fächjifchen Munde für groteste‘ Bormen an- 
nehmen kann. 
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Deurasthenie 





Dr. Hoffbauer’s „2. 5 
ohimbin-H: 

» Tabletten 
Änre; Kräftigend! 
beiteriei Geschlechts. 

it. 58, 


Elefanten-Apotheke, Berlin 351 
Leipzigerstr. 74 (Dönboifplatz). 








«LEIPZIG 








Die Marke 
E44 x & . 
Sorafale?! 
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Zu Haustrinkkuren 


Saar N 


Naltırliches 


sowie Schuppen und Spalten der Haaro wird 
beseitigt durch tägliches Waschen mit der echten 
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Sicht, |Herenichuß, 
Rheuma, | Nerven: um 


3schias, Kopfihmerzen 


Zogal Mit prompt bie 
und geht bireft jur 
wirtungen. Allmi 


Bei 
Gicht, Rheumatismus, Diabetes, 
Nieren-, Blasen- und Harnleiden, 
Sodbrennen usw. Bei Diphtherie zur 
Abwendung von Folgeerscheinungen. 











anilavin- 
— Brunnenschrfien durch day Fadiinger Zentralbäro, — 19a, Genzi, i bin aa für Abfchaffung des Teinkgelds — | 


en |weißt, weil ie all’y'famm mehea verdient als i als] Baitillen 
Man befrage den Hausarzt, Private“ | 


yur Desinfettion der rend. und Rocenhöhle 
befonders bei 


Grippe, Sn“ Sasrabansang. Der: 
ENDE, elclmung 
Grpältiih In den Hpotheten m Drogerien 











Briefmarken ur Notgeld 


Sn s, Hamburg W 





















Schon 
einmaligem 
Gebrauchver- 


nach Chlorodont 
Zahnpaste 
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Spezialarzt Dr. med. Hollaender’s 


Hellanstalten für Haut-, Blasen-, Frauenleiden 
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Carl Bierhals, Nürnberg. 
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CREME PERI 


Im Sommer 














Infolge ihrer vollendeten Zusammenstellung und ihrem 
hohen Gehalt an dem von den Ärzten so geschätzten 
Hamamelis-Extrakt besitzt "Creme Peri“ die hervor- 
ragende Eigenschaft, Sommerschäden der Haut — durch 
Sonnen- und Gletscherbrand, Inscktenstiche, Wund- 
laufen usw. — zu verhüten. Sie erfrischt, lindert, kühlt, 
reibt sich — sofort trocknend — unsichtbar in die Haut 
ein und fettet nicht. Angenehm parfümiert, 


Bückenversschluss 


ELASTISCHA VERSTELLBAR 


Gewährtbei . 
freierAtmungsmöglichkeit 


straffen Sitz : 





“Creme Peri" — die Rı ‚Creme! Bei jedem Sport, im Gebirge, 


an der See — 





Creme Peri in Tuben M.250, 6—, 
in eleganter Porzellandose » . 

Peri Talkum Puder , . 
Cröme Peri Seile .. . 


Überall erhältlich 
Dr.M. Albersheim, Frankfurt a.M. 








Inder 1846 






Haben Sie schon "=" 










probierf? 


Die wohlßekannten guten alten Quali 


I.D. Grönstedtr& Co, 
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Elan sent 


Die Gefahren ber 


Flitterwochen 


Ein Ratgeber für Verfodte und Eheleute 


dar (am 
Dj 





Ko 


Briefwehfet u. Behanntfdaft, 
werben ftets mit gütem Grfolg von 
Damen u. Herren angebahnt Dur 
die feit 35 Naben erfdeinenbe, 


gegen Katarrhe der Luftwege (Asthma, Emphyser, Folgezustände von Influenza, Rinpenfell: u, Lungen- 
entzändung), des Nierenbeckens und der Blase, gegen Entzündungen der Nieren, die mit den genann- 
ten Krankheiten zusammenhängenden 
Trink-, Inhalations- u. Badekuren | Herz- und Kreislaufstörungen, |Staatl., unt. fachäratl. Leitung 
Kohlensaure Thormal-Bäder| Katarrhe des Magens und Darms |steh. Anstalt für alle olnschläg. 
Emsor Wasser (Kränchen)| sowie gegen Gicht und Rheumatismus. | Untersuchungsmothoden. 
Volle Pension von 34 Mk, an. Einreise mit Polizelp: 
Druckschriften durch d. Aurkommission. Aufenthalt unbohlndert. 


106 
Prodehelt 1 Dt. Zelle 






















Nasenformer „Zello-Punkt“ 


D.R.Patat Mo. 321237 & 

Das neue Modell 21 mit 6 verschlob- 
baren Präzisionsrogulatoren und Le- 
derschwammpolstorn Ist für jedo un- 
achöne Nasenform einstellbar und 
formt die orthopädinch richtig bo« 
oinflussten Nasenknorpel In kurzer 
Zeit normal. (Knochonfehler nicht.) 


Gesamt-Verzeichnis 
versendet auf Verlangen an 
Interessenten umsonst und 
‚postfrei der Verlag von 
Albert Langen, München-19 





Ueber die Unschädlichkeit and 
hoilonde Wirkung 


des Chrom wassers gegen 


Syphilis 


von Dr. med. Güntz, Zu bez. für 
Ik. 8.50 durch Daphnera Ver- 
Jünchen 23, Postiaci 





v. Eok schreibt 

n mit don nach- 

n gen des Apparates, vor- 

anlasson mich, donsolben dauernd zu vor- 

ordnen.“ Leber MO Stick verkauft, 

Nluxtriorto Boio) ng, mit hunderten 

otarioll ‚Dog 1 Krfolgsborichten 
Preis 









Dr, 
" Dralles | 
a il} 
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Fabrik orthopäd. App: 
L. M. Baginski, Bor 





Seit 30 Jahren 1 
bewährtes 


Haarpilegemilt 


haltiges 


Hormon- 
Präparat 
bewirkt prompte u. nachhaltige 
Steigerung der Kräfte. Hervor- 


ragendes Nerventonikum, das 
Beste auf diesom Gebiet. 


Originalpackung M. 40.— 
Zu haben in den Apotheken. 
Wo nloht zu haben, wende man 
sich an alleinige Herstellerin: 
Akt.-Ges. Hormona 

Düsseldorf-Grafenberg 2. 
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In der Beichränfung 
aeigt fich erft der Meifter. 


(Boethe.) 







Um das denkbar Befte nr ] 
flellt die Geftkellerei Göhnlein/& Cs; 
Shierflein im Rheingau 


ihre Referven alter deut 






Bezug durd den Welnhandel, 


— 232 — 


Was haf der Deuffche bei der Fremdenlegion zu erivarten? 


Geihnung von E. Thdny) 





Eine Darftellung, die weder beim deutfchen Auswärtigen Amt noch bei der franzöfifchen Regierung Anftoß erregen wird. 


Hundsfage 


Zum Abfchled und von weiten winkt, 
um uns fchon heute einzufeuern, 

liebreich der Doktor Wirth und fingt 
fein Carmen von den neuen Gteuern. 


Ziel Monde nur, und fie find da, 
an eine lange Schnur gefädelt, 
don unftem Heren Binanzpapa 
feifch aufgebügelt und veredelt, 


Gleichzeitig wird der Zuder frei, 

was tir mit Compatbie begrüßen. 
& foll uns offenbar den Brei, 

den’s dann zu fchluten gilt, verfüßen. 


... Inzwifchen wollen wir im Flug 

die Sommerworhen noch durchiwanzen. 

riß oder ftirb! heiöt's früb genug. 

und flatt des Butters gibt's Purganzen. 
Ratatdatr 





berein, der Dater fönnte fonft zu Ihnen neben. 
Aber das Ift nicht wahr, das Ift nicht wahr. Ich 
babe ihn gefragt. Er fagte zu mir: ‚Dodo, lüffe 
Dich nicht vergiften!'” ie hämmerte mit dem Kopf, 
fie Plngte und Plagte an. 

„8 it du, was Ich täte?* fragte Elifabetb 10d- 
bleic'. Aber Dorothea fehlen auf ihre Weicheit 
nicht begierig zu fein. Cie regte fidh nicht, doc 
das Beben war geglättet, die Tränen waren fdon 
ebendregenhaft. Endlich wagte Elifabeth mübfam 
atmend das Ungebeure zu fagen: „Ich würde ver- 
fuchen, zur Mutter gut zu fein!“ 

Da cubte Dodo Bregge wie geftorben, Nun erft 
war fie völlig fill und wenn fie noch, iweinte, fo 
fo war es wie Taufall. „Gut fein?“ fragte fie 
endlich aus dem Unterirdifchen empor. „Ya, ibr 
helfen! Eimer ausgießen, Stube febren, einkaufen 
neben!" — „Aus Gittlicjeit gut zu fein?" fragte 
wieder die wifiensverfchmaditende Stimme. „Ich 
weiß nicht, warum“, antwortete Elifabetb angftvoll. 
„Dielleicht nur aus Sauberkeit! Ych weiß nicht, 
imarum |“ 

„Wahrhaftigen ®ott“, fagte Dorotben feierlich, 
„wabrbaftigen Bott”, obwohl fie fein Dafein hohn- 
lachend widerlegen konnte, wennesibr Spaß machte. 

„WBillft du?“ rief Elifaberh. 

"Ja, beftimmtl* 

Sie lief fort, fptang auf die Staßenbahn, zitterte 
in Sröften, fprang aus voller Gabrt ab, lief ihrem 
Haufe zu, Schloß auf, fkürzte zuc Mutter nicht hinein, 
fondern räumte in der Küche auf, Pochte IWaffer 
auf Gas, wufc Teller ab, fcheuerte uralt-fäulnis- 
efle Töpfe mit Afche aus, erglühte in Arbeits 
beldifchkeit und dadıte bei jeder Arbeit am zehn 
künftige fchon: an Benfterpugen, Vorbangfliden, 
Diele fcheuern. Den Wadhstuchbezug des Tifcdhes 
befchwenmte fie mit heißem Waffer. Ringförmige, 
Eruftige Spuren von Töpfen gerfchmolgen im dieler 
Blut. Eingealterte Bleden löften ih. Ungeheuer 
‚Helles tauchte aus dem Spülicht empor, Hellblaues 
und Schneeweißes, ein albernes Gchadbrettmufter 
obme Makel, aber zum bochheiligen Ginnbilo wurde 
es In Ddiefer Minute, und Das Mädchen meinte 
vor Beömmigkeit. 

„Was fuft du bier, Kind?“ fprad plöglich die 
bobe und Eraftlofe Stimme der Mutter, und fie 
machte eine Gebärde, als höbe fie das Lorgnon 
vor die fhtwachen Augen, über co war verlegt, wer 
weiß wohin. „Was tuft du bier?” fragte fie 
nochmals und jtand gesiert da, als etle fie fi 
des Unrats unddes Arbeitsdampfes, obwohl fie body 
felber unordentlich daftend in der Morgenjade jept 
um Die fiebente Stunde des Nachmittags. „Kind,“ 
fehrie fie fehrill empört, „deine Mutter fragt dich, 
die dich mit Schmerzen geboren hat!” 

Dodo wandte fich erfchroden um. Cie ftieß den 
Kopf nach vorn, als fchlude fie Schweres. Einen 
Stein der Wut zwang fie binab. „Ich made ein 
wenig fauber bier“, jprach fie tie voll Demut. „Ob, 
das joll ein Vorwurf fein“, fchrie Die Fran. „Weldy 
ein Kind! Wo ift dein Vater? Suche deinen 
Dater! Dein Bater ift ein Herumtreiber!* — „Ich 
weiß“, fante Dodo ohne Ton. — „Ah, du weißt, 
du weißt! ch babe dich gefangen, du Haft dich 
verraten. Ich till wiffen, was du weißt“ — 
„Ich weiß es, weil du es doch fchom oft gefagt 
baft!" — „td fo“, fprady die Mutter verzweifelt. 
„Genauerer weißt du auch nicht?“ Und fie ging 
verzweifelt. 


(8. Heubner) 





Dodo deitte einen Abendbrottifch auf weißem Tuch. 
Gie plante fogar ein paar Blumen au Baufen, doch 
diefen Gedanken vertwarf fie als Kitfcb. „Nicht zu- 
viel“, fprach fie zu fich felber. „Nicht zu pathetifch, 
dann wird es falfch.“ Als fie in die Stube binein- 
rief: „Bitte, Mutter, der Tifch It bereit“, (prach 
Brau Bregge ungerührt und nicht begreifend, was 
ch in dem Mädchen begab, mit dünnem Tone: 
„Go ift es recht!" Aber fie kamen nicht einmal 
Dazu, fih an dem Zifch zu fegen, denn ein Bote 
aus dem Ganatorlum des Geheimrats Fröhlich 
berief Gräulein Dorotben Bregge eilipft zu Ihrem 
febr fchiver erkrankten Vater. Diefen fürdhterlichen 
Ballen Graufen trug fie nicht allein. „Dem Vater 
ift etwas paffiert!” fehrle fie. Cie fubren beide 
bin, doch die Mutter wurde nicht vorgelaffen, und 
während Dodo an der Leiche ihres Baters brüllend, 
hoffnungslos verfiel, freifchte draußen Grau Bregge: 
„Er läßt mich nicht an fein Gterbebett, der Brutale, 
der Bürdhterliche!* 
Dodo kämpfte mit Elifabeth Löns, die den Gap 
verfocht: „SJegt erft rechtl" — „Es lohnt nicht. es 
Lohnt nicht“, chrie Dodo. — „Jegt erft recht!" — 
Wiederum: „Es lohnt nicht!” — „Jegt erft recht!" — 
Und wiederum, wiederum, wiederum, Himmel, Hölle, 
Wahnwig, Vernunft, Racfucht und Helligengüte 
twircfälig, Breifchend, fingend, mwüften Getnäules 
fundenlang durch diefe arme Geele, bios am Ende 
orgelbaft gewaltig Dorothea diefes fühlte: „ch 
will gut fein!“ 
Und fie ging beim, um zu Ihrer Mutter gut zu 
fein. Aber als fle in die Gtube trat, fah fie etwas 
fo Bücdpterliches, daß fie, zuc Blucht unfähig, auf 
der Stelle qualvoll mwurzelnd wie eine Gäule, 
immer nur ftierte. 
Denn ihre [hwammige Mutter war gefpenftifch 
gewachfen, body, bo: Mit nadten Schultern 
und nadten Armen faß fie auf einem getvaltig 
hoben Berge, Ad, kein Berg, nur ein Haufen 
Gerümpel, aber dennoch, dennoch ein Berg, höher 
als Zimmer, Haus, Sternwarte und Dom; bis 
zum "Himmel ein Berg Gerümpel: Wafchbottich, 
Spiegel, Gardinenftangen, aufgeblätterte Werte 
Goethes, Wäfhebaufen, Schuhe, Papierkorb, 
Afchendeher, Briefbefchwerer, eine Petroleum 
lampe, Neroton in der englifchen fchönen Ausgabe, 
gerollter Bettvorleger aus buntem Stroh, Gtifters 
Studien, ein Weihnachtsgefhen? der Elifaberh 
Löns; Morgenerwacyen von Schwindt in dummen 
Barben, sin Gummifhiwamm, ein eifernes Wafch- 
geftell, liegend, ftehend. geworfen, gefchoben, gelehnt, 
ui geftreut, gefchättet, gettümmert — — — 
jerümpel, Gerümpel, Gerümpel, und hoch, bod 
auf dem Bergesgipfel die Mutter In Vaters 
Schreibtifchfeifel mit dem berausquellenden Politer- 
füllfel, den Schoß voll Briefen und Photographien. 
„Ich habe es entdett”, fagte fie fait heiter. „Er 
ift entlarvt, er war mir untreu|* 
Da warf fich Dodo über allen Unrat bin, als wolle 
fie fich dein erfäufen. 
„Die Witroenpenfion it Mein,“ fagte die Mutter 
eingebildeten Tones, weil fie fich fo fachlich und 
lebenstlug wußte, wie nie zuvor: „wir müffen eine 
Eleinere Wohnung nehmen. Jh babe inzwifcen 
alles zum Aufladen zufammengeräumt,“ 
Dodo borchte zum Gipfel binauf. „Ad, Mutter,” 
icluchzte fie plöglih, „fterben wir doh! Ich 
made das Bas auf!“ 


gg 


„Kind, Kind!“ flüftert die Frau wie in Derzücdung 
und fieht das Mädehen begeiftert an. Cie weils 
mit einem Male, fie bat da oben auf dem Berge 
den Tod gefucht, Dodo hat ihn Irgendivo da unten 
aufgeftöbert. „Du bift mein gutes und begabtes 
Kind, du haft recht! Denk nur, wieviel Arbeit wir 
uns erfparen! Was wäre noch alles zu tun! Go 
furchtbar viel, folde Haufen, Haufen" Dodo 
fiebt In Diefer Sekunde Hausrat, Unrat in gewal- 
figen Gebirgegügen luft- und himmelerwürgend vor 
ih. In unendlicer Angft mahnt fie: „Komm, 
komm, wir legen uns ins Bett!“ — „Giebft du,“ 
fagt die Mutter; „gut, daß ich fie noch liegen ließ. 
Gib mir die Hand, ew gebt fih fo unficher!” 
Dodo reicht der Mutter die Hand zum Gipfel 
binauf. Herab kommt fie, Geröll toft bernieder, 
und wie fie in die Tiefen Lommt, wunderbar, wird 
fie Bleiner und Bleiner und Ijt im Tale nur ein 
eines vertveintes Weib, Heiner als das Mädchen. 
Dodo führt fie ans Bett, und binelm fchlüpft die 
Brau und vermummt fich mit faft Lüfternem Gekicher. 
„Jegt, jegel* Lat fie. Dodo prüft Benfter und 
Züren, dreht die Gasflamme aus, Öffnet wieder den 
Hahn und Dann feinkt fie großäugig den fühfingen- 
den Ddem des Gterbens und läßt fidh bintenüber 
auf den Hang des Gerümpelberges gleiten. 


Die Liferafurzerdke 


Schon an die lebendigen Dichter hänge fie Ach; 
aber noch lieber an die toten, die fich nicht mebr 
wehren fönnen, und fehroillt durch die aufgenommenen 
Säfte rafch und über alle Maßen an. 

Ein bemertenswertes Eremplar diefer Spezies 
macht neuerdings von fih reden. Es hat fich bei 
dem lange vernadhläffigten und erft geraume Zeit 
nad feinem Tod zu Ehren gefommenen Eduard 
Mörike eingeniftet und führt bier ein bettiebfames, 
wichtigtuerifches und einträgliches Parafitendafein. 
Denn es bat fi vorgenommen, dem Lieben Dubliko, 
dem nod) allezeit der Klatfch über einen Dichter 
viel mebr am Herzen lag als feine fehönften Derfe, 
fo geändlich wie nur irgend möglich Genüge zu 
tun, faugt und faugt nad) Zeibesträften und macht 
ich eben daran, Mtötites vertwicelte und nicht fehr 
glüdliche Ehegefchichte auseinanderzutirren und 
breit aufzurollen, obgleid die Angehörigen und 
mit ihnen jeder fauber fühlende Menfch empörten 
Einfpruch erheben, ’ 
Und wie nennt das die Zee? 

Biffenfhaft nennt fies, ausgerechnet Wilfen- 


Schaft...» 

Armer Eduard Mörifel Du Haft dir in fröhlichen 
Jugendtagen ein Föftliches Phantafiewefen aurecht- 
gemacht, den Bel Esprit Liebmund Maria Wispel, 
Und num bat der Burfche bandgreifliche Bejtalt 
befommen und rüctt die um Danf „wiffenfchaftlich“ 
auf den Leib, blingelt durch die Rigen deines ftillen 
Rebensgehäufes, befchnüffelt deinen Hausrat, wühlt 
in deinen Brieffhaften und Dokumenten berum 
und zetrt alles, alles „zur Erforfchung der Wahr- 
beit“ und als „Gemeingut der Nation“ vor die 
neuglerigen Nafen von heute. 

Garl Sr, Schulz beißt das Phänomen, und Hanns 
Wolfgang Rath nennt fid's. 

Wie aber follen wir es nennen? Wir haben 


feinen Namen dafür. „Gefühl ift alles.“ Bes 


Bom Tage 


Ein größerer Verein Mündens unternimmt zur 
Hebung und Förderung des nationalen Gedantens 
eine Relfe nach Gteiermart. Der Verein wendet 
ich deshalb an das Verkehrsminifterium um Be- 
twilligung eines Ertraguges zur Beförderung der 
zirka viergundert Teilnehmer. Bei den Verband» 
lungen zwifchen Verein und Staat entfpann fi 
folgende Unterhaltung: 


Verein: „Wir möchten einen Ertragug nach 
Kärnten.” 

Dberbabnverwalter:: „Das mird nicht 
geben.” 


ANA „Wir find aber zirka vierhundert Per- 
onen, 

Dberbabnverwalter: „Dann Bönnt's gebn. 
Ich mach’ Gie aber darauf aufmerffam, daß der 


Zug dann leer zurüfahren muß und Gie die Koften 
für die Rüdfabrt mit zirka fiebentaufend Mark 
tragen müffen.” 

Verein: „Wenn wir aber jegt Beinen Ertrazug 
benügen und ein oder ziwei Tage vor unferer Reife 
melden, daß vierbundert Perfonen zum fahrplan- 
mäßigen Zug kommen, was dann?“ 
Dberbabnverwalter: „Ja, dann mäff'n wir 
balt einen Vorläufer fahren laffen.” 

Derein: „Und wer muß dann die Rüdfahrt für 
den leeren Vorläufer bezahlen?” 
Dberbabnverwalter: „Den zahlt der Staat.“ 


Aus einem Gutachten der Berliner Gilmpräfftelle: 
Folgende Teile find verboten: Nan fiebt die während 
bes Gefanges heraustretenden Brüfte der Iingenden 
Tochter — 2,0 Meter. 

Diefes Maß gebt entfehleden zu weit. und man 


Der Elefant 





Bann der Prüfftelle nur Beifall zollen, wenn fie 
bemüßt if, Die überbandnehmende Unfittlichteit auf 
den gehörigen Umfang zu reduzieren. 


Lieber Gimpliciffimus! 


Herr Bertold Güßing_Ift ein Kaufmann in fehr 
guten Lebensverbältniffen; fein Gefhäft gebt fo- 
aufagen von allein, ohne daß er fih perfönlich 
darum viel zu ümmern braucht. Daher hat er denn 
viel Zeit übrig. 

„Biffen Sie, Güßing,” meinte daber jüngft ein 
Betannter von ibm, der Stadtverordneter Ift, „Sie 
baben foviel Zeit, ih werde Cie für einen Ehren- 
poften vorfchlagen. Gie müffen ins Wohnungsamt 
Binein!“ 

„Nee, lieber Sreund,” fagte Güßing, „das kann 
ich beim beften Willen nidjt. Ich bin völlig un- 
beftechlich.” 


Beldinung von D. Gulbranflon) 
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„Ich möchte eigentlich nur wiffen, wozu ich daftehe und aufpaffe, wenn die beiden fich fo gefittet benehmen.“ 
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„Die Ekrafe dient dem Verkehr!“ 


Deutfche Hymne 

Brüder, es drängen die Grenzen 

ei me — und bin gefegnet. Und es fbänden Die Ketten 
eine Stirn darf Tag fragen und Himmel. Nur im Bereiche der Ma, 


y 
IM: ht, 
Und mein Herz Unermehliche Tiefe, 
Läutert die Wirbel der Welt Em’ge Höhe des Himmels 
In Ehoräle der Seele... Bietet um 

Reinen Beig! 
Worte darf ich neftalteı Brüder! die Gnade des Lichtes, 
Und mit ihrer Macht Des Tages ftcablender Aufruf 
Wandeln — dem Lichte verwandt — Reißt uns zu tiefem Gefühl, 
Blonder Brüder Bedri Steilt ung zu Göttern empor!il 
Zu neuem, deutfhem VBertraun! D 
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„sc bin faft. Yes kann ic, die Sriedensfchalmei blafen, bis ich wieder Appetit bekomme," 


Die G’fchamige 


G- Heuer) 





Der Drdenstiffer 
Bon Siegfried Reinte 


Der fcmalföpfige alte Here mit der fehrillen 
Kommandoitimme und dem, quietichenden Zebn- 
mereo-Mövelwugen, den er eines Märzmorgens 
vor das unbewohnte mittelalterliche Etbaus am 
Hafenplap dirigie: te, fchlen den Eindrud, den feine 
Ankunft auf das Crädtitien machte, nicht getwahr 
zu werden. Dabei taten ih Haus für Haus, wo 
er vorüberfom, die Meinen drollig profitierten 
Benfter auf. und die Marionettentöpfe der Ein- 
geiefenen qudten fchräg beraus, feinen Einzug 
beobacbtend mit machiender Bermunderung. einem 
unmilligen Gtaunen, das ih binnen kurgem zu 
offentundiger Enträftung entmwidelte, 
&s war aber aud) unerbört, das Benehmen diefes 
Tandfremden Menjchen, der, feinem Ausfeben nadı 
aus dem ebemals verbündeten Nachbaritant kom- 
mend, anfıbeinend no volltommen im Zeitalter 
Metternichs lebte. Gchneidermeiiter Cwrempp, 
ber qute, allgemein beliebte Echrempp, der in feiner 
treuberzig gefpräcigen Art den neuen Nachbarn 
zu begeüßen verfuchte und feiner Aneıfennung über 
deffen impofantes Bertiko, das die Ziebleute gerade 
aus dem Dunkel des Möbelmagens hoben, Aus- 
deu verlieh, wurde nibt einmal einer Antwort 
newärdigt. Und noch übler erging es dem Trödler 
Sally Mandelbaum, der als unmittelbarer Nachbar 
noch weit mehr Ancecht auf freundliche Beachtung 
gehabt hätte. Mandelbaum war in einem Mo- 
ment, wo der Rremde feinen iebleuten ins Haus 
nefolgt war, heimlich In den Möbelwanen gelleitert. 
Nur aus befliffenem Intereffe, keines: in böfer 
Abfiht, Mandelbaum ftahl niemals. 
Ein riefenbafter Alberner Pokal ftadı Ihm Ins Auge, 
Meondelbaums fpinnige Hände brannten, fein 
Metallgewicht zu prüfen. Er bitte fich, bob Ihn 
auf. Beinahe bätte er Ibm wieder fallen laffen, 
denn eine Im Buß verborgene Epteldofe fchnarrte 
im felben Augenbli® fs, um Die einaravferte 
Infhrift „Bott erhalte Gcanz den Kalfer” Praftvoll 
In Melodie zu fepen. Es nühte nichts, dak 
Mandelbaum den tüdifchen Pokal fofort zurüd- 
ftellte. Die Polopbonie der Hpmne fholl mit noch 
nefteigerter Refonang ins Freie. Bevor der baftig 
zu entweihen fuchende Mandelbaum mit feinen 
angftvoll taftenden Füßen das Pflafter zurüd- 
gewann, fühlte er fi rüdlinge von der Enochiaen 
Bauft des Eigentümers gepadt, die feinen Abftieg 
aus dem Wagen brutal befchleunigte. 
Es gab einen Menfchenauflauf. Immer neue Ge- 
fichter kamen und verdidten den lebendinen Um- 
reis, in deflen Zentrum der am Kaftanzipfel ge- 
[EUCH nebaltene Trödler unter der drohenden 
jene feines Bändigers Häglich feine Unfchuld 
beteuerte. 
Das Bolt rundum genoß das Schaufplel, obme 
einzugreifen, Cinesteils vergönnte es dem Trödler 
Die Lektion, anderenteils fühlte es fich Durch Die 
felbftbertliche, Hochnäfige Art des Fremden vor den 
Kopf geftoßen. 
Auf einmal ftürgte Mandelbaums Ehebälfte fun- 
Pelnd mit gekrallten Gingern aus dem Laden und 





„Um Gottes willen, da Lomme ein Flieger!* 


erübrigte jede andere Partelnabme für Mandel- 
baum. „aß ibn, Sara“, hepte einer. Cara be 
durfte keiner Reizung. Aler Münder fpigten fi) 
in animierter Erwortung. 

Cie wurde jammervoll enttäufht. Etwas Un- 
erivartetes, hödit Verblüffendes gefhab: Der 
fremde alte Herr ließ feinen Gefangenen los und 
trat höflich einen Schritt zurüd. Ja noch mehr. 
Er behandelte feine Angreiferin, die fhmierige, 
worzenbefpicte Vettel, die bedroblih nacrüdte, 
als Dame, machte ihr eine Bleine fteife Derbeugung 
und entfchritt Ins Haus, 

Die Zufcbauer planten beraus, Tadhten Ihm ungeniert 
nad. Der leichte Sieg der Gara made alle 
unternebmend. Gchulrangen Bletterten auf den 
Bot des Möbelmagens und trieben pelifchen- 
Enalend Imaginäre R- fe on. Man gudte in den 
erft halb neleerten Wagen, betaftete und bewipelte, 
mas doftond. Ein Berftubl. „D meil* Einem 
gefpenftifen Rittersmann Dahinter ftieß der Anent 
Aibichler feine Ctotzwinge In den eifenbewebrten 
Magen. Dann zog er mit dem Hirfcbhorngeiff 
eine Cigwanve ans Licht. Weidlinge [depperten 
darin, eine Nafendufche und ein fremdartines 
baudhiges Gefäh, von dem Schläuche ftrablenfdimig 
ausaingen. „Ieflas“, prufteie die Ködin vom 
Beskeksarzt. Ein paar Kabnen flelen um und ent- 
bälten eine_dedellofe Kifte voller altertümlicher 
Säbel und Relterpiftolen, Buchbinder Drle pfüif 
durd) Die Zähne: „Da fhauts ber... da fict 
„Entwafinen bat der ficy nit Laffen, der 


nit... 
Eine Weiberftimme Preifchte entiept auf. 
Am offenen enfter oben mar der Fremde er- 
foblenen. Geine roten Greifenaugen fladerten wild 
über die Menge. „Weitergebn!” fdrie er. „Co- 
fort auseinandergehn . . . oder Ih fchieße.” Er 
bielt tatfächlich ein Getvehr in den Händen, 
Coaar der gute, allgemein beliebte Schrempp war 
empdit, Der Wirt vom Mobren, ebemaliner Geld» 
we el, ri feinen Sprößling vom Bod, nicht ohne 
etliche kräftige Ecbimpfworte zum Benfter binauf- 
aufdsicden. „Einkofteln follt man den gemein- 
gefäbelichen Parron. Ülverbaupts, unfere Ber- 
bündeten!" meinte er, vieljagend die gefpreizten 
finger fchüttelnd, 
in zwei Minuten tar der Plap geräumt. Nur ein 
Dndel Ichnupperte nody an dem Wagen herum. 


Ein „Eintafteln” bätte fih als überflüfine Maß- 
regelung ermwielen, Diefe Beruhigung fentte fh der 
Bürgerichaft bald ins Bıwußtfein: Denn der Alte 
bielt fich feiber eingetaftelt. Nie erfbien er auf 
der fonnigen Römerfihanze, nie promenierte er 
gleich den anderen Rentnern die wenigen Schritte 
um Wetterbäuschen inmitten der Kai-Anlagen. 
Bricht einmal das eigene bodiummauerte Hnus- 
gärtchen betrat er, wie man von den Nadıbar- 
bäufern aus feftftellen konnte. Geine Benfter blieben 
nefchloffen. 

Einmal am Tage fab man ein fhwindfüchtiges 
Rauchräbnden aus dem Kücbenfchornftein meben, 
einmal am Tage raufchte grämlich das Wailer in 
dem wie ein Schmwalbenneit an der Hausmand 
Elebenden Kabinettchen, einmal am Tage fhnarrte 


> 


beifer der das Hoftor ffnende Draht, den Lebr- 
ling einzulaffen, der Die Biktualien die Bde fteinerne 
Wendeltreppe binauftragen murte, Das waren 
und blieben dieeinzigen ertennbaren Lebenefumptome 
für die Nachbarfchaft, 

Bon Schneidermeitter Schrempps Bodenlute aus 
konnte man dem remden in die Zimmer fchauen. 
Ecrempp. der allmorgentlid bier oben fein durch- 
fchrigtes Bederbett der Luft preisgab, machte Ge- 
braudy von diefer Mönlichkeit, 

Dom Mobrenwirt lich er fi elnen Reldftecher 
aus, der wie ein beimlidier Mugnet das ver- 
borgene Gehege jener fremden Eriitenz bis Dicht 
vor feine Nafe 309. 

Die Benfter drüben batten Beine Gardinen. Schrempp 
erfannte zum Greifen deutuh einen Teil Des 
Zimmers, den fdwerfällinen Ofen, einen müden 
Rokofofauteull. Dicht hinter dem Fenfter, redit- 
tointlig ins Zimmer hinein, ftand ein prätentids 
gefchroungener Nußbaumfetretär. Vor diefem faß 
der’ Stemde, Er trug eine fonderbare Lichtblaue 
Uniform, auf deren Gtehfragen fein Kinn wubte, 
als ob er fchliefe. Die Reste lag auf der dunklen 
Sihreibplatte, renlos wie ein marmorner Brief- 
bechwerer. Die Attrappe des riefenbaften Ritters- 
manns daneben, der zwel leere Gifenhandihube 
auf den Edhwertknauf jtäpte, wirkte lebendiger als 
der mumienbafte Alte im Gtubl. 

Eine Woche fpäter, als Cdyrempp mitternachts 
aus dem Gefangvrrein „Eintract” beimkebrte, fab 
er drüben die eniter erleuchtet. Er Bletterte, obwohl 
der Alkohol Ibm die Knice bleiern machte, hinauf auf 
den dunklen Boden zu feinem nebeimen Auslug. 
Diesmal fab er alles fait noch fchärfer. m viel- 
armigen Eilberleuchtern brannten verjchwenderifche 
Kerzen. Iore gelben Glammentulpen löften ttaum- 
baft zwei Zimmer aus dem fchwargen Blod des 
fchlafenden Haufıs; und Ihe nebeimnievoller Be- 
mwohner, mit einem altväterlichen braunen Taillen- 
tod bekleidet, wanderte gleich einem gefangenen 
Tier aus einem Zimmer ine andere, von dem hoben 
mweiß-goldenen Bett zum weligededten Tifch, Immer 
bin und ber, Immer über denfelben ausperretenen 
Dielenftrib. Mandmal wankte er ein bißchen 
aus der Bahn. Dann bob er Ingeimmig den Geler- 
kopf und zwang die Enitteingn Beine von neuem 
in das Geleife der einförnig endlofen Käfig- 
Wanderung. 

Schrempps bervorquellende Augen gudten jedem 
Schritt zu. Jöm war, als föhe er Im Kino Burz vor 
Schluß, und ein trauriges Harmonium fdmemmte 
ein zerfchlagenes Menjdienteben feinem armfelinen 
Ende entgegen. Weit draußen am Molo bodte 
furchtfam der fteinerne Löne, das Wahrzeichen 
der Etadt, wie ein ausgeleges Hündchen inmitten 
der fchweigenden Unermehlichkeit der Mondnact. 
Die am Abend nefungenen blouäugigen DVolko- 
und DBaterlandslieder quollen von neuem auf Im 
Herzen Gchrempps. Deuticlands Herrlichkeit, 
Wohlftand, friedliches Olüt! Ars vorbei... 
Nur mehr im Lied lebten Glunz und Redentum, 
Bollhier und Treue, Echrempp lieh die Nafe auf 
den Hemel finken und fehluczte fich in einen tauben 
Schlaf. Schnarbte, bis die erften Strahlen der 
Sonne ihn wadtigelten. 

Mit fchmerzenden, rotgeftriemten Glledern ftieg er 
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Quod erat demonstrandum 


Beldsnung von &, Fbenm) 





»Ihr Weiber könnt ja 


föhnend hinunter in das Hähnegefchrei des er- 
wachenden Tages, unbeftlimmet erboft auf den ver» 
tüdten Seemden, der ihn eine Nacht lang um fein 
gutes weiches Bett nebracht hatte. 

Belm eübftüd tmurde er fich Darüber Mar, daß der 
Alte drüben, wenn nicht direkt verrüdt, zum min- 
deften gefpenftig und unheimlich twor. Mon follte da 
einfchreiten. 

Diefe Meinung vertrat er auch) unverholen in der 
näcften Gemeinderatsfigung: „Der Menfch bat 
Bein deutfches Bacon nicht, bei der Nacht tut er 
umgebn, daß man derfchreden Lönnt*, erklärte er, 
Der Bürgermeifter befhwichtigte: „Ma ficht ihn 
ja nie.“ 





nicht £reu fein.“ — „Bitte, id bin treu!” — 


„Eben darum!” fchrie Schrempp. 

Der Bürgermeifter fchüttelte bedenklich den grauen 
Runzeltopf: Cich nur nicht Die Finger verbrennen. 
Er wußte zwar nichts Genaues, aber fovlel war 
gwiß, daß der Alte irgendivie Einfluß gebabt 
batte, vielleicht jet noch hatte. Drüben am anderen 
Ufer hatte er ein Schloß mit Park und Gartentempel 
bewohnt, ganz alleinig. Die neuen faumäßigen 
Zuftände hatten Ihn vertrieben. Cdließlich tat er 
ja niemandem nit. 

Dem mor nichts entgegenzubalten. Der Alte tat 
niemandem etivos. Man fa und hörte ibn auch 
in der folgenden Woche nicht, wo der Himmel 
eine blaufeidene Kabne war, unter der die älteften 
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„em ?* — „Jedem!* 


Cpitalpfründner am Gteden 
bumpelten. 
Alle Dächer und Gtaffelgiebel fliegen verlünge in 
die weiche Luft, der Gee [himmerte In einem Durdı- 
mwärmten Maiengrün, darin rofige Wolkenputten 
fih fchaukelten, 
Der Bädermeifter bürftete die Apollobüfte auf 
feinem barot verfchnörkelten Giebel. Er war nod 
zurüd Dinter den anderen. Gdhnelder Schrempp 
batte bon feine Agaven in die Dadjurnen gefeßt, 
und in dem birfchgemeihgefchmädten Blotbaus, 
das der Mobrenmirt auf feinem Dadhe unterhielt, 
waren bereits Benfter und Bänke gefcheuert, 
Shlub anf "Seite 24) 
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Original-Zeichnung von Prof, Karl Schmoll von Eisenwerth, Stuttgart. 
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Trink- und Badekur 
bei Erkrankungen des Magens und 
Darmes, der Leber u. Gallenwege, 
des Herzens u. der Gefässe, der Luft- 
wege, bei Stoffwechselstörungen 
und für Erholungsbedürftige. 


Ausgezeichnete Unterkunft und Verpil 


issingen 
förderr den Stoffwechsel 


nz in vielen neuzeitlichen Hotels, Sanatorien und Kurhäusern auch zu mittl. Preisen. 
Versand von Rakoczy, Maxbrunnen, Luitpoldsprudel, KissingerBadesalz u. Bockleter Stahlbrunnen durch d. Bäderverwaltung. 


B a fe | Konzerte, Theater KissingerHilfswoche 7.-14.Auzust: 


Konzerte 
Modeschau 
Kinderfest 


Reunions 
Tennis, Golf 
Schiess-Sport 

Jagd und Fischerei 

Rhönfahrten 


Werbeschriften und Auskünfte durch den Kurverein. 
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Parkfeste 
Tanzabende 
Cabaret 

Rhöntrachtenfe 


Volksspiele, 7 
Fes 
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gar Desinfettion der Mund ua Radenhöhle 
drfonders bel 
Grippe heilertet, Halsentzändung, Der- 
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eimung. 
Grhältlih In den Hporheten u Drogerien, 








Weltbekannte Galerie „Moderner Bilder“ 
Bildor und Postkarten nach Gemälden von Wennerberg, Heile- 
mann, Kirchner usw. 
sind die feinsten, pikantesten Darstellungen 
Verlangen Sio den illustr Prospekt In jedem einschläg. Geschäft oder beim 
Kunstverl. Max Herzberg, Borlin SW. 68, Neuenburgerstr. 37, 








Gelhnung von R. Orieh) 


Die gufe Hausfrau 


men 





„Aber, Frau Huber, warum nehmen Sie denn auf jede 
Reife ein eines Kind mie?“ — „Bei den hohen Fahr- 
preifen will man doch das Geld ausmügen.“ 





Gegr. 1805 


BRUCK MANN 


BESTECKE 
Echt$ilberninorke Adler 


Versilb. nme 8 Ds Lokomotive 
zu hoben Id. Fochgeschäften 














MAINZ 





2 Cchterdeutscher 
Beinbrand 


Be ——p ATI TE 


Heimr-Hermes 
Weinbrennerei 
M-Sladbach 
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SassiaSchuh 


Die elegante Fußbekleidung 


Sehuhfabrik Hassıa 


Offenback a. I0.-5. 





an 





GEORGE HEYER & CO,HAMBURG& 1 








Sacher-Masoch 


Literatur u. Briefwechsel _go- 
Briefe unt. M.W. 7084 
d. Rudolf Mosse, München. 


e qule Laune, 


auch nach demRasieren, 
erhält Jhnen 







Nur relnstes Yohlmbin ! 


DrWebers' 






Yohimbin 
Unübertroffen 
Schwächezuständen! 
Tabl. D 50 100 Yerand 4. Apattehen 
3.— = Pragelt ini = 
', Nürnberg 8, Lndesgasse 12. 


rfinder 


ten anregende 
‚chüre kostenlos. 


cher, Breslau $ 
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ie verehrlichen Leser werden gebeten, sich bei Bestel- 
lungen auf den „Simplicissimus“ beziehen zu wollen. 





Gesamt-Verzeichnis 

versendet auf Verlangen an 

Interessenten umsonst und | 
lag von 





postfrei der V 
Albert Langen, 










jerpbotograppj n 
Bir’ Sosatrlum, Drusden-Rasebenl. 


ntfettungs: 


Br. 16 
ge 


„Fucoparill". UnschädL 
1S0Stück 4UM. Gratis 






itzer H, Manss, hannomr 1. 


[7 

Sommersprossen 
U 222 
Das wendervolle Geheimnis ihres 
Verschwindens teilt allen Leidens- 
gefährten xostenlos mit, E. Stern- 
berg. Berlin SW. 68, Junkerstr. 24B. 














Wichtige Neuheit für Pistolenbesitzer 


Pistolen-Einsteokgarnituren für 6,35 und 7,65 um im Zimmer ote. 
kleine 4 mm Zimmerstutzenkugeln zu vorschiessen. 
Kompl. Garnitur: 1 Läufchen, 3 Stahlpatronen, Putzst. und 

25 Schuss, in Karton . . 2... . 2385 
Zu haben in den meisten Waffenhandl., sonst direkt vom 


Ryinhold Andree Inh.W. Demand, Gewehrfabr, Karlsruhe .B,, 


Zweignioderinssungon: Hollbronn @/N., Frankfurt a. M., R: 
1} KRIEGSMARKEN 170 versch. Bulgarien, 
























| „8Serbien Doppelk. . 16.50 
franz. Kolonien .. 7.0112 


MY 
RED 


Probenummer der „S 











Transatlantischer Dampferdienst 
t via Spanien und Portugal 
für Passaglore, Fracht und Post nach 


SÜD-AMERIKA- 


Rio de Janeiro, Santos, Montevideo, 
Buenos Aires 


CUBA / MEXICO 


Havana, Vera Oruz 


NORD- AMERIKA 


New Orleans 


mit modernen Drei- und Doppelschrauben - Schnell- 
dampfern regelmässigi. kurzenAbständen abAmsterdam 


Moderne schnelle Frachtdampfernach obengenannten 
Häfen sowie nach Pernambuco und Bahia 


H Spezieller 14 tägig. FrachtdienstnachNew York 

nenenenanemenenemenenene 

Alto Auskunft über Passage und 

schaft in Amsterdam oder die in den meisten 
befindlichen Vertretungen. 
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Bietor Auburtin 7 Pfauenfedern 


Skizzen. Umfchlag- und Einbandzeihnung von Erih Schilling. Gebeftet 7 Mark 20 Pf., gebunden 13 Mark (dazu der Gortimenferzufchlag) 
Königsberger Hartungfhe Zeitung: Wie die andern Werke Auburtins au, find die „Pfauenfedern“ ein Kunftivert von Sprache, Klang und Ton, eine Literarifte 


Delikateffe, liebevoll Hingeftrichelt, über Die fich jeder freuen kann, der Gefallen findet an edler Form und auserlefener Barbe, Es ift ein ftilles, feines Bud, fo redt der Gpiigel 
Auburtins, der ein ftiller Menfch ift und ein feiner Künftler. 


Zu beziehen duch die Buchhandlungen oder direkt vom Verlag von Albert Langen in Münden-19 





Polnifche Gre: 
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Gedinung von P. EchondorP) 


























Die Amfel patte die Blöte, eine etwas vortinige 


©rile die Viola da gamba, Bıenen das Cembalo, 
und eine fette Hummel fteich den Kontrabafi. 
@ie fplelten ein Rondo von Papa Haydn. 
Auf einmal Enifterte es In der Haustwand, eine 
welte Hand drüdte einen der fpinnwebüberfponne- 
nen Beniterflügel auf, und der verwunfchene Alte 
ftedte feinen baorlofen, Enoclgen Greifentopf ins 
reie. Er blidte über die Blütenbäfche des Gartens 
In tie ein Ermwacender. Das Lit, das auf dem 
WBaffer lag, fasten ihn zu Blenden. Winzige Wellen 
Im filbernen Küraß zogen armeenmweife über den 
Ger, dem anderen Geftade zu, das mit feinen 
Halden und fehwelfenden Wäldern wie entrüdt 
mar In den Gottesglait eines vorweltlichen Friedens. 
Ein weines, grünumbentes Tempelcyen |plegelte fi) 
zauberbaft Im ftillen TBuffer einer Bucht. 
Der Alte Im Benfter blite unverwandt hinüber. 
Zwei Jungen, die unten auf der Etrafe Gtelzen 
lieten, gloßten zu ibm binauf. Der Kleinere, das 
En Grücstsen vom a 
efeligt die Kappe: „Du . . . morgen Äft fculftel. 
Mie ham Maifeier!” 


Bombardon und Pautenfchlag. daziwifchen beifer 
ein puar Blechinftrumente. Gedis Mann der Gtadt- 
Bapelle bogen challend ein auf den Hafenplap. Es 
war der Sılegerverein, der von einer Beerdigung 
urüdtebrte, Eine Kabne, fhmarzweißirot. fümanfte 
cher. Bon der goldenen Spiße webten idimarze 
Blorbänder über das nadjf&hreitende Iriumdirat, 





den gravitätifhen Tierazzt in Veterinäruniform, den 
Amtsrichter in feldgrauer Rittmeifterpeteidye und 
den von beiden flankierten diten Major a. D. Im 
blauen, viel zu engen Interimsrod des Infanteriften. 
© war der Träger der der, Lieber Gott Im Epil, 
Sein Rüdgeot ftieg aus dem breiten Bedten, als 
wäre es die Exdachfe. Hinterdrein In Gruppen- 
kolonnen die Mannen des Dereins. Nleduluen 
fhaukelten auf altmodiihen Gehröten, dreffierte 
Kniefcheiben hoben ftmarze, abgefyabte Kammparn- 
bofen links rechts, „links rechts im Gleichlehritt über 
das Priafter. Taktmäßig bumfte die Paute „... von 
der Erich... bisan... den Belt“. „Deutfchland, 
Deutfchland über alles“, jmetterte die Pojuune dem 
fhreitenden Zug der erniten Zylinderhüte voraus, 
der Im Bogen um das mit Dergißmeinnichtkrängen 
jefhmücte Kriegerdentmal fywentte, 
Im Exter des uralten Haufes — alle fahen es — 
war der (remde eridlenen. teil aufgeredt In 
feiner Uchtblauen Umform, Die Rechte an der 
Söyläfenader, ftand er im Benfterrapmen, reglos 
dem deutjcyen DVaterlandslied jalutlerend. hm 
Bee, die Kalferbymne. „Bott echalte rang den 
alfer, 
Realfbuldirektor Grieneifen beftieg einen Prellftein, 
eine Anfpcadye zu halten. Die Umftebenden ent- 
blößten Die Köpfe. Es wurde fill. Und In diejer 
Stille hörte man drüben das fchwere Yaustor 
Happen. Grieneijen, fhom Die Luft zum Reden In 
der Lunge, wartete offenen Mundes. Denn quer 
über den fonnengrellen Plag in feleılicyer Bangart 
kam der Alte geicpritien. Die Epielfedern feines 
Helmbufcyes webten. Um den Huls, an goldener 
Kette, trug er ein blipendes Kreuz. 
Der dunkelblaue Major löjte iv aus dem Halbkreis 
der Gehröde und ging ihm entgegen. Die Gtadt- 
kapelte Intonterte Br hatt‘ einen Kameraden”. 
Nun trafen die beiden, der Duntelblaue und der 
Eirptblaue, zufammen und [dütte.ten einander Die 
Hände, [pracyen ein paar Worte, hoben aufhordyend 
Die Köpfe, buitien beide erftsunt die Geeyaile 
binunter, Alle ftartten laufend In die gleiche 
Ricstung: Gremde Muft fywou heran. Es war 
unerhört . . . eine Provokation! 
Tcommeln, Querpfeiten, nabender Marfcgefang 
mengten fid) zu einem verfnauelten Juhrmarkis- 
gedudel mit dem Lied des SKriegeivereins, Über- 
tönten Diejes, drangen fiegreich ducch. Und nun 
fab man es beranmarfcieren aus der |Enge der 
Ceegafle, Kopf un Kopr. 
Eine Enatternde grelitote Bahne voran. Der lange 
Beileurgebilte mit der wildgelotten Tolle ırug fie. 
Der Eifendeeber Huber und der Pfläfterer Blederer 
hielten die roten Schnüre. Sie zogen fhnurftcads 
auf die beiden ftarr ftebenden Blauen zu. 
Der Major trat grimmig einen Grit zurüd. 
De Atte mit dem Federbujch blieb angewurzelt 
‚eben. 
Er befam einen Stoß. Ein Zuden wie von 
kommendem Weinen flog über jein verwelktes 
Pergamentgeficht. 





— Oh 


Seine Hand fuhr zum Degen. 
Im nächften Augenblic batten der Eifendreber und 
der Pfläfterer Ihn gepadt, auf die Schultern ge 
hoben und nahmen, wie der Gturzbach ein Papler- 
fäbnchen, den blauen, ftcampelnden @rels mit ih 
davon. Man fab ibn, eine zweite Tropbäe, eine 
Welle neben der Babne über dem joblenden, 
braufenden Gttudel der Köpfe dabinfcpwanten. 
Dann entfhwand er. 
Der zurüdbleibende Kriegervereln lief in wild er- 
rentem Kriegsrat durcheinander. Man mußte den 
Bundesbruder retten! Einen Gtoßtrupp bilden! 
Der Wactmeifter, der Amterichter, der empörte 
Schneldermelfter Schrempp und fünf, fechs ander 
formierten fi und nahmen vorfihtig die Der 
folgung auf. 
Bor Ihnen, noch In Gebmeite, trieben die Mani- 
feftanten die Uferftrafie binunter. 
Am Gondelhafen blieb die Epige halten. Man 
unterfchied, wie der Alte aus feiner Höhe berunter- 
jesonen wurde, wie Ihn der Eifendreber auf den 
Seren zurüdftelte und mit einem Kaps aufs 
Gefäß entließ. Wie ein Pfahl blieb der zerzaufte 
Alte auf dem verlaffenen Uferdamm zurüd. 
Die vom Krlegerverein näberten ih ibm, mitleidig 
Schrempp, den anderen voran, wollte atemlos auf 
ihn zu froh lächelnd über den glimpflichen Aus- 
gang. Doc bevor er beranfam, drehte der Alte 
Ihm das afchfable Beficht entgegen, fo erichretend, 
fo unheimlich drohend. daß Gchrempp halten blieb 
und dumm und flumm aögerte, aufab, wie jener das 
Treppen zum Gee binunterftieg. ein Boot von 
der Kette Löfte und einftieg. 
„Kommen Gie .. . fommen Gie doch!” gefikulferte 
von der Uferfante der Amtsrichter. „Die Halunken 
And ja fort!” 
Der Alte im Boot fchNttelte ftumm den Kopf und 
ruderte langfam vom Ufer fort, Immer weiter in 
den green, übergangslofen Glanz von Gee und 
Himmel. Schrempp und der Rıttmeifter blidten 
ibm nad). Es fab aus, als glitte das fonnengelbe 
Boot fanft und unaufhaltfam In den Himmel. 


Gegen Abend trieb ein leeres Boot an den fladhen 
Badeitrand. 
Schrempps Töchterhen und Eifendreher Hubers 
Sprößling, zwei Giebenjäbtige, Die gemeinfchaftlid) 
rn Ian Wellengeriefel planfchten, Hetterten 
inein, 
Auf dem Ddreiedigen Kielbrettchen ftand ein Helm 
mit präctigem Bederbufh. Davor, forglih auf 
ein weißes Zafbentud) gebettet, lag ein blifender 
Drdensftern. Gchrän darüber lehnte ein Degen. 
&s gab ein Meines ®eraufe um die Bertellung des 
Strandgutes, wobel das Hauptftäd, der prachtvolle 
Hut, Ins Waffer fiel und nludtfend verfant, 
Der Knabe beblelt den Gäbel, deffen blanke Klinge 
er funteln ließ. Das Mädchen betam nur den 
Stern, Binfter bucbftabierte es die Inschrift. 
„Forti „.. tudini* ftand darauf. 
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Die gute Zahnpasta sat wissenschaft. Grundlage aufgeb. Kräftigungsmittel. 


‚30 Port. 25 M., 60 Port. 47 M. Vorlangen Sie Gratisbroschüre. 


Nur “irekter, Yorsaud dureh den Alleinbersteller; 
UF Apothekenbesitzer H. Man, Hannover 1. 
wird von Ärzten und Zahnärzten wegen 
ihrer unerreichten Güte ständig verordnet und 

selbst benutzt. 





Queisser & Co. G. m. b. H., Hamburg. 19 
Gr. Tube Mk. 4.80 Kl. Tube Mk. 3.— 
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Ein Bol£E wachf auf 


Roman-Trilogie 


Walter von Molo 


Soeben erfchien: 


Das Volk wacht auf 


Dritter Roman der Trilogie 
Auflage 25000 
Geheftet 15 Mark, gebunden 23 Mark 


Danziger Zeitung: Das Buch Ift nob eine 
Steigerung des dramatifch geformten „Sridericus“ ... 
In Molo Ift ein Verkünder unferer Zelt entftanden, 
ein Mabner, der an unfer Gewiffen Elopft, ein Auf- 
bauender, der den Glauben an unfer Bol? nicht ver- 
Toren bat, 

Der Tag, Berlin: Durd) das Buch nedt ein heißer 
Zug, Leidenfchaftlichkeit bekundet ih In Schilderungen, 
die durchaus naturaliftifch find, wenn auch gedrängt 
geboten und aufs Wefentliche befchränkt. Tiefer noch 
als alles Künftlerifche — und diefes Buch Ift ein reifes 
Dichtwert — tiefer noch wirkt das Gegenftändlice, 
Denn diefes biftorifhe Bud) Ift ein aktuelles. Diefe 
Drucbogen find mit Blut gefärbt. Go erleben wic als 
Kunde vergangener Tage, bebend, altternd unferer 
Gegenwart Not. Und wollen, dem Dichter dankbar, 
neloben; Aud) wwir find bereit, durchzubalten, den neuen, 
den deutfchen Morgen zu ertvarten. 

Kölnifhe Zeitung: Die befondere Eigenart Molos, 
mit wenig Öteldyen im fcharfen Umeiffen lebhafte Be- 
wegung zu entwoieeln, macht ich bier glänzend geltend. 
Über dem Ganzen fhwebt der Beift fittlichen Ernft 
der Immer wieder dem Lefer mabnend zum Bewußi 
fein bringt, daß das Los des Menfhen Kampf it, 
und daß tolr, zumal in Zeiten der Not, nicht tatlofe 
Klage brauchen Lönnen, fondern nur tapfern Willen 
des Ausharrens und des Ötrebens zu neuem Ziele, 


Beüber erfchlenen: 


Sridericus 


Erfter Roman der Trilogie 
Auflage 40000 
Geheftet 15 Mark, gebunden 23 Mark 


Ruife 
Zweiter Roman der Trilogie 
Auflage 25000 
Seheftet 12 Mark, gebunden 20 Mark 


Bu allen Preifen kommt der übliche 
Gortimenterteuerungszufchlag 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen 
oder vom Verlag Albert Langen, Münden-19 








Kuni Tremel-Eggerf 


Die Rofmanfteiner 


Roman aus dem Franktenland 
Geheftet 18 Mark, gebunden 26 Mark 


Berliner Lofalanzeiger: Es Ift der Roman eines oberfräntifchen Gtädtchens, feiner Steine, Häufer, 
Menfchen. In den „Rotmanfteinern” träumen die Steine Ihre Gefcyichte, leben die Menfchen ibre Gefchide, Ihre 
vielartigen, großen und Heinen von Geburt bis zum Tod. Und in Gefcichte und Gefhit atmet Berg und 
Wald, Wiefe und Feld, der Abendiwind und dee Morgenfcheln, große, große Ewigkeit. IWelce Stimmung bat 
doch diefes erfte Buch der Dichterinl Es bredien aus der Derbaltenheit des epifchen Stils die roten Hergens- 
blüten befonders ergreifend hervor, leuchten die Lichtlein des Humors befonders fteil und glänzend gen Himmel, 
Zu den äfthetifchen Werten der Darftellung und Sprade kommt der Vorzug des Ginnes, aus dem heraus dies 
Buch gefehrieben wurde. Cs Ift derfelbe Ginn etion eines Heincich Geidel, eines Wilhelm Raabe. 


Zu allen Preifen kommt der üblihe Buchbändlerteuerungszufchlag 
Zu beziehen duch die Buchhandlungen oder vom Verlag Albert Langen, Müncdhen-19 











Leo Peruß 


Der Mlarques 
de Bolibar 


Roman 


Auflage 10000 


Geheftet 12 Mark, gebunden 20 Mark 40 Pf. 


Der Tag, Berlin: Ein wahrbaft padendes Werk, 
wie ich es feit langer Zeit nicht gelefen babe, ein 
Meiftertvert auf dem Gebiet des phantaftifchen Aben- 
teurerroman: . 


Rbeinifh - Weffälifbe Zeitung, Effen: 
Wohl eine der feltfamften Gefchichten, die jemals ge- 
fehrteben murden, ein Abenteurercoman von düflerer 
Großartigkeit der Erfindung und Barbenglut der 
Schilderung... 


Wefer-Zeltung, Bremen: Es Ift eine auf dent- 
bar Mleinfter Ebene grandios gefteigerte Epit . .. 


Badifhe Poft, Heidelberg: ... Das macht Perug 
kein ziveiter mach, und er Ift wie die welland Kapitän- 
leutnants der falferlihen Marine eine Klaffe für ih ... 
Karlsruber Zeitung: Leo Peru Ift einer der 
wenigen modernen Nomanfchriftfteller, die noch eine 
Handlung voll padenden Inbalts, atemlofer Cpannung 
und feltfamer, unbeimlicer @eftalten erfinden können, 
ohne unter das literarifhye Niveau berabzufinten ... 


Prager Tagblatt: In Leo Peru haben wir den 
Meifter des fpannenden Romans der Gegenwart, ein 
Talent, wie eo feit Dumas nicht gelebt hat, und inner 
licher als Diefer, 


Zu allen Preifen Pommt der übliche 
Sortimenterteuerungszufchlag 


Zu beziehen ducch die Buchhandlungen 
oder vom Derlag AlbertLangen, Münden-19 


Alice Berend 





Sungfer Binchen und die Junggefellen 


Roman 


Auflage 20000 
Geheftet 12 Mark, gebunden 19 Markt 20 Pf. 


Weferzeltung, Bremen: Alice Berends neuer Roman Ift ein Luftiger Schalt, ein fröblicher Poffenreißer. . „ 
Das Bud wird dur felnen köftlichen Humor viele Liebhaber finden. 


Rbeinifh-Weftfälifhe Zeitung, Effen: Die Iuftige Gefchichte von Jungfer Binden und den beiden 
brüderlichen Junagefellen, deren barmonifches Zufammenleben Infolge eines diskreten Aufentbaltes ihrer uner- 
müdlichen Haushälterin Im Gpital beinahe einen böfen Ri betommen hätte, gehört zum Beiten, was Alice 
Berend gefhaffen bat. 


Sälefifhe Zeitung, Breslau: Der fete Humor Alice Berends, ihre übermütige Art, die Dinge zu 
betrachten, wird aud) Ihrem neuen Buch wieder viele Lefer verfhaffen. 


Zu allen Preifen Eommt der übliche Gortimenterteuerungszufchlag. 
Zu beziehen ducdh die Buchhandlungen oder vom Verlag Albert Langen, Münden-19 
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Urnold Ulig 


Urarat 


Roman 


Auflage 10000 


Geheftet 18 Mark, gebunden 27 Mark 


Dberfchlefifche Landeszeitung: Hler It Ge- 
waltiges am Werke. Ein außergewöhnlich Begnadeter 
fpeicht In Bifionen von fo elementarer Größe, von fo 
erbebender und germürbender Ziefenlotung der Geelen, 
daß Erfchütterung des Organismus Kolge ift... Das 
ft die neue Kunft, was aus diefem Werte fpricht, das 
if Ausdrud, Erpreffion der Gele! ... Ja kenne nichts, 
das dem Bude nur annähernd an Die Gelte zu ftellen 
wäre... 


Berliner Tageblatt: Der Roman ift etwas ganz 
Kolofales... Ein Wert von ungewöhnlicher Bedeur 
tung ... Diefes Buch fol jeder lefen, der In die Zeit 
Bineinftarrt und ihre Züge nicht zu deuten vermag, 
meil fie ihm zu nahe an den Leib gerüdt find. 


3.3. am Mittag. Berlin: Ein Wert reinfter 
Schönheit. Ein Erlebnis. 


Rbeinifh - Wettfällfhe Zeitung, Effen: 
In Ulig' Roman „Ararat” ift das Leben unferer Zeit 
mit formbegabten Händen twuchtig gepadt und mit 
difionärer Kraft gedeutet. 


Neue Badifche Landeszeitung. Mannbeim: 
Diefer Schlefler Ulip. blober eine Hoffnung, teitt In die 
erfte Reihe der zeitgenöfifchen Didyter ... ein Buch 
wird einen Weltenlauf machen, denn was hier geftaltet 
if, gebt alle Völker an. 


Kölnifhe Zeitung: Don hödft eindrutsvoller 
Großartigkeit, die fid) zu wahrhaft monumentalen Wir- 
kungen feigert . .. 


Hannoverfber Courier: Diefe Vifon wird mit 
fabelbafter dicpteriicher Kraft bewältigt. Ulig' Roman 
ift berufen, das Bud) unferer Zeit zu werden. 


Breslauer Neuefte Nadricdten: Gein Bud 
ft wuchtig und lapidar, es ift Gefep und Notivendig 
keit... 


Thüringer Allgemeine Zeitung: In diefem Buche 
fledt eine Gewalt und eine Gülle, wie wir fie faum bei 
einem deutfhen Dichter der legten Jahre finden. 


Bapyerifdhe National-Zeitung, Nürnberg: 
Der „Ararat” ift eine Offenbarung gewaltiger Größe, 
die handelnden Perfonen von einer verblüffenden 


Plaftik, 


Der Zirkel, Wien: Es ift eigentlich ein Verbrechen, 
über ein fo unendlid) bedeutendes Buch, wie es Ulig 
bier der nanzen Menichbeit gab, ein Kleines Referat 
au fchreiben... Das Ganze einer der tvenigen pofitiven 
Werte, die der Krieg bat auftommen laffen. Eine Ideale, 
erhebende Lektüre: Man wächft mit diefem Werte. 


Zu allen Preifen ommt der übliche 
Sortimenterteuerungszufchlag 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen 
oder vom Berlag AlbertLangen, Münden-19 
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Ach ja! 
GBednung von R. Erif) 
„Meine Schwiegermutter ift|| 


ein Engel!“ — „Die meine 
lebt noch.“ | 








Ötuitgarter 
„Neues 
Zagblatt 


Örstilh empfohlen gegen: 
Sicht, |Herenihuß, 
Ahenma,| Nerven: un 
3schias, | Kopfichmerzen 


Togal fiilt m men, (deibet bie Harniäure aus 
und gebt direft Uebel, Reine [häblien Reben 
wirtungen. Rlln Im alen Mpoiheten erpältlig! 













Ergebnis des Wettbewerbs zur Entdelung 
“ Yedeutendff, neuer Kinofterne: Kandidatin II 
Heitun As Aufgabe war geftellt, mimifh auszudrüden: 

Bürttem ergs „Bitte, Männchen, kauf mir doch das neuefte Ulfteinbuch” *) 
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Spezialarzt Dr. med. Hollaender’s 


Hellanstalten tür Haut-, Blasen-, Frauenleiden 


ohne Quecksilber, ohne Berufsstörun; Blutuntersuchung. 
Aufklär. Broschüre No. 30 diskr. verschl, M, 3.— (Nachn. M. 4.50) 
Berlin W. 8, Leipzigorstr. 108 | 'öglich: 

Hamburg, Colonnaden 26 11-1, 
Frankfurt a. M., Beihmannstr. 56) Sonntags 


Eio-formenprickler 


(gesetzl, geschützt) 
Eine neue medizinische Erfindung. 
Wirkung: Ei 
Prickeln erfolgt, kri 
durch nou angeregt 
Intensiv die Brustgewebszell 
unentwickolte oder welkgeworde 
Brust wird üppig und drall. Für 
folg vorbürgt sich die Fir Preis 
komplett M. 24,— mit Garantieschein, 


Laboratorium „ETA, 
BERLIN 243, Potsdamorstraße 32. 













































Kakao - Schokolade) 


Carl Bierhals, Nürnberg. 






PEBECO 


ZAHNPASTA 


x 


Ein schönes, gesundes 
Gebiß ist eine Zierde, 
die jeder sich leicht er- 
halten kann, wenn er 
seiner Zahnpflege die 
nötige Sorgfalt widmet. 
Man versäume nicht, 
morgens und abends 
seineZähne mitderseit 
30 Jahren von Ärzten 
und Zahnärzten em- 
pfohlenen Zahnpasta 
PEBECO zu putzen. 
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Ueber die Unschädlichkeit und 
heilende Wirkung 
des Chromwassers gegen 


Syphilis 


von Dr. med. Güntz, bez. für 
Mk, 3.50 durch Daphners Ver- 
lag, München 23, Postfach I 


Deurasthenie 


Nervenschwäch 


Nervosität? 












Nimm 












Norvonzerrättung 













Ueberall erhältlich! 
Schöbelwerke Dresden 16, 





.ı Briefmarken Hetze. Pal 


haltigos 


Quecksüber, Salvarsanod.Naturheil- 
verlahren? Krankheitsiehre u. Heils 
verfahren, von Dr. med. W. Bohn, 

ut gelührte, streng narurgeumade 
Behanälöng: wie ale diese Schrift dar- 


N 
Originalpackung M. AD. 
Zu haben in den Apotheken. 
Wo nieht za hat 
sieh an alleinig 


Akt.-Ges. Hormona 





Düsseldorf-Grafenberg 2. 






























Unter dem Titel 


„Des deuffchen Michels 
Bilderbuch“ 








bat der Gimpliciffimus zum Abfchluß feines 





25. Jahrganges aus der überreichen Fülle 
feiner £reffendften Gatiren diejenigen zu- 
fammengeftellt, die den Wandel der Zeit 


In 












am markanfeften wiedergeben. 





















125 Bildern 











erleben mir die Einkreifung und zuneh- 


mendejollerung Deutfchlands. Wir feben, 





wie unfere dilettantifche Außenpolitik nicht 
imftande Gefahr 
wirkungsvoll zu begegnen, und tie unge- 








war, der drohenden 
achtet aller heroifchen Opfertilligkeit des 
Bolkes das Ende mußte. 
Audy Bud) ift ein Dokument zur 


hereinbrecyen 
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Schuldfrage. 
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DBom Tage 


In Köln, der frommen Ctadt am grünen Rhein, 
kämpfen feit Dftern die Anhänger der bekenntnis- 
freien Cıhule für die Zufammenfaffung der vom 
Religionsunterrichtbefreiten Schultinderineingelnen 
Sammeltlaffen. Nach vielen Widerwürtigtelten 
ift es Lürzlic möglich geivefen, zur Greichtung 
deractiger Sammelklaffen die Zuftimmung des 
preufffchen Kultuominifters zu erhalten. Darob in 


den Kreifen der Gegner der bekenntnisfreien Schule 
nroßes Kochen der entrüfteten katholifchen Volts- 
feele, Proteftattionen, Berfammlungen und Pro- 
Mamlerung des Gchulftreits für die Parbolifchen 
Schulkinder. Nahdem alle Proteflerei den Schritt 
des Kultminifters nicht mehr ungefchehen mahen 
ann, einige man fi mit der (Bleritalen) Ghul- 
verwaltung auf folgender Grundlage: Gegen die 
Überlofiung des Gculgebäudes Ufingerftrafe in 
dem Stadtteil Köln-Kalt an die bekenntniefreie 


Sommerzeit 


Schule haben die Fatbolifchen Erziebungsberechtigten 
nichts einzumenden, wenn auf dem Gchulhofe durch 
eine Mauer die Böde von den Schafen getrennt 
werden, das heißt, wenn zwiichen dem Gpielplaf 
der Eonfeffionellen Jugend und den Gpielplag der- 
lenigen Kinder, die auf Wunfch Ihrer Eltern Beinen 
Bekenntnisunterricht in der Schule erhalten, eine 
Mauer errichtet wird! Die Gchuldeputation der 
Stadt Köln, In der das Zentrum die überwiegende 
Mebrbeit hat, bat diefem Befchluß zugeftimmt ... 


Beldonung von R,. Ele) 





Unten am Wajfer, im morgenfühlen Grund, 

durch grüne Wipfel fummt einer Glode Mund. 
Hügel an Hügel hebt fidy bis an des Himmels Rand, 
fehnfüchtig blauen die Wälder ins fonnige Land. 


— 19 — 


Und jinkt der Abend und dDämmert die Macht herein, 

das dunkle Waffer fpiegelt den lepten Gchein, 

dann Eehren die Hügel, dann kehren die Wälder nad) Haus 
und atmen die Sonne und raufchen ihr Sehnen aus. 


Dr. Dwiglah, 


Der Gaft 


SATT 
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An Alle! 


Wir toiffen, nach Krieg und Revolution, nadgerade 
Alle, daß der Menfc) ein Wefen voll böfer Fnitinkte 
ift, und daß es neben dem Preisboren und der 
Relatlvitätstbeorie nichts Höheres geben kann als 
die etbifche Läuterung des Mlenjchengefclects. 
Nur Wenige von uns willen aber, daß es in 
moralifcher Hinfict um die Tierwelt noch meit 
feblimmer beftellt If. Exft aus den naturmilfen- 
Ichaftlichen Rilmen, in denen jeßt die Detla- 
Bioftop-Gefellfchaft uns das Leben der Tiere, 
bio zu den Infuforlen herunter, in gewaltiger Der- 
größerung vor Augen führt, erfahren auch wir 
minder Gebildeten, tie es im Tierreich zugebt; und 
uns faßt Entfegen. Es ift ein Leben des permanenten 
Mordens und Zerfleifchens, das fi da auf der 
Leinwand vor uns abfpielt. Nicht ein fiebenjäbriger, 
nicht ein dreißigjäbriger, fondern ein eriger Krieg 
offenbart fi uns. Ein Tierchen it Immer der 
Henter des anderen. Wer nicht frißt, wird un- 
barmberzig felbft gefreilen: eine wahre Gompbonie 
der Brutalität, die In fchreiendem Widerfpruch zu 


A. Rubin) 


Regenfag 


Rad) den Tagen der Dürre Löftliches Regengrau, 
D wie raufcht nun der Regen: 
Gtäutig ungläubig fait laufcht alles Land Ihm 


entgegen, 
Wie verfpätetem Werben laufcht eine alternde 
Brau ... 


Erdfrume, Gras, Blume Im weiten Gefild, 
Berlechzende Gaumen im Sonnenbrande 
Sind fon wie an Mutterbrüften geftilkt: 
Milde Müdigkeit liegt über dem Lande. 
Hermann Schleder 


Berwieklungen 


Es war vormittags zehn Uhr auf dem Haupt- 
babnbof. 

Der junge Herr hafte feiner hübfchen Breundin 
einen vorteilhaften Coup£plag erfämpft. 

Die bübfche Breundin lobte den jungen Heren zum 
Benfter hinaus über einen andern jungen Herrn 
binweg, deffen Srilur Ihrem Herzen auf die Dauer 
nicht gleichgültig bleiben konnte, 

Was dem jungen Herrn auf dem Babnftelg nicht 
entging. 

Immerhin ertvideıte er, in Hebenstwürdiger Haltung, 
ihre freundlichen Worte — nicht ohne gleichzeitig 
mit glerigen Augen die entzüdend fchlanken Beine 
einer jungen Dame zu verfhlingen, die mit einem 
jungen Menfchen promeniecte, der ganz am Ende 
des Zuges einen Plaß belegt hatte, 

Was der jungen Dame im Coupe nicht entging. 
Als der Zug abfuhr, reichte die Junge Dame, die 
nun eine recht betrübte Miene angenommen hatte — 
doch fo, Da es der Junge Herr mit der fafzinlerenden 
Seifur nicht bemerken konnte — reldyte fie dem 
Freund die Hand zum Abfchledstuß hinab — 
welchen er auch mit artiger Grandezza abfol- 
vierte — — — 

und fon war bie erfte Hälfte des endlos langen 
Zuges dem Gefichtsfeld enıfhwunden. 

Der junge Herr, nadidem er gewifienhaft diefe 
Beftftellung gemadyt und zu allem übrigen nod 
zweimal automatifh inbrünftig it dem Tuch ge- 
mwebt hatte, fab mit Epannung dem andern Ende 
des Zuges entgegen. 


Und fishe: nleich ihm blidten alle anderen Zurüct- 





der bumanen Auffaffung des zwanzigften Jahr 


Hunderte ftebt. Und eine erfhütternde Anklage 
gegen den Menfcyen, der bisher untätig Dabei 
geftanden bat, obwohl er feit Darwin immerhin 
einiges von diefem Gkandal ahnt. Wo find die 
Bertas von Guttner, die dem Mordgefindel der 
Tierwelt Ihr imperatives „Die Waffen nieder!“ 
entgegendonnern? Wo find die Rabindranath 
Zagores, die die wilden Jnftinkte mit der Harmonie 
ihres Wefens und der edlen Würde ihres Auf- 
tretens befänftigen? Nichts, rein gar nichts Ift 
bisher gefcheben! Deshalb auf. ons Werk! Un- 
endliche, bingebende Arbeit ift noch zu Leiften, bevor 
von einer wirklichen Ethifierung des Erdballs ne- 
fprochen werden kann. Unverdroffene, aufopfernde 
Tätigkeit aller unferer Völkerbünde, Kulturgemein- 
Tchaften und Briedensgefelfchaften Ift vonnöten, 
damit dauernder Briede auf der Erde eintehrt und 
der Wolf entfagungsvol zur Taube fagt: „Diefer 
Krieg ift der lefte gewefen!" An Alle ergeht der 
Ruf: Gebt, gebt fcnell, gebt reichlich! Beiträge 
nimmt entgegen der Präßdent dee Bundes zur 
Bekämpfung unfittliher Naturgejege. Neander 
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gebliebenen bupnotifiert mach dem legten Wagen, 
neben dem jene junge Dame mit den entzädend 
felanten Beinen atemlos einberrannte. 
Sie bielt Ihr niedlicdhes Geficht, das ganz verquollen 
war vom Weinen, Erampfhoft ihrem abfahrenden 
Berebrer zugekebrt, deffen femmelblondes Knaben- 
neficht Hilflos bewegt und von Tafchentüchern um- 
flatteet aus dem enfter ftarrte, 
Die Kleine batte im Parorysmus Ihres Abfchleds- 
fchmerzes bereits eine alte Dame überrannt und 
flürmte mun mit Bindlich ausgebreiteten Armen. 
fortwäbrend Ausrufe nach dem immer rafcher ent- 
fhwindenden Coupefenfter werfend, zum Ergögen 
aller Anmefenden gegen den jungen 
noch ein allerlegtes Mal feiner Freundin nadı- 
toinkte, 
Es bedurfte nur einer gefchldten Drebung feines 
Körpers — welche er als Gportsmann aud) fo- 
nleich elegant vollführte — um die mit geöffneten 
Armen daherwebende Junge Dame an felnem Halfe 
fanden zu laffen. 
„Ob Gott!“ fehrie fie, und Mammerte fi mit ge- 
nau foviel Erfhöpfung an ihm feil, wie fie Kraft 
aufgebracht haben würde, wenn er nicht fo nett 
geivefen wäre. 
Da fie jedoch — fchon in Anbetracht des Publitums — 
nicht gut bis zur endgültigen Linderung ihrer Geelen- 
aual an ihm hängen bleiben Ponnte, und da andrer- 
feits auch er als Kavalier wußte, was fi gehört, 
kamen fie rafch ine Gefpräd, und wie es fo nebt 
im Leben — ein Wort gibt das andere — ftellte 
ich ihnen dem Ausgang des Bahnbofs gegenüber 
eine Unternebmung in den Weg, die es geraten 
erfcheinen ließ, an zierlich gededten Tifchen zwifchen 
Laubenwänden unter freiem Himmel zu ftübftüdeen, 
Wobei man einen Weißwein trank, der Leicht 
mouffierte. 
Sollte man es aber glauben: er hatte fie noch nicht 
dreimal geküßt, als fie mit Anzeichen verheerenden 
Schmerzes aufs Neue in Tränen ausbrach und an 
feinem Halfe fchluchzend alfo fprah: „Ach Gott . .. 
und gerade jegt hatte Ich fo feft an ihm gedacht!” 
Peter Ccher 








Lieber Gimpliciffimus! 


Mein Freund 2, bat ein Rittergut im ebenfo 
fehönen wie roten Freiftent Gachfen. 

Eines Tages, turz vor der Ernte, erfcheint fein Be- 
triebsrat und erklärt: „Mir mifen jept fehtreiten!” 
“da fagt mir nur, was ihr nun wieder wollt! br 
habt eure Lobnforderung und Deputat und Garten- 
land und alles, was ihr verlangt habt, befommen. 
Was wollt ihr denn nun nodh!?” 
Da plagt der Obmann heraus: 
Moskau!“ 


„Anfcluß an 


Ich hole bei meinem Goldfchmied eine Repara- 
tur ab. 

Heben mie fit, Löftlih angetan, mit wallendem 
Bufen eine Dame der neuen Gefellfchaft, und Ich 
böre folgendes Gefpräd: 

Die Dame: „Wieviel oftet alfo diefe Perlen- 
kette?“ 

Der Verkäufer: „Hundertadhtundfechzigtaufend 
Mark, gnädige Bram,” 

Die Dame: „So; dann nehme ich Lieber gleich 
mei.“ 


Unfere Perle, ein echter Landtrampel, wollte audy 
mal ins Theater gehn. Da wir fie abends fhledht 
entbehren konnten, wurde fie nachmittags In die 
„Ipbigenie” gefhidt. Wir erwarteten mit einiger 
Spannung ihre Wiederkehr, und fie fam denn auch 
und erzählte, wie „Ichee* es gemwefen fe. „Bloß 
fell“, meinte fie. „bab* i "it Begriffe. Die rede do 
äleweil von e ‚Göttin‘. Wie babe fi dann d’ 
Indianer de liebe Gott eigentlich vorgefchtellt ?“ 


„Mutter.“ fragt meine Kleine, die ih ein Buch 
über griechifche Bildiverke anfießt, „als den Leuten 
nod Blätter am Bauch wuchfen. mußten fie da 
viel giefien ?“ 


Auf der Gtraße vor meiner Wohnung Ift irgend- 
eine Buddelei im Gange, die mehrere Tage dauert, 
Damit nad Dunteliverden niemand über die Haufen 
von Erde, Steinen und Materialien ftolpert und 
In das Lod) fällt, muß Gier abends eine Laterne 
brennen. Um vier Uhr nachmittags machen die 
Arbeiter Belerabend. Alfo wird die Notlaterne 
um vier Ube angeftedt. Und wenn es fo nad) 
neun Uhr dunkel wird, dann Ift auch die Laterne 


Unentiveg£ 
ZRH 





foweit ausgebrannt. daß ihr trübfeliger Schein Beine 
Disharmonle mehr in die eintretende allgemeine 
Finfternis zu bringen vermag. 


Unterferfia 


Zierftimmen fräbn. Es Elappern Stift und Pult. 
Geichoffe fchtwiren. Laut joblt der Übermut. 
Der bagre Greis im Mäffenden Tumult 

Ragt wie ein Storch aus aufgefheuchter Flut. 


Kaut, noch gewürgt durch fchwindende Geduld, 
Klappt eig auf, dann fpeit er Glft und Blut. 
Wir Tadyen hemmungslos und ohne Schuld: 
Er ift fo poflenhaft in feiner Wut. 


Umbrandet von Gewieher und Hurra 
Patfcht er Ins Leere mit dem Lineal. 
Auf einmal fteht er groß und fehweigend de, 


MiE feheuem Hochmut mitten Im Gtandal. 

Donn dreht er ung den Rüden. Niemand fab 
Den Blit verachtungsvoll vergebner Qual. 

Alfeed stibm 
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„Du, der Kommerziencat Eunnt’ van fcho’ beinah dauern.“ — „Wos? Dös fan die gemeinften Kapitaliften, die wo Eon’ Geld mehr Hamm!“ 
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Das Fazit 





Zeitmung von IT. Dudovid) 


„Es war doch eine große Zeit! Ich lefe jegt fchon zum drittenmal den ‚Tanz im Welekrieg‘.* 


Heren Adolf Hoffmann in Berlin 
fehn wir zuc Zeit als Grambetlemmten: 
durdh Diebftabl ging fein Schmud dahin 
benebft zwei Dußend Oberhemden. 


Probleme 


Und Adolf fäße arm und nat 
im ausgeraubten Kabinette, 
wenn et nicht feinen fchönen Akt 
und feine Theoricen hätte. 


Zja: „Eigentum ift Diebftabl," Schluß. 

Bei Proudbon hat er's oft gelefen 

und fmadt jet fchmerzlich an der Ruf: 

Wer ift denn nun der Dieb geweien? 
Rarordoke 
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„Wir müffen es ihm noch fchiverer machen — der Kerl ift fonft imftande und erfüllt unfre Bedingungen.“ 





Die wirkfchaftspolitifche Miffion 
oder 


Abraham Rofetrees Studienreife 


Die flebenundzwanziafteSubtommiMondesSandels- 
departements der füdameritanifchen Zentralftelle 
zur Herbeifübrung freundfcaftliher Beriebungen 
(friendly relations) zwifchen fremden Ländern war 
auf ibrer deitten Gtudienreife nad) Berlin getommen, 
und Ich beeilte mich, fie Im Hotel Adlon aufzufuchen. 
€s ift bekannt, wie viel für Deutfchland davon 
abhängt, daß die mächtigen Repräfentanten des 
Dollar und des Pefo eine günftige Meinung von 
unferem Cande mit nad Haufe bringen. Man wird 
daber verfteben, daß Ich ein newifles Herzklopfen 
nicht unterdrüden konnte, als der Privatfetretär der 
Kommifflon mir mitteilte, der Vorfigende, Herr 
Abraham Nofetree, werde mid perfönlih emp- 
fangen. ch bedauerte jet Lebbaft, nicht Brad 
und weiße Binde, fondern nur den Gebrot ge- 
mwählt zu haben; aber das war leider nicht mehr 
au ändern. 

Herr Rofetree empfing mich feinerfeits in Hemd 
und Hofe. Er war erft um elf Ubr aufgeftanden, 
wollte mich aber nicht warten laffen — eine Höf- 
Tichkeit, die mich In Anbetracht des Wertverhältniffes 
von Mark zu Dollar tief befhämte, — und bat 
mich lachend, fein NegligE zu entichuldignen. Er 
war in vorzüglicher Laune, was mich Buteo hoffen 
Tieß, und fo ging Id ohne Umfcweife auf mein 
Ziel (os. Ic fragte Ihn, welche Eindrüde er auf 
feiner Reife bisber gewonnen babe, 

Sofort wurde Herr Rofetree febr ernft. Er fab 
mid prüfend an, und ich las in feiner Miene die 
ftumme Brage, ob er keinen Mißbrauch zu be- 
fürchten babe, wenn er ih mir rüthaltlos offen- 
barte, Die Prüfung fehlen ihn aber zu befriedigen. 
Gr mies auf einen Stuhl neben dem feinigen, 
blickte zue Tür, um fi) zu vergemiffern, daß fe 
feft geichloffen war, und fante dann mit leifer 
Stimme, jedes Wort forgfam abwägend: „Was 
Ich bisher gefeben babe, mein Herr, bat mir ge- 
zeigt, daß die Welt vor einer fchweren, ja man 
kann wohl fagen, einer gewaltigen Aufgabe fteht. 
Europa hat vier Jahre lang Krieg neführt. Es 
bat viele Millionen Menfhenleben verloren. Yu 
Mitteleuropa fehlt es an dem Nötigften. Es gibt 
Leute, Die mangelbaft gekleidet find. Es gibt Leute, 
die kein Hemd auf dem Leibe baben. Ya, eo gibt 
Kinder, die bungern.“ Er fab mich an und wieder- 
bolte: „Kinder, die Hungern! Ohne Übertreibung! 
Glauben Gie mir!" Dann nicte er mebreremal 
ernft vor fih bin, feufzte auf und fchloß: „Das 
ift das bisherige, tieftraurige Ergebnis meiner 
Studienreife. N 

Wir fchwiegen beide eine Weile erfhüttert. Dann 
erlaubte ich mir, Ihn bvorfichtig zu fragen, ob er mir 
nicht einiges über feine Bemübungen in London 
und Paris mittellen önne — natürlich nur, fomweit 
nicht etwa der verteauliche Charakter der Der 
bandlungen dem im Wege ftehe. 

Herr Rofetree lädelte fein. „Da gibt es nichts 
Dertrauliches", fante er. „Lloyd George Ift ein 
abgefagter Beind jeder Gebeimdiplomatie, Ein 
prächtiger alter Herr! ch fa neben Ihm, wie 
ich jeßt neben Ihnen fige, genau fo; während eines 
Bantetts, das die Londoner Handelstammer zu 





IL 
TIMES 





unferen Ehren gab. Ein feiner Mann, ein großer 
Mann! Und, unter uns gefagt, aber wirklich ftreng 
vertraulich: er ft gang meiner Melnung.” 


„Welder Meinung ?* 
Rofetree zu fragen. 
Er fab mich erftaunt an. „Aber ich fante es Ihnen 
doch: daß Europa einen fchmeren Krieg binter ich bat. 
und daß eo Länder gibt. In denen Kinder bungern 
und viele Leute nichts anzuzleben haben!” 

Meine Miene muß wohl eine Brage ausgedrüdt 
haben, denn Here Rofetree fuhr lebhaft fort: 
„Richtig, Gie wollen auch) über Paris etwas willen. 
Ja, wenn ich ehrlich fein fol...” Er fehüttelte 
mißbilligend den Kopf. „Paris Im Sommer fft 
nicht mein ®efchmad, Grudiencelfen in Nord- 
frankreich müffen Im Beühlabr oder Im Geptember 
gemacht werden, nicht im Juli. Jh fagte eo meinen 
Kollegen fon vor dee Abreife. Jh machte le 
darauf aufmerffam, daß die Wahl des richtigen 
Konferenzorts und der richtigen Reifezelt an fi) 
bereits ein Gtudlum If. Haben Cie fhon einmal 
darauf geachtet, junger Freund, wie virtuos die 
Diplomaten die Tedyni® der Drts- und Zeitwahl 
beberrichen? Wenn nicht, dann adjten Gie in 
Zukunft darauf. Sobald zwei Vertreter verfchle- 
Ddener Regierungen fi an einen Drt zur Konferenz 
begeben, können Gie getroft auch dahin fahren. 
Es ift dann fiber fhön da... Das beiht, es gibt 
aud Ausnahmen. Loucbeur zum Beifpiel. Gie 
willen, er bat fi mit Ratbenau in Wiesbaden 
getroffen — Im Juni! Beinahe vier Wochen zu 
fpätl Kann übrigens fein, daß er nicht die Schuld 
bat. Rarbenaus Ernennung bat fi ja fo endlos 
bingezogen . 
Ich muß mol 


erlaubte id mic Herrn 








wieder eine fragende Miene aufe 





gelegt baben, denn Here Rofetree unterbrach) 
fi b fchiveife ab, entfchuldigen Giel Alfo 
Parl Er date nach. „Wie war das nod 





aleich in Paris? Ach ja. wır waren Ebrengäfte 
des Crödit Lyonnais. Vorzüglicies Eifen! Und 
die Weine...” E 

Er unterbrach ich vom neuem, wurde febr ernft und 
fab mich feft an. 

“Ih kann Jrem Lande einen Borturf nicht er- 
fparen”, fagte er mit einer Stimme, die faft traurig 
Hang. „Zum Tifh gab es Rheinwein, 1917er 
Jahrgang, vorzügliche Marke. Aber... er fchmeitte 
nah dem Kai. Er — [hmedte - nah — 
dem — Bas!“ 

Roc zweimal twiederbolte er die legten Worte, wor 
bei er mir mit ftrafendem Ausdrud ins Auge fab. 
„Geben ©ie, junger Mann, fo etwas darf nicht vor- 
kommen! Gin Land, wie das Jhre, das die Hilie 
und die Nachficht anderer Länder in Anfpruch nimmt, 
muß für gutes Geld gute Ware liefern. Deutfcer 
Wein darf in Srantreih einfach nicht nad dem 
Saß fehmeden! Und nicht nur das... bei Tifche 
efzäblte man mir, Gie machen Gcdhwierigkeiten bei 
der Ausfubr, fordern alle möglichen Dokumente 
und Rachveife, ebe Gie den Wein über die Grenze 
Kaffen. Wie kommen Gie dazu? Wie fommen 
Sie dazu?” 

Er batte mic) beim Rodtnopf ergriffen und fchüttelte 
mich Hin und ber. Ich machte ihn böflih darauf 
aufmerkfam, daß ich perfönlih In diefer Gadhe 
fchuldlos Sei, fo febr Ich fie natürlich bedaure, Aber 
er fbüttelte erregt den Kopf. 

„Rein, nein, Gie wiffen überhaupt nicht den richtigen 
Ton im Verkehr mit großen Nationen zu finden. 


ER 


(B- Heusner) 


BAPTA 








Das babe ic; exit geffern wieder gefeben. Wir 
waren zu einem Bankert — beim deutfchen Unter- 
ausfchuß der europälfchen Abteilung ‘des Welt- 
bundes zur Gtiefelbeichaffung für die geiftigen Ar- 
beiter In Galizien. Ein Here aus Ihrem Wieder- 
aufbauminifterlum faß neben mir, uns gegenüber 
ein Mirglied der franzöfifchen Botfhaft, In der 
Geftlaune mat nun der legtere einen neivagten 
Dig. Alles lacht, mur Ihr Herr dom Wieder- 
aufbau bleibt ernft, was unangenebm auffällt und 
Die gute Stimmung für einen Moment beeinträchtigt. 
Sehen Gie, das Ift fo recht kennzeichnend für das 
deutfche Ungefchid, fi) die Gympatbien des Aus- 
lands zu erwerben, Es Ift nur eine Bugatelle, 
werden Cie jagen. Richtig! Aber befteht nicht 
das ganze diplomatifhe Leben im Grunde aus 
Bagatellen? Es ift eben Deutfchlands Unglüd, 
dafı es nicht begreifen will, was eine gute Flafıhe 
Bein und eine... eine Heine „.. cochonnerie, eine 
Zote zur rechten Zeit für die Beziehungen zwifchen 
den Völkern bedeuten können!“ 

Herr Rofetree erhob fi. Die Audieng war an- 
fbeinend beendet, Mir brannte aber noch eine 
Brage auf der Zunge, und Ich ftellte fie, bereits 
mit dem Hut In der Hand: „Darf denn Deurfch- 
Land nun in feinem Unglüd auf die nord- und füd- 
amerltanifche Hilfe rechnen?” 

«Aber gewiß!” rief Herr Rofetree lebhaft. „Gelbft- 
derftändlich! Weshalb binid) denn bier? hr Bolt 
bat Beine Kleldung. Yhre Kinder hungern ,.. wir 
müßten ja Barbaren fein, wenn wir Jhnen nicht 
belfen wollten! Hier" — er fchlug auf eine Mappe, 
die auf dem Tifh lag — „bier Ift alles, was Gie 
brauchen. 1 Million Tonnen La-Plato-Weizen, 
100000 Tonnen Kupfer, 500000 Ballen Baummolle, 
300000 fertige Anzüge, 200000 Unterhofen, 2 Mit- 
lionen Paar Schnürfentell Und wenn Gie mebr 
braucen, können Gie mebr haben. Jh babe Ab- 
fehlüfe mit den größten ameritanifchen Produzenten, 
mit den Barmergenoffenfhaften und den New Yorker 
Barenbäufern in der Tofche. Morgan und Wanna- 
nater fteben hinter mie. Das größte Befchäft der 
Weltgefchichtel” 

„Ales auf Kredit?“ fragte ih, Indem id) mir die 
Zahlen notierte. 

Abraham Rofetrees Geficht zog ih In die Länge. 
„Stedit? Nein, den können wir Jbnen leider nicht 
bemilligen. Was fält Jbnen übrigens ein? Yhre 
Kinder bungern, Ihr Volt hat keine Kleidung. Yept 
bringen wir Ihnen alles, was Cie brauchen, nehmen 
die Strapazen einer großen Ctudienrelfe auf uns, 
und Gie find noch immer nicht zufrieden? Wollen 
aud) noch Kredit? Nein, meln Lieber, ich made 
meine Gefchäfte nur gegen bar!... Im übrigen, wenn 
Sie fi) verpflichten, fünf Jahre lang bei keinem 
Konkurrenten zu faufen, wird mein Konfortium viel- 
Teicht auch über einen Kredit mit fich reden Laflen — 
gegen angemeffene Preiserhöhung und binteichende 
Sicherbeit natürlich. Cie müßten uns dann die 
Reichseifenbahnen oder den Groß-Berliner Haus- 
befig verpfänden. Aber die Einzelbeiten haben ja 
mod Belt. Die Hauptfache if, daß Jorem armen 
Dolte fehnell und gründlich geholfen wird, — vor 
allem grändlid. Wie wäre es mit noch einer 
weiteren Million Tonnen Weizen oder einem Poften 
Corned beef? Yd babe da eine Qualitätsware ... 
Aber Sie find ja wohl gar nicht bevollmächtigt ? 
Ka alfo dann — good byel" 


Damit iwar id) entlaffen. Reander 


DBenus in der Hängemaffe a 











„Leg’ dich mal ein bißchen verzeichnet Hin, Du wirkft fo Eitfchig natürlich.“ 
en 


Lieber Simpliciffimus! 


Ein Vater fchreibt: „Werter Here! ch habe beraus- 
bekommen, daß Gie zu meiner Tochter Elli intime 
Beziehungen unterhalten. Ih bin darüber aufs 
äußerfte entrüftet und erfuche Gie dringend, fofort 
jegliche Beziehung zu meiner Tochter abzubrechen.“ 
Hierauf erhält er nach einigen Tagen einen Brief, 


Der Dberkannibale Spricht: 


'\\ 


„ch werde nicht eher ruhen, bis nicht jeder Franzofe Sonntags feinen Boche im Topfe hat!“ 


II" 


Wenn fi bloß da und dort ein Profeffor verinnerlicht, 


der mit den Worten beginnt: „Gebr geehrter Here! 
Ihr Rundfchreiben vom 18, d. M. babe Ich er- 
Balten.” 


Blerabend bei einem (parteipolitifch) tüchtigen 
Minifter eines Eleinen „Sreiftaats*. Unter den 
Göften des etwas reichlich fhnell von der Hand- 
arbeit zur Kopfarbeit Übergegangenen Gaftgebers 


7 
| 


ll 





Auiefismus 


ein englifcher Konful. Als das Bier angeboten 
wicd, befinden fih Konful und Minifter im Ge- 
fpräd. Der Konful erbittet dunkles Bier (das er 
von einem längeren Aufenthalt in München her 
liebe), der Minifter wählt helles. Dann hebt der 
Konful fein Glas und trinkt dem Gaftgeber zu 
mit den Worten: „Your health!" — Und prompt 
ertoidert der Höflice Mann: „Your dunkles!” 


».. Was aber dann? Ward die Welt um uns ber 


fo fei damit noch nicht viel ausgericht't. 


Wir müßten die Berinnerlihungs-®. m. b. 9. gründen 


und eine allgemeine Eingeweidebefchau entzünden. 


Indem er Dies tut, du dies Luft, ich Dies fue, 
entfteht die fo dringend erforderliche Geiftescube. 
Der Kummer verklingt, der Schmerz verfurtt, 


und fclichlich begibt fi die fogenannte Wiedergeburt. 


ein Paradies mittlerweile und Blütenmeer? 
Ein Kindergarten voll Lämmleln und Pflanzen, 
worin wir felbander Ringelteih tanzen? 


„D Rare!” fo Hör’ ih. „Was braudje's das hinieden? 
Die werden viel Höhere Güter befchieden: 

dir wicd ja der Geelenfriede zuteil!” 

Der Seelenfriede? „.. Und der von Verfailles? ! 


Ratatdote 
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Kein gewöhnlicher Hektograph!! 
Von vielen, vielen nur ein Urteil 


ausprobiert h 

Neustadt-Aisch, 18. 10.20. 

Städt. techn. Betriebe. 

Prospekte und Probearb. umsonst. 

Georg Bartsch, Nürnberg-9 
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Wiederverkäufer gesucht 
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„ist der beste deutsche Sekt. 


erhalten von ehemaligem schwerem Stotterer 
umsoust die Broschüre: „Die Ursache ‚des 
Stotterns und Beseitigung ohne Arzt und ohne | 
Lehrer sowie ohne Anstallsbesuch.“* 


L. Warnecke, Hannover, Friesenstruße 3. 


Mar Dauthendey 


Das Märchenbriefbuch 
der heiligen Nächte 
im Savanerlande 
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Geheftet 18 Mark, gebunden 26 Mark 
(dazu der Gorfimenterzufchlag) 
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Gicht, Rheumatismus, Diabetes, 
Nieren-, Blasen- und Harnleiden, 
Sodbrennen usw. Bei Diphtherie zur 
Abwendung von Folgeerscheinungen. 


— Brunnenschriften durdı das Fachinger Zentralbüro, — 
BERLIN W, 05, Wilhelmstrasse 55. 


Man befrage den Hausarzt. 





Kahao + Schokolade )) 


Carl Bierhals, Nürnberg. 
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Ergebnis des Wettbewerbs zur Entdedung 
neuer Kinofterne: Kandidatin III 


As Aufgabe war geftellt, mimifh auszudrüden: 
Bitte, Männden, kauf mir Doc) das neuejte Ulffteinbuch” *) 
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CREME PERI 


Eine Sicherung gesellschaftlicher Vorteile 
















ist die gepflegte äussere Erscheinung. Unreine oder spröde 
Haut ist nicht geeignet, die Tore der Zuneigung zu 
sprengen. Die elegante Kleidung kommt erst recht zur 
Geltung, wenn ein schöner Teint die Harmonie mit 
schönen Kleidern herstellt. Die regelmässige Anwendung 
der fettfreien “Creme Peri“, deren wesentlicher Bestand- 
teil der von den Ärzten so sehr geschätzte Hamamelis- 
Extrakt ist, erhält die Haut gesund, jung und frisch. 


“Creme Peri' reibtsich- sofort trocknend-unsichtbarindie Haut 
ein und kann deshalb zu jeder Tageszeit angewandt werden. 


Creme Peri in Tuben M. 3.50, 6. 
in eleganter Porzellandose 
Peri Talkum Puder . 
Creme Peri Seile . . 


Überall erhältlich 
Dr.M.Albersheim, Frankfurt a.M. 














Büro od. briefl. 
Amts-Gutssekretär, Buch! 
ausgebildet. Unsere Scl 
‚gute Stellangen ein, 
Brockmöller & Co. 
Froibergerst 





Rechnungsfülirer, 











Heilanstalten für Haut-, Blasen 


ohne Quecksilber 








Blut 





ohne B törun 






nW.38, zixrerstr, 108 | v3 
Hamburg, Oolonnaden 26 11 
Frankfurt a. M., Bethmannstr.56] Sonnta 

















Spezialarzt Dr. med. Hollaender’s 


h, Frauenleiden 


 Broschlire No. 30 diskr. verschl. N. 3.— (Nachn. M, 136) 





Anzeigenpreis für die 6gespaltene Nonpareille-Zeile M. 10.—. Alleinige Anzeigen-Annahme: Annoncen: Expedition Rudolf Mosse, 































, ob Fra us, 
Gl Alter: 





a er i- 


Soeben erfihien: 


Ludwig Thoma ımd U. Heilmeyer 


Sgnatius Tafchner 


Mit dem Bilde Tafchners und 149. zum Teil mehrfarbigen Abbildungen 
nad Werken Tafıhners auf 118 Tafeln 














Ein Prachtband in Folio. Ausftattung auf der Höhe der beften Friedens 


Deutlic es leiftungen. EinmaligeAuflage von 500 in der Preffe numerierten Eremplaren 
Exemplare 1—50, mit der Hand auf echfe Bünde in Halbfranz gebunden, 


Ladenpreis 550 Mark 


Eremplare 51—500 in Ganzleinen gebunden, Sadenpreis 350 Mark 
Slufteierte Prospekte umfonft und poftfeei 
Durch die Buch- und Kunfthandlungen oder Direkt vom 

ÜMeni Are masscnkaf den Basel (ekominn hi, Verwenden are diese Besrehshng zit Berlag Alberf Langen in Mlünchen-19 


‚mehr, sondera bitten, nur noch auf das in jedes Glas geätzte Markenzeichen IQ zu achten 
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Shriftus freibf die Filmbändler aus dem Tempel 





Geihnung von D. Bulsranffon) 





Erzberger: „Kurbeln! Kurbeln! Das gibt einen Genfationsfilm!* 


Lebensmitfag 


In der Sonne geb‘ ich. 
bügelan, den Quellen zu, 
Auf der Höhe fteh' ich: 
fernber 

blinten mir die Wellen zu. 


Rüdwärts feb' ich 
mid) umtoben die Geftalten, 
die fih ballten, mich ummallten, 
die mich bogen, Dod nicht brachen. 
Giegbaft gleich dem Baume fteh' ich, 
twiderfteb' ich, 
tidergeb' ich, 
toiderwach]" ich den Gewalten. 
Pollipp Zborfprre 


Grenzen des Mufes 


Jeder kennt das Gefühl des Erfchretens: wenn 
man. abnungslos und in Gedanken verfunten. an 
einem eingebegten ländlichen Grundftü vorüber- 
gebt, womöglich im Dunkel, und plöglic aus der 
Tiefe einer undurddringlicien Verborgenbeit das 
mwütende Gelläff eines wachamen Hundes gegen 
die Lasten des trennenden Zaunes fährt und an 
diefem entlang den fremden Wanderer bis zur 
Grenze der Umzäunung verfolgt, als gäbe es fein 
erftrebenswerteres Ziel. als dem Sremdling über 
oder durdy die Schranken hinweg an die Gurgel 
zu fahren. Gott fei Lob und Dant — bat da 
Icon mander gedacht —, daß diefe wütende Beftie 
nicht heraus ann, 

Da gejchah es aber eines Tages, da& ein Wanders- 
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mann, dem ein foldyer Gcret nichts Neues war, 
plöglich wieder fo aus dem abnungeolofen Nichte 
beraus überrafcht und -erfchredt wurde, Geine 
tröftlich berubigende Zuverfiht auf die Feftigkeit 
und Dichte des Zaunes fam ins Wanten durch 
die Bemerkung. daß die Tür zum Grundftüd fperr- 
angelweit offen ftand. D meh, war fein erfter 
Bedankte, mit einem fchmerzlichen Blit auf die 
noch) gar nicht überalterte Hofe. Doc, fiche da, 
der Hund_fubr mit mütendem Gebell an der 
Haffenden Türläüde vorüber, hin und her, als wäre 
es dort die Luft durch ein ftrenges Gitter ge- 
teilt, 

Der Wanderer berubigte fidh, indem er erkannte, 
daß auch) die Offenbarung des Mutes oft nur von 
der Unmöglichkeit abhängt. Ihn in die Tat umgu- 


fegen. Wolfgang Kraus 


Zu allem bereit 








„D’ziabg'n, fog’ it — Gelt, i foll di * no mitjchiab’n ?* — „Bals d’ mi aber ziabg'n monjt, 


nacha geb i bine — umd fchiab’.* 


Das Aktenftük Nummer 1 
Bon Walther Franke 


Jedesmal, wenn mir ein Aktenftüh, ein Gteuer- 
mahnzettel, ein Gtrafbefehl mit einem hoben Akten- 
zeiten, alfo etwa S. P. 63729/I1. 21, Ins Haus 
geflogen kommt, überfällt mich Findliche Rührung 
ob der gewaltigen Fülle von Präzedenzfällen, die 
nötig waren, bis der Arm des Gefeges zu mir 
telchte. Und tie den Lebemann tiefes Berlangen 
darnad) ergreift, einmal ein Mädchen zu erwifcen, 
bei dem ibm kein Präzedenzfall vorliegt, babe ich 
oft mit der bitteren Sehnfuht nerungen, einmal 
ein Aktenftäc Bennenzulernen, das als Nummer 1 
in der Regiftrande ftünde und auf dem fich der 
ganze Ban einer fünfftelligen Regiftrandenführung 
erhebt. 

Dies gelang mie im Jahre 1917, und keine Sweifel- 
fucht Kern mich davon abhalten, anzunehmen, daß 
das moftifche Weltfchlefal eigens zu dem Behufe, 
meine Eindliche Gebnfucht zu erfüllen, dIe Gründung 
des neuen Kriegemucheramtes In Die Wege geleitet 


babe, 

Als es nämlich bei fteigender Teuerung aud) den 
Regierungsräten Elar wurde, daß man bei fedhs- 
taufend Mark Gebalt Feine nebadenen Lämmer- 
fchrwängchen mehr bezahlen könne, gaben fie den 
drängenden Gtimmen aus der Tiefe nah und 
fehritten zue Gründung eines Sriegsmucheramtes 
benebft einer Dollzugsabtellung, der allerdings feine 
Bollzunsgemwalt erteilt wurde, Damit fie nicht ernit« 
baft beißen könne. In gleicher Abfiht wurde dem 
Amt ein Garnifonbauptmann vorgefeßt, der Lebens- 
mittel nur bon der Gpeifetarte kannte, und ein 
Stab von Revifionsbeamten Aufammengetrommelt, 
die (das ift bei Gott wahr) folgende Zivilberufe 
batten: Gteinbrucbefiger, Baumeifter, Gefhäfts- 
telfender, Spielivarenbänbdler, Kapitän a. D., Bledh- 
formenfabritant, tiedensrichter, Bibliophile, Ober- 
lehrer, 

Diefer dur) Gacıkenntnis in Peiner Weife vor- 
eingenommene Beamtenftab fühlte ein ungebemmtes 
Begebren in fi, den Kriegemucherern und Schiebern 
das Handiverk zu legen und die Teuerung binnen 
adyt Tagen zu beheben. Leider wußte man nicht 
recht, wo man anfangen follte, wie überhaupt das 
böbere Kriminalwefen einigermaßen unklar war, man 
verfchrich fi) Darob einen Kriminalmachtmeifter aus 
einer fremden Gtadt, der nach eininen Taneneld- 
fteittigkeiten prompt eintraf und der Cadhunkenntnis 
der Reviforen feine Zokalunkenntnis ergängend zur 
Ceite ftellte, 

Nun lief durch die ganze Gtadt ein dunkles Ge- 
muntel, daß In einem beftimmten Cafe fi Die aroß- 
artig organifierte Gchieberwelt träfe. Diefes Cafe 
wurde von dem ortsftemden Kriminalwachtmeifter 
und dem Kapitän a. D. zur Beobachtung befegt, 
alle dort verkehrenden Perfonen auf das fhärffte be- 
obachtet, Insbefondere wenn fie die fichtbaren Eim- 
bleme der Schieber, den kurzen Pelz und die Sport- 
müge, trugen. Ungemein verdächtig war es ferner, 
wenn fi die Eintretenden zublinzelten, offenbarer 
Beweis aber, wenn fie fi unter dem Tıldy einen 
Begenftand, ein Pädihen oder einen Brief. reichten. 
AU diefe Beobachtungen wurden in das Akten- 
ftüt Nummer 1 gefchrieben, mäbrend die Aus- 
Tagen der Reviforen, drei Tallen Erfapkaffee und 
fechs Portionen Kriegsihaumfpeife, in das Kaflen- 
buch gebucht und dem Rednungsamt des Gınanz- 
minifteriums zurBegutachtung unterbreitet wurden. 


Nach einigen Tagen möhevoller und unausgefeßter 
Beobakhtung konzentrierte fich der Derdadıt auf 
ein Individuum, das alle Embleme des Schiebers 
an fich trug, beim Eintreten mit den Augen blinzelte, 
bei Tifch muntelte und unter dem Tifch ein Päckchen 
In Empfang nahm. Dies Jndlviduum wurde auf 
offener Straße verhaftet, in einen Hausflur gerübrt, 
von oben bio unten durdfucht und das Pädcen 
befchlagnabmt. Es entbielt Schubhsweden. 

Das war bitter, denn Schubzweten waren nicht 
einmal in Kriegszeiten Lebensmittel. 

Dann wurde bei dem Jndividuum, das mit Vor- 
nomen Bebrifch bie und aus Krotofchin ftammte, 
bausgefucht. Man fand nichts ale Schubxweden. 
Das nanze Wefen fehlen nur aus Gchubzweden 
zu beiteben. Weder Cdjinten nody Räffer voll 
Schmweinefett hatte Bebrifch aus Krotofhin. Nur 
Scubsweden. (Alles dies kam ins Aktenftük 
Nummer 1.) 

Dann murde die Korrefpondenz befclagnahmt, 
bei den Gefcäftsverbindungen nadıgefragt — der 
Kapitän a. D. der Blechformenfabritant und der 
Dberlehrer waren den ganzen Tag auf den Beinen, 
Man fand nichts a's ee (Alles dies 
kam Ins Aktenftüd Nummer 1.) 

Sähließlich, als die Unkoftenaufftellungen für Erfag- 
kaffee und Kriegefchaumfpeife eine beängftigende 
‚Höbe erreicht hatten, das Aktenftüd Nummer 1 did- 
leibig aufgefhwollen war. wurde dos Verfahren 
nenen Bebrifch fang- und Mlanglos eingeftellt. Das 
Aktenftük Nummer 1 wurde „abgelegt”. 

Die näcften Nummern waren nicht rübmlicher. Exrft 
Aktentüt Nummer 6 wurde mein großer Coup. 
’Ih Habe einem ftellungslofen junendlichen Kellner 
mit einer an pbilologifher Akribie gefchulten 
Dialekti? nachnewiefen. daß er auf dem Haupt- 
bahnhof ein Gtüd Seife von einem Urlauber ohne 


Feinfühlig 


Marken gekauft babe. Der Täter wurde mit einem 
ftrengen Verweis bedacht. Ich fpradı ihn aus und 
Ichloß mit den Worten: „Denn jede, auch die ge- 
eingite Ülderfchreitung lodert das Gefüge des 
Staates und führt legten Endes den Zufammen- 
Bruch der bürgerlichen Ordnung herbei.” 

Die Ereigulffe haben gezeigt, wie fehr ich recht 
nebabt babe. 


A propos — bis Aftenftüd 451 babe Ich durdh- 
nebalten. Dann wurde Id) vom Amte gefhwentt, 
weil ich felber gebamftert hatte, 

Peinlih. Sehr peinlich. 


Stlicliche Febrjn! 


Drei Minuten vor Abfahrt des Zugs hängt die 
dite Frau im blumigen Dirndlkleid an den äußeren 
Handhaben des Abteils, und es gelingt ihr, unter 
einiger Schiebung des Ihr nachftrebenden Gatten, 
Ins Innere zu gelangen. Dort „erwirbt“ fie aud) 
Plag. Erftens darum, weil dide Damen in über- 
füllten Eifenbabnabteilen ftets Plak „erwerben”, 
zweitens Darum, weil ich, einer törichten Angewobn- 
beit entfprechend, ein wenig zur Geite rüdte. Hler- 
duch entftand ein freier Plag von zehn Zentimeter 
Breite. Als die dide Frau figt, bat fie Ihm auf 
bundert Zentimeter erweitert. Auf meinem linken 
Schentel verbreitet fi fofort wobltuende Wärme. 
Mir gegenüber hat der Gemahl Plaf „genommen“, 
„Na, da'ceifin Ge glidlic, rau Bägge*, ruft 
draußen eine.weibliche Stimme. „Dangge fibeen”, 
cuft Grau Bäder zurüd, „un grichn Ge Emmahn 
vod fcheene” — „un Ellabn“, ruft Herr Bäder 
mir gegenüber und läßt fünf Zentimeter Bigarren- 
afdye auf mein linkes Knie fallen, das foeben von 
beftinem Ameifenlaufen befallen wird. Als böf- 
licher Mann Mopft er das graue Pulver mit zroei 
Graven Schlägen der fladyen Hand wieder ab, und 
feither weiß Id, dafı der Herr Bärter Im Zivil- 
beruf Schmied oder Gchloffer if, „Achdunge“, 
fchreit der Schaffner draufien, und die Tür fliegt 
au, „Na. da gude Bebrin!”, ruft der in der Fenfter- 
Öffnung erfibeinende Kopf und verfibtwindet rafıh 
wieder. Der Wagen rollt. rau Bäder mwifcht 


Nic den Schweiß rund um die Nafe berum ab 
und entwidelt ein umfangreiches Paket. Gie legt 
es auf Ihren Schoß 
auf unfere Schöfe. 
„Was willfün ? 


— auf meinen Schoß — 
Brage an Herten Bäder: 
Bäbfe? — 


: „Wenn nur de Graufn din 
see Jaben warn de Bold- 
mer widdergabm|" Eine aber- 
molige Portion Afche fällt auf meinen, jegt_In 
tiefitem GSchlafe befindlichen linten Schenkel. cd 
ziehe es vor, ibn mit affenartiger Gefchwindigteit 
felbft abzuftäuben. Here Bäder betrachtet mich Wohl- 
mwollend und zeigt fich gefonnen, eine Unterhaltung 
mit mie anzutnüpfen: „Hoffndlich wärde nee ver- 
rächnder Gommer, wie he jeds vegab Ichbrechn I" Grau 
Bäder: „’'s wär amıor villeidyd ood) mIddr nans 
aud, weil de Graufn dod) ihr de Bulgongflanin 
vergißd.“ Da meine fämtliben Beine nunmebr völlig 
eingefchlafen find, bemübe ich mich. die gleiche Wobl- 
tot dem übrigen Korpus zuteil werden zu laffen und 
Schließe die Augen. Jh fühle, wie rau Bäder mid) 
mäütterlich betrachtet. 

&s riedyt nach Gäbfe. 





Pater 


@. Schondarff) 





Sri 


„G’iherfer Sammi‘ Eannft vo’ mir aus fag'n; aber ‚oller Duffel‘, dös is a Beleidigung, dbös 


Lafj’ i mir nöt biat'n!* 
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Lieber Gimpliciffimus! 


In einer dunklen Nifche des Cafe Blum in Wies- 
baden figt ein frangöfifcher Offigler und ftudiert emfig 
fein dictionnaire de poche (oder bohe?), Er findet 
Ph anfeinend no nicht gang zurecht darin, be- 
fonders welß ec mit den verfchiedenen deuifchen 
Ausdrüden nichts anzufangen, die häufig binter 
einer VBokabel flehen, und kann fein Verwundern 
nicht unterdrüdten, daß die arme deutfche Sprache 
oft einer Menge Wörter bedarf, um ein einziges 
franzöfifches wiederzugeben. 

Da er ih etwas beftellen will, fchlägt er unter 
„sargon“ nad. Nach geraumem uchen Elappt er 
au und ruft mit feiter Gtimme In den Gaal: 
„Snabee, Bubee, älterer Arc, Junggefelee, Aage- 
ftolz. Kellnägr, bringän Gie mir un dhocolat!” 


Es erfchlen zur Konfultation Wolf Billig aus 
Galizien, In Karlsruhe wohnhaft. Nad Beendigung 
derfelben fragt er nad) dem Preis, 





Der Arzt: „Es koftet wie bisher zehn Mark.” 
Wolf Billig: „If es nicht Billiger?“ 

Der Arzt: „Wiefo denn billiger? Es wird dor 
fogar alles wieder teurer.” 

Wolf Billig: „Es ift do aber überall Galfon- 
Ausverkauf!” 


Meine Heinen Elementarfhälerinnen twiffen ganz 
gut, daß das Aufheben von ziel Bingern den 
Wunfe bedeutet, „hinausgehen“ zu dürfen. 

Die Meine Nanni febeint das neulich vergeifen zu 
baben, denn ihre Nachbarin ftand während des 
Unterricytes empört ayf und meinte: „Herr Lehrer, 
d Ranni It herin binausgenangen.‘ 





Neu reichgebadenes Ehepaar befihtigt Landhaus 
zweds Ankauf. Antitifierender Eingang. auf dem 
Acditran: „Procul Negotiis“, 

Er zu ibe: „Des muß ma fcho' fag'n, damifche 
Nam’n bab’n I" g’habt, die wo früher 's Geld 
g’habt Hab'n.“ 





Uus dem Gaargebief 


Nach der Krankheit 


Nach der Krankheit fühl’ Ich mich 
Die o Gonne, die o Luft 
Glüdlic, wieder Hingegeben, 

Und es wächft ein neues Leben 
Wie aus einer Gruft. 


Und noch bin ich micht wie fonft 
Bon des Alltags Laft beengt, 
Und ic) kann, ein Schmetterling. 
Ho hinauf ins Blaue fhtweben, 
Wo nichts drängt und zwängt, 


Leicht befchtwingt und erdenfern 
Streb’ ich fo mit bunten Flügeln 
Aus dem Haus... 
Auf den weißen Wolken dann 
Rub' ich wie auf weißen Hügeln, 
Ruh’ ich aus. 

Paul Mopfer 


Geiduung von &. Tiönd 


„Unter der Erde ift’s jegt bald jchöner als droben. Man ficht wenigitens einen Franzofen.* 
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Stemdenkonfrolle im Münchener Feftfpielhaus um 





ka 


7 


„Nie follft du mich befragen 
noch Willens Sorge fragen, 
woher idy kam der Fahrt, 

noch twie mein Nam’ und Are!“ 








«Ada, fcho’ wieder vana ohne Ausweis! Kemma &’ no mi£ auf d’ Polizei, Sö windiger Schlatviner, nacha wern ma's glei" Hamm!“ 
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Der ftille Dean Genung von ©. Sting) 





Wie lange noch? 





alien 


@- Heubner) 


„Du, hör’ mal — ich finde, der Daluta nach müßte es eigentlich hier mindeftens dreimal fo fehön fein wie in Deuejchland.“ 


Der Maler malt eine 
Landfchaft 


Liebe Häufer, lieber Gartenzaun, 
Welber, Beld und Wiefe, Steaßenfhlanne. 
Gelber Hügel, Ader grün und braun, 
Bett erblühte Telegrapbenftange, 
Müft aud Ihr, ihr alle einft vergehn, 
Gterben, modern, faulen, finden. 
Hingemäbt, verblafen von den Winden, 
Und die frobe Sonne nimmer fehn? 
Baum, du Freund, wicft denn auch du zu Ctaub, 
Benfterladen grün und rote Dächer? 
D fo raufdht doch heut noch Halm und Laub, 
Glübt noch) heut der volle Liebesbecher — 
ZTeinten mill ich euch, gebt in mic) ein, 
Gras und Gee und Palme will ich fein! 
Warum bin ich fo von eud) gefdhleden ? 
Lüge ibe? Geld ihr felig? Habt ihr Frieden? 
Bin nur Ich allein vom Brand verzehrt, 
Der fo füß und beifs und fchmerzend obt. 
Der mir Taumel gibt und rieden wehrt, 
Zeide ich allein an Zeit, an Angft, an Tod? 
D Ibe fehweigt, ihr mahnt mich obne Wort: 
Leide, male, dichte, lebe fort! 
Trinte uns und loß uns trinken dich, 
be die und uns der Tag bverblich! 

Herman Hefle 


Fräulein Mady 
Don Paul Schmid 


ein Großontel, ein Eleines, langbärtiges, zittriges 
Männchen body in den Achtzigern, erzählt mir gerne 
von der guten alten Zeit. Er mummelt fi in die 
Umarmung feines Amerifaners binein, läßt feine 
fagenbaft Findlichen Augäpfel bin und her bufchen, 
als ob er damit das Fältelwerk feines Befihts 
widerlegen wolle, und plaufcht und plaufcht. Das 
würde geriß nicht felten meine Geduld auf eine 
barte Probe ftellen, wenn ich mir nicht die fenti- 
mentalften Partien am Litörfchräntchen kurgmweiliger 
vertreiben dürfte. Bel der Gefchichte aber, die er 
mie geftern auftifchte, machte ich von diefer eitel 
gemwäbrten Lizenz feinen Gebraud, fondern hörte 
Ibm von Anfang bis zu Ende unter Tränen der 
Rübrung und des Ladens lautlos zu. Als ich 
bei ihm Blingelte, zog er eben feinen dtvargen 
Staatsrod aus und dffnete mir die Türe erit, 
nachdem er durch die zwei eulenbaften Gudlöcher 
die Ungefährlichkeit feines Befuchers feftgeftellt 


batte, Während er die Röllchen über feine dünnen 
Hände fhob. die Hemdärmel aufftülpte und unter 
meinem Beiftand In den weiten Schlafrot fhlüpfte, 
begann er fdyom zu erzählen: 

„Mein Lieber, du mußt willen, ich tomme eben von 
einer ganz befonderen Beerdigung. Mein Lieber, 
die gute alte Mady ift tot, maufetot; und mit Ihr 
die gute alte Zeit. Die Leichenträger büpften 
unter ihrem Garg,' als ob mur nod Ihr armes 
GSeelden drin wäre, fo bopfenleicht muß er ge- 
mwejen fein. Gie bätten ibn mit Bindfaden in die 
Grube fahren laffen können; zu was Ddiefe diden 
Sitride; er rutfchte lautlos und wie geölt hinab. 
Genau fo leicht und lautlos war das Leben der 
braven Mady; unter dem armfeligen Dutend, das 
fi per Zufall zu ihrem Geleite verfammelte, bin 
Ich vielleicht der einzige gewefen, der noch ıfm das 
zarte Geheimnis ihres Lebens mußte. 

Das ift lange ber. Damals gab es In unferer 
Stadt ein richtiges Gommerfbeater; bolla, war 
das ein Theater; feine progige Bude, kein Hokus- 
pokus wie heute. Mein elterliches aus lag ger 
trade hinter dem Lörenkeller, in deilen Saalbau 
allabendlicy die große Gaudi war. Yeden Morgen 
lagen auf unferem Mülbaufen die vielen balb- 
welten Gträuße herum, mit melden die gange Stadt 
die fühe Mady überfchüttet hatte, Ych babe fie. 
ihr niedliches Köpfchen. ihre Lodenkringel, Ihr un- 
vergleichliches Biedermeierfüßchen das erftemal 
nefeben bei einem Benefiz. Gie gab die jchöne 
Galatea. Unbefchreibli, ich kann nur Immer 
fagen: es war einmal. Es wird nie mebr fein. 
Piögli ftand fie da, reglos, Im Wedhfel des 
bengalifchen und magnefifhen Lichts. Elfenbein, 
Alabafter und Aprikofenblüte in einem. Und dann 
bewegte fie fidh in zierlihem Menuettfchritt bis 
zue Rampe vor; und nicht weniger als der Pygma- 
lion, der ftaunend vor der feitlidhen Kuliffe ftand, 
fperrte das nanze Theater Mund und Augen auf. 
Und erft die Obren, wenn fie fang. Wie ein Gilber- 
alötcben war Ihre Stimme, Eling, ling büpfte fie 
auf der Leiter der Töne herum, fo dafi uns vor 
Geligkeit das laute Geläditer erftarb. Aber beim 
legten Refrain flogen die Gträufe, Elappten die 
Hände wie auf Kommando zufammen, fo be- 
zaubernd fang fie es: 


Bor allem balten twir enorm 
Auf Plaftit und auf Körperform, 
Bir Griechen. 


Und nun male dir aus, daß das Entree nur fedhs 
Bapen koftete und meiftens mod viel tmeniger. 
Denn bei allen Ausftattungsftüden wurden die 
befieren Bamilien der Stadt berangesogen; der 
rotboarige Theaterdiener ging von Haus zu Haus, 
pumpte in dem einen einen Gpiegel. In dem andern 
einen Thronfeflel. in unferem gewöhnlich den ebr- 
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würdigen Gtadtreiterfäbel, der für den ‚Graf Effer’ 
benötigt wurde, und immer fette es nach Umfang 
der Leibgabe ein oder mehrere Ba ab, 
Aber aud für dlefe goldene Zeit Plingelte die 
Sünderglode, Eines Tapes wurde unfer Mift- 
baufen nicht mebr frijch dekoriert. Das Luftige 
Unternehmen ftob In alle Winde, Löfte fih auf. 
Nur die arme Mady, Fräulein Maoy Gchirm- 
macher aus Zittau In Gadjfen blieb uns treu, 
Natürlich. 

Was bätte fie aud) ibren zarten, nefchonten Körper 
der Unbill einer ungerwiffen Zulunft ausfegen follen. 
Niemand mutete ibr diefes graufame Gchidfal zu, 
niemand wunderte fich Darüber, daß fie fich In einem 
Beinen, fühen Häuschen an der Rluhbalde nieder- 
Heß und fich fl und unaufdringlich eingemeindete. 
Wo fo viel bochmögende Gönner fi Ihrer an- 
nahmen und felbftlos danach teachteten, fib und 
der Stadt die edle Prima Donna zu erhalten, was 
hätte fie da in die Kerne fehmeifen follen. Go 
meilte fie fortan unauffällig in unferen Mauern, 
als Eymbol, als Memento einer feligen,, ent- 
f&mundenen Zelt. War es ein Wunder, daß fie 
einen ausgedehnten, wenn au der Natur der 
Sade nad) heimlichen Verkehr mit den Punftliebenden 
‚Herren der Stadt unterbielt? Denn es Ift zu be- 
tonen: fie twarf die Perlen ihrer Erinnerungen nicht 
vor die Gäue; le bielt ftreng auf einen gewählten 
Umgang, und nlemand vermochte Ihr etwas Be- 
ftimmtes nachzureden, ibr, Die doch nady den da- 
maligen Begriffen ale Theatermamfell außerhalb 
der Gefellfcbaft ftand. Daß diefe Oraufamteit auf 
einem fozialen Redhenfebler beruben müffe, darüber 
waren fidh alle Eingewelbten einig; es gab kaum 
einen Herren, der fie kannte und der fie nicht 
innerlid) mindeflens feiner eigenen Gattin gleich- 
geftellt hätte. Alle üble Nachrede erftarb Schon 
angefichts der Tatface, daß felbft der Koryphäe 
der StadW der gläferne Profefor fih zuweilen, 
wenn auch unauffällig, mit Ihr unterhielt und 
fie durch fein bedeutendes Jntereffe auszelchnete, 
Auch bei der weiblichen Hautevolee erfreute fie 
fih zuvorfommender Duldung. ja fogar einer ne- 
miffen Hohfbärung. Die Präfidentin des ent- 
fcbeldenden Damenkrängdens (die Frau eines 
Mediziners, deren Lieblingsbeihäftigung es war, 
Gterbenden beizufteben, Leichen zu malchen und 
Alzulonge mit robuften Knads und Gcubs in 
ihren Cärgen zu verftauen). mics nicht felten 
einige ratlofe ältere Frauen auf die Gchau- 
fpielerin a. D. bin, Im Vertrauen natürlich. 
Einer rau Rechnungsrat, deren madhfender über- 
zähliger Kinderfegen mit frenger Beforgnis als 
eine die Ehre des löblichen Sirtels bedrobende 
Erfcheinung gebucht wurde, konnte nur dadurch 
gebolfen werden, daß man ihr zwifchen der Maby 
Schirmmader und dem Ausfchluß die bange Wahl 


ließ. Gie entfchled ich obne langes Befinnen für 
die Mady und erteilte Ihrem @emabl jede ge- 
mwünfchte Bewegungsfreiheit in diefer Richtung. 
Im allgemeinen wußte man aber nichts Genaueres; 
daß es getoiffe Nachtwandler gab, konnte feftgeftellt 
werden; Ihre Perfonalien aber drangen nicht bis 
an bie Öffentlichkeit. Um die Mady Schirmmadher, 
die fich von Tag zu Tag zu verjängen fchien, woben 
fich bereits wie um eine Heilige zarte Legenden. 

Sie fhmüctelhr trauliches Heim mit einer rührenden 
Sorgfalt. An keinem Benfter leuchteten fo fchöne 
Geranlen und Kapuziner und keine Ballade war 
fo 6ligblant und einladend tole Die Ihre. Die aus- 
erlefenen Vorhänge, die glänzenden Gpiegel- 
feheiben, die fauberen Gartenbeete waren der Neid 
der ganzen Gtadt. Mah war fid einig, dak an 
dlefem jungfeäulichen Wefen eine tüchtige Hausfrau 


verloren ging; nicht felten gebrauchten die Männer 
Ihren rauen gegenüber die vortwurfsvolle Redens- 
art: das könnteit du no von Bräulein Gchirm- 
madher lernen. Go wurde fie aud, wenn fie, was 
felten gefcbab, In den Gtrafen der Stadt mit Ihrem 
koketten Kappro oder dem adıtedigen Halstuch 
und dem gebänderten Gchutenhut fpazieren ging, 
tefpeftvoll begrüßt. Am refpettvollften vielleicht 
von foldjen Damen, die die Entlaftung durch das 
Fräulein angefichtsregelmäßiger oder unregelmäßiger 
Umftände dankbar anerfannten. Immer wenn fie 
fi graziös und Lächelnd verneigte, mwippten ibre 
zwei blonden, nadı vorn fallenden Kıingel auf der 
teigenden Miederblufe. Wie ein Engel war fie. 

Was man über die Ausftattung Ihres Zimmers 
tufchelte, ließ fih nicht Eontrollieren. Cie follte 
reizende Biedermeiermöbel befigen, einen teaulichen 


Korreffur 





Dpaltifch, an melden fi fehr gemätlicy plaudern 
ließe; ein Vertitow voll des erlefenften Gefdirrs, 
Zinn und Porzellan. Ganz unficher war die Eriftenz 
eines üppig überdachten Himmelbetts von fo ge- 
fälligem Bormat, wie es In der ganzen Gtadt kein 
aeltes mehr gab. 

Nur in den gefchloffenen Gfatgefellidhaften Fonnte 
man nähere Auffchlüffe erhalten. Dort jprach man 
unverhoblen über das Delictum carnis, über die 
Kopriolen des Herrn Ganitätsrats, über eine durdh- 
aus bonorige Bedienung, über die feltfamen und 
twounderbaren Auffclüffe, die man einer relzenden 
Sibylle verdanke, über die erftaunliche Bewegungs- 
freiheit, die man dort genieße, und anderes 
mehr. Man zählte audy die vielen, Löftlichen 
Schnäpfe auf. die In der Kredenz aus poliertem 
Kirfchbaum fchlummerten; man war einer Meinung 


Geihinung von @. Thöny) 





„Gie find im Jertum, meine Liebe! Man ftelle fich nicht ins Freie, um die Natur abzumalen, fondern aus Wohnungsmangel,“ 


987. 


darüber, daß die Madv Echirmmader auch ohne 
Theater die Rolle der Prima Donna vorzüglich 
fpiele. Mit einem taktiihen und diplomatifchen 
Geichid, das feinesgleichen fuche. Man bewunderte 
ebenfo einftimmig die Allüren der großen Dame, 
die fi nie geben ließ; fo mie fie mit zierlicher, 
Guldvoller Gehe den Gekretär auftlappe und in 
die gebaudsten Schublädchen ihre Einnahme gnädig 
rüdwäcts nidend verftaue, das mache Ihr niemand 
nach; Ddiefe Orandezza fel ganz unübertrefili; fo 
etwas habe man nicht für möglich gehalten. 


lifchen Engel verglichen bat und in deren fraulicher 
Gefellfhatt ib nicht wenig Greife wieder in den 
Schoß der alüdlichen Kindheit zurüdgett äumt baben. 
Aus dem Beinen biegfanen Gefhöpf wurde ein 
unfcheinbares, fragiles Matrönden. 

Ein Dorfall, der fib an das Brandunglüd anfchloß, 
harte fie auch äufterlich au der ftillen beiligen Nonne 
jemacht, die fie innerlich bon immer war. 

's wurde nämlich eine gerichtlibe Nacyiorfchung 
nad) der Brandurfache eingeleitet. Als Bräulein 
Mady Cihirmmacer befragt wurde, ob fie fi 
nicht irgend einer Möglichkeit entfinne, ob viell-icht 
der Dfen überhigt gewefen fel, ob jie mit Gtreidy- 


Und wenn efton der Herr Oberjuftigeat befonders 
nervös auf die Uhr fchaute, die Tiichrunde früh- 
zeitiger als fonft im Gtich ließ, den grauen Zylinder 
tief ins Geficht drüdte und nadd-nklich und geavi- 
tätifch, auf feinen goldEnöpfigen Robrftod geitägt, 
durch die Türe fhritt, dann war eine geraume 
Weile die leidenichaftliche Anteilnahme am Karten- 
fpfel bei den Zurücbleibenden ernftlich geNört. 

Aber eines Tages brannte das bübfhe Häuschen 
Blußbalde 7 mit den zwei umliegenden ab, Mado 
wäre der bitteren Not ausgeliefert worcen, hätte 


Erfrifchung 


.) 
d} 


Jeden Nachmittag pünkelich um fünf Uhe geht Frau Studienafjefjor Steinbeig mit Frau Regierungsrat Bachhuber ins Freibad, um fich 
eine halbe Stunde lang fittlich zu en£rüften. 





bölgern unvorfichtig banfiert Babe, fchüttelte fie den 
Kopf. Ale mon weiter in fie dranı und frante, 
06 fie vielleicht in der Stunde des Brandunglüds 
Befuch empfangen babe. etwa einen Herrn, der 
Bınarrenraucher oder äbnliches fei, gab fie mit un- 
fchuldigem Nidten diefe Möpliczkeit zu, Db fie 
fagen könne, um wen es fid) dabei handeln dürfte. 
‚Sie erklärte, das nicht mehr auswendig zu will'n; 
Ihr Grdädtnis verfage in diefem Punkt. Wenn 
das bobe Gericht jedod fich die Miübe nehmen 
wolle, die Trube, melde In ibrer neuen Wobnung 
in der redyten Ede d s Schlafzimmers ftehe. berbei- 
aubolen, dann würde fie die gemünfchte Auskunft 
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nicht ein ungenannter Gönner, ein Junggefelle, mit 
dem Hauptteil feiner Erbfchaft ibre weitere freie 
und forgenlofe Eriftenz endgültig fihjergeftellt, Sie 
bezog zwei fchmale Stübchen in dem Pleinen, fpig- 
giebligen Klöfterlein der Lenigaffe, Cie empfing 
nur no) felten Befuche, und aud) dann befchräntte 
fie fih auf den Austaufd) rübrfeliger Erinnerungen. 
Es vertümmerten fortan ihre zärtlichen Brüftden, 
on deren auffchlußreihen Hemifpbären fo mancher 
Geograpd feine Kenntniffe vertieft, die fo mander 
Theologe fon mit den Pansbaten der himm- 


(6. Tb. Helme) 


fchon erteilen können. Auf der inwendigen Gelte 
des mit Foftbarer Yntarfia belegten Dedels der 
Lade aber ftand mit Kreide geicheieben die folgende 


Tobelle: 
18. Gebr. Dberjuftizent Dinkel XX 4 fl. 
19. „  Bibliorbetar Priem KLEE 
% .  Pollzeileutnant Lord x% Me 
3. .  Konfiftorlalrat Dal XX 6 


7 Bucbändler Bufcbauer X 3 „” 
Mein Broßontel börte auf zu erzählen. Aus dem 
febelmifchen Lächeln, mit dem er fih an meinen 
Tränen ergögte, entnahm ich, daß er mir einen 
wichtigen Pojten diefer Tabelle unterfchlug. 


50,000M 


an Breiien 


für die glücdtichfien Löfer der folgenden Preisaufgabe: 


ee 
E 
E 
5 
8 
| 
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Mein Erst' gehört zu Krug und Maß, 
Rä sel: Mein Zweit’ erhöht beim Wit; den Spaß, 
@ Mein Ganzes ist ein köstlich Naß! — 
MANN 


Die Eifer diefes Rätfels ind aufgefordert, auf einer fraufierten Pofltarle auper ihrer genauen 
Adreffe und dem Kennzeihen DH anzugeben: 


1. die Löfung des Rätfels, 
2. wie hod) fie die Anzahl der eingehenden richtigen Löfungen fhägen. 


As Anpattepunft für die Chähung diene, dafı diefe Angeige einmat in ea fünfgig der erlen 
Tageszeitungen und Illufrierten Zeitfehriften erfepeint. 

Die Pofltarte mp bis zum 31. 5. 21 einfhliehli an einen der unten verzeichneten Redtsanmwälte 
und Notare geihidt werden. Karten, die den Poftftempel 31. 5.21 tragen, find auch bei fpäterem 


Eintreffen gültig. 

‚Jeder eingelne der Rechtsanwälte und Rotare wird die bei ihm eingehenden Löfungen verflofien 
bis zum Endtermin 1.9.21 aufbeiwahren, dann die genaue Zahl der eingegangenen richtigen Rätfel- 
Löfungen dem gefhäftsfügrenden Rechtsanwalt weitergeben, der die Gefamtzant endgültig aus- 
rechnen wird und biernad die Gewinner beftimmt. 


Der L Preis von 20000 Mark jäut demjenigen zu, 
der die Anzapl der eingegangenen ridptigen Löfungen genau er- 
rät, oder dem, defjen Schähung biefer Zahl am nächften kommt 


Der I. Preis von 10000 Mark dem Iweimnähften 


Der II. Preis von 5000 Mark dem Drittnäcften. 


Dai leihen Löfungen werden die Preife im Verhältnis geteilt. An die 250 nähfibeften 
Einfender werden Troftpreife im Gefamttwerte von 15000 M gleihmäpig verteilt. 
Die Beröfentlihung des Refultates findet nad) Feitfteltung in gleicher Welfe wie diefe Anzeige flatt. 


Namen der Rebtsanwälte und Notare 


‚Berlin: Dr. B. Eplinius, N 24, Friedrichfir. 114 Hamburg: Dr. Väntig, Adolfsbrüke 4 

Bremen: Dr. Bulling, Langenfir. 139/140 Königsberg: Dr. Wabbel, Steindamm 37 

Breslau: Dr. Friedrich Bujakon ski, Junkernftr. 17 Zeipzig: Dr. Hans Otto und Dr. Willy Hofmann. 

Eöln; Juflizrat Peter Weber 1,Hohenzollernring 3C ‚Hainfir. 16 

Dresden: Dr. Schulze-Garten, Ferdinandfir. $ Münden: Dr. Kollmann, Marienplatz 21 

Franffurt a. D.: Dr. Otto Auffenberg, Ghtuttgart: Dr. R. Lindenmaier und Dr. R, Weil 1, 
Goetheplaiz 11 
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Es werde Licht! 


Don dem geradezu fhrindelerregenden Tempo des 
eiftigen Bortfchritts in Bayern berichtet mit [höner 
Rt das „Bürftenfeldbruder Wocen- 
at“: 
Rottbad. (Theater des Latholiichen Burfchen- 
vereins.) Die legten Gonntage waren wieder der 
Mufe getwidmet, und zwar ausgerechnet der heiteren. 
Alle drei Nummern des Programms halten einem 
Äirengeren kritifchen Mabftab fand. Der Thenter- 
faal des Gaftbaufer war bis auf den legten Plaß 
gefüllt, Das Gtreichquartett vom benachbarten 
Zauterbad) bot fein Befles in Ausfüllung der 
Zifchenpaufen. Und auf dem Wege der Ver- 
vollfommnung fehreitet das Theater des Burfchen- 
vereins! Reichlich fpät allerdings, in einer Zeit, 
In der man dem Weibe fogar den Weg zum Richter- 
amte und weiß Gott zu meld” anderen Amtern 
und Würden im Reiche noch bereiten wird, kam 
die Epielleitung zue Einficht, daß fich der Antellekt 
des Welbes aud) für Die Bühne elgue. Die Spiel- 
Leitung fcheint bieber angenommen zu haben, daß 
Gemeinfamkelt zwifchhen männlichen und twelblichen 
Darftellern der relinido-fittlichen Weltanfdauung 
twiderftreite. Diefe Meinung bat nun die Leitung 
erfreuliherteife au gegeben, und zwar durchaus 
nicht zum Nachteil der Auswirkung der in das 
Theaterftüd verlegten Momente, Die Einmütigkeit 
des Dolkes auf der Bühne, die Harmonie zwifchen 
Mann und IWelb als Bübnendarfteller in deren 
Ungertrennlichkeit zur Heraushebung und Erreihung 
fpielerifcher Einbeit find älter als der uralte Bauern- 
bof In Unterloppady und die nicht weniner älteren 
Höfe von Rottbadh. Mögen ich die Blite weniger 
Befucher bei Anfichtigverden der Burfchen und 
Mädchen auf der Bühne auch verfinftert haben, 
ein fol” überjrommer Sinn bat noch In keine Zelt 
jepafit. Gchreiber diefer Ben lobt die Gpiel- 
leitung, die den bisherigen bupocdhondrifchen Stand» 
untt verlaffen und den Mädden den Ten zur 
ampe von Hinderniffen frei gemacht hat. Man 
möchte es nicht mehr erleben. daß Burfchen von der 
Ränge eines Goliath In Weiberkoftüme geftedt 
werden, um die liebesbedärftige Gufl oder Refi zu re- 
produzieren. Die Spielleitung braucht dur haus nicht 
au bangen, daß eine nerechtere Verteilung der Rollen 
unter beiden Gejchlechtern die bisherige fehr ftarte 
Befucherziffer ettoa vermindert, Im Gegenteil, fie 
wird fidh fteigern, wenn die Befucher wahrnehmen, 
dab Burfchen, welche in Weiberkoftüme, geftedtt 
werden, die den Eindrud machen, als kämen fie 
aus neuentdetten Welten, von der Echaubühne 
des Burfebenvereins Rottbah ein- und allemal 
ausgelchloffen bleiben. Die Bräuleins, welche durch 
ihre Bereitiilligkeit die Langerfehnte Leblichere 
Note in das Thenterleben Rottbahis gebracht 
baben, haben ein Recht auf Namensnennung. Es 
find dies; Heigl Maria von Unterlappady und 
Eichberger Tberes von Dberlappady 


“ mehr nur no: 


Weichbildgrenze 


In langen Reiben brödeln Mietskafernen 
Gebrehlich alt, mit Benftern fhmwarz und blind, 
Bis fern der Damm mit fchlafenden Laternen 
Im fhmarzummöltten leeren Geld zerrinnt. 


Die Straße Haft. Ein Himmels-Feuerzeichen 
Slammt wie ein Schwert am böfen Birmament. 
Der Elendsfchluchten bagere Töchter fehleihen 
Mit boblen Augen, darin Mordluft brennt. 


Die Diebe bufchen aus den Kellerhöhlen 

Wie rafche Ratten längs den Häuferreibn, 

Auf breitem Babıedamm fhwankt mit teunfnem 
Gröblen 

Ein fetter Mann Im grauen Morgenfchein. 


Getünchte Dirnen Enurren müde ragen. 

An Ihren Barbenlappen zerrt es Palt. 

2. Wie ein Paket, obn’ einen Ton zu fagen, 
Platfcht der Betrunkne platt auf den Afphalt. 


©le flürgen fi) wie zanfzerfegte Geier 
Auf ihren hilflos preisgegebnen Braß, 
Sie fehlelfen ihn zur Bargen Raubeofeier. 
Als balgten fi) Hyänen um ein Aas, 


Im Binftern Tauern Breit und flumpf Verbrecher. 
». „Ein fchrilles Krelichen, baftendes Gefcharr .. . 
Mit Pantberfprüngen bopft ein Mefferftecher 
Grotest vorbei, ein frummgefchlagner Narr. 


Des eulenäugigen Gefichtes Schrunde 
Zeinkt der eewachten Himmel blaffen Gchein, 
Und ferner tönt aus ballender Türme Munde 
Gefang von Gloden feierlich und rein. 

Hans Alfced Kihm 


Lieber Gimpliciffimus! 


Lepten Sonntag ift mir tatfächlic) folgendes pafllert: 
Bir ind Im überfüllten Zug nad Tegernfee ge- 
fabren, notürlich vierter Klajle. 

Spät twaren wir dran und mufiten uns auf den 
Plattformen unterbringen. Die Grau meinesßreundes 
batte ein Trittbrett ergattert — aber auf der dritten 
Klaffe. Kam da nicht der Zugführer und fchrie fie 
an: „Gel. Gie fhaug'n fon, daß Gie auf's Tritt- 
breit von der vierten Klafj! kommen !* 





In jenen Tagen, da man mehr trank als Beute 
und da der gute „Stoff“ noch den Vorzug nun- 
märdjenbafter Billigkeit hatte, fand 
in Bayerns Heinfter Univerfitätsftadt die juriftifche 


— 


Untverfitätsfhlußpräfung Natt. Der_gefürctete 
Eraminator fragte einen blerebrlichen Kandidaten: 
„2Sns verfteben Gie unter einer leptwilligen Ver- 
fügung?" Unter Gtottern und mit mebrfadhen 
langen Atempaufen hatte der Kandidat feine An- 
fchauung endlich In dem Gage Fundgegeben: „Eine 
leptiillige Berfügung Ift eine Verfügung, die jemand 
teifft, wenn er In den legten Zügen liegt.” Der 
Eraminator meinte blerauf mit überlegenem Lächeln: 
„dert Kandidat, da haben Ele aber fıhon viele 
legtrvillige Verfügungen getroffen; denn Gie find 
eroih fehon des öftern In den legten Zügen von 
Sürnberg nad) Erlangen gelegen. 


Die Auskunft 


Auf einem mittelgroßen fähffchen Babnbof frage 
Ih den nächfibeften Beamten, wie man am beiten 
nad Gotha fahre, „Wees mer’fch denn?” ent- 
jennet er ebenswärdig und winkt einen Kollegen 
Beiee „Du, Karle, der Herr mechte jerne uff 
Gotha.” — „Nu cha,” meint der, „da muß er halt 
oben rum fobr'n,” Dazu eine vieldeutige Hand 
bewegung. Auf meine Srage, ob es nicht möglich 
fel, bel der „Auskunft eine eiwas eingebendere Ex- 
Elärung Des Reifewweges zu erhalten, erwidert er 
kurz: „Ausgunft? Die ba’'m mer nich“, worauf 
Ihn der andere wütend anfchreit: „Nu quatic) 
doch nich, Menfch, du bift doc de Ausgunft!" — 
„Ei berchäfes,“ fagt der In aller Geelenrube, „ih 
bin de Ausgunft? Das bab’ ich bis heite nich 
demußt. Aber jedenfalls bin Ich nach achte nich 
mehr eöffnet.” Gprad’s und verfchwand, In 
meiner Verzweiflung wende Id) mi an den Babr- 
dienftleiter. Ein Heiner eleganter Here bon ger 
winnender Liebensmwürdigkeit nötlge mich In feine 
Amtsftube. Es entfpinnt fich folgendes Befpräch: 
„Go, fo — Gie woll’'n uff Gotha? — Gotha Is 
'n fcheenes Gtädtchen." Erfreut, den hoben Herrn 
von der Grifteng meines Reifeziels unferrichtet zu 
fehen, beeile ich mich, das zu beftätigen. 

„Nu bär’n Ge, da nähm’ mer mal das Raldıs- 
norebuch zur Hand.“ Auf meine Bemerkung. daß 
Ich diefe Mühe feloft übernehmen önne, entgegnet 
er autorltativ mit erbobener Hand: „Sag'n Ge 
das ja nich! Da genn’h Gie mich nämlich felbft 
manchmal nich aus... Aber da fahren mer mal ganz 
&hemiedlih uff Ebära ...” 

a Sie gütigft, aber Id möchte möglichtt 
jchnell . . .“ 


„Buerfcht nach Chäral” unterbricht er mich firenn. 
„Und von Ehära fahren mer Gle uff Jäne. — In 
Jäne bab’h ne Dante — nu äben nich cherade 
eene riche'che Dante, fozufagen fo 'ne Nenn-Dante 
— Gie willen doch, was 'ne Nenn-Dante is?" 
Nein, Ic wußte es nicht — ich weiß es auch heute 
noch nicht und werde es wohl nie erfahren, Eine 
offene Tür rettete mich vor dem Gchidfal, wegen 
Beamtenbeleidigung feftgenommen zu werden. 





Der Arbeiter 


Sonne fticht wie erboft. 

Sonne auf feinem Rücten liegt wie ein glühenderRoft, 

Bels und Forit: tvle an Leib und Geele verdortt. 

Stein ift nebleichtes Gebein; 

Und das Bachbeit Hafft wie ein Mund mit er- 
ftorbenem Wort... 

Sonne bannt In die Gtunde die Ewigkeit. 

Chern fill ficht die Zeit. 

Aber der Piel fpringt und dringt hart in Erde 
und Stein. 





Db er es fpürt, 
Wie es leis nach ihm faftet, ibn fucht, 
Auffteigt aus dem Tal, 0, und erjt aus der Schludht? 


Uber die müden Kalten irrt es wie Lächeln einmal — 
Heimliger Quelle Haudy aus dem dürftigen Peffer- 


minzeraut, 

Aus der Erde ein Duft wie von fühlender Grauen- 
baut! — 

Ia, da rüdt es Ihm auf: aus dem Schmerz feiner 
Gebnen 


©&o fit fireden einmal, aus dem Krampf feiner 
Muskeln fi dehnen, 

Schauen dürfen das Land 

Abendli nahe fon, tie durch gleiche Erquidung 
verwandt: 

D, weffen Glieder am Tag nur Mafchinentelle ge- 


wefen, 
Weiß, tie Pöftlih es ift, wieder zum Menfchen 
genefen. Hermann Schieber 


Sm Geifte Wilfons 


Seine Anficht 


Beunnemann Ift wegen Mordes zum Tode ver- 
urteilt. Der Indizienbeweis war fchierig; das 
Hauptbeweisftüt war Brunnemanns Müge, die 
bei der Leiche gefunden wurde. Am Abend vor 
der Hinrichtung kommt vorfchriftsmäßig der Geift- 
liche In die Zelle, um den Günder buffertig zu 
madjen; den Zufpruch beginnt er mit der Brage: 
„Haben Cie fi aud) recht far gemadt, wofür 
Sie hingerichtet werden ?” 

„Jamwobl,” fagt Brunnemann, „dafür, dab ih 
meine Müge habe liegen laffen!” 


Beimung von €. Toöng) 





„Einftweilen haben wir für Europa genug gefan. Wir haben ihm die Higwelle hinübergefchice.“ 
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Lieber Simplieiffimus! 


Ein Landpaftor fieht auf einem Weg über Land 
Im Gtraßengraben einen Handwertsburfchen figen, 
der gerade aus einem Budbel kräftig „einen kippt“ 
und fidh nach der bekannten Gäufermanier binter- 
ber fchüttelt. Er nimmt Beranlafjung, den Hand- 
werksburfcen auf das Verderbliche und Unver- 
nünftige des ftarten Altoholtonfums binzumeifen 
und fucht Ibn auch dem Alkobolteufel mit dem 
Hinweis darauf zu entreißen, daß ihm ja der Echnaps 
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felbft nicht feomede, weil er fich fo fhüttele. Darauf 
erhält erdie verblüffende Antwort: „Och, Herr Paftor, 
dat do ie ja man bloos, damit er od) überall bin- 
komme!“ E 
Da war neulich bei der Frau von Y. äfthetifdher 
Tee. In demfelben Calon friftete ein Bor fein 
Dafein. Er gerri mit Vorliebe Loftbare Kiffen, indem 
ex fie fich um die Obren fihlug; und des Öfteren. wenn 
ihn die Köchin überfütterte, verpeftete er Die Luft in 
mebr als ertränlichem Maße und flog binaus. 

Neulich beim five o'clok plauderten die Damen, 


Europas Nof 


nn nenn men Ten ge ann man nenne ig raum 





ee aA UNTEREN ANTE FERNE IDEEN EHE TEE EIEERZIERNAETUETTENH PÜRSeFRmDETB VER 


die niedlichen Täßchen in der Hand, mit den an- 
wefenden Vertretern der jeunesse doree, Die Haus- 
frau präfentierte eine Taffe Tee, — da erhob fich 
ein penetranter Geftant. in Herr öffnete das 
Senfter fo eilig. daß der Vorhang zertif; der Haus- 
frau entfiel die Taffe. Cie fayrie nach Minna, der 
Bofe. Diefe Pam, bielt fih mit dem Zipfel der 
Slerliben Schürze das Näshen zu und Prod unter 
die Möbel, um den Miffetäter, den Bor, bervor- 
äuzleben; aber. . . der war mit der Köchin auf 
den Markt gegangen. 





Geichnung von Wilpelm Schul) 






Der Tertor bat immer die gleichen Folgen, ob er von Trogki oder von Koch geführt wird. 


Dieles Schwere galı's zu leiden 
in der legten Jahre Lauf. 
Doch Geduld! Die alten Zelten 
fteigen berelich wieder auf. 


Näcft dem Glaubenselemente 


und fomit 


wird ein Steinen der Prozente 


auch dem 


Bayerifcher Auffchtwung 


In des Zentrums Mugen Bingern 
endet fachte fih das Blatt, 
und wir feben pfiifig fchlingern 
den Herrn Kultminifter Matt. 


dem Geelenbeil 


Gerftenfaft zuteil, 
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Sehen, wie gleich einer Lerche, 
wenn die Brühmeßnlote klingt, 
die fo fchwer bedrüdte Kerche 

wieder fich nad) oben fchmingt. 


Mögen alle Gegner heulen — 
wir in Bayern laden Hohn. 
fußend auf den ftarten Gäulen 
Volbier und Religion. 


Ratatdete 
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SimPLicissimus 
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Wie es fich gehört 
Don Rudolf Schneider 


In eine Keilerei, die nachts in einer einfamen 
Strafe ftattfand, wollte fi ein Herr fchlichtend 
einmifchen, der zufällig Daberfam und aus der Gerne 
gefeben hatte, wie die beiden Streitenden aufeinander 
losgingen. Er fprang fofort eilig herbei, ftolperte 
ledoch, fiel Hin und tat fich entfeglich meh. Langfam 
fand er wieder auf und Binkte wütend auf die 
beiden Burfchen zu. 

„Hören Sie dod) auf, zum Teufel!” fchrie er, als 
er angelangt war und rieb ih fein Knie. Well 
man aber gar nicht auf Ihn achtete, und weil er 
N tatfächlih furchtbar ärgerte, faßte nun der 
Menfchenfreund einen der Burfehen an und fchüttelte 
ihn ein bißchen. Der fährie fofort: „Loslaffen!” 
und: „Was gebt denn Gie das an?“ und da die 
Gelegenheit günftig war, verabreidhte er feinem 
Gegner, dem anderen Burfchen, rafch eine [hallende 
Obrfeige. Dabel blingelte er jedoch zu dem Heren 
Binüber, und das war fein Verhängnis; denn der 
andere benüßte den Augenbli® und gab feinem 
Beinde einen Stoß auf den Magen, daß er taumelte. 
Das war num natürlich auch fehr fhmerzbaft, und 
darum fubr der Getroffene, als er wieder Luft 
betam, one Zögern auf den Herrn los, der fi 
Indeffen zwifchen die beiden geftellt hatte. 

„Steht da und gloptl* brüllte er und maffierte 
feinen Magen. „Aber erlauben Cie,“ rief der 
Herr — da fiel fon der andere, deffen Bade 
nachträglich heftig brannte, mit überfönappender 
Stimme ein; „it fchon wahr! Gteht da und 
nlogt, diefer Ydlot!* 

Das war dem Herrn nun doch zu bunt. Er begann 
Sehr Taut zu fchlmpfen, und es erhob fih alobald 
eine allgemeine Schreierei, in deren Berlauf der Herr 
die beiden mehrmals „ausgefprodhene Blegel* und 
„üde Patrone” nannte, twas diefe, die ih inarolfchen 
verbündet und gemeinfam gegen den neuen Belnd 
geivendet hatten, mit Hobngelächter und unflätigen 
Schimpfworten beantworteten. Zulept faßte der 
Herr feinen Stod, f&hmwang ihn und bolte, aufer 
fih vor Empörung, zum Gchlage aus, Aber er 
wurde von binten und vorne gleichzeitig angepadt, 
und der Gtod ward ihm Im Nu aus der Hand ge- 
tiffen. Es entftand eine Balgerei, und man fiel Bin. 
Unterdem batte jemand Im Hochparterre des 
Haufes, vor dem der ganze Gkandal ftattfand, ein 
Benfter geöffnet und berausgefchimpft. 
„Schmelnepat!” fcrie der aus feiner Nachteube 
Aufgeftörte mehrmals; und als das nichts half, 





Se war Fol und Buapadbaft, 
ID Bisdof rkam- TR, 

er war ihe Soteeuso treu, 

Bis er N“ andre nahm. 
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Dexa steh) we tapfer bei! 


verfchtwand er für eine Gekunde und kam mit einer 
nefällten Wafchfchöffel zurüd, die er ohne Zaudern 
den Kämpfenden auf die Köpfe gof. Das Meifte 
davon traf den unglüdlicien Herrn, der forben im 
Begriff geivefen war, über einen feiner Beinde zu 
flegen, und darum oben lag. Der andere Burfche, 
der aud etwas von dem Guß ermifchte, fluchte 
Taut, padte kurzerhand die beiden Teile des längit 
entzveigegangenen Spaylerftodes, die da herum- 
Tagen, und fchleuderte fie gegen das Haus In die 
Ricdytung des Parterrefenfters. 

Aber die Stoteile verfehlten ihr Ziel. Der eine 
traf einen Hund, der ftaunend zugefeben hatte und 
Mh nun beulend davonmachte, und der zweite flog 
mit geoßem Krad) in die Scheibe eines Benfters 
Im erften Gtodmwert, das fidh über dem Heren im 
Parterre befand. Darüber freute fi diefer nun 
eigentlich; denn der Mieter über ihm mar ihm 
fon lange verbaßt wegen eines Papageien, der 
dort oben viel Lücm machte, während unten flets 
nroßes Rubebedürfnis vorhanden war. Alfo late 
der Here im Parterre, aber nicht lange, weil ibm 
dann die Eplitter der Olasfchelbe von oben ber 
In feine @lage fuhren und mehrere leichtere Wunden 
beibrachten. 

Über dem Lärm jedoch war der Befiger des Papa- 
geien aufgewacht, und diefer auch. Beide feieen 
fofort um die Wette, und eigentlich fchrieen alle, 
auch die auf der Gtrafie, die immer weiterbalgten. 
und auch der Herr mit der blutenden lage. Der 
Mann’ im erften Gtod rafte an fein ‚zerfchlagenes 
Benfter und beugte fi weit hinaus, um zu-fehen, 
was los wäre, und im nämlichen Augenblid wurde 
aud) über ihm das Benfter heftig aufgeriffen. Denn 
dort wohnte ein reigendes junges Fräulein, das 
obmedles nicht geiclafen batte, weil es Brübling 
war, und das nur darum erft jept zum Vorfchein 
Bam, meil es fidh rafch noch ein Bifichen angekleidet 
hatte. Diefe junge Dame nun öffnete In höchfter 
Neugler ihr Genfter und batte das Unglüd, dabei 
an einen Ihrer Geranienftöde zu ftreifen, der mite 
famt dem dazugehörigen Unterfag feinen Plak auf 
dem Sims verließ und nad unten flog. gerade 
dem Bewohner des erften Gtodwertes auf den 
Schädel. Der wantte eine Gekunde, als Ihm der 
Zopf auf dem Hien zerplaßte, dann fchüttelte er 
die weiche Gartenerde und die Scherben aus feinen 
Haaren und drehte fich in der Benfteröffnung um. 
Er brülte furchtbar und wollte foeben die ge- 
ballten Bäufte dDrobend nad) oben fdütteln, da 
kam das Bräulein felbft herunter. 

Cie hatte zunächft den Weg ihres Geranienftodes 
mit bebendem Herzen verfolgt, hatte ihn aufprallen 
fehen und war darüber dermaßen zufammengezudt, 
daß fie das Gleichgewicht verlor, mit elnem fpigen 
Schrei Popfüber aus dem Benfter fiel und nach 
unten fegelte. Dabei dachte fie bauptfächlichft an 
ibre Beine und mar fogar noch nlüdlich, weil fie 
diefe In feidenen Strümpfen bebütet mußte. Gie 
kam fehe rafd) im erften Gtodivert an, rußte auf 
dem Haupte des Mannes mit dem Papageien einen 
Augenbli aus, wobei fie eine Drehung machte, 


die ihm faft die Nafe abbrah. und dann begab 
fie ih Im Bluge weiter hinab, zu dem Heren mit 
der @lafe, dem fie jedoch, da fie ja inzwifchen ge- 
wendet hatte, mit beiden Abfägen einen Hieb ins 
Geficht verfegte, der nur den Vorteil Katte, daß 
er die Gefhrwindigkelt ibres Gturges milderte. 
Schließlich landete fie unten, und zwar plumpfte 
fie mitten auf die Immer nody auf der Erde er- 
bittert Raufenden, fo daß Ihr außer einem ver- 
ftauchten Knöchel nichts gefhab. Da Lag fle nun 
und batte au den bier Befcäftigten mit Aus- 
nabme einiger kräftiger Gtöße keinen weiteren 
Schaden zugefügt. Man fchimpfte allfeits nur 
vermehrt, fo weit das noch möglich war. 

Im Übrigen befoh das In Brage flehende Haus 
zum guten Glüd nur zwei Gtodiwerke, fo daß die 
Sache jept fürs erfte als einigermaßen abgefchloffen 
nelten konnte, 

Aber das Jammern, Schimpfen, Gchreien und aud) 
die fonftigen Geräufche hatten ein foldies @etöfe 
verurfacht, daf fogar fhon zwei Poliziften mit 
blintenden Helmen um die nächfte Ete bogen und 
fih dem Schauplag mit Eile, die duch Vorficht 
gemildert war, näberten, 

Außerdem aber hatte ein junger Arzt, der gegen- 
über wohnte, die ganze Entwidlung der Ereigniffe 
von Anfang an mitgemacht, da er wegen feiner 
f&lechten Praris nadıts ftundenlang in feinem 
Zimmer umberging und binter dem Vorhang an 
feinem Benften ftand, was er vom Tage ber ge- 
möhnt tar, wenn er auf einen Patienten Jauerte. 
Diefer wäre nun der einzige geivefen, der fidh hätte 
freuen können, und Im geheimen hatte er auch 
iedesmal, fo oft drüben etwas Neucs eintrat, 
binter feinem Vorhang vergnügt die Hände ge- 
tieben. Auch batte er fchon die Zahl der ihm nun 
sufallenden Patienten, die ja alle erfle Hilfe be- 
nötlgten, und ebenfo feine fämtlihen Bemühungen 
an Ihnen bis zur endgültigen Heilung nenaueftens 
ausgerechnet, wobel er zulegt berausbradhte, dafı 
es gerade für die fällige Miete und eine Kifte 
Bigarren langte, Er wollte foeben, als er bemerkte, 
daß nun elm geroiffer Abfchluß erreicht war, nach) 
feinem Beftet greifen, um als bodwilltommener 
Retter auf dem Plane zu erfcheinen, als die 
männiglich Beteiligten plöglich mit ihrem Gefchimpfe 
und Gezeter einblelten, weil fie einer nady dem 
anderen die anrüdenden Poliziften gefeben hatten. 
Mit diefen wollte nun offenbar troß alles Bor- 
nefallenen fein Menfch zu tun haben. Der Mann 
Im erften Stod, dem noch eine Geranienblüte hinter 
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dem Dbr faß, mar der erfte, der lautlos Im Hinter- 
grund feines Zimmers verfchwand. Celöft fein 
Papagei verftummte. hm folgte der Herr mit 
der Glape, der noch einmal verädhtlih auf die 
Straße fpudte und dann behutfam das Benfter 
fchloß und fein Licht abdrehte. Nach diefem kamen 
die beiden Burfchen, die ja inzwifchen auch genugfam 
Püffe ausgeteilt und eingeftedt hatten. Gie Erocdhen 
eilends und überaus [hweigfam auf allen Dieren, 
was ihnen nichts auszumachen fhien, im Schatten 
einiger Bäume davon. Die lepten waren der Herr, 
jener Menfchenfreund, der recht Abel zugerichtet 
war und fi nur müßfelig erhob, fon weil er 
feinen Hut nicht gleich fand, und dann das reigende 
junge Sräulein, das fi den Fuß verftaucht hatte, 
Beim erften Schritt, den fie machen wollte, erivies 
es fi, dab der Knöchel ganz unerträglich fchmerz- 
baft war, Trogdem unterdrüdte fie tapfer aud) 
den Bleinften Schrei und fchiete fich an, der Mauer 
entlang. auf einem Bein davonzuhäpfen. Das 
fonnte num natürlich der Menfchenfreund trop aller 
erlittenen Unbill nicht mitanfehen. Die Hilflofigkeit 
der jungen Dame rübrte i5m, und vielleicht rührte 
fie ihn überhaupt. Zuerft wollte er ibr, fo gut es 
bier ging, formell feine Unterflügung anbieten, dann 
aber befann er fich. und da Eile nottat, und die 
Schritte der Poliziften fchon bedenklich nahe er- 
langen, nahm er fie einfach auf feine Arme und 
trug fie, obwohl das wunde Knle und auch Die 
übrigen Beulen ibn etwas behinderten, mit mög- 
lichfter Eile hinweg. Gie feufzte ein biächen, dann 
aber lächelte fie. und obwohl er Im Grunde recht 
matt war, läcyelte aud) er, und außerdem wohnte 
er gleich In der Nähe. Go ward das Gute fchließlich, 
dod) noch belohnt. 

Der einzige. der mit Immer größer merdendem 
Kummer zurüdblieb und feine Ausfihten fo un- 
wiederbringlich dabinfchrwinden fah, war der junge 
Arzt im Haufe gegenüber, Er wurde von Sekunde 
zu Gebunde ärgerlicher. Daher Pam es denn, daf 
er fidh nach Burger Zeit gar hicht mehr bezwingen 
konnte und in der größten Wut fein Genfter auf 
eiß, um mit ergeimmter Stimme etivas von diefer 
Polizel In die Nacht binauszufchreien, die Immer 
überall zu fpät komme, weil fie fo fett fel, und 
dle ja fo fett fel, weil fie Immer überall zu fpät 
komme. 

Das war natürlih Beamtenbeleidigung und auch 
nicht fehr fein. Die zwei Pollziften, die allerdings 
etwas DIE waren, und die gerade vor dem Haufe 
auf der anderen Gtraßienfeite ftanden und fich 
mwunderten, daß bier gar nichts los war außer 
einem herabgefallenen Blumentopf und einer zer- 
brochenen Benfterfcheibe, fuhren fofort herum, als 
fie den jungen Arzt fo fchreien Hörten, zogen Ihre 
Notizbücher aus den Tafhen und fehrieben Ihn 
einfach auf. 

Er erhielt dann au fein Gtrafmandat, wie es 
fi gehört, 


Die Legende von Sankt Petri 
NMohnblumen-Strauß 


Sankt Peter und der HErr felbztveit 
enttraten einft zue Abendzeit 

bei Nürnberg einem Böhrenwald. 

Der Himmel ftand mattgelb und kalt; 
doc warn und fatt vor Ihnen lobt 

ein Mobhnfeld, jauchzend rot In rot. 
Der Heiland trinkt den Barbenfchein 
wie durftig tief In fich hinein 

und fegnet ftill Die Abendwelt, 

den Himmel und das Blütenfeld. — 
Eantt Peter zieht ein fchiefes Maul: 
„Das Bauernvolt Ift dumm und faul, 
dumm, weil es foldyen Boden baut, 
faul, weil es foldyes geile Kraut 

fo wachfen und fich breiten läßt!" — 
Der HEre, aus feinem Abendfeft 
genommen, fpricht: „So it's wohl fehon; 
doch lieb' ich ihn, den beißen Mohn“ — 
pflüdt einen Strauß mit rafcher Hand, 
ftett ihn Gankt Peter Ins Gewand 

und ladjt ganz leife: Peter, gelt, 

du Bift auch manchmal Mohn Im Beld!" — 
Sankt Peter hat die halbe Nacht 

06 feines Herren Wort durhwadt. — 


Hermann Harlıh 





Berliner Bilder 


VII, 
Polizeiftunde (Reel Aenolo) 


„Se nefmen e£ mi£ Jewalt, mit Liebe is da nifcht zu machen.“ 


no 


Upofalyptifches 


Rennen 


in Rußland 


Geiänung von E. Thsny) 





Lieber Simpliciffimus! 


Mit meinem Saueberen batte ich eine Heine Aus- 
einanderfegung, die mich aud) zum Durdjlefen der 
meinem Nietvertrage beigegebenen Hausordnung 
veranlaßte. Darin bat mid befonders eine Gtelle 
angezogen, deren Wortlaut nucd) Ihnen nicht vor- 
entbalten fei; 

„55, Hunde oder Kagen dürfen Mieter nicht un- 
beauffichtigt im Hofe, Keller oder Speicher Llaffen. 
Das Treppenhaus und der Hauseingang darf nur 


Als Exfter ging der Tod durchs Ziel, 


in Begleitung und wenn nötig am der Leine geführt 
mit Hunden paffiert werden, Damit ärgerniserregende 
Verunreinigungen bintongehalten werden.” 

Muh es uns nicht mit einem Gefühl der Dant- 
barkeit gegen den Münchener Grund- und Haus- 
befigerverein erfüllen, der fich durch den Verlag 
diefes Mietvertrages die fhöne Aufgabe geftellt, 
überollbin. wo Menfchen wohnen, in jedes Gtod- 
were jeden Haufes, felbft in die Bleinfte Hütte, diefe 
Perlen eines reinen, Haffiihen deutfchen Stiles zu 
tragen? Es ift nur zu wänfchen. da auch bei 
einem vielleicht notwendig werdenden Neudrudt 
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diefe einzigartige Faflung bei- und fo eine (bei einer 
Anderung etiva zu befürchtende) „Ärgerniserregende 
Verunreinigung der deutfchen Sprache bintange- 
balten wird". 


Meine rau war jahrelang in Behandlung bei dem 
berühmten Gynäkologen Profejlor X. Kürzlich traf 
fie mit ihm im Geebad zufammen, er grüfte fie 
aber nicht. Endlich, fprady Ihn meine rau auf der 
Strandpromenade an. „Ich bitte vielmals um 
Entf&uldigung, gnädige Srau!“, fagte er, „aber ich 
babe Cie wirklich von außen nicht erkannt.“ 


Die großen Nen- und 
Umbauten find vollendet. 
Unfere Sellereien darftellen 
heute eine Sehenswürdigkeit, 
deren Befichtigung wir allen 
Rheinreifenden empfehlen. 


©eftfellerei 
Schulz Grünladf 


Rüdesheim am Rhein 








Zeile M. 10.—. ge Anzeigen-A: 





Anzeigenpreis für die gespalten Nonpareille- 


Zu Haustrinkkuren | anflavin- 
| Baftillen 
STAAT 


sur Desinfeilion der Erg) und Regenhöpfe 
delondere bei 
Natttrliches 


Grippe, Here Hibobung, Der- 


ung 
| Srhöltiig Im Den Mpotkeien u Drogerien, 


Schwere Arbeit ER, 











Bei 
Gicht, Rheumatismus, Diabetes, 
Nieren-, Blasen- und Harnleiden, 
Sodbrennen usw. Bei Diphiherie zur 
Abwendung von Folgeerscheinungen. 





„ist der beste deutsche Sekt.‘ 


— Brunnenschriften durch das Fachinger Zentralbüro, — 
BERLIN W. 65, Wilhelmstrasse 55. 


Man befrage den Hausarzt. 


(9 Be U. Notg: eld „Schauft du fehleche aus!“ — „Ja glaubft denn, Dös is | Ton Bertwankia Ch Pedehen) 


Herbst, Markonhaun, en a Kleinigkeit, den ganzen Tag Ziegel drei Gtoc hoch | Ueberall zu haben 


















tellungen = I amı Tteubau teagn?” —— „IB 


lang machft Dös denn | 
zu wollen. febo ?* — „Morgen fang”'i an.“ | 








II 97, Bien die Tese sich bei 
auf den Simplicissimus bezich 








Chlorodont 
Zahnpaste 
kostet nur: 
Kleine Tube 
2,25 Mk. 
Große Tube 


Schon nach 
einmaligen 
Gebrauchver- 
schwind.übler 
Mundgeruch 
u.mißfarbener 
Zahnbelag. 
















ob = u, 
des Alter: 















OL Geschlechtsleiden 
5 Beste 1 und ihre Behandlung durch unschädliche langerprobte 
{ı\ | Kräuterkuren ohne Einspritzung und ohne Berufsstörung 
| y bei frischen und veralteten Leiden. Ausführliche Broschüre 
mit Anweisung zur ‚handlung und vielen Dank- 
u schreiben ver t diskret gegen Mk. 2.— 
(enaemme] 





TFhre qufe Yaune, 


auch 1 demRasieren, 
erhält Jhnen 


















Wer reist 


versichere 


Leben u. Gigentum 


bei der 


„IDUNA“ zu Halle 


Vermittler werden allerorts gesucht 








Eugros-Vertriob für D'Oesterreich: 
Jos. Sommer, Wien I, Am Hof — Dr elefon Nr. 62186 | 









b für 7 kei und Ungarn 


to, Leitmeritz a.E. | 


Engros-Vertrie! 
Max Steinert, Fa 











Alleinige Anzeigen-Annahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 















/ 7 
EDLE NACKTHEIT AN X u 


Wphot. Anfn.weibl.Körpernach 7 | 
dor Natur MK,20.—, Porto | Bik y i 


IDEALE NACKTHEIT 
Rändon, Jo40Aktaafnahmen. 
p. Bd. Mk.15.—, Porto Bik 
Prosp.intoress.Blicherkostenlos 
Anton Schmid, Buäbäy., München48, 


** Die Sterne 
lügen nicht! x» x 


Mat Aufpabe des Ocburtsdatumg gebe N : 

&ufflarung Über das ganze Leben, f 7 es Ti iße: £ üct* — | 

Suranfı, arbfken, Wide, Seraı, Aelıı | "De no nn Deo Tages beißt: Zur Arbeit Bra 

Tum uf. Must, Soroffop DI, 10,— |„Geb” mir weg, ich bin doch fein Nückjchrittler! 
Srafisprofpeft von 

@. Giener, Ctultgart 50, Ehtoßflr.57 B. 











ro ne 





| Ergebnis des Wettbewerbs zur Entdedung 
neuer Kinofterne: Kandidatin V 


As Aufgabe war geftellt, mimif& auszudrüden: 
‚Bitte, Männden, kauf mir dod das neuefte Ufteinbuch”*) 


„Der Engel Eiifabeth” von Hans Keimann 
I E „Ötrandtorb 57° von Friedel Merzeni. 


ERNEMAÄNN. | 


L u A 


Objektive und « Kinos und Pro» 
Trocen-Platten Kat Y ERAS jektionsapparate Kultur-u.Sittengeschichte 


sind Qualitätserzeugnisse von Weltruf, Verlangen Sie unsern ausführlichen Katalog. | irre - 09 N 
Liter. Verein „‚Mahat Hamburg 6. 
Photo-Kino-Werke ERMEMANN-LIERKE A:G. DRESDEN 114 Optische Anstalt. ) | un nitnnrt hat url fan 


, Firma gegründet 1:46 ERBEN erst An Das Original aller Nagelpoliorsieine 
aben Jie schon in Stockolm 28 (Hirsch), Leipzig-A. ea. I Jahr ausreich 
































en mm Stück M. 6. 


Fateikononahleten KOPP & JOSEPH, BERLIN W.37 


« Ueberall zu haben. 





75 150 300 St. Potsdamer Strasse 122, 








2. — 80 —M 
vollkommen unschädlich, Prospekt 
frei. Apotheker Lauensteins 
Vorsand, Spremberg L. 21. 








probiert 4 = 
Die wohlbekonnten guten alten Qualitäten wieder vorrätig 'einen Kunstdruck-Katalog 
‚gegen Einsendung von 4 Mark 50 Pfg. (auch in Briefmarken) 


D eurastheni [2 Verlag von Albert Langen, München-19 www 
am 


Nervenschwäche, Servenzerrübtung, |  ZUNHMMHENNNTAHNMMNNWNAMRNMMNHTNNMNGHHNMMENNNS 
verbunden mitSchwinden derbesten | =) = 
Kräfte. Wie Ist dieselbe vom ärzt- 
lichen Standpankte aus ohne wert- 
lose Gewaltmittel zu behandeln u, 
zu hellen? Preisgokrön. Work, nach 
neuesten Erfahrungen bearbeitet. 
Wortvoller Ratgeber fürJoden Mann, 
ob jung oder alt, ob noch resundoder 

krankt. Gegen Einsendung 
— in Briofm. za bezieh. v» 
tosanus, Gen! 67 (Schweiz). 


























Deber die Unschädlichkeit und 
heilende Wirkung 


“an |SOENINECKEN 


Syphilis GOLD- 
zn ger: FÜLLFEDERN 


0 dureh Daphners Ver- 
München 23, Postfach 1. 








Sommersprossen 






wundervolle Geheimnis ihres 
schwindens teilt allen Leidons- 
irten kostenlos mit. E. Stern 
‚erg, Berlin SW. 68, Juukorstr. 24 B. 





1 
v 
£ 
{r 





erhältlich 











7 wiffenfenafıt 
7 Sie Ergtsprolhüre Bere « ESOENNECKEN + BONN - tEiR216 

Nur direkter verma aın ar soo mgrefpege, 

Seele ee WE Gere | NENNUNG 


Anzeigenpreis für die 6gespaltene Nonpareille-Zeile M. 10.—. Alleinige Anzeigen-Annahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse 


mans 
„Neues 
Zagblatt 





Gebrüder Hoehl:x:xeuerei 


Geisenheim % Rhein 





Briefmarken Kuimeas 


Markenhaus Württemberg, Weinsberg A. 











rggemener 


Sırmos 


I Tin 
Se 
Die Gefahren der Bricfwedfet u. Bechanutfdaft. 


\ 3 erden Reis mil gutem Grfolg von 
| Flitterwohen| 1:4 
}] in Katgeder füc Verlobte und Eheleute ! tet 
Drofdi 














| Berufswechsel. Daricı wc: 


Büro od. briefl, 









Arzttih empfohten gegen: 


ante Wlnngen un, Kram. Sicht, |Serenihuß, 
Rheuma, | Nerven: un 
3shias, |Kopfichmerzen 


























Dr. Hoffbauer’s .2.;, 





Soeben erichlenen: 
“+ u, Aufftieg 
l | pil mit 60 Abbil- Spezialarzt Dr. med. Hollaender’s 
dungen, ’ 


Behandelt au 1 Seil, Ncktiort, | | | Um Sarnen ern Gran. MM Hellanstalten für Haut-, Blasen-, Frauenleiden 


Heikrlt von Sonme u. uft, Beh x 8. ohne Quecksilber, olne Borafsstörung. Bintantersuchung. 
Kunft und Nacktheit. r Aufklär, Brose od verschl, M.3.— (Ni 
Berlin W. 8, Leipzigerei. 108] 1 
(Ausland entfpr. Voluta-Zufchlag.) \ Hamburg, en 26 1 
Verlag R. lngewitter. Stuttgart-S, Frankfurt a.M., Betlumannstr.50J Sonn 

















Bei allen Schwächezuftänden. 
Aufgebaut auf den Entdertungen der befann- 
ohne ten Pbpflologen Prof. Blown-Söquard. Paris, 
und Prof. Stel a in Denn 
Ift bergeftellt aus 10 er friiher Drüfenfub- 
Dperation | tar wm enipren, Kopimbinsufan, — de. 
Baitlic Inden Mpofbeten, mo nicht, wende 
e man fid) an Die alleiniae Seritelerin Att- 
mit Gef. Hormona, Düffeldorf-Grafen- 
berg. Preis pro Daduna 40. 
Dan verlange ausdrüdiih Satyrin. 











13, 7-9 42 ,0-1,13:7.%5 F - "; 
Zu beziehen durch die phologr. Geschöfte 4scarldın 


Preisliste kostenfrei = Wurmmitrel 


nat C.D. GOERZ Esictie, 
1:33 M L EN L 








Su N N RR 
Henkel Fracken 222%... 


jahr 18 M., bei_direkter Zufendung In 
Norwegen 7.20 Kr. 2,9 Pr, 



















en alle Poftanftalten, Buchhandlungen und Zeitungsgekhäfte 
ien, Polen, Lenland und Finnland 23 M. N 
Beigien, Luxemburg 12.0 Fr., Spanieı ” . 
hergeftellt, kofter das Vierteljahr 35 fendung in Rolle in Deutfihland und ehemalige Öfterreicifche Länder übrige Staaten 
Zeile 10.-. M. Alleinige Anzeigen-Annahme durch (ümtliche Zweiggekhäfie der Annoncen -Expedition Rudolf Molfe, 
Redaktion: Dr. R Bfaich, Peter Scher. Verantwortlich für die Redaktion München. 
Verantwortlich für den Inferatenteil: Max Haindf, Münden rlag G. m. b.H @ Co., Kommandit« Oefelikhaft, N aktion und Expedition: München, Hubertusfiraße 27. — 
Drud von Strecker und Schröder, Smuttyart. — euißd:» Öflerreich für die Redaktion veran für DeutfhÖlierreich bei J. Rafael, Wien I, .Oraben 28 
















iko 1.65 Doll, Jay 
, auf qualitativ gas 


das Doppelte der gewöhnlichen Ausgab 












EN 
rılib; Johann ‚Fröfel, Wien Vi. — Expeditio 





Und fie beiveg£ fich doch 


die etbifche und foglale Kultur des deutfchen Volkes 
nämlich, tere Zeitgenoffen entfinnen fi noch 
der Jahre nad) 1870, als unfere Helden von Eaint- 
Privat und Gravelotte in Berlin mit einem böl- 
zernen Stumpf am Kniegelene durch) die Ctrafien 
twankten, oder einer zentnerf—hweren Dreborgel, die 
fie vor den enferäfteten Leib gefhnalt baten, 
quieffchende Töne entlodten, die „Lucia von 
Lammermoor” oder die Önadenarie aus den „Huge- 


noften“ vorftellen follten. Ein Schrei der Ent- 
rüftung ging damals durd; alle deutichen Gau, 
und millionenfach erfcoll es: „Niemals twieder! 
Kein braver deutfcher Soldat darf künftig auf 
Stelzen gehen oder fih an einem Leierkaften zu 
Tode fehleppen!“ Und es bat gefruchtet. Die 
Sant von damals ift berclich aufgegangen. Kein 
Stelzfuß ift heute zu feben; Dagegen überall die 
entzüctendften, Eunftvollften Protbefen, die fait aus- 
feben wie natücliche Gliedmaßen und das betrad)- 
tende Publitum zu doppelt hoben milden Gaben 
begeiftern. Und kein Leierkaften wird mehr ner 


Der Einundzivanziger 








föleppt; auf reigenden Gefährten aller Art fhieben 
unfere Beldgrauen Eunftvoll nearbeitete Mufit- 
inftrumente, wahre Wunderwerte des Kleinorgel- 
baus, mübelos von Drt zu Drt, indem fie ihnen 
die berrlichften Jazz’s, For-trotts und Shimmy's 
entloden. Unfere unverbefjerlichen Pefjimiften und 
Nörgler, die an der Menfchheit verzweifeln und 
jeden Bortfcritt bartnädig leugnen, müffen an- 
gefichts Diefer Errungenichaften befbämt ein- 
geiteben, daß es feit fünzig Jahren denn doc) 
ganz. ganz anders geworden ift. ER 

eonder 


Beichnung von Wilhelm Shul) 


"5 geit halt £oi" Gerechtigkeit! Sonfcht münftet d’ Schieber onfren Schwoiß faufe’, ond die rechte Leu’ Dürftee de guate Wei’ erinke',“ 


Wir ewigen Gumnafiaften aus Gebnfuchtsland 


Sommerode 


Mit pochendem Herzen auf Nadybar's Apfelbaum — 


D wir find jung: Nocd bängt in den Runzeln der 
Zeit 
Uns überall ein verbotnes Glüd! 


Morgen fteigt neue Sonne 
Über das fröftelnde Nachtgebirge « . . 


Bekränzt, Ihr Brüder, die Schläfen mit Wald und 


Strom, 


Erwandert das Benfter, Die Harfe der liebften Frau! 
Im Korn grünt die Sichel, 
Das Feld ift Atem und Meer. 


Gegrüfst fei der Wind! Gegrüßt, wer das Braufen liebt! 
Wir fchtwingen die Batel, wir trinken uns tiefen Raufch — 


Helmuth Richter 


Sonne 


Ruffiiche Bolksbeauffragfe in Deuffchland aaa cum 





„Unfere armen zuffifchen Brüder wird fchon 
Deutfchland zu fchaffen.“ 


AusBriefen an ein Wohnungsamt 


„Ich bin feit fünf Monaten verheiratet, und meine 
Frau It in anderen Umftänden. ich frage hiermit 
dem Wohnungsamt: muß das fo fein?" 

. 


“Ich fehlafe mit meiner Grau und drei anwachjen- 
den Kindern in ein Zimmer, wo fie allerhand feben, 
was fie nicht feben follen.“ 


. 
Eine junge Witwe fchreibt aufmunternd: „Wenn 
Sie mic einmal in melne Lage fühlen wollen - - .” 


Ein „Tiebentöpfiger Bamilienvater” If durch 
den Tod feiner Schiwiegermutter, die eins feiner 
Kinder aufgenommen batte, genötigt, diefes wieder 
bei fich unterzubringen, und ftellt nun an das 
Wobnungsamt das feltfame Anfinnen; „Befonders 
der Umftand, daß meine Schtwiegermutter geftorben 
ift, erbeifcht dringende Abbilfe.“ 


Die Wohnung eines anderen fpottet fonar aller 
aftronomifchen Gefege; er fehreibt: „Mlittags um 
zwölf Uhr, wenn fonft die Gonne bod 
ftebt, müffen wir die Campe anzünden. 


Wieder einer bat eine feuchte Wohnung und Elagt 


das Weltgewiffen wieder auffüttern. 


teübfinnig: „Jh werde den Schnupfen nebft 
meiner $rau nicht mebr los.“ 


. 
„Jh babe drei unmändliche und noch ein unebr- 
liches Kind zu verforgen. Jh bin Na ts wächter 
und verdiene vierundfünfzig Mart am Tage.“ 

. 


„Ic möchte eine deingende Wohnung zugemiefen 
haben, da ich einen großen Heiratsdrang verfpüre.” 


„Diefe Wohnung Ift erftens gefundheitstwiderlich 
und zweitens wegen diefer großen Haushaltung 
auch) ittlich nicht-maßgebend.” 


„Ich Bann unmöglich zu Haufe bleiben, da mir felbft 
bloß ein Zimmer bewohnen und bei meiner 
Braut ih auf Schwierigkeiten ftoße.” 


„Noch einmal, meine Herren, möchte ich. bitten, 
mie dringend eine Wohnung zu verforgen, welche 
au den Unterf&ied awifhen Mädchen 
und Jungen entfceldet, ehe es zu fpät Ift. 
Denn meine Gamilie it tadellos, unbefcholten, 
fledenrein, wovon ih jeder der Herren in 
jeder Hinfiht und überall überzeugen 


kann.“ 
. 


Wir Haben die Aufgabe, die gleichen Zuftände in 


„Jeht aber Fam eine Gchtwefler von der Frau R. 
der Jhr Mann fünf Jahre wegen Diebftabl fient 
und von einen andern In Schwwangerfchaft war.“ 


„Selbiger Herr bewohnt in €. ziel Räume nebft 
Brau und kann felbige freigeben.” 


. 
In einer Wohnung dringt bei ziwel Simmern der 
Regen durch das Dach. Der glüdlibe Bewohner 
füchte dem zu entgehen und fchreibt anfchaulich: 
„Daraufhin babe ic mit meinem Zimmer umge- 
tramt, da es alle Augenblide durch die zwei 
andern Zimmer durchlief. 
. 


Einem andern wurde bei einer Aufrubtfgene das 
Zimmer befchädigt; er fehreibt: „Bel dem großen 
Rlamau in der Promenadenftraße wurde mit mein 
Zimmer mitgenommen.“ 


Wieder einer bringt in der Bertirrung über feine 
fchlimme Lage folgendes Gagungetüm zutage: „An 
einer ordentlichen Schlafgelegenheit ift any aus- 
gefchloffen, denn einer muß auf dem Bußboden 
fchlafen, fotoohl in fittlicher fowie vom gefundbeit- 
Licjem Standpunkte tief gefährlich... Unter oben- 
genannten Berhältniffen ift ein Bamilienleben tief 
bedauerlich.” 


Lieber Simpliciffimus! 


Die grande nation gebt baden. Madegaffen und 
weiße Vollblutfcangofen, heillos Durcheinander ge- 
mworfen, plätfcpern und fehreien Im grünen Rhein, 
Eben beginnt ein weißer Bocfoldat ein Geipräch 
mit einem der fchrwarzen Kultueträger. Verdußt 
ftebt der leßtere und weiß durchaus nichts mit dem 
Redeichtwall feines Gegenüber anzufangen. Plög- 


lich bricht ein Leuchten aus feinen Augen. und 
über feine dien Lippen tommt das erlöfende Wort: 
„Ich nie verftehe“. 


Man gebt in dem Hleinen Geebade vor dem Abend- 
effen noch einmal an die See. um den Gonnen- 
untergang zu beobachten. Der fehsjährige Brig 
ift fchon jeher hungrig und frob, als Die Gonne 
endlid „cunter“ ift. Als man umkehrt, um mad 
Haufe zu gehen, fteht der Nlond in voller Pracht 


Roufjfeau redivivus 


am Himmel. Ganz entfegt ruft Brig: „Erbarm 
dich, da ift fie all wieder I” 


Lieschen Ift bei ihrer Tante zu Befuhh, Die etwas 
ängftlihe Dame leuchtet abends unter Die Betten, 
Was fuchft du da, Tante?“ fragt Lieschen. 
„Ich febe nur nad. ob ein Räuber unter dem 
Bert Ift.“ 

„Ach“, ruft Lieschen verwundert, „Das nennt Ihr 
Räuber?“ 





Beldnung von E. Thöng) 





„Es gibt nur noch eine Rettung: dab wir zuc Natur zurückkehren... Aber mein Auto möchte ich dahin mitnehmen.” 


= — 


Der Gefang der drei Münchner im Feuerofen 


Zeichnung von D. Gulbranffon) 

















»Bollbier, dunkel und hell! Lobe den Heren, preife und rühme ihn eiwiglich!* 


Wahnfriede 


Mifter Houfton Stewart Chamberlain in Bayreuth, Infoligedefien ließ Houfton erklären, 
als welcher — gegen bar — eine Fülle geiftiger Güter darbeut, man brauche fd in England nicht an die Sache von anno 16 zu tebren, 
bat uns fürzlich fo recht von Herzen erquidt und erfreut: indem daß diefe — cr fage es frei — 


Anno domini 16, wie männiglich bekannt, SEN IR RE 


mwurde Germany fein Affektions- und Adoptivvaterland, 

Inzifchen aber, in Anfehung der Valute, Aber gibt es noch Richter in England? Nein, 

mward ihm ein bifichen wefentlich anders zumute, Mifter Ehamberlain fiel mit Pauken und Trompeten herein. 
Don einem Onkel nämlich, einem richtigen Briten, 
batte Houfton früher eine Leibrente erlitten, 

und biefe felbige, o Jammer und Graus, 

blieb neuerdings tiefbedauerlichermeife aus, 

well nach britifchen Gefegen ein deutfcher Mann 
feine englifche Leibrente beziehen kann. Ratatöste 
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So muß denn der Armfte auf die britifche Leibrente verzichten 
und fein Augenmert aud) fernerhin auf die deutfche Beiftrente richten. 
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Soll und Haben 





Die Güngerin 


Don Katarina Botsty 


Immer an ftillen Abenden im Grübjabr machte Ihre 
Sehnfucbe wieder auf nach allem, twas einft gewefen. 
Dann ftellte fie fi) vor ihre beiden rofa Hyazintben. 
verneigte fi) wie vor Publitum und begann leife 
au fingen. Die verlorene Stimme ang dünn und 
Schal; aber fie hörte fie anders. Und dann und 
wann bif fie die Zähne zufammen und zerfchmolg 
an der Wehmut des Verlorenen. Die beiden rofa 
Hyazintben gebörten zu Ihrer Grüblingsfeier wie 
die volltommene Leere des großen Haujes. Die 
Schiveflern waren nad der Stadt gefahren, um 
tagelang Einkäufe zu maden. Das taten fle in 
jedem Stübjahe, Dann war das Haus leer. dann 
war die Jüngfte mieder Sängerin. Jm Sommer 
tar das Haus voll Badegäften und fie mufite fid) 
nüglich machen in ihrer Schtoeftern großem Penfions- 
betrieb, Eine arme Enttbronte ftand fie am langen 
Herd und kochte mit fchlafendem Gefichtsausdrudt 
für fremde Leute. Aber Im Frühling verlor fle 
Ihn, vor ihren Hyazintben ftehend und fingend: 

„Ad wie fo trügerifch 

und wie verfüßrecifch 

ind Breauenberzen ..." 
Diefe Arie aus Rigoletto hatte fie an Ihrem erften 
Konzertabend gefungen. Auch hatte ihre tote Mutter 
das Lied geliebt. Wenn Eveline es fang, fah fie 
die Mutter wieder und Die Tage, die nicht mehr 
tmaren. 
Wieviel Konzerte hatte fie gegeben? Kaum ein 
balbes Dugend. Schon nad dem beitten hatte fie 
ibe Gchidjal geabnt. Nah dem lepten, einer 
richtigen Niederlage, hatte fie das weiße Kleid von 
fich gefchleudert und alle Hoffnungen. Cie fühlte 
ich ftark genug, zu refignieren. 
Am bäufigiten batte fie einft ein altes fardinifches 
Liebeslied gefungen. Gie fang es au; heute noch 
am bäufigften vor Ihren rofa Gyazinthen: 

„Dami sa manu, 
bellitta, bellitta . . .“ 


Wie aus großer Ferne fchlen es manchmal zu ihr 
beronzufbiweben, wenn fie am Herd ftand und 
Bodyte. Celbft dann Pam eo ihr zuwellen, um fie 
nicht gang verfinten zu lajjen, in bitterer AU- 
täglichteit. 

Legt war fie bald alt, Zumellen erfchrak fie, wenn 
fie daran dachte. Darin war ihr, ale müffe Ne doc, 
noch einmal berausftürzen, um fi irgend etwas 
zu erobern. Dod) fie tat es nicht. Gie war fhon 
zu fehe nach Innen getvachien, um noch einmal nadı 
außen zu können. Und dann —! Was gab es 
für Ihre Wünfche? 

Im der legten Nacht Hatte fie geträumt: fie fähe 
ein wunderjchönes Haus. Wie fie es betrachtete, 
vergoldete fi die Baffade unter ihren jtaunenden 
Bliten. Berütt ging fie binein und nahm auf 
einem toten Divan P lag. Doch fhon begann der 
Raum undeutlich zu werden, und fraurig erinnerte 
fiefich, Daßes für fie fein Olüct mehr zu erwarten gab. 
Doch heute abend —! Heute abend überkam fie 
ein überwältigendes Verlangen, doc noch einmal 
berauszuftärzen, um fich Irgend etwas zu erobern. 
Wie getrieben eilte fie wenigftens auf die Strafe, 
eilte binaus, um ihrer allzumwilligen Refignation 
vorzulommen, 


Im Meinen Buchladen fand immer noch das Bild, , 


das es Ihr angetan batte: eine grüne Waflerftraße 
zolfchen hoben Belfen in violettem Abendlicht. An 
einem Belsvorfprung ein Pleines Haus mit einer 
wartenden und wintenden Brauengeftalt. Durch 
die Wafferftcaße kam ein Mann In kleinem Boot, 
Er war barbäuptig und fpähte fcharf zu der 
twintenden Beau berüber. Er zögerte — und dod) 
fab es aus, als wolle er vorüberfahren. 
Der Abendhimmel bekam etivas Leichenhaftes, als 
die Sonne gegangen war. Der Abendwind um« 
fteih fchwermätig die Bäume, Cie ftanden alle 
etwas fchräge und fchüttelten fih, als ob fie ihr 
Blätterfleid abiverfen wollten. Der Wind fuhr 
vorüber, Und der Mann im Boot? grübelte Eveline. 
Bährt auch er vorüber? Cie ftellt fi vor: er tut 
es nicht, er Legt bei dem Kleinen Haufe an. Er 
erhebt fich in feiner nangen Gtattlichkeit im Boot 
und ftredt der wintenden Grau feine Rechte ent- 
gegen. Ex fingt das fremde Liebeslied; 

„Dami sa manu, 

bellitta bellita, „ . .“ 
Und beide reichen fich die Hände. 
Der Abend mit feiner Leere fenkte fich fteinern auf 
die einfam Wandernde. Kein Menfch weit und 
breit, Rein Laut, nur der Abendiwind und das 
nrollende Meer. 

„Und Leda ftreichelt 
den weißen Schwan..." 

Baft fchrelend fchleuderte die Sängerin ihr Lied 
über den toten Strand zu den Wogen berab. Das 
ganze Meer war vol Schaum wie vol Hunderter 
von weißen Schwänen. Doc Feiner kam zu Ihr 
gefhwommen. Mit gefenttem Kopf ging fie nach 
Haufe und legte fich fchlafen. 
Das Haus war fo leer und tot wie der Himmel 
und die Ötraßen, das Schweigen voller Geufzer, 
Woher kam der Brief ohne Adreffe und Marke 
auf dem Tifh? Durchs offene Benfter newebt oder 
geworfen? Don Menjchenband? Bon Schidfals- 
band? Es fand nichts weiter darin als: „ch 
komme morgen.” Das Schweigen war nicht länger 
voller Geufzer; es war voller Erwartung. 
Sie ging zu allen Zügen, doc es Pam niemand, 
der die Worte gefchrieben haben konnte. Als der 
Abend id) näherte, ds fie In die Dämmerung 
binaus — auf den Gteand binab. Die Gonne 
font ins ernfte Meer. Cin Meines Boot famı durd) 
die grüncoten Wellen gefhwommen. Das Meer 
tat einen wüften Schrei und warf es auf den Strand. 
Ein Mann_fprang_beraus, barbäuptig und mit 
fpäbendem Blid. Bedernden Ganges mäherte er 
fich der einfamen Srauengeftalt. „Sie find es doc?” 
fragte er, vor Ihr ftehenbleibend. 
Sie kannte ihn nicht. aber fie fagte ja. Vielleicht 
kannte er fie. Jm Sommer gingen ja fo viele aus 
und ein bei ihnen, die fennen zu lernen fie Beine 
Zeit hatte. Ex gefiel Ihe, doc es fiel ihr nichts 
an ibm auf, Gchmweigend fiegen fie nebeneinander 
die Düne binan. Sie mufterte ibn von der Geite, 
Ia, fie kannte ihn doch. Rein, fie kannte ihn nicht; 
kannte ihm nicht und doch — ohne zu ftaunen, 
„Bolfen Gie zu uns?” fragte fie. 
„Ja“, enfgegnete er, 
"Auf längere Zeit?” 
„Nur für heute und morgen.” 
Der Wein floß wie Blut in die Gläfer, als fie 
beim Abendeffen einander gegenüberfaßen. Gie 
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(8. Heubner) 


REN 


tranten und waren gang allein Im Haufe, auch mie 
allein in der Welt. „Woher kennen Gie mich?" 
feagte fie ihn. 
„ie kamen fo oft vorüber“, antwortete er. „Und 
blieben dann immer fteben.“ 
Sie empfand Scheu zu fragen, wo das gewefen 
wäre. „An der geünen Wafferftraße", verfegte er 
lächelnd, ihre Gedanken erratend. Gcherzte er? 
Gle verftand Ihn nicht, 
Es mar eine Unterhaltung von gebeimnisvoller 
Süße. Gie verftand Ihn gar nicht — und verftand 
ibn doch. BVerftand Ihn nicht und Dod) — ohne 
zu ftaunen. 
ie trug ein geünes Sommerkleid und über ihre 
Schultern flutete ein weißer Schlelerfihal, „Mit 
dem mwinkten Gie mir*, fprady der Mann, 
Ich hätte ihm gerwintt? dachte fie. Das tat ich 
nicht. Dder doh? Yc kann mich nicht befinnen. 
Sie fang ihm das Ledalicd und die Arie aus Rigo- 
Ietto. &ie fang ibm noch mandjes andere; aber 
nicht das fremde Liebeslied, obgleich er darauf zu 
matten fehlen. re Gtimme lang voll und füß. 
‚Sie fang. wie fie einft gewänfcht batte, fingen zu 
Bönnen, und es verwunderte fie nicht. 
Als fie verftummte, erhob er ih, „Zimmer Nr. 27, 
nicht wahr?“ fragte er. 
„Ja — vielleicht — ich weiß nicht”, entgegnete fir. 
„Wußten meine Schweftern von Jbrem Kommen ? 
Dann tird das Zinmer in Drönung fein.“ Er 
überbörte ihre Srage und folgte ihr in den zweiten 
Stot binauf. Das Zimmer Nr. 27 war mwirk- 
lich fchon in Drönung. Um diefe Zeit pflegten 
noch überall die Gardinen und Gonftiges zu fehlen. 
Hier war fon alles an feinem Plag. Sie wünfihte 
ibm gute Nacht und wandte fi zum Geben, Er 
reichte Ihe nicht einmal die Hand. Enttäufcht, 
aber nicht traurig, ftieg fle Die Treppe herunter. 
Tröumte fie? f 
dm erften Stod waren noch alle Zimmer ver- 
hloffen. Nummer 27 war offen gemefen. Geltfam! 
‚Sie chloß ein Zimmer nach dem andern auf; keines 
batte noch Gardinen, keines war fertig. Gle lehnte 
ih an ein Benfter und blickte hinaus. Es war 
‚gar nicht dunkel draußen; es berichte Dämmerung 
und es regnete. Gile fab das Meer und hörte es 
rollen, rollen. Der Weftwind ftrich über die fdhrägen 
Bäume und flüfterte verträumt mit ihnen. Eveline 
Taufchte. Sie trug einen Ring_mit einem Diamant 
an der Rechten, zu Ehren des Fremden. Cie fuchte 
nad einem Namen für ibn. Er fab aus, als füne 
er aus dem Norden. Nacidentlid) fdırieb fie mit 
dem Diamant den Namen „Sigurd“ auf die 
Benfterfcheibe. Der Regen floß an der Scheibe 
berunter und ließ Die Schriftzüge erglängen. Das 
Meer Lam grau daber und Donnerte den Namen 
über den Gteand. Der Wind flüfterte ihn durch 
die naffen, toten Straßen. 
Am nächften Tage gingen fie zufammen am Buch- 
laden vorbei, Das Bild war da; aber cs jah 
anders aus. Alle feine Karben fchienen matter 
jeiworden zu fein, aud) fehlen etwas darauf zu 
ehlen.. Eveline wußte nicht was, denn fie wagte 
nicht recht danadı hinzufeben, aus unerklärlicher 
Scheu, Er lächelte geheimnisvoll, als ob er das 
BP und ihre Gedanken darüber kannte. „Sind 
Sie nicht müde?“ fragte er nad langer Wande- 
rung. „Rein. gefpannt“, entgegnete fie. 
Am Abend ftanden fie auf dem Gtrand. Der 
Himmel war Lcdtgrau und das Waffer fpiegelte 


diefelbe Barbe. Cie fchwiegen und blicten ih an 
in der filbergrauen Abenddämmerung. Der Gtrand 
dehnte ih weiß und einfam unter Ihren Büßen. 
In Abfchiedsftimmung gingen fie an der Brandung 
entlang. „Ich beiße nicht Sigurd”, fagte er. 
Sie ftaunte. Woher wußte er, daß fie Ihn Sigurd 
getauft hatte? „Ich las es an der Beniterfcheibe”, 
antwortete er ihren Gedanken. 

„Und was wollen Gie von mir?“ fragte er jäh, 
mit einem Rud ftebenbleibend. Er fab ihr ganz 
Dicht In die Augen, feine Stirn berühtte fait die 
ihre, 

Sie fehroieg beftürzt. 
„nichts.“ 

Seine Augen verdunkelten fid. Er warf den Kopf 
aurü und ging weiter, „But“, fagte er leichthin. 
„Aber warum riefen Cie mich dann?“ 

“Ich hätte Cie gerufen?“ 

"Täglich. An der grünen Wale 
warum gingen Ste dann In das Haus mit der 
aoldenen Baade? Au; dort riefen Sie mich.“ 
Gein feltffames Wiffen verwirrte fie und feine 
Behauptungen brachten fie gegen Ihn auf. „Was 
önnen Cie mir denn geben?” fagte fie fo Teicht- 
bin, wie er „gut“ gefagt hatte. 

„Sie önnen alles von mir haben.“ 

Ste hatte ich Immer gerwänfcht, einmal im Leben 
alles geboten zu erhalten, um — alles zurüd- 





„Nichts“, fagte fie dann, 





zuweifen. Das war die bödfte Wolluft. War 
mebr ale Erfüllung erfüllbarer Wünfche. Woluft 
war es audy im beifen Gommer, freimillig am 
Herd au ficehen und für fremde Leute zu kochen. 
Wolluft war es au, eine tote Stimme zu befigen 
und vom Rubm andrer Sängerinnen zu bören, ; Es 
war nich€ die Wolluft der andern. Die konnte ic) 
jeder Proletarier kaufen. Es war die ihre; die 
auserlefene. 

„Nun?“ forfchte er, 

„Alles, was ©renzen bat, bedrüctt mic”, murmelte 
fie. „Ich liebe nur Unendlichkeit. Jh fuche nur 
Unendlichteit. Co fand Ich aud das Meer. Als 
einziges! .. Ich Lebe nur Unendlidjkeit“, wieder- 
bolte fie geiftesabwefend. „Und Cie find, gleich 
allem andern bier, —“ 

„Die Grenze‘, wollen Gie fagen.“ 

Cie fenkte die Lider, weil fie es nicht leugnen 
konnte. „Ya. dann —!" fante er. ins Weite 
blitend. „Ja, dann — — —!" 

Wieder faßen fie beim Abendeffen einander gegen- 
über, twieder floß der Wein wie Blut in die Gläfer. 
“Wir nehmen fchon zum zweitenmal das Abend- 
mabL,” fagte er, „doc wir werden unfere Sünde 
nicht los.” 

„Das unnüge Begehren meinen Cie?!” 

„Das unnüge Begebren”, widerbolte er. 
wiffen wir, ivie wir es halten follen?!” 


Moderne Erlöfer 





„Doc 


Ja”, Hüfterte fie. „Gefpannt fein und doch nicht 
begebren, das Ijt vielleicht das Hödsite. Aber — 





Ite an ihm vorüber und fagte 
: „Unendlichkeit.“ 

Cie erhoben fich beide zugleich nach diefem feier- 
lichen Wort, weil damit alles gejagt war. Ein 
eifiger Hauch ftrich über ihre Köpfe bin. Jhr war, 
als zerfliehe darin das Bild des Haufes mit der 
goldenen Bajlade. 

Zum legtenmal begleitete fie ihn nach feinem Zim- 
mer hinauf. Gte wünfchte ihm gute Nadıt und 
mandte fih zum Gehen. Da ftrete er ibr zum 
erftenmal die Rechte entgegen und wie Mufit ging 
es durd) die Gtille: 


Dami sa manu, 
Ilitta, bellitta . ..” 


Gle reichte Ihm die Hand und er kühte fie faft 
unmertlich. 

Noch einmal ging fie In das Zimmer, in dem der 
Name an der Benfterfchelbe ftand. Gle lehnte die 
Stirn an die kalte Scheibe und Schloß die Augen. 
Sie hörte das Meer rollen, rollen: „geipannt 
fein und doch nicht begehren ...“ „Aber wir können 
es nicht“, fprady fie zucüd. Heftin münfdte fie 
feinen Namen zu willen, Gie batte ihn beim Ab- 











elänung von 2b. Ib. Seine) 








„Kommet her zu mir alle, die ihr mübfelig und beladen feid; ich will euch erquiden ... Zur Kaffe, bitte, rechts gehen!“ 


foöled danach zu fragen vergeffen. Morgen in aller 
Brühe reifte er; Nie jab Ihn nicht mebr. Haftig faßte 
fie den Entfhluß, noch einmal binaufgugeben. 

Es gingen fo viele zu Ihm binauf. Cine ganze 
Völkerwanderung fehlen die Treppen berauf- und 
herunterzuneben. Oder waren es ihre und feine 
Gedanken? Schwer entichloß ie ich, ihre Abficht 
auszuführen. 

Das ganze nächtliche Haus war Ieer von oben bis 
unten; hell und leer, Das Schweigen voller Geufzer. 
Die Nacht drüctte Ihr blaues Geficht an die Korridor- 
fenfter. Doch mandimal fah man das Meer. Ge- 
fpenftifch wuchs cs draußen auf und zerflof laut- 
los wie etwas Gallertattiges. Eveline Hopfte an 
feine Tür. Schweigen. Sclief er bon? Cie 


Die verfagfe Entjcheidung 


Mopfte ftärker. Er konnte ibr feinen Namen fon 
noch ducd) die Tür fagen. 

„Ich möchte Ihren Namen wiflen“,rief fie gedämpft. 
Schweigen. 

“Ich möchte ihn zur Erinnerung willen?" 

ie büdte fih und fah durch das Schlüffellod. 
Es war dunkel Im Zimmer. Gie konnte das Senfter 
feben. Es waren keine Gardinen daran. Medya- 
nifch ging fie zum Gchlüffelbrett. Da bing der 
Schläffel mit der Nummer 27; das Bledfchild 
verftaubt wie etwas, Das lange nicht gebraucht 
worden ft. Gie fchloß auf und betrat das Zimmer, 
est gli es allen andern, Die nody nicht bereit 
waren, Gäfte aufzunehmen. Überall lag Staub. 
Im Spiegel fab fie grau das Bild von der grünen 


BWaiferftraße und der Mann faß wieder im Boot. 
Der hatte gefteın dort gefehlt; nun wußte fie es — 
wußte aud, mer der Bremde gewejen war, verftand 
feine Anfpielungen, verftand ihre Bertrauthelt mit 
ihm. Cie ftand und bliete in den Spiegel und 
{ab ihn weiter und weiter rudern. Die Einfamkeit 
des Dunkeln Lahlen Zimmers überflutete fie ver- 
beerend. mn ihren Wogen fchlen fie zu erteinten. 
Kein Ghrei; nur die Arme bob fle hoch. 

„Aber was wollen Gie denn von mir?” hörte fie 
ihn noch einmal fragen. 

Jre Arme fanken herab. „Nichts, nichts! Nur 
den Namen zur Erinnerung, wenn der Traum vor- 
über tft.” 

Eine ferne, allzu ferne Antwort. 


Zeldinung von @. Shllina) 





Die Polen nehmen wie bisher eine abtwartende Haltung ein. 


Zum Kapifel „Preisbildung” 


Der Zwang ft weg. Frei-Wictfhaft blüht 
an allen Aften und Zweigen. 

Erhebend wirkt es aufs Gemüt, 

wie die Preife fteigen und fteigen. 


Die grünen Tifchler fchlert's nicht viel, 
die Plärfchrer im Tintengefäfte. 

Sie fprechen vom „natürlichen Spiel 
der wictfchaftlichen Kräfte”. R 


— Rod; andre „Kräfte“ gibr's, Ihr Herrn, 
die And nicht bloß figürlich. 
Und wenn fie erft entfeflelt wern, 
dann „fpielen“ fie Heillos „natüclich”. 
@ldeon Sum 


Bom Tage 


{Überall Hagt man über die Wohnungsnot; aber 
durchs ganze Land fteben ftattliche Batholifche Pfarr- 


bäufer, in denen melft nur ein bochwürdiger Herr 
mit feiner Hauferin wohnt, und don deren Ztvangs- 
Belegung man bieber nichts gehört hat. Wie fommt 
das blo? Auf Chriftus kann man fi da jeden- 
falls nicht gut berufen; denn von Ihm beißt es: 
„Die Büchfe baben ihre Gruben, und die Vögel 
unter dem Himmel baben ihre Nefter; aber des 
Menfcen Sohn hat nicht, da er fein Haupt hin- 
lege.“ Alfo theoretifch läßt fi das Verfahren 
nicht begründen, Wahrfceinlich gehört es in die 
Rubrik „praktifches Ebriftentum“, 
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tandpunkte aus ohm 
waltmittel zu behandeln u. 


schon orkraukt. 
ik. d.— in Brief. 2 
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Ergebnis des Wettbewerbs zur Entdedung 
neuer Kinofterne: Kandidatin VI 


Als Aufgabe war geftellt, mimifh auszudräden: 
‚Bitte, Männden, kauf mir doc das neuefte Ullfteinbuch” *) 
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Stranbtorb 37° von Äriedel Merzenih. 
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Geschlechtsleiden 


und ihre Behandlung durch unschädliche langerprobte 

Kräuterkuren ohne Einspritzung und ohne Berufsstörung 

bei frischen und veralteten Leiden. Ausführliche Broschüre 

mit Anweisung zur Selbstbehandlung und vielen Dank- 
schreiben versendet diskret gegen Mk. 2.— 

Dr. C. $. Raueiser, med. Verlag, Hannover, Odeonstrasse 3. 











mit über 200 Abbil- 
dungen versendet 
gegen Einsendung von 4 Mark 50 Pfg. (auch In Briefmarken) 


+ Verlag von Albert Langen, München-19 wu 











ZAHNPASTA 








reinigtden Mund 
biologisch 
durchSauerstoff 


Max Elb6mbH Dresden-A 








Soeben erfcien: 


Fritrich Märker 


Jur Kilo 
erlegen 


Führer zu den 
Hauptproblemen 
und den Haupt- 
perfönlichkeiten 
der gegenwärtigen 
Literatur 


Preis geheftet 9 Mark, 
gebunden 15 Mark 


(dasu der Sortimenterzufchlag) 





Märkers Buch Ift sus der ge- 
nauen Kenntnis der Gegen- 
wart entlianden, es dringt In 
die Tiefe der behandelten 
Gegenftände u. iftdoch durch- 

sus allgemeinverftändlich, 


Zu beziehen durch die 
Buchhandlungen oder 
direkt vom Verlag von 
ALBERT LANGEN 
in MÜNCHEN-19 




















Der »Simpficifimur« 
Dewiland, 

Italien 1450 L., Großbritanni 
Die Liehtabersusgabe, zu 
das Doppelte der gewöhnlich 
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Täglich wiederkehrende 
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MM | Freude bereitet der Besitz 
f | gesunder Zähne. 7 Um 
if 3 dieseFreude zugenießen, 

7 müssen die Zähne regel- 
G; 


mäßig gepflegt werden. 
Alsein vorzüglichesMittel 
hierzu hat sich die von 
Ärzten und Zahnärzten 
empfohlene : Zahnpasta 
Pebeco stets bewährt. 


remener 


nSuzmorm 


Tabak fur aiwPfeife 


IB Schlafmitial usw. Entwöhnung ohne 
© f n wöhnungskuren, 


KurheimSchloßRhein- Pro ek @Gogr.1809, 
blick Godanberg W 

bei Bonn am Rhein 

Dr. Franz H. Möller, 
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IKorpulenz 
Feitleibigkeit 


beseitigen 
Dr. Hoffbauers ges. gesch. 


Entfettungs-Tabletten. 


GREGRO 








NT. 
Sein neues 
Gesamit-Verzeichnis 
versende? auf Verlangen an 
Interessenten umsonst und 
‚postfrei der Verlag von 
Albert Langen, München-19 
SREREHNHENEEHNKRHNNAREENAEHENENUN" 


h 
hät. Koine Schlld- 

Kein Abführmittel! 
üre auf Wunsch 
nten-Apotheke, 
351, Laipeigersr. 74, Denkelfpl. 





—_ 
aut wisnenschaftl. Grundlage aufgeb. Kräftigungsmittel 
50 Port. 25 M.,(4 Port. 47 M. Verlangen Sie Gratlsbroschüre, 

N direkter Versand durch den Alleinhersteller: 

UF " Apothekenbesitzer H. Maag, Hannover 1. 











INN Weyer sin 


imus beziehen zu wollen. 








en BEI Beweiteogen YUjjj|| 








u 
Ein Bol£ wachf auf 


Roman-Trilogie 
bon 


Walter bon Ntolo 


Soeben erfchien: 


Das VBol£ wacht auf 


Dritter Roman der Trilogie 


Auflage 25000 
Geheftet 15 Mark, gebunden 23 Mark 


Der Tag, Berlin: Durch das Bud) neht ein heifier 
Zug, Leidenfchaftlichkeit bekundet fich In Schilderungen, 
die durchaus naturaliftiich find, wenn auch gedrängt 
neboten und aufs Wefentliche befchränkt. Tiefer noch 
als alles Künftlerifche — und diefes Buch ift ein reifes 
Dichtivert — tiefer noch wirkt das Begenftändlice. 
Denn diefes biftorifche Bud) ift ein aktuelles. Diefe 
Drudbogen find mit Blut gefärbt. Go leben wir als 
Kunde vergangener Tage, bebend, zitternd unferer 
Gegentwart Not. Und wollen, dem Dichter dankbar, 
geloben: Auch wir find bereit, Durchzubalten, Den neuen, 
den deutfehen Morgen zu erwarten, 


Brüder erfehienen: 


Sridericus 





Erfter Roman der Trilogie 


Auflage 40000 


Geheftet 15 Mark, gebunden 23 Mark 


r 
Rufe 
Zweiter Roman der Trilogie 
Auflage 25000 
Geheftet 12 Mark, gebunden 20 Mark 


Zu allen Preifen fommt der übliche 
Sortimenterteuerungszufchlag 
Zu beziehen durch die Buchhandlungen 
oder vom Verlag AlbertXangen, Münden-19 





Der Mlargques 
de Bolibar 


Roman 


Auflage 10000 
Goheftet 12 Mark, gebunden 20 Mark 40 Pf. 


Deutfcher Pfeiler, Botba: Peruß ift einer der 
Wenigen, die heute In Deutfchland fehreiben und nicht 
Literaten, fondern Künftler find. Er ift reiner Künftler. Er 
wird einzig von Stimmungen und nicht von gedanklicyen 
Reflerionen getragen. Dabei meiftert er die Technik 
fchlechebin volltommen. ch kenne niemand, der ibn 
in der Kunft der Jlufion übertreffen würde. Glängend 
in diefer Beziebung ft fon das Vorwort zum 
Marques de Bolibar, Dazu ift alles Leben von 
geeifbarer Wirklichkeit, obwohl in lauter Unmwahr- 
Scheinlichkeit binelngeftellt. Perug Bann es bei feiner 
Beberrfcung des Handiwerklichen tagen, fich inmitten 
von umbrandeten Klippen zu beivegen, an denen fonft 
faft jeder Schriftfteller fheitern würde. Der fühlfte 
Ratlonalift vermag feinen Riß binter den Tapeten 
feines Gefpenfterreiches aufzuzeigen. Ber für die un 
glaublichen Vorgänge eine rein natürliche Erklärung 
fucht, findet fie allenthalben. Und doch wird die 
Juufion nirgend geftört! Neben diefer grandiofen 
Kunft der Jllufion verblüfft Perug durch feine Art, 
eine geradezu fieberbafte Spannung bervorzurufen. 
Man weiß genau, nun muß dies und jenes fommen, 
aber das Wie hält bis zum Schluß In Atem, — Perug 
liebt biftorifhe Stoffe. Auch darin läßt ihm fein 
künftlerifcher Inftinkt das Richtige treifen. Hiltorifche 
Romane find vielfach feine Romane oder nicht biftorifch. 
Perug zimmert fi aber aus der Gefdichte bloß die 
Stoffage und läßt die großen gefcichtlichen Perfön- 
lichkeiten meift in Brieden. Go kann er reiner Dichter 
bleiben und wird nie zum Ziwitter, zum dichtenden 
Hiftoriter. 


Zu allen Preifen Lommt der übliche 
Sortimenterteuerungszufchlag 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen 
oder vom Berlag Albert Langen, Münden-19 

















Arnold Ulig 


Ararat 


Roman 


Auflage 10000 
Geheftet 18 Mark, gebunden 27 Mark 


Dberfhlefifhe Landeszeitung: Hfer Ift Ge- 
waltiges am Werte. Ein außergewöhnlich Begnadeter 
fpricht in Vifionen von fo elementarer Oröße, von fo 
erbebender und zermürbender Tiefenlotung der Geelen, 
daß Erfchütterung des Drganismus Bolge It... Das 
ift die neue Kunft. was aus diefem Werte fpricht, das 
ift Ausdeuc, Erpreffion der Seele! ... Jh Bene nichts, 
das dem Buche nur annähernd an Die Gelte zu ftellen 
wäre... 


Berliner Tageblatt: Der Roman Ift etwas ganz 
Koloffales ... Ein Werk von ungewöhnlicher Bedeu- 
tung... Diefes Buch fol jeder lefen, der in die Zeit 
Bineinftaret und ihre Züge nicht zu deuten vermag, 
weil fie Ihm zu nahe an den Leib gerüct find. 


B.3. am Mittag, Berlin: Ein Werk reinfter 
Schönheit. Ein Erlebnis. 


Rbeinifch - Weftfälifhe Zeitung, Effen: 
In Ulf‘ Roman „Ararat” ift das Leben unferer Zeit 
mit formbegabten Händen muchtig gepadt und mit 
vifionärer Kraft gedeutet. 


Neue Badifche Landeszeitung. Mannheim: 
Diefer Schlefler Uli, bisher eine Hoffnung, tritt in die 
erfte Reihe der zeitgenöffchen Dichter ... Gein Bud) 
wird einen Weltenlauf machen, denn was bier geftaltet 
ift, gebt alle Bölter an. 


Sannoverfder Eourler; Diefe Bifion wird mit 
fabelbafter dichteriicher Kraft bewältigt. Ulig' Roman 
ift berufen, das Buch unferer Zeit zu werden, 


Zu allen Preifen fommt der übliche 
Sortimentertenerungszufchlag 


Zu beziehen durd) die Buchhandlungen 
oder vom Verlag AlbertLangen, Mündyen-19 





Das Königsivorf 


Die Bürger der ehemaligen Beinen Refidenzitadt 
wurden eines Morgens durdh die Nachricht alarmiert, 
da im „Schwarzen Adler” der einftige König von 
Dberien adgeftiegen fel. 

Der hohe Herr war, auf einer Auto-Reife begriffen, 
in der Nacht angekommen und batte den Wunfc 
geäußert. einen Tag im Gtädtchen zu bleiben und 


Aus der Drdnungszelle 


le kt 


die Gehenswürdigkeiten zu befidtigen, Es wurde 
bekannt, daß er gegen zehn Uhr das rübftüd im 
Speifefaal einnehmen werde. 

Schon bald nad neun belebte fidh der fonft um 
diefe Zeit gähnend leere Raum mit den trof der 
Hiße in fchrere Bratenröde geleideten Gejtalten 
der gewwichtigften Perjönlichkeiten, die ih aufgeregt 
dem ungewöbnlichen Genufle eines öffentlichen Srüb- 
ftüdes bingaben. 

Punkt zehn Uhr trat der König, von feinem Gekretär 





gefolgt, in den Saal und nahm an einem Ertra- 
tifch Plag. auf dem nur zwei Gederte lagen. 

Die Augen der um bie lange Tafel gruppierten 
Honoratioren hingen nebannt an dem König, der 
nichtsbeftoweniger unbefangen feinen Kaffee tranf 
und feine Butterfemmel aß. An der langen Tafel 
touede bemerkt, und flüflernd weitergegeben, daß 
der bobe Herr den Eleinen Ringer der rechten Hand 
In entzüdend eleganter Biegung wmeitab hielt, 
wenn er die Taffe zum Munde führte. Auch die 


Belönung von Wildelm Shut) 


Was ift denn eigentlich der ‚weiße Schreden‘ in Bayern ?* — „Daf jefe d’ Weißwürft a Mare fufsig Eofe'n.* 


dom Mund redits und Links abrärtslaufende Balte 
wurde als Zeichen geheimen KRummers, der be- 
greiflichertweile an dem hoben Herzen nagen mochte, 
mit füillem Grufeln bemerkt. 

Es war alles [hön und durchaus [obnend; nur 
eins bedrücte die gierig genießenden Zufchauer: 
daf der Monarch, im Begenfag zu anderen feines- 
aleichen, überaus fchtweigfam war. Er af und trant, 
wechfelte wohl auch mit feinem Gefretär einen be- 
deutfamen Blid, — aber er gab keinen Ton von fich. 
Baft fchien es, als folle der Bann Diefes bedrüdenden 
Schweigens nicht gebrodhen und dem fehnfüchtig 


Harrenden die aufrichtende Wohltat eines Könige- 
wortes In verrotteter Zeit verfagt bleiben, da — 
alle Köpfe hoben fih mit einem Rut und alle 
Augen glängten fieberifh — winkte der König dem 
au einer Galgfäule erftareten Ober und richtete mit 
wenn auch, ad). nur balblauter Stimme eine Grage 
an Ihn, die von dem Dber — alles was recht ift — 
in tadellofer Haltung erwidert wurde. 

Als der König bald darauf in etwas nervöfer 
Geichäftigkeit den Gaal verließ, umringte die ganze 
Derfammlung den ftrablenden Dber: „Was — 
cafch doch — was bat Er gefagt?” 


Der Dber meldete — da es fi um bervorcagende 
Würdenträger handelte, denen Refpekt gebührte — 
mit fachlicher Echlichtbeit: „Majeftät wollten 
wiffen, ob das Klofett in der oberen Etage auch 
fo verftopft Ift, wie im erften Gtod.“ 


„Immerbin“, — fagte nach einem Beinen betretenen 
Schweigen der frifd aus der Großftadt importierte 
Reditstandidat vom Pandgeriht — „immerbin: 
an einem Königstvort fol man nicht drehn noch 
deuteln.“ Emanuel 






Was es alles gibt 
1, 


Es gibt Mifverfländniffe im Leben. 

Rektor Humpeneders WB hatte fich er zwölften 
Geburtstag — außer anderen relgenden Öefchenten — 
eine Badehofe mit einem Hakenkreuz Darauf ge- 
wünfcht und dlefe von dem ob der völkifchen Der 
finnung des Knaben hocerfreuten Vater aud) zu- 
gebilligt erhalten. 

Is 2Siltt zum erftenmal freudeftahlend mit feiner 
Hofe Im Schwimmbad erfchelnt, wird er don einer 
Horde Bleiner Buben mit betäubendem Halloh 
empfangen. Ale umeingen dem jungen Humpen- 
eder und halten ihre gierigen Augen auf das leuch- 
tende Hakenkreuz gebeftet. Es erweift ih, dat 
auch die Sinirpfe bereits etwas haben läuten hören, 
denn wie auf Kommando bredien a} 
dem Breudengebeul In den Ruf aus 
„A Yudl Schaugt's n an, den Jud! 

u. 
In einer Zeit, die allen Dienftboten das Redt 
nemwäbet, fich als Dpfer der Herrfchaffsanmaßung 
zu füblen — und allen Herrichaften den Genuß, 
fi als Opfer der berrfhfücdhtigen Dienftboten zu 
bedauern... in einer folden Zeit ift es erfreulich, 
von einem Derbältnis zu bören, wie eo zolichen 
dem Doktor WE. und feiner Köchin beftebt. 
Die fon etwas bejahrte Dame pflegt jeden Tag 
bis In die fpäte Nadıt hinein zu pußen und herum- 
zufegen, daß dem Doktor das fozlale Geiwilfen 
Ichlägt. moraus ein beftändiger Kampf zroifchen 
beiden Portelen refultiert. Man beachte: fie ftreiten, 
meil die Köchin zuvfel arbeitet und die Herefchaft 
dies nicht dulden will. 
Co etivas nibt eo. 
Als der Zuftand unerträglich zu Werden drohte, 
kam der Doktor auf eine rettende Ydee, Er fertigte 
verbrecherifchermweife in feinem Büro mit der Mafchine 
ein Gchriftftüct, In welchem rünend mitgeteilt wucde, 
der Pollzel fel zu Obren netommen, daß in der 
Wien Küche bis In die tiefe Macht gearbeitet 
werde, Derartiges könne In einem fozlalen Staate 
nicht geduldet werden und es fel hohe Beldftrafe, 
wenn nicht Gefängnis zu erwarten, falls nicht um- 
gebend uf. Als diefeo mit unleferlichen Stempeln 
unterfertigte Scheiftftüt aus dem Brieflaften ge- 
nommen und der Köchin mit drobender Miene vor- 
nebalten wurde, erblelchte fie und verfprad mit 
bebender Stimme, ünftin im Arbeiten Mäßigung 
au üben. Worauf der Doktor ibr die Hand zur 
Berföhnung reichte und alles wieder gut war. 
Die Köchin foll aber neuerdings wieder anfangen, 
in ihr altes Cafler zurüdzufallen und der Doktor, 
deffen foziales Empfinden keine Grenzen kennt, er- 
wägt mit bitteren Gefühlen die Notwendigkeit, der 
Dame Pündigen zu müffen. 
Bürwabr, das Leben birgt Geheimniffe. 





Ehrbare Annäherung 


I, 


Auf dem Kafernenbof übt_ein Heiner Trupp Gipo- 
oder Echupo- oder Popo-Coladaten (wer kennt fi 
da nenau aus?) unter Aufficht eines Leutnants. 
Einer jener Majore, die Im Krieg als Schreien 
der Etappe überall Entfepen um fi verbreiteten — 
nur nicht beim Beind — kommt infpizierend hodh 
zu Roß einbergeiprengt und findet fogleich freudigen 
Anlaß, den Leutnant zu rüffeln, 

„Janz unmilitärifh!" „Keine Spur von Schneid“ 


und fo. 

„Verzelung, Here Major,” fagt der Leutnant, in 
dem es kodıt — „Id babe an der Piave den Pour 
le mecite betommen.“ 

Der Major ftugt einen Augenblid, dann richtet 
erfichneiwaltig auf feiner Rofinante boch und fchnarrt: 
„Ad was — wir fin’ bier nich’ an der Plave 
mie fin’ auf dem Ererzierplaf, Here Leutnant!” 


IV. 


Nibts geht Über den Refpekt, der einem hoben 
Beamten vom refpeftablen Teil feines Wirkungs- 
kreifes entgegengebradht wird, 
3 &. wurde Ich Obrenzeuge einer aus hohem 
jeamtenmunde gef&jmetterten Rede auf die heiligen 
Güter der Nation: „Unentwegtes Eintreten”... 
„Gut und Blut”... „Lieber tot als Gtlav” et cetera 
bumbum. Und ich murde Augenzeuge der Ver- 
‚ebrung. die dem gefchägfen Herrn Redner von allen 
Seiten mit refpeftvollen Verneigungen und Hände- 
fchütteln — je nady Rang — dargebracht wurde. 
Als der Gefeierte unter gnädigem Kopfniden nad 
allen Gelten feinen Adtritt genommen hatte, rüdten 
die andern fogleid; zufammen und erzäblten fi 
Anekdoten über jenen. Cine der netteften mußte 
von dem Berbalten des allfeltig Verehrten während 
der glorreicben Räterepnblik zu berichten: daß er 
nach der Thronbefteigung Eisners 1. in überftürgter 
‚Haft befabl, aus feinem Namenftempel dos „von“ 
zu entfernen, welches er jedoch, machdem fi der 
neue Monarch nicht direft als blutgierig erwiefen 
batte, einige Wochen fpäter wieder einfegen ließ. 
Ha — wie lacdten darob die aufredhten Männer 
Im Eber und mie verlieh Ihnen das Bewußtfein 
Stolz und Überlegenheit, daß fie feinerzeit feft- 
geblieben waren. Keinem Ponnte man nadfagen, 
daß er ein „von“ aus feinem Namenftempel ent- 
fernt Gatte. Denn alle maren bürgerlichen 
Standes, 
Und es kam die Stunde, da einer von Ihnen, dem 
bei alledem nicht wohl in feiner Haut gemwefen 
mar, endlich do an fein Glas fehlug und Die 
Berfammlung aufforderte, auf das ‚Hl unferes 
Alverebrten ufw. ein Lerniges deutfches Glas zu 
Ieeren, Welchen Anfinnen denn aud alle, vom 
Drud der Läfterung erlöft, fo freudig und donnernd 
nadhtamen, dafı die fhöne Beier in erhebender Har- 
monle zu Ende ging. Yocen Ping 
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Beihnung von 3. Heubner) 


„Warum fließen Ge denn eegal vor mir, Freilein? 
Ich Hab’ Cie doch ä gutgehendes Manufaktur- 
warengefchäft!* 


Bom Tage 


m Dftfeebad Heringsdorf ergab die Sammlung 
ür die Oberfclefien-Hilfe panze 00 Mark, alfo 
ungefähre fo viel, wie ein wohlfituierter Kurgaft 
für ein ordentlidies Abendbrot ausgibt. 
Aber fo gebt es, wenn man dadurd) reid) geworden 
ift, dab man Nabrungsmittel u, dgl, entweder ver- 
ichoben oder zurädgebalten bat. Dann verfchiebt 
man eben feließlichh aud) das Wohltun, und die 
Buridbaltung wied einen zur awelten Natur. 


Bereinfachung 


Eigentlich Ift es merkwürdig. daß man In der Zeit 
ber Papiernot nicht auf den rettenden Gedanken 
getommen ift, von der menfehlichen Haut Gebrauch 
zu machen, die [a in den meiften Bällen „ein un- 
befchriebenes Blatt” ift. 
Statt der unendlich vielen Ausweispapiere, Die der 
wabrboft gute Bürger heutzutage benötigt und die 
fo leicht verlegt werden oder gar verloren geben, 
könnte man doc viel einfacher diefe Beurkundungen, 
Beftätigungen, Zeugniffe uf. dem betreffenden Jn- 
Ddividuum jeweils auf dem Wege der Tätowierung 
zuteil werden lajfen, fo daß jedermann jederzeit feine 
‚gefamte Legitimation bei fich zu tragen In der an- 
jenehmen und nülichen Loge wäre: Geburtsfchein, 
Smoftein, Sculzeugniffe, DVorftrafen uf. uf. 
jen einzelnen Gparten wären beftimmte Körper- 
tegionen vorbehalten, und es bedürfte jeweils nur 
der diskreten Entbüllung der entipredhenden Welt- 
jenend, um fi vor dem forfchenden Auge des Ge- 
ießes Mar und eindeutig auszumelfen, 
Noch ein weiterer Vorteil ergäbe fih: wir alle 
baben ja begründete Ausficht, daß der Staat uns 
folleßlih die Haut über die Obren zieht. Da 
braudhfe er fie denn nie noch zu frodnen und Bönnte 
dann ohne große Umftände den gefamten „Akt“ 
Balt lächelnd zu den übrigen In den Regifiratur- 
fchrank hängen. 


Sn eigener Gache 


Der Angriff auf Herrn Houfton Stewart Eham- 
berlain In unfrer legten Nummer bat fich in der 
Bmifchenzeit als ungerechtferfigt berausgeftellt. Wir 
batten uns auf einen Bericht der „Scankfurter 
Zeltung” pneftügt, am deffen fachlicher Richtigkeit 
wir nicht zweifeln zu follen geglaubt hatten. ne 
ztoifchen bat die „Brankfurter Zeitung“ ih nenötigt 
nefeben, den Gadywerbalt richtigzuftellen, dDaf näm- 
lc Herr Chamberlain mit der ganzen Angelegen- 
beit nichts zu tun bat. Damit wird auch der von 
uns erhobene Vorwurf binfällig. 


Die Redaktion des Gimpllcifiimus 


‚Monte Carlo an der Ditfee 


Geldnung von D, Gufbconfon) 





„Gott fei Dank, der ausgeplünderfe Deutfche kann fich jegt wenigjtens in der Heimat aufhängen !* 


—’999.— 


Und das ift der Humor davon 


„Na, proft, trinken wir zum foundfovielten Mal auf die unzertr 





mbare Freundfchaft von England und Frankreich!” 


Gerechte Abfuhr einer fächfiichen Bublerin im frommen München 


Bern aus Leipzig kamen Fritfches 
jängft in München ongereift; 
die Gemahlin ging in Bridges 
(wie man es auf fähfifeh beifie). 


Sittlid). wie fie ftets chon waren, 


äußerten die Münchner Zorn 
und bewegten fih in Scharen 
um die Beitfehes Bine’ und vorn. 





730 dies Paar fi auch beivegte 
und beglüdt war, auszugebn, 
konnt’ man deutlich die ‚erregte 
Voltesfeele kochen fehn. 


Und fie forderten von Britfces, 
weil die Schidlichkeit es wollt‘, 
dafs „fie“ fich- der fchndden Bridges 
auf der Stell’ entledigen follt. 


300 


Gott fei Dank, es ward vermieden, 
Gott fei Dant, ein Potizift 

nahm fie dortbin mit, wo fie den 
Rod bekam, der weiblich ift. 


Aber lang noch brauft' und grollte 
die verlegte Gitte febr, 

die nicht Bridges feben wollte, 
fondern — wenn fon — etwas mehr, 


Peter Edyee 
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„Stop! Gonft wird aus dem Spiel nod) Exnft!* 


©. Rohde) 





Allmacht 


Aus dem nacgelaffenen Tagebuch des Präfldenten 
der Karabilijchen Gtaatsbant. Erz. Brencn T 


Don Neander 


Montag, 3. März. Endlih! Endlich ift es 
erreicht! Bünfzig Jabre Habe ich alt werden müffen, 
bevor mein Ehrgely befriedigt worden If! Aber 
legt bin Ich am Ziel meiner Wünfche. Goeben 
komme id) von der Audlenz beim Rinanzminifter: 
Er bat mie die Leitung der Stantebant angeboten. 
Ganz fpontan. Und bedingungslos, Der habe 
ich feinen Wunfd, ich möchte nad) Kräften an der 
Befeltigung des Defizits im Gtaatshaushalt mit- 
arbeiten, als Bedingung aufzufaffen? Nun gleiche 
viel, Nichts ift leichter als die Erfüllung diefes 
Wunfces. Meine erfte Amtobandlung wird darin 
befteben, den Notenumlauf der mir anvertrauten 
Stantsbanf zu verdoppeln. Mit den neuen Noten 
Bann der Minifter dann das g:oße Loch im Budget 
ftopfen. Ich deutete ihm das an, er lächelte freund- 
lich und fagte, er laffe mir volltommen freie Hand. 
Wir fhieden als Freunde. Mein Patent ift bereits 
unterwegs, morgen bin Id Gtaatsbant-Präfident 
und Erzellen. Glüdaufl 

Mittwoch), 26. März. Ic bin der erfte Mann 
Im Barabilifchen Staat. Die Minifter warten in 
meinem DVorzimmer, und das Parlament jubelt, 
wenn Id) fpredje. Gelbft die Dppofition wagt es 
nicht, mid) anzugreifen. Und das alles, weil ich 
dle Hand auf der Geldmafchine babe und jeden 
Wunfh befriedigen kann. Das Gtantsbefizit Ift 
nededt, troß der Riefenausgaben für Beamten- 
aulagen und für das gewaltige Gozlalprogtamm, 
das die Linke der Regierung aufgezwungen bat. 
Allerdings baben die Noten meiner Bank fih nicht 
nur vderboppelt, fondern verfünffadht, Aber was 
fhadet das? Der Gtant hat die Macht und die 
Pflicht, jedes vernünftige Geldbedürfnis zu be- 
feledigen, und der Gtaat bin id. Die Entfceidung 
darüber, ob eine Ausgabe vernünftig if oder nicht, 
lege bei mir. Der Binangminiftee nit zu allem, 
was Ic} fue. (Ex ift, unter zwei Augen gefagt, ein 
Dummtopf.) Und fo bin id) nicht nur der mäd« 
tigfte, Sondern auch der beliebtefte Mann in ganz 
Karabilien. 

Sonntag, 20. April. Geit kurzem made ich eine 
fonderbare Beobadytung: Ye mehr Gchnellpreffen 
Ach In den Dienft des Gtantsgeldes ftelle, und je 
mebr Noten ich in Umlauf fege, um fo mebr ftelgen 
die Preife aller Gegenftände Im Lande. Geltfam! 
Man follte doch melnen, je mehr Geld vorhanden 
ift, um fo größer ift die Möglichkeit für die Gabri- 
Panten, Waren berzuftellen. Man follte auch 
meinen, je mehr ®eld, defto größer die Anftrengungen 
der Bauern, das Geld durd; reichlihe Hergabe 
von Getreide, Bleifh. lern ufto. an fih zu ziehen. 
Aber es ift Tatfache, daß alles um fo tnapper und 
teurer wird, je mebr Geld ich ausgebe. Der Zur 
fammenbang ift mir nicht ganz Bar, aber er ift da. 
Gottlob merkt das Bolt nicht, daß ich es im 
Grunde bin, der Ihm die Lebensmittel verteuert. 
Es fcbimpft über die Wucherer, die es ausbeuten, 
und bat geitern zwei Bauern totgefählagen. Im 
Parlament ift eine Interpellation der Linken ans 


nefünbdigt, und die Stellung des Landiwirtfihafts- 
minifters ft erfchüttert. Armer Kerl! 
Freitag, 25. April. Ich babe 
intereffante Beobachtung gemacht: Je mebr Noten 
ich in Umlauf fee, und je mehr die Preife fteigen, 
um fo mehr ändern fih alle fozialen Verbältniffe 
im Lande. Wer von feinen Renten lebt, oder wer 
ein feites Gehalt bat, der kann fih feinen Lurus 
mehr leiften, obgleich er doc; genau fo viel Geld 
verdient twie früher. Er verarmt. Dagegen werden 
alle diejenigen, die mit der Herftellung oder mit 
dem Verkauf von Waren zu tun haben, immer 
reicher und üppiger. Bei den Beamten und Difi- 
zieren lange es Baum nod zum täglichen Brot. 
Für die Babrikanten, Kaufleute und gut bezahlten 
Arbeiter entfteben dagegen täglich neueBergnügungs- 
ftätten, namentlich fogenannte Dielos und Kinolos, 
weil die alten nicht mebr für die Nachfrage genügen. 
Auch) eine gewiffe Zunahme der Unmoral macht fi) 
geltend, fogar in der Strafenkleidung, böchft felt- 
fam! Eine völlige fozlale Ummwälzung! Bin ich 
tolrklich ibr Ucheber? Dann ift meine Macht ja 
nod) viel größer als ich es felbft genlaubt habe. 
Heute früh war der Finanzminifter bei mir. Er 
batte Angft vor der nterpellation im Parlament 
und fragte mich um Rat, well alle Refforts mit 
neößen Anfprüchen an Ibn berantreten, für Beamten. 
zulagen, für Zufbäffe zur Brotverforgung, für die 
Eifenbabnen, die durd) die hoben Löhne und Eifen- 
preife ins Defizit getommen find. Ich riet ihm, 
die reichgewordenen Leute Eräftig zu befteuern. 
&r meinte, eher könne er den Vögeln Calz auf 
den Schwanz freuen. als die Gelder der neuen 
Reichen fallen; das Meifte davon fei Längft im 
Ausland. cd fehe fhon, Ich werde Ihm wieder 
mit melnem Papiergeld helfen müffen. 
Montag, 28. April. Heute morgen bat die 
Interpellation im Parlament ftattgefunden. Gie 
ift unblutig verlaufen, und das ift mein Derdienft. 
Die Minifter haben alle Borderungen der Oppofition 
beiwilligen Pönnen, weil ich der Regierung wieder 
ein paor Milliarden zugefagt babe. Das Brot 
wird dur bobe Staatszufhüffe verbilligt; der 
Landwirtfchaftsminifter fann alfo bleiben. Der 
gute Kerl ift mir nad) der Gigung faft um dem 
Hals gefallen. Den fehmwerften Stand batte der 
Minifter des Junern, weil infolge des finfenden 
Geldwerts die Mieten ftark zu fteigen beginnen, 
und eine Wobnungsnot Im Entfteben ift. Ich riet 
ihm, einfach Höchftmieten feftzufegen, was er denn 
auch in Ausficht ftellte. Damit waren die Raditalen 
zufrieden. Es ging alfo alles glatt, und der Minifter- 
präfident drüdte mir, als feinem „braven Geld- 
marfhall”, gerührt die Hand. Er werde mich bald 
in meiner Bank befuchen, fagte er, und dabei 
‚zwinterte er eigentümlich. Was bedeutet das? Etwa 
einen Orden? Die meiften babe ich ja fhon. 
Donnerstag, 1. Mai. Auf Regen folgt Sonnen- 
fchein, auf Verdruß folgt Breude. Den VBerdruß 
bat mir geftern Bernando Alva bereitet, der Bor- 





Wieistmitlnge 
Die Weltdochange‘ ! 
Sag einer warum Spiel undSuff 
Nicht auch als Vrbeitaurt 


(Ex Robbe 





— 302 — 


twieder eine. 





KO. Rofte) 


y. Cksichtvonunbeclkkter 66h" 


; De Miruuldlächeles an- \ 

5 Und fapt.ssie gang, ur fapt Y) 
f ) er nicht LH ) 
2 Dub warn. aucı) Hassenfonn. 1. 


fteher meiner Notenabteilung. Er Lief fich feierlich 
bei mir melden und fagte, er müffe ein paar ernfte 
Worte mit mir fprechen, Er könne diefe „beillofe 
Wirtfhaft” nicht mehr mitanfeben. Ob ich mir 
denn nicht Elar darüber fei, daß ich mit den vielen 
Milliarden Staatsbanknoten das Land ruiniere ? 
Der Geldwert fei jegt fhom unter ein Giebentel 
des Werts am Tage meines Amtsanteitts gefunten 
und finte immer welter. Das beige, den größten 
Teil des Volks um Hab und Gut bringen und 
einen einen Teil ungebenerlih bereichern. Ex fel 
‚zwar Beamter und mein Untergebener, aber er 
müffe das eine „Räuberpolitit” nennen. Geln Ge- 
twiffen zwinge ihn, mir das zu fügen. Worauf ich 
Ibm ertwiderte, daß; mein Beiwillen mich meinerfeits 
aringe, ihm die Tür zu meifen und ibn im Wileder- 
bolungsfall difziplinacifch zu beftcafen. Brutuffe 
könne ich in der Bank nicht brauchen. 

Kaum war er zur Tür binaus, da Ließ fih der 
Minifterpräfidene melden, Jh war noch ganz 
echauffiert und verärgert. Lim fo größer war gleich 
darauf meine Breude, denn der Minifterpräfident 
übergab mir eigenhändig den Orden vom heiligen 
Kalbe, mit dem der erbliche Adel verbunden ift, 
und ließ durchbliden, daß ich demnächft gefücftet 
erden würde. Er fpradd mit mir, als fei midht 
er, fondern ich das Haupt der Regierung. Erzählte 
mir auch von feinen Gorgen und Nöten. Nament- 
lid), wie er von allen einflußreichen Polititern und 
Großinduftriellen bedrängt werde, die Stellungen 
für ihre Schwiegerföhne und Neffen haben wollten. 
Wober alle die neuen Amter nebmen? Jh war 
derart In der Gebelaune, daß ich ibm verfpradh, 
das Unmögliche möglich zu maden. 
Mittwoch, 14 Mai, cd glaube, noch fein 
Menfch Hat eine foldhe Macht befejlen wie ic. 
Bisweilen fomme ich mic tie ein Fleiner Herrgott 
vor, ch fann reich und arm machen, fann Freude 
und Leid austellen, und zwar ohne Unterfdied 
des Standes und der Geburt. Vor mir find wahr- 
baft alle Menfchen gleich. Heute babe ich drei 
Minifter glüclich gemacht, indem ich ihnen je ein 
paar hundert Gtellungen für ihre Breunde verfdhaffte. 
Welche Vorteile ihnen daraus erwadhfen, weiß 
ich nicht, aber es müllen wohl große Vorteile 
fein, denn fie fchmwuren mir alle drei ewige Breund- 
Schaft und Treue, Der eine war der Minifter- 
präfident. 

Dabei war die Sade ganz einfach, Die nationale 
Not bat fie mic leicht gemacht. Die Zuftände, die 
fi neuerdings entwidelt haben, find fo unbaltbar, 
daß unbedingt etivas gejheben mußte. Die öffent- 
che Moral ift auf dem Nullpunkt. Alles wuchert 
und beträgt. Ich babe daher durd) den Minifter 
des Innern veranlat, dab Im ganzen Lande Preis- 
prüfungsftellen errichtet werden, die jeden Verkauf 
auf angemefiene Preife bin unterfuchen. Wer 
mehr nimmt, als er nad) der Kormel x +2: &>x<d 
+ "ha w)?><Y ab zu nehmen berechtigt ift, kommt 
vor Gericht. Bolge: Taufende neuer Ämter, Hunderte 


neuer Gerichtsfenate, unzählige neue Polizelorgane. 
Die Vorfteher-Poften find für die Breunde der 
Mlinifter referviert, die anderen Gtellen dienen 
dazu, der Dppofition im Parlament den Mund zu 
ftopfen. Ich muß felbft fagen, dah es ein genialer 
Einfall war. Die Macht, die fi) in mir ver- 
Börpert. ift wenigftens in der Hand eines nefcheiten 
Mannes. 

Ic Eonnte es mir nicht verfagen, Sernando Alva 
in der Tageskonferenz kurz anzudeuten, wie energifch 
ich der „beillofen Wirtfhaft" jegt auf den Leib 
zu rüden gedente. Es machte aber keinen Eindrud 
aufibn. „Dunderttaufend Kreaturen mebr, die das 


Sm Kampf um die Kunft 





Bolt ernähren muß!” fagte er halblaut und warf 
mir einen finfteren Blit zu „Bo alles darauf 
antommt, daß jeder Manıı in Karabilien arbeitet! 
Die neuen Schrangen werden die anderen nur am 
Arbeiten hindern!" Er fpielt fi auf den Brutus 
binaus und ift im Grunde ein ganz gewöhnlicher 
Beffertoiffer. 

Montag, 19. Mai. Ic fehreite entfchloffen auf 
dem eingefchlagenen Wege fort. Jedem Ülbel, das 
fih entwidelt, trete ich mit drakonifcher Strenge 
und neuen Beamtenbeeren entgegen. Die Wob- 
nungsfrage wird in vielen taufend Wohnungs- 
ämtern und ebenfoviel Mietseinigungsämtern ge- 


If. Meine Noten fteigern Die Preife? Nun aut. 
dann drüdte Ich fie mit Gewalt wieder zurüd. Wehe 
dem Hausmwirt. der mehr als den Bleinen ftattbaften 
Mietsauffchlag nimmt! Brot und Milch find Enapp. 
meil die Leute, die durch meine Noten bereichert 
find, das Mebl in Borm von Delikateffen, die Mil 
in Sorm von Eremes und gefchlagener Sahne ver- 
zebren? Nun gut, taufend neue Brotämter, taufend 
Milch- und Fleifch-Kommiffionen werden für ge- 
rechte Berteilung und mäßige Preife forgen. Alle 
Gegenftände, fagt der „Brutus“, werden durch die 
Notenflut und dadurch vertenert, daf idy der Pro- 

(Schluß auf Selte 310) 
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„3a, Herr Förfter, jege ift der Erprefjionismus erledige. Jet Eemma mir wieder in Schwung.“ 
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Zu Wilhelm Raabes 90. Geburfsfag 


Zelcmung von Wilhelm Schul) 





Ä Wie das Gewiffen in der Nagyt und läßt nicht nach und gibt nicht Ruh’, 
— es fft fo ftill, es ift fo fpät: bis Rechtes fi) zu Rechtem fand: 
m A nur nod) dee Perpendikel wacht — fo geht auf nimmermüdem Schub 
fiumm fchaltend feine Wege geht... des Alten Geift Ducdhs deutfche Lad. 


Er fchlägt nicht Lärm, er poltert nicht. 
Kein Pathos, feine Phrafe glüht. 
Er weift den harten Steig der Pflicht, 
von Dornenbüfchen arg umblübt. 

Dr. Orlglah 
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Lieber Simplicifjimus! 
Eine unferer füddeutfchen Binanzleuchten wurde na Berlin 
berufen, um dort zu belfen. Derfelbe, ein biederer Schwabe 
mit einem fchredlich hoben Titel, bat Verfchönerunnsbedärfniffe 
und gebt in eines der großen Warenbäufer der Reihshaupt- 
ftadt. Dort frägt er die nächfte adrette Verkäuferin: „reilein, 
babet Gie Brüfchtle?”, worauf diefelbe errötend entflieht und 
der Herr aus Schmwabenland erft dem entrüftereen Rayondıef 
pantomimifch Marmaden muß, daß er „DBorbemdchen“, fo- 
genannte „Brettchen“, welche in Derbindung mit „Rölldhen” 


— [in Diefen Kreifen gerne getragen werden, Fäuflih erwerben 


wollte. 


Der lette fächfifche König kam einft nad Bad Eifter, Dort 
Mnd die Häufer nicht nach Nummern, fondern nad) Namen, 
und zwar zunächft von Candesvätern und »-onkeln benannt. 
Den König begrüßte bei feinem Eintritt in das Hotel ein eines 
Mädchen mit einem prächtigen Strauß Rofen. 

Bift du au vom Haufe?“ fragte der König leutfellg. 
„Nein,“ antwortete das Kind treuberzig, „ich bin vom ‚König 
Briedrih Auguft‘,” 

eine Majeftät dachten lange nady. Das war zwelos, Denn 
das Kind war blo5 vom Nadbarhaus ertra zuc Begrüßung 





geltehen worden. 
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der immer gespitzte Füllblei- 
stift, sowie die unübertreff- 
liche Goldfüllfeder ist in guter, 
alter Qualität in allen Schreib- 
warenhandlungen erhältlich, 
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Sei Eat u Gebrüder Hoehl:x:xenerei 


Geisenheim % Rhein 








Geschlechtsleiden 


und ihre Behandlung durch unschädliche langerprobte 
Kräuterkuren ohne Einspritzung und ohne Berufsstörung 
bei frischen und veralteten Leiden. Ausführliche Broschüre 
mit Anweisung zur Selbstbehandlung und vielen Dank- 
schreiben versendet diskret gegen Mk. 2,— 





> Srüggemener 


nurmom 


Tabak für diePfeife 





Dr. €. S. Raueiser, med. Verlag, Hannover, Odeonstrasse 3. 








Schnell-Schreibmaschine 


‚dor Clemens Müller Akt.-Ges,, Dresden 
== Ilaste Fabrik des Caatinents für Felnmechgalk = 
Geyer. 1806 1200 Arbeiter 


Umsonst und potiei 


versendet auf Verlangen 
an jedermann sein neues 
Gesamt-Verzeichnis 1920 
der Verlag Albert Langen, 
München-19 





"Laboratorium 6.m.b.H.Leipzig 








Gegen 


Würmer 


Matenwürmen,, Aferlucken) vers 
lüffend in Wirkung. 2. 
Aperkannungen, _ Für = Ergackns ; 
Contraverm in komb. Form 
Salbe 26,— M. Für Kinder: Contra 
verm in Nüniger Form mit Salbe 

Nur direkter Versand 
durch den Ali) tersiellr Apotbeken- 


Ela-Formenprickler 


(gesotzl. geschützt) 

Eine neue medizinische Erfindung. 
in tiefes angenchmos 

kräftigt und featigt 
durch neu angeregto Blutzirkulation 
Intensiv die Brustgowebszellen, Die 
unontwickelto oder welkgewordene 
Brost wird üppig und drall. Für Er- 
folg vorbürgt sich die Firma. — Preis 
komplots M. 24,— mit Garantieschein. 
Laboratorium „ETAM, 
BERLIN 243, Potsdamerstrade 32. 















heilende Wirkung 
des Chrom wassors gegen 


Syphilis 


ed, Glntz. Zu bez. für 
urch Daphnera Vor- 
Yagı, München 23, Fostfach 1. 











die deutsche Weinbrandmarke 








io Ist dieselbe vom ärzt- 
‚dpunkte aus ohne wert- 
tınittol zu behandeln u, 
zu hellen? Preisgokrön. Werk, nach 





. zu bozioh. Y« 
sanus, Genf 67 (Schweiz), 


EN Das Nodeparfüm! 


gosch, 
Pi Fi 

e Feinabgestimmter 

schwerer Geruch 

von_besonderer 
Eigenart! 


» Tabletten 


Kräftigend! 





200 Bt. 115,— 
— Literatur gratis 3.6. MOUSON & CO. FRANKFURTA-M- 
Elofanten-Apotheke, Berlin 351 stonunder 1798 
Leipzigerstr. 74 (Dönhoffplatz). 


| Schloß VYaux 


39 Lindowerftr. 24 








Be Se el 





NE EEE Ni NED er nr ze rer Ten 
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Rulfurfragen 


Beisinung von IM, Didonid;) 








„Wenn nur Amerika fejt bleibt und nicht doch noch Hilfe für Rußland fchiett! Es wäre ewig fchade um den Koloffalfilm: Ein 
fterbendes Volk.“ 


Geptember 


Was tat Id) dir, abendliche Amfel, Bin ich fchuldig an deiner Trauer 
Gefährtin meiner Kindheit? Der ach, [öft Dir September, 
Du Elagft im verfunfnen Garten Der Kährmann am berbftlichen Ufer, 
Und rafchelft im Laub, das frühe welkte. Den Gürtel der Träne wie mir?.. 
Dein Ruf tönt in der dunklen Harfe des Windes Die Wogen des Gtromes rollen vorüber, 
Wie eine Feucht fällt, Sie murmeln drohend den Fluch des Blutes. 
Dder wie groß ein Gefühl Web’ uns: das Boot ftößt ab, 
Die toten Schatten der Liebe ruft. Im Sande verlöfhen die Spuren. 
Helmurb Achter 
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Dresdener Familiendrama 


(3. Heubner) 





„Wie weit 


duktlon bunderttaufende von Beamten entzlebe, fo 
daß nicht genügend und nicht billig nenug produziert 
werden kann? Nun, wir werden ja fehen, wer 
ftäcker ift. der allgemeine Wuchergeift oder ich! 
Jedes Ding, von der Gtiefelfohle bis zum Hemden- 
Enopf, wird Eontrolliert und ratloniert, Ych, Alfredo 
Brenzy, werde für eine gefunde Wirtfpaft forgen! 
Die Minifter tanzen nad) meiner Pfeife. Gie haben 
durch mich Taufende von Breunden verforgt, haben 
glänzende Beziehungen gewonnen und find famt und 
fonders Nillionäre. Was ich will, gefchieht, 
Donnerstag, 22. Mal. Ich bin Herr über 
Krieg und Brieden, über Leben und Tod. Durdy 
meine Geldmajfen, mit denen id) den Wert des 
Geldes auf ein Zwanzigftel vermindert habe, ift 
jet erreicht, daß Karabilien alle Waren billiger 
berftellt als die Nachbarländer, die fo töricht find, 
' nad) Bold und Gilber zu rechnen. Unfere Bolts- 
majffen, bie Durch die Geldentwertung um ihr Der- 
mögen gebracht find. müffen billig arbeiten. Meine 
Höchftpreife für Koble und alles andere drüden 
die Preife noch weiter. Unfere Ware überfhmwenmt 
das Ausland, und diefes fest Mich zur Wehr. Ein 
Handelskrieg droht auszubreen. Coll Ic) ihn zu- 
laffen? Goll ich ibn hindern? ch weiß es nicht. 
Meine Allmacht beginnt mich zu drüden. Es ift 
nicht ganz leicht, Lieber Gott zu fein. Baft möchte 
ich Gernando Alva fragen. Aber der „Brutus“ geht 
mir aus dem Wege und wird von Tag zu Tag 
finfterer, Er beginnt mir unheimlich zu werden. 
Sonntag. 25. Mal. Der Binanzminifter Ift ein 
Hafenfuß. Das Parlament verlangt von ihm ge- 
funde Binanzen, ein geordnetes Budget, Aufhören 
derRotenwirtfchaft. Erhat nachgegeben und Steuern 
ausgefchrieben, die natüclich niemand bezahlt außer 
den Beamten, Dffipieren und Arbeitern, denen man 
ihr Meines Eintommen nadrechnen kann. Darob 
großer Gturm, Arbeiterverfammlungen. Gtreits, 
Bubeiten werden demoliert, Eifenbabnbrüden ge- 
fprengt, Der Binanzminifter kommt jammernd zu 
mie: Eine Revolution bereite fi vor. Nun, und 
mas weiter? Glaubt er, daß mid das rührt? 
Kümmern einen Bottdie Heinen Sorgen der Kreatur? 
Laß meinethalb den wimmelnden Ameifenbaufen das 
Untere zu oberft kehren! Er bat nicht das Zeug 
zu einem Minffter, der Schwädling. ch werde 
feine Entlofung durchfegen. An die Gpige des 
Volkes gehören Männer wie ich, oder meinethalb 
tie Bernando Alva. Er ift zwar mein Geind, der 
„Brutus“, und duchdoldht mich mit feinen Bliden. 
Aber er ift doch ein ganzer Mann. 
Soll id) es zur Revolution kommen lafjen? Ein 


kamft du mit dem Mädchen ?* — „Bis Bodenbadh, Babba.“ 


int von meiner Hand, und fie ift da, ch ver- 
sehnfache noch einmal die Zahl der Noten, ich nehme 
dem größeren Teil des Volkes noch einmal neun 
Zehntel feines Befines, ich treibe die Preife noch 
einmal auf zehnfache Höhe und entferne das Ventil 
der Höcftpreife — fofort lodert die Verzweiflung 
der Maffen zu einem gigantifhen Brande empor, 
der alles verzehrt, was beiteht. Baft fönnte es mich 
eigen, Das Chaos zu fchaffen. Das Alte zu ver- 
nichten und auf den Trümmern irgend etwas Neues 
aufzubauen — Weltenfchöpfer zu fein, Allmadt, 
die tötet und belebt ... » 


. . 
. 


Hier brechen die Aufzeichnungen ab. Präfdent 
Alfredo Frenzy wurde am 8, Mai ermordet in 
feinem Arbeitszimmer aufgefunden, In feinec Bruft 
ftedte ein langer Dold, wie fie In Karabilien viel 
getragen werden. Auf dem Heft waren die Initialien 
A.” eingerigt. 


Weil wir uns im Grunde 
gleichen... 


DE. ich möchte Vieles fagen. 
Wenn id; Worte dazu fände: 
©o verwurzeln ih nur Hände, 
Um Gebete wie Gewölt, 

Bon ftummen Wipfeln 

Bu ertragen ... 


Ciehel Plöglih bredien Laute 
— Brüchten gleich aus dunklem Laube: 
Alles Schtweigen, das fi ftaute 
Wurde Wort und Sprudy und Glaube. 


Und die Wurzelhände breiten 
Sich in brüderlicen Reichen, 
Werden Wege, die wir fchreiten. 
Weil wir uns im Grunde gleichen, 


Aus der Einfamkeit des TSefens 
Löfen uns gefaltet Hände, 
Die des eivigen Benefens 
GSehnfucht aus der Tiefe fhürfen 
Und am wunderfamen Ende 
Bottes Ddem tragen dürfen... 
Sonne John 
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Körperkulfur in Rheine 
(Diözefe Mrünfter) 


Bekanntmachung betreffend Schwimmprüfung. 
Wie wir gehört haben, hat man bei der Shwimm- 
prüfung am Mittwoch abend an mangelhafter 
Betleldung einiger Teilnehmer Anftoß genommen, 
Um Welterungen zu vermeiden und um die Ex- 
laubnis der Stadt nicht in Frage zu ftellen, macht 
der TZurn- und Sportverband nah Rüdfpradye mit 
dem Heren Bürgermeifter für die Bewerber bei 
Schwimmprüfungen in der Ems folgendes zur 
Bedingung: 

1. Das Umelelden gefchieht entweder oben im Boots- 
baus des Rubdervereins oder im Umkleideraum 
des Breibades. 

2. Jeder Bewerber hat bis zum Betreten des Waffers 
über feine Badehofe oder — noch beffer — 
Schtwimmanzug einen bis über die Knie reichenden 
selhloffenen Mantel zu tragen. Während 
des Shwimmens muß der Mantel in 
Begleitbooten oder von Bekannten am 
Ufer mitgeführt werden. Nah Berlaffen 
des Waffers ift der Mantel fofort wieder 
anzuzieben. 

Der VBorftand des Turn- und Gportverbandes. 


In Münfter follen ja die Kinder mit einem Gebet- 
buch und Regenfchlem zuc Welt fommen — in 
Rheine in Zubunft dann hoffentlich mit einem bio 
über die Knie reichenden gefchloffenen Mantel, 





Sf. Bürokratius 


Im Reichsgefegblatt Nr. 86 vom 12, Auguft 1921 ift 
als UÜberfchrift zu Iefen: 

(Nr. 8269) Bekanntmachung zur Anderung der 
Bekanntmachung vom 22. März 1920 (Reichs- 
Bejegbl. ©. 337) in der Raffung der Bekanntmachung 
vom 5. April 1921 (Reichs-Befepbl. ©. 456 und 
Deutfcher Reichsangeiger Nr. 81 vom 8, Aprit 1921) 
zur Ausführung der Verordnung über die Regelung 
der Einfuhr vom 16. Januar 1917 (Reihs-Befegbt. 
&.41) In der Saffung der Berordnung vom 22. März 
1920 (Reiche-OefegbL.©.334). Bom2.Auguft1921. 
Heil dem, der ich bier zurechtfindet. 


Pietät 
Ein entrüftetes Raufchen ging durch den deutfchen 
Blätterwald, weil es bief, das Hölderlinbaus in 
Tübingen werde von feinem dermaligen Befiger 
nicht in Ehren gehalten, teilmelfe dDemoliert und der- 
leihen mehr — was fi übrigens nahderhand 
nicht als halb fo fchlimm herausftellte, 
Wozu der Lärm? Gchliehlich ift es bei Hölderlin 
wie bei jedem Grofien doch erheblich tichtiger, 
dafs er gelebt hat, als wo er gelebt hat (wenn 
man denn. fchon diefe legten 36 Jahre, die er in 
Tübingen verdämmerte, Leben nennen will). 
Der Kult, den man bei uns mit dem äußerlichen 
Drumberum treibt, Ift eine lächerlihe Karikatur 
der wahren Pietät. Und viel frauriger It es, dafı 
heutzutage betriebfame Literaten Ihre Finger nad 
Hölderlin ausftreden und auf den flbernen Schalen, 
die fie ihm entivendeten, ihre Apfel oder vielmehr 
die Apfel ihres Pegafus uns zu fervleren fih beraus- 
nehmen, 


Aber da fpeicht kein Menfch von „demolieren”, 
©. 


Sm Spiel der Wellen 


Da batten wir erft die Hifewelle. Und num rollt 
die Teuerungsmwelle heran und die Cteuerwelle und 
die Streiftvelle, ganz au fchtweigen von der „religlöfen" 
Welle und äbhnkicher muftifcher Hydrotberapie. 

Armer Michel! Zwar werden dir Deine Shwimm- 
blafen tagein tagaus mit neuen Redensarten voll- 
nepumpt — aber wie lange wirft du dich In diefem 
Undofa-Wellenbad noch über Waffer halten fönnen? 


Lieber Simpliciffimus! 


In unferer Gommerfrifche begegnet eines Tages 
meiner Grau eine ältere Dorfbetwohnerin. Im Laufe 
der bald lebhaft einfegenden Unterhaltung erfährt 
meine Stau, dab die biedere Bäuerin elf Kinder 
babe, die alle am Leben feien. „Haben S6 audı 
Kinder?“ fragt die Alte, „Ja, eins“, verfept meine 
Brau, „Ad jo,” erhält fie zur Antwort, „S5 fein 
ledig!” 


Der Zolbeamte macht den Hordl aufmerkfam, daf; 
nuc ein angebrochener Liter Wein über die Grenze 
frei fei, und er möchte fich auf Zimmer Nummer jwwei 
ins Zollamt begeben. 

Hardl aber bleibt im Abteil, feßt die Dreiliter- 
Hafche am und entleert fie bis zum vorgefchriebenen 
Quantum. 

„Go. Herr Oberkontrolleur,” jagt er dann, „mua& 
I öft eppa mein Rauch verzollen ?“ 


Aus dem Briefe eines Badfifches an „Jon”: 

.—_ — — umd dann, lieber Karl, wenn du par 
nichtmehr weißt, was fchreiben. mach’ Punkte (.. ..). 
Yd) fühl’ fon, was du melnft.” 


Uns bleib£ auch nich£s erfpart 


Des Hanns Heinz Evers Dichterwort 
1ent Schillers „Beifterfeher” fort 

und wir genleßen’ihn fortan 

als Schiller-Eiwersichen Roman. 


Ein flotter Burfc, der Heinz, der Hanns ... 
was Friedrich nicht gelang — er kann's, 
Sein Publikum, wie man es kennt, 

kommt atemlos dabergerennt: 


En Bud vom Hanns, ein Buch vom Heinz! 
(Mit ohne Schillern jibt's wolL feine ?) 
Benn’s man bloß echt banns-beimig Ift, 
man bloß fo'n bisken fhmeinzig Ift —! 


Nur unbeforgt! Nur Zuverficht: 
Den Mann, den fört ein Schiller nicht! 


Emanuel 


Montenegriner 








AL. Kuttn) 








Lieber Simpliciffimus! 
Ich fand neulich auf dem Hauptbahnhof und er- 
wartete einen Zug. Eben wollte ich nachfeben, auf 
weldem Babnfteig diefer einlaufen follte, als ein 
Zug einfuhr. Im böflichftem Tone fragte ich einen 
Beamten, wo der Zug bertomme, und erbielt die 
unglaubliche Antwort: „Bon auswärts!” Da feldft- 
verftändlich jeder Zug „von auswärts" kommt, 
nannte ich in gerechter Entrüftung den Beamten 
einen Gcafstopf. Darauf wurde derfelbe jeher 





Die Yfadora, die Duncan, o großer Gott, 

watfchelte in Moskau ein (zu all der bittern Noe!) 
Die Gomfets, Die ehrenfeften, haben fie bemwill- 

komme und die Hungergefpenfter fchiviegen fchredenstill. 


grob und wollte meine Perfonalien feftftellen. Unter 
anderem fdjrie er mich an: „Wo find Gie ber?“ 
„Bon auswärts“, antwortete id) prompt und ver- 
fand unter dem Gelächter der Umftehenden im 
Gemwäühl. 


Bor einigen Tagen arbeitete ein Schloffer In meiner 
Küche. Als er fertig war, jchrieb er auf feine Redy- 
nung vier Stunden Arbeitszeit. die Stunde zu 
10,30 Mark, macht 41,20 Mark. Auf meinen Hin- 
weis, daf er do) nur zwei und eine halbe Stunde 


Korfantys Kuh 


tätig geivefen wäre, entgegnete er gereizt: „ch 
Gab’ mich auch fo geeilt, fonft hätte ich gut vier 
Stunden brauchen können.“ 


Heute war ein alter Gchreinermeifter bei mir, um 
einen enfterladen nadhzufehen. Nad) der Befihti- 
gung fragte ich ihn. was die Ausbefferung wohl 
Poften würde. „Ya,“ gab er zur Antwort, „Arbeit 
ift nicht viel dran, Aber die Arbeit macht das aud) 
nicht — die Zeit Ift fo feuer.” 


Belnung von D, Oulbcanffon) 








Totentanz 


Es bringe, fo bat es erklärt, das hupfbeflifine Weib, 
dem freieften DVBolk der Erde eimas Rhythmus für den Leib ... 
und alle Gefpenfter des Hungers Happerfen dazu im Chor —: 


Hador?! 


Teufel . 


.. die Leufe haben einen Humor — —! 
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Wenn man als fozufagen erwachfener Menfch bedenkt, 

da fich, fo eine Alte vor dDiefem Volke verrenkt, 

dann fühlt man: die Herrfchaften alle haben eine Gtirn ... 
Himmel, Arm und Zwien! 


Peter Eder 


München, 14. September 1921 Preis 1 Mark 50 Pf. %. Zabrgang le. 25 
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Nachdem in einem 71jährigen Kriege die Stämme der Huronen und Jrokefen fih gegenfeitig vollfommen aufgerieben Haben, find 
die beiden überlebenden Häuptlinge übereingetommen, die Friedenspfeife zu rauchen und einen Appell an Europa zu richten, es 
möge ihrem Beifpiel folgen. 


Unfer Ludivig Thoma T 








(Nah einem Ölgemälde von Diaf Bulbtanflon) 


ze 


(0 Broel), 





Das Sterben 
Bon Ludwig Thoma 


Es ift ein recht heißer Dulltag. 

Die Sonne brennt auf das weite Moos herunter, 
daß man die Luft wie über einem offenen Beuer 
sittern ficht, 

Das Heine Häufel des Steffelbauern fchaut in dem 
flimmernden Dunft noch unanfebnlicher aus, und 
wer das braune Gtrobdad betrachtet, der Fönnte 
meinen, es fel gerade von der Gonne geröftet 
worden und werde beim Zufeben dunkler. 

Die zwei Birnbäume vor dem Haus ftehen fo müde 
da, als möchten fie am liebften einniden bel der 
fehwälen Hite und dem eintönigen Summen der 
Bliegen. 

Sonft Ift nichts Lebendiges um das Haus, was 
ihnen Die Zeit vertreiben Lönnte, denn es Ift alles 
auf das Feld hinaus zum Einbringen. 

Dder doch nicht alles, 

Im Austragftübel Ift der alte Eteffel und wartet 
auf das Gterben; und feine Bäuerin, die Urfchel, 
Teiftet ibm Gefellfchaft. 

Geftern noc), gegen den Abend zu, bat der Doktor 
vorgefptocdhen, und beim Gehen bat er gefagt, er 
wollt’ die Medizin berausfchiden. 

“Brauct's net,“ hat der Steffel gemeint, „I wonh 
fcho, es gebt dabi.” 

„Ro, no, Vater,” hat ihn der Doktor tröften wollen, 
„fo fchnell firbt Peiner, du mußt net am Leben 
berzagen.“ 

Aber der Gteifel ift bartnädig geblieben. „I kenn 
mi co aus,“ fügt er; „dis fagen's bloß zu an 
jed'n. I g’fpür's felber, morgen geht's auf die Legt.” 
Hernad) haben die Weiboleute um den Pfarcer 
gefehlt; der ift gefommen und bat ihm die Gterb- 
fatcamente gereicht, 

Seitdem liegt der Steffel rubig da und fehaut zu 
der niederen Weißdeden hinauf. 

Die Uefchel ist am Bußende vom Bett und Lieft 
In dem großen fchwarzen Gebetbuche die Bitten 
für einen Eterbenden. 


Wie fie die Lippen bewegt und die Worte in fich 
bineinmurmelt, ift es das einzige Gerdufch Im 
Zimmer; fonft ift es fo feierlich ftill wie vor dem 
Häufel, 

Ein paar Sonnenftrablen ftehlen fi zwifchen den 
Vorbängen zum Benfter herein und fpielen über 
die blaugeblümte Bettdete nad den gefalteten 
Händen des Steffel bin. als wollten fie ihn nod) 
einen fchönen Gruß bringen von draußen, wo fie 
fo oft mit ihm beifammen waren im Winter und 
Sommer, 

Und es mag fein. daß es der Gterbende auch fo 
verftebt, denn er flreicht mit den Händen über die 
Gtelle, 00 der goldgelbe Schein auf dem Bett liegt. 
Eind alleweil gute Kameraden gewvefen, er und 
Die Sonne, und bat ihn allemal gefreut, wenn fie 
aud noch fo beruntergebrannt bat. 

Sie bat ihm oft gebolfen, das Heu einbringen, und 
bat ihm das Korn gecelft und den Welzen. 

Ob es drenten wohl audy fo Ift, dafı fle einen recht- 
fhaffenen Wadstum haben und Arbeit für ein 
paar flarte Hände? 

BBenn es dem Pfarrer mach gebt, nicht; der hat 
Ibm erzählt, daß droben die Engel den ganzen Tag 
Harfen fplelen und Haleluja fingen. Er bat es 
gut gemeint, aber dem Gteffel twar das Lein rechter 
Troft. Vielleicht weiß es der Pfarrer nicht ganz 
genau, oder vielleicht maden fie bei den Bauern- 
leuten eine Ausnahme ? 

Alzulang Hält fid der Gteffel nicht auf bei den 
überirdifchen Dingen; er fdhaut wieder zur Dede 
hinauf, und die Gonnenftrablen zittern von der 
Bettdedte weg auf das Kopftüchel der alten Lefchel 
und auf das große fdiwarze Gebetbud. 

Mit einemmal bricht der Kranke das Schweigen, 
und indem er den Sopf berumdreht, jagt er: 
„Bäuerin, 's Mabl halt’s beim Untermirt.” 
Ja,” fagt die Urfchel und hört das Beten auf, 
„mi wern's beim Untermirt baft'n”, 

„Und daß von de Reichentrager a jeder feine zivoa 
Maaf Bier ‚triagt, Bäuerin. Net, daß binterdrei 
fchledyt g’redt werd.” 


<Bb— 


-I wills adıt Haben“, fagt die Urfchel, 

„Beim Einfagen foan vageffen von der Freund- 
Ihaft, daß ’s a richtige Leich werd“, fahrt der 
Steffel fort, und mie er fiebt, daß feine alte 
Bäuerin recht ernfthaft auf feine legten Wünfche 
‚böct, 2riegt er die tröftliche Überzeugung. daß feine 
legte Sache auf der Welt mit Anftand und Drd- 
nung abgemadıt werden wird, und dab nichts 
fehlen wird, was einem ebrengeachteten Manne 
sutommt. 

&o viele Leute audı hinter feinem Sarge hergeben 
erden, es Ift feiner darunter, der tvas Schlechtes 
von Ihm behaupten fann; er Ift feinem was fchuldig 
geblieben, und jeder, der an feiner Grabftätt vor- 
bei in die Kirche geben wird, muß ihm das Weib- 
mwaffer geben. 

Und tie er ih das alles überlegt, fieht er fein 
ganzes Leben vor fi, als würd es ihm aufgeführt, 
und er wäre Zufchauer. 

Arbeit und Luftbarkeit wechfeln miteinander ab, 
aber die erfte kommt öfter an die Reihe: Bröß- 
lichkeit und Gorgen, Junpfein und Altiverden, und 
zwifchenbinein immer wieder das Trachten und 
Mühen für das Helmatl. 

Der Steffel merkt gar nicht, was für eine lange 
Reife feine Gedanken machen, aber die Uxfchel 
merkt es, und fie zündet die Kerzen an, welche 
über dem Kopfende des Bettes auf dem Tifhe 
fteben. 

Die Heinen Lichter brennen farblos Enifternd in 
die Höhe, und mit einemmal ift der Cteffel am 
Ende feiner Reife angekommen; vor die Bilder 
fhlebt ich eine große dunkle Wand, und die 
Urfchel betet jegt laut das Vaterunfer für die bin- 
gefchiedenen Geelen im Begfeuer, 

Draußen it es Abend geworden. — Die zwei 
Birnbäume find aus ihrem blefernen Gchlafe auf- 
gewwadht und fKauern in dem leichten Quftzuge zu- 
fammen; ihre Schatten fredten fi über den Haus- 
anger und die Wicfen binauf zu dem Wege, auf 
dem jegt der bochgehäufte Ecntewagen berunter- 
kommt. 


Deplacierf te 











„Auf der Strafe la nefälligft dein ewiges Nörgeln und Zanken — wozu haben wir denn unfer Helm ?1* 


Ein Herbitnachmit£ag 





Der Himmel leuchtet unbewegt. ’n meinem Garten, ber und Bin, Wo bin id nur? Zag füllt ein Blatt 
Die ferne Mühle fingt und fägt. verfchlingen fidy die Melodien... Steh’ ich vor Bottes Werkelftatt? 
Ein Krüppel, blind und forgenbang, Was fehweigft du, Birke, über mir? Schlug jegt ein Kind die Augen auf? 
fehleppt orgelnd fic) Die Zäune lang. Was glüht ihr fo, ihr Aftern ihr? Verlofh ein Licht und Lebenslauf? .. 
Die Orgel quäßt, die Mühle fägt. Heut wird zu geftern, bier zu dort... 
Der Himmel leuchtet unbemwegt. und immer fort... und inimer for 


Dr. Orlglah 
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„AULl” mir mun-det köst-lich doch und schmeckt "Ua- Ihe- us Ail-ler Sekt!" 
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Neuzeifliche Formen 


in altbewathrter Qualität 








Carmol-Fabrik Rheinsberg, Mark. 








Der neue illuftrierte 


Kunftdruck-Kafalog 


unterridytet über fämtliche in unferem Verlag bisber er- 






4 N PASTA reinigt den Mund bfolo- 


gisch durch Sauerstoff 


fbienenen Kunftdruce. Gegen Einfendung von 4 Mark 
50 Pfa. (au in Briefmarken) zu beziehen von 
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Aus edlen Weinen 
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Khasana j 
Im Duft so eigen wie im Klang! So duftet nichts, was auf der Erde wächst! R 
Sein Geruch ist keiner Blume entlehnt, sondern aus erlesenen Riechstolfen frei geschaffen! ie 


Ein Tropfen "Khasana” bewahrt seine Kraft eine Woche lang. 


> Sein Liebreiz lebt unvermindert noch in feinster Verflüchtigung, und Anmut geht von ihm aus. 


"Khasana“ ist das stärkste Mittel persönlicher Wirkung. 


Parfüm 28. bis 300, 
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lesen, heißt Ihre Sprachkenntnisse auf 

|  angenehmste Weise auffrischen und er- 
weitern. Einzigartige, nouzeitliche Methode! 

1 Leicht verständlich und humorvoll! 
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Dr. med. Eberth, Spezialarzt 
für Haut- und Geschlechtsielden 
Hannover 32, Markistrasseß4. | 


BERUN „ 


U NNIILNEHNHNTIATULUIHFREHTEHEEEIAUNUTGEUKUSEKENHPKRIITEUNLES 


SOENNECKEN 


_ GOLD- 
FÜLLFEDERN 


Überait 
erhältlich 


FSOENNECKEN - BONN - !EıP219 


nauen Kenntnis der Gegen- 
wart eniftenden, es dringt in 
die Tiefe der behandelten 
Gegenftände u, Iftdoch durch- 





'Geschlechtsleiden 


und ihre Behandlung durch unschädliche langerprobte 


Syl pni! ‚Naturheil- 
verfahren? Krankheitsichre u. Heil 
verlahren von Dr. med. W. Bohn. 
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deren 1919er Wachstum wir zur Herstellung unserer Marke 


Mgaieinet 


erwarben, bietet den Freunden dieser Marke vollste Gewähr für deren überragende Qualität 


geift Sektkellerei A.-6., Frankfurt a. M. 


feit 1828 
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Fort mit allen Schwindelmitieln! 
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Briefmarken letzte. Preisl. rei. 


Markenhaus Württemberg, Weinsberg A. 


Yohimbin- 









Tabletten 
Unübertroffen beiSchwächezuständen! 
Port, 20 100 \ Propekt 
“ 1. %.— gratis 
Apotheke 45/46, Elbing 8. 


Deurasthenie 





schon orkrankt. Gegı 
Y. Mk. d.— in Briofm 


u 
Vorlag Estosanus, Gent 67 (Schweiz). 


Entfettungs: 


Tabletten „Fucoparil"*. Unschädt, 

75 Stück 22M.,150 Stück 40 M. Gratis 

broschüreaufWunsch.Alleinversand 
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Korpulenz 
Fettleibigkeit 
Dr. ee gesch. 


Elefanten-Apotheko, 
Berlin 35, Lipdgenir. I, Dinbafpl. 
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PBriefmarken u.Notgeld 


ISSN Preististo Kostenlos. — Max Herbst, Markenlaus, Hamburg H 
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Lieber Simpliciffimus! 


Im Gafe Pacific in Wien (es heißt nicht gerade fo) 
Kann man fich mancherlei richten. Da find zum Bei« 
fpiel fehr elegante Jünglinge aus der Walachei, die 
einem von 3000 Kronen aufwärts rumänifche Gicht- 
verımerke verfchaffen, in einer halben Gtunde, direkt 
vom Konfulat — na ja — perfönlid) würde es vier 
bis acht bittere Tage koften, twegen der „Ab- 
fchredungs-Metbode” — aber das ift eine andre 
Gefcichte. 





Alfo, da kommt einmal ein — fügen twir einer — 
in das Cafe Pacific und fept fih am eines der 
runden Marmortifcächen. Gofort ftürzt ein Mann 
auf ihn zu, atemlos — und fpricht ihn on: „Wieviel 
brauchen Cie? Einen Waggon — zwei — ?" 
„Ich Brauch” gar nichts. Haben Gie weißes?“ 
„Weißes nicht, aber geflettes — prima Qualität!” 
„Was heißt Geflettes. Reden Eie fan Unfinn. Ge- 
fledtes gibt es gar nicht!“ 

„Wiefo nicht? Bulgarifche Ware, beurige Ernte — 
greifbar — billig!” 


Deuffche Pazififten 








„Madjen Gie fih nicht Iuftig. Herr — Ich hab‘ 
a mein Lebtag keine gefletten Gemmeln ge- 
feben. 

„Don mas reden Gie eigentlih — was wollen 
Sie überhaupt?” 

„Mebt will id natürlich, tweißes Mebl!“ 
Darauf wendet fi der andere ganz entrüftet wen: 
„Here. wenn Cie Ntebl wollen, was fegen Gie 
fih dann an den Bobnen-Tifch ?1* 





Zeldnung von D. Bulsranffon) 





„Wir müfjen die fraurige Wahrnehmung machen, da wir unfer unferen englifchen Brüdern Feinde haben. Einige behaupten, 
Deutfchland fei nicht allein am Kriege fchuld.“ 


Nun drüben ein blafjer Streif... 
Feucht atmet die Kühle. 
DBerfchleiertes Grau 

mwindet im Dunkel der Fluß. 


Morgengrauen 


Windlied über den Wiefen 

im feufzenden Gras 

und das Morgenbraufen des Waldes 
wachen im lauteren Grunde auf. 
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Hoc verloren der Türmer, 

in ewige Berne gewandt, 

Iegt alt und erblindend die Hände 

an den bebenden Glodenzug. 
Herbert Burren 


Schlimme Zeiten 


Beldinung von P. Schondorff) 





„Das Heiraten wird immer teurer! Was Eoftet bloß fchon "ne Scheidung!“ 


Der Ehinchillamantel Quciles 


batte eine Vorgefchichte, gegen die das Vorleben 
felbft feiner Befigerin von fclichter Harmlofigteit 
war, Die Jdee zu diefem überaus foftbaren Pelz 
entftand, als Lucile. Comteffe de Chateaurenard, 
auf der Kurpromenade zu Wiesbaden dem Dollar- 
millionäe Greatman errötend ein füßeo Geheimnis 
Ins Obr geflüftert batte, ein fühes Geheimnis 
übrigens, das, entgegengefegt dem üblichen Sprady- 
nebraudh, ih nicht auf eine bereits vollsonene 
Zatfadje, fondern auf allenfalls einzugebende Prä- 
Liminatien zu folder eventueller Tatfache bezog. 
Greatman hatte darauf nichts Eiligeres zu tun, 
als mit Comtefje Lucile, die fich facht wieder ent- 
tötete, in daß beite erfte Pelanefchäft au geben und 
den Loftbarften Pelz zu beftellen, den fie nicht am 
Lager: hätten, In der Maren Erkenntnis vermutlich, 
daß bis zur Wertigftellung des Auftrages Lucile 
jedenfalls Gelegenheit gefunden haben dürfte, das 
Berfprechen ihres Errötens wahrzumanen. 

Das Pelsgefäft, dem das jihwante. was in 
Galizien und anderswo eine „Mezsie” heißt, fchlug 
mit fcmeichlerifhen Worten einen Ehinchillamantel 


Mimikey 


vor, der erftens die Kleinigkeit von zweihundert- 
fünfsigtaufend Mark often jollte — welchen Preis 
der Chef des Haufes ausfprad, als wäre dies eine 
Summe, die ein befferes Publitum aus der Weften- 
tafche au zahlen pflege —, den zu befchaffen aber 
zweitens fein anderer Ausweg blieb als bei allen 
großen Gchmefterfirmen anzufragen. ob fi) bei 
ihnen vielleicht ein folcdhes Prunkding fände, mit 
dem einzigen Erfolg, daß ihnen fofort das Obige 
fchmante, weshalb fie die Befhaffung eines folchen 
Mantels in baldige Ausficht ftellten und ihrem 
nefamten Gtabe von Kommifflonären und Unter- 
bändlern Auftrag gaben, umgehend einen Ebinchilla- 
mantel zu befrhaffen — und wenn er hundertund« 
fünfzigtaufend Mark koftel Diefe Unterbeamten 
taten nichts Eiligeres als Ihre fämtlichen Geichäfts- 
beziehungen nach Chinchilla zu befragen (bis Hundert- 
undawanzigtaufend Mark!), nach Leipzig auf den 
Brühl zu fahren, dort die Lager nad Ehindilla 
u ducchftöbern — Burz — eine Wirkfamkeit zu ent- 
alten, die der eines Kettengebetes oder der Ver- 
mebrung von Bazillen gleichkam, fo daß nach einigen 
Tagen die gefamte Fachwelt vom Echrei nad dem 
Ehincyilla widerhallte und die Preife fprunghaft 
in die Höhe fchnellten, was um fo bemerfenswerter 


Gelhnung von 3. Heubner) 





Ja, Menfch, ivie fchauft denn du ans?“ — „Nicht fo laut! Ich bin auf dem 
Weg zum Finanzamt, zur Gteuererflärung.* 


a 


war, als fich anfcheinend Fein Menfch Im Befige 
des begehrten Objektes befand. Ein foldirs Gerücht, 
das In Form von Nachfragen wie die virgilifche 
Bama durch die deutfchen Onue Lief. gelangte natür- 
ch auch zu Lucie Comteffe de Chnteaurenard 
in Wiesbaden, die in Wirklichkeit Miete Kleifch- 
freffer hieß und aus Köpenick ftammte, und da fie 
im allgemeinen und im befonderen der Meinung 
mar, einen Chindhillamantel könne man, tie jedes 
andere Kleidungsftüd, fowobl anziehen wie vor 
allem auszieben, entichloß fie fi, den Mantel, 
fobald fie ihn erft erhalten haben würde, umgehend 
an einen der nadhfragenden Intereffenten wieder 
u berkaufen, für fünfundflebenzigtaufend Mark, 
bee Lieferantin, die Wiesbadener Birma, hatte 
Ibr eine Lieferungsfeift von vierzehn Tagen geftellt, 
folglich gab fie Ihrem Klienten zwölf Tage an, 
welcher Termin, über nicht weniger als zehn 
Etappen auf drei Tage zufammengefchrumpft, zu 
feinem Ausgangspundt zurüdtebtte, der Wies- 
badener Birma nämlich). die, durch die beftimmten 
Ausdrüde abfoluter Gewähr fihergemadht, dem 
Dollarmillionär Greatman die Redinung mit ber 
Bitte um Anzablung zufchidte, Gteatman, der 
eigentlich Emil Napftuchen bieh und aus Lichter- 
felde ftammte, bielt damit die Zeit für gekommen, 
der Eomteffe Lucile keine weitere Gelegenheit, fanft 
zu erröten, zu geben und verblübte unauffällig unter 
Sinterloffung einer nicht unbeträdtlichen Hotel- 
fchuld für zwei Perfonen. Pucile, um ihren Chin- 
hillamantel geprellt, erfuhr nur wenige Tage fpäter 
au ihrer Erleichterung, daß aud) ibr Kunde auf 
Lieferung verzichte und dankte Bote für diefes merf- 
mwürdige Zufammentteffen, dann verblüßte auch fie, 
lei Greatmann, In Ihre Heinat. 
Geimtüdifc, wie das Gchidfal nun manchmal ift, 
führte es die beiden Eroten auf der gemeinfamen 
Mittellinie ihrer Epiftenzen, der Briedeichftraße, 
wieder zufammen, wo fich eine folenne Prügelei 
enttidelte, bel der In abgeriffenen Ausdrücen von 
Komtefjen und Dollars und Ehincillamänteln die 
Rede war, fo da Die Eipo, in der Meinung, die Prii- 
gelnden jeien Mitglieder von Ententefommiffionen, 
aus urcht dor diplomatifchen Verwidlungen un- 
tätig aufab. 
Dies gejbab zur gleichen Zeit, als die Hauffewelle 
für Chindillamäntel wieder einigermaßen abebbte 
und Eharin Napbtali, der fünfte Frifchenmann 
in der Kette Wiesbaden via Lucie Wiesbaden, 
den fechften Zroifchenhändler intereffiect fragte: 
„Wos fennen denn algentlih ‚Chindiller"?“ 
Walther Brante 


Beifgenofjen 


Drt der Handlung: Bor dem Schaufenfter einer 
Kunfthandlung am Marimiliansplag, in dem ein 
Driginalporttät Bismards von Lenbadh ausgeftellt 
mar, 

Perfonen: Er und Cie, woblbeleibt, hodhmodern 
aber geihmadtlos gelleidet, echter Schiebertyp. 
Sie: „Sieb mal, dat is Profeffor Lenbad). 

Er: „Nee, dat is, gloobe ich, Bismard !* 

Sie: „Ad, quatfch doch nich, da fteht ja drunter 
Profefior von Lenbad !” 





Der Waffenpaf 


Eine Gene ohne Pointe 


Det: Pollzelwache. Breiter Tifh. dahinter 
Schulze, vor fih ein dides Aktenbündel. Dr. 2. 
lebt vor dem Tifch. 


Söutss (ehe Dr. &. duccdeingend an); 


„Gie 
in der Dr. 2. 





waffe fragen dirfen. 
Ste denn Iewerbanpt ene Scußtpaffe?" 


(Entrütet:) Wozu brauchen 


Dr. £.: „Das babe ich ja do in dem Gefud) 
ausführlich begründet.“ 
Schulze (left längere Zeit in den Akten): „Alfo 
Sie fielen fich gefäbrdet? — Hehebe. — Ya, die 
Kreishauptmannichaft hat awer befchieden, Da Ge 
nur bedingt ene Waffe tragen dirfen, nich 
immer. Ihr Antrag bat alfo gar genen Zwed, 
denn Inmer dirfen Ge ja den Revolver nich mit- 
nehmen, und Ge Bönnen doch oo nid milfen, 
wann Sönen die Gerle was auswifchen wollen.” 
Dr.2.: — madıt ein dummes Gefiht — 
Schulze: „Wann wollten Ge denn zum Belfchbiel 





die Waffe Iragen ?” 

Dr.£.: „Zum Beifpiel in der Nadıt.“ 
Schulze: „PÖ, in der Nacht. — 
und 


Da felafen Gie, 
Scpartatus oo. — Außerdem gibt es dod 





toiffen Cie, wenn man fich darauf 


Schulze (freng); „Bitte, Beine Beleidigung! (Im 
Snquifitorentone:) Was baben Cie denn iemwer- 
haupt in der Nacht auf der Ötrafie zu fuchen ?* 
Dr. 2,: „Gott, zum Beifpiel bin Ich doch fehr viel 
im Thenter.” 
Schulze (veräbtlic): „DE, — Dieader! — Wenn 
Sie fid) nefährdet, fieblen. dann geben Ge eben 
nich Ins Dbender.” 
Dr. £.: — (lad) —. 
Schulze (gereizt): „Und wenn ih mal annehme, 
ie betämen die Erlaubnis; — Cie denken wohl, 
Cie dierften mit dem Revolver fhiehen 7" 
Dr. 2.: „Ja, felöftverftändlich, wenn ic) angenriffen 
würde.“ 
Schulse: „O8, da nennten Ge fsene reinflinen. 
Betimu.) Cie Berfen nicht föleken!" 

Dr. ©: — macht eln dummes Gefiht — 
Schulze: „Denken Gie verleicht, mir Schandarm 
dierfen jchlehen ?” 
Dr. £, (wid feindlich): „Das ift eben fchlimm ne- 
mug, "besbalb And ja auch folde Zuftände bei 


Schulze lirenn): „Bitte, geine Beleidigung”. (Und 
im Tone des Mitleids für diefen Kümmerling:) 
„Ita, und wilfen Ge, wer foll Jon denn oodh was 
dun? Das gloobe id) garni. Und warum denn 
vo? Höchftens, daß fe Gie mal richtig ver- 
bauen,” — 





br 


Dr. 2.: „Herrgott, weil fie ih rächen wollen, die 
Kerls, und weil fie mich für gefäbrlicy halten. . .“ 
Schulze: „Nu, was foln mir Schandarm denn 
da ericht fagen?“ 


„Ana — — —. Ihnen tut doch keiner 
was,” 
Säulze: ??? 
Dr. 2.: „Cie haben doc) aud) niemandem was ge- 


tan, und find doc) den Leuten auch Baum gefähr... 
Schulze: „Ale bitte, wenn Ge beleidigend ivern 
wolln . . .' 
Dr.£.: „Ra, fein Sie mal friedlich. — Schreiben 
Sie alfo zu den Akten, daß ich die Waffe führen 
will. wenn die Cage unrubig ift.“ 
Schulze (befriedigt): „No, fühn Ge, das is 
doch wenigftens ene genauere Beftimmung . 
(fehreibt) „. . . Un willen Ce, am beiten is cs, 
iewerbaupt von fowas de Hände zu laflen . . .” 
Uienfpienel 


Bom lieben Publikum 


ih fiße im Theater. 

aupimanns „Ratten“, 
Dor mir ein Ehepaar in den beften Jahren; nad 
den Brillanten zu fchließen — Schieber. Nadı 
dem zweiten Akt unterbricht fie das Gcokolade- 
futtern und flüftert ihrem Gemabl zu: „Du, aber 
warum beißt das Gtüd denn eigentlich ‚Ratten’?” 
Er, grob: „Du dachteft wohl, da kämen Ratten 
auf die Bühne?“ 
Das fand Ich unfreundlich, denn der Mann follte 
feinem Weibe Führer, Berater pp. fein. Dann 
fagte Ich mir: Abo, der Burfche weiß felbft nicht 
Befcheid und bemäntelt das mit Grobheit. 
Aber das war ein Trugfchluß. Nach dem dritten 
Abt belehrte er feine beffere Hälfte ducchaus, wie 
es fich nebört, 
Gr fagte: „In modernen Gtüden hat der Titel 
(er fante ‚Titel‘) mit dem Inhalt meiftens gar 
nichts zu tun, dem fegen die Dichter und Theater- 
Teute nur fo gleichfam als Reklame Über das Stüd. — 
Da Ift zum Beifpiel ein Stü® von Wedekind (weißt 
du, der ‚Die Büchfe der Pandora’ gefchrieben hat), 
das heißt ‚Mufit‘. Jh gebe binein: Aber von 
Mufit kommt in dem ganzen Crüd nit das 
geringfte vor.“ Ulenfplegel 


Lieber Eimpliciffimus! 


Ich fie mit meiner dreizehnjährigen Tochter Im 
BWirtsgarten von Brauendiemfee. Cie Schreibt Ihrer 
Lehrerin eine Poftkarte mit dem Bild der Brauen- 
infel auf der NRüdfelte und den Gchluftorten: 
„Sende Jhnen auch von der hinteren Anficht einen 
berzlichen Gruß.“ 


Komme ich vorgeftern aus dem Hamburger Brei- 
bafengeblet, nebt vor mir ein Arbeiter mit einem 
Heinen Beutel In der Hand. Als wir an die Zoll- 
ftation Bommen, fragt der Zollbeamte den Arbeiter: 
„Was haben Gie da in dem Beutel?" Antiwortet der 





Zwei Welten 


Arbeiter: „Heunerfudder.” Darauf der Zollbeamte: 
„Loffen Gie mal febn!” Als der Arbeiter den Beutel 
öffnet und der Zollbeamte den Inbalt fieht, fan 
er ein wenig empört: „Das ift ja Bobnenkaffee!” 
Darauf der Arbeiter; „Jäb, wenn's dat nich fräten 
wöt, anner’s kriegt's nix!” 





In der Religionftunde erzählte ich Mebenjäßrigen 
Mädchen die Gejbichte von Abrabam und feiner 
Stau Cara. Da rief ein Kind: „Sräulein, davon 
fann Id ein Lied fingen!“ Und es fang nady der 
Melodie: „Studio auf einer Reif’": 

Abraham war 100 Jahr‘, juchbeldi, jucibeldn, 

Sara war fchon M Jahr’, juchbeidi, beida. 

Da kam noch was Kleines an, 

Allen Refpett vor Abraham! 

Juchheidi, juchheida uf. 


Bom Tage 


Die Aktiengefellfhaft Mager, Gefellfchaft für 
Nahrungsmittel und Pflanzenbutterfabritation, bat 
Laut Mitteilung In „Reidye-Anzeiger” unlängft be- 
fchloffen, den Vertrieb von Bijouterieraren, Lhren, 
Goldfachen uf. aufzunehmen. Jept beruft Ne von 
neuem eine Generalverfammlung ein, die befchließen 
Toll, daß die Gefellfchaft von der Boldiwarenbranche 
toleder zu den Nahrungsmitteln und der Pflanzgen- 
Butter zurüdktehtt. Welden ungebeuren Wert 
müflen die Mafchinen diefer Gejellfchaft haben, 
mit denen man je nad) Bedarf Margarine und 
Goldwaren berflellen ann! Nodı ein paar gleich 
wertvolle Patente, und Deutichland bringt die 
bundertundzmeiunddreiiig Milliarden Goldmart 
für die „Reparation” fpielend auf! 

Bor kurzem bat das preuflfche Gtaatsminifterium 
den Handelsricjtern den Titel „Handelsgerichtsrat“ 
verlieben. 

Die preußlfchen Scharfrichter haben darauf bean- 
tragt, mit Rüdficht auf die Debenswichtigkeit Ihrer 
Amtstätigkeit ihnen die Amtsbezeichnung „Scharf- 
gerichtsrat” zu geben. 


Nach der Hochflut 


Mäplich finkt Die Inderziffer. 

Niedrer wird der Warlerftand, 
Und dem forgenmüden Schiffer 
Winkt von ferne endlich Land, 


it's das Paradies des Traumes, 

80 der Mild;quell nie verfient, 

Und im Laub des Schladmwuritbaumes 

Sich der Taubenbraten wiegt? 

Der zwingt uns dort die Wüfte, 

Kabl_und Dürr, zu harter ron? 

2... Oder fplegelt jene Küfte 

Nur ein Trug der Luft, zum Hohn 

Unfrer täufchenden Gelüfte? 

Bängli fpäbt der Menfchenfohn. 
Hans Alfced Khm 


GBeihnung von B. Hrubner) 





„Omelette soufil&e Eenn Ge nich"? Pommes frites ham Ge nie jehört? Ja nu fagen Ge bloß mal, beite Frau, wo ham Ge denn 
bis jege jelebe?“ 
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Lieber Simpliciffimus! 


Ein junger Mann tritt in einen Zaden und bittet 
den Inhaber, im einen Bünfzigmarkfchein zu 
mwechfeln. — Wieviel er dafür haben wolle, fragt 
Ihn der Kaufmann. — „Nun, fünfzig Matt, feldft- 
verftändlih!" — Der Kaufmann zablt ihm die 
fünfzig Mark und begleitet den jungen Mann zur 
Tür, Indem er fi) einmal über das andere bei ihm 
bedankt. Der junge Mann fragt verwundert, 100- 
für jener denn danke; er felbft fei doch derjenige, 
der zu danken babe, Worauf wiederum der Kaufe 
mann in Erftaunen gerät und gan verbläfft fragt: 
„Da, haben Gie denn nicht gervußt, daf der Schein 
falfch ft? Das echte Geld Hat ja heute nicht 





viel Wert mehr — aber für gute Jmitationen mit 
fo hobem Kunftivert, tie der Schein da, zahlen die 
Sammler heute die höchften Preife!* Reander 


Im Mädchenerziehungsinftitut der Englifchen 
Bräulein in R. erregte ein Zögling wegen feiner 
überftarten Büfte das Mißfallen der Grau Oberin. 
Als unlängft eine Bicchliche Progeffion ftattfand, 
verbot die Oberin dem Zögling die Beteiligung, 
weil fie die Aufmerkfamkeit der Teilnehmer auf fi) 
Ienten würde. Nachmittags Ift Rofenkranz. Der 
Zögling bat, davon befreit zu werden und dafür 
fpazierengeben zu dürfen. Die Dberin wies das 
Gefuc ab, da unfer Herrgott fich jedenfalls freue, 


1806 


wenn fie an dem Rofenktanz teilnehme. Da plagte 
der Zögling beraus: „War id vormittags bei der 
Progeffion unferem Herrgott zu did, fo bin id es 
ihm aud) nachmittags.“ 


Dr. R., Arier, aber brünett, hervorragender Anti 
femitenbäuptling, ordiniert in feinem Sprehzimmer. 
Ein trittder andersgerichtete Lei Jfrael, wird unter- 
fucht und adgefertigt. Merkiwürdigerweife verzögert 
er feine Entfernung, betrachtet vergleichend Dr. N, 
und deffen im Zimmer hängendes Ölporträt. „Nun?“ 
fragt Dr. R. ungeduldig. „DVerzeihen Ge, Her 
Doktor.” fagt Lei, „aber diefe Ahnlichkeit! Weinen 
mögt' mer! Ganz mein verftorbener Bruder! Ganz 
mein verftorbener Bruder!” 


Zelchnung von Tiilhelm Chu) 











„Den Goethe — num aljo den Goethe verftehe ich nichel Was macht der Mann noch in Deutfchland — bei der ungeheuren SKriegs- 
fontribution und den neuen Steuern, und wo der Thaler Leine. zwanzig Grofchen mehr wert ift? Der findef doch auch in einem 
Land mit hoher Valuta fein Forttommen — bei dem Talent!“ 
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Sa, Sfüdfer, das ift ganz was andres! ee 











„Was is denn dös für a Gauftall — jo off mir aufjchlag’n, fchlag'n dö andern aa aufl Da gibt's nie an 
Preisabbau!“ 


Der Hundefänger 


(@- Heutner) 





Wie Sferne gehn Gebete... 


Die Nacht hat alle Dinge 
In dunkle Scham geftellt, 
Dafı fie fich felbft ducchdeinge, 
Ruht einfam alle Welt, 


Wie Sterne gehn Gebete 
Ducd) Ding und Traum und Blut; 
Als ob Gott felber mwehte 


In Ihnen — Mar und gut. 
Honne Joh 


Opfer 
Bon A. M. Frey 


In der Siehe, die um die heiße Mittageftunde leer 
mar und ganz durdkühle von dem dämmerigen 
BVorfihbinträumen Ihrer Heiligen, kauerte ein altes 
Weib in Andadit. 

Als fie die legte Perle des Rofenkranzes binweg- 
gemurmelt hatte, erbob fie ih mübevoll — mit 
dem gebogenen Rüden und den vorftürzenden 
Schmalfcultern Baum größer als vorher und Immer 
nod) einer Knienden ähnlich. 

©ie mwähnte, genug gebetet zu haben und gedachte, 
nun ein iwenig zu fteblen; denn Gott war wohl 
gut, aber das Leben war hart. Dies Leben, das 
die Menfchen tor achfelgudend. bereiteten dadurch, 
daß man fi) nicht um fie fümmerte und fie Darben 
ließ. Alfo mußte fie für fi) felbft forgen, fo gut 
fie konnte, Bielleiht duch einen Plan, der beim 
Abfingern des Rofenkranzes aufgetaucht war. Wer 
batte ihm abgefandt und Ihr eingegeben? Mög- 
lich, der Heilige dort. 

Es mag eine faure Arbeit, eine gefährliche fein, 
dem Opferftot in der bekannten Art etwas ab- 
zulugen. Oder ift es vielleicht nicht ein febr 
nervagtes Beginnen, mit der Pelmrute durch 
die Kirche zu laufen und durch den Gclif 
nach Kupfer- und Nidelmünzen zu fifchen? 
Jhr wird die Arbeit Geute, auf den Wink 
des Heiligen bin, leichter fallen, und fie wird 
zugleich einträglicher fein. Die Menden 
twiffen von fich felöft, daß fie Böfe find und 
auf üblen Wegen; die Menjchen haben fo 
ungeheuer viel Geld, — weit weit mebr noch 
als vor dem Kriege, hinter dem fie ber- 
fehreien, er babe fie arm gemacht. Und weil 
die Menfchen tiffen, daß fie fchledht find, 
opfern fie gern der Kirche, um fi ein wenig 
Geelenbeil zu Baufen. Sie opfern Geldfcheine, 
Papiergeld. Das Ift es: Papiergeld! 
Brübßer mußte man ftob fein, wenn ich vom 
Grundedes Opferftortes hereinpnar Pfennige, 
die an der Rute leben blieben, herauf ans 
Tageslicht und in die Tafche ziehen liefen. 
Heute kann man den Dpferftod mit ge- 
baufdhtem Zeltungspapier ausfüllen bis zum 
Einwurffchlig. Was dur) Ihn eingeworfen 
wird, bleibt hoch liegen, bleibt gemifler- 
maßen obenauf liegen, fo daß man es mit 
den fpigen Bingern des dürten Dafeins leicht 
herausholen kann, — Wie? Die-aufs Papier 


gebetteten Münzen werden nicht Mappern. tie 
fle's fonft fun, wenn fie binunterfallen zu den 
andern? — Pab, die Menfchen haben das Ge- 
Mapper der Münzen vergeflen; fle werden nicht 
fugig werden. Papiergeld Moppert nicht, Heute 
macht Geld ein hartes und klingendes Geräufch 
mebr, beute fchleicht es auf feigen und faferigen 
Sohlen dur die Welt, 

Die Alte läßt den vorgefchobenen Kopf kreifen; 
ihre gefhwächten Augen fuchen: außer den Helllgen 
entdedt fie Beine Beftalt in ber Nähe. Die Helligen 
fcheut fie nicht; fie feben ins Herz einer armen 
Brau, and in den leeren Magen. Cie verftehen, 
daß der Menfch, der kein Heiliger ift, ein wenig 
für fi feldft forgen muß. 

Die Alte zieht behutfam eine Zeitung aus der 
Zafche und beginnt, fie zu zerreifien und einen 
‚Knäuel berzuftellen. Das nefnitterte Papier raufcht 
und rafcelt. Es erfchredtt fie und fie bält inne, — 
Wie es halt In der Kirhe! Als Lade über Ihr 
Beginnen Jemand böbnife, der es [dom Durchfchaut 
dat? — Sie fpäht wieder umher: niemand Ift da, 
und die Heiligen laden nicht. 

Dennoch lacht jemand leife. Die Alte Hat ihn 
nicht gefehen — und bört ibn nicht, Er fteht abfeits 
Im Gut der frommen Dunkelheit. Ein Mann. 
Er hat gute Augen und er fieht, wie das Weib ge- 
Baufchtes Papier in den Dpferftod binabftopft. 
Nore Hände fliegen; fe bringe es kaum zumege, 
Und fie wird fi nicht Mlar darüber; ob fie's gut 
gemacht bat, ob der Knäuel richtig fiht. — Die 
Münzen werden an Ihm links und rechts in die 
Ziefe gleiten Können. Die find verloren. Wenigftens 
Happern fie dann, — als fei mit dem Gtot alles 
In Ordnung. Aber die Geldfcelnel Die bleiben 
obenauf liegen. 

Heut am Abend, wenn bie ftarte Befuchszeit vor- 
bei ift, mird fie machfehauen, was fie gewonnen 
bat. — Cie wendet fih, binwegzufchlürfen; fchneller 
wird ihr Gefchleife durchs Kirhenfhiff. je mebr 
fie lostommt von dem Dpferftot; fie fchlägt das 





Kreuz; und wankt binaus auf den weißen Plag, 
der ihr mit felner ganzen Sonne Ins Gefidht prallt, 
Eilig fegt fie die blaue Brille auf. — 

Der Mann in der Kiche tritt an den Det, an dem 
die Alte fo gebeimnisvoll hantiert hat. Er fpäht in 
den Schlip: Ach, weld ein plumper Schwindel! Er 
entdedt ihn gleich; er begreift gleich feinen Zmed. 
Ein wenig zieht er den Zeltungsfegen in die Höhe, 
um ganz fiber zu fein, dafı er fidh nicht irct. Geinen 
großen Fingern fällt es fhwer, durch den Gchlig 
das Papier zu foffen, aber es gelingt dod. Nun 
fönnte er diefe alberne Diebserfindung leicht aus 
dem Dpferfto® entfernen und die Diebin, kommt 
fie heran, um Ihre Brüchte zu ernten, einer er- 
fchrorenen Enttäufchung überlaffen und der halben 
Geiwißhelt, ertwifcht zu fein. Die wird nicht mehr 
zu mardern verfuchen. 

Soll ee fo verfahren ? D nein. — Er lächelt wieder 
und ftopft forgfältig dle Zeitung In den Etod zurlid, 
mit dem ganzen zarten Aufwand, defien feine didten 
Finger fähig Mind. Cr bemüht fich fehr, die ein- 
fältige Geldfallegenau wieder beruftellen. Vielleicht 
gelingt es Ihm, das Papier nody ziwetmäßiger ein- 
auordnen, als es der alten rau mit zittrigen Bingern 
gelungen war? — Er unternimmt es. 

Dann gebt er, obne gebetet zu haben, obne das 
Kreuz gefchlagen zu haben. Er lädyelt immer noch. 
Aber obwohl er nur obenbin lächelt — fiebt fein 
Geficht nicht aus, als werde es ganz verzerrt von 
Gar? — — — 

Gier treibt die Alte, eb" es noch [päter Abend und die 
gute Befuchszelt vorüber ift, wieder In Ihre Kirche, 
Sie muß beobadhten, ob der Dpferftor fette Ge- 
fchäfte madıt. 

Die Kirche ift voll von Gottfuchenden, im Weg- 
‚gehen begriffen, denn Ihrer winkt ein Nachtmabl — 
Biertifch und Fleifeh, Auch die Alte hofft auf 
einen befferen Abend; das wird vom Ergebnis 
ibrer Erfindung abhängen; vielleiht kann fie fi 
beute ein Stüd von dem Käfe Paufen, der weich Ift 
und leicht zu kauen. 

Sie fteht und lauft; fie Iauert nicht mit 
den Augen, denn fie fießt nicht genug. Nun 
in die Berbanf gelehnt, hört fie Bortgehende 
vorbeifluten, gegen ihren Opferftod bin und 
an ibm vorüber. Gie hört das Enappe, tidtende 
Ballen von Münzen. Nur Münzen ? Mögen 
fie tiden! Was da lautlos bineinfällt und 
oben bleibt, Ift beffer. Sie kichert ein wenig. 
Ihre Kiefer mablen, als genöffen fie fhon den 
Käfe. Geduld! 

Audy der Mann Ift wieder da, Ganz dicht 
ftebt er beim DOpferftod. Er will nicht weniger 
beobachten. Er lächelt fchon wieder. Nur 
Münzen fallen hinein, gleiten weg vom Papier 
und Plirren gegen den Grund ? Ach, die Bor- 
tichtung der Alten fcheint wenig zu taugen, 
ihre Lumperei wird am Ende gar nicht redit 
offenbar? Da müßte man am Ende nadı- 
helfen, wie? 

Und er hat einen Einfall, der Ihm ftolzes 
Grinfen entlodt. Er zieht feine Brieftafche, 
wählt aus ihr die fauberften Markjcheine, 
drei Stüd, benegt mit eifrigen Lippen einen 
Bleiftift und fchreibt, die Kicchenwand als 
Unterlage, forgfältig auf jeden der Echeine 
ein Zort oder zwei, Läßt das Papiergeld in 
der äußeren Rodtafche veridwinden, damit 


es bereit liegt für fenellen Zugeiff, und wartet 
weiter. 

&r beobachtet fcharf die Hände der fpendenden 
Srauen. Es wird kein Geldfdhein dem Schlig über- 
anttoortet. Nur Münzen fiebt er bineingleiten; er iebt 
das deutlich) und hört ein regelmäßiges Tieten. — 
Wie lächerlich die verfehlte Berechnung der alten 
Diebin ift! — Zufrieden entziffert er die Auffchrift 
auf dem Dpferftod: „Bür die verwahrlofte Jugend“ 
ftebt dort in weißen unfchuldsvollen Buchftaben ge- 
malt. Alfo, der vermahtloften Jugend bat fie Gelder 
entziehen wollen! Man muß fagen, das ift ein 
ftartes Gtüd! 

Uneubig wird die Alte, Die Spannung auf Beute 
läßt fie nicht Länger In der Betbant ausharren. 
Auf treibt es fie und weiter weg vom Dre Ihrer 
Tat. Sie glaubt fih verdächtig zu machen, bleibt 
fie laufchend immer an der gleichen Gtelle. 

Baft erfchroden fieht der Mann, wie fie gebt. Gie 
wird doc auf Ihr Gaunerftüdchen nicht verzichten 
wollen? Golf er umfonft fi) der Gadie an- 
nenommen haben und fidh vergebens die Beine in 
den Bauch ftehen ? 

Aber die. Alte verläßt nicht die Kirche. Gie Bumpelt 
hinüber auf Die andere Gelte, Durch Diefen Parallel- 
nang fcheinen Ihr mehr Menfchen zu firömen — an 
einem andern DOpferftod vorbei und hinaus. DViel- 


leicht hätte fie beffer getan, diefen Gtod für ihre 
Ziwedte zu wählen; er wird offenbar reicher bedacht. 
Aber fie weiß, da er für die Armen der Gtadt 
aufgeftellt ift, und fie bat es vermeiden wollen, 
feine Einkünfte zu verringern. Am Ende befam 
man doch einmal felbft ein wenig aus diefer Kaffe. 
Nun allerdings, wo fie zu feben glaubt, daß Mild- 
tätigkeit bier ungehemmter floß als drüben bei der 
verwahrloften Jugend, bereut fie faft ihre Wahl. 
Nor Aufpaffer Hat fle nicht aus den Augen gelaffen. 
Und er durchfchaut fofort, weobalb fie id drüben 
am Dpferftot berumdrüdt. Alfo aud diefen hat 
fie mit ihrer Erfindung verfehen! Nicht etiva nur 
einen, twas einer ärmlichen Dieberei, die man nicht 
allgu hart verdammen müßte, gleich Bäme, fondern 
in flottefter Brechbeit die fämtlihen Gtöde der 
Kicdye. Großbetrieb! Ner will noch leugnen, daß 
man gegen folche Gubjette vorzugehen die heilige 
Pflicht hat! 

Almäplih bekommt die Kirche wieder das tief- 
dämmernde Geficht ihrer ballenden Einfamtei 
Leute treten unter das Portal, das Kinausführt in 
blauen Abend. Nun gilt es für den Mann, febhr 
gut aufzupaflen, Damit der rechte Augenblid nicht 
verfäumt wird. 

Da kommt fie fchon, die Diebin, zögernd beran- 
gefteuert. Es wundert ihn, daß fie nicht drüben in 





Der vergoldefe Aft 


den Dpferftot Hineingetaftet bat. WEIT fie diefen 
bier zuerft auf den Bang unterfuhen? — Gteht er 
felbft ihr bindernd im Wege? ch werde mich 
nleich entfernen, Verebrtefte. Nur einen Augen- 
blit noch! 
Er zieht das Papiergeld aus der Rortafche, läßt 
es in den Gto bineingleiten, mit der fadhten und 
frommen Bewegung des Dpfernden, feläge am 
Weibtwafferkefel nebenan das Kreuz und gebt ne- 
beugt. Die Alte kann berubigt fein, es Ift alles 
mit Ihm In Ordnung. 
Er gebt um die die Gäule herum, die Ihn ver- 
birgt, — reißt eine Tür auf und wartet, bis fie 
wieder gegen die Lederpolfterung dumpf zurüd- 
efblagen it. fehwenft auf Zehenfpigen in den 
düfteren Geltengrund und fteht genau dort, von 
mo aus er am Mittag diefes Tages die Alte 
beobachtet hat. 
Ad, fe fingert fhon In den Dpferftot hinein, den 
Bantigen Kopf mit den fÄhwaden Augen links und 
rechts werfend, wie ein Vogel, der Gchnabelhiebe 
austeilen till. 
Der Mann fteht auf dem Sprung. Nur, bei Bott, 
nicht zu früh zugreifen wollen! Das alte Nas muß 
den Raub feft in den Krallen haben, fonft leugnet 
fie nachher alles ab. — Er fiebt, dap fie etwas in 
(Schlub auf Seite 330) 


Gelnung von D. Bulbranffon) 
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„Darf man zum Stammbalter gratulieren?“ — „Aber fehe — Profil väterlicherfeits.“ 
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Müfferlicher Rat el ae 





„Ach wo, Fremdwörter! Wenn man eine Figur bat wie du, fpricht man fie aus, wie man fie fhreit, und Lächele Dazu.“ 


Die Aborffrau glaubf wieder an die Menfchheit 


Im Bamberger Hof am intern Ausgang reis und wie nun ihr Nafenfdinabel gierig picend niederftöht, 
Änt eine ältere Dame fceinbar weiblichen Gefclechts fühle id) meine gütige Bruderfeele wunderbar gelöft. 
und hadt mit dem fpigigen Nafenfchnabel nierig in die Luft. 
„Gür Herren“ fteht über dem nahen Eingang ihrer Trinkneldgruft. Wahrlic. fo Einen Bleibt dem Atenfäen unvergögalic, ftart — 
h tu es nur einmal, Freund, für zwölf bis vierzehn Mark, 
Di Ne a a onen A Beat alaube, es lobnt fich. Breund, du füblft zu jeder Brift, 
mpfinden . da du eii it Güt: öl fen. 
doc) Laff” Id) es einmal beifeite und fage mit feivolem Ton: an Derseinil; mit One engerälkianpeten.SM 
« Siehe, da fit fie freundlich blitend und beflätigt gern, 
JG mathe mie einen Ocherg nilt Ihe — ba Haben vie Belbe was "bon. yap fie wieder an die Mtenfihheit alanbt . .. vor Dem Abteil für Herrn. 


Ich fclde ihr durch die Zenzi einen Nierenbraten und ein Dunkles 


und ergöge mid) fredy am Anblic ihres Augengefunkles . .. Pater Scre 
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ie verehrlichen Leser werden gebeten, sich bei Bestel- 
lungen auf den „Simplicissimus“ beziehen zu wollen. 
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Sankt Bürofrafius 


Infolge der tropifchen Hige wurde in einem Im 
Weichbild der Stadt Augsburg vor Burgen fertige 
erftellten Krafttanal viel gebadet, obwohl das 
Baden dort „verboten“ ift. Allein die befonders 
abendlih zu faufenden anftrömenden Badegäfte, 
Männlein und Weiblein, maren nidjt mehr zu 
halten, und fchrieb das patroullierende Auge des 


Gefeges einen oder eine der in flagranti Ertappten 
pflichtfchuldigft In fein Anzeigebud, fo entledigten 
fi ingwifchen an anderen Stellen Dugende neuer 
Miffetäter ihrer Kleider und fprangen luftig ins 
Waffer. Angefihts der Nuglofigkeit folhen Be- 
ainnens ließ die Behörde der Gadıe vorerft ihren 
Lauf. Neben Stadträten und Bürgermeifter fand 
Ah auch die bohtwohlläbliche Geiftlichteit am 
Badeplag ein, um in puncto Gittlichkeit den prüfen- 
den Mapftab anzulegen. Scheinbar auf Grund 


Syitem Klante-Röhn 


folder Informationen faßte num der Stadtrat 
folgenden Befdluß: 

1. Das Badeverbot im neuen Kraftfanal der 
Wertach bleibt ftrengftens aufrechterhalten. 

2, Es werden jedoch, um Unglüdsfälle möglicht 
bintanzubalten, in die fehrägen Kanalböfchungen 
Rottreppen zum Ein- und Ausfteigen der Badender 
eingebaut. 

3. Es wird ein umgäunter An- und Austleideplaf 
fürs weibliche Gefchlecyt neichaffen. 


Aging von Wilhelm Chu) 





Gerigige durch den beifpiellofen Erfolg der Berliner Wetfkonzerne haf der Finanzminifter endlich eine ebenfo ausfichtsreiche wie 
für das Publikum amüfante Form der Stenererhebung gefunden: die Reichswettbant. Wett-Ihema bis auf weiteres: Aufftieg 
oder Untergang Deutjchlands. 


„Deutjchland über alles — —“ 


Sioifchen Sid und zwifchen Norden 
wäre faft ein Krieg geworden, 

wie er zwifchen Leu und Ar 
fon einmal befindlich war. 


Zwifchen Wirth und zwifchen Kabren 
ift er Hin und her gefahren, 

der erregte Bruderzioift, 

welcher faunt zu dämpfen ift. 


Db wie uns bei Kahr und Wirthen 

efwa in der Farbe ireten, 

als uns jeder fchwarz erfchien? 

Wer will wen wonüber ziehn? 
Smonud 


Endlich allein 
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MUVLBRunSSen 


Zeichnung von D. Butbeanffon) 








„Hoffentlich räum” ich nicht, dafs ich ftatt dem Nucfadt meine Frau in den Armen habe.” 


ein fchmußiges Tüchlein widelt; fie ftedt's in die 
Tafche. 

Sie wendet ih wankend zum Gehen; die Tat ift 
geplüdt. Bereit ift fle von Ihrer Aufgabe. rei 
zu fein davon, beglüdt fie für den Augenblick mehr 
als das erliftete Geld. Gie [hmankt fo fehr, weil er 
fie doch Höllifch angeftrengt hat, der erfte Diebftabl. 
Da fpringet der Mann in drei Sägen auf fie los. 
Der Teufel fpringt Durch die Kirche, Er braucht 
fie gar nicht anzupaden — fie fintt von felber um. 
Er muß ibr bebilflich fein, fih aufzurichten. „@e- 
fteben Gie alles ein“, fagt er. 

Sie bettelt und wimmert. ie macht Handbemwe- 
gungen: dort hinaus möchte fie — In den milden 
Abend — fort von (fm, nict ins Gefängnis, adı, 
lieber Herr, nicht ins Gefängnis, 

„Ja. Kommen Sie nur mit“, fagt der Mann kalt 
und gefchäftsmäßig. „Berubigen Sie fih nur", 
fagt er von oben herab In einem troftrelhen Ton, 
von dem er hofft, er werde fie williger machen. 
„Es wird den Kopf nicht foften. Sa, ja, ja“, 
leiert er. 

Sie läßt ih von ihm fchieben. Jmmerfort fallen 
Ihe Worte aus dem Mund, ein wirres Beftammel. 
Er bört nicht darauf. z 
„Zum nädften Schugmann“, fagt er. „Dann ift 
die Sache für mich erledigt. Weiter haben wir 
nichts miteinander zu fchaffen. Dann find Gie 
mich los.“ 

Er findet gleich einen, der ordnungsgemäß auf dem 
Pla im friedlichen Abend ftebt. Wie die Alte das 
furchtbar aufgerichtete Wahrzeichen aller Vergeltung 
fiebt, will fie entlaufen. Es bleibt bei einem febhr 
lächerlichen Verfuch. 

„Her muß ich Jhnen eine Diebin übergeben”, er- 
Härt der Herr dem Schumann, der wohliwollend 
falutiert und bereit ifl, Dienftliches entgegenzu- 
nehmen. 


Der Herr erzäbft dem Schugmann ausführlich die 
Gefcichte mit dem Dpferftod. Der Schupmann 
lächelt anertennend bei den Enthüllungen von Lift 
und Gegenlift, Die gute Sade bat gefiegt; der 
fremde Herr flößt Adıtung ein. 

Der unterftreicht: „Keine gewöhnliche Diebin, wiffen 
Sie, fondern eine fehr dDucdtriebene. Collte man's 
glauben: Die fämtlihen Opferftöde, fünf an der 
Zabl, bat fie auf ihre Schändliche Weife für eine 
Beroubung eingerichtet.” 

Die Alte, die es mittlerweile gelernt hat, ein wenig 
dem Gelpräd) der beiden Männer zu folgen, fhüttelt 
den Kopf jo verzweifelt, als wolle fie ihn abfchütteln 
vom dürren Halfe. „Einmal, einmal, nur einmal!” 
lammerte fie. 

„— Und nun zeigen Sie uns ber, was Gie geftoblen 
haben“, fagt der Mann in großem Tone, und der 
Schupmann ahnt gleich: jegt komme noch etwas 
gan Befonderes. 

„Ich babe ihr nur Zeit gelaffen. einen Dpferftod 
zu plündern, aber ich habe es fo eingerichtet, daß 
es gerade der rechte war", jagt er, der die Ber- 
bredyerin eingefangen bat. Und zu ibr, Die wieder 
derftummt unb ganz verftändnislos in den Abend 
aittert; „Sie haben das erbeutete Geld in ein Tuch 
sefchlagen, das Tuch In die Schürze geitedt. ch 
weiß alles. Her damit.“ 

Die Alte padt fofort geborfam aus. Es fommen 
vier Marticheine Ins abendliche Licht. Der Mann 
entreißt fie ihr. 

„Gehen Sie, bier,“ fant er mit breitem Geficht und 
breiten Beinen, ausrubend ganz auf feinem Mugen 
Siege, „was fteht bier, auf drei Scheinen? Hofef 
Richtlinger ftebt bier Deutlich gefchrieben. Dreimal. 
Auf jedem Schein einmal. Mein Name, mein Geld. 
Dod wohl eine — fozufagen eine Lüdenlofe Über- 
führung der Diebin, wie?“ 

„Allerdings“, gefteht der Schugmann ehrfürchtig. 
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„Dies war befonders wichtig für den Koll, dafı die 
Diebin leugnen follte”, erllärte der Mann fein 
Bangfoftem. „Aber fie leugnet ja gar nicht,” — 
Dies fchlen Ihm Teld zu tum. 

„Eine Mare —,“ ließ fidh die Orelfin vernehmen, 
„eine Mork gehört mir, Eine Mark; ..“ 

Der Mann lachte herzlich. „Die vierte Mark, wie? 
Nein, mein Schlautopf. darauf fallen mic nicht 
binein. Cieb, wie geriffen du Bift! Well mein 
Name nicht darauf ftebtl Aber aus dem Opferftot 
ftammt fie doc, die Mark.” 

„Hab' ich gehabt!“ geifert die Alte, „Hab' Id) vor- 
ber fchon gehabt. Gehört mir! — Ad. mein ganzes 
Geld!“ 

Die beiden Männer ladjen einander nur an. ie 
verfteben ich. 

Der Liftenreiche patfcht in die großen Hände. „Alfo 
Schluß!” verkündet er. Und er wird wigig; er fagt 
zu dem Gchugmann: „Kommen Gie gut nach Haufe 
mit Jhrer Dame“ Aber bevor er fid) trennt, fällt 
ihm noch etwas ein: „Meine drei Mark möcht ich 
gleich mitnehmen, Eintwandfrei eıwiefen, daß fie 
mir gehören! Angaben über meine Perfon haben 
Cie, falls das Gericht mid braucht.“ 

„Bewiß wird das Gericht Gie fpäter bei der Ber- 
handlung brauchen”, beeilt fidh der Schumann, die 
Wichtigkeit diefer Zeugenfchaft Ins rechte Licht zu 
rüden. Und dann bändigt er, geblendet von den Lel- 
fkungen diefes Mannes, die drei Markfcieine aus. 
Man gebt auseinander, Faft muß der Schukmann 
die Alte tragen. Cie bolpert über die Dunklen 
Schwellen ihrer Angit. Wie troftlos der zerfahren- 
graue Rot ihre Hüften umfchlottertl Das weiße 
Zöpfchen hat ih vom Gchädel gelöft und winkt 
Hilfefuchend in die Nacht. 

Aber neben ihe die Uniform ift fiegbaft blau und 
ftraff. Etwas bligt an ihr; es ift das funkelnde, 
reine Schwert der Gerechtigkeit. 


Aufcuf an den lieben Gof£ 


Daß unfer VolE fich wieder Präftigt. 
gib panem, Herr, eb’r heut wie morgen. 
Denn die Regierung Ift zu ftark befchäftigt: 
fie muß für die Circenses forgen. 
Ioden Päng 


Lieber Simpliciffimus! 


„Ein Brief vom Finanzamt, nod_dazu in den 
Berien!“ fagte mein Freund, ein Borftbuchbalter 
bei der Regierung, den Ich foeben zu einem Morgen- 
fposiergange abholen wollte. „Entfculdige”, fagte 
er. den Brief öffnend, während der Briefträger Die 
Wohnung wieder verließ. Und dann rief mein 
Breund: „Jent da fchau ber! Da—lies!!" Gtand 
da ein Gafj: „Ihr Einfommen fdeint uns demnach 
au gering.” 

„Mic auch!" fehrieb mein Freund, der Korftbuch- 
balter bei der Regierung, dem Sinanzamt zurüd, 


Meine Tochter befucht Die vierte Klaffe der 1. Höheren 
Mäpdıhenfchule im 2. Gelegentlich einer Unterhal- 
tung über die Qualifitation ihrer Vehrer und Lehre- 
tinnen, die sweifelsobne eine ganz vorzügliche zu 
nennen ift, fehlen doc) bei allem Lob, das Ich der 
Schule fpendete, Die Befähigung von Frl. Dr. II, 
nod) nidt in das eichtige Licht geftellt zu fein. Denn 


Nu 
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Burzerhand werde ich in meinen Ausführungen von 
feiten meiner Tochter unterbrochen mit den Worten: 
„Gie ift in Rom gewefen und bat alle Götter ge- 
fehen — und Zeus bat fie felbft zu Haufe.“ 





Am Konftanger Hafen betrachten zwei Schwaben die 
dort liegenden Dampffciffe und ftellen dabei feit, daß 
das Württemberger Schiff „Stadt Briedrihshafen“ 
noch das unverjebrte TBappen famt der Königstrone 
trägt, während am badifchen die beiden Greife zwar 
noch das Woppenfcild, aber keine Herzogstrone 
mebr hüten. Da meint der eine der Cchwaben: 
„eg Schau Die Badenfer an: des onfchuldig Krönle 
bent fe mwegg ERBRE: aber ihre zwol g'fräßige Beier- 
töpf' fend no do. 


Die AR 


2. babe drei Freundinnen, [hwarz-blond-rot: Irene 
ichtarz, Dienstags), Marga (blond, Donnerstags), 
Lizzi (eötlih, Gonnabends). Die „Juuftcierte” 
bringt eine Preisfrage; zufällig finde ic eine balb- 
twegs annebmbare Löfung. die nünftigenfalls einen 
„Troftpreis“ von fünfzig Mark erringen dürfte; 
ich rießiere vierzig Pfennig Briefporto. Am Diens- 
tag. Donnerstog. Sonnabend erzähle id Srene, 
Marga, Lips: „Weißt du, Schal, ich babe eine 
BRteS. eingefandt; ich betomme_ ficher fünfzig 

ct.” — „Den Preis betomme Id”, jagte jede der 
er weil fie alle aus guter Bamilie ftammen und 
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wiffen, da ein anftändiger Menfch folden Ge- 
legenheitsverdienft mwohltätigen Zweden zufühtt. 
Ich verfpreche es. 

Am Mittwoch. früh erhalte ich drei Telenramme: 
„Herzlichen Glüdwunfd, zweltaufend Küffe*, und 
am Nachmittag einen Brief vom Verlag der 
„uuftrierten“: „Sehr geehrter Herr Wir freuen 
uns, Jhnen mitteilen zu Pönnen, dai Jbrer Ein- 
fendung zu unferer Preiefrage der erfte Preis In 
Höhe von zweitaufend Mark zugneiproden worden 
if. Die Veröffentlihung des Ergebnilles ift in 
dem beute erf&ienenen Hefte erfolgt. Wir über- 
weifen Jbnen Dielen Betrag p. p.” 

Mein glüdlicher Gedanke koitet mich 3x< 2000 — 
6000 — 2000 =4000 Marl. ch löfe keine Preis- 
fragen mehr. 


Schaßgräber von heufe 


„Arm am Beutel, ftant am Herzen" fchleppen auch 
wie unfte „langen Tage*, Und grüben ums Leben 
gern einen Gchag (Anzeige beim Binanzamt vor« 
behalten). 

Grant ich bloß: wo? 

s feblt ja keineswegs an fhönen Seelen, die uns 
einen Scha verbeifien, einen „Schaf der Armen“, 
Aber neben wir zu ihnen In Ibre Vortragsfäle und 

auberfabinette — was finden wir dort nach des 

‚ages Arbeit? 

Abends Geiten. 


(ZB. Tb. Heine) 





Theorie und Praris 

Jüngft fanden in Berlin die großen Kundgebungen 
„Nie wieder Krieg” ftatt. Ydy fab mir die Mafien- 
aufzüge an und befand mich gerade auf dem Heim- 
meg, als fchmetternde Klänge von unverkennbar 
militariftifcher Färbung mein Obr erreichten. Nanu, 
war die Gegenrevolution im Anmaridy, oder was 
bedeutete diefe unerhörte Provokation pazififtiichen 
Doltsbewußtjeins? 


Als ih um die Eite bog. wurde mic Aufklärung. 
Eine von roten Bahnen ummwallte Ortsgruppe der 
u. EP. D. marfcierte ftcammen Gchrittes unter 
den Briegerifchen Klängen des „Hobenfriedbergers“ 
nad ihrem Berfammlungsort, 


DBom mweifen, alten Doktor 


Beheimrat Mayer ein Giebenziger, liebt cs natür- 
lich nicht, unnötige Krankenbejuche In der Nat 


Par£eieniirtfchaff 


zu machen. Dagegen Ift fein alter Patient R. fehr 
ängftlich und hat den Beheimrat fehon oft nachts 
holen laffen. Das ift in einer ftürmifcyen Nacht 
wieder einmal pafliert und R. Jammert: „Ich habe 
fo Kopfiveb, lieber Seheimrat, was tun Gle Da?“ — 
„Was id) tue? Ych gebe jert nad Haufe und 
febreibe in mein Buch: ‚Ein unnötiger Nacıtbefuch 
bei R. 100 Markl”* Gest wütend den Hut auf 
und eilt Davon. 





Geldinung von @, Shlllina) 





„Du bift der Lump!* — „Rein du, nein dul*... 


©o fchallt's herüber und hinüber. 
DVergrämt hört man dem Gchimpfen zu. 
Wird’s denn, ftatt heller, immer früber? 


„Da foll der Teufel wieder aufbauen!“ 


Es gilt ein Haus... 


Soll unfer aller deurfches Blut 
berdunften in Parfeiprogeammen ? 

€s gilt ein Haus, es gilt ein Gut: 
Maurer und Zimm’cer, Helft zufammen! 
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Rührt Mörtel an und nicht Sirakcel, 
fchärft eure Art, nicht euren Schnabel 
fonft gebt aufchanden Leib und Seel’ 


wie anno dazumal in Babel. 
Ratatdote 


Nünchen, 1. DEfober 1921 Preis 1 Mark 50 Pr. %. Jahrgang Nr. 27 


SIMPLICISSIMUS 


insprels vierteljäßrfich 18 Mare Bezugspreis —— 18 Mark 
ne  Begründet von Albert‘ Langen und CH Ch Ban ine 








München-Berlin und der lachende Driffe 


(Zeltnang non D. Bulscanfan) 
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„Bravo! Die machen mir meine Arbeit immer leichter.“ 





Senfeits von Guf und Böfe 
Drei Briefe. Bon Neander 
Erfter Brief (1916) 


Mein Here! 

Hr Name ift in der Ieften Zeit mehrfach mit 
Vorgängen in Verbindung gebracht worden, die 
gröblich gegen die Intereffen unferes Baterlandes 
verftoßen. Die oberfte Heeresleitung bat von uns 
gefordert, daß twir aus Gründen der Landes- 
verteldigung den Gerüchten nadigingen, und die 
Reglerung bat Infolgedeffen nicht umbin gekonnt, 
eingehende Ermittelungen anzuftellen. Das Ergebnis 
Diefer Ermittelungen ift ein geradezu ungebeuerliches. 
Sie haben feit Kriegebeginn bis zum heutigen Tage 
fortgefeßtinregftem Gef äftsverkehr mitden Beinden 
unferes Landes geftanden, obwohl das Gefeg Dies 
unter ftrengfte Gtrafe ftellt. Gie haben ungeheure 
Ntengen Erz und Koble dDurdy gedharterte Cıhiffe 
nad neutralen Ländern befördert, obwohl Gie 
mußten, daß das Material vom neutralen Hafen 
ohne Umladung fofort nadı den uns feindlichen 
Ländern meiterging. ie haben auf diefe Weife 
nicht nur unfere eigenen Vorräte an Erz und Kohle, 
den Grundelementen der Kriegfübrung, fortgefegt 
vermindert und unfere Widerftandskraft dadurch 
auf das äuferfte gefährdet; Gle haben nicht nur 
die Angriffskraft unferer Geinde in Demfelben Maße 
geftärft, wie Gle unfere eigene Kraft fhwädhten; 
Sie haben vor allem den wertvollen Gciffsraum, 
von deffen ausreichendem Vorbandenfein unfere 
Zufuhr an Auslandsgetreide in hohem Grade ab- 
bängt, für Jhre verbrecherifchen Ziele mit Befchlag 
belegt und dadurd) den Stand unferer Dolts- 
ernährung außerordentlich verfhlechtert, Ich ftehe 
nicht an, Diefes Jbr Berbalten während der legten 
zwei Yabre als Baterlandsverrat zu bezeichnen. 
Daß Cie In einer Zeit, wo der ärmfte unferer 
BVolksgenoffen fein Gcerflein auf den Altar des 
DVaterlandes niederlegt und freudig die bätteften 
Entbebrungen auf fih nimmt, Hunderte von Mil- 
lionen in Zbre unergeändlichen Tafchen leiten; daß 
Sie diefe Millionen der Landesverteidigung vor- 
enthalten und für Ihre egoiftifhen Ziwede teils in 
Gold anfammeln, teils als Bargutbaben bei aus- 
ländifhen Banken fteben laffen; daß Gie endlich 
nicht einmal die gefeglichen Eintommen- und Kriegs- 
fteuern von dem Blutgelde bezahlen, das Gie dem 
Daterlande abgezapft haben: Alles das erwähne 
ich nur der Vollftändigkelt halber. 

Die Regierung bat befhloffen, die Angelegenheit 
vorderhand nicht vor die Gerichte zu bringen, weil 
fie fürchtet, Daß es einen demoralifierenden Einfluß 
auf Heer und Bevölkerung ausüben könnte, wenn 
es zur Öffentlichen Kenntnis käme, in welcher un- 
erhörten Weife einzelne Elemente die Not des 
Baterlandes ausbeuten, und weil fie der Anficht 
ift, daß die Aufrechterhaltung der begeifterten Stim- 
mung und des Dpfermutes Im Lande allen anderen 
Erwägungen voranzugehen hat. Gie find infolge 
deffen bis auf weiteres vor einer ftrafrechtlichen 
Verfolgung gefhügt, Ste werden es aber begreifen, 
daß wir aus Gründen der Gelbfterbaltung Mit- 
bürger Jhres Schlages nicht in unferem Erieg- 
bedrängten Lande dulden können, und da& wir Gie 
daher auffordern müflen, binnen dreimal vierund- 
zwanzig Stunden unfer Landesgebiet zu verlaffen. 


Mit dem Ausdrud der Jhnen gebührenden Nicht- 
adtung 


Barza 
Binangminifter. 


Bmelter Brief (1918) 


Geebrter Herr! 
Die eigenartige politifche Lage, in der wir uns heute, 
nad) mebrjäbriger Andauer eines mit wechfelndem 
GLüd geführten Krieges befinden, veranlaft uns, 
vertraulich bei Jhnen anzufragen, ob Gie ge- 
neigt fein würden, Ihre ausgedehnten Beziehungen 
zu neutralen und, wie mir vermuten, auch feind- 
lichen Regierungen in den Dienft der Briedens- 
vermittelung zu ftellen.: Da Gie keine ausgefprochene 
Nationalität haben, fondern in mebreren der krieg- 
führenden Länder die Rechte der Landeszugebörig- 
keit befigen, da Gie überdies mit fämtlichen Päffen 
ausgerüftet find und fih eines gewiffen Anfebens 
bei der internationalen Diplomatie erfreuen, dürften 
Sie in hohem Grade geeignet fein, den Vermittler 
zwifchen den zur Zeit feindlichen Völkern abzugeben 
und in vorfichtiger Weife vorzufühlen, ob dem Blut- 
verglefien nicht nunmehr ein Ende gemacht und zu- 


nädft ein Waffenftillftand auf billiger Grundlage * 


herbeigeführt werden könne. 

Dank Fbrer eigenen Kapitalftärte und Jhrer Intimen 
Beziehungen zur interstationalen Binanzwelt dürften 
Sie, geehrter Herr, zweifelsohne in der Lage fein, 
bei den Banken der mafgebenden Länder den Ein- 
drudt wachzurufen bzw. zu fördern, doß die fernere 
Binanzierung des gegenwärtigen Bölkerkrieges 
mebder unter hbandelspolitifchem noch unter rein geld» 
lcdhem Geficdytspuntt den Jntereflen des Kapitals 
entfpricht. Es dürfte Ihnen als Kapazität auf dem 
Gebiet des Erz. und Koblenbandels ferner ein 
leichtes fein, die Regierungen durch verläßliche 
Mittelsperfonen davon zu überzeugen, daß die 
Sicherftellung des für die meltere Kriegiührung 
erforderlihen Materials von Monat zu Monat 
fchwieriger wird, und daß nuch aus diefem Grunde 
ein baldiger Abbruch der Kriegshandlungen geboten 
erfcheint. Db es des meiteren zwedmäßig fein 
mürde, auf die bedenkliche Haltung der Arbeiter- 
fchaft in allen Ländern und auf die Gefahr 
revolutionärer Umtriebe aufmerffam zu machen, 
möchte ich Ihrem fachverftändigen Ermellen über- 
Laffen. 

Seien Gie verficert, geehrter Herr, daß unfere 
Regferung jeden Schritt in der Richtung des Bölter- 
friedens, den Sie etwa zu unternehmen für guf 
befinden, im nteceffe der Mlenfchbeit auf das 
mwärmfte begrüßen würde, und Daf fie bereit Ift, 
onen jede gewünfchte Unterftügung angedeihen 
zu laffen. Die Meine Mißftimmung im Berfolg 
gewiffer Gefhäfte, die man Jbnen bierzulande 
feinergeit vielfach verübelt bat, ift immer mehr 
im Schwinden. Es bereitet ih unverkennbar ein 
Wedel in der Auffaffung jener Gefchäfte vor, 
und ein etwaiger günftiger Ausgang Ihrer Be- 
mühungen würde auch den leften Reft der Be- 
denken zerftreuen, die bier und da — nicht bei der 
Regierung. wie ich Ihnen auf das beftimmteite 
verfichern faun, — nod; obwalten mögen. 


In geziemender Hohadtung 
Barza 
Binangminifter. 


aaa 


Dritter Brief (1920) 


Hochgeehrter Herr! 
Liebfter Breund! 


Es gereicht mir zur größten Freude, Ihnen beute 
namens des Befamtminifteriums Den wärmften Dant 
für die wertvollen Dienfte ausfprechen zu Dürfen, 
die Sie unferem geliebten Vaterlande und feiner 
Regierung während der ganzen Kriegszelt in fo 
überreihem Maße geleiftet haben. 
Sie haben nicht nur Ihre weitverbreiteten Be- 
sleßungen in felbftlofefter Weife zur Herbeiführung 
eines den Lmftänden nach günftigen Briedens be- 
nut und vielen Taufenden braven Bamilienvätern 
Leben und Gefundbeit erhalten; 
Sie haben nicht nur die großen Kapitalten, die 
während der Kriegsjabre anzufammeln Jhnen mög- 
Lich gewefen ift, vor Zerfplitterung durch Steuern, 
Abgaben und Anleihe-UÜbernahmen betvahrt, fo daß 
Sie heute Imftande find, einen gewaltigen, ge- 
fchloffenen Unternebmungsfonds in den Dienft des 
Wiederaufbaus unferer zerrüfteten Wirtfchaft zu 
ftellen ; 
Sie haben auf diefe Weife nicht nuc Zehntaufenden 
von Arbeitern Befhäftigung und austömmlichen 
Lohn verfchafft. dadurch eine relativ zufriedene 
Stimmung erzeugt und den Bolfchewismus von 
unferem bart geprüften Baterlande ferngebalten; 
Sie haben nicht nur, allen Widerftländen zum 
Zroß, während der ganzen Kriegszeit Jhre inter 
nationalen Berbindungen aufrechterhalten und es 
uns auf diefe Weife erleichtert, Die zerriffenen 
Bäden mit dem Auslande fchnell wieder anzu- 
tnüpfen; 
Sie haben nicht nur ducch forgfamfte Pflege des 
Erz- und Koblenerports dafür geforgt, daß unfere 
Handelsflagge auf allen Weltmeeren wehte, von 
wo bie blinde TWut unferer Beinde fie auf Immer 
zu vertreiben trachtete ; £ 
Sondern Gie haben vor allen Dingen dem Stande 
unferer nationalen Wäbrung unfhäsbare Dienfte 
geleiftet, indem Gie uns das Gold und die Aus- 
landsgutbaben, die Sie durch jene Erz- und Koblen- 
erporte angefammelt hatten, au erträglichen Be- 
dingungen zuc Verfügung geitellt haben, fo daß 
wir heute imftande find, Die Lebensmittel, die uns 
in fo bedauerlihem Maße fehlen, aus dem Aus- 
Tande einzuführen. Wenn fi aus diefer felbftlofen 
Handlungswelfe für Gie weitere große Einnahmen 
ergeben, fo betradjte Ich perfönlidh das als Den 
moblverdienten Lobn dafür, daß Gie während des 
ganzen Krieges keinen Augenbli die hohen Ge- 
fihtspunfte und Zufammenhänge aus den Augen 
verloren haben. 
Sie haben heute die Genugtuung, daß unfer Bater- 
land einmütig Nbre großen Derdienfte um Die 
Nation anerkennt. Einige vorläufige Beweife der 
allgemeinen Verehrung. die man Jbnen entgegen- 
Bringt, find Ihnen ja bereits geworden: Ihre Bater- 
ftadt bat Gie zum Ehrenbürger ernannt, und den 
fchönften Plap unferer Hauptftadt ziert Yhr Marmor- 
Dentmal. Gelöftverftändlih bat es dabei nicht 
fein Bewenden. Gie felbft haben zwar in der 
Befheidenheit, die Cie feit jeher auszeichnet, einen 
Sig indem neu zu bildenden Minifterium abgelehnt, 
(Schluß auf Seite 340) 
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Hippodrom 


Beldnung von E. Thöny) 











„Nun, hat es gnädigem Fräulein gefallen ?* — „Mir gangft — da reit’ft Dir ja an Hintern pelzig.“ 


Cie Lönnen uns aber nicht Bindern, einen Teil unferer , 


Dankesfchuld dDadurd abzutragen, daß wir Ihrem 
Herrn Sohn den Poften des Minifters des Innern 
offen halten, in der Erwartung, da Gie ibm mit 
Ihrem Rat und Ihrem Weitblit dauernd zur 
Eeite jteben werden. 


Genehmigen Sie, ausgezelchneter Mann und teuerfter 
Breund, den Ausdrud meiner tiefften Derehrung. 
Ihr ftets ergebener 
Barza, Finanzminifter. 
Nacfchrift: Bür Jore liebenswürdige Zufage, meine 
Woht jum DOberbürgermeifter Jhrer Baterftadt 
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durchzufegen, für den Fall, da ich demnärhft aus 
dem Minifterium fcbelden follte, fage ich Ybnen 
nody meinen tiefnefüblten Dank. Cie glauben gar 
nicht, weldye Berublgung eine folde Zufage in 
einem Lande gewährt, wo jeder Minifter von der 
Gnade der Preffe und des Plebs abhängt! D.D, 
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Lieber Simpliciffimus! 


Ein bekannter Staatsmann der gegenwärtigen 
Regierung befindet fi zur Kur in Bad Kiffinnen. 
Eines Tages, anläßlich eines Cpozierganges zur 
Saline, läßt er fidh auf der bekannten Bismard- 
wage tviegen. Der Befiger erkennt den hoben Herrn 
und bemerkt, um ihm eine Gchmeicelei zu fagen: 
„Gerade ein Pfund weniger wie der felige Bio- 


mare!" Gin Herr, der den Vorgang beobachtet, 
fügt binzu: „Ja, das wird gerade am Gehirn 
fehlen !* 


Großmutter will fi endlich mal zum Kauf eines 
neuen Mantels entfchließen, und bei der Wichtig. 
feit des Gegenftandes und der Höhe des anzu- 
Legenden Kapitals ift fie natürlich unerfhöpflich in 
Branen über Güte und Dauerbaftigkeit des Stoffes. 
Worauf Ihr der Verkäufer erwidert: „Auf Ehren- 


Das Ende 


wort, meine Gnädigfte, die paar Jährchen, die Gie 
noch) zu leben haben, bält er aus.” 


Unfer Zebnjäbriger darf zum erftenmal dem Bad 
des neugeborenen Schwelterchens bewohnen, Hod- 
beglüct und intereffiert gudt er zu. Aber dann 
merke ic,daf; Ibn eine (Srage quält. Richtig ! mit einem 
fdüchternen Bli® auf die fritifche Gtelle meint er: 
„Sag mal, Mutti, ie Ift wohl noch zu Blein, ‚das 
übrige‘ wädhft wohl no nady?!” 








Beldänung don Wildelm Schul) 





„Es wird Zeit, daf wir uns in Sicherheit bringen, bevor fie uns noch unfere Reifekoffer auffrefien.” 


Ben’ did, Schwäger! Denn in diefen Tagen 


wirft der fogenannte Büchermarkt 
gleid) zwei Dpera dir auf den Gchragen, 
und du fühlt dein Maulwert neu erftarkt: 


An dem Stammtifcd, läßt Du dann geriffen 
abends deine Gchnauze drüber gehn, 

oder, wenn Du fintenzeugbefliffen, 

fchreißft du einen Aujfas oder zween. 


Hans Dampf 


Beurig fest du did) auf deinen Blanten 
und verfchlingft den Braten und den Brei, 
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Einmal Bismards dritten Band „Gedanten*, 
alsdann Spenglers „Untergang*, Band ziwei. 


Du durdfhauft, warum und immwieferne 
wir nunmehro in der Gcheiße find. 
Aud) bezüglich unfrer Zukunftsfterne 
wird ein Feuerwerk dir angezünd't. 


Dur Erzeugung diefes keitifchen Miftes 
wirft du als ein geiftiges Ferment. 
Eine andre Stage freilich ift es, 

ob man did) nidyt doc) entbebren könnt‘. 


Ratardote 


Hai) 


ur 


m 


W 


A 


U 
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(2b. Tb. Heine) 


„Eine Goldmilliarde haben wir jegt bezahlt, — Goft fei Dank, nun brauchen wir bloß noch 131 Milliarden herzugeben.* 


Herbitabend 


In der Luft Liegt's wie von nabem Reife. 
Gras und Kraut vom Morgen noch betaut, 
Wie bebaglih fhmaucend eine Pfeife 
Raucıt ein Ader fein Kartoffeltraut. 


‚Selten, fo wie fÄhwere Brüchte fallen, 

Komme ein Wort vom Beld ber voll Bedadht; 
Und tie einer tiefen @lode Hallen 

Hallt es gütig einmal nad: Gut Nadel 


Einer Wolke Rotglut nod Im Weften. 

Grauer Dunft — Geftalten ftart und jung: 

Arbeitemüde Mädchen gehn mit feiten, 

Harten Schritten durch die Dämmerung. 
Hermann Exhleder 


Der erjte Klient 


Mein Freund ift Rechtsanwalt. Er hatte fdhon 
ein Bureau, aber nod) feinen Klienten. Vergebens 
ioartete er. Telepbon und Klingel fchwiegen wie das 
Grab. Die Sonne brannte unbarmberzig auf die 
armen Städter. Kurz entfchloffen warf er fidh mit 
einem naffen und einem trodnen Auge der goldnen 
Beeibelt in Die Arme und fuhr ein bifichen an die 
See. Blaugolden funkelte fie, überall Leben und 
Treiben — aber für meinen Sreund hatte niemand 


auch nur das winzlafte Kämmerchen zur Verfügung — 
alles überfüllt. Migmutig wandelt er den Gtrand 
entlang — Strandkorb an Strandkorb. Da hauen 
aus dem einen ein paar entzücende Beine beraus. 
Er ftugt, bleibt ftebn, Memmt das Glas ein und 
fagt dann feft und beftimmt: „Das find Ernas 
Beine!” 
Und richtig — fie war's. Gie waren einft febr 
befreundet, als Erna noch beim Corps de ballet 
mar, und dann war er Trauzeuge, als fle einen 
reihen Holzbändler heiratete. Das Wiederfebn 
war herzlich. Sie fand Rat für feine Dbdachlofig- 
Bei. Wozu batte fie ein Zimmer mit zwei Betten, 
das vom Gemahl nur von Samstag abend bis 
Montag früb benügt wurde? 
Am nächften Morgen geht mein Sreund am Strand 
fpazieren. Jemand ergreift ihn am Rodtnopf, [hüttelt 
ibn und ift außer ih vor Breude, ihn zu fehn — 
Ernas Batte. Er zieht mit zitternden Händen ein 
Papier aus der Brufttafche, entfaltet es und hält 
es ihm unter die Nafe. „Da — da fchaun Eiel 

ch Laffe mich feheiden! Aber erjt will ich ihn 

Inden — — — da, da fteht es auf der Rechnung, 
ich babe fie foeben bezahlt: für das Zimmer meiner 
Srau beut morgen ein The complet — dreifiin Mark. 
Cie teintt nie The, Wer trank den The? Lieber 
Doktorl,“ damit drüdte er ihn feft an feine Beuft, 
„helfen Cie mir — Gie find der Mann dazu — 
Sie fcldt mir der Himmel — — —“ 
Und fo fand er feinen erften Klienten. 

&. Bicr-Hartleben 
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Klarheit 


Eine Tageszeitung fandte mir cine Nummer ein. 
Auf der erften Geite Mebte ein Zettel: 

Den angeftridienen Artikel empfehlen 

wir Jhrer befonderen Aufmerkfamteit! 


In der populär-wiffenfchaftlicen Bellage war ein 
Dieter roter Strich. Ich Ins den Artikel. Wie 
neunzig Prozent aller derartigen: ein Viertel grob 
falfch, ein Viertel ungenau, ein Viertel fhief aus- 
gedrädt, ein Viertel halbwegs richtig. Das Ganze 
auch für einen Interefflerten und gut vorgebildeten 
£aien fiher völlig unverftändlich. Jh fchrieb der 

eitung zurüd: „Bellen Dank für die Zufendung 

örer Nummer 27 mit dem Artikel über ‚Die Natur 
der Safe”. Befonders Intereffanf war mir, wie ftark 
der Schlußfag noch einmal die Klarheit des nanzen 
Inhalts widerfpiegelt." Die Redaktion antwortete: 
„Die Anerfennung aus fo berufenem Munde hat 
ung febhr erfreut, und hoffen wir, Cie Fünftig zu 
den regelmäßigen Beziebern unferer Zeitung zählen 
zu dürfen.” — Der Schlußfag des Artikels lautete; 
„Kein Deutfcher follte Diefe Klagen mit gleich« 
gültigem räufchlofe Giege gewonnen bat, von einem 
Schlachtfeld, auf dem Deutfchland im Frieden jeden 
Zage rubmvolle, wenn auch geräufchlofe Glege 
gewonnen bat, von einem Cchladhtfeld, auf dem 
Deutfchland feine unbeftrittene Stellung als 
führende Weltmacht in der Naturwifenidaft er- 
zungen bat.“ 


Die Kurfifane 


Tief brauft des Tanzes Höllenkeffelfhn, 
Die Luftgepeitfchten rings in Wirbeln reifiend. 
Doch Eine blict, erhöhtes Glü verbeißend. 
Aus roter Loge rubig in den Raum, 





@ie tbront in Uppigkeit und kühlen Lüften, 
Umpelzt, befiedert, dDiamantbeftidt. 

Ein dieter Kabltopf. fabbernd eingenidt, 
Rubt fettbefhiwert an ihren ftolgen Brüften. 


D5 ihres Mundes blutgeborftne Frucht, 

Die nachtumfchattet dunkelfamtnen Augen 

Die Kraft aus heuer Unfchuld lauernd faugen? 
O5 fie den Raufch verisrter Pafter fucht? 


Ach nein. Gie fiebt, indes ihr Herz fid Erampit, 
Doll Bürgerkitih und Nußbaum ein Zubaufe. 
Die Mägde bufchen In die Piörtnerklaufe, 

Wo Mutters guter Sonntagskaffee dampft. 


Da tidt die Uber fo traulid an der Wand, 

Da fingt das Grammophon fo berzergreifend ... 

Ein Zigerblid, in Kindheitsfernen fhweifend, 

Bälle ih mit Traumglang. Doch die Jugend fhwand, 
Dans Alfced Rikm 


Die Nof der Eleinen Beamfen 


Der diplomatifche Direktor 


Zum Theatergefchäft nebört erftens Geld, zweitens 
Glät und drittens (das Befte immer zulegt) Ber- 
ftand. Das Geld fann man fich beforgen, Das 
Slüt kann man ich erzwingen, aber den Verftand, 
den muß man baben. 

Ein New Yorker Theaterdireftor, der forwohl Geld 
wie Glüf bat, gab von feinem Verftand eine 
Probe, die jeden Zweifel ausfchließt. Wenn mande 
Staatsmänner und Diplomaten nur balb foviel 
DVerftand befäßen wie er, fo jühe es heute in der 
Welt ganz anders aus. 

Jeder Thenterdirektor ift in feinem Reich, das heifit 
in feinen Theatern, unumfchränkter Herrfcher,.. Go 
will ich's, fo befeble ich's... Das muß fo fein, denn 
nirgends gibt es mehr Giebengefcheite und Befler- 
toiffer, ale in der Thenterwelt, TSenm da nicht der 
Herr Direktor mit dem Befehl, bei dem jeder Wider- 
fpruch ausgefchloffen ift, dazwifchenfahren würde, 
käme der Tefpiskarren niemals vom Flede, 

In einem der Theater diefes Direktors wurde ein 
neues Gtüd probiert; es fommt kein Gtüd zur Auf- 
führung, dem nicht der Here Direktor oder fein 
Partner und Bruder das Difum erteilt haben. 
Darin liegt zum grofien Teile das Geheimnis ihrer 
Erfolge: fie And unermüdlich bei der Arbeit, fümmern 
ih um jede Eingeleit und zwingen durd) ihren 
Blei das Olüe an ihren Wagen. 

Der Here Direktor erfdien zur Probe des neuen 






GStüdes, gab bier einen Wink und dort einen Rat — 
feine Winte und Ratfchläge And unantaflbare Be- 
feble. Ein Gchaufpieler fritt auf und fagt, tvie eo 
ganz richtig in feiner Rolle ftcht: „Ic bin der 
Dmar_Ehajjam!” 

Der Direktor, der nur mit balbem Dbr bingebört 
und twahrfcheinlich ftatt Omar Emir verftanden 
batte, ruft dem Darfteller zu; „Es muß beißen: 
‚Ih bin der Dmar von Ehojlam!’ Bitte: von!“ 
Die Mitwirkenden feben einander verlegen an, 
aber fie kennen den Direktor: Widerfprud) gibt es 
nicjt — und fo wiederholt der Schaufpieler: „Ich 
bin der Omar von Chajjam.” 

Der Akt ift zu Ende; die Anwefenden unterhalten 
fih. Der Regiffeur, der als Intimer Breund des 
Direktors eine Lippe risfieren darf, nimmt den Or- 
maltigen beifeite und fagt: „Yake, du bat da 
einen Bebler gemacht... es beißt wirklid; Omar 
Ebajjam — das ‚von‘ Ift falfch.“ 

„Dante für die Aufklärung”, fante der Direktor, 
und die Probe gebt welter, Die andern Akte 
werden durdgefpielt, die Ezene ift beendet; da 
zuft der Direktor: „Bitte, meine Herrichaften, Die 
Aufteittsfzene des Omar noch einmal!” 

Die Szene wird wiederholt; der Schaufpieler tritt 
auf und fagt: „Jh bin der Dmar von Chajjam!” 
„Halt,“ ruft der Direktor, „lafen Sie das von 
weg... das Gtüd ift fowielo fchon zu lang!“ 
So kann fi nur ein Mann von Geift aus der 
Affäre ziehen. IM. Baler 





Belänung von &. Shlfing) 





In Bayern finden Hinrichfungen nicht mehr mit der Guillotine ftatt. Infolgedeffen find die Scharfrichter genötigt, ihren Unterhalt 
durch Krautfchneiden zu verdienen. 


ar 


Lieber Simpliciffimus! 


Im Jahre 1914 war ich In Celpzig am Aufe 
bau der Bugra mitbefhäftigt. Das Aus- 
ftellungsgelände war furchtbar ftaubig, und 
fo kam ich am erften Tage mit überaus ver- 
ftaubten Schuhen zurüß in die Gtadt, wo 
ich nad) einer Gelegenheit zum Gtiefelpugen 
Umfchau Biel, Am Bahnhof boffte ich 
einen Gtiefelpußer zu finden, ftieß aber ftatt 
deffen nur auf eine Art Portier, der fich 
duch die Auffchrift „Auskunft“ auf einer 
Armbinde als Öffentlicher Ratgeber austies. 
Unter Zubilfenobme meiner glänzenden 
Kenntniffe der Sandesfprache fragte ich ihn 
In feinem beimatlichen Ydlom: ‚äbrn Ge, 
genn Ge mer nid) fagen, (ch mer de 
Schtibbln 'n biäch'n budi’n lafj’'n kann? 
Hamm Ge bier geenen Schtibblbudfer uff'n 
Bahnhofe?" Da fab mic der Bute ganz 
erftaunt an und fagte: „Nee, mei Kutefter, 
mir bamm geene Gchtibblbudfer, bei uns 
nommfe nämlich de KLeide alle mit reene 
Sctibbln am.” 
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Demnädhft begeht die höhere Schule für 
Mädchen die Beier des fünfzigjäbrigen Be- 
ftehens. Es bat fich natürlich ein Fefttomitee 
zur wücdigen Ausgeftaltung des Feftes ger 
bildet, Zündend hat die Ydee einer Geld- 
fammlung unter den früheren Schülerinnen 
und andern Bönnern der Schule eingefchlagen. 
DasBefttomiteebefchließt,Nchdie@rfabrungen 
des alten Gymnafiums zunuge zu machen. 
die bei dem vor kurzem gefeierten Jubiläum 
diefer Anftalt gefammelt wurden. Man 
wendet fih desbalb an den Yublläums- 
ausfchuß des Gymnaflums mit der Bitte um 
Uberlafjungdes Werbungsmaterials, welches 
einen gtoßen finanziellen Erfolg batte. 
Darauf erhielt der Mädcenfchulausfchuß 
folgende Antwort: 

„Euer Hodhwohlgeboren teile Id ergebenft 
mit, daß unferer Oeldfammlung wohl deshalb 
ein fo bertlicher Erfolg beicbieden war, weil 
wir fle unter der Blange: ‚Bedächtnieftiitung 
für unfere im Beltkriege gefallenen ehemaligen 
Schüler veranftalteten. Wir glauben kaum, 
daß für eine Mädcenfchule Dies eine ge- 
eignete Grundlage für Propagandazwede 
abgeben würde.“ 


In einem Landhaus am Königsfee fordert die 

ausordnung in jedem Zimmer unter anderem 
für:_„Abendliche Gefcbirrbenügung pro Per- 
fon 50 Pfennig.“ Da uns drei Männern nur 
wei diefer in der Heimat des Braunbieres 
überaus nüglichen Gefäße zur Verfügung 
ftanden, twar eine unpattelifche Preiobercch- 
nung unferer gemifjenbaften Wirtin unmög« 
lich. Bir warten auf einen neuen Galomo 
und auf eine — Nabrehnung. 


DBom Tage 


Die „Münchner Neueften Nachrichten“ gaben 
Die erfte Mitteilung vom Rüdtteitt des Herem 
von Kabr durd Öffentliben Anfchlag mit 
dem Zujag bekannt: Näheres in unferer 
Gportausnabe am Montag. 

Das ift Immerhin ein gerades und offenes 
Bekenntnis zur Bewertung politifcher At- 


tionen. R 


Eire große Mündner Zeitung fdlldert In 
ergreifender Welfe, wie ausgiebig die Mi- 
nifter, bevor fie fich enffchloffen, zmifchen 
Rüdteittsabfichten und Abtrittsrüdfichten 
eine entfprechende Erklärungsform zu finden, 
„mit Ih em Gewilfen“ gerungen baben, 

Sollte es ih da um einen gewiffen Körper- 
teil gehandelt haben? Emanuel 


Natürlicher Borgang 


Willft du noch vom Sommer träumen, ,. 
Hörfl du nicht den Lärm der Spagen? 
Die Minifter falln und plagen 

wie Kaftanlen von den Bäumen. 


Aus der aufgefprungnen Pelle 

rollt der Kern: ein Spiel für Knaben. 
Weisheit legt in Gottes Gaben 
immerbin auf alle älle. 


Komm denn, Klio, mit dem Befen 
oder laß die Kinder fpielen ... 
Wenn fie von den Bäumen fielen, 
find fie jehließlich reif gewefen. 
£ Peter Scher 


Separafvergnügen (a0. 0. Hein) 
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»Lafjen wir ihn nur Elettern, er Lomme doch nicht hinauf; die Stange ift gut genug eingefeift,* 
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„Kinder, Kinder, das gibt einen Wein! Der wird fo gut, daß ihn wieder fein Deutfcher zu £rinten Eriege.“ 


uns! 
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Nivellierung 


Auf Befehl der Reichsregierung müffen die Bayern den Gipfel der Zugfpige abfägen und 
werden Bann, daß es in Bayern etivas Höheres gibt als in Preußen. 


Heimkehr 


Als mein Herz das Herz der Heimat fpürte, 
Zitternd glücbereit, 

War's ein Weg, der mid) verführte, 

War’s ein Klang aus alter Zeit? 


Ach, ich weiß nicht, was mich rührte, 
Aber als ich in den Gaffen fuchte, 
Bliette mich die Fremde an und fluchte, 
Und die Jugend lag verfihnelt ... 


An dem Haufe meiner liebften Dame 
Prablte breit ein neuer Name... 
Helmuth Richter 


Zeffineer Abend 
Don Hermann Hefe 


Nach Langer Olut und Dürre ift ein Regen ge- 
kommen, Donner bat den ganzen Nachmittag ge- 
radıt, ein paar Hagelförner haben geknallt, nad 
dem erften erftitend fehtwälen Dampf bat fanfte 
Küble fich verbreitet; weithin riecht es nad Erde, 
Steinen und bitterem Laube; esift Abend geworden. 

Im Wald, an der Gchattenfeite des Berges, liegen 
die Grotti, die Weinkeller des Dorfes, ein Pleines 
amergbaft pbantaftifhes Märdyendorf Im Walde, 
aufer Gtirnfeiten einer fteinerner @lebelhäufer, 
die feine Rüdfeite haben, denn Dad und Haus 
verlieren fich im Boden, und tief in den Berg bineln 
find die Belfenkeller gebobrt. Da liegt der Wein 
in großen Bäffern, Wein vom vorigen Herbft, und 
auch noch Wein vom vorvorigen, ültern gibt es 
nicht. Es ift ein fanfter, febr leichter, traubiger 
Wein, von roter Barbe, er fchmedt kühl und 
fauer nach Sruchtfaft und dien Traubenfchalen. 

Wir figen bei einem Grotto, am fteilen Waldbang 
auf Eleiner Tercaffe, die man auf ungefügen Gtufen 
erlimmet, und die Raum für einen oder zwei Tifche 
bat. Ungeheuer fteigen die Stämme der Bäume 
empor, alte rlefige Bäume, Kaftanie, Platane. 
Akazie, Cie ftreben hoc) hinan; durch Ihr Geztmeige 
blidt wenig Himmel; oft bin ich bei fallendem 


Regen bier gefeffen, Im Breien im Walde, ftunden- 
lang. und bin von keinem Tropfen berührt worden. 
Wir fisen im Dunkel, fweigend. ein paar fremde 
Künftler, die Hier wohnen. Yn Meinen Irdenen 
Toffen. weiß und blau geftreift. ftebt der rofige 
Wein. 

Unter unferer Meinen Terraffeninfel, fenkrecht unter 
uns, fchlmmert rötliches Licht in der Vorballe des 
Kellers; durchs dichte Laubgitter alter Buchsbäume 
bliden wir hinab. Meffing blinkt dort freudig am 
Zampenlicht: ein Horn liegt auf den Knieen eines 
Mannes, der die eine IBeintaffe vor fi) ftchen 
bat. Er fept das Horn an; einer neben ihm, nur 
balb fiytbar, nimmt die Baftrompete, und tie fie 
zu fplelen anfangen, Blingt auch noch eine dritte 
Stimme mit, ein zartes Holzinfteument, an das 
Fagott erinnernd. ie fpielen fachte, zurüdhaltend, 
Klug, wohl wiffend, dafı fie in Eleiner, enger Bor- 
belle fißen und wenig Zuhörer haben. Jhr ge- 
dämpftes Spiel ift ländlich, frohmätig, herzlich, 
nicht ohne Rübrung und niht ohne Humor, im 
Tat volltommen ficher, ja befchtwingt, die Stimmung 
aber nicht völlig rein. Diefe Mufit ift von eben 
der felben Art wie der Wein, den wir teinken: gut, 
unfchuldig, [ändlich, zuverläffig, obne heftige Reize 
und obne Tüden. 

Kaum haben die Klänge uns erreicht, faum baben 





Say) habs nicht out getroffen, 
Meinater hat gesoffen., 
Meine Muller nahm fürliebebeld 
Golan ich Haufcheuaufde Melt, 


(©. Robbe) 
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nach Berlin abliefern, weil es nicht geduldet 


wir auf unfrem fchmalen Bankbrett uns umgewendet. 
um alle binabzufhauen, fo find {don Tänzer da. 
In dem Reft von Tageslicht, der auf dem Pläpchen 
vor dem Kellereingang noch zögert. in dem Meft 
von Lampenlicht, der aus der Vorballe fidert. 
tanzen drei Paare, Wir fehen fie duch das dichte 
Gitter der Buchsbäume. das fie oft gang verdedt. 
Das erfte Paar find zwei Beine Mädchen, eine 
Zmölfjährige, eine Giebenjährige. Die Größere ift 
any fhwarz, Schwarze Schlirze, [hwarze Strümpfe, 
fhwarze Schube. Die Kleine ift ganz beil. weiße 
Schürze, bloße Beine, bloße Füße. Die Zwölf 
läbrige tanzt febr richtig. taktfireng und gemwillen- 
baft; fie kann es gut; unfeblbar fchreitet fie im Tal. 
eilt und zögert am rechten Det; ernft Ift Ihr Geficht, 
gan ernft; twie ein bleihes Blumenblatt fhmwimmt 
es, kaum Lenntlich, in der feuchten, lauen Duntel- 
beit von Abend und Wald. Die Giebenjährige 
kann noch nicht richtig tanzen, fie will es erft lernen; 
Ihre Schritte find feierlich Fang; fie blit unvertwandt 
auf die Büße ihrer Partnerin, die fie leife unter- 
weift; die volle Unterlippe bält fie leicht mit den 
Zähnen emporgezogen. Belde Mädihen find von 
Ernft und Glüd erfüllt, Eindliche Würde atmet 
ihr Tanz. 

Das zweite Paar beftebt aus zwei Dünglingen. 
Swanzigiährigen. Einer, der größere, ift barhaupt 
und bat kurze Praufe Lodten, der andre frägt den 
Bilgbur fchief auf dem Kopfe. Beide lächeln ein 
wenig, beide geben fih dem Tanze mit etwas an- 
geftcengtem Willen hin und find fehr bemübt, jede 
Bewegung nidyt nur richtig zu machen, fondern fie 
aud) mit dem irgend Möglidien an Ausdrud und 
BVerzlerung zu füllen. Cie ftreten die vereinten 
Hände weit von fi) ab; fie legen die Köpfe welt 
in den Naden; fie gehen zuweilen tief in Die Kniee, 
und beide machen den Rüden hohl und verfuchen 
dos Außerfte im Gchmweben und in der Beinbeit. 
or eifriger Tang befeuert den Bläfer des Holz- 
inftrumentes; er fpielt zarter, bläft fchmellender, 
fhmadhtender. Beide Tänzer lächeln: der große 
Dingegeben, felig, in Mid felbft und feinen Tan 
verliebt, hoch über der Welt; der andere halb 


fhelmifch, auch Leicht verlegen, ebenfo bereit, fi 
ein wenig beläcjeln zu laffen wie Lob zu ernten. 
Der große wird glatter durchs Leben geben. 

Die zwei Mädchen, die das dritte Paar bilden, find 
Zuigina und Marla; ih babe fie beide vor zwei 
Jahren nod) in die Schule neben fehen. Lulgina 
ift vom füdlien Top, leicht, fehr fchlant, febr 
mager, ihre boben, zarten Beine und der lange, 
dünne Hals find voll herber Lieblichteit. Anders, 
weicher und viel fchöner ift Maria, die idy vor 
Burzem noch gedugt babe und jegt nicht mehr recht 
zu Duzen wage. Cie bat ein kräftiges Geficht von 
feifcher Barbe, mit Präftigem Wangenrot, hellblaue 
ftäblerne Augen, braunes volles Haar, und it 
fhon voll und fungfrauenbaft in Kormen und Be- 
mwegungen, fcheint etwas träge, bat aber den Blid 
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voll Kraft und Raffe. Wenn ich ein junger Burfch 
aus dem Dorfe wäre, ich würde Beine andere nehmen 
als Marla. Gie trägt ein rotes Kleid, immer trägt 
fie Rot oder Rofa. Maria tanzt mit Luigina; ihr 
rotes Kleid erfcheint da und dort und verfchtwindet 
wieder im Buchsbaumlaube. Diefe beiden tanzen 
febr fhön; fie find voll von Glüd, nicht mehr vom 
tiefen Exnft der Kindlichfeit gebannt wie die Kleinen, 
noch nicht losgebunden und eitel wie die beiden 
Burfchen. Zu diefen beiden, zu Maria und Lulgina, 
paßt am beften der holde, zärtliche Ton des Bläfers, 
die frohe, an Vorfchlägen und Kapriolen reiche 
Mufit. Über ihre Scheitel fpielt die grüne Wald- 
dämmerung. an ihren Gtirnen glänzt ein Heiner 
Widerfchein vom Lampenlicht der Halle, ihre Beine 
fchreiten tatıfeit, eng und elaftifch. 


Berliner Bilder 
IX. 
Ein Lichtblick für dreißig Pfennige 





Dort unten, binterm fehmarzen Gemölt der Buchs- 
Bäume, fließt noch Licht, dort flieht Muft, dort 
tanzen die jungen Menfcen, und andre lehnen am 
Pfeiler der Halle oder am Baumftamm, feben zu, 
loben, niden, laden. Hier oben im Dunkel aber 
gen wir, wir Fremde und Künftler, in einem an- 
deren Licht, in einer anderen Luft, von einer an- 
deren Mufit umfloffen. Uns entzüct und begeiftert, 
mas jene dort nicht achten: ein Blattjchatten auf 
dem Stein, ein verfchoffenes Blau an einer Blufe, 
der eine ernfte Knie im Knie der Giebenjährigen. 
Wir erfehnen und beneiden, was denen drüben 
wertlos und felbftverftändlich if. Gle aber fehen 
bei uns Buriofe Dinge und Gitten, die fie ebenfo 
beneiden, und deren wir längft überdeüffig find. 
Bir fönnen, wenn wir wollen, zı jenen binüber- 


Karl Aenofb) 
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„Es is jeadezu 'ne Wobltat, mal in jeordnete Verhäftniffe zu fehen!* 
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„Da Moosrainer? Dös is a 


neben; es Ift uns nicht verboten, uns unter fie zu 
mifchen, uns zu Ihrer Mufit zu feßen, mit ihnen 
zu tanzen. Wir bleiben jedoch im Dunkel unter 
den alten Platanen figen, hören die Melodien 
der drei Bläfer, beobadjten das füße fterbende 
Licht auf den hellen Gefichtern, laufchen dem Rot 
Marias, wie es noch Im einfintenden Dunkel Elingt 
und Pämpft, atmen dankbar den Zauberhaud der 
Dämmerung und den bolden Srieden einer Meinen 
Ländlichen Welt, deren Spiel nur unfer Auge berührt, 
deren Rot nichtunfereift, beren Glüd nicht unferesift. 
Wir fehenten rofigen Wein In die blauen Ton- 
fchalen, während unten die tanzenden Biguren mebr 
und mehr zu Schatten werden. Aud) dein rotes 
Kleid, Marla, geht nun unter, erteinkt im der 
Binfternis. Auch die hellen, blumenblaffen Gefichter 
löfchen aus und finten dahin, Nur das warme 
rote Licht In der Vorballe atmet ftärker, und wir 
gehen davon, ehe aud) Dies zerrinnt. 


Die Not der Landivirtfchaff 


Beldhnung von ©, Fon) 








ganz a Eloaner Bauer, der hat ja bloß an vanzigs Automobni im Stall,“ 


WieBob feine Erbfanfe verlor 


Bob hatte von einem Verivandten erfahren, daß 
feine alte Erbtante Matbilde, die feit vielen Jahren 
balb taub war, neuerdings wieder beffer hören 
könne und zuweilen dem Gefpräd ohne Hörrohr 
zu folgen vermöge. Da eine alte Erbtante das 
wertvollfte Aktivum in der Bilanz eines vermögens- 
lofen jungen Mannes it, fo beicloß Bob, fie 
aufzufuchen und ihr feinen Glüdwunfh auszu- 
fprechen. Tante Mathilde empfing ibn mit der 
fpigen Bemerkung: „Na, läßt fich der Herr Neven 
au) wieder einmal feben?" Bob wußte, dah Erb- 
tanten das altüberlieferte Recht auf fpihe Be- 
mertungen baben, und überbhörte fie. Geinerfeits 
fagte er mit einem freundlichen Grinfen, wie eo 
der Gltuation angemeffen war: „ch freue mich 
febr, liebe Tante, daß Du jett wieder beffer hörft.” 
Die Tante fab ibn verftändnisios an und fragte: 
„Was fagit du?“ Worauf er: mit etwas lauterer 
Stimme wiederholte: „Ih freue mich. daß du 
wieder beffer Hörft!" Tante Mathilde zudte ärger- 
U die Acyfeln und meinte, fie könne ihn noch 
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Immer nicht verfteben, er möge doc) lauter fprechen, 
Es blieb Bob nichts anderes übrig. als ein drittes 
Mal, diefes Mal aber mit ftarker Stimme, zu 
wiederholen: „Ich freue mich. da du wieder beffer 
börft!}" Worauf Tante Matbilde nad) einem TZäjch- 
hen griff, das vor ihr auf dem Tifch lan, ihm ein Hör- 
tobr entnabm, es an das Ohr führte uno frante: 
„Alfo, was baft du gefagt?" Bob hielt eo unter 
folcyen Umftänden denn doch für geraten, den Tert 
ettoas zu ändern, und fprach in das Hörrobr hinein: 
„Ih wollte die mein Bedauern darüber ausdrüden, 
daß du noch immer fo fehledyt hört!" Tante 
Mathilde fuhr empor, wie von einer Matter ge- 
ftochen. „Das ift ja unglaublich! Alle Derwandten 
freuen fi, daß es mit meinem Gehör endlich wieder 
ettivas beiler gebt, und daß ich manchmal fogar das 
Hörrobr entbebren fann, — und du fait, es gebe 
mie noch immer fo fchlecht tie früber? Und Bommit 
ertra deshalb ber zu mir, um mic das zu fanen? 
Weißt du, was das Ift, mein Lieber? Das Ift 
gefühllos, das Ift roh, das Ift gemein! ch werde 
es mir merken!” — Und fie bat es ih wirklich 
gemerkt. Reunder 
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Notizen 


Es if fehade, daß keine Keger mehr verbrannt 
werden; fo viele fallen jegt vom ortbodoren Gozia- 
lismus ab, daß man den ganzen Winter damit 


heizen önnte. 


Mit den Fremdwörtern Bann man fich nicht genug 
In acht nehmen: Ganttion ift feine Helligfpredung. 
fondern eine militärifche Mafnabme, Kanonifation 
ift nichts Militärifches, fondern eine Heiligfpredjung. 


Je älter man wid, deito fchneller vergeht die Zeit. 
Schyade, daß man die Schuljabre nicht an Das Ende 
des Lebens verlegen kann. 


Im Mittelalter Connte man ih fogar für die 
fcwerften Verbrechen Ablaß erkaufen, wenn man 
eine beftimmte Gumme nady Rom bezahlte. Gut, 
dafi es das nicht mehr gibt, bei der jegigen Daluta 
märe es uner[hmwinglid, 


Und die Sanktionen? 


Lieber Simpliciffimus! 

Im juriftifchen Eramen: „Nehmen wir den Ball, 
ein Mädchen ift unter falichen Vorfpiegelungen 
verführt worden. Gie bat ein Kind geboren. Der 
DBater fcwört, daf er Beinen Umgang mit dem 
Mädcen gebabt bat. Im der Verzweiflung wirft 
das Mädchen ihr Kind aus dem Benfter ihrer im 
vierten Gto@ gelegenen Wohnung. Das Kind fällt 
einem Paffanten auf den Kopf und verlegt ihn 
lebenspefäbrlih. Weldes Gefeg kommt da In 
Betraht?" 

„Das Gefeg der Eimer.” 


(Jeihnung von @. Söllina) 





Haupffache ift, daß der Ausnahmezuftand in Bayern aufgehoben wird! 


Sie finkt und fint... Wir figen in der Geifen 
bis zum Chapeau. 

Kommiffionen bilden fih und greifen 

nad einem Halm von Gtcoh. 


Die Mark 


Was reden fie! Wie fprüh'n die Geiftesfunten! 
Kos Parapluiel 

Dann aber nehmen fie den Halm und funten 
ibn in die Geifenbrüb. 
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Und puften beftig los. Nun wird fidh's zeigen, 
ob es gelingt... 
Ad ja-— die bunten Geifenblafen fteigen. 
Sie aber finft... und finkt. 

Rotatöste 


Im Berein für Dante-Forfchung 


(=b, Ib. Heine) 





„Und fomit fehliee ich unfere erhebende Jubiläumsfigung — unfer uns gejagt, bat einer von Ihnen die ‚Böttliche Komödie‘ wirklich ganz 


durchgelefen ?1* 


Beifungsmeldungen 
1 


„Der Buchhalter Häberlein, der Im Kriege zwei 
Binger eingebüßt bat und unlängft aus feiner Gtel- 
lung entlaffen worden ift, weil er feine Bücher nicht 
mebe Porrett führen konnte, bat neftern ein Revolver- 
attentat auf den Lederindufiriellen Reich, feinen 
früheren Prinzipal, verübt. Häberlein hatte gerade 
feine Invalidenrente im Bettage von 37,50 Mark 
erboben und befand fih auf dem Wege nach dem 
Armenhaus, in dem ec wohnt, feltdem er feine 
Dienftiwohnung in der Babrit bat räumen müffen, 
als Reich ihm begegnete und es zu dem Drama- 
tifchen Vorfall kam, Da Häberlein jede Auskunft 
über die Motive der Tat verweigert, fo ftehbt man 
vor einem Rätfel.“ 


„Heute früh zog ein Bifcher die Leiche einer weib- 
lichen Perfon aus dem Eee oberhalb des Mübl- 
badjs. Man erfannte In Ihr die Grau des Streden- 
arbeiters Loffjti, desfelben, von dem mir Pürzlidh 
an diefer Gtelle berichtet haben, daß er in der 
Teunfenheit feine Brau und feine fieben Kinder 
nraufam zu mißbandeln pflegte. Die Leiche war 
nur mit einigen Qumpen bekleidet. Geld wurde bei 
ibr nicht vorgefunden, fondern nur ein Pfandfchein 
und ein Gtüd altes Brot. Nady Lage der Dinge 
ift ein Raubmord ausgefchloffen, vielmehr liegt 
‚welfellos Gelbftmord vor. Was die Frau zu dem 
unbenreiflihen Schritt getrieben bat, ift unbefannt. 
Die Sadiverftändigen nehmen an, daß fie in einem 
Anfall geiftiger Umnachtung gebandelt bat.“ 
I. 
„Das Wohltätigteitsfeft, das in Peenemünde zum 
* Beten der bungernden ruffifchen Kinder veranftaltet 
worden ft, bat leider nuc einen Überfhuß von 
zwanzig Mark und fünfzig Pfennigen erbracht, ob- 
mwobl Saal, Mufit und Lünftlerifhe Darbietungen 
in Anfehung des guten Zweds unentgeltlich ber- 
geneben worden find. Das Ergebnis ift um fo 
befremdlicher, als in allen Hotels gefammelt worden 
ift, im Kurhaus allein über fünfgehbnhundert Mark 
gefpendet wurden und man auf einen Überfhuß von 
mindeftens aehntaufend Mare gerechnet hatte. Man 
till denn auch in diefen Tagen den Strand abfuchen, 
um feitzuftellen, ob vielleicht ein Teil des Geldes 
beim Transport vom Kurhaus auf den Dampfer, 
der es nach Königsberg bringen follte, verloren- 
gegangen ift.“ 


IV. 

„Das Haus Höchftftrafe 8 ift_beufe nacht ein Raub 
der Blammen geworden. ausbetvobner wollen 
vlffen. daß der Brand vom encaum Des Rent- 
ners Schieberling ausgegangen fei, der dort mehrere 
taufend Brauntoblenbritette aufgeftapelt babe. Da 
aber bekanntlich Die Koblen rationiert find, und 
dem Schieberling in den Ierten drei Monaten nad 
weislich nur gweihundertvierzig Gtüd Britette von 
der Koblenverteilungeftelle zugewiefen worden find, 
fo trägt die Angabe, daß mebrere taufend Brikette 
auf feinem Bodenraum gelagert haben, von vorn- 
berein den Gtempel böswilliger Erfindung an der 
Stirn.” = 


„Die Bemühungen der deutfchhen Wilfenfchaft. in 
funtentelenrapbifche Derbindung mit den Bewohnern 
des Planeten Mars zu treten, find in LIRH 
von erfreulihen Erfolgen gekrönt worden. Man 
bat einwandfreie Beweife dafür, daß die Mare- 
bewohner fi durch Elektrizität und Rlammenfignale 
mit der Erde verftändigt haben. Ya, es fcheint 
fogar, als ob bereits ein.aiwar beimlicher, aber jebr 
ceger Verkehr zwifchen Deutfchland und dem Mars 
ftattfindet. Es bat befanntlich neuerdings großes 
Befremden erregt, daß viele Leute, die noch vor 
wenig Jabren den Offenbarungseid neleiftet haben, 
beute vielfache Millionäre find. Angefichts der 
Derelendung Deutfchlands und der energifchen 
Steuerpolitit der Regierung. die alle Kriegs- und 
Nacseriegsgewinne fortg fteuert bat, kann Ddiefe 
Bereicherung unmöglich auf den uns bisber be- 
Eannten Wegen ftattgefunden haben, Man muß 
vielmehr annehmen, daß es den neuen Reichen ne- 
lungen ift, in einen lutrativen Taufchverfehr mit 
den Marsbeivohnern zu freien und gemaltige 
Warenmengen nad dem Mars zu vericieben. 
Die Reglerung wird gut daran tun, ihr Augenmerk 
auf Dieies ‚Lo im Zenit‘ zu richten und ins- 
befondere dafür au forgen, daß unfere Baluta durdy 
den neuen Verkehr keinen weiteren Schaden er- 
leidet.“ Neander 





Preisfrage 


VWenn heute ein Mann eine neue Religion gründet 
und er wird von.feinen Apofteln, weil er den Rein- 
gewwinn nicht mit ihnen teilen will, fo verbauen, 
daß er ftirbt, ift er dann ein Märtyrer? 


Fe 


Lieber Simpliciffimus! 


Aron Belfenftein ift als Zeuge geladen. Seine 
Bernehmung geftaltet ih folgendermaßen: 
BVorfigender: „Cie beißen?“ — Zeuge: „Aron 
ielfenftein.” — Vorfigender: „or Gtand?* — 
euge: „Kaufmann, Hert Borfigender, Kaufmann." — 
Vorfigender: „Ihr Alter?” — Zeuge: „Bei vier- 
sig“ — Vorfinender: „Religion?“ — Zeuge: „Mei’ 
Religion beißt Menfc fein.” — Borfigender (zum 
Prototollführer gewwender): „Alfo mofaifc.“ 





Ic bin erft jet aus rufüifcher Gefangenschaft zurüdt- 
netebrt. Am nächiten Tag fiel mic ein. daß ich 
1914 Geimtich im Gatten zehn Zivanzigmarkitüde 
vergraben hatte. Jept fante ich es meiner Brau, 
und wir gruben nad. Nichtin fanden wir das 
Geld. „Es find inımer noch) bloß ziweißundert Mark,“ 
fante meine rau, „aber es waren doch anftändine 
Diebe, daß fie nur die Zinfen wergeftoblen haben.” 


Mein Breund ift Berufsvormund des Landkreifes 
8. Um für ein neues Münpel die Allmentenklage 
einreichen zu Bönnen, überfendet er deffen Mutter 
den fiblichen Gragebogen, der einige Tage (päter 
ausgefüllt zurüclommt, Hinter der Frage: „Wer 
ift der Erzeuger Jhres Kindes?“ findet fi die 
Antwort in den ungelenten Edriftzügen der glüd- 
lichen Mutter: „Ich Erzeuge mein Kind felbft.“ 


In einer ebemaligen Elbfeftung ift der alte Brüden- 
kopf als Gefängnis für Gefangene aus dem mittel- 
deutfchen Aufrubrgebiet eingerichtet. Da zahlreiche 
Bäume und Büjche die Bewachung bei eventuellen 
Bluchtverfuchen erfhiweren, ftellte der Kommandeur 
der bewachenden Schußpoligei bei dem zuftändigen 
Reichsvermögensamt den Antrag auf Abbolzung 
der Wölle. Der Antrag wurde abfclägig be- 
fehieden, 1. weil durch die Abholzung das biftorifche 
®elände verändert, 2, das landichaftliche Bild 
leiden und 3. den Vögeln die Niftgelegenheit gc- 
nommen tolrde, 

Meine Brau fucht den Befen! In wachfender, zu- 
lept böchfter Erregung wird das ganze Hatıs — zu- 
mäcft ohne diefen — umgekehrt, Endlid wird 
der Vermißte an dem richtigen Aufbewabrungsort 
vorgefunden. — Dort hatte ihn allerdings niemand 
vermutet, 


Schwäbiiche Kunde 


Schauplag: Schwäbifhe Eifenbabn; Stationen 
Ulm bis Stuttgart. Perfonen: Ein Engländer von 
der Ententeommiffion, ein württembergifcher Bahn- 
bofsvorftand, ein fhmwäbifcher Schaffner. 
Zeit: Gegenwart. 


Ein wiffensdurftiger Engländer von der Entente- 
kommiffion, der fich im Nebenamte mit dem Gtu- 
dium des württembergifhen Weinbaus befhäftigte, 
fährt ven Ulm nad) Stuttgart. Yn Ulm fragt der 
neugierige Herr den Gcaffner: „Duähft biar 
Duein?“ Der gemütliche Schaffner begreift und er- 
Blärt höflich und gemeffen: „OD nein, Herr, dazu 
Liegt Ulm viel zu boch und das Klima ift viel zu 
taub.“ In Geislingen an der Gteige kommt der 
angenehme Herr wieder mit feiner Srage: „Duächt 


Beim SHeirafsvermiffler 





blar Duein?” — „Nein, Herr, aud) bier ift's noch 
viel zu Balt“, wird ihm als Antwort. Der Zug 
bält in Göppingen. Dort dasfelbe Bild. er 
Engländer fragt in feinem fcheußlihen Deutfch; 
der Schaffner antwortet ruhig: „Nein, bier nody 
nicht.“ Die nächte Halteftelle ift Plochingen. Bei 
dem ftarten Derkebr, der hier immer berrjcht, Bann 
der dienfttuende Schaffner auf das ftereotupe Ge- 
ftammel des Engländers nur mit einem Lurgen, 
bezeichnenden „Noi” antworten. Der Gchnelliug 
raft tweiter durch die pradytvollen Nedarbalden, 
die von oben bis unten mit „Duein“ bewachfen 
find, Eflingen zu. Wieder treibt's den Engländer 
auf das Trittbrett mit feiner Scage: „Duäct biar 
Duein?" Der Schaffner gibt bier gar keine Ant- 
wort mehr, jedenfalls weil er annimmt, daß der 
Engländer felber fehen kann, daß „bier Duein 
ouächft.“ In Eannftatt kommt unfer Engländer 
no einmal mit feiner Frage angezittert. Der 





Schaffner anttvortet hierauf mit dem fchwäbifchen 
Gruß: „Ledet Gie mid am...!" Das aus- 
nabmstweife fein abgetönte Gprachgemifien des 
Engländers verftebt diefe Einladung, und radıe- 
fchnaubend beichwert er fih in Stuttgart beim 
Vorftand und beifcht Gühne für die ihm zugefügte 
Beleidigung. Der Borftand, ein guter Menfchen- 
enner, vernimmt den Schaffner in Gegenwart des 
Engländers. Jener erzählt furz und bündig den 
Sadjverbalt: Auf jeder Station diefelbe Brage: 
bei dem zunehmenden Verkehr konnte er hlieh- 
ld nur gang Purze oder gar keine Antivorten 
geben. und als man auf der Gegenfeite nicht be- 
aciff, nur mit dem fhmäbifchen Grufs fi retten. 
Der Vorftand überlegt, fiebt fich dann feinen Eng- 
länder an und fagt ibm in aller Geelenrube; 
„Willet Ge, Herr. mi hättet Se {ho in Geislingen 
am... lea könna!” 


Gebnung von D, Bulbeanffon) 








„Haben Gie irgend einen befonderen Wunfch, gnädige Frau?* — „Ady ja, wenn fich’s machen läßt, möchte ich gerne einen Mann 
mit Kcagenweite 42; ich babe noch fo furchfbar viele Kragen vom meinem feligen Mann liegen.“ 
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Ein verzweifelfer Fall 





„So viel fteh£ feit: ein Bor-Matd) Lähe fh nicht mie geiftigen Waffen auskänpfen.* 


Maffenmörder Großmann vor dem Unferfuchungstichfeer cz. 00 





„Für welche politifche Partei haben Sie gearbeiter?* 
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Die goldene Snternafionale 





„Anderthalb Millionen Haben Kommerzienrafs feit dem Frühjahr nur für Autos, Schmud und Toileffen aus- 
gegeben.“ — „Unerhört — davon Eann ja eine Familie ein ganzes Jahr leben!“ 


Die Hinrichkung 





Parabolifche DEtobermwiefe 


Das Gaframent 
Ic fah, wie Zwei fidh bei den Hälfen bielten 
und, von der Kraft des Didbiers angefadt, 
einander gierig nad) den Nafen zielten, 
die fropifch glühten in verwegner Pradyt — 


und fab fie liegen — wie mich das empörte! — 
den jubelnden Geniegern rings zur Gchau, 
und ging befinnlich weiter, als ich hörte: 
Laßt fie in Seieden ... fie find Mann und Srau! 


Das Wadsfigurenkabinett 
Hier fteht mit blauem Zollernblid 
der Kaifer Wilhelm und daneben 
der Hauptmann Voigt yon Köpenid. 
Der Himmel hat fie uns gegeben... 


Der Himmel hat fie uns genommen; 
blidt hin, fie wirken Doch enorm... 

Getroft, fie werden wieder fommen — 
wenn aud) in andrer Uniform. 


Die Rutfhbahn 
Der Apparat ift ftets im Sluß, 
fpring auf, er trägt dic) rafd zur Höhe — 
fieh bin, fhon Hopfen fie wie Flöhe 
und purzeln, allen zum Genuß. 


Nur die gewedten Knaben ftehn 
und fahren mit fiherm Schwung nad oben... 
Das Bolt wird nie Mtinifter loben, 


die auf zwei Beinen aufwärts gehn. 
Peter Scher 


Heimat in Nof 


Elm Südtiroler Drama 
Bon Heinz Scharpf 
Perfonen: Der Abndl, der Bauer, die Bäurin, der 
Spaß und Gignor Pelz 
Der Ahndl: „Himmitreuz-Bottverflunht! Koan 
Tamat im ganzen Haus! Koan Tamat!“ 
Die Bäurin (bekreuzt fi und wantt befümmert 


ab). 

Der Bauer: „'s ifcht hart! "so ifcht eifenbart!* 
(Sprich: hu-o-art!) 

Der Spaß: „Abndl, foll i an bol'n?” 

Ahndl: ct a Geld?" 





Der Spa: „Ra, funfcht tat imir Zuderl fafen.“ 
Der Abndi (grollend): „’s fehteht im Ausbeding, 
dakid' Wochenzwoa Padl Tawat ausz’fafl'n hab.“ 
Der Bauer: „'s Ifcht bart! ’s Ifcht eifenhart!” 
Stignor Pelz tritt ein. 

Signor Pelz: „Buon giorno! Wolle Cie nir 
verkaufen Yhre ’0f?” 

Der Bauer: „Mein Hof?” (Mit röchelndem Atem): 
„Mein Hof? — Am Erbfeind ?" (Sucht nad jeinem 
Seiffmefler.) 

&ignor Pelz (einen Schritt zucädweichend): „No, 
nie mebr Erbfeind, Finita la guerra | D — — — o!“ 
Der Bauer (erhebt fi) Plobig umd ftößt die 
Zimmertür auf): „Alte, fimm außa, a Kaplmader 
Mcht da, Der Tuifl will 'n Hof kafen.“ 

Die Bäurin (berausftärgend): „Um wieviel?” 
Signor Pelz: „Bas it? — um eine Million!“ 
Die nen (ohne fi zu befinnen): „Das ifcht 
s'menil” 

„Signor Pelz: „Um vierfigtaufend Lire!” 

Der Abndl: „Ha?“ 


Signor Pelz: „Dierfigtaufend!* 
Der Spa: „Hubul Da kriagt der Abndl an 
ZTamat.” 


Der Bauer: „'s ifcht hart! 's ifcht eifenhart!” 
(Gr finkt ganz in ih zufammen.) 

Der Abndl: „Gefchtern is vana dag’tefen, derfel 
bat fuchz'gtaufend boten.“ 

Die Bäurin: „Davon wonß i nir!“ 

Der Abndl: „Himmitreuz-Gottverfluadtl” 
Signor Pelz: „Binffigtaufend? Dio! Cu teuer! 
Biel fu teuer! D— — —o! Nehmen Gie vierfig! 
Nüpen Cie der occassionel Morgen vielleicht 
fihon fallen die Preife wie bei die Vieh.“ 
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&. Kubin) 





Der Bauer (mifht fih den Schmeihi von der 
Stien): „Aufg'wachl'n bin 1 da aufm Hof und kenn’ 
jeden Ziegelftoan.” (Sieht verzweifelt zum Himmel 


auf, 

Gignor Pelz: „D, der Haus fein doch mit Gindel 

bededt.” 

Der Bauer: „Bon Kind auf Kindestind bat ich 

2 und Boden vererbt, und i... 1?" (Geine hobe 
jeftalt wächft Immer gigantifcher In die Stube, feine 

Augen weiten fi) vifionär. Plöplich redt er die 

Arme empor und tritt Drobend vor den Jtallener): 

„e.. und I foll’n um vierz’gtaufend hergeben ? Unter 

fünfavierz'g is überhaupt gar kon Red nit!” 

©ignor Pelz: „Corpo di bacco!” 

Der Spaß (jubelnd): „Bünfavierz'g!” 

Signor Pelz: „Vierfigl“ 

Due Bäurin (wütend): „Häuferfraß! Häufer- 
aß I" 

Der Abndl: „Himmitreuz-Bottverfluacht!" 

Der Bauer (vor dem Kruzifir): „Roan Heller 

weniger.” (Er fchaut zum Beniter binaus, binab In 

das Tal feiner Väter, und wendet fi dann plög- 

lich herum): „Kapelmacher, wia ftebt denn der 

Kurs?" 

Der Spa: Über fuhy'g!” 

Der Bauer (ladjt): „ber fuchz’g? Ja, du mein 

Zucheftierl, Spag, warn I dı nit hätt... Gan alfo 

epp's über zwoa Millionen. Da faft ma fho a 

Anmefen im Unterinntal.” 

Die Bäurin: „Aber die Legbebner fein nit Dabei!“ 

(Sie beult laut auf.) 

Der Bauer: Can ziwon Millionen zwonbundert- 

fucz'gtaufend. AbndL, was moanfcht?" 

Der Abhndl: „Giebz'g Jahr hab i mi g’radert 

und g'ichunden da berob'n. Daß i auf meine alten 

Tag nit amal a Pad! Tamat hab...“ 

Der Bauer (aufftöhnend): „'s Ifcht hart! "s ifcht 

eifenbart! Kafelmacher, gib an Vertrag ber! Wo 

bafcht dei Bluatgeld? Erbfeind im Land! 's licht 

noch a Gott Im Himmel!” (unterfchreibt den Kaufe 

vertrag). „So! Yet hafcht mein Hof, nimm mein 

Blu a mit dazua!" (Er beginnt laut das Geld 

au zäblen, das ibm Gignor Pelz vorlegt.) 

Der Spap: „Data! Muattal Yegt Lann i mir 





* Zuderl kafen!” 


Der Abndl: „Und i an Tamat” 

Die Bäurin: „Gegrüßtzeiftdu, Marla. .." 
Der Bauer (die Banknoten an fih drürdend): 
5 ifcht hart! Eifenbart!* (Sprid: bi-o-art!) 


Die feßbafte Gefellichaft 
Bon Yacobus Schnellpfeffer 


Mein gellebter Greund! 
Es wird Zelt, Dir mitzuteilen, Daß Du Deine Briefe 
von jegt ab in die Beuerfchiffitraße 83 enden muüt, 
da ich meine alte Wohnung feit längerer Zeit nicht 
mehr befucht, alfo eigentlich aufgegeben habe. Schon 
felt dem 27. Auguft hatte fie ihre prattifche Be- 
deutung für mich verloren, da ich feit diefem Tage 
dort weder gewohnt noch geichlafen habe. Ic 
will Die alle näheren Umftände ordnungsgemäß 
erzählen. 
Die aucy Dir nicht unbekannte Familie des Herrn 
Dr. phil. Nebentammer hatte mich für den 27. Auguft 
zum Mittageflen eingeladen. Du wirft begreifen, 
daß Ich diefe willtommene Gelegenbeit zur Erbal- 
tung meiner Hleifchlichen Materie und zur Schonung 
des Börfeninhalts mit aufritigftem Vergnügen 
und pflichtfehuldlgftem Dante ergeiff und als erfter 
aller Beladenen bei Nebentammers erfchien. 
&s empfingen mich die Damen des Haufes: Frau 
Dr. phil. Nebentammer, die Gattin meines lieben 
Breundes (Gott hab Ihn felig), ihre Schmwefter, die 
verliere Oberrechnungsrätin Grau Krieger, und 
dle Schwiegermutter, Grau Hauptmann Gtreitart. 
ie waren alle gleich liebenswürdig, und die Gübfhe 
blonde Beau meines reundes fagte: „Paul wird 
‚gleich kommen!” — Und richtig, draußen ertönte 
etwas, das wie das Raufhen eines Wildbades 
lang, und bald darauf teat Paul ein: befceiden, 
auvorkommend tie immer, 
In zwanglofen Intervallen kamen auch die andern 
Bäfte: Lauter unverbeiratete Leute bis auf den 
Literarbiftoriter Welnbaum, der die unglüdlichfte 
Ehe eingegangen ift, die je zu meiner Kenntnis 
getommen. Geine Brau leidet nämlih an einer 
Krankheit, die man nicht anders als mit „Kau- 
fieber” bezeichnen kann. Cinen jeden irgendwie 
handlichen Gegenftand, der Ibe in die Binger kommt, 
febiebt fie In den Mund, den Ne in ftändiger Tätig- 





Reit zu erhalten bemüht ift. Im erfter Linie bevor- 
zugt fie naturgemäß. folange vorhanden und er- 
reihbar, die Efiworen, ind Diefe verzehrt oder 
ift ihr Magen zu weiterer Verarbeitung außerftande, 
auch umderdauliche Dinge, die mit fanatifhem Eifer 
befnappert werden: Feberwifcher, Gtreichbölger, 
Tafchentücher, Handfchube, Wafchlappen und andere 
Gegenftände des täglichen Bedarfs. 

Leider ift daraufhin der Literarbiftoriker in eine 
Gemütskrankheit verfallen, die fih unter anderem 
darin äußert, da er, verfunten in eine Art Dämmer- 
suftand, vergift. wo er fih befindet. Böllig teil- 
nabmolos gegen feine Umgebung dröfelt er für Nch 
bin, Co ift es denn auch nur mit dem größten 
Aufwand von Energie möglich, Ihn von dem Drte 
zu entfernen, two er fih einmal aufhält, 

Unter den Teilnehmern der Mittagstafel befanden 
NG auch die Brüder Piftatoff, die ihr ganzes Ver- 
mögen an die Erfindung eines Propellers ver- 
Ichleudert haben, ferner der Butturaldichter Lalbach, 
ein fehr bebaartes Männden, das bei paflenden 
und unpaffenden Gelegenheiten mit feiner leeren 
Börfe prablt, alle Welt anpumpt, aber von uns 
allen bei weitem der Woblbabendfte ift. Jr feinem 
einzigen Betleidungsftüd trägt er den [hmudlofeften 
Anzug, den ich jemals gefehen Habe, und den er 
nun unbefteitten bereits fünfaehn Jabre trägt. Es 
Ift in neioiffen Gefellichoftetreifen Mode getworden, 
!hn Diefes biftorifchen Koftüms wegen zu allen Beft- 
lichkeiten einzuladen, wo er dann unter all den 
fhrwarzen Vögeln wie ein grauer Habicht den ge- 
wünfchten Barbenklets In dem eintönigen Gefamt- 
Bilde abgeben muß. K 
Ich nenne nun den Porzellanfammler Teilhaber. 
Er ift fo kurzfichtig. daß er mit feiner ftattlichen 
Nafe über die Porzellanpuppen wegfäbrt, um durdy 
das Gefühl, das in diefem Organ hervorragend 
fein muß, zu erkennen, ob er ein qutes oder ein 
fchlechtes, ein echtes oder ein Jarihes Gtüd vor 
16 bat. Bisweilen fett er aud) an den Figuren, 
um feftzuftellen. o6 fie "nicht etwa aus Auer 
find, erzählt man fih doc, daß er früher einmal 


von einem findigen Antiquitätenhändler mit einer 
Tragantpuppe aus einem Zuderbädterladen betrogen 
worden ft. 

Sein Gegenftüd if der nambafte Bibliophile 
Schyimpermann, der dagegen an Weitfichtigteit 
felnesgleichen fucht. Denn diefe ift fo aroß. daß 
die Länge feiner ganzen Wohnung nicht ausreicht, 
die nötlge Entfernung zwifchen ih und die Drud- 
fchrift zu bringen. Um feinen Gelüften aber feönen 
zu Pönnen, bat er fi im dem feiner Wohnung 
gegenüberliegenden Haufe jenfeits der Straße ein 
Zimmer gemietet, In welches er feine Haushälterin 
mit dem Buche, an deifen typographifdyer Kunft 
er fi zu erluftieren gedenkt, entfendet. Co muß 
denn Die brave Marionne an das Benfter treten 
und Ihm das aufgefchlagene Buch entgegenhalten. 
das er num von der gegenäberliegenden Geite aus 
der nötigen Diftany zu lefen vermag, Uinfelige 
mweife ift binwiederum Die alte Frau fo fchton 
fichtig. daß fie keine Bewegung Ihres Herrn zu er- 
fennen vermag. weshalb Gchimpermann ihr durch 
einen fÄmetternden Trompetenftoß ein Cignal zu 
geben bat, wann fle umblättern muß. Daß dies 
Manöver nicht nur ein Feft für die Straßenjugend 
ift, fondern fogar als befondere Sehenswürdigkeit 
unferes Gtädtchens gilt, wird Die unbedingt ein- 
leuchten. Ebenfo, daß es ganz beiondere Leute waren, 
die Nebenkammers zu fich eingeladen hatten, 
Das Mittagsmabl war gut und reichlich. Nach. 
mittags twurde Kaffee getrunken, und da niemand 
Anftalten machte, zu geben, Iuden uns unfere Gaft« 
neber auch zum Abendeflen ein. Diefes befriedigte 
mid) fo fehr, daß Id) mit Trauer die Gcheideftunde 
naben fah. Weil Ich jedod nicht der Altefte war, 
überließ ich — und tie ich bald gewahr wurde, 
bandelten die andern Gäfte ebenfo — diefen Akt 
der Höflichkeit dem fechsigiäbrigen Literarhifloriker 
Weinboum, Niemand erinnerte ih, daß diefer 
aus feinen Traumzuftänden nuc duch mechanifdhe 
Hilfen überredet werden Bann, den Ort, den er 
einmal befegt bat, zu verlaffen. — Co rüdte die 
Mitternacht, der frühe Morgen heran, Unfere Gaft- 








„Ede, du Drüctft ihm die Gurgel zu, du, Mare, Ieerft ihm die Tafchen aus um’ id kurble, denn hält et jeder for ne Filmaufnahme,* 


— 363 — 


geber waren zum Umfallen müde, aber fie beftellten 
wieder Kaffee und frifche Brötchen, und wir fegten 
uns an den Frübftüdstifh. Dann legten fidh die 
beiden Prepellerentbufiaften Piftatoff ohne Um- 
ftände auf die Dttomane, Weinbaum und Grau 
Hauptmann Streitart waren fChon vorber auf ihren 
Stühlen eingefchlafen, während Brau Dr. Neben- 
tammer und der Porzellanfammler. die dicht an- 
einander gerüdt waren, verliebte Blide wechfelten. 

Ich babe Dir fhon früher einmal nefchrieben, daß 
der Dr. phil, Rebentammer an Befcheidenbeit und 
Schüchternbeit feinesgleihen fucht, er wagte aud) 
nicht mit einem Worte eine Kritif an der ftrategifchen 
Lage auszuüben, und fo faß er, erftarrt vor Über- 
müdung, auf dem unbequemften Möbel der ganzen 
Wohnung, einem Gtrobftühlden, die Hinterlaffen- 
f&haft feines-n frübefter Jugend verftorbenen Eöhn- 
hens. Die Gchweiter der Gaftgeberin, Die ver- 
wite Oberrechnungsrätin, vermochte die Gituation 
nicht zu retten, da fie faubftumm ift, aber dabei 
fo eitel, Diefeo zu leugnen; fie bat ihre Verwandten 





Auch ein Tod fürs Baterland 


duch allerlei Werfprechungen gedungen. zu bver- 
Breiten, daf; fie das Gelübde ewiger Schweigfam- 
Reit abgelegt babe. Gie faß mir gegenüber und 
fab mich durdbobrend, aber Lächelnd an, was mid) 
nad) und nad) bupnotifierte, fo dafs ich ftundenlang 
in einem magnetifchen Schlaf zubrachte und doch 
den Eindrud eines Wachenden gewährte. 

Um mich kurz zu faffen, der fommende Mittag fab 
die ganze Gefellfhaft wieder an ihren nun fcdhon 
gewohnten Plägen. Am Nachmittag wurde wieder 
Kaffee getrunken, am Abend delektierten wir ung 
an einem prächtigen weftfälifchen Schinken und an 
einem wunderbaten rufjifhen Salat, und als die 
Radıt kam, bot uns Dr. phil. Nebentammer aus 
freien Stüden Unterkunft an. Bon diefem Augen- 
blite ab war das Eis gebrochen; wir verließen das 
naftliche Haus nicht mehr. 

Ausnahmslos fühlten wir uns als zu einer Bamilie 
gehörig, und hätten wir alle einen fo guten Charakter 
tie unfer Wirt gebabt, dann wäre unfer Dafein 
ein ideales gewefen und unfer lieber Gaftgeber 


noch am 2eben. Den erften Schatten auf die frohe 
Harmonie warf die unglüdfelige Gattin des däm- 
mernden Literarbiftoriters Weinbaum. Gie mochte 
fih eine Zeitlang ohne ihren Mann recht wohl 
gefühlt Haben, da ihren termitenbaften Trieben 
kein Hindernis im Wege ftand. aber fobald das 
legte Gtublbein im Haufe aufgetnappert mar, er- 
fehlen fie plöglich auf der Bildfläche unter dem 
Vorwand, ihren Gemabl abzuholen. Tier es eigent- 
lid kam, vermag ich nicht zu fagen, aber das 
Fürchterliche gefbab: fie blieb auch. Ich entfinne 
mich nod), wie fie fich mit den avlatifchen Gebrüdern 
Piftakoff in der Küche um eine Sammelteule balgte, 
ohne Zucht und Gcham, wie wir die größe Mübe 
batten, unfere Teller vor Ihren gierigen Zähnen zu 
verteidigen und auch andern Gegenftänden unferen 
Schuß angedeiben zu Laffen. Als ich fie eines 
Morgens dabei ertappte, wie fie meinen Bade- 
fchwamm binunterfihlang, Fam ich auf die rettende 
der, Ihe ein ftark gepfeffertes Tartarbeefftent in 

(Schub auf Seite 368) 
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Winfelhausen 


Die deufshe Weinbrandmarfe 


Um uns vor minderwertigenErzeugnlasen zu schützen, die in letzterZeit auch unter dem Namen 
„Menisken* massenhaft in den Handel gek. ‚wenden wir diese Bezeichnung nicht 
mehr, sondern bitten, nur noch auf das d ätzte Markenzeichen 9 zu achten. 
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Geinung von P. Schondorf) 


„Du derfft fcho” amol d* Händ’ aus die Tafch'n nehma, Has!“ — „Naa — kunt glei wieder 


a Dugend Arbatslofe mebra geb'n.“ 


den Weg zu legen; fle fraß es in gieriger Haft, 
und als fi die Bolgen In einem rafenden Durft 
einftellten, foff fe den Schwamm in ihrem Magen 
fo voll, dafs fie ihr Leben lajfen mußte, worüber 
tofe alle uns berzlich freuten. 
Leider aber follte aud) bald unfer guter, [hüchterner 
Gaftgeber Paul Nebentammer ein Dpfer diefes 
barmonifchen Belfammenfeins werben. Man hatte 
fon lange den Armften aus dem ehelichen Bette 
berausgettieben. Geine Stelle hatte der Lurzlichtige 
Porzellanfammler Teilhaber eingenommen, der bald, 
nadıdem er die Gunft der Hausfrau befah, den 
Derfuch machte, die Gäfte zu vertrelben, was ibm 
aber troß aller Bemühungen nicht gelang, da er 
von uns allen nicht gerade der ftärffte war. Paul 
Nebenktammer war von Beruf Oberlebrer, verlor 
aber fein Amt, als der Ruf von dem müften 
Lebenswandel. den feine Bäfte führten, vor die 
Ihren dgs Dberfcultollegiums gekommen war. 
Er geriet In die tieffte Schwermut, wagte aber 
nicht ein böfes Wort an uns. Als einziger Tcoft 
blieb ihm feine Hübnerzucht, Die er auf dem Rüchen- 
balkon angelegt hatte. Trog des fehr befhränkten 
Raumes bewegten ib bier zehn Hühner und ein 
‚Habn, die einen wahrhaft diabolifchen Lärm machten, 
der fich in swangigfachemn Echo an den benachbarten 
Häuferwänden brad) und nidyt nur Die Umtohner 
in jeder geiftigen Tätigkelt, zum Beifpiel im Morgen- 
fchlummer, ftörte — was uns ja völlig gleichgültig 
fen konnte —, fondern aud) von uns felbit als 
peinlich ablentend empfunden twurde. Nur ein 
Umftand bewog uns. Ddiefen läftigen Krateelern 
nicht Purzerhand den Hals abzudrehen: die Brüb- 
ftüdseler, welche diefe Gefchöpfe berftellten. Leider 
hatte der Burgichtige Porzellanfammler fehon In 
Burger Zeit vier Hübner mit feinen unerhört großen 
Füßen totgetreten, für die kein Erfag geichaffen 
wurde, Was ich fchon feüßpeitig abnte, beftätigte 
ich, wie wurden unfern Wirten zu teuer. Der 
uftand verichlimmerte fich bedeutend von dem 
Augenblid an, als Paul feln Amt verlor. Smmer 
unzufeiedener tourden wir mit der Verpflegung und 
datum auch Immer gröber. Es Ift nun fchon eine 
bübfche Spanne Zeit ber, da einer der Propeller- 
brüder dem Dr. phil. eine gehörige Maulfchelle 
verfegte, weil zu wenig DL am Galat war, Am 
Berfchmwinden ARIDET BSR De ezälbe aus dem Salon 
bemerkte ich, daß bereits Leibhaus und Trödler zur 
Erhaltung unferes Kreifes in Anfpruc genommen 
werden mußten. Es machte wenig Eindrud auf 
uns. Eine fucdjtbare Prügelei entftand einmal 
in der Küche, als der Bibliophile Schimpermann 
den Porzellanfammler Teilhaber beim Eierftehlen 
ertoifchte. Du mußt wiffen, daß den Hühnern audı 
die Küche zuc Berfügung ftand, allen ihren Ob- 
Viegenbelten nachzutommen. Tag und Nacht blieb 
dle Balkontüre offen, fo daß wir des Habnes 
Morgengeuß als Aufmunterung zum Beüßftüd 
deutlich In unferen Betten vernehmen konnten, Es 
war uns bereits feit längerer Zeit aufgefallen, dafı 
der Porzellanfammler häufig mit rußgefchwärgtem 
Befichte zum Morgenimbiffe erfchlenen war, ohne 
daßwir uns den Grunddiefer abjonderlichen Kosmetik 
fo recht erklären konnten. Gchimpermann twar es 
vorbehalten, das Rätfel zu löfen. Beim Betreten 
der Küche entdedte er den Rumpf des Porzellan- 
fammlers auf dem Fußboden, aber ohne Kopf. 


Diefer fette nämlich nebft beiden Bäuften Im 

Koblenkaften, den das Leibbuhbn Nebentammers, 

es bieh Alpafia, zur Entledigung ihrer Leibesfeucht 

vorzugsmweife zu benunen pflente. Die Abrechnung 
mit Teilhabers Eierfammelel war fo gründlich, daß 
er feiner weitausladenden Hakennafe dabei verluftig 
ging, worüber er, Du mirft es kaum begreifen, 
innig frob ift, da ee num mit den Augen feinem 

GERN Porzellan no näher rüden kann, Auch 

adame foll nicht fonderlidh betrübt gemwefen fein. 

Der rächende Bibliopbile aber erlitt bei diefer 

RnB eine fo erhebliche Bleffur, daf 

er ins Krankenhaus gefchafft werden mußte. Wir er- 

warten fein Ableben nun fon feit viergehn Tagen. 

Überhaupt Ift das Prügeln bei uns an der Tages- 

ordnung. Täglich wird der Gutturaldichter Laibadı 

verbauen, da wit berausbefommen haben, daf rau 

Hauptmann Stteitart, twie erwähnt, Paul Neben- 

fammers Schwiegermutter, eine Schwäche für 

fadiftifche Akrobatit bat. Um der alten Dame 
eine Meine Sreude zu madjen, wird der fehmäch- 

Ude Lalbadı, der fich nicht zur TBebre fegen Pann, 

meift nad dem Abendeffen gründlid vermöbelt, 

wobei die würdige Grau ihr Vergnügen in fo hoben 

Tönen äußert, daß wir alle vor Entzüden in Tränen 

fchiwimmen. Wir Heiden die ganze Handlung meift 

febhr Hübfch in ein Improvifiertes Trauerfpiel ein, 

Ichon aus dem Grunde, um Lalbach, der bei völliger 

Zalentlofigkeit für die mimifche Kunft doch gar zu 

gem Theater fpielt, nicht geradezu mit der ranben 
‚atfadhe ins Geficht zu fpeingen. Trop aller herben 

Erfahrungen gebt er nod) heute auf den Leim und 

glaubt jedesmal, es gehörte zum Gtüd. 

&s war an einem Mittwochmorgen, als wir eine 
auenvolle Entdetung machten: fämtlithe fechs 
übner nebft ihrem Gultan waren aller ihrer Bedern 

beraubt worden, gerupft und fplitterfafernadicht; 

ie man fie fonft nuc In einer Geflägelbandlung. 
aber in regungslofem Zuftande zu feben gewohnt 
ift, Uefen die Bögel in aller Behendigkeit. aber 
teoftlos verlegen, bin und ber. Nur Lais und 

Ninon de Penclos hatten no am Halfe ein paar 

armfelige Federn leben. Da es don zu frieren 

begann, mußte das Gchikfal diefer Baltonbewohner 

‚als befiegelt gelten. Nebentammer faß laut weinend 

auf dem Wichstaften, wir andern ftürmten brüllend 

vor Wut davon, um den Urheber diefer Cchandtat 
zu entdefen. Jm Zimmer der Gebrüder Piftakofr 
bot fih uns ein erftaunlicher Anblid. Der Rubn 
des Yearus mußte den Ehrgeizigen den Kopf ver- 
rüdt haben, denn wie fanden beide in einer Aufe 
madjung vor, die zwar nicht gerade unmittelbar an 
das Bederkleid des ovidiihen Narren erinnerte, 
aber doch eine gewiffe Variation desfelben dar- 
ftellte. Die Mörder unferer Frübftütsfreuden 
ftanden da. wie Bott fie nefhaffen Hatte. ftatt des 

Beigenblattes aber fahen mir an der entgegen- 

nefegten Geite, nämlih da, wo die Natur dem 

Rüdgrat ein gebieteriiches Halt entgegenruft, fich 

fröplich ein paar buntbefederte Propelerchen drehen. 

Weiß der Himmel, wo fie den nötigen Wind ber- 
jenommen haben. 

Die Gebrüder Piftakoff find nicht mehr. Gie fielen, 

ein Dpfer der berüchtigten, gefährlichen Koblen- 

gafe, Die ihe Zimmerofen in der folgenden Nacht 
in geradezu verblüffend verfdwenderifcher Weife 
produziert hatte (was bel fa—hgemäßer Handhabung 
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der Abzugflappen unfchiwer zu BE an war). 
Dem Tod der Hühner auf den eifigen Gefilden des 
Küchenbaltons find aber die Schmortöpfe der Grau 
Dr. phil. Nebenfammer zuvorgetommen. Das nenne 
ich Konttaftel Es war ein Götterfchmaus, und bei 
der Leichenrede, die Laibadh auf die Propeller- 
enthufiaften Piftatoff gehalten, wurde jo herzlich 
gelacht, daß wir nod) heute fehr für das Auftommen 
Raibadıs fürchten, der zuc Belohnung vierund- 
achtzig Hiebe mit der neungefchwänzten Kage 
betommen bat. 

Unfers lieben Wirtes Dr. phil. Paul Nebentammers 
Tod folgte bald nachher. Paul ift durch den Balkon 
aus zwel Gtortmwert Höhe auf den gepflafterten Hof 
gefallen. Es entziebt fi meiner Kenntnis, iver 
von ung es zuerft entdedt hatte, daß der ciferne 
Boden des Küchenbaltons, den ein feiner Bogel- 
fand, welcher niemals troden wurde, ftändig be- 
Ddedte, vollftändig Durchgeroftet und mürbe wie eine 
Korlsbader Oblate geworden war. Aber außer 
Paul, fo fheint es mir, waren wir alle von Diefer 
Tatfadhe unterrichtet, obwohl niemand das Geheim- 
nis dem andern anvertraut bat, wohl aus dem 
Inftinktiven Gefühl, daß die Berfchwiegenbeit bei 
beeseigen Kenntniffen einem noch mal von befon- 
derem Nugen fein Bönnte. Die eigene Gattin aber 
war es, die den armen Paul am Feeitagnad)- 
mittag gebeten hatte, Ihre vier batiftenen Tafıhen- 
tücher zum Trodnen auf den Rand des Balton- 


" gitters zu hängen. Wir waren alle zu dem Zwed, 


über Pauls Ungejhilichkeit einmal wieder herzlich 
u laden, mit unfeen Kaffeetaffen Inder Hand aus 
em Wohnzimmer in die Küche getreten, Paul, 
traurig und naddenklic) twie immer, hatte mit tief- 
ernfter Miene die Tafdientücher ergriffen und war 
abnungslos auf die roftzerfreflene Eifenplatte ne» 
teten. Daß er fo plöglic mit dem ganzen Körper 
bindurdhfallen würde, mag auch feine Battin nicht 
geabnt haben, denn fle ftieß einen markerfchüttern- 
den Schrei aus, daß ich erfchrat und mir die Kaffec- 
taffe aus der Hand ftürzte. 
Borgeftern haben mir Dr. phil. Paul Nebentammer 
begraben. Die Stimmung ift feierlich unter uns, 
und wir feben einander oft mit ganz merkwürdigen, 
mißtcauifhen Bliten an. Eigentlich müßten wir 
alle fort, man fucht uns. Unfere Verwandten, 
unfere Gläubiger fegen fchon felt längerer Zeit die 
Polizei in Bewegung, bis jept ohne Erfolg, Wir 
find wie A niemand vermag die Neben- 
fammerfche Wohnung zu verlaffen, um die wir — 
das fühle Ich deutlich — noch bie zum Leften Bluts- 
tropfen kämpfen werden, Wir find wie gebannt 
und haben mit unferer Vergangenbelt völlig pc- 
brocdhen. Dabei fröfteln wir in den kablen Zim- 
mern, aus denen elm Gtüd nad dem andern Ins 
Leibbaus oder zum Trödler wandert, Wir beigen 
fon mit den fchlechteren Stühlen und find fehr 
befchelden in unferen Anfpräden an die Küche 
geworden. Von Tag zu Tag verdichtet fih die 
Hintertreppenatmofpbäre mehr und mehr Was 
foll daraus werden? Bald wirft Du weiteres 


Sören. Ic bin und bleibe 
Dein Freund 
Elias Scönleder. 
Nacbfhrift 


Die Ereigniffe überftärzen fi. Vorgeftern mittag 
beenbigte Idy vorftehenden Brief, und heute bereits 
neigt ich Die Tragltomödie des Nebentammerfchen 
jaufes zum Abjchluß. eder Tag bringt einen 
‚oten. Noch vorgeftern abend faf die Nachricht 
ein, daß der Bibliophile Schimpermann Im Kranten- 
baufe feinen Verlegungen erlegen ift. Das ver- 
anlaßte naturgemäß feinen Mörder, den Porzellan- 
fammler Teilhaber, den Schauplag zu verlaffen; 
Frau Dr. Nebentammer ging mit ibm. Zur Beier 
diefes Ereigniffes gaben wir am geftrigen Abend 
eine Feftvorftellung in Bleiner Befegung: Wilhelm 
Tell. Frau Hauptmann Streitagt, die den Kleinen 
Tell nab, fiel von meiner Hand, als id) ihr den 
Apfel_vom Kopf fcleßen follte. Jh nlaube, fie 
hatte heimlich; In Sadiftifcher Anwandlung die Piftole 
felbft geladen, die Ihr das Leben nehmen follte, 
Ich fchiebe die Schuld der ftummen Oberrecinunge« 
rätln Im die Schuhe, die mich mit Ihren Bliden 
bupnotifierte, fo dat ich Die Waffe ein wenig zu 
niedeig hielt. Im Taumel der Darauf folgenden 
Erregung verprügelten wir gemeinfam den Land- 
vogt Geßler, unter dejlen Maske fid) der Buttural- 
dichter Yalbady verbarg. derart, daß feit heute die 
Nebentammerfhe Wohnung nur nody zwei n- 
faffen aufweift, die fich gegenfeltig mit feltfamen 
Bliden betrachten, wenn fie fich zufällig begegnen, 
Wir bereiten uns das Efjen auf unferen Zimmern, 
leder für fich. Den fechzigjährigen Literarbitoriter 
Weinbaum, der den alten Attingbaufen gab, zähle 
ich nicht mit; er figt noch heute cegungslos im 
gleichen Lehnftuhl. Ich glaube, er ift felig ent- 
ichlafen. Ich fomme aus der Verwunderung dar- 
über nicht heraus, daß feiner von uns die Woh- 
nung täumt. Das Grauen geinft mid aus allen 
Die Toten liegen nod) Im Ezimmer, 
Sollte dies mein legter Brief an Dich fein, lieber 
Freund, nimm ihn als Vermächtnis und den legten 
Teil der Biographie 
Deines abs Beeundes 
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Fehnuna von Wilhelm Ehutz) 


„Es tomme alles darauf an, unter welhem Stern man geboren ift, — bei mir war's ne Sternfchnuppe, — da bin Ich nafürlich ein Vagabund 


geworden.“ 


Schlammafjel 


„Genkt die Preifel* — „Senkt die Löhne!“ — 
er von beiden bat num recht? 

».. „Bluchbeladenes Gefchledst!* 

lifpelt ratlos die Kamöne. 


Täglich dünner wern die Gäfte, 
täglich praller fchmwillt der Bauch, 
aber bloß als Bafefchlaud. 
Wirbelnd drehn fich die Gefchäfte. 


Bald Ift nichts mebr einzurenten. 
Was da muß, ift fon im Schuß. 
Und fo wird id denn zum Schluß 
Bnarrend nur der Borbang fenten. 


Das Kolleg 


Mit einem Sreund bummelte Ich In diejen Schönen 
Herbfttagen über die Gelder, die von Mäufen nur 
fo mwimmelten. Das bufcte durdeinander, ver- 
fand in einem Loc, fpigte zu einem andern 
wieder heraus und ließ fidh nicht ermwifchen. 


Rotatöote 


„Weld anfchaulihes Kolleg über Weltlunbeit!” 
fprab mein Freund, „Wir jollten uns ein Beifplel 
dran nehmen: immer in Bervegung, immer auf dem 
EC pcung, immer ein paar wohlwollende Lödyer zur 
Derfügung, in die man id zur Not verflüchtinen 
Bann.“ Und finnend fuhr er fort: „... nur daß 
fi's eben in unfrem Ball nicht um Maus löer 
bandelt.“ 


Bom eilt der Medizin 


Der Profpekt einer Gabrit hemifh-pharmageutifcher 
Präparate veröffentlicht die üblichen Krankenhaus- 
berichte über Die Wirkjamkeit eines geriffen Heil» 
mittels, worin fich folgender gemütvolle Sag findet: 
„Das urfprünglice Ziel, die Wirkung des Medi- 
Tamentes an möglichft zahlreichen Gektionsbefunden 
anatomifch einwandfrei zu verfolgen, ließ fib nur 
teilmelfe erceichen, da nur zwei Todesfälle bei ge- 
nügend lange bebandelten Kranken vortamen.“ 

— Zum Teufel aud, was kann an einem Medi- 
tament viel Gutes fein, das fo wenig wiljenfchaft- 
liche Difziplin bat, daß es nanz einfach blind Drauf- 
los beift, ftatt Material für den alleinfeligmachenden 
Geltionstijch zu liefern! ° 
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Lieber Gimpliciffimus! 


Sagen Cie Ihren Lefern, das mit der Wünfchel- 
eute it Schwindel. Am lepten Detoberfeft in 
Münden fab ich einen Mann, der probierte mit 
der Wünfchelrute herauszufinden, wo es das befte 
Bier gibt. Und wo kam er Hin? Sn bie ig: 
hiateijche Klinik. 


Leife weinend — 


Gott im Himmel bat entfchieden, 
was uns fait unmöglich fchien: 
Zwifchen Münden und Berlin 
ift nun alfo wieder Frieden. 


Lerchenfeld und Ebert haben 
till und innig frübgeftüct; 

jede Träne ward zerdrüdt, 

jedes Kriegebeil ward vergraben. 


Eine Lilie weiß und ftrablend 
pflangt man auf des Zwiftes Grab, 
und man nimmt die Müge ab, 


leife weinend md bezablend. Emanuel 


Geiftige Arbeiter 


Gelhaung von D, Bulbcanfon) 
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„Sie fücchten fich doch nicht vor Mitroben?* — „Nein, Herr Profeffor — von meinem Gehalt ann eine Mitrobe leben.“ 


Interview 


„Entfeuldigen Gie mid einen Augenbli®”, fagte 
der Minifter. Er entfernte fih aus dem Zimmer 
und fam angetan mit dem eifernen Kreuz erfter 
Klafe zurüd. In Gedanken verloren ließ er eo 
durch feine inner gleiten, indem er leife, doch mit 
wobltönendem Bariton „Die Böglein Im Walde” 
vor ih binfang. „Ja, das war eine große Zeitl,” 
begann er, „täglic, ja tündlich mußte man fich für 
das Vaterland aufopfern. Schon 1914 gab es faft 
feinen Kavlar mebr in Berlin. Da fah ich den 
Robftoffmangel voraus, und als erfter veranlaßte 
ich die Regierung, 500000 Klubjeifel anzufchaffen. — 
Mein genialer Bid ließ mich alsbald erkennen, 
daß wir den Krieg verlieren mußten. Ych ging fo- 
fort zum Kaifer. ‚Zeurer Freund,” gab der mir 
zur Antwort, ‚wenn du nicht gleich ftill bift, ommift 
du an die Bront.— ‚Höre, Majeftät,” rief ich, ‚nur 
eins ann uns retten: Durchhalten.” Dann mußte 
Berhmann einen Wafchkorb vol eiferne Kreuze 
beteinbringen. &. M. fuchte mir das fhönfte aus 
und entließ mich huldvoll. 

‚Durcbalten — voll und ganz — bis zum reft- 
Lofen Endfieg!” mahnte id) in meinen ausgezeichnet 
Kilifierten Schriften. — Jch babe meine Tinte um- 
fonft verfprigel Das deutiche Volk bat meinen Rat 
nicht befolgt. — Jh war immer ein Berkannter.” 


(Seln Bit umflorte ih.) „Dann wollte Ich die 
nationale Verteidigung organifieren, aber der Bor- 
rat an Rlubfeffeln war fchon völlig erfchöpft. End- 
U — der Zufammenbruc, — Und nun foll Ich 
allein Deutfchland wieder aufbauen.” 

„Wie gedenken Erzellenz das zu machen?” fragte ich. 
„Blütlicherweife hatte Ih don auf der Schule 
nicht nur Im Rechnen, fondern aud) im Branzöfifchen 
Note l. Ich Eonnte alfo dem Delegierten Brant- 
teihs auf feine Srage, 0b wir alles hergeben, was 
er baben till, in fließendem Branzöfifch mit ‚oui‘ 
anfworten.“ 

„Und woher gedenken Erzellenz das Geld zu 
nehmen?“ 

„Gebr einfad: Es gibt fechzig Millionen Deutfihe. 
Auf jeden Deutfchen kommt durchfchnittlic eine 
Tafhenubr. Jede Uhr ift heute hundert Mark 
wert. Die Uhren werden eingezogen, das ergibt 
fehs Milliarden.“ 

„Wenn id Em. Erzellenz etwas einwenden dürfte, 
der Menfch braudt dody aber eine Tafchenubr.” 
„Das Ift es eben. eder Deutfche wird fich fofort 
eine neue Uhr anfdaffen, und die nehmen wir wieder 
weg. Das find noch einmal fehs Milliarden.“ 
„Gelbft das wird aber wohl noch nicht genügen, 
Erzellenz? 

„Gewiß nicht. Jch felbft fab das mit genialem Blit 
voraus. Die Haupturfache unferes Beldmangels 
liegt in der wachjenden Unterbilang der Eifenbahnen. 


In diefem Jahre betrug fle fechsunddrelfiig MIL- 
\iarden. Die Eifenbahnen werden fofort abgefchafft, 
dann haben wir jedes Jahr diefe Summe glatt 
verdient.” ch konnte einen Auseuf der Bemunde- 
zung nichf unterdrüden. Woblwollend klopfte mir 
die Ersellen, auf die Schulter und fubr fort: „Wenn 
au das noch nicht reicht, fo plane Ich eine Ver- 
einfachung der Wirtfchaft. m jeder Straße gibt es 
mindeftens zehn Zigarrenläden. Das find neun Läden 
zublel, die jchließen mir. Jeder Laden Boftet dreis 
taufend Mare Miete im Jabr, Erfparnis fleben- 
undzwanzigtaufend Mark, Redinen Sie aus, vie 
viele Milliarden das im ganzen Reid ausmacht. 
Ebenfo ift es mit dem adhthundert großen Elektti- 
aitäfsfirmen. Eine einzige würde genügen. — Die 
A. €. ©, zum Beifpiel — —“ (Er verfiel Im tiefes 
Einnen.) 

„Und wenn die Gefchäftsleute fich das nicht gefallen 
loffen, Erzellenz?" 

Da redte fi der Minifter zu gewaltiger Höhe 
empor und rief bligenden Auges: „Wer ih mir 
entgegenftellt, den zerfchmettere Id. Ych bin feft 
le mein Bolß herrlichen Zeiten entgegen- 
sufübren 

„Erzellenz find alfo Zionift?“ fragte ih. — — 
Eine heftig fehmerzende Stelle auf meiner Nord- 
feite, etwa vom der Größe eines Gtiefelabfaßes, 
belebrte mich, als Ich wieder zu mir Fam, daß die 
Audienz beendet fel. Prof. Dr. Hlob 


Briefe an einen Randarzf 


Hodgacıter Bezirkarzt! or habt legtbin gmeint, 
Id foll mir die nanze Gfchicht ausziehen Laffen 
und ein nmeuches Biß machen. daß mein Magn 
leichter zarbatn hätt, Mein Alter fchaut mid a 
fo wie a fo nimmer an, und da foll ich mi in 
Schmerzen wegen feiner fürgen. cd bin derat- 
wegen auch net bei dem Zabntoßter gwefen, den 
wo Jr mir verraten habt, Ich mag nicht. Die 
par binferen die mir noch weh fun, könnt Ybr mir 
auch reifjen, Mit Gelegenheit erwartet Eu Marie 
Dfterhuber in Gchellbof. 


DVertrauter Here Dotor! Gie willen durch mich 
was Gallenleiden bedeutet. Gie nennens ja alle 
im Dorf die giftige Galltattel und fie war fon 
fo. wie ich fo dumm war und fie gebeiratet hab. 
Jegt fteigt aber mir Ihre Galle zum Kopf und ic) 
kanns nichts mebe aushalten. Und wenns mir 
nicht helfen findens mich eines Tages In der Alt- 
mübl. Können Gie durch einfhlagende Larler das 
Weib nicht windelmeich machen? Indem ich hoffe 
daß Sie fi befinnen, weil Das TBeib fpinnt, bleibe 
Id) bis dahin Ihr boffnungsvoller früherer Kutfcher 
Nepomut Blumberger. 


Werter Here Toker, Die Leidenfchaft meines 
Mannes wir Immer größer. Ex ftellt ich ftunden- 
lang ins naffe ®ras. Ich hab dann die Arbeit 
und er die Schmerzen und den Bot bat er doc 
nicht. Der linke ganze Vorderfuß bis zum Knie 
ift rot und did.“ Er fohrelt wenn Ich ibn wideln 
will, Ich bitt Ionen um Himmels willen ver- 
bietens ihm ein für alle mal das Jagern und fagen 
fie ihm es fel fein Tod, wenn Gie ihn weiter be- 
bandeln müffen. Es grüßt und erwartet Gie Jhre 
DVertraute geplagte Freundin Marie Einhuber. 
Hof Reichelkamm. 5 


Liebwertefter Herr Tochter! 2 
Im Auftrage meines Alten teile ich Euch mit, dafı 
Ich Euch fagen foll, daß er mir auf der Iinten 
Seite nicht gefallt. Ic fhau ihn die ganze Zeit 
mit einem Dergrößerungsglafl an, was unfer Kaver 
einmal auf der Obtoberwiein getauft hat. Aber 
deffen ungeadht, wird der Anblid immer fchlechter, 
ich mag das @las halten wie ich will. Wir habens 
fehon mit der Buttermilli verfucht, aber da Ift es 











noch feiacher worden. Bir Bönnens uns alle drei 
nicht denken wie er zu fo mas kommt. Unfere 
Betten fin fauber und viel gläft. Macht bald Euren 
Aufpruch und baldige Heulung. Marie und Antonius 
Heubofer. 5 


Hocgeedrtefter Herr Berirksarzel Mäcft Gott 
danke ih Ihnen meine Zwillingsbuben. Die Mutter 
ift wohl.“ Mil haben wir reichlich. Wenn es 
Sie nicht geniert, möchte ich dem Erfigeborenen 
Joren Vornamen zur Erinnerung geben. Die Taufe 
ÜR in act Tagen am Sonntag. Es kommt der 
Oberzollinfpektor, der Kaplan und der Korftmeifter 
mit rauen, und fonft no andere Bekannte, Das 
Mahl und Getränke find für alle frei, Wenn es 
onen nicht zu beichwerlich, Dann bringen Cie eine 
Seile mit, weil es da in einem bin nebt. Ich bekomme 
fo Die Finger und ift mir der Ehering ein Hinder- 
nie und drückt mich. 
&s grüßt Cie beftens Jr glüdlicher Vater 
Nepomub Facıer, Bierbrauereibefifer. 


Lieber Simpliciffimus! 
Die neuefte Errungenfchaft auf dem weiten Gebiete 
des Aktienfchrwindels find bekanntlich die „Vorzugs- 
attien mit zehnfachem (oder zwanzigradem) Stimm- 
recht”. Das find Aktien, von denen eine Handvoll 
es ihrem Befiger — der meift irgend ein geriebener 
Binanzmatador Ift — ermöglicht, mit der Aktien- 
gefelfchaft zu machen, was er will, auch wenn die 
Mebrzahl der übrigen Aktionäre in der abftimmenden 
Generalverfammlung das Gegenteil will. Früher war 
derartiges nicht üblich. Vielmehr entfchled im auto- 
ratifch gerichteten Deutfchland die Stimmenmebr- 
beit. Erft unter dem neuen, demotratifchen Reginte 
ift Diefe raffe Verlegung des Mebrbeitsmwillens in 
Blor getommen, und der Volksmund nennt die ent- 
techteten Aktionäre derb, aber treffend „Debflonäre“. 
Die Regierung ift nun neuerdings auf ein aus- 
nezeichnetes Mittel getommen, um die Schwindel- 
DVorzugsaktien dem Boltswobl dienftbar zu machen. 
©ie will fie zwar nicht verbieten — das würde 
dem demofratijchen „erlaubt ift, was gefällt“ wider- 
fprechen —, aber fie will fie befteuern. ede 
Aktie mit zehnfachem Stimmrecht foll nah $ 16 
des vorgefchlagenen Kapitalverkehrsfteuergefenes 
eine gewilfe Jabresiteuer eptrichten. Diefes Prinzip 
ift entfchleden zu billigen und verdient, foftematifch 
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ausgebaut zu werden, möglichft nach der progreffiven 
Steuermethode. Danad) würden die Schmwindel- 
Vorzugsaßtien mit einer verhältnismäßig niedrigen, 
die Sportbanten & la Klante, Köhn ufw. mit einer 
etwas höheren, die „Wobltätigkeits"-Inftitute A la 
Virginia Moll wiederum mit einer höberen. der 
Wohnungsihacher und die Beamtenbeftehung mit 
einer fbon recht Präjtigen Gteuer zu belegen fein. 
Die GSteuerprogreffion hätte dann alle übrigen 
Delikte je nach ibrer Schwere zu treffen, allo Ein- 
bruchsdiebftahlmit einem fehrboben, Bergewaltigung 
minderjäßriger Mädchen mit einem nody höheren, 
Raubmord mit dem allerböchften Gage. Es ift 
nicht daran zu zweifeln, daß bei dem gegenwärtigen 
Stande der Kriminalität diefe „Derbreder-Steuer“ 
viele Milliarden im Jahre erbringen und die Suche 
nad weiteren Steuern überflüfjig machen würde. 

Neander 


Etwa 60000 Steuerbeamte follen zur Zeit für 
das Wohlbehagen der deutfchen Nation beforgt 
fein; und jobald erft Die neuen Steuern In Kraft 
geireten ind, hofft man, fogar }O Eremplare 
diefer fompathifchen Menfchengattung befchäftigen 
zu Bönnen, 

Wir wollten fie ja Schließlich gerne in Kauf nehmen. 
wenn es nur gelänge, gleichyeitig noch eines, bloß 
eines einzigen Steuermanns babhaft zu werden. 


Im „Braftoneftglöcdl” faß die abendliche Taroit- 
gefelichaft bis nach zwölf Uhr beim Bollbier und 
dachte noch lange nicht ans Heimgeben. Zum 
dritten Male [bon gebot der Schugmann: „Polizei- 
ftunde!” Man mußte der Gewalt weichen. Schmerz 
erfüllt Iegte Profeffor 9. dem Gutmann die 
Hand auf die Schulter und rief tiefbeivent aus: 
„Das ift der Untergang des Abendlandes I” 


Eine olte Jungfer gebt mit einem Tier fpazieren, 
das Ich erjt mit Mübe als eine Mißgeburt von 
Hund feftitellte, und zwar als eine Hündin, die 
Mutterfreuden entgegenfleht oder fon entgegen- 
fab, denn uf. Ich mundere mich, wie man ein 
folches Bleft füttern, verfteuern und den ganzen 
Tag um fih haben kann, und zerbredhe mir den 
Kopf. wie diefes unmögliche Eremplar wohl beißen 
möge. Da flötet die Stimme der Herein: „Bubl, 
gebft du da ber!“ 


Kb. Th. Heine) 


Um die umerhörf geftiegenen Unterhaltungstoften der Friedhöfe aufzubringen, dürfen von jegt ab gegen entjprechende Gebühren 
an den Grabmälern Reklametafeln angebracht werden. 
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Der Münchner im Himmel en 





„Boos — Berliner fan aa da — und dös will a Himmel feiit” 
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Michel und der driffe Band 


u 






A: AED RSETEN 


„Hätte ich den driffen Band zuerft lefen können, dann würde ich vielleichE noch in der, erften Efage wohnen.“ 


(3. Fot-Braun) 





Munga das Affentweib 
Don Peter Scher 


Als der Jmprefario glaubwürdig verfiert hatte, 
dab Munga auf der unterften Kulturftufe ftehen 
geblieben fel, faßten wir fogleih Zuneigung für 
ein Geichöpf von fo viel Charakterfeftigteit. 

Auf Wunfc jenes Herrn demonftrierte Das kaffee- 
braune alte Mädchen zunächft einmal die heimat- 
licye Korm religiöfer Andacht, indem es über- 
tafchend gelenkig mit beiden Bäuften auf feinem 
Hinterteil trommelte und dazu Töne von fich gab, 
die von fern an das Kreifchen einer Bandfäge er- 
Inneren. 

Bir daten: je nun — GBottesdienft It Bottes- 
dienft, und fahen mit wachfender Spannung dem 
Weiteren entgegen. 

Es wurde ein zappelndes weißes Mäuscen herein- 
nebracht, das von Munga fogleich mit fichtlichem 
Bebagen zwifchen die Zähne genommen und fo 
af und fauber abgefchält wurde, daß eo vor 
angenebmem Gtaunen über die Präzifion des Bor- 
nanges zweifellos gar nicht dazu Pam, das Peintiche 
feiner Lage zu begreifen... . denn im nächften 
Augenblid tar es von Munga obnebin gefreffen. 
Die Vorftellung war damit beendet. Wir ent- 
fernten uns nachdenklich aus der Bude und hatten 
Mübe, uns duch die Menge der Neugierigen zu 
winden, die, blaß vor Ungeduld, fon auf die 
nächfte Vorftellung warteten. 


. 
Es läßt fih nicht leugnen, daf wir alle, die wir 
diefer Schauftellung niedrigfter Kultur oder Hödhfter 
Untultur für zwei Mark pro Kopf beigewohnt 
batten, auf der oberften Kulturftufe beimifch waren, 
mober es wohl auch kam, dafı uns Mungas faszl- 
nierendes Wefen noch eine Gtunde fpäter fo Leb- 
baft in Anfpruch nahm, twie lange nichts zuvor. 
„Ich finde,” fagte der Maler, „daß Mlunga die 
einzige Grau wäre, die ich mir als wirkungsvolle 
Ergänzung meines WWefens denken Pönnte.” 
„... Da fie dreitaufend Mark pro Tag einbringt, 
feine Kleider braucht und Mäufe feißt . . . zweifel- 
105", fagte einer, aber der Maler überbörte es. 
„Stil,“ flüfterte der Diebter — „Mill, ich fühle: 
ziwifchen Ihr und mir ift Etwas... fühle, wie der 
Kreis ich fehlleße: fie — Anfang. Ih — Endel 
Urlaut, Chaos, Neu-Geftammel! Laßt mich — ich 
muß zu Ihel Mir möüffen mit einander lallen!* 
Er verfant, fehra wieder auf, ftieß wild hervor: 
„Benn ic) mit ihr in den Salons erfhienel Un- 
ausdentbar hödfte Genfation . ..* 

„Wenn fle meine $cau wäre...“ begann wieder 
der Maler, „welches Oli! Alles drängte zu unfern 
Tees! Habt Ihr die Augen des Weibes gefehn, 
als es die Maus verfchlang! Moftitl Moftikl 
D6655 — eine Frau zu befigen, die nur in Urlauten 
fpricht — Jh) male jegteine Kommiffionsrätin, diebei 
der legten Gigung über die vielen Mäufe in ihrer 
Speifetammer Magte .... wenn ich Ihrerflären könnte: 
‚Unbeforgt — ich fehlte Jhnen meine Braul”” 
Alte ferien durcheinander; nur einer, der im fc 
aufammengefadt dagefeflen batte, bo6 plöplich fein 
erwühltes Geficht und fagte dDumpf: „Wie Cie auch 
zu jener Perfon ftehen mögen, meine Herren — 
Sie haben es leicht. Ich aber bin ihr Opfer.” 
„D5666", fagten alle wie aus einem Munde und 
faben erftaunt auf den Menfchen, den fie vorber 
nicht bemerkt hatten, obwohl — oder weil — er 
fon vor ihnen am Tifch gefeifen hatte. 

Er fube fort: „Entfinnen Sie fih, wo nad Aus- 
fage des Jmprefarios ihre Wiege geftanden hat?” 
„Am oberen Kongo“, fagten alle rafch. 

„Am oberen Kongo“, twiederholte der Manıı mit 
einer «fchauerlichen Hoffnungslofigtelt im Ton... 
„Meine Herren, ich bin Kommiffar der Bremden- 
polizei... . feit einer Woche wälgze ich mich fehlaf- 
os im Bett... am oberen Kongo... grauenvolles 
Scitfal: Wie foll id ihre Perfonalien ermitteln?“ 


Brigitte Florian 
Von Arnold Ulig 


Brigitte Slorian war verflucht von Anbeginn; eine 
umedle Urabnin war wieder Geftalt geworden in 
ige, Jore drei Schweftern hatten fhmale Hände, 
anmutige Güße und gerode Nofen, und ihr Bruder 
war fo fchön, daß er zum Mädchenhelden wurde; 
fie aber hatte einen abfcheulicien Kopf. 

or Haar war fpärlich, ihre Zöpfe waren nur 
Schwänzlein; ihre Stirn war zu hoch, Ihre Augen 
zu Blein, und das Feuer ihrer Schwärze fehlen wie 
lächerlicher frecher Aufwand. Yhre Haut war un- 
ein, und am bäßlichften twar Die Nafe; niemandes 
But glirt von foldem Antlig zum Körper hinab, 
und doc war er ebenmäßig und hold, und nie- 
mand achtete ihrer fhönen Büße und Ließ fich er- 
greifen vom weichen und ftarten Gang Ihrer hoben 
Beine, 

Ja einer rafcb verfluchten Stunde der Begierde 
von alternden Ebeleuten gezeugtes, mit Sorge 
ertwartetes, mit Verdruß begrüßites, fünftes, über- 
flöffiges, ftörendes Kind! Als fie ganz winzig war, 
wurde ihre Name Immer in bäßlicher Nahbarfchaft 
genannt, neben teurem Bleifch, neben teurem Brot, 
neben dem unerfchroinglichen Schulgeld, neben den 
Preifen für Kleider und Schuhe, immer Brigitte 
dicht neben Not und Nörgelei. Und als fie drei 
Jahre alt war, war fie nicht, wie alle dreijährigen 
Kinder find, nicht reigend, nicht niedlich und nicht 
füß, fondern bäßlih von Anbeginn, verfludht von 
Anbeginn. Aber fie war nefpenftifch Hug, eine Lelht- 
lernerin, eine Gierige. 

Iren großen Bruder gelüftefe es nie, fie von der 
Schule abzuholen, wie die andern Gchweitern, denn 
fie war nicht fchön. hre Lehrer liebten fle nicht, 
Tobten fie nur, zufrieden, falt, unerregt. Häßlicher 
als alle andern war fie beim Abendmabl: 

Als fünfzig welße Mädchen, Reigen hinter Reigen, 
bochberrlih und erregt auf der oberen Altarftufe 
Enieten und töricht-heilige Münder auftaten, um 
Wunderbrot zu empfangen, und als der Priefter 
vor Brigitte Blorian trat, wurde er unfiher In 
der glatten Gewöhnung feines Amtes, Itrte wabr- 
Haft beftürzt mit den Augen und dachte unbeilig 
fchrill, mitten Im Mofterium der göttlichen Güte, 
an bes Kindes bäßlidhe Nafe, die lächerlich und 
ärgerlich aus dem fromm emporgerichteten Antlig. 
Enollig-winzig. nlorwnhaft emporftand. 

Brigitte aber batte mit gefchloffenen Augen die 
Gnade genommen und brad) unter ungeheuer füher 
Teoftlaft erfehüttert nieder, ein Lächeln auf dem 
blutlos gewordenen breiten Munde, und zum erften 
Male fiegreich Über das Exbteil des fünften Kindes, 
denn wahrlich auch fie dachte in diefen Minuten 
Erlöfer und heilige Intarnation und bäßliche Nafe 
neben- und toll durdeinander und fühlte in fi 
ftrudeln: Kindbeltsnot und Eitelkeit und Schmadh 
und die ungezäblten Mobnröten der Scham und 
peitfchenftriemende Demütigungen und frifche Chul- 
mädchenrobeiten, und fühlte als ein etelbaftes 
Spüliht an die Kehle fteigen den befinnung- 
taubenden Unrat des Leides, dann aber, dann, 
als die Hoftie ihren faden Dblatengefhmad wunder- 
Haft in Würzigkeit, Cäure und Glut feifh ver- 
goffenen Blutes verwandelte und fo auf ihrer Zunge 
zerfhmolg da enthob fich dem Gpülichttämpel un- 
bematelt, unbetrieften fhönen Haares, Haräugig und 
fo gemwichtlos wie Duft alles das, was hinter dem 
Katehismusfhall des Wortes Heiland unfaßbar 
für betende Hände bis zu diefer Stunde gewartet 
hatte, entbob fich, bob fich, fegnete, kühte, brachte 
Lächeln und dem gewaltig aufgepflägten Rinde eine 
überfchwenglie Aufgabe: Gut fein, Freundin 
werden, wunfchlos twerden, tüchtig werden, und 
diefe Miffion ward ohne Hocdhmut, in zerfnirfchter 
Dankbarkeit empfangen. 

Brigitte follte Lehrerin werden, weil fie gut lernte, 
und well fie fo bäßlih war. Häßlic dürfen nicht 
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fein die Sängerinnen, die Kellnerinnen, die Laden- 
fräuleins, und die Gchaltermädchen des Poit- 
amts follten es nicht einmal fein, aber Lehrerinnen 
dürfen es fein. Und Brigitte hörte mit unerbitt- 
lichen Ohren, daß Ihre Mutter fo dachte, und war 
gefünig. 
Do einmal fagte ein Kind der Ubungsklaffe, 
eines der Armeleutefinder, an denen die Mädchen 
Pädagogik übten, „große Zehe” Ins Ihr ihrer 
Nacıbarin, und die fchwindfüchtigen Profetarier- 
kinder erröteten vor beimlichem Gelächter und fahen 
die Nafe des Bräuleins an. 
Brigitte ftellte fich zu Haufe vor den Spiegel und 
legte das Lineal an ihre Nafe, und fiebe, es blieb 
ein freies Dreiet zwiichen Bleifh und Lineal, 
groß genug. daß Licht des Gpiegels filbrig bin- 
durdrann, und daß Luft Hindurchblafen Bonnte, 
wenn es ibr beifiel. Und an diefem Nachmittag 
porträtierte fie fich zum erften Male. Gnadelos 
zeichnete fie die Nafe, fie zeichnete noch einen 
Zebennagel hinauf. Es war ein brutales und ge- 
nlales Porträt, 
Eines Tages teilte lie Ihrer Mutter mit. daß fie 
die Aufnahmeprüfung für die Akademie beftanden 
babe. 
„Mit meiner Zehe Im Geficht kann ich mid) nicht 
vor Die Meinen Mädel ftellen,” fagte fie, „aber eine 
Malerin braucht keine Nafe.“ 
Brau Blorlan batte ein Erbarmen, daf fie zittern 
mußte, « Nichtgefpärtes Mitleid von fecbzehn adıt- 
lofen Jahren fchlug Ihr fücdpterlich aus der Seele 
bis an den Gaumen hinauf, 
„Es ift doch nicht fo fchlimm, Bitte“, fagte fie zer- 
eiffenen Genchts, „Die Männer denken heutzutage 
andere über die Grauen, fie laufen nicht mehr jeder 
nlatten Broße nad.” 
Brigitte Blorian wurde eine Eleine Berühmtheit, 
Ein Profeffor prägte nachdenklich das Wort floria- 
nifhen Stil. Das war ein banebüchner, gemwalt- 
tätiger, frößlichee Stil: bäurifch, fchmiedehaft, fuhr- 
nechtbaft, pofaunend, brüllend vor Luft, trampelnd, 
kofakentängerifch, aber wahrlih oßne Prahlerei bei 
alledem, fondern es war au Immer eine Todes- 
angft darin, eine Gelbftverflämmelung mit kralligen 
Händen, ein mörberifcher Griff nad den eigenen 
Augen und dann eine beilandbafte Hand, die Diefe 
tobenden Gelente milde und übergewaltig um- 
fpannte und durch die Pulfe Btieden In die Adern 
fchentte. 
Blorianifcher Stil war auch frei. Die Ausmaße 
der Natur wurden lächerlich gemacht, als feien fie 
die dürftige Erfindung eines ftümperhaften Ana- 
tomen, Arme und Beine falfc eingefegt, die Knöcel 
vercutfchten, die Augen entzwelten fi, die Ginger 
wurden lebendige Wefen und Perfönlichkeiten, 
dramatlfcher Gebärde voll; die Nafen aber wurden 
Katafirophen, Bernzaden oder Bulkankcater, 
Ekftafen, Gaffenhauer, Ehoräle oder Zoten, und 
fo kam es auch, daß ihre Porträts nie en vogue 
taren, obwohl die Kenner Gutes von ihnen fpradhen, 
denn felbft die Altibiadesnafen trugen bei ihr noch 
gleihfam einen Zehennagel entlarvend in aller 
adligen Linfatur. Aber Ihr Kunftgewerbe ward befte 
Mode, Blorianifche Kiffen konzertierten Ihre Neger- 
dorfmufit auf den Ehalfelongues der faden Damen 
von Kultur, ihre Bücherzeihen fchmetterten grotest 
duch Büttenfhwächlichkeit der Aitbetenbibliotheken, 
und florlanifhe Platate wandelten Litfaßfäulen 
zu Türmen um, auf denen mellenübercufende Beuer 
brennen, 
Brigittens Schweftern verblähten in Ehefrauen- 
nichtigkeit, ibr Bruder wurde ein Gtammtifch- 
Cofanova. Gchier war es wie im Mäcden, die 
Unfcelnbare fam zu Ehren, aber zum Schwan 
wurde das hößlice Entleln dennod riht. 
Die Männer hatten Adjtung vor ibr, die INalerinnen 
hatten fie gern. Denn in den Gchönen rief dod) 
die eigene Leiblickeit den legten Triumph, und 
den Häßlichen galt fie als fertig und dem Neide 
entrüct. Mande Schöne brad) in ihr Atelier ein 
und meinte Ihre Nöte, und fie war wie eine ältere 
Schiwefter, deren Mann tot Ift, und die nie wieder 
beiraten wird, weil fie ihm übers Grab hinweg 
Treue wahrt, und in ein paar Jahren würde fie 
als gute Tante gelten. 
„Hört du denn auch zu?” fragten die Verziwei- 
felten. 
„Sprich nur, ich höre“, antwortete die Slorian und 
arbeitete. 
Sie erzählten aud, ihre Olüdfeligkeiten, und Brigitte 
arbeitete immer und tat gefceite Nußerungen, als 
wiffe fie viel vom Leben, und das bieß, von der 
Liebe. 
Eines Tages fagte Core Brandt, eine arme Luftige 
(Schluß auf Seite 384) 


DBom bürgerlichen Tode 


m Grund wird der Tod (anderer Leute, verfteht 
fi) vom Publitum nicht übermäßig tragifch ge- 
nommen; aber er gibt ihm erwünfchte Gelegenbeit. 
ich in mimifchen und oratorifchen Pbrafen breit 
zu ergeben. Mein Barbier, merkwürdigerweife, 
ift fein Freund von derlei Getue, und als neulich 
in feinem „Kabinett” die zablreicy verfammelten 
DVerfchönerungsafpiranten über den plöglichen Hin- 
feld eines geichäpten Mitbürgers das übliche 
meitfchweifige Beplärre vollführten, hub der Meifter 
mit tragiicher Stimme an: „Zwei Minuten vor 
feinem Tod foll er.. nd dann ließ er eine 
Kunftpaufe eintreten. 

Alles verftummte; aller Augen richteten Ach er- 
mwartungsvoll auf das fhaumfchlagende Drakel. 
„Bivel Minuten vor feinem Tod joll er noch gelebt 
haben.” 

— Der Bann war gebrochen, und Die Erde, die liebe 
nabthafte Erde, hatte fie alle wieder. 
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Lieber Eimpliciffimus! 
Lieber Simpliciiimus! ch glaube an das Edle im 
Menichen. Bor zwei Jahren ift bei mir einnebrodyen 
worden. Id Bin nicht fehr mit iedifchen Gütern ge- 
fegnet, Der Dieb erbeutere nur flebenhundert Mark. 
Cr wurde fpäter gefaßt und, febr genen meinen 
Wunfdh, verurteilt. Er hat die Strafe jegt Moßl ver- 
büßt, denn borgeftern befuchte er mich in meiner 
Sprecitunde. Er bekundete aufrichtine Reue über 
feine Tat und fagte, dafs er endlich durch feiner Hände 
Arbeit Geld genug verdient habe, um das Beitohlene 
aurüfzugeben. Cchüchtern überreichte er mir einen 
Zaufendmarkfchein mit der Bitte, ihm darauf beraus- 
zugeben. Jd gab ibm die dreihundert Mark und 
entließ ihn mit der Berficherung, da ich ihm längft 
verzieben babe. — Als id) den Ccyein ausgeben 
wollte, mufste ich erfahren, Daß er gefälftht war. H. 


Lieber Cimplicifimus! Im D-Zug Berlin—Brant- 


fuct börte ich folgendes Beipräd: „Olüc, was beift 
Glüt? Kennen Sie Leffer Rofenzweig? Bor zwei 


Abjchied 


Monat bat er gehandelt in Lemberg mit alte Kleider. 
Ießt bat er die größte Bildergalerie von Berlin un 
is wert feine zehn Millionen. Lajfen Ge fih fagen. 
wenn der Mann wär’ geommen nad) Rom, wär” 
er jegt Papft.” H 


Lieber Simpliciifimus! Im „Anzeiger für eld- 
moding und Umgebung” ftand folgende Annonce: 
Der erfannte Dieb, welder geitern nacht meine 
Legbüchfen geftoblen hat. wird erfucht, felbige zurüd- 
zubringen, widrigenfalls Anzeige erfolgt, Karl Huber, 
Beldmodjing. Da H 
Ich wollte eben enttäufcht den Tiergarten in Han- 
nover verlaffen, als eine Mädchenklafie der Gantt 
Yofepbsfchule mit ihrer jungfräulichen Lehrerin an 
kommt. Dos Bräulein beginnt feinen üblichen 
populär-wiffenfcaftlichen Erläuterungevortrag am 
Dogelpart mit den Worten: „Hier. Kinder, febt 
ibr den Gtordh, von dem wir alle abftammen ...I* 
Wobel fie nur verfhwieg, dafı in ihrem Galle be- 
fagter Story ein Gansei gelegt hatte. 


Gekbnung von D. Bulbsanffon) 








- 











„Lebe wohl, ihe Berje, ihr jeliebten Triften — jegt müffen wa wieder in Berlin tanzen!“ 


el 


Etymologie 


„Die mit Auto- zufammengefegten Wörter deuten 
vielfach an, daß es fih da um eine mafdhinen- 
mäßig wmirfende, um eine mechanifde, alfo gewiffer- 
maßen geiftlofe Kraft oder Tätigkeit handelt, 3. B. 
der Automat, das Automobil Nennen Gie mir 
ein weiteres bergehöriges Wort." — „Der Autor.” 





Lieber Gimplicifjimus! 


An dem umfangreichen Gteuerbutett,'mit dem die 
Regierung vor den Reichstag tritt, befindet fidh 
aud) eine feyarfe Befleuerung der Berfiherungs- 


verfräge, teilweife bis zum Achtfachen der alten 
Steuerfäne. Man fürchtet infolgedeflen nicht mit 
Unrecht, da viele Leute ihre Beuer- und fonftigen 
BVerficherungen aufgeben werden. Einzelne Groß- 
unternehmer haben das ohnehin fchon getan. Gie 
legen die dadurch erfparten Prämien für den 
Scadensjall zurüd, verfichern fih alfo bei fi 
felöft, oder, forretter gefagt, beim lieben Gott. 
Denn von diefem hängt cs jeßt ab, ob und in 
welchem Maße fie etwa zu Schaden kommen. Die 
Renierung will aber eine foldhe Steuerflucht nicht 
dulden, Wer die Prämien bei fich felbft bzw. bei 
Dertrauenoleuten anfammelt, der foll die Gteuer 
nenau fo zablen wie derjenige, der fich bei einer 
Gefellfchaft verfihert. Der Gteuerfisktus ftellt alfo 


Der Amerifafahrer 





den lieben Bott auf eine Stufe mit einer beliebigen 
Victoria oder Arminia. Das mag ja ganz ein 
teäglich fein; aber — ob der liebe Gott fidh das 
auf die Dauer gefallen läft? Reander 


Lieber Eimplich{imus! Teilen Sie, bitte, Jhren Lefern 
zur Warnung mit, was meiner Grau paffiert ift. Sie 
bat diefen Sommer hundert Eier zufammengebradit. 
Die wollte fie einkalten. Neben uns wird gebaut, 
Bei Nacht holte fie fih heimlich Kalt vom Bau, 
rührte ibn In einem großen Topf mit Waffer an und 
legte die Eier hinein. Heute wollte fie Rübreler 
machen. Da ift der ganze Topf ein einziger Gteln, fo 
bart wie Granit, Cie hatte Zement erwifcht. H. 


(Rack Acnold) 





„Ladies and Gentlemen! Hier ft zu fehen Mifter Harden, genannt ‚die weiße Schmach‘, der Vergewaltiger der deuffchen Sprache, 
der große Schreden der Zukunft! Nur immer heran — fo efivas ficht man nicht zum zweitenmal!* 
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Original-Zeichnung von Prof, Karl Schmoll von Eisenwerth, Stuttgart. 
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und begabte Teufelin, die feit zwei Woden mit 
Brigitte zufammen wohnte, fagte und tat frampj- 
haft fidel: „Ich babe ein Kind!“ 

Sie wartete noch vier, fünf Getunden, aber als 
Brigitte arbeitete, fchrie fie plöglich in Gchanden- 
angft und Todesangft jammervoll los. 

„Ja, heiratet dod,“ fagte Brigitte, „er bat ja ein 
autes Gehalt.“ 

"Ich weiß gar nicht, ob ich ihn noch liebe“, meinte 
Lore Brandt. 

„Ad, das bat nichts auf fi.“ fprach Brigitte rubig, 
„Das bildet man fich in Diefem alle ein, aus einer 
Art Rache am Mann, aber es Ift Unfinn.“ 
„Nein, nein, nein, es Darf nicht geboren werden, 
wir taren beide ganz betrunten damals, es war 
doch nach dem Akademieball.” 

“Im März?“ 

a, im März.“ 

Brigitte Date: Alfo nicht im Freien, fondern im 
einer Stube! Und ihre Blut wurde wie müde. 
„Du mußt mit Geld geben, Gitte. ich muß zu einer 
Stau geben, ich hab’ beut eine Adreffe nebört." 
Als Brigitte allein war, entkleidete fie fi vor Dem 
Spiegel und ftudierte ihren Körper mit erbittertem 


und. 
„br fades Bolf,” geollte fie, „immer das Geficht, 
das Geficht. Wie {diöm ich bin, abnt ibe nicht, 
ihr Affen, und wollt Maler fein, und wollt Bild- 
bauer fein! Denebelte, blinde, rotunterlaufene 
Augen habt Ihr.“ 

Sie ftreichelte von den Brüften zu den Lenden 
binab und töhnte: „Undibr wollt Bildhauer fein!“ 
Dann Emäulte fie ih zufammen, drüdte die Kniee 
gegen die Stirn, faltete die Hände vor den Gchienen- 
beinen. Dann mudfen die Kntee in die Stirn 
binein, und die Hände verfchmolzen fih mit den 
Beinen, Die Tränen verdunfteten auf Ihren Brüften. 
Alles Bleifch wurde Einheit, und die Geele rubte 
wieder wie vor einer Stunde ftreng in der Mitte, 
bewahrt und umbegt und gefeit gegen Gtürze, 
Wohltätige Wärme des Weinenvorbeifeins fegnete 
ibe Blut, und fie erbob fidh und fagte: „Anfall.“ 
Zwei Stunden hierauf kam Lore Brandt zurüd, 
bleich, aber heiter. 

„So ein Bich von Weib!“ fante fie, aber fonft 
nichts. Dann brachte fie eine Slafche Alafh und 
Augen Gebäd hervor und fprady: „Wir mülen 
feiern.“ 

Aber fpäter, fe war vielleicht ein bißchen an- 
nebeitert, meinte fie plöglich febr. 

In der Nacht, ganz erfibredend, ftand fie jählings 
an Brigittes Bett, lang, froftzitternd, blaffen, auden- 
den Leibes wundervoll, und jammerte falungelos: 
„Ich fterbe, du, ich fterbe!" 

„Das Ift doch einfach, Die Geburt“, fagte Brigitte, 
aber Ihr graute febr, und als ber Tag endlich kam, 
war ihr, als babe fie die ganze Nacıt unter Etein- 
nerpichten gelegen, fo leicht ward ihr. Lore fuhr 
wiederum zu jenem Weibe und wurde von der 
Entfegten zum Arzt nefitt und befchworen, zu 
lügen, zu lügen, zu lügen, weil fle fonft beide ins 
Gefängnis kämen. Aber fie fürdtete fi, und auch 
Brigitte war völlig ratlos und voller bürgerlicher 
Kerkerangft, 

An diefeom Tage kam unvermutet Brade. 

„Die Lore wohnt doc bei dir, Blorian, midht 
wahr?” fragte er. 

„Da, aber fie ift Erant, Blinddarmfchmerzen 
oder fo etwas.“ 

„Ole ift Ecanß?” fragte er febr beteoffen. „ch 
twill gleich wieder geben; aber jetzt muß Ich exft 
recht meinen fonderbaren Traum erzählen.” 
Lore lag unter Deden angft-großäugig und 
Schweih auf der Stirn. Gie ballte ihre Bäufte, 
um nicht toimmern zu müffen, und er erzählte: 
„Die Stadt, in der ich im Traume war, war 
unfere Stadt, das wein ich, aber fie lag am 
Meere. Jch war in einem Stadtteile, den ich 
noch niemals gefehen hatte, Die Häufer waren 
einftöcig und fchmeemweiß, die enfter hatten 
2üden, Es roch nach Dampferhalteftellen. Es 
roch fo, als müßten in der Nähe Hafengeräufche 
umgeben, verftebtiht? Es roch) aud) nach Teer 
und nad weißem Gand auf fonnabendlichen 
Dielen. Die Benfter waren febr blank, fie 
Elicrten faft vor laufer Gonne. Dabei war 
es nicht heiß in der Straße, nur gänzlich ftil. 
Ich war überhaupt der einzige, der dort ging. 
€s war fo ftill, Daß ich hörte, wie In einem 
beftimmten Haufe ein Kanarienvogel im Käfig 
von Stäbchen zu Stäbchen fprang; ibr kennt 
doch diejes ganz feine Geräufch des Halt- 
fuchens. es ift ganz eigenartig. Das hörte ich 
alfo, aber id) fab nicht etwa den Vogel, wufite 
nur, daß das Geräufch von einem Kanarien- 
vogel berrübren müfje.“ 

„Erzähle Beinen langen Roman“, fagte Bri- 


‚pitte, 
„Gleich, gleich! Jch gebe alfo immer durd) 
diefe nordifche Stadt — — —“ 

„Ach, arıne Lore,” fagte er weich und legte die 
Hand auf ihre feuchte Gıhmerzensitien, „ic 
‚gebe wirklich nleich, ich erzähle nur, weil du 
nämlich Im Traume noch aufteiteft.” 

Ip er fprac) haftig und beinahe aufgeregt 
weiter, 

„Ic gehe und fuche immerfort die Halteftelle 
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„die viele Sünd hütt ichbegangen, 
OR uhs nur schläner ER En 
a we 
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der Straßenbahnlinie. Komme in eine Gegend, wo 
auf der rechten Straßenfeite gar feine Häufer mehr 
fteben, fondern Weinberge, gemütliche Weinberge 
bis hoch hinauf. ‚Was ?* wundre ich mich, ‚Wein- 
berge bier bei uns?" Drebe wieder um und ftebe 
wieder am Vogelbaus. Diesmal ift die Haustür 
offen, und es fommt jemand herunter, und etwas 
fchleift fo, als ob der Mtenfh mühevoll an der 
Mauer entlang tafte. ch mußte, aud), daf der 
OÖlfarbenanftrich dunkelgrün war, genau fo wie in 
deinem Haufe, Blorian. Ych warte und will fragen: 
Wie komme ich eigentlich bier zur Linie 3, da 
tommft du heraus, Zore, ganz in Trauer, wie eine 
Witwe und ein wenig gebeugt. Und fagft traurig: 
‚Kommt ihr Herren aus der Stadt aud) einmal zu 
uns heraus?" Lore weinte laut auf, Brigitte fpranq 
erregt empor und rief: „Das Ift wunderbar!” 
Brae fuhr glübend fort: „Das war über Mittag. 
Ic fchlafe felten über Mittag. Als ich aufwwachte, 
batte ich richtige Gehnfucht nach dir, Lore, und 
ich mußte gleich zu euch heraus. Er fente ih an 
das Kopfende des Lagers und nabın Lore Brandts 
Geficht mit Braftbringender Güte in beide Hände. 
Sie ließ es eine Welle wie felig zu, dann fprach 
fie getrofter als je in diefen beiden Tagen: „Jet 
gehe mit ihm fort, @itte, hol’ mir ein fdhmerz- 
fillendes Mittel aus der Apotheke und erzähle 
ibm alles. Ych glaube beftimmt, er gibt uns einen 
auten Rat.“ 

Sie gingen, und die ftarte Floclan war zabm und 
fhrwach und hängte fh an feinen Arm und erzählte 
Ibambaft und ungefchidt. 

„Mein Gott!“ fagte er erfhüttert. Und dann: 
“An Akademieball bätte id) mich dody beinabe in 
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(S. Rohde) 


die Lore verliebt. Da fam dann fo eine Pute 
dazwifchen. Hätte icdy’s nur getan!” 
„Meinft du denn,” fragte die Slorian erbitterf, „fie 
bätte von Die Bein Kind bekommen können 
„Sollte fie doch! Gollte fie Dodl“ rief er. „Ich 
babe doc) jegt Geld! Ich bätte gerne ein Kind!“ 
„Dann ift es allerdings jchade,” fagte Brigitte wieder 
ganz beberrfcht, „und es wäre ja wohl ein feines 
Menfchlein geworden, denn Lore ift ein herrliches 
Mädel, und du bift ja auch anftändig gebaut,“ 
„Ja!“ fagte er nachdenklich und war traurig und 
aud ein wenig eiferfüchtig. 
Noch gleichen Abends redete er mit einem b 
freundeten Arzt, Es gab keine Gefahr, kein Ge- 
fängnis, jeder Arzt muß fehmeigen, jeder bat nur 
au belfen, Es war hohe Zeit, [don war Lores 
Blut vergiftet. Wochenlang mit vielen Schmerzen 
lag fie im Krantenbaus. 
Gie mollte fein Geld von den beiden Freunden 
annehmen, und ihr Beliebter fragte nicht nady Ihr. 
Drum lag fie im großen Saal, wo es billig war, 
mit vierzehn andern Mädchen und Frauen zufammen, 
und rubfe blaß und abgemagert und fehr verfeinert 
vom Schmerz, und am unteren Ende aller fünfzehn 
Betten ftand je ein Pleines Rinderbett, und aus 
vierzehn Bettchen quäfte ein Kind, nur das Kleine 
Bett bei Lore Brandt war leer. 
Brade kam mit Brigitte Slorian. Er wollte nicht 
allein kommen, weil er font als Lores Kavalier 
gegolten Hätte, und faft war er traurig, daf er es 
nicht war, Lore erzäßlte mit gefunder Stimme 
und voller Humor. 
„Stört did; nicht das Kindergefchrei ?" fragte fie, 
als fein Geficht wie fchmerzbaft war. 
„Gar nicht, gar nicht“, antwortete er, „Es Ift fogar 
f&ön, vielleicht grade weil vierzehn auf einmal 
fchreien. Es Ift fo etwas Bedeutendes, es ift eine 
ganze Bleine Generation, und auch die Gefchter da,” 
fagte ec und wies mit dem Kinn nad) den Srauen, 
die ftumpf, gemein, verludert, kränklich aus den 
Kiffen mit fpigen Profilen ftachen, „auch die alle 
ind eigentlich fhön!“ 
Di malerifch fehen Lannft du nicht neade”, achte 
ore. 
Dann weinte fie in heißem Anfall, 
„Manchmal, manbmal", fchluchzte fie, „tut miro 
leid, daß meins nicht geboren wurde. Aus meinem 
ift gar nichts geworden. Mleins Ift fo richtig er- 
mordeg und. batte Überhaupt Reine Oftenfeenform 
mehr 
Auf dem Helmmwege — es war fhon Abend — 
fprach Brigitte Florian: „Mache mir ein Kind, 
Brade!* 
„Im Ernft?“ fragte er lähelnd, 
a vollem Exnft,” 
„Gut, beim mächften Akademieball”, fagte cr 
Tchmerzlich. 
„Nein, Brade, bitte, ganz Ernft! Jh will fonft 
nichts von dir, Beine Liebe, Feine Treue, Bein Geld, 
Ich ernäbre mein Kind felber, du follft es einfach 
nur zeugen, und falls du didy an meiner bäßlicyen 
Nafe Hößt — — —" 
Er wollte etwas Freundliches fagen, aber fie fchnitt 
ab: „Balls du did) an Ihr ftößt, obwohl das, mört- 
lich genommen, ja ganz unmöglich ift, will ich Die nur 
fagen: der Akt, der dir Immer fo gefallen bat, der 
mit dem überkletften Kopf an der Gchreib- 
tifchtwand bei mir, das bin id} felber. ch 
bin mieklich fo fhön am Leibe", floh fie 
.  ungefchict. 
, Doc) nraute ihr, daß er nun ratlos fein, daft 
"er vielleicht ganz fchweigen würde. Er durfte 
nicht, durfte nicht. le mußte ibm das 
näcfte Wort leicht machen, Teppiche mußte 
ie_diefem Worte breiten. 
„Es muß ja nicht auf der Gtelle fein,“ fprach 
fie lachend, „denn es fft ja Immerhin was 
Bedeutfames, Vater zu werden, aber biel- 
leicht erinnert du dich gelegentlid, am mich, 
vielleicht, wenn du wieder einmal teätmft.” 
„Gut,“ fagte er erleichtert, „ich will auf 
Träume warten.“ 
Dann ging er mie befchämt und verftört, 
und grade als er am Bluß war, two es ein 
wenignadTeerrod,, faberwärmenustmwerfend- 
febendig diefen meifterlich gemalten, göttlich 
nefchaffenen Leib, Eehrte um — es war {hen 
nach acht Uber —, Metterte über den Garten- 
jaun und pfiff den Künftlerpfiff aus der 
achten Eympbonie. 
Brigitte lorian fragte vom Benfter: „Wer 
ift denn da?“ 
„Ich. Beate!“ 
„Dajt Du denn was vergeffen ?" 
"Nein, ich babe fon den Traum gebabt”, 
fehrie er voll gewaltiger Sreude. Gie jihrie 
leife. Dbne Kerze Fam fie herab, damit 
er ibr Geficht nicht febe, und als fie oben 
anfamen, twaren die Vorhänge fhon ge- 
fhloffen. 
„Du darfit mich nicht feben, nur fühlen“, 
fagte fie. 
Bu bit fcdhön, du Bift fhön!* rief er und 
küßte ihr Parges Haar und ihren breiten 
Mund, und ols es an der Zeit war, nebar 
Brigitte ein Kind, einen Knaben, der ohne 
allen Makel war. 
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KHASANA 


Die elegante Kleidung 


erhält den letzten Schliff durch einen leichten Hauch 
von “Khasana“. — Nur “Khasana“? — Jal 
weil es modernen Anforderungen entspricht, unauf- 
dringlich, jedoch nachhaltig ist, sich weder unter 
Temperatur- noch Hauteinflüssen verändert und 
selbst bei Parfümgegnern Anerkennung. findet. 


Dr.M. Albersheim, Frankfurt a.M. 


4 Fal feiner Parfümerien. Gegründet 1892. 




















EL LEICHNER. 
; COLD CREAM 
Vedenzsal Sie Perutz- Brsee 


Literatur Nr. 17 . E 
Otto Perutz, Trocken- Patti Cold Creme 





Blatteutabrik, München: erfrischt und verjüngt die Haut in 
—— hohem Maße, daher für die Schön- 

‚enden Sie heitspflege das unstreitig beste 
Konservierungsmittel. In Padun- 

gen von M. 7.50 an überall erhältl. 


L. LEICHNER, DUFTEI 
BERLIN, SCHÜTZENSTRASSE 31 


Gebrüder 6 ER 
“ums | 10 Minuten täglich 
: | „LifflePuck” 


und „Le Petit Parisien” 
































GESAMT-VERZEICHNIS 
[versendet auf Verlangen an 


D “| Interessenten umsonst und 
Beilellungen auf den „Sim: |" nosyfrei der 1% 


ei ‚postfrei der Verlag von 
pliciffimus“ zu besiehen. | Albers Zangen, München-19 





















jan, Hamburg 79, 
schock: 189 Hamburg 











[ölBriefmarken u.Notgeld % 


oxtenlos, — Max Herbst, Markenhaus, Hamburg H, 























Anzeigenpreis für die 6gespalt 
















Alice Berend 
Bruders Bekenntnis 


Roman 
Erftauflage 20000 
Geheftet 18 Mark, in Leinen geb. 30 Mark 


Alice Berends früher erfchienene Romane, In denen 
fe mit feinem Spott und erquidendem Humor weib- 
liche und männliche, groß- und leinftädtifche Philifter 
nlänzend fchilderte, haben vielen Menjchen beitere 
Stunden bereitet und manchen Öriesgram das Lächeln 
gelehrt. Nun überrafcht fie uns mit einer — Hunde- 
gefcbichte. deren Held und fingierter Erzähler ein 
braver Dobermann aus altem und — was man nicht 
eben von vielen Menden fagen kann — raffereinem 
Gefchlecht ift, und fchenkt uns damit wohl das künft- 
lecifch bedeutfamfte und tiefite unter ihren bisherigen 
Büchern... Herzliche Wärme ftrablt einem aus jeder 
Zeile des Buches entgegen, man fühlt fi) dabei immer 
angefeben von den Mugen und gütinen Augen der 
Dichterin. Jeder Tierfreund und jeder Menfchenfreund 
twird eine reine Breude an „Bruders Betenntnis” haben. 








Ernft W. Freißler 


unge Triebe 


Roman 
Geheftet 24 Mark, in Leinen geb. 36 Mark 


Sn diefem feinem erften Roman erzäblt Breifiler von 
den unbeilvollen Wirkungen, die väterliche Pädagogik 
geltint, wenn fle einfeitig ftarc unter fteter Verlegung 
der Pflichten, die der Erzeuger feinen Kindern gegen- 
über bat, vom „Autorltätsftandpuntt“ aus geübt wird. 
Unbarmberzig fharf wird bier mit den Dätern ab- 
gerechnet, die fich diefer Günde fchuldig machen und 
in vielen Bällen doch gar nicht wifjen, mas fie tun... 
Großen Reis gewinnt der Roman ducd die farben- 
prächtigen Schilderungen des Lebens und Treibens 
In Mailand und befonders im internationalen Kairo. 
Aus den Jmpreffionen, die uns der Dichter von diefer 
Stadt, von dem glübenden Gandıneer der weiten 
Wüfte und den gewaltigen Pyramiden gibt, weht uns 
ein erotifch-finnlicher Duft entgegen. Pfucologifce 
Schärfe, eine reiche Geftaltungstraft und Die reiffte 
ftiliftifche Kunft machen diefen an bunten und padenden 
Bildern reihen Roman zu einem Buche, das jeder- 
mann aufs böchfte fefeln muß und das Lefern mit Lite» 
tarifchen Anfprüchen dringend empfohlen werden kann. 


Adolf Paul 


Aus der Chronik des 
„Schwarzen Zerkels“ 


Phantaftifhe Erzählung 
Gebeftet I Mark, gebunden 15 Mark 


Diefe neue Erzäblung Adolf Pauls ift fo fonderbar 
wie ihe Titel. Yn_der geheimnisvollen Künftlerfneipe 
zum „Schtvarzen Berkel“ gefcheben die unglaublichften 
Dinge. Die Shutten Strindbergs und Dracdhmanns 
geiftern dort. Meifter Unrub erfcheint mit feinen Ge- 
fellen: dem Dichter, dem Maler, dem Mufiter und 
dem Barden, um beim Wein über Weib und Welt 
zu Disputieren. Da wird plöglic vor dem Benfter 
eine Grauen einflößende Geftalt in fhwarzem Kaftan 
fichtbar: Ahasver, der ewige Jude... Den weiteren 
DBerlauf des tollen Gefchehens zeigt uns Paul in den 
feltfamften Barben gleichfam auf einer gefpenftifch 
flimmernden Silmleinvand. Die VBerwirrungen, die 
des Dichters Phantafle fhattenbaft in die Wirklichkeit 
vertvebt, halten uns in Spannung, bis fih der duukle 
Borhang wieder gefenkt bat, Adolf Paul hat uns 
mit diefer Erzählung eins feiner amüfanteften und zu. 
gleich tiefften Werte gefchentt. 
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Iteue Romane und Erzählungen 


aus Dem Berlag von Albert Langen in München 


Hanns Kobft 
Kreuziveg 


Roman 


Erftauflage 20000 
Geheftet 18 Mark, in Leinen geb. 30 Mark 


Diefer neue Roman zeigt Hanns Jobfts elementare 
Dichterkraft zu fcöner und abgeklärter Reife gediehen. 
Kaum ein anderer Autor unferer Tage bat den Kern 
der brennendften Gegenwartsprobleme — des fozlalen 
und des reliniöfen — fo in ihrer Tiefe erfafit und fo 
leidenfchaftlich zu Ihnen Stellung nenommen, wie Jobft 
«s in diefem Buche tut. Jobfts Werk imponiert Dur 
die ftärkfte Konzentration auf das Wefentlicfte und 
durch die Gefcjloffenbeit feines Aufbaus, durch den 
glutvollen inneren Rbytbmus, durch feinen Lapidaren 
Stil und — was diefes Werk vor allem bedeutend 
macht, — durch feinen geiftvollen und gebantentiefen 
Dialog. Jobft fcpenft uns damit ein dichterifches 
Dofument unferer Zeit von binteihender Kraft und 
nachhaltigfter Wirkung. Wer unfere närende Gegen- 
wart befler verftehen will, Lefe den „Kreugmeg“. 


Ein Bolf wacht auf 


Roman-Trilogie 


von 


Walter bon Nolo 


Soeben erfchien: 


DasBolk wachtauf 


Dritter Roman der Trilogie 


Erftauflage 25000 
Geheftet 15 Mark, in Leinen geb. 30 Mark 


Der Tag, Berlin: Durcd) das Bud) gebt ein heißer 
Zug. Leidenfchaftlichteit bekundet fich in Schilderungen, 
die durchaus naturaliftifch find, wenn auch gedrängt 
geboten und aufs Mefentliche befchränkt. Tiefer noch 
als alles Künftlerifche — und diefes Buch ift ein reifes 
Dichter — tiefer noch wirkt das Gegenftändliche, 
Denn diefes biftorifhe Buch ift ein aktuelles, Diefe 
Drutbogen find mit Blut gefärbt. Go leben wir als 
Kunde vergangener Tage, bebend,. zitternd unferer 
Gegenwart Not. Und wollen, dem Dichter dankbar, 
geloben: Auch) wir find bereit, durchaubalten, den neuen, 
dem deutfchen Morgen zu ertvarten, 
ShwäbifherMerkur, Stuttgart: ... Eofter 
bat Im „Tyl Ulenfpiegel” das Hobe Lied vom Rrei- 
beitstampf der Dlamen gefungen, und diefes gute Buch 
fand in Deutfchland eine Verbreitung, mie fiherlich 
in der Heimat feines Dichters nicht. Molos Trilogie, 
im befonderen „Das Bolt wacht auf“, ift dem Wert 
des Blamen als Dichtung ebenbürtin an die Seite zu 
ftellen, fagt uns Deutfchen aber mebr, muß uns 
meh fagen. 














































Srüber erfehienen: 


Sridericus 
Erfter Roman der Trilogie 
Auflage 40000 
Gebeftet 15 Mark, in Leinen geb. 30 Mark 


Ruife 
Zweiter Roman der Trilogie 
Auflage 25000 


Geheftet 12 Mark 50 Pf., 
in Leinen geb. 27 Mark 50 Pf. 

















Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direft vom Verlag von Albert Langen in München-19 
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Knut Hamfun 
Die 
Weiber am Brunnen 


Roman 
Erftauflage 10000 
Geheftet 30 Mark, in Leinen geb. 5 Mark 


Hamfuns neuer Roman erzählt uns von den Weibern 
und — Männern „am Brunnen", die über die An- 
nelegenbeiten ihrer Mitmenfchen. wie über Leben, 
Bott und Ehidfal fhmwägen und deren mande un- 
geduldig in das Walten der Borfebung eingreifen und 
die Telt nad Programmen beffern wollen. Wer wie 
Hamfun die Urmeltfeele des eıften Blides hat, der 
muß mit dem gütigen Mitleid des IWBeifen diefe Toren 
und Tötinnen belächeln. Hamfun ift ein Mteifter der 
fchwermutvollen Bifion und damit ein Dffenbarer des 
Menfclicen-Allzumenfchlichen. Aber er Ift auch ein 
Beraufchter des Lebens. ein Ötaunen vor den 
Dingen wird zum Uxbegreifen, wird Schmerz und 
Sreude, wird Leben, Liebe, Wunder und Tod. Gein 
neuer, gedankentiefer Roman, In dem wir wieder eine 
Reibe echt Hamfunfcher Geftalten Pennenlernen, darf 
ein Ereignis genannt werden. 





















































Siegfried Reinke 


Hiob 


Roman 
Gebeftet 15 Mark, in Leinen geb. 27 Mark 


Siegfried Reinte bat fi als feinfinniger Novellift 
einen guten Namen gemacht. Sein erfter, in büter- 
lichen Kreifen fpielender Roman wird dem Jungen 
Dichter die Aufmerkfamkeit und den Beifall weiter 
Kreife gewinnen. Reinke neftaltet mit fchlichter Gelbit- 
verftändlichteit und mohltuender Natürlichkeit ein 
Menfchenfchidfal, das im Grunde genommen mehr 
ober weniger jedermanns Gchitfal ift. Diefer länd- 
liche Hiob, der einftige Bildfchniger Schrattenwang, 
führe einen fchweren Kampf gegen Dunfle Mächte, die 
ibn um fo graufamer verfolgen, je mehr er fich genen 
fie auflehnt. Kaum glaubt er einmal lebensfrober 
Atem fchöpfen zu können, fo trifft ibn fchon ein neuer 
Schlag... Reinte läft uns die ftile Tragi feines Hiob 
in fteigender Anteilnahme mit erleben. Die einfache 
Linienführung in Wortund ®ebärde, die feffelnde Hand- 
[ung und die warmberzige Darftellung des Bleinen bäuer- 
lichen Lebens geben diefem Roman einen boben dichte» 
tifchen Reiz und werden ibn viele Freunde gewinnen. 



















































































Arnold Ulig 


Die ernfthaften Toren 
Novellen 
Erjtauflage 5000 
Geheftet 18 Mark, in Leinen geb. 30 Mark 





























Seit feinem vor Yabresfrift erfchienenen berühmten 
Roman „Ararat” fteht Arnold Ulig im der vorderften 
Reibe der zeitgenöffifchen Dichter. Wie eine Blode 
ballt fein Name über das deutfche Land, aufrelfiend, 
aufrüttelnd, warnend, beiligend. In feinem neuen 
Buche bat Uli einundzwanzig Novellen vereinigt, 
von denen jedes einzelne ein Pleines Meifterwerk und 
in ihrer Art dem „Ararat“ völlig ebenbüctig ift. Nicht 
eine einzige Durchfchnittliche oder gleichgültige Gef&ichte 
finder id in dem ftacfen Bande, der als Novellen- 
fammlung etwas ganz Außergewöbnlicyes darftellt, 
Hier ift alles erlebt und mit Herzblut gefchrieben. 
bier fpricht, fo meifterlich auch diefe Novellen „getonnt“ 
find, fein gefchidter Routinier, fondern ein echter, naiver 
Dichter. Wer diefes Buch Lieft, wird es beglüdt und be- 
reichert ausderHand legen. Ein großer@rfolg ift ihm fiher. 



































Schon nach 
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Chlorodont 

W Zahnpaste 
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Kleine Tube 
2,25 Mk. 
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Wann i an Raufch hob, hau i mei Alte a jed’smal 
anftändig Durch, und nacha funts ma wieda fo leid, daß 
i feifch zum faufen anfang.“ 
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Das Original aller Nagelpoliersteine 
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Stück M. 6.—. Ueberall zu haben. 


KOPP & JOSEPH, BERLIN W. 37 


Potsdamer Strasse 122. 
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ZAHNPASTA 


nach Hofrat 
Dr. Zucker 


reinigt den Mund bfolo- 
gisch durch Sauerstoff 
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Im Sabre 3000 


Baron Klaute-Wettipiel: „Etelbaft, diefe 
neuen Reichen, die fich heute Breit machen!" 
Graf Sflarz: „Das Ift nun einmal nad) jedem 
Kriege fol" 

Don Scheidemann: „Und nach jeder Revolu- 
tion. Das ift 1789 und 1918 nicht anders gewefen 
und wird ewig fo bleiben.” 

Baron Klante-Wettfpiel: „Das Geld 
würde ich Ihnen ja fdhon nönnen, wenn es auch 
nicht Immer ganz redlid erworben ift. Man bört 
da allerhand Beicichten .... Aber wenn ich daran 
dente, daß die Kinder oder Enkel diefer Leute 
Grafen und Barone fein werden! Jrgend ein 
patentfähiges Derdienft Ander ich ja Tchließlich bei 
jedem reichen Mann. Paffen Sie auf, bald haben 
wie einen funelnagelneuen Adel!” 

Graf Gklarz: „Traurig! Wenn ich bedenke, 
daß meln taufendjähriger Stammbaum bie 1M24 
zurüctreichtl" 


Schon fehritt in fternenklarer Nacht 
hart durd, das Land der erfte Froft 
und fraß der Gärten fpäte Pracht. 
Stumpf glänzt das braune Moos wie Roft. 


Bon Sheidemann: „Und meiner bis 1925. 
Mein Urahn, der unfere Gtammburg bei Kafici 
erbaut bat, ift Damals geadelt worden.“ 

Graf Sklarz: „Und ficer find gerade Die Re- 
volutionäre von heute die erften auf der Adelslifte 
von morgen. Wetten, daß?“ 

Bon Sheidemann: „Ra, na, na! Gie über- 


treiben immer gleich, lieber GHlarz !” 
Negnder 


DBom Glauben 


Ich erinnere mich noch. daß wir als Oberkläßler 
eines fhönen Tages einen jungen Affiftenten (jept 
Studienaffeilor) zur Ausbilfe hatten, der nicht viel 
älter als wir, zudem nodh fehr fhüchtern war. 
Als nun einer von uns gefragt wurde, wo er denn 
feine Aufgabe bätte, fagte er, daß er fie fchon ge- 
macht babe, aber er hätte fein Heft au Haufe liegen 
lajfen. Darauf der Afiftent: „Jh mill’s Yhnen 


Herbit im Moos 





slauben, aber Gie brauden nicht zu glauben, daß 
ic’s Ihnen glaube.” 

Als ich dann [päter in ein Bantgefchäft nach Berlin 
kam, machte id einen Bebler. der unangenehme 
Rolgen batte, fo dab Ich in das Privatzimmer des 
alten Löwenfteln zitiert wurde. Der fing nun an 
alle Regifter zu zieben, fprah von Pleitegehen, 
Schadenerfap ufm., und auf mein fehüchternes: 
„Ic babe geglaubt...” fagte er: „Ad twas, wenn 
©e glauben wollen, dann gehe Ce in die Kicdh'.“ 


DBom Tage 

Bei der heurigen Kartoffelernte_Ift es bemertens- 
wert, wie Blein diefe nüglichen Feldfrächte vielfach 
ausgefallen find. Mögen bier Immerbin meteoro- 
Iogifche Einflüffe mitgewirft baben — in erfter 
Linie void man bdiefes Ergebnis dodh wohl in 
faufale Beziehung zu der neuerdings fo erftaun- 
lich gefteigerten Intelligenz unferer ländlichen Be- 
völßerung bringen müflen. 


Gelbnung von R. Ele) 
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Und träumf, was var, und träumt, Ivas wird. 
Die Wolken gleiten facdht vorbei. 

Sell über ftillen Weihern irrt 

in Lüften body ein Bogelfchrei, 


Dr. Omigla 


Wat dem eenen fien Uhl 


Geldnung von €. Thöng) 





„Aus dir wird doch nichts. Da haft du zehn Dollars — geh nady Deutjchland und werde Millionär a 


Zukunftsmufik 


Wie [öfen wir das Problem der Arbeitslofigkeit? fo daß denn In einer verhältnismäßig recht Burgen Keift 


die foglale Frage gelöft und das Paradies wiederhergeftellt it. 
Mond George hält diesbezüglich einen glänzenden Plan bereit. ie: Fopiate IFOHe REISTE Hubs DEE gef 


Gar ift der eigentlich Cord Derbys Gebienkapfel entfproffen, Dielleicst kann man biermit glei noch die Bekleldungsfrage verknüpfen. 
aber Klond George Batihn alsbald mit dem Gaft feiner höheren Einfichtbegoffen) Daß nämlich Instünftig alle in paradiefifchem Koftüm diefe Gärten Durcbüpfen. 
s er Herrgott, wie wird das fhön! Wie wird das gemürlich! 
SE re Bin (Hoffentlich befinnt Mc auch das Klima und wird entipredhend mehr füblich.) 
diejenigen Naturbezirke, die allenthalben Die Gegend verfchandeln, Nur auf ein nicht gany von der Hand zu weifendes Bedenken 
mit reger Hand in Gärten und Gartenftädte zu verivandeln. möchten tie die geneigte Aufmerkfamteit Gelner Lorbfehaft Ienfen: 
Durch diefe Maßnahme läßt ib nicht nur jedermann volauf befchäftigen. ob die alte keitifhe Mubme, das boshafte Schlangenbieft, 
man wird auch) Die Gehöndeit heben und den Wohnungsmangel kräftigen aus dem neuen Paradies mit einiger Sicherheit auszufalienen ift. 
Ratatdetr 


— 30 — 


Weltgefchichte 
Die Gefcictsfchreiber Kaben ih viel Kopfzer- 
brechen darüber gemacht, mit weldem Epitveton 
fie Wilhelm Il. ausftatten follten. Das Beiwort 
„der Große” Ift nach dem tragifcdhen Ausgang des 
Krleges nicht am Plage, übrigens auch fon an 


einen anderen Wilhelm vergeben. Den „Bried- 
fertigen” kann man ihn nach dem Weltkriege eb 
falls nicht mebr nennen. Der „Romantifche” eı 
hält einen unermänfchten kritiichen Beigeihmad. 
Co bat mon lange keinen paffenden Namen für 
den fchmergeprüften Hobenzollern finden können. 
Heute aber, follte man meinen, ift Die Brage gelöft. 





Der Skurm im Maßkrug 
Morgenblaft 





Ein Blit in die Zeitungen, die jeden Tag in 
mebreren Cpalten die neueften Außerungen der 
deutfhen Reichsregierung veröffentlichen, benimmt 
jeden Zweifel daran, daß nur ein Name das 
Eharakteriftiiche der MWilbelminiihen Epocdye in 
ibrem Gegenfaß zur Jeptzeit trifft: Wilhelm der 
Schweigfame Neander 


Beihaungen von €. Csllline) 





„A ftarker Man, der Kahe — der fchafft'n net ab, den Ausnahmezuftand!* 


Abendblatt 





„Aa a ftarter Mann, der Perchenfeld — der baf'n glei abg’fchafft, den Ausnabmezuftand!“ 


=> 


Der Agifafor 





auf dem Land 


Gelhnung von Titeln Chuls) 
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„Einmal reife uns in der Stadt auch die Geduld! Wenn ihr uns keine Kartoffeln gebt, geben wir euch einfach feine Gefege mehr.“ 


Glemenceau fpricht vor feinem 
Denkmal 


Welch ein Gefofel — belf uns Gott, 
der Tiger wird zum Kinder fpott; 
fein Schidfal bat ih Ihm erfüllt 
Er bat fih — endlich — felbft enthüllt, 


Gmanuet 


Lieber Gimpliciffimus! 

Die Geburtsftadt der Revolution und der Kieler 
Büdlinge bat den Gedanstag hinter ih. Statt 
mit patelotifchen Anfpraden wie früher wurde er 
als Bilderftücmertag gefeiert, Yu den Gaftwirt- 
f&haften und Hotels fuchte die Jungmannfcaft, 
der Gtoßtrupp der BKPD. nadı Kaifer-, Bis- 
mard- und Hindenburgbildern, um fie frohlodend 
auf der Ötrafie zu vernichten. 

Aber ein Hotelier war „gewarfchaut”, und als die 
Kämpen erfchlenen. waren die beiden Triptuchons 
Bıomarkt- Wilhelm -Moltte und Hindenburg- 
Zeppelin-Scheer jchon verfhwunden, und nur die 
Mufithelden Mozart-Beetboven-Wagner bebaup- 
teten ibre Pläge über dem Rlügel. Beften Schrittes 
Fommen fie fon, der Anführer mit der enge auf 
den Lippen: „Wo find verfemte Bilder und 
Büften?” Do der liftige Holftentwirt läcelt: 
“Wie befft lang keen mehr, man bloß die Kom- 
poniften!” Dabei deutet fein Daumen über die 








Schulter nad dem Künftlerteio. „Gaud!” ruft der 

Anführer, „da ift ablens in Ordnung, da hängen 

man nur Kommuniften I 

Und draufien waren fie, und der Liftige Holften- 

ae nabm auf den Dienfteid einen Köbm und ein 
ler! 


Bor kurzem fühe ih Im Schnellzug Mänden— 
Berlin. Bei Ctoffelftein frug mich ein Mitreifender 
in gebrodjenem Deut nach den Klöftern Banz 
und Vierzebnbeiligen. Wir Famen ins Gefpräd, 
und es ftellte (ih heraus, daß der Bremde ein 
Zürke war, der fih In Deutfchland zu Gtudien- 
zweden aufblelt, und der in Brankceich feinen 
pbitofopbifchen Doktor gemacht hatte. Man fprady 
mun auch über Pbllofopbie, und fchließlich meinte 
der Türke: „Ich babe Ybren großen Philofopben 
Kant gelefen — aber er Ift fo fehe unverftändlich. 
fo wenig Elar — ich nlaube, das liegt daran, daß 
er immer fo weit dabinten in Königsberg gelebt 
bat — es it fo finfter dort!” 


Kann man denn da gar nichts machen? dj babe 
mir vorige Woche eine Ubr getauft. Der Uhr- 
macher fagte, eo wäre das modernfte, was es gibt, 
Cie bleibt aber am Tage dreimal fteben und muß 
dann Immer wieder aufgezogen werden. Er nimmt 
fie nicht zurüd und bebauptet, das müßte jeßt fo 
fein, weil wir den Achtftundentag baben, da dürfe 
feine Uhr länger geben als act Gtunden. MH. 
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Wer ift das” 


Er ift fchon etwas angegraut 

und bat den fihern Hang zur Krippe... 
nur manchmol judt's ibn in der Lippe, 

dann greift er jäb zur Cöwenbaut, 

wirft fie mit neruger Bauft um feinen 

ein biächen Bümmerlihen Kern 

und brüllt, denn furchtbar muß man feheinen, 
till man nicyt ganz vergellen wer'n. 


Erfchandernd börn den Klang die Vielen 
und fagen: D-a, er ift nod) da... 

was Krippenbaftes auch gefchab — 

der Löwe läßt nicht mit fi) fpielen, 
Nocd dröbnt er von erbabnem Grimme 
und ftellt fi fchüßend vor uns bin, — 
er ift und bleibt nach unferm Sinn, 
drum Belege er twieder unfce Gtimme... 


Er hört es fhmunzelnd unterm Fell 
und wifcht verftohlen mit der Tape 
den fauren Schweiß von feiner Glape, 
vderbeugt fih und entwandelt jchnell. 


Die Löwenbaut fliege in den Kaften, 
die große Lipp' ins Butteral, 
und lächelnd brällt er noch) einmal, 
um ft beim Keippcpen auszuraften. 
Veter Eher, 
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Gut, eine Monarchie. Aber auf Eommuniftifcher Grundlage. ‚Jeder Deutjche muß feine Krone befommen, 





„Entschuldigen Sie, sind Sie vielleicht Rabindranath Tagore ?* 


Dnolzbach 
Bon Peter Scher 


Wenn man durd) Dnolzbah bummelt, um fi) die bübfchen Pleinen Palais 
und fonfligen Raritäten der ehemaligen Refidenz anzufeben, begegnet man 
immer den gleicen Exfcheinungen. 

Man fieht am großen Markt den diden Kaufmann und Stadtrat Cornelius 
in der geöffneten Sadentür feine Zigarre rauchen — jedod), verfteht ih, nur 
bei gutem IBetter; im andern Kalle erblidt man fein gutmütiges Bollmondgeficht 
mur hinter dem Zenfter des rechten Türflügels — niemals des linken —, und 
es ift unverkennbar, daß er fowohl Ausfchau über den Markt bin hält, als 
auch, daß ihm daran Liegt, in diefer Pofitur von der Stadt gefehen zu werden. 
In der linken Hand bält er dabei, wenn es nadı elf Ube vormittags lit, 
außer der fchtwargen Brafilzigarte den bauptftädtifchen Beneralanzeiger, der jedoch 
negen Abend dem Dnolzbadjer Intelligenzboten weichen muß, deifen intereffante 
Lokalneuigkeiten fepliehlich auch mit Verftand genoffen werden wollen. 
Gegenüber befindet fi das Amtsgericht; ettvas weiter hinunter die Poft und 
diefer gegnüber das erfte Hotel der Etadt, Der blaue Hecht, von dem erzählt 
twied, Daß in einem feiner vornehm mit Plüfhmöbeln und Makartbuketts 
ausgeftatteten Galons vor Jahren der legte Prinz von Dnolzbady, Gisgo, mit 
einer geheimnisvoll verfcleierten Dame, die fih fpäter zum allgemeinen 
Erftaunen als die allerdings woblgebildete Tochter des biederen Stabttämmerers 
Lobrbans berausftellte, eine Befprehung batte, die nicht ohne Folgen blieb. 
Eine mit fhön gefehnörkelter Infchrift verfebene Tafel am Hotel und das 
außerhalb der Stadtmauer gelegene Stammbaus eines baftig begründeten 
neuen Breiberengefchlechts erinnern noch heute freundlich an den Betätigungs- 
drang des munteren Jungen Heren, deffen einbalfamierte Uberrefte mittlerweile 
im Gewölbe der alten Gtiftskicche zu den übrigen Zinkfärgen derer von 
Dnolabadh ad acta gelegt wurden, worüber zu weinen wir jedoch nicht Urfache 
baben — zumal jene ohne Ausnabme eifeig darauf adht hatten, daß Ihnen 
ein vollgerätteltes Maß Iedifcher Sreuden nicht vorenthalten blieb, 

Wenn Kaufmann Cornelius mit feiner Zigarre und feinen Zeitungen au 
die bürgerliche Tradition Dnolzbadhs repräfentiert, fo ift damit keinesfalls 
nefagt, daß von ihm aus direfte Fäden zur eigentlichen Refidenztradition 
führen; fo einfach liegen die Dinge troß Revolution, Republik und anderen 
Beiterfcheinungen denn doch nidjt. Vielmehr kämen da erft noch die lebenden 
Sprößlinge der erwähnten- außerhalb der Stadtmauern refidierenden reiberen- 
familie in Betradht. Da diefe jedoch in berechtigtem Stolz auf die durch 





Sparsame Bauweise. 


jene Wirtsbaustafel legitimierte Abftammung in kühler Referve verbarren, 
bleibt die eigentliche und beftimmende Repräfentation der zahlreich vertretenen 
Geiftlichkeit vorbehalten, der diefer Triumph um fo mehr zu gönnen Ift, als 
fie zu Zeiten der regierenden Herren bei ihrer Amtsführung wefentlic darauf 
befchräntt war, ein Auge, In der Regel fogar beide, zuzudrüden. Im fröb- 
lihen Bemwußtfein, daß die Revolution zwar ftark genug war, die regierenden 
Herren, aber doch weitaus nicht fo ftark, auch) die augenzudrädenden Diener 
derfelben abzufchaffen, üben fie nun, aller bemmenden Feffeln befreit, im 
Scuße der fozialen Republik ihre unerbittlich milde Herrfbaft aus, und 
niemand in Dnolzbah — vom theoretifch revolutionären Amtscidhter bis 
zum praktifh auffäfigen Bezirksvereinstommuniften — läßt es fich einfallen, 
den geiftliben Würdenteägern, deren es Im Drte einige Dugend gibt, den 
fchuldigen Mefpekt zu verfagen. 

Zwar Ift nicht zu leugnen, daß der forfche Zug der Zeit auch in Dnolzbadh 
zuweilen verblüffend kräftig nady Ausdrud ringt... und es bleibt in diefer 
Hinficht eine unvdergeffene Kühndeit, daß bei der legten Prozefion zu Ehren 
der heiligen Emerentia zwei Kommuniften im Zuge fihritten, die ihre Wadıs- 
ferzen mit feuerroten Bändern verziert zur Schau frugen... doch da fie 
Immerhin im Zuge fehritten und ihr revolutionäres Wefen nicht fo weit 
trieben, dem chrrwärdigen päpftlihen Kämmerer beim Vorbeimarfcdh den 
Handkuß zu verweigern, dachte marı höheren Orts mit altbewährter Klugheit: 
mas den Bürften recht war, muß dem Volte billig fein, und befann fi auf 
die gewohnte Übung, beide Augen zuzudrüden. 

©&o gebt in Dnolzbach das Leben feinen Gang. Die geiftliben Würdenträger 
fehen mit Milde, doc; ftreng darauf. daß die bürgerliche Tradition — deren 
Vertretung bei Kaufmann Cornelius ja aud) in vertrauenswürdigen Händen 


liege — ie Madhtgebiet nicht Überfchreitet. Die bürgerliche Tradition lebt 
ftceng darauf, daß die ihr angegliederte beffere Beamtenfchaft fich für die 
Zuerfennung der fitiven Gleichberechtigung dankbar erweilt, indem fie ich 
jederzeit bewußt bleibt. daß ihre immerbin der Leichte Makel des Zugereiften 
anbaftet. Ale übrigen find, ob auc vorübergebend genen die eine oder 
andere Kafte mehr oder weniger mit Mifigunft geladen, alle Zeit bereit, die 
Hüte zu lüften, wenn es fich gehört, zur Belchte zu geben, wenn es der. An- 
ftand erfordert, und von der Wiege bis zur Bahre eingedene zu bleiben, daß 
das Wohl der Allgemeinheit Anfprüche an jeden einzelnen ftelt, Die nicht zu 
erfüllen eines Bürgers fo unmwürdig wäre, daß er beffer fäte, gleich nad) 
Berlin auszumandern und Proteftant zu werden. 

Wenn immer man durd) Die Straßen von Dnolzbach fehreltet; ftets Hört man 
Glodengeläute von den Türmen, Die Gafjen find von bufchenden alten 
Weiblein bevölkert, die unter ihrem Umfchlagetuch die Enochigen Hände um 
das Gebetbuch gefaltet Kalten, deffen verblichener Boldfchnitt noch eben zu 
erkennen if. Bromme Bäuerlein fliefeln über den weiten Plag zur Gtifts- 
Birche, Im Vorübergeben mal eben ihre Andacht zu verrichten; manche halten 
Brampfbaft Papiertüten an fich gebrüctt, die vom zufammengelnäulten Erlös 
ihrer Hopfenernte zu berften droben, Demütig boden fie, ihre Hunderttaufend 
im Arm, in den Gängen der Kirche und glogen zu den Krüren empor, die 
von gebeilten Labmen ihren Heiligen geftiftet wurden. 

Hinter einem verftetten Chor hervor ertönen die Gefänge bleichfüchtiger 
Nonnen, die den Geelenbräutigam. gefunden haben, 

In einem fteinernen Satkophag fhläft ein Heiliger, der ich vor taufend Nahren 
GSeligteit erwarb, indem er die wilden Heiden dazu brachte, Pazififten zu werden, 
die in der Begeifttung über die meue Lehre alles kurz und Klein fchlugen. 
Aus Beichtftüblen dringt Gemurmel, und die brennenden Blide einer bungeigen 
Brau, deren Kinder in Cumpen geben, hängen an einem goldenen Keuzifir. 





„Wir haben uns mit Vollbier eingedeckt.“ 


Bom Turm der Gtiftstiche tönt die große Blode. Eine Anzahl Kapuziner 
tcampeln mustelftar® daber. Priefter-tommen, Priefter neben. 

Kaufmann Eornelius fteht in feiner Cadentür — denn es ift fchönes Wetter — 
und taucht feine Brafilzigarre, Gegenüber im Amtsgericht lebt man durchs 
Benfter an einem Doppelpult zwei Köpfe: einen jungen mit wirrem Haar 
und eine vorgefeheittene Blage. 

Die Beiden find Todfeinde, denn die Glage ift revolutionäre gefinnt, der 
BWirrkopf aber monardiftifch. Go Ind Die Zeiten: monardhiftifch Ift revolutionär, 
und revolutionär ift ftantserhaltend. Rechter Hand, linker Hand — alles 
vertaufcht. 

Die Beiden find ratlos, worüber fie fih unterhalten follen, um fich nicht 
plögli in erplodierendem Zorn anzufallen wie ausgebungerte Betien. 
Endlich baben fie einen Ausweg gefunden. Gle beginnen eine Erörterung 
über die Vorgänge beim Befuch des Bifhofs im Gtift. 

Wie konnte fih Kaufmann Cornelius herausnehmen, der Eminenz gleich nach 
dem Prälaten den Ring zu füllen — wo doc der Präfident des Landgerichts 
auftändig tar. 

Hitig wogt der Kampf, und beide empfinden die Entfpannung Ihres perfön- 
lichen Zorns fo angenehm, da fie faft Breundfchaft für eimander fühlen — 
zumal fie nun mit vereinten Kräften gegen Cornelius wiüten. der In arglofer 
Breundlichkeit foeben feine Brafil aus dem Munde nimmt und mehrmals zu 
ihnen berübernidt. 

Wie auf Kommando reden beide Ihre Oberkörper und verbeugen ich mehr- 
mols tief und übertrieben freundlich. denn es ift immerhin Cornelius. 
Schon klingen Die Oloden wieder; fhon humpeln wieder alte Weiblein aus 
den Gajfen . .. weiß der Himmel, wie felig Die noch einmal werden wollen! 
Kaufmann Gornelius nimmt fein Käppden ab und murmelt etwas vor fidh 
bin. Währenddem fällt fein Blid auf zwei Hunde, die fich unter den Benftern 
des Amtsgerichts unflätig vergnügen. Er fegt, kopffcttelnd, feine Kappe 
wieder auf. 

Eine ferne Stimme ingt: Schön ift die Ju—u—gend — fie fommt nicht mehr... 
Und ©ottes Sonne flutet über Dnolzbady. 





Erfassung der Goldwerte. 
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Herbitnacht 


Auf den Chultern verfhämter Buchen ruht 
Des braunen Abends lähelndes Gelcht. 
Und eine Wolfe — wie im Übermut 

Den welten Tag von dunklen Zweigen bricht. 


Um eine Bichte kreifen fröftelnd Gterne; 
Die Turmube zwang fie In das Zeitgehäufe. 
Den Cchlaf der Giebel und den Traum der Berne 


Umflatteen fhwarze Bledermäufe ... 
Hanne Joh 


Die Medizin 


Als Ich nody Sandarzt im Medlenburgifchen war, 
erhielt id) eines Tages von einer bekannten pharma- 
zeutifchen Fabrik eine Probefendung ihres neuen 
Eifenpräparates. Bei einer Bäuerin aus der Um- 
negend, Die nach fdhwerem Kindbert fi nicht recht 
erholen wollte, wandte id) das Mittel zum erften- 


mal verfuchsweife an, mit beftem Erfolg. Als mir 
nad) vierzehn Tagen die Frau frifch und gefund 
wie je entgegentam, fdhlen mir eine weitere Be- 
bandlung überflüffig. Die legte Blafce, die noch 
ein größeres Quantum des Mittels entbielt, an 
mich nehmend, wollte ich mich verabfchieden. Da 
trat mir der biedere Ehemann in den Weg und 
bat mich mit ettvas verlegenem Lächeln, ihm doc 
den Reft ber Medizin Dazulaffen. Auf meine Brage, 
ob denn fonft noch jemand kran? fei, kraßte er fi 
binterm Ohr: „Nee, Herr Dokter, dat man grod 
nid. Atverft i® beiv do noch en por Gtübl ftahn, 
wo de Farıv mit de Tid em beeten von afgahn is. 
Un mwil dat braune Tüg da bi min ru fo gaud 
anflagen hedd — un wil dat de Ölfarw von 
Koopmann Hinricfen man nir tungen dät, fo — 
fo — — —" Mit einiger Mühe gelang es mir. diefen 
merktoürdigen Gedantengang zu enträtfeln: dem 
Medikament hatte ein Profpekt beigelegen, in dem 
die Wirkungen des Mittelo nach allen Geiten bin 
erörtert waren und den der twadre Landmann offen- 
bar von Grund aus ftudiert hatte. Und da batte 
denn unter anderm auch geitanden: .. . . färbt den 
Stupl dunkel,” 








Urmer Autor! 








Auch Einer 


Das Bliegen Hat er nie gekunnt. 
Und tat er fo, dann tat er's mit dem Mund. 


Doc, Fündet er uns alle vier, fechs Wochen: 
Wär’ ich gefund, 

hätt‘ ich die Adlerflügel nicht gebrochen, 

ich bohrte weiß Gott was nicht in den Grund!“ 
Da gibt's denn immer wieder Knaben 

und, was nocd fchlimmer, 

Frauenzimmer, 

die Meblpapp ftatt des Hirns im Schädel haben. 
Des Dichters welterfahr'ne Nafe 

erjchnäffelt alsbald die Dafe, 

Hier findet unfer Wortgenie 

die Diktwalienfompatbie; 

bier fchlänt ihn keiner auf das Maul; 

bier zerrt ihn keiner von dem Gaul. 

Und wenn er fohließlich doch geniert, 

dann wird er liebreich wenrefommandiert. 

&o faulenzt er fi duch und If vergnügter Dinge 
a conto der gefnitten Adlerfhwinge. Dr. Omigiah 


Beidnung von @, Thöng) 


N 


„Bebaure — es fut mir Leid: die Druckkoften und Papierpreife find fo borrend geftiegen, Daß gerade noch der Berleger davon leben kann.“ 


an 


Unter feinen Zeufen 


Zeichnung von A, Reneloki) 





„Daf dur durch Schiebereien O Millionen verdient haft, das war eine Gemeinheit gegen dein Vaterland. Da du fie jege aber richtig 
verftenert haft, das ift eine Gemeinbeit gegen deine Familie.“ 


DBom Tage 


In der Schwabenftadt Ravensburg fteht an den 
Pinkatfäuten zu lefen: „Die ommuniftifbe Jugend 
trifft ich jeden Samstag In der „Wacht am Rhein”. 
— Hit das nicht Nationalbolfcpewismus ? 


Die kommende Portoerböhung wirft bereits ihre 
Schatten voraus. Nur noch wenige Auserwählte 
imerden Eünftig in der Lage fein, Briefe oder Pofl- 
Barten zu fchreiben; da aud) fonft kaum ein Anlaf 
vorliegt, fich fhriftlich zu äußern, und überdies die 
Zeitungen von Quartal zu Quactal teurer werden, 
beginnen fich allenthalben freiwillige Analphabeten- 
vereine zu bilden, 

Richtig paradiefifche Zuftände werden wir freilich 
erft dann befommen, wenn ic) die deutfche Nation 


nicht bloß das Schreiben und Lefen, fondern au 
das Reden abgemwöhnt. 


Aus der gufen, alten Zeit 


Ein Sreund von mir, der jähfifche Fähntich von X... 
war in Preußen auf Kriegsihhule. Einen Tag vor 
der Zentenarfeier (1897, Geburtstag Wilhelms 1.) 
BarR fertig und Bebrte in feine fähjiihe Garnifon 
surüd. 

Kurze Zeit fpäter traf ich ihn gelegentlich einer 
Parade. Da fiel es mir auf, daß nicht er, wohl 
aber fein Burice im Befig des „Apfelfinenordens“ 
mar. ch fragte ihn, wie das äme, 

„Ja, fiebft Du,“ antwortete er mit bosbaftem 
Lächeln, „Diefen Orden bekamen nur die Gadjen. 
die am Tage der Zentenarfeler in Preußen an- 
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wefend waren, ch war auf Kriegsichule einen 
Tag vorher fertig — und reifte natürlich ab. Mein 
Burfche jedod hatte gerade drei Tage „I 4 
abzumaden, Er blieb alfo noch) zwei Tage — und 
befam den Drden.“ 


Die Bedingung 


An einem befifhen Seminar find die nad der 
Revolution aufgebobenen Religionsübungen wieder 
eingeführt worden. Es meldet fi ein Seminarift 
beim Direktor und bittet um Befreiung von der 
Teilnabme an diefen Übungen, weil er Monift fei, 

„So fdhnell gebt das nicht,” ertoidert barfch der 
Aeftrenge Geminacleiter, „da müflen Cie erft eine 
Bewilligung Ihres Vaters beibringen, wenn Gie 
nicht mehr an Gott glauben wollen.“ Fol 
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Drei belehrande Hefte a ı M. 
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Zelönumg von R. Grich) 





‚Mein Mann fagt, er Lönne nicht Dichten, wenn er nicht 
dabei raucht.“ — „Können Gie ihm denn das Rauchen 
niche abgewöhnen ?* 





BURGEFF GRÜ 








Neuzeifliche Formen 


in altbewahrter Qualität 
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Lieber Gimpliciflimus! 


Bei meinen Hamfterfabrten wurde ich mit einer 
Bäurin ganz befonders gut befannt; Die intimften 
Bamilienverbältniffe wurden befprochen. unter ande- 
tem, daß die Bäurin zwei Buben in die Ehe mit 


gebracht hatte. „Wiflet Ge.” fagte fie mörtlic. 
„leichtfinnig war i nie, bloß immer glei in andere 
Umftänd.“ 


„Bitte, fönnen Gie mir fagen,“ fragt die elegante 


Witroe den jungen Gefcäftsführer einer 
Birma, „in welden Papieren ich etwas fläffi 


Friedrich Hölderlin 





Kapital anlegen könnte? Welde Papiere bieten 
eine gewiffe Garantie ?, Gie willen, wie böfe es 
mie mit der Kriegsanleibe ergangen.” — „Wenn 
ic Jonen raten darf. meine Gnädige, fo Faufen 
Ste Padpapier. ein, zwei, drei Ballen; das ift 
das einzige öfterreichifche Papier. das ficher fteigen 
wird.” 


Belhnumg von Wilhelm Cchul) 





Zu Tang, zu lang fchon treten die Gterblichen 

Sic gern aufs Haupt und zanten um Herefchaft fich, 
Den Nachbar fürdytend, und es bat auf 
Eigenem Boden der Mann nidyt Gegen. 


Und unftet weh'n und ieren, dem Chaos gleidy, 

Dem gärenden Gefchlechte Die Wünfche nach. 
Und wild ift und verzagt und Palt von 
Sorgen das Leben der Armen immer. 


— 401 


Du aber wandelft ruhig die fichre Bahn, 


D Mutter Erd’ im Lichte! Dein Frühling blübt, 
Melodifchwechfelnd gehen dir Die 
Wadhfenden Zeiten, du Lebensreiche! 


Mit deinem ftillen Rubme, Genügfame! 

Mit deinen ungefchriebnen Gefegen much, 
Mit deiner Liebe fomm und gib ein 
Bleiben im Leben. ein Herz ums wieder. 


Beledrich Hölderlin 





Bergivanderers Raft 





8: Heubner) 





„Tenfel nochmal, da Hab’ ich wahrhaftig zwei Stunden auf'm Ameifenhaufen gefchlafen!* 


Das Experiment 


Krulle war als Redakteur befirebt, 

immer unterm Strih was abzudrucken, 
wodamit der Menfch die Bildung hebt... . 
eines Tags mußt" ihn denn diefes jucken: 


Goethes Wahlverwandte druckt’ er kedk, 
doch zur Luft der Abonn’mentsbezahler 

* fetzt' er als Verfaffer: H, Courths Mahler, 
hoffend, manche Maus geh’ auf den Speck. 


Einige fanden denn auch: Na, es geht! 
Doch die meilten fchrieben fehr beleidigt, 
immer hätten fie C.-M. verteidigt, 
doc jetzt fühn fie felbt: Total verdreht! 
Peter Scher 


, Grofesten 


Ein Slafchentork hatte feine Blafche verloren und 
diente jegt einem Gchulbuben als Tafelwifcher. 
Aus Schmerz über feine verlorene Geliebte hätte 
er fih am Liebften das Leben genommen. Dod) 
nefept den Ball: er bätte ein Leben und ziel Arme 
gehabt. Co diente er dem Knaben eifrig und mit 
Hingebung und ging feiner allmählicyen Auflöfung 
entgegen... « 

&o etwas nennt man Tragit, 

. 


Ein Magnet ward von heftiger Liebeebrunft 
zu einem eifernen Nagel ergeiffen. Gebnjudts- 
voll ftredte er feine beiden Arme aus nad) der 
bolden Geliebten . . . das Gefchlecht Ift in 
diefem Galle, der zu Lehrzweden dient, Neben- 


fadie . .. 

Eine ältere Jungfrau bielt diefes brünftige Ge- 

baren für unfittlich und fchlug den Nagel kurger- 

band in die Wand. — Da lag num der arme 

Putpul und iartefe und fehnte fich faft zu 
ode... 

Hart und graufam Ift das eherne Schidfall 


Nach einem großen Ball lag einfam und verlaffen 
mitten im großen Tanzfaal tiefinnig in fich ver- 
funten ein — Kragentnopf. Er munderte fi, 
und konnte es nidyt falen, diefes fein _mert- 
würdiges Edhieffal. Es überftieg fein Faflungs- 
bermögen . ..» 

Xa, aber worüber wunderte fid) denn der Bleine 
Kragentnopf? 

Dan einfac. Darüber, daß man ihn hatte liegen 
affen. 


Ein Efel fprach zu fich: Ich wollte, ich wäre ein 


Luftichiff. Dann follten aber Die Menfchen ftaunen! 
&o etwas hätten fie weder mir noch fich zugetraut. 
Ich würde berühmt und glüdlich fein... Übrigens 
ift Doch etwas Genie in mir. Wie könnte ich fonft 


I fol 17 ben! ... 
wohl folche Gedanken haben EERARS 


Kleines Eifenbabnerlebnis 


Station Ehemnig. Linie nach Adorf. Zweite Klaffe. 
Ich babe mir ein bübfches Edpläfichen erobert, 
Ein wohlbeleibter Here fteigt ein, Typ: _Kriegs- 
newinnler, mie fi dann berausftellt Steumpf- 
warenfabelfont, früher Etrumpfwirker. Er duftet 
art nach Alkohol und Nikotin. Ein neuer Babr- 
gaft — ähnlicher Top, fteigt ein. Er begrüßt den 
erften mit woblmwollendem: „Tag, Auguft, was 
machfte denn, alter Saubund?, verfludt noch emal, 
bier ftinke's.” — „Di baft wahrfcheinlich Schwees- 
füße”, fagt der mit Auguft Angeredete. — „Was, — 
ich Gcmweesfühe?” Fe der Angejprochene. 
„Ich hab’ fe ericht. heite frib gewafchen.” — „Kann 
jeder jagen“, fagt Auguft. — „Na, wenn des nich 
alobft“, meint der andere rubig, zieht Schuhe und 
Strümpfe aus und hält Auguften feine, allerdings 
feifh gemwafcdenen Füße unter die Nafe., Der 
nimmt Schube und Strümpfe des anderen, fdwapp, 
ift beides zum Benfter hinaus. „Siebfte, Ernit,” 
fagt er gemütlich, „nu Bannfte fehn, wie de barbs 
heeme fimmft." — „Auguft, das fag’ ich dir, ent 
weder gibfte mir deine Schuhe un GStrimpe, oder 
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Ich feg mich uf deine Koften Ins Babnbofsrefterant, 
bis de mir neies Zeig verfchafft halt," — „Na, da 
sieb meine Laatfcben an“, fagt Auguft, entledigt 
fi feiner faft neuen eleganten Gtiefel, die der 
andere mit „ä biffel gruß, do muß Ich äne Eilene- 
fuble neilege” anzieht, nachdem er dasfelbe mit ein 
Paar „Probemufterftelmpen”, tie Auguft fagt und 
die Diefer aus der Tafche zieht und Ihm überreicht, 
getan. Auguft fipt nun zum Gaudium der Mit» 
reifenden „in Gteimpen” im Abtell. An einer der 
nächften Gtationen fteigt er mit Ernft aus und 
bumpelt in ein elegantes Auto, das auf ihn wartet, 
und in das auch Exnft mit bineinfrabbelt. „U feiner 
Hund,“ jagt ein Im Abteil verbliebener Herr; „wenn 
der än Spaß machen will, ummt's än of ä baar 
braune Lappen nich au, Da nellic war ich mit 
beine eingeladen, da gab's wuhl & vier Gorten 
Wein, alle aus fein gejliffene @leefer, die hbamm 
mer nachert ze guter Dept alle an de Wand ge- 
pfeffert. Da io alles noblicht, de Bärfcyerdebbige 
liegen bis in Kubftall nein.” 


Drei luftige Brüder 


Einem Gemwerbetreibenden in Berlin wurden die 
Treibriemen von den Mafchinen herunter geftoblen. 
Die Nathforfhungen nach den Dieben blieben er- 
folglos. Da erbielt der Babrifant, noch ebe er fich 
Erjaß befchafft batte, eines Tages plößlich einen 
Robrpoftbrief, der zu feinem größten Eftaunen 
folgenden Ynbalt Batte: 
„Wir baben bei Jhnen nadjts die Ereibriemen 
abgedblt. Wir haben diefelben an den....., 
baasn Straße, Nr. .... verkauft. Da diefer Lump 
uns für die fchönen Riemen nur fünfzig Mark 
bezahlt bat, ftellen wir eo Jhnen anbeim, fich 
Iore Riemen von dem Knider durch die Polizei 
abbolen zu laffen. 
Herzliche Grüße 
Drei Luftige Brüder!” 
Der Beftoblene bat diefer freundlichen Aufforde- 
tung fofort Folge geleiftet und Eonnte feine Treib- 
tiemen gleich mit nad) Haufe nehmen. IM. Baier 


Nele 
Erfter Meßtag. Drientierungsbummel. Hugiene- 
Meife im oberen Rundgang der „Brofen Beton- 
balle“. Unter den vielen auch ein Stand „VBer- 
tretung desVolkstommiffariats für Sogialbugiene 
der Gomjetrepublit Rußland“: leere Regale, 
baldgeöffnete Kiften, Holzwolle, Paplerfegen, 
das ift vorläufig alles. Mein Bli gleitet auf 
den gegenüberliegenden Ausitellungsitand. Da 
fteben fie woblgeordnet in allen Größen und 
Ausführungen da, als ob fie fidh dem Heren 
5, Boltstommiffar für Sozlalbugiene, vorausgefegt, 


N dafs er überhaupt einmal fommt, gang befonders 





(©. Rohde) 


empfeblen wollten — die Exzeugniffe der „Leip- 
iger Gargzentrale”. 


Auskunft bier! 


Beim Bezirksgericht. Ein uraltes, halb verfallenes, 
verftaubtes, verfaultes, noch nicht verlauftes Ge- 
bäude. Über einer fünmerlichen, altersichivadhen. 
mit Aktendedeln verglaften Türe fteht in datterigen 
Lettern Die Auffchrift: „Einlaufitelle, Auskünfte.” 
Was fi hinter diefer Türe befindet, Ift hinfichtlich 
der Lichte, Größen- und Geruchsverbältniffe ein 
Mittelding zwifchen Dunkelarreft, Weftentafche 
und Leichentammer. Eine aftbmatifche Glühbirne 
bat eben einen Erftitungsanfall befommen und 
bildet troßdem den einzigen, wörtlichen Lichtpunßt 
in diefem Amtsraum. Dicht neben Diefem Licht 
punkt, gleihfam verwachfen mit Ihm, fticht eine 
Nafe aus dem Dumtel und läht auf einen Beamten 
fchließen. Rings herum überall Regale mit mächtigen 
Protokollbüchern und Aktenbündeln. An der einen 
Wand rofter ein blechverichlagenes, ausgedientes 
Keckergitter mit der nur febe Shrwadh begründeten 
Dofeinsberehtigung als Turngerät für Spinnen 
und anderes mehr. 

Die Nafe verbält fich vollftändig unbeweglih. Da 
ertönt’ plöplid) ein Klopfen, die Türe quietfct und 
naret, hatfcht langfam auf, um dann febr unficher 
aurädzutorfeln und fich ins Cchloß zu retten. Eine 
Partei ift eingetreten. Eine ältere, längliche Dame. 


Das Defizit der Eifenbahnen 


Sie grüßt unbörbar, fehiebt fi einige Schritte vor 
und fragt dann in der Richtung der Glühbirne: 
„Bittichön wegen Alimente?“ 

Die Rafe drüben befcreibt eine Bierteldrehung 
und zielt feindfelig nad) dem läftigen Eindringling. 
Eine mübfelige Stimme fchleppt wie aus einer 
DVerjenkung die Antwort heraus, und es klingt. als 
wäre jedes einzelne Wort forgfältig in Staub 
eingewidelt: „Was für Alimente?* 

„Bittfhön wegen einer Auskunft.” 

„Bür die Grau?“ (Der Beamte will willen, ob es 
ich um Alimente für die Gattin handelt, Die Partei 
mißverftebt aber,) 

„a, bittichön, fie hat mich erfucht. Gie hat fih 
nämlich neulich verküßlt und bat fo Schmerzen in 
der Leiftengegend. Der Arzt bat aefant — — —" 
„Alfo wie beißt die Frau?“ (Die Partei beginnt 
zu_begreifen:) 

„Nämlich es handelt fih wegen dem Kind.” 

Der Beamte, geduldig und gemiffenhaft. nad) Klar- 
beit ringend: „Alfo für die Brau oder für das 
Kind?" 

„Ia, bittfhön!“ 

Der Beamte macht einen tiefen Atemzug, ftreicht 
ich über die Stirn, holt fich in einer Heinen Paufe 
fataliftifche Sammlung und fragt dann refigniert 
und teilnaßmslos: „Sie lautet der Anfangsgud;- 
ftabe der Brau?“ 


Diefe Frage bat die Partei nicht begriffen. Gie 
braucht eine Erklärung: „Wie meinen, bittjchön ?” 
„Wie der Anfangsbuchftabe des Namens der Brau 
lautet?” 
“Jaf000, jaaa — ja, wie fie früher geheißen hat. 
weiß id) nicht, bittfchön.“ 

er Beamte nimmt fi nochmals gewaltfam einen 
Anlauf zu ruhiger Eindringlichkeit. Seine Stimme 
Klingt jedoch trogdem matt und hoffnungslos: „Ic 
will wiffen, wie die Grau jegt beißt!“ 
Die Partei (verlegen, verwirrt, zögernd): „Näm- 
lid, das Kind heißt Mizzi.” 
Der Beamte ift vollftändig fertig. Er fiebt die 
überragende Ausfichtslofinteit weiteren Bragens 
ein und verfpürt plöglich eine wahnfinnige Luft, 
die Partei wie ein Briefcouvert mit der Papier 
fchere aufzufehligen. Um weiteres Unglüd zu ver- 
Büten, fdjiett er Die Partei auf Zimmer Nummer 6879, 
Das Bezirksgericht hat nur zweiundzwanzig Zim- 
mer, Die Partei verläßt mit gefträubtem Haar 
die Austunftftelle und repetiert fortwährend: „8879, 
6879, 6879." Die Ziffern fommen ihr Duccheinander, 
vermehren fich rajend und fchnüren Ihr den Atem 
ab. Jm dritten Stod, vor Zimmer Nummer 22 an- 
gelangt, repetiert fie bereits „9.876, 798 . 689* und 
fürzt mit allen Anzeichen eines fchweren Nerven- 
fchods obnmächtig zufammen, 

Hans Kmodh 


(26. TG. Heine) 





Es wird beabfichtigt, die Eifenbabnen der Privariwirffchafe zu überlaffen. Wir find überzeugt, daß Dadurch nicht bloß die Finanz- 
no£ behoben wird, fondern auch die Wohnungsnot. 


> 


Der Reffer des Baferlandes 


Gelhnung von D. Gulbcanffon) 





Brankreich nimmt den Wiederaufbau feldft in die Sand und beginne zunächft mi£ einer Reihe von Elemencenu-Dentmälern. Nach 
dem Friedensvertrag hat Deutfchland für die Koften aufzutommen. E 


Die Würde der Welt 


Am 1. Oktober berieten fie in Genf, Man einigte ih auf „heitere Eleganz“ 

wie man die Würde des Völkerbunds am beften wahre; und ließ es fi angelegen fein, darüber drei Stunden zu quatfchen; 
. B. trügen die Gekretärinnen manchmal frivole Haare. es war ein Gelädyter und ein Getu' und Händeklatfchen — 

Su foldem und ähnlichem Kohl gab jeder feinen Genf. kurz: es war würdig jedes wahrhaft frangöjifchen Manns. 


Die Würde des Bundes war nun alfo gewahrt, - 

die fprübende Luftigteit der Herrn war kaum zu bändigen; 

fie werden fib nun wohl auch auf beiter-elenante Art 

am Ende noch einmal über das fterbende Rußland verftändigen. - 


Emanuel 
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„Genie ift eigentlich weiter nichts als eine befondere Form der Talentlofigkeit.“ 


-Benefianifches Abenteuer 
Von Wi Vesper 


&s war wirklich eine verfluchte Gefchldhte, und der 
Here von VBigthum, der feinen Herrn, den Prinzen 
Auguft von Gachfen, auf feiner europälfchen Reife 
begleitete, war in ziemlicher Berlegenbeit und recht 
verdrießlich über die üble Laune. in der fi der 
Prinz befand. Aber diefer hatte auch allen Grund, 
übelgelaunt zu fein. Nachdem er langfam und 
mübfam, nad einem fehmerzvollen und tragifchen 
Erlebnis in Madrid, feine Rube und feinen Lebens- 
mut wiedergefunden hatte, twar er In Gefahr, beide 
aufs neue und gründlichft zu verlieren. Er war 
verliebt, und zwar, was fi für einen Prinzen gar 
nicht fahictte und ihm ganz ungewohnt war, völlig 
und gänzlich und in jeder Richtung unglüdlich und 
ausfichtslos verliebt, mie er fidh geftehen mußte. 
Er konnte fich eigentlich nicht beklagen, daß man 
ibn in Denedig, wo er fid) eben aufbielt, nicht fehr 
freundlich empfangen babe. Der Genat, dem daran 
lag, den Prinzen eines Landes, mit dem Venedig 
viele gute Geicjäfte machte, nad Möglichkeit zu 
ebren, gab firh alle Mühe, ibm das Leben in der 
Stadt angenehm zu machen. Man gab ihm eigens 
drei junge Nobili bei, die ibm die Schönheiten, 
das beißt die baulichen und fonftigen Lünftlecifchen 
Schönheiten der Stadt zeigen follten. Man gab 
dem Prinzen Befte und Zechereien, und die Adligen 
wetteiferten darin, ihn einzuladen und königlich zu 
bewirten. Ja, der Senat bob fonar für die Zeit 
feines Aufenthaltes ein eigenes ftrenges Verbot 
auf und geftattete den Damen, ihre Diamanten 
anzulegen und öffentlich farbige Kleider zu fragen, 
damit der Prinz auch von diefer Geite eine Augen- 
weide hätte. Auch fand Damals gerade die be- 
rühmte Zeremonie ftatt, bei der der Doge fi in 
ftolzer und feierlicher Welfe dem Meere vermäblte 
und ibm einen Ring in den Schoß warf, und audy 
bierbei ließ man den Prinzen an bevorzugter Gtelle 
zufehen. Aber gerade bei diefer Seftlichfeit ereignete 
fich das Unglüd, von dem vorber die Rede war. Der 
Prinz hatte das Glüd — mwenigftens bielt er es zu- 
nädhft dafür — unter den Zufchauetinnen, die in ihren 
Gondeln das Keft umfhwärmten, eine Braut bon 
Moncingo au bemerken, eine wabrbaft fhöne Dame 
von jener Pracht und Herrlichkeit, wie fie einige 
Jahrhunderte früber Tizian gemalt hatte und wie 
fie Damals noch immer auf venezianifhem Boden 
gedieben. Inzwifchen find fle, wie ich glaube, aus- 
neftorben. Cs war nicht Schwer für den Prinzen, 


die Dame Eennenzulernen. hr Mann felber, 
der Herr von Moncingo, der in jungen Jahren 
längere Zeit in Dresden gewefen war, ftellte fie 
ihm vor und lud den Prinzen in fein Haus, der 
fih das nicht zweimal fagen ließ und, bald bis 
über die Obren verliebt, der fhönen Dame fo deut- 
lich den Hof machte, daß niemand es überjchen 
konnte. Aber es Ift weiter gar nichts Amüfantes 
von Ddiefer Liebichaft zu erzählen. Der Prinz, der 
beider Dame alle Sreundlichkeit, aber feine Wärme 
fand, rüdte fehliehlid mit der Sprache heraus, 
gab eine glühende Gcilderung feiner Liebe, Eniete 
m Boden und verjuchte alle oft erprobten Künfte 
eines Verliebten, erhielt aber von der fchönen 
aufrechten Brau nur den Befcheid, daß fie mit 
ihrem Ehemann feit fünf Jahren verheiratet und 
noch durchaus glüdlich und zufrieden fel, dab er, 
der Prinz, ihr ja audy fchließlich weiter nichts 
Würdiges zu bieten babe, da fie wohl wife, da 
er fie zuc Gemablin nicht nehmen könne und daf 
fie fich felber zu fchade fei, nur eine Bublerin zu 
werden. Kurz fie redete fo Elar und deutlich und 
faft mütterlich zu dem jungen Manne und fubr 
Ihm dabei mit der Hand rubig und unbetümmert 
duch das Haar, daß ibm war wie einem ge- 
f&oltenen Buben und daß er am liebften davon- 
gelaufen wäre, Aber daran lag wieder der Frau 
von Moncingo nichts, vielmehr legte fie, oder ibr 
Mann, der in guten gefhäftlichen Beziehungen zu 
Sadjen ftand, Wert darauf, dem Prinzen gut 
Breund zu bleiben, und darum wußte die Bluge 
Brau_dem Verliebten gerade fo viel Breundlichkeit 
und Zutraulichkeit zu zeigen, wie genügte, ibn in 
ihrer Nähe m halten, ohne ihn allzu nabe fommen 
zu lafien. otürlich war dies für den Prinzen 
die unangenebmfte Lage, da er fo täglid, Grumd 
und Gelegenheit hatte, fi aufs neue an der ge- 
fährlichen Slamme zu entzünden, immer brennender 
und verliebter zu werden, ohne daß ihm Die ge- 
tingfte wirkliche Kühlung zuteil geworden märe. 
Wer je in folder Cage war, wird verfteben, daf; 
ee fih in ibe Beinestwegs mohl fühlte, fondern 
Qualen litt, wie ein anderer Tantalus, wie ein 
Verdammter, der mitten in feinen Höllenflammen 
im Himmel berumgeben darf, obne von der himm- 
lifchen Geligkeitettvas abzubetommen. Und man ann 
fi denken, daß der gute Bigthum Grund batte, zu 
fluchen und zu wettern und auf Abhilfe au finnen. 

Nachdem er fid) Brau von Monceingo angefehen 
batte, fab_er ein. daß er diefer reifen und er- 
fabrenen Srau mit den Künften, die die Gräfin 
von Manzera befiegt hatten, nidyt fommen durfte, 
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auch hatte der Ausgang jener fpanifchen Gefchichte 
ihm den Gefchmad daran verleidet. Er fah alfo, 
daß er den Prinzen womöglich von Diefem ganzen 
Abenteuer abziehen und nach altem Rezept, Gift 
mit Gegengift austceiben, ibn alfo in eine weniger 
ausfichtslofe Liebfchaft verftriten mürfe. Ex tat 
in diefee Hinficht, was er konnte, fand au ge- 
fällige Helferinnen genug, die Ihre fchönen Augen 
gerne auf dem Prinzen ruben ließen, aber Das balf 
ibm alles nichts. Der Prinz war fo verbeddert 
in feine Leidenfchaft, daß er andere Branen über- 
baupt nicht anfab, fie ibm vielmehr, mie es ja den 
DVerliebten gebt, alle fchal und langmweillg er- 
fclenen. Es ging Ihm wie den Kindern, Die die 
Schönen Apfel, die man ihnen freiwillig bietet, ver- 
icmäben, wenn fie fidh in den Kopf gefent haben, 
gerade einen zu befommen, den fie nicht haben 
follen. Bittbum überlegte alfo, daß er dem Prinzen 
feiner fommen müffe, entwarf mit großer Gefchiclich- 
keit einen Plan und erreichte denn fchließlich auch 
feinen Zwed. Aber davon nachber. 

Eines Abends, als der Prinz wieder aus dem 
Haufe Moncingo Pam, wo er den ganzen Abend 
in einer großen Gefellfchaft hatte zubringen müffen 
und Immer vergeblich verfudht hatte, Die Beliebte 
au nur einen Augenblit lang allein zu feben, 
fo daß er nun, mit Liebe, Zorn, Verzweiflung und 
Begierde geladen wie eine Kanone vor dem Los- 
brennen, mit Bittbum unter die Türe trat, da 
näberte fih ihnen, eben als fie über einen Bleinen 
Plaß geben wollten, um in eine Bondel zu fteigen, 
einer der Gondollere, der offenbar auf fie gewartet 
hatte, z0g feine Mühe und fragte befcheiden, ob 
er die Ehre babe, den Prinzen von Gadfen zu 
begrüßen. Er babe eine Borihaft an ibn. Und 
zugleich zon er ein Briefchhen bervor und bielt es 
vor fi. Der Prinz nabm es, gefpannt, wer ibm 
da in der Nacht noch) Briefe fende, trat an die 
große Badel, die am Halteplag der Bondoliere 
brannte, und los. Dann winfte er Digthum und 
bielt ihm das Briefchen bin, das In zierlichfter 
Schrift, Die zweifellos von einer Dame ftammte, 
die Einladung enthielt, fi) dem Gondoliere anzu- 
vertrauen. der ihn, den Prinzen, zu einem Abenteuer 
führen würde, wie es feiner würdig fei. „No 
nie“, fo fchlo5 Das Briefen, „babe ich geliebt, 
als bis zu dem Tage, wo id; das Glüd hatte, 
Eudy zu feben. Verzeiht, daf ich fehreibe, aber 
wer in folder Glut brennt mie ich, obgleich Ich 
faft no ein Kind bin, der gibt allein den Göttern 
Recenfchaft. Verratet mid nicht. Kommt oder 
lebt wohl. Eine Gterbende grüßt Euch.” 


Man fieht. das war ganz der Ton, der Auguft in 
diefem Augenbli zu Herzen ging. Hinzukam, dafi 
das Unternehmen febr nadı Gefahr ausfab; denn 
es war wahrhaftig eine kindliche Naivität, von 
einem woblangezogenen Menfcen zu verlangen, 
ich in damaliger Zeit bei Nacht irgendeinem 
unbebannten Gondoliere auf Geradewohl anzı- 
vertrauen. Darauf wies denn au VBigtbum fo- 
gleich bin, aber der Prinz. deffen Phantafie gerade 
in dem Zuftand war, ihm die fchönften und an- 
genebmften Bilder vorzumalen und der auf die Ge- 
fabr feinen Pfifferling gab, erflärte ohne viel Be- 
finnen, dafı er fein Efel fei und feben wolle, was hinter 
der zierlihen Spur für ein jagbares Wild ftede. 
Er wintte alfo dem Gondoliere, der in einiger Ent- 
fernung fteben neblieben war. und fragte ibn, ob 
er mifle. von wem der Brief fel. „Eure Gnaden”, 
fogte der, „Lönnen ganz berubigt fein. Jh weiß 
es, und es gibt feine fdhönere und edlere Dame in 
ganı Venedig. obgleich fie erft neıtzebn Jahre alt 
if." — „Und tie heißt jle“, fragte der Prinz. „Das 
eben“, fagte der andere, „müßt Ybr fie felber fragen. 
Nichts in der Welt, und märe cs der Nat der 
Zwölf felbft, foll mich veranlaffen, ihn auszufprechen. 
Denn Jbr müßt willen, mein Herr, auch wir ge- 
tigen Zeute haben unfere Ehre. und darin fteht 
die Berfchwiegenheit obenan, und awicte man uns 
auch mit glübenden Zangen.“ Auf Diefe echt vene- 


tianifche Prabferei, die vielleicht fon einigen guten 
Goldftüden leicht gewichen wäre, wufite der Prinz 
nichts zu fagen, aber Bigthum erklärte nun dem 
Manne, daß er nicht gefonnen fei, feinen Prinzen 
allein fahren zu [affen, fondern ihn begleiten werde. 
Aber darauf ließ fich der andere nicht ein. Ex 
babe Befehl, den Prinzen und niemanden fonft an 
den und den Drt zu bringen. Wenn man ihm 
folgen wolle, qut!, wenn nicht, fo babe er feine 
Pflicht getan, obgleich es Schade um die Dame und 
um das offene Benfter fel, durch das mancher andere 
geiiß gern einfteigen würde. Aber er verftehe gut, 
daß man ihm mißteaue, da man ihn nicht Benne 
und da es in feinem Berufe leider fo mandje Spit- 
buben und Halunten gebe. Aber damit fie Ber- 


teauen gewännen, babe er In mwelfer Dorausficht 
feinen Gobn mitgebracht, der dort in der Gondel 
warte und der bereit fei, bei dem einen Heren fo- 





um ein fcönes Abenteuer reicher, zurüc- 
. „as willft du mebr", fante der Prinz 
und eilte der ®ondel zu, aus der der junge Burfche 
Ach berausfhwang und neben Vigtbum ftellte. 
„Auf alle Bälle“, flüftertee Bipthum dem Prinzen 
au. „babt Ihr ja Eure Piftolen in der Tafche. ob- 
gleich es mir lieber wäre, Jor ninget zu Bett.” — 
„Sei unbeforgt”, fügte der Prinz. „und gib nur 





Fair play 


adjt, daß dir der Burfche nicht entwifcht und du 
in Rube fchlafen kannft.” Bigtbum verbeugte fid 
und ging mit dem Jungen davon und überlieh den 
Prinzen feinem Sciefal. 
Der Gondoliere, obne weiter Worte zu machen, 
lenkte das Babrzeug in den Kanal, und num begann 
eine ganz verzwiete Hin- und Herfabrt. Aus dem 
großen Kanal kamen fie bald in kleinere, dann 
wieder in größere, fchojfen baarfharf um Winkel 
und Eden herum. unter näctliben Brüden bin 
durch, glitten an Paläften und Hütten, an Mauern 
und Gärtdyen vorbei, waren jet im Hellen, jeßt 
Im Dämmeigen und jet in finfterfter Nacht, fo daß 
es dem Prinzen, der anfänglich auf den Weg hatte 
adıten wollen, zulest ganz wire im Kopf wurde 
von Kanälen, Brüden, Mauern, hängenden Bäumen 
und Dunkelheit. Er zog vorfictig die eine Piftole 
aus der Tafche und legte fie über das Senle, in- 
befjen der Lenker das Babrzeug mit Leifem fehnellen 
Schwung feines Ruders Immer vorwärts trieb und 
ich nach feinem Gaft nicht weiter umfab. Endlich, 
und nachdem fie wobl eine halbe Stunde in dem 
Baborinth der Kanäle herumgefchoffen waren, drüdte 
der Gondollere fein abrzeug mit einem plöglichen 
Schwung in einem engen Kanal an eine Hauswand 
und bielt an. Der Prinz fab über fih und fab 
nichts als eine glatte Wand. Nur in der Höhe, 
(Schluß auf Seite 412, 


(Zeiänung von &. Sclling) 





„Unfer Wort ift uns heilig: alles, was über der Erde ift und deutfch bleiben will, darf es. 
geftimme, die geben twir den Polen.“ 
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Aber die Koblen haben niche mit ab- 


WBafbingkon 


bay 


DAR, 








„Aber wenn wir abrüften — — mit was follen twir dann Krieg führen ?* 


Allerfeelen 
Und abermal 


wie Gpreu zerfiel, 

wie dürces Laub, 

ein Yabe zu Gtaub, 

Kahl friert das Tal... 
Schredt dich die Zahl? 
Schredt did — das Ziel? 


Du Pennft es nicht — 

und trägjt es längft in dir befchloffen. 
Du wendeft's nicht, 

Gezäble find deiner Leiter Sproifen. 


Ein Tor — zu neuem Kampf? Zu kühler Ruh’? ... 
Steig’ zul Dr. Orofglaf, 


Notizen 


Ein Srundfag — das ift oft nur der Gap, der fi) 
am Grund eines Gefäßes angefammelt bat. Der 
Menfc Fann ganz traktabel und fozufagen „hell“ 
fein, wenn man ibn in Rube läßt. Gtört man aber 
eben diefen feinen „Brundfag“ auf, dann wird er 
teüb und ungenießbar. Und fut fi womöglich 
aud) noch was drauf zugute. 


In Genf bat der Völkerbund (oder beißt es: das 
Dölterbunt?) getagt und über Dberfchlefien ver- 
fügt. Ich babe mich bei Philologen vergeblich 
danad) erkundigt, woher der Name Genf kommt, 
Nur ein Drientalift hält eine Beziehung zu dem 
bebrälfchen ganaf (fteblen) und dem niederländifchen 
gannef (Dieb) nicht für ausgefchloffen. Ich aud) nicht. 


Gemäß dem Gage: „Wo man finkt, da laß dich 
zubig nieder“, etablieren fich nicht bLoß in Öfterreich, 
fondern auds bei uns immer mehr Ausländer. Was 
die rohe Gewalt nicht nimmt, gebt ducdh den etivas 
zarteren Diffuflonsvorgang der „friedlichen Durch- 
deingung” in die Binfen. Und eines Tags wird 
der twandernde Handiwerksburfch (menn’s das bis 
dabin noch gibt) ich bemüßigt feben. in das fchöne 
alte Volkslied auszubrechen: „Kann Deutfchland 
nit finden, rutfch" allweil drauf "rum ...” ©. 


Sparfamfeit 
Im Amt XIV, Abteilung 9, Sektion 31, Zimmer 794, 


Der Referent für die Erfaffung von 
HSufnägeln: „Ei weih. Kollege! Mit unferer 
Herrlichkeit ift es jegt vorbeil“ 
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Der Referent für dle Erfaffung von 
Gummiartiteln: „Wiejo?" 


Der erfte: „Lefen Sie denn keine Zeitung? Die 


Regierung fordert äufßerfte Sparfamteit auf allen 
Gebieten.” 


Der zweite: „Habe Ich nicht gelefen. Wo fteht 
das ?* 





Der zweite: „Laffen Gie mal fehen... 


Aber 


Holland!“ 

Der erfte: „Wahrbaftig! Gie haben recht! Alfo 
keine Gefabr! Kommen Sie, Kollege, Ic) lade Gie 
zu einer Slafche Wein ein; das muß gefeiert werden! 
Schließen wir unfere Büros für heute!” 
Derzmweite: „Seht fhon? Es Ift faum elf Ubr— 
wir find ja eben erft gefommen ...“ 

Dererfte: „Schadet nichts, madyen wir die Bude 
rubig zu! Ob wir beide da find oder nicht — das 
merkt ja doch Bein Mlenfch !* Neander 
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Sporf-Reuheit 


G. Senden) 


„Bitte fehr, mein Herr, das Neuefte, was wir haben: Brant-Attrappe für Motorräder — Kopf nad Wahl...“ 


wohlm der Schein der Gterne einiges Licht warf, bemerkte 
er ettvas tie Genfter. Aus einem beugte fich jeßt ein Kopf, 
eine Steieleiter fuhr an der Wand berunter und klatfchte 
meben der Gondel aufs Waffer. Der Prinz griff danach, 
füßlte, daß fie fefthlelt, und wollte hinanfteigen. „Um drei 
Uhr In der Brühe”, fante der Bondoliere noch leife an felnem 
Ohr, „erwarte Id) Euer Onaden.” Dann glitt die Gondel 
telfe plätfchernd um die Ede, und der Prinz Bing wie ein 
Beofh an der Wand, ermannte ih aber und Betterte fachte 
hinan, Als er gut bis in das zweite Gtodiwert binauf- 
getommen war, ergriff er eine_ Benfterbrüftung, fühlte 
Ach auch zugleich von einigen Händen erfaßt, kam mit 
elnigee Mühe auf den Benfterrand und Ins Zimmer und 
<iß fopleich feine Piftolen heraus. Aber vor ibm ftand 
nur eine ältere kräftige Brouensperfon, die eiligft das Benfter 
Hinter Ihm leife fhloß. dann ein Licht anzündete und ver- 
fchwand, ihm bedeutend, daß fie bald aurüdtommen werde. 

Der Prinz fab ih währenddeffen In dem Gemad um und 
fand, daß es ein Appiges und koftbares Zimnier war, mit 
einem großen Rubebett, fhönen Möbeln aller Art und 
Bildern an den Wänden, was alles auf ein reiches und 
gutes Haus fehließen ließ. Im diefer Hinfict alfo war er 
durchaus beruhigt und fab mit gutem Dertrauen demK&ommenden 
entgegen. Und auch hierin wurde er nicht getäufcht. Die 
Türe öffnete ih. und eine Dame, aufs delikatefte geichmüdt, 
aber aud von elgenflem Liebreiz, trat herein und ftürzte Ihm 
vorfintend In die Arne, Eine Welle war dann, mie fid) 
denken läßt, von Weiterem nicht Die Rede, als von Küffen 
und Umarmungen. Der Prinz trug das fhöne Wefen, das 
ihm nach der langen Baftenzelt und nad) all dem Drum und 
Dean der nädtliben abet, des Beheimniffes und der Ge- 
fahr, wirklich wie eine der berühmten Huris des Paradiefes 
der Mobammedaner oder auch wie eine Dame aus dem Berg 
der Frau DO , wenn nicht tie Denus felber, vortam, trug, 
fage ich, dies Ebenbild der Gottheit. das Ihm auch fogleich 
nit einem_relgenden Gefchichtchen aufmwartete, in dem das 
Beft des Dogen, eln ftrenger, aber verwittweter Vater, ein 
gebrocdenes Hergchen und eine mitleidige Amme und vor 
allem, als die Hauptperfon, natürlich der Prinz felber vor- 
tam, trug, fage Ich zum dritten Male, diefe reizende Meine 
Plaudertafche auf das Rubebett und brauchte dazu nict 
salb foviel Zeit und Mühe, tie ich zu Diefem Gage; denn 
das Mädchen war leicht wie ein Täubchen, war adtzehn 
Jahre und fträubte fich nicht Im geringften. was ja audy 
nad all den Anftalten, die fle gemacht hatte, den Prinzen 
bis blecher au Lotfen, eine dumme irerel gewefen wäre. 
Der Peinz felber, eine fo fchöne Beute im Arm, ftürgte 
?opfüber in ein Meer von Geligkeit, in dem er nun zunädhft 
einige Stunden und dann einige Woren auf das behag- 
lichfte berummuderte und fhivamm. Viptbum batte gute, 
hatte vortreffliche Tage, der Prinz die befte Laune von der 
Welt und die Frau von Moncingo ihre Rube, was fle nun 
dod) mit ein wenig fpöttifch berabgezogenem Munde ertrug. 
Der Prinz hätte fi vielleicht nar nice mebe bei ihr fehen 
laffen, wenn er nur gewußt hätte, wie und wo er den Tag 
fonft hätte zubringen follen; denn von jeßt ab verging kein 
Abend. an dem er nicht zufammen mit dem verfehtwiegenen 
Bondoliere die Babet In fein Himmelceich angetreten hätte, 

So z0g fih diefes Abentener einige Monate bin, obne da& 
der Prinz doc je erfahren, mit wen er es eigentlich zu 
sum bafte. Es wurde Ihm gedroht, da man ihn nie wieder 
anfehen türde, wenn er fi fm geringften einfallen ließe, 
Nacforfhungen anzuftellen. Der Gondoliere, den er zu 
beftecben verfuchte, beftand diefe Probe ganz ausgezeichnet, 
und alle Verfuche, bel Tage den nächtlichen Weg und das 
Haus mit der Gteidleiter mwiederzufinden, verfagten gründ- 
ich. Es gab zu viele Kanäle und zu viele Häufer, an denen 
man ganz gut hätte Gtridleitern anlegen können. Ym Ernft 
lag dem Prinzen auch nicht allauviel an einer Aufklärung 
des Geheimnilles, das die Gadye ja gerade reizvoll machte. 
Er bielt fih an das, was er Im Arme hatte, und das war, 
‚wie man fo fagt, nicht von Pappe, und ließ im übrigen feiner 
Pbantafle freien Lauf, fi die Geliebte als die Tochter 
Diefes oder jenes edlen Haufes vorzuftellen, Es kam ihm wirklich 





nicht darauf an, mie fie hieß, und das tut auch gar nichts 
zur Gadhe. 

Anders lagen die Dinge bei Grau von Moncingo, Die 
gute Dome, wir müffen es fagen, war etwas neugierig und 
nahm doch fo viel Jntereffe an dem Prinzen, dat fie nar- 
zugerne gewußt hätte, wo er Troft gefunden und woher er 
fo viel Geelenrube nähme, wie er ihr jent zeigte. Erl es 
nun, daß fie das Denetianifche beifer verftand ale der Prinz, 
auch genauer die Schleichwege kannte, wie man In Venedig 
@ebeimniffe erfuhr, genug. fie wußte einen vertrauten Diener 
fo gefchldt auf die Fährte des Prinzen zu been, daß fie 
nad) urzer Zeit von feinen nächtlichen Babrten und bald 
darauf audy von dem Ziel, mohln fie führten, febr genau 
unterrichtet war. Als fie es erfuhr, brach fie In ein lautes 
und triumpbierendes Gelächter aus und konnte es fich nicht 
verfneifen, den Prinzen noch am gleichen Tage ganz fpöttifch 
zu fragen, warum er denn jeden Abend eine fo lange und 
bei den Abenddänften gefährliche a durdy die Kanäle 
mache, da_er doch das Ziel diefer Kabrt ohne viele Mübe 
auch zu Fuß und obme alle Fährlickeit bei Tage oder 
Nacht erreichen Könne, Der Prinz fab fie ganz erftaunt 
und verdonnert an. „ch merke fchon,” fante Die Dome, 
„man bat fich mit Eurer Hobelt einen unziemliden Scherz 
erlaubt. Aber jedenfalls feld Yor ja wohl auf Eure Koften 
getommen.” 

Der Prinz, In tleffter Seele empört über eine fo feltfame und 
tie ibm fehlen ungebörige Eprache, fchiwieg noch immer, und 
die Moncingo fuhr fort, und kurz und gut, fie fagte ihm mit 
wenigen Worten, daß er das Haus, nad) dem er jeden Abend 
auf fo langer nädhtlicher Jerfabrt ftrebe, leichter und bequemer 
erreichen könne, indem er fozufagen mr um die Ede ginge. 
Sie nannte ihm einen Plat und eine Hausnummer, „Gebt 
nue dort hinein,” fante fie, „und Jbr werdet finden, dafi es 
das Haus einer Witwe ift, die eine ganze Gchar bübfdher 
junger Dämden In jenem Haufe bält, die einzig dazu da 
And, unferen jungen Robili und, wie man fagt, lelder audı 
den älteren, angenehme Stunden zu machen. Verzeißt, daß 
ich von einem fo verborgenen Gewerbe fpreche, aber als 
einer verheirateten Grau fel es mir erlaubt, und als Eure 
Freundin Halte ih eo für meine Pflicht. nicht länger zu 
dulden, da man Euch fo ein wenig an der Nafe berum- 
führt.” Gie ftand fchön und läcelnd vor ihm und ergriff 
ihn ein wenig am Nafenzipfel. „br feld wie mein Gobn,“ 
fagte die gute Stau, „fo mütterlich fühle ich für Euch.” 
Der Prinz. aus allen Himmeln gefallen, war Ihr für diefe 
Dertraulichkeit keineswegs dankbar. Er fam fi mirklich 
vor wie ein gefcholtener Bube, bebte innerlich vor Scham 
und Zorn, ftammelte verlegen einige Worte und rannte fo 
bald mie möglich davon, fuchte den Pla und fand das be- 
zeichnete Haus, begegnete unter der Türe dem Gondoliere, 
den er muc zu gut Pannte, und der da als eine Art Haus- 
diener brav und fchlafmügig ftand, fehlug ibm einen Hieb 
binter die Obren, dafı fener fih ganz erftaunt vor ihm auf 
die Erde fepte, und fürmte fihon die Treppen binan und 
nad der Richtung, wo er das Zimmer vermutete, das er fo 
lange für die Kemenate einer edlen Jungfrau und für die 
innerfte Kammer des Himmelreihs gebalten hatte. Linter 
einer Türe traf er die Alte, die er als getreue Amme kennen- 
gelernt. Sie wollte fih ihm enfgegenwerfen und ibn auf- 
balten, aber er fehleuderte fie mit einem Bluch auf die Geite, 
ftürmte weiter und hatte wirklich das @lüd oder das Pech, 
dank einem gut ausgebildeten Drtsfinn, das richtige Zimmer 
au erwifchen und plölic vor dem Rubebett zu ftehen, das 
er fo wohl Bannte und auf dem feine Cchöne ausgeftredt 
lag. während ein ftämmiger. dier Abbe, aufgefchredt von 
dem Lärm, den der Pring im Treppenhaus und unter der 
Türe gemacht. fluchend vor dem Bette ftand und feine Hofen 
anzuziehen verfuchte und in der Eile Immer das falfiche Bein 
erwifchte. Die Schöne fehrie auf, als fehe fie eine Schlange 
oder eine Maus, der Abbe brüllte und fludhte wie ein 
Ehriftenmenfch, und der Prinz ci in voller Tut feinen Degen 
beraus und war tillens, den Abbe wie einen Krofch zu 
fpießen, fo daß diefer feine Hofen fahren ließ und nur in 
der Goufane gegen das Benfter, das offen fand, retirierte, 


—u PIZ 


Indeffen er bei allen Heiligen fhwor, er fei ein Priefter, und 
wer ibn ancübre, werde in den Bann getan, was dem Prinzen 
siennlich gleichgültig fein konnte, da er ja damals nod Pro- 
teftant war, Er drang denn auch) dem guten Pfaffen, auf 
den fich böchft ungerechterweife fein ganzer Zorn entud, 
weiter nad), fo daß Diefer den ficheren Tod vor Aunen zu 
baben meinte und alfo wie eine Ratte, die man In die Enge 
treibt, nach dem Loch zufteebte, Das offen war, eben nad) dem 
Benfter, duch das der Prinz fo oft mit ganz anderen Ger 
fühlen geftiegen, und an dem auch noch die verfluchte 
Steidleiter innen feftgemacht war, die der Pfaff nicht fo bald 
entdedte, als er fie binauofchleuderte, fi) über die Bräftung 
fhwang und nun gnefhwind mie ein Affe binabkletterte. 
Das alles zufammen dauerte eine Sekunde und nicht balb 
folang tie man Zeit braucht, es zu erzählen, und man konnte 
bier wirklich feben, dafı die Angft auch den Bröfchen Blügel 
verleiht. Als der Prinz feinen fetten Nebenbubler fo ent- 
wifchen und in der Derfentung verfchrinden fab, beugte er 
ich über das Benfter, um dem Entweldyenden womöglich noch 
eins über die Tonfur zu geben, aber der war don aufier 
Reichweite, und obgleich er, mie ein Hahn, den man am 
Blügel hat, fehrle — und awar nach einer Bondel, denn 
unter ihm war ja der Kanal —, fegnete er fi doch fdhon 
im ftillen, bielt fich für gerettet und gelobte der Madonna 
eine Kerze, fo did wie... in Diefem Augenblit fühlte er, 
wie er troß feines eifrigen Hinabkletterns nicht nad unten, 
fondern nach oben glitt. Er nlaubte an ein Wunder, am 
eine Gteafe des Himmels und begann Blut zu fchwigen, 
indefen er Immer eifeiger abwärte ampelte. Aber das half 
Ihm nichts. denn der tolle Prinz. der, wie man weiß, eine 
Bärentraft hatte, hatte die Gtritleiter oben ergriffen und 
zog fie ganz gemädhlih und als _binge kein Präfflein_ von 
fait zwei Zentnern daran, Sproffe um Eproffe in die Höbe. 
Und er bätte fi den Braten auch twirklich wieder Ins 
Zimmer geangelt, wenn diefer nicht In Todesnot und Ver- 
weiflung und da er aud) einige Gondeln unten anfommen 
fab, plöglich Losgelaffen hätte. fo daß er zwar mit einem 
mwuchtigen Plumps in den Kanal binunterfubr, aber zugleich 
aud) der Prinz mit einem beftigen Krad) fi rüdtwärts ins 
Zimmer feßte, wo die verdußte Demoiielle, die vor einem 
folben Bilde nach der leichtjertigen Art folder GBefchöpfe 
nicht anders onnte, in ein ganz maßlofes Gelächter aus» 
brad), mit den Armen um ji felug und au mit den 
Füßchen fo niedlich firampelte, Daß audy den Prinzen, der 
fich fogleih wieder erhoben batte, nichts anderes übrig 
blieb als loszuladhen, um fo mehr, als er gleichzeitig den 
Pfaffen unten wieder wie eine Gchmweinsblafe aus den 
Bluten auftauchen und wie einen Neptun Woffer fpeien fah, 
Die Kleine, die denken mochte, dab das Gelächter des Prinzen 
ein gutes Zeichen fei, fprang auf und machte fi an ihn und 
fagte: „Aber, Liebfter, welche Kräfte du Haft.“ Doc) er ftieh 
fie zu, geiff In die Tafche und warf ihr feine gefüllte 
Börfe vor die Fühe — was gar nicht nötig gewefen wäre, da 
Bigthum die Dame, die er fo gut abgerichtet, [bon teuer genug 
bezahlt hatte. Aber davon erfuhr der Priny nichts; er ftürmte 
aus dem Haufe, kam beim, tobte wie ein Berferker, ohne daf 
Vipthum den Grund erfubr, Lie in Eile feinen Kram zufammen- 
paden und reifte fchom am nächften Tag. obne feldft von Frau 
don Moncingo Abfchied zu nehmen, mit Bistum nach Bologna 
ab, das als nächfte Gtation feiner Reife in Ausficht genommen 
war. Dort entdedte er in dem Klofter der heiligen Innocentia, 
In dem nur adlige Damen ih aufbielten, eine hübfche Nonne, 
fand bei ihr Troft für alle bisher ausgeftandenen Leiden und 
Abenteuer. und kam durch die häufigen Befuche, die er In 
dem Spredyfaal jenes Klofters macte. [bon damals in den 
Ruf, daß er Batholifch werden wolle. Die Pfaffen redeten 
fchon von feiner Befehrung wie von einer ganz wunderbaren 
und gewiffen Sadje. Und es bätte wenig gefehlt, fo wäre 
die Nonne, die folde Wunder zumege gebracht, unter die 
Sellnen verfegt worden und In die Litanei und in den 
alender gefommen. Leider wurde damals aus beiden nichts. 
Der Prinz reifte ab, als Keer, wie er gekommen, und bie 
Nonne hatte es ehe nötig. ib auf einige Monate ins Ber- 
borgene und in die Bäder von Lucca zurüdzuziehen, 
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Einige von den zahlreichen freiwilligen Anertennungsfcreiben : 
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Demnächst erscheint: 


Eduard Fuchs DIE JUDEN INDER KARIKATUR 


Mit 307 Textillustrationen und 31 zum Teil doppelseitigen farbigen und 
schwarzen Beilagen, bestehend aus den seltensten Karikaturen auf die Juden, die 
seit der Mitte des 15. Jahrhunderts bis auf unsere Tage erschienen sind. 


Umfang VIll und 312 Seiten Großquart (Format der Fuchsschen Sittengeschichte) 


Ladenpreis in Original-Leinenband 200 Mark 
Luxusausgabe (100 numerierte Exemplare) auf feinstem Kunstdruckpapier mit der Hand in Halbfranz gebunden 400 Mark 


Wenn es noch eines Beweises bedurfte, bis zu welchem Ausmaß Eduard Fuchs die 
Probleme unserer europäischen Kulturgemeinschaft beherrscht, so wäre er durch dieses 
neueste, in jeder Richtung faszinierende Buch erbracht. Dieses neue Buch von Fuchs 
ist die interessanteste neuere Veröffentlichung des deutschen Büchermarktes. Es ist ein 
wissenschaftliches Erkenntnisbuch von außerordentlichem Range und zugleich ein kultur- 
geschichtliches Bilderbuch, das niemand in die Hand nehmen wird, ohne in seinen Bann 
gezogen zu werden. Eduard Fuchs hat sich hier wieder als der Kulturgeschichtsforscher 
großen Stils, als der größte Graphikkenner der Vergangenheit, als der genialste Auf- 
spürer längst verschütteter Quellen erwiesen. Die Kulturgeschichte ist durch diese von 


Fuchs aus allen Zeiten zusammengetragenen und hier vereinigten Judenkarikaturen um 
eine Fülle.der aufschlußreichsten Dokumente bereichert worden. Alles, wozu Haß, Ver- 
achtung, Überhebung gegenüber den Juden jemals die Satire inspiriert hat, ist hier zu 
sinem Kulturgemälde vereinigt, das sensationell und fesselnd ist, von welcher Seite man 
auch herantritt. - Denn niemals haben sich gegenüber einer anderen Volksschicht solche 
turbulente Orgien von Spott ausgetobt, wie gegenüber den Juden. — Kein Thema kann 
zeitgemäßer sein als dieses; es ist von Eduard Fuchs im höchsten Grade aktuell an- 
gepackt worden, da er die Kämpfe des Tages und ihre auf uns gekommenen bild- 
nerischen Zeugnisse in ihrer Ewigkeitsbedeutung enthüllt. 








Bestellungen nehmen schon jetzt die Buchhandlungen entgegen, sowie der Verlag von Albert Langen in München-19 





Hervorragende neue Romane und Erzählungen 





Alice Berend 
Bruders Bekenntnis 


Roman 
Erftauflage 20000 
Geheftet 18 Mard, in Leinen geb. 30 Mark 


Alice Berend Überrafcht uns mit einer — Hunde- 
nefchichte, deren Held und fingierter Erzähler ein braver 
Dobermann aus altem und — was man nicht eben 
von vielen Menfcen jagen kann — rajiereinem Ge- 
fehledht Ift, und fchenkt uns damit wohl das künftlerifch 
bedeutfamfte und tleffte unter ihren bisherigen Büchern. 


Walter von Mtolo 
Das Bol£ wacht auf 


Dritter Roman der Trilogie: Ein Bolt wacht auf 
Erftauflage 25000 
‚ Gebeftet 15 Mark, in Leinen geb. 30 Mark 


Der Tag. Berlin: Dur) das Buch) nebt ein heißer 
Zug. Leidenichaftlichkeit bekundet fich in Schilderungen, 
die durchaus naturaliftiich Nnd, wenn auch nedrängt 
geboten und aufs Wefentliche befehränkt, Tiefer mod 
als alles Künftlerifche — und Diefes Buch Ift ein reifes 
Dichtwert — tiefer noch wirkt das Gegenfländliche. 
Denn diefes Biftorifche Buch ift ein aktuelles. 


Adolf Paul 


Aus der Chronik des 
„Schwarzen Ferfels“ 
Phantaftifhe Erzählung 
Geheftet I Mark, gebunden 15 Mark 


Diefe neue Erzäblung Adolf Pauls ift fo_fonderbar 
wie ihr Titel. Den Derlauf des tollen Gefchebens 
zeigt er uns in den feltfamften Farben gleichlam auf 
einer gefpenftifch fllmmernden Bilmleinwand. Adolf 
Paul Hat ung mit diefer pbantaftifchen Erzählung eins 
feiner originellften, amüfanteften und zugleich tiefften 
Werke gefchenkt. Ein großer Erfolg ift feinem neuen 
Buche fiber, 


Hanns Hohit 
Kreuziveg 


Roman 
Erftauflage 20000 
Geheftet 18 Mark, in Leinen geb. 30 Mark 


Diefer neue Roman zeigt Hanns Jobfts elementare 
Dichterkraft zu fchöner und abgeklärter Reife gedieben. 
Kaum ein anderer Autor unferer Tage bat den Kern 
dee brennendften Gegentwartsprobleme — des fozialen 
und des religiöfen — fo in ibrer Tiefe erfaßt und fo 


leidenfcaftlich zu ihnen Stellung genommen, wie Jobft- 


es in diefem Bude ut. 
Ernft W. Freißler 
SYunge Triebe 


Roman 
Gehefter A Mark, in Leinen geb. 36 Mark 


In diefem feinem erften Roman erzählt Breißler von 
den unbeilvollen Wirkungen, die väterliche Pädagogik 
zeitig, wenn fie einfeitig ftarc unter fteter Verlegung 
der Pflichten, die der Erzeuger feinen Kindern gegen 
über bat, vom „Autoritätsftandpuntt” aus geübt wird, 
Unbarmberzig fcharf wird bier mit den Vätern ab- 
gerechnet, die fi diefer Sünde fchuldig machen und 
in vielen Zällen doc gar nicht willen, was fle fun. 


Arnold Ulig 
Die ernfthaften Toren 


Novellen 
Geheftet 18 Mark, in Leinen geb. 30 Mark 


Nicht eine einzige durchfchnittliche oder gleichgültige Ge- 
fdlchte findet jidh in dem ftarken Bande, der als Novellen- 
fammlung etwas ganz Außergewöhnliches darftellt. 
Hier ift alles erlebt und mit Herzblut gefchrieben, 
bier fpricht, fo meifterlich auch Diefe Novellen „gekonnt“ 
find, kein gefchichter Routinier, fondern ein echter, nalver 
Dichter. Wer diefes Bud) lieft, wird es beglüdt und be- 
teichert aus der Hand legen. 


Knut Hamfun 
Die Weiber am Brummen 


Roman 
Erftauflage 10000 
Geheftet 30 Mark, in Leinen geb. 45 Mark 


Hamfuns neuer Roman erzählt uns von den Welbern 
und — Männern „am Brunnen”, die über die An- 
gelegenheiten ihrer Mitmenfchen, wie über Leben, 
Bott und Schidfal Shwägen und deren mande un- 
geduldig In das Wolten der Vorfehung eingreifen und 
die Welt nach Proarammen beffern wollen, Geln neuer 
Roman darf ein Ereignis genannt werden. 


Siegfried Reinke 


‚ 
Hiob 
Roman 

Geheftet 15 Mard, in Leinen geb. 27 Mark 


Siegfried Reinte hat fih als feinfinniger Novellift 
einen guten Namen gemacht. ein erfter, in bäuer- 
lichen Kreifen fpielender Roman wird dem jungen 
Didzter die Aufmerkfamkeit und den Beifall welter 
Kreife gewinnen, Reinke neftaltet mit fhlichter Gelbft- 
verftändlichkeit und tmohltuender Natürlichkeit ein 
Menfcenfchidfal, das im Grunde genommen mehr 
oder weniger Jedermanns Schiefat ift. 


Hofef Magnus Wehner 
Der blaue Berg 


Roman 


Geheftet 24 Mark, in Leinen geb. 38 Mark 


Wehners erfter Roman zeigt eine fcharfe Abkehr von 
der Modernität des Tages; in ibm finden wir wieder, 
mas die Gtaubtwoge des Erpreffionismus verfchüttete: 
gute, echte deutfche Dihtkunft. Aus dem Roman des 
mit der Heimatfcholle innig verwachfenen jungen 
Dichters weht uns mürziger Erdgeruc) entgegen. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt vom Verlag von Albert Langen in Münden-19 
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Minifter Geßler 


(Belcnunn von C, Thkns) 





„Na, Herr Minifter, mit dem Reiten geht's wohl fchon ganz gut?“ — „Dante — nur der Nechtsgclopp macht mie noch Schwierigkeiten. 


Lieber Eimpliciffimus! 


Die neue Galfon bradyte auch mir eine neue 
Gchneiderin! Cie war eine junge beirateluftige 
Witwe und erzählte mir jedesmal von ibrem „neuen 
wirklichen” Bräutigam und ibrer baldigen Hodyzeit. 
Heder „neue” bekam ein Preislied gefungen von 
Liebe und Treue! Als fie das Ieptemal bei mir 
tar und ich mich nad) dem „neuen“ Termin der 
Trauung erfundigte, meinte fie fehr traurig: „Jeder 


toill mich beiraten, aber Feiner will mit mir aufs 
Standesamt!” —— 

Nach der üblichen Wartezeit war dem Dberfefretär 
Dettenbofer, feinerzeit von Landsbut nadı Münden 
verfeßt, endlich eine Wohnung zugewieien worden. 
Die Wohnung ift am Rand der Etadt, fein Amt 
im Innern, was ihm jeden Monat fchiweres Etroßen- 
babngeld koftet. Da faßte er fi eines Tages ein 
Hera und ging zum Heren Bürovorftand mit der 
Srage, ob ihm nicht für die Bahrttoften eine ent- 
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fprechende Entfchädigung gereicht werden Eönne, 
Die Kollegen hätten ja aud) die befondere große 
Laft auf ihren befdeidenen Gehalt nicht. und ein 
Wobnungstaufch fel nicht möglich. Der Herr Vor- 
ftand gudte den Petenten mertwilrdig an. Dann 
fchlug er das Bud) zu feiner Linken a f und deutete 
auf Artikel 21. Das Bud war das Beamten- 
acfeg vom Yabre 1908, und der Artikel lautet: „Der 
Beamte bat feinen Wobnfig derart zu nehmen, 
do bieducch die Erfüllung feiner dienftliden Ob- 
liegenbeiten nicht beeinträchtigt ift.“ 


Im freieften Staate der Welt cs. 50 





ef GE ge e= 


»Welch ein Fortfchriee! Bor zehn Jahren hat mich die Beleidigung 
der Mojeftät eines Monarchen bierhergebracht. Geute fige ich hier, 
weil ich die Majeftät eines vepublifanifchen Minifters beleidigt habe.“ 


Jmmer püdagogifch, fogar nachts! 


Als Ludwig dreizehn war, durfte er in den Herbftferien zum Onkel Mebl- 
meifter, der fich von den penfionsberechtigten Strapazen eines zäben Gumnaflal- 
lebrerdafeins erholte, indem er auf feine alten Tage Bienen züdytete und 
einen Dbftgarten betrieb, beides mit nüchterner Vernunft und ohne mammo- 
niftifche Nebengedanten. 

Gleihmwohl blühte Ludwig in der Ländlichen Abgefchiedenheit auf und war 





Die näcıfte Nummer erfcheint als Spezial- 


nummer; 


Mode 





nue unfer Aufbletung profefforaler Strenge zu beivegen, die fälligen Berien- 
arbeiten zu erledigen, auf da der Beift dem Körper nicht bintangeiegt werde. 
In der Nacht gellten wilde Gchreie durdy die hlummernde Billa, Ontel 
Meblmeifter waberte mit gefentten Hofenträgern durd) die Lofalitäten, Tante 
Paula verbarg die Pracht ihrer Lotenwitel unter einer rafch aufgeftülpten 
Zipfelhaube Ibres Gemahls, und Ricte fchloff auf Elappernden Holzpantinen 
die Gtiege hinauf. [ 
Aus Ludivigs Gtübchen drang der Höllenlärm. Der Profeflor öffnete vor- 
fichtig, Rieke affiftierte ihm tapfer-Dämlich. 
Hocaufgerichtet In feinem Bett ftand Ludivig, fhwang das Kopfkiffen, ftieh 
marßerfchütternde Töne aus und gehabte fidy fanatifch. 
Die Anrede feitens des Dntels brate Ihn halb zur Befinnung, und auf die 
barfche Brage, was denn um Himmels willen gefcheben fel, fchleuderte er den 
erregten Gaß heraus: „Hannibal ante portas!” 
Er hatte römiiche Gefdichte geträumt. 
Onkel Meblmeifter hingegen fprad: „Exrftens zeugt es von Dberflächlich- 
keit, der Meinung zu buldigen, daß die damaligen Staliener die Prä- 
pofition ante" verwendet haben. nachdem Kollege Trilihempel fattfam dar- 
getan bat, daß das Naben des bedeutendften Parthagifhen Feldheren mit 
einem ‚Hannibal ad portas!" verbreitet wurde; zweitens wollen wir diefes 
dabingeftellt fein laffen und unferen Standpunkt drittens foldergeftalt formu- 
lleren, Daß wir es rund ausfprechen, daß es von jugendlichem Rlatterfinn 
zeugt, während der von der Natur dem gerubigen Schlaf beftimmten Nacht- 
ftunden Allotria, wenngleich im Rahmen des bumaniftifchen Gymnafiums ne 
baltene, aber dod; immerhin Allottia zu treiben, und viertens follft du beine 
Kleider nicht immer liederlich auf den Gtubl werfen, wie ich foeben wiederum 
bemerke, fondern diefelben ordentlich an Die dazu angebrachten Haken hängen!” 
Damit war der aufregende Zwifchenfall aus der Welt gefchafft. 
c Hans Reimann 





Lieber GSimpliciffimus! 


Da es in Amerika zuc Zeit eitwa fechs Millionen Arbeitslofe pibt, If ein 
neroiffer Mr, Zero auf den gefcheiten Einfall gefommen, Arbeitslofe gegen 
angemefjene Provifion als Gflaven zu verauktionieren, Er bat zunächft In 
Bofton einen qutgebenden Gtlavenmarkt eröffnet und dann verfucht, Das Ge» 
Ihäft in größerem Maßftabe auch in New York aufzunehmen, und zwar in 
der Näbe der bekannten Garnegiefchen Public Library. Leider bat er aber 
bier einen Mtißerfolg erlitten. Die in alten Vorurteilen befangene Tem 
Horker Bevölkerung bat am Gflavenmarkt wüfte Aufteitte provozlert, und 
die Polizei bat Herrn Zeros Betrieb geichlofen, da er keinen entfprebenden 
Gewerbejdein vormeifen konnte. Vielleicht bätte- Mr. Zero gut daran ge- 
tan, das Gefcäft in einem nefchloffenen Lokal wieder aufzunehmen. Aber 
er bat fich Hierzu nicht entjchließen können, da er in der lepten Felt mit 
Unterbllang gearbeitet bat. Die Konjunktur ift fchlecht: Die ameritanifchen 
Unternehmer wollen die Ihnen angebotenen Sklaven nicht einmal mebr um- 
fonft nehmen. Gie behaupten, dafs; Diefe Arbeiter, die fie lebenslänglich er- 
näbren, Beiden und bebaufen müffen. unrationell produzierten, und daß fle 
mit den anderen Betrieben, die Ihren Bedarf an Arbeit ften am freien 
Arbeitsmarkt deden, nicht Bonkurrieren Fönnten, weil an diefem Markt Arbeito- 
kräfte erheblich unterhalb des fogenannten „Eriftengminimume” angeboten 
felen. Es fcheint biernadh leider, als ob Amerika für die humanitäre Ein- 
ticptung der Ötlaverel zur Zeit mod nicht gang reif if. Mr. Zero Ift der 
Kulturentwicdlung feines Landes um Jahrzehnte vorauspeeilt. Vielleicht ver- 
fucht er es einmal in Europa. Neander 





Heller Streit zwifchen den bolden Weibern ziweier Mietparteien. in den fi 
der Ehegatte der einen mit einigen Berbalinjurlen und derben Handgreiflich- 
keiten einmifcht. Die Schlacht wogt. ebbt ab und lebt abends nadı Rüdkebr 
des anderen Ehegatten wieder auf. Der raft: „Halter mich feft! Sch mach" 
ibn fonft bood! ch mad’ ihn dood!“ Das gellt noch in die fpäte Nacht, 
graufig anzubören für die bang laufende Nachbarfbaft. Da reiht einer 
wütend das enfter auf und fchreit: „Zum Deumwel, da ma’ ihn doch end» 
lich dod, damit mer Rub' kriehel” 





Vorgeftern mußte ich in ein großes Hamburger Kontorbaus. Es war mit 
einem [chönen Paternofterfahrftuhl ausgeftattet, wo links die Stühle aufwärts, 
rechts abwärts fteigen. An der Rüdtwand der Gtühle ftebt In deutlichen 
Lettern: „Nur 2 Perfonen.” Als id im Erdgefhoß ankam, fand da ein 
Bäuerlein, fiher aus Dierlanden, und redete zu mir, balb verdriehlid, balb 
erfreut: „Gott verdori, en Glüd, dat Gey endlid; komen Daun. it ftob bier 
doch all benob ene halıwe Stunn und teud datt ener tomen [hal unn mit mi 
föhrn deit; do fteiht doc) binn anfıhrewen et dröben blot tee Perfonen rin,“ 


In meiner beimatlichen Induftrieftadt baben die Mlaffenbewußten Proletarier 
lore Gamilien früher niemals zu Ihren Gonntagebummeln mitgenommen. ent 
führen fie fie mit fich bei ihren zahlreichen Demonftcationszägen, Ein anderes 
Spazierengeben mit Vatern kennt alfo die neunjäbrige Anna nicht. Kürzlich 
ober Ift fie mit den Eltern auf einen richtigen Gonntagsausflug mitgenommen 
worden. Cie berichtet am näciten Tage den Kindern des Hofes: „Beftern 
find wir nach dem Börfterbaus Demonftriert.” Ein Zwölfjäbriger fragt: „Ins 
babt ihr da nemadıt?” Antwort: „Kaffee getrunken.“ Grage; „Weiter nifcht?' 
Antivort: „Nee.“ — „Dann habt ihr doch nicht Demonftriert, feld bloß fpazleren- 
negangen. Demontrieren beißt es bloß, wenn fie beim Spazierengeben die 
Scupleute verbauen und die Gchaufenfter einfchlagen. Andreas 





Peteus und der liebe Gott machten ibren gewohnten Abendfpaziergang um 
die Himmelsmauern. Da fahen fie den abgefchledenen Kommerziencat Allgäuer, 
von der Birma Allgäuer und Meier, Moltereiprodukte en gros, der durchaus 
zum Himmelstor hinein wollte. „Troll dich,” Schnauzte Petrus ihn an, „Kriego- 
newinnler gehören in die Hölle." Da wurde Allgäuer aber bös und fimpfte: 
„Meint Ibr, ihr feid etwa Beine Krlegsgemwinnler?! Nie waren die Kirchen 
fo voll wie jegt. Wer bat denn am meiften vom Krieg profitiert?! Lind 
die wollen unfereins in die Hölle fhiden!" — Der liebe Gott tat ein paar 
lange Züge aus feiner Pfeife, lächelte etiwas verlegen und fagte leife: „Laß 
ihn rein, Petrus” = H 
Lieber Gimpliciiiimus, bitte geben Cie mir einen Rat, wie man bie Ber- 
cobung der Heutigen Jugend befämpfen fol. Geftern machte Ich meinem 
Buben die erfreuliche Mitteilung. dafı ihm der Gtord) ein Pleines Brüderchen 
gebracht babe. Da rief er: „Ob, verflucte Kiftel Ich bin ruiniert. Geit 
drei Wochen ftanden die Wetten 10 zu 1, daß es ein Mädel werden würde." — 
Ach forfchte der Sache nad, und es ftellte ih beraus, daß er einen richtigen 
Totalifatorbetrieb eingerichtet und von den Buben der Nakbarjchaft Einfäre 
bis zu drei Mark erhalten hatte. H 
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Abjchied 


Lebt wohl, ihre Berge, ihr, 

Stille Mächte 

Unter der Hut des Himmels, 
Unvergeßlic mir, der oft 

Auf woltenwallenden Gipfeln lag. 


Hoch im fließenden Grunde 

Bieben die lieblien Vögel fort, 
DBoller glänzen die Bäume der Gterne, 
Wenn die Kräfte der Erde fallen. 


Die Schlüdjte herauf 

Kommen die elligen Nebel geflogen, 
Es lifcht der Eee. 

Und hoc) im Tod berrfcht der Mond. 


Nod einmal aber, 

Eh’ id) im Stein der Stadt verfinte, 
Gegräßt, Ihe Bilder: 

1, Windbrucdy, Ihr, einfame Gteige, 








Hinaufe und binabftieg. 
Als riefe im Traume die Mutter mic! 


Ihr Matten von Gold und Honig, 
Doll Blumen und Quellen, 





Wie raufchte das nieder ins Tal. 
Verloren, wenn voll Luft der Böhn 
Im Raud der alten Städte lag! 


Und du, endlich, Gipfel, 

Rafend von Lichtwut am Mittag, 
Du, ftromausftürgende Mutter, 
Mächtige, heilige, wallende! 


Berfinte, Praditflut, 
Unendlicher Wald! 
Gib Raum mir im Schmerze, Erinnerung. 
Wonn nun der dunkle Winter fommt! — 


Lebt wohl, ihe Berge! 


Iofef Magnus Wehuer 


Was der Maßkrug fchäume... 


Unter dem Titel „Erotifhe Gäjte in Münden“ 
teilt ein Münchner Blatt feinen erflaunt auf- 
borchenden Lefern mit, daß nicht nur ein Indifcher 
Mabaradfcha mit Gefolge, fondern aud der Dichter 
Rene Schidele in Münden eingetroffen if, „den 
feine Stellung zum deutfhen Volt nicht abbält, 
von Münden wieder entzüct zu fein“ 

IR das nicht wirklich fehr entgegentommend von 
Scidele, und muß man fi nicht freuen, daß 








Karliftiiche Pafrivten 


oder: D du mein Öfterreich! 





Immerhin Verfuche gemacht werden. die fo fhmerz- 
lid) vermißten Hofnachridhten durd Mitteilungen 
Diefer Art zu erfeg 
Einem Mitglied unferer Redaktion gelang es, von 
dem auf der Durcreife nad Paris befindlichen 
Dichter Hans Schnatenlod einen Blie zu erhafchen, 
der in Bezug auf unfer geliebtes far-Arhen günftig 
gedeutet werden ann. 








Wir waren, dem Zuge der Zeit folgend, endlich 
doc einmal zu der alten Dame gegangen, von der 
fich neuerdings die Gebildeten das Horofkop ftellen 
ließen, Es war eine gutmütige nette alte Dame, 
der die fchmeichelnde Titulierung „Horoftoperl” 
trefflich zu Geficht ftand, und wir mochten fie gleich 
gern, obwohl wir uns zunäcyft abwartend befcheiden 
mußten, da fie noch mit der Fertigftellung eines 
bocpolitifchen Horoftops beihäftigt war. Bür 
das Warten wurden wir dann aber dod einiger 
maßen entjchädigt. als wir fie plößlich Im Tone 
ehrlicher pattiotifcher Beforgnis ausrufen hörten 
„Iellas, Jelfas — der Rupprecht wird do’ net 's 
Königreich auseuf’n, — dös gebat a Regierung vo 
zehn Gtund, — fo Schlecht ftehn feine Stern’ grad!” 

Offenbar war gerade von intereffiecter Geite ein 
Gutachten eingefordert worden, was unfere Ebr- 


furdjt vor der Greifin nicht untwefentlich erhöhte. 
Fmanuet 


(Rack Aenotd) 








‚Meinen Grundbefig Bann ich verkaufen, denn ich frage mein Vaterland im Herzen.“ 
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Balufa-Erbfchaft 
Lude: „Tag, Ede! Nanu, fo fein? Haft woll 'nen 
zeiben Minifter totjefchlanen ?” 
Ede: „Ne. id habe jeerbt. Je fege mir zur Rube.“ 
Lude: „Donner... wie ville bafte denn jeerbt? 
Und von wen?“ 
Ede: „Dierhundert Pfund. Bon meinen Onkel in 
London.“ 
Lude: „Don den ollen Leierkaften-Krigen ?" 
Ede: „Bitte, nich fo defpektieclich! Onkel Willen 





io mein Wobltäter, und i® erlaube nic, daß man 
ibn anders nennt als ‚Dreborjel-Künftler‘. Dreißig 
Jabre bat er for mir jefpart.“ 

Lude: „Na, vierbundert Piund is doch nich fo 
ville 1?“ 

Ede: „Nee, et is fojar vadammt wenig for eene 
dreißigsäbrige anjeftrengte Tätigkeit. Aber in 
Deutfchen Jeld find et doch Immerhin zweihundert- 
taufend Märker, von wejen die aluta.” 

Zude: „Na, denn wer Id Die mal zu eenen 
Schnaps inladen.“ 


Ranfen 


Ede: „Du mir? Wofo denn?“ 
Zude: „JA habe nemlich voch jeerbt. Nich wie 
du, laufige vierbundert, ner, volle fünfundatwanzig- 
taufend.” 
Ede: „Kiet mal an! Doc Pfund?" 

: „Nee, polnifhe Mark.“ 
‚Sie ville is das in deutichen Ielde ?“ 
: „Ra, jeade jenug for een paar Schnäpfe. 
Dadrum habe id Dir ja ebend dazu Injeladen !” 


Neander 
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Nacht und Eis hat er beziwungen — aber nicht den VWölkerbund. 


Krulle bat, wo immer er auch wandelt, 
ftets ein rundes finnliches Erlebnis, 

und das Kleinfte wird ihm zum Begebnis, 
das fi ihm zu Liebe nett begibt... . 
aber Peinestwegs weil er befonders handelt, 
fondern weil er fo die Dinge liebt. 

daß fie dankbar fühlen: fei bedunkt, 

fei und bleib du unfer Mittelpunkt! 


Beifpielsweife in der Trambabn oft 
ftebt man auf der Plattform zwifcdhen Damen — 


Der Glückliche 


manchmal kommt die Kurve unverbofft — 

was man da berührt — in Gottes Namen — 

barte Dinge, beiniges Gerüft — 

(Platt-Form heißt es nicht umfonft, denkt Er 
wült). 


©o wir andern, die wir nur geringe 

und vom Gchiefal nicht bevorzugt find . . . 
Keullen, als den Liebling aller Dinge, 
wirft es immer an ein hübfihes Kind, 


Immer dortbin. mo es weich gerundet 
und nicht Pantig ift beim Gegenprall .. . 
niemals bat der Menfch fi fo verwundet, 
Immer war das Gegenteil der Ball. 


Dankbar Iöft er fi jodann vom Polfter, 
und vom Wohlwolln jedes Dings bedanft 
geüßt er freundlich und von dannen ftolzt er 
unerfeglich, als ein Mlıttelpantt, 


Pete Odier 
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Der Modefeufel 





„Soft haf den Menfchen nur gefchaffen, aber ich habe ihn dazu gebracht, fich ernft zu nehmen.“ 


Balufa-Hyänen 


a 





‚„Deuffchland ift doch ein ideales Land. Die Mode ift franzöfifch, die Stoffe find englifch und die Preife find Himmtifch!* 


Wie Gent Bobby den 
Major erplodieren lief 
Don Peter Scher 


Bobby Legt im Feifierftubt. 

Ceit einer Stunde bearbeitet der Gehilfe feinen 
Kopf. 

Bobbys Kopf ift der fchönfte aller Köpfe, die je 
einem jungen Gent zurechfgemacht wurden. Er ift 
ein muftergültiger Kopf. Alle jungen Gents richten 
fich nach Ibm. 

Der Gebilfe Ift bochrot vor Aufregung. Es ift 
Reine Kleinigkeit. Bobby zu behandeln. Gieben 
verfchledene Wafchungen find erforderlich, um dem 
Haar die ziwor fpiegelnde. aber doch eigentlich 
ftumpfe Tönung zu geben, die vorgefchrieben ift. 
Das Geheimnis befteht darin. das Haar ebenfo 
wie es fpiegelnd und ftumpf erfcheinen muß. zu- 
aleih dünn und üppig erfcheinen zu Inffen — fo 
zwar, daß es den Eindrud einer polierten Bläche 
erwedt, die fomohl troden umd feucht, als aud 
ftumpf und glänzend gedeutet werden Bann, doch 


weder das eine no das andere. fondern ganz 
einfach etwas ift. das man um keinen Preis zu defi- 
nieren, fondeen allenfalls mit einem kümmerlichen 
Wort als todfchie zu bezeichnen ih unterfangen 
möchte. 

Alles das Ift — felt einer zelchlihen Gtunde — 
im Begeiff, fich über Bobbys faltigem Knabengeficht 
zu vollenden. 

Aber der Höhepunkt ift noch keineswegs erreicht. 
Etivas ift da nicht in Ordnung. Der Bebilfe fiebt 
es felber ein, daß es einen Ruf riskieren bieße, 
Bobby in diefem Zuftand unter urteilsfähige 
Menfihen zu entlaffen. 

Ge probiert eine böchft fublimierte, bisher noch 
nicht angewendete adıte Wafdhung und bebält fic) 
vor, im Balle des Miflingens noch einen legten 
Trie® zu verfuchen, den er in fchlaflofen Nächten 
ausgefonnen bat und von deffen Gelingen er — 
wie er Bobby eben ins Obr zu flüftern fcheint — 
abhängig zu machen wünfdt. ob er die Pein einer 
welteren Eriftenz auf fih nehmen fol. 

Die Finger des Gebilfen fcönellen und zuden be- 
ihmörend. Die Geburt des Edhcitels aus dem 


en 


Geifte der Gentöfität feheint fich mit bedeutenden 
Wehen angutündigen. Bobby felbft lehnt mit einer 
faft übertriebenen Anfpanntıng aller Geelenkräfte 
im Gtubl und gloßt in den boben Spiegel, aus 
dem ihn fein eigenes Geficht geifterhaft anftiert. 
Da bemerdt er — im Epiegel — Hinter feinem 
eigenen Geficht ein anderes, deffen Augen mit einem 
Ausdrud fo tödlichen Hafles auf ihn, Bobby, ge- 
richtet find, daß er aufmerkfam mwird und fich her- 
beiläßt. das zu den Augen gehörige Gefiht im 
Ganzen anzubliden, was zur olge bat, daß er 
mit einem, plöglihen Nut feine Haltung ver- 
‚ändert — fehr zum Erftaunen des peinlich berührten 
Gebilfen, der mit den aufgeregten Händen in der 
Zuft hängen bleibt. 

Ja, Bobby. was ift denn das? 

Es ift: daß Bobby in dem binter Ihm tödlich 
baffenden Gefiht das GBeficht des Mlajors Kla- 
bautfchfe erkannt bat, jenes unerbittlihen Kla- 
bautfchte, der vor Jahren, Im Krieg. als Bobby, 
noch ein drediger Gcipperfoldat, meit entfernt 
wor, eine Gentlaufbahn auch nur in Lühnften 
Träumen zu abnen ... der alfo, fag ich, Damals 


der Umerbittlichften einer war und Methoden er- 
fonnen batte, junge Menfchen mit den kannibalifchen 
Ausgeburten einer militärifchen Pedantenfeele zum 
Wahnfinn zu treiben. 

War es ein Wunder, daf Bobby da ungewohnt 
In die Höhe fuhr und Gehilfen Gebilfen fein ließ, 
als es ihm wie der Blig durchs Gebien fußr, daß 
durch gebenedeiten Zufall der Tag getommen war! 
Daß Bott den Major Klabautfchke in feine, Bobbus, 
Hände gegeben hatte, um ibm zu vergelten! 

Da faß „Der Alte“ — es war offenbar und ohne 
Zmeifel — und hatte, da fein anderer Gebilfe zur 
Stelle war, in ohnmächtiger Raferei die unendlichen 
Prozeduren an Bobbys Ihönem Köpfchen über ich 
ergeben laffen müffen, und feine Augen, die da vor 
ihm in ungezügeltem Haß aus dem Epiegel fpießten. 
diefe Augen rapportierten Deutlich, mie gräßlich der 
Major gelitten hatte, Und wie er nahe am Zer- 
fpringen war ob der Frivolität eines Bengels, der 
ich adıtmal hintereinander die Haare waschen lich, 
während er. der Major Klabautichte, auf feinen 
Haarfchnitt warten mußte, den aufzugeben er fi 
nicht entfchloffen bätte und wenn die Welt voll 
Teufel wär, denn — ır — brr — man war ein 





Mann von Ehre und Pflicht. und was ih ein 
Charakter vorgenommen bat, muß er erfüllen. 
Die Gituation lag alfo fo, daß Bobby in ge- 
niefierifchem Bebagen den obnmächtigen Hafı des 
Majors Klabautfchte in fich fchlürfte, während der 
peinlich berührte Gebilfe mit erhobenen Händen 
hilflos und anklagend über Ihm verharrte... als 
der Major einen Ton vom fi gab ähnlich dem 
feinen. aber bedrohlichen Knaden eines im Er- 
plodieren begrifienen Dampfteffels oder auch dem 
Achzen eines an den Rand der Verzweiflung Ge- 
triebenen, der noch einmal aufbäumt, bevor er jldh 
Ropfüber in die Tiefe ftürzt, 

In diefem Augenblit fand Bobby all feine un- 
verfhämte Rube wieder, die ibn vermodt hatte, 
in jungen Jahren ein Schieber von Qualitäten zu 
werden, um die Ihn die älteften Gauner bitterlich 
beneideten. 

Er richtete fein Läcelndes Knabengeficht genau auf 
die fpiefienden Augen im Spiegel, lehnte fi) be- 
baglich nähnend im Gtußl zurüd und fagte mit 
feiner weicdyen gleichgültigen Stimme zu dem er- 
febauernden Gebilfen: „Bangen Gie nochmal von 
vorn an — ich hab’ heute ausnabmsweife viel Zeit.” 


Surchtbar! 


Der GBehilfe öffnete Mund und Augen, 

Einen Augenblit war es leicyenftill — mie vor 
einem Ereignis. 

Da erplodierte der Major Klabautfchte mit einem 
fücchterlichen Knall. Die Detonation wor un- 
gebeuer. Dreimal fuhr er mit dem Kopf nenen 
die Dedte des ziemlich hoben Raumes, fo daß eine 
bedeutende Menge Stud herunterprafielte, und jedes- 
mal ebrte er mit einer neuen Beule am Kopf auf 
das leere Gerippe feines Gtuhls zuelt — denn 
das Rohr war auf der Gtelle geborften. 

Und der verruchte Bobby lachte wie ein Teufel, 
Aber fo Ift das Leben. und niemand fol fagen, 
doß gegenüber dem frivolen Treiben eines mifi« 
ratenen Jünglings die fittlichen Prinzipien ganz 
verfagten. 

Als man die Überrefte des zerfprungenen Majors 
Klabautfchke entfernt hatte, zeigte es fih, daß fi) 
der Gehllfe infolge der Aufregungen des leften 
Gebeimniffes nicht erinnern Ponnte, und fo erlitt 
Bobby fchliehlih doch eine Schlappe: er mußte 
mit einem Scheitel unter feinespleichen treten, dem 
in der Tönung doc das Lepte fehlte. 

Mein ift die Rache! fpricyt der Herr. 


(zb. Zu, deln) 





Auch das Auferfte bleibe uns nicht erfpark. Gicheren VBernehmen nach bat der Völkerbund befchloffen, feanzöfifche Moden nicht 
mehr nach Deutfchland zu laffen. Kein deutfches Weib wird diefe Schimach überleben. 


En 


TSräumerei 


Beihmung 


„Mit deinem Geplapper Lönnteft du mir Kurt erfegen, aber Shimmy fanzen Bannft dur doch nicht.“ 
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Grund genug 


Belhnung von M. Schtwarger) 





»Warum £rägft du eigentlich immer Grün?* — „Mein Mann Eannn’s nicht ausftehn.“ 


DBom Pelzmarkt 


Sid für Menfhenfchitfale zu Intereffieren, wird 
nachgerade langweilig. Aber die Dingichidiale 
baben einen hödft eigenen amüfanten Lebenslauf, 
den man fich nicht entgeben lajlen darf. 

Im März diefes Jabres kaufte ein gewiffer Meler 
auf der Pondoner Auktion einen Poiten feinfte 
Perfianerfelle, fogenannte Brelfchiwänze. Er er- 


bielt die Einfuhrbewilligung unter der Bedingung, 
daß er die Ware wieder ins Ausland ausführe. 
Da das Stüd 1800 Mark Poftete und unter fünfzig 
Gtüd nichts Rechtes berzuftellen war, vertraute 
Meier darauf, dab ibm das valutaftarfe Ausland 
die Ware wieder abkaufen würde. 

In der Tat wurde die Ware nach Wien verkauft, 
mwabrjceinlich, weil das Öfterreichifche Geld nody 
zebnmal weniger wert ift als das deutfche. 

Bon Wien wurde das nunmehr eine Million Kronen 


DB — 


oftende Bündel nah Warfchau verkauft. Denn 
Polen ift noch valutafhwädher als Dfterreich. 
Und von Polen wanderte es nachweislich nad) 
Somjetrußland. 

Die Summe der dafür entrichteten Rubel läßt ih 
BieB, nody nach Umrechnung in Lichtjahre aus- 
rüden, 

Das valutaftarte Ausland bingegen beftellte be- 
feidene Mengen gefärbter Kaninfelle. 


©o ift der Lauf der Welt. =.8 
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Demnächst erscheint: 


Eduard Fuchs DIE JUDEN INDER KARIKATUR 


Mit 307 Textillustrationen und 31 zum Teil doppelseitigen farbigen und 
schwarzen Beilagen, bestehend aus den seltensten Karikaturen auf die Juden, die 
seit der Mitte des 15. Jahrhunderts bis auf unsere Tage erschienen sind. 


Umfang VII und 312 Seiten Großquart (Format der Fuchsschen Sittengeschichte) 


Ladenpreis in Original-Leinenband 200 Mark 
Luxusausgabe (100 numerierte Exemplare) auf feinstem Kunstdruckpapier mit der Hand in Halbfranz gebunden 400 Mark 


Wenn es noch eines Beweises bedurfte, bis zu welchem Ausmaß Eduard Fuchs die 
Probleme unserer europäischen Kulturgemeinschaft beherrscht, so wäre er durch dieses 
neueste, in jeder Richtung faszinierende Buch erbracht. Dieses neue Buch von Fuchs 
ist die interessanteste neuere Veröffentlichung des deutschen Büchermarktes. Es ist ein 
wissenschaftliches Erkenntnisbuch von außerordentlichem Range und zugleich ein kultur- 
geschichtliches Bilderbuch, das niemand in die Hand nehmen wird, ohne in seinen Bann 
gezogen zu werden. Eduard Fuchs hat sich hier wieder als der Kulturgeschichtsforscher 
großen Stils, als der größte Graphikkenner der Vergangenheit, als der genialste Auf- 
spürer längst verschütteter Quellen erwiesen. Die Kulturgeschichte ist durch diese von 


Fuchs aus allen Zeiten zusammengetragenen und hier vereinigten Judenkarikaturen um 
eine Fülle, der aufschlußreichsten Dokumente bereichert worden. Alles, woz 
achtung, Überhebung gegenüber den Juden jemals die Satire i 


inspiriert hat, 
einem Kulturgemälde vereinigt, das sensationell und fesselnd ist, von welcher 





ite 
auch herantritt. Denn niemals haben sich gegenüber einer anderen Volksschicht solche 
turbulente Orgien von Spott ausgetobt, wie gegenüber den Juden. — Kein Thema kann 
zeitgemäßer sein als dieses; es ist von Eduard. Fuchs im höchsten’Grade aktuell an- 
gepackt worden, da er die Kämpfe des Tages und ihre auf uns gekommenen bild- 
nerischen Zeugnisse in ihrer Ewigkeitsbedeutung enthüllt. 





Bestellungen nehmen schon jetzt die Buchhandlungen entgegen, sowie der Verlag von Albert Langen in München-19 





Hervorragende neue Romane und Erzählungen 





Alice Berend 
Bruders Bekenntnis 


Roman 


Erftauflage 20000 
Geheftet 18 Mark, in Leinen geb, 30 Mark 


Alice Berend überrafht uns mit einer — Hunde- 
nefhlchte, Deren Held und fingierter Erzähler ein braver 
Dobermann aus altem und — was men nicht eben 
von vielen Menfchen fagen kann — raffereinem Ge- 
f&ledht Ift, und fchenkt uns damit wohl das künftlerifch 
bedeutfamfte und tieffte unter ihren bioberigen Büchern, 


Walter von Molo 
Das Bol£ wacht auf 


Dritter Roman der Trilogie: Ein Volk wacht auf 
Erjtauflage 25000 


Geheftet 15 MarE, in Leinen geb. 30 Mark 


Der Tag, Berlin: Dur das Buch nebt ein heifier 
Zug. Leidenfchaftlichfeit bekundet fich In Schilderungen, 
die durchaus naturaliftifch find, wenn auch nedrängt 
geboten und aufs Wefentliche befchränkt. Tiefer nod 
als alles Künftlerifche — und Diefes Buch ift ein relfes 
Dieytwert — tiefer noch wirft das Gegenftändliche, 
Denn diefes Biftorifche Bud) ift ein aktuelles. 


Adolf Paul 


Aus der Chronik des 
„Schwarzen Ferkels“ 
Phantaftifhe Erzählung 
Geheftet I Mark, gebunden 15 Mark 


Diefe neue Erzählung Adolf Pauls ift fo fonderbar 
wie Ihr Titel. Den Berlauf des tollen Gefdiebens 
zeigt er uns in den feltfamften Garben gleichfam auf 
einer gefpenftifch flimmernden Bilmleinwand. Adolf 
Paul hat uns mit diefer phantaftifchen Erzählung eins 
feiner originellften, amüfanteften und zugleich tiefften 
Werte gefchentt. Ein großer Erfolg ift feinem neuen 
Buche ficher. 


Hanns Gohjft 
Kreuziveg 


Roman 
Erftauflage 20000 
Geheftet 18 Mark, in Leinen geb. 30 Mark 


Diefer neue Roman zeigt Hanns Jobfts elementare 
Dichterkraft zu fcböner und abgekläcter Reife gedichen. 
Kaum ein anderer Autor unferer Tage bat den Kern 
der brennendften Gegenwartsprobleme — des fozialen 
und des reliniöfen — fo in ibrer Tiefe erfaßt und fo 
leidenfchaftlich zu ihnen Stellung genommen, wie Jobft 
es in diefem Buche tut. 


Ernft WB. Freißler 
unge Triebe 


Roman 


Geheftet 24 Mark, in Leinen geb. 36 Mark 


Im diefem feinem erften Roman erzählt Breifler von 
den unbeilvollen Wirkungen, die väterliche Pädagogik 
zeitigt, wenn fie einfeitig ftarc unter fteter Verlegung 
der Pflichten, die der Erzeuger feinen Kindern gegen- 
über bat, vom „Autoritätsftandpuntt” aus geübt wird. 
Unbarmberzig fcarf wird bier mit den Bätern ab- 
gerechnet, die fich diefer Sünde fhuldig machen und 
in vielen Gällen doc gar nicht wien, was fie tun. 


Arnold Ulig 
Die ernithaffen Toren 


Novellen 
Geheftet 18 Mark, in Leinen geb. 30 Mark 


Nicht eine einzige durchfchnittliche oder gleichgültige Ge- 
fchichte findet Ach in dem ftarten Bande, der als Novellen- 
fammlung etwas gan; Außergewöhnlicyes darftellt. 
Hier iM alles erlevt und mit Herzblut gefchrieben, 
bier fpricht. fo meifterlich au) Diefe Novellen „getonnt” 
find, kein gefchidter Routinier, fondern ein echter. naiver 
Dichter. Wer diefes Bud) lieft, wird es beglüdt und. be- 
teicherf aus der Hand legen. 


Knut Hamfun 
Die Ieiber am Brunnen 


Roman 


Erftauflage 10000 
Geheftet 30 Mark, in Leinen geb. 45 Mark 


Hamfuns neuer Roman erzählt uns von den Welbern 
und — Männern „am Brunnen”, die über die An- 
nelegenbeiten ihrer Mitmenichen, tie über Leben, 
Gott und Ccikfal fchmwägen und deren mande un- 
geduldig In das Walten der Vorichung eingreifen und 
die Welt nach Pronrammen beffeen wollen. Gein neuer 
Roman darf ein Ereignis genannt werden, 


Siegfried Reinke 
Hiob 


Roman 
Geheftet 15 Mark, in Leinen geb. 27 Mark 


Siegfried Reinte bat fich als feinfinniger Movellift 
einen guten Namen gemadt. Gein erfter, in bäuer- 
lichen Kreifen fpielender Roman wird dem jungen 
Dichter die Aufmerkfamteit und den Beifall weiter 
Kreife getwinnen, NReinke geftaltet mit fchlichter Gelbft- 
verftändlichkeit und mohltuender Natürlichkeit ein 
Menfchenfchicfal, das im Grunde genommen mehc 
oder weniger Jedermanns Gchidfal it, 


Sofef Magnus Wehner 
Der blaue Berg 


Roman 
Geheftet 4 Mark, in Leinen geb. 38 Mark 


Wehners erfter Roman zeigt eine feharfe Abkehr von 
der Modernität des Tages; in ibm finden wir wieder, 
was die Gtaubwone des Erprelfionismus verfchüttete: 
gute, echte deutjche Dichtkunft. Aus dem Roman des mit 
der Heimatfcolle innig verwachfenen jungen Dichters 
weht uns würziger Erdgerud; entgegen. Er fhildert 
Menfchen und Umwelt mit reichen, fatten Karben und 
eriweift Ich als ein Wertgeftalter von eigener Art. 
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LUDWIG THOMA UND A. HEILMEYER 


IGNATIUS 


TASCıNSER 


Mit dem Bilde Taschners und 149 zum Teil mehrfarbigen Abbildungen 


nach Werken Taschners auf 118 Tafeln 


/ Ein Prachtband in Folio. 


Ausstattung auf der Höhe der besten Friedensleistungen. 


Einmalige Auflage von 500 in der Presse numerierten Exemplaren / Exemplare 1—50 von Richard Hönn, München, mit der 
Hand auf echte Bünde in Halbfranz gebunden, Ladenpreis 550 Mark / Exemplare 51—500 von E. A. Enders, Leipzig, in 
Ganzleinen gebunden, Ladenpreis 350 Mark. 


Hellweg, Essen: Dem 1913 verstorbenen Ignatius Taschner konnte kein würdigerer 
„Gedenkstein“ gesetzt werden, als in diesem in jeder Hinsicht vorbildlichem Gedächtnis- 
werk, das der Taschnergemeinde als künstlerischer Hausschatz beschert wird. Der 
starke, auf bestem Papier und mit höchster Sorgfalt gedruckte Folioband vermittelt in 
Auswahl die besten Vene aus der reichen vielseitigen bildnerischen Tätigkeit des 
„heimlichen Gotikers“, wie ihn seine Kunstgenossen nannten und der in seinen originalen 
Gebilden sowohl stark mit Dürer wie auch mit der Kunst unserer Zeit verknüpft ist. 
In prächtigen Tafeln ersteht vor dem Auge des Betrachters ein reiches, urdeutsches 


und tiefschöpfendes Werk, seine Hauskunst, seine Buchkunst, Graphik und Zeichnung 
und seine Plastik. Auch Skizzen, die ja oft viel charakteristischer für einen Künstler 
sind als die fertigen Sachen, werden hier mit veröffentlicht. Den begleitenden Text 
schrieb Ludwig Thoma, eine dem Künstler tief verwandte Natur; seine künstlerische 
Würdigung unternimmt Alexander Heilmeyer. So ist das Taschnerbuch eine einzig- 
artige, nicht allein äußerlich höchst wertvolle, sondern im Geiste tief erfreuende, will- 
kommene Buchgabe geworden, die den Künstler ebenso ehrt wie ihre Herausgeber. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt vom Verlag von Albert Langen in München-19 





Ludwig Thoma f 


Der Wiffiber 


Ein Bauernroman 
21. Auflage 
Geheftet 19 Mark, in Leinen geb. 35 Mark 


Peipziner Taneblatt: Aus männlicher Herbheit 
und männlicher Güte heraus Ift bier ein Menfchentum 
nefchaffen. deilen Anblid ans Herz greift. Der rubigen 
Größe folder menschliben Auffaflung entipricht_ reft« 
los die Gorm, Und aud wo Thoma rein erzäblend 
das Wort nimmt, tut er es mit einer fo beberrichten 
Einfachheit und mit einer fo volllommenen Lnter- 
werfung unter Das eigene Werk, unter deffen Mlilien 
und deilen Menfchen, daß man fi) keinen Eaß anders 
denken könnte, als er gefchrieben ftebt. 


Rausbubengefchichten 


Aus meiner Jugendzeit 
85. Auflage 
Geheftet 12 Mark, in Leinen geb. A Mark 


Berliner Börfen-Eourier: Ein faricifhes Kul- 
turbild, das feine ftätkiten Reize in der abfoluten Un- 
befangenbeit des jugendlichen Erzählers bietet. Alle 
Berwußtbeit, alle tendenziöfe Vordeinglichkeit fällt fort. 
Auch alle erzwungene Droligkeit, wie fie die Wit 
blatteubeit „Aus Kindermund” vecheißt, ift aus Diefem, 
in feiner Art Elafiichen Causbuben-Buche verbannt. 
Wer immanente, pointenlofe Komik zu würdigen weiß, 
wird es mit berzlidem Lachen aus der Hand legen. 
Vorwärts, Berlin: Das Iuftigfte Buch, das mir 
feit Jahren in die Hände netommen, 


Der Sagerloisl 
Eine Tegernfeer Gefdhidhte 
20. Auflage 


Geheftet 12 Mark, gebunden 20 Mark 


Miändener NeuefteMadirichten: Wer fich oder 
anderen eine fröhliche Stunde bereiten will, greife zu 
diefer bumorvollen Erzählung, in der mehr Güte, Be- 
obachtung und Lebenstlugbeit tet, als in vielen Gr- 
föolchten, die fünfmal fo die ind. 

Der (tote) Tan, Berlin: Des Buches töftlichfte 
Gaben find die (im Dialekt gefchriebenen) Czenen, in 
denen des Buches Held mit den Drtseingefeflenen 
foticht. Hier offenbart fich Herz. Tiefe und Menfch- 
lichkeit. Hier, das fühlt man, pri und geftaltet 
Ludioig Thomas Liebe, 


Andreas Böft 


Bauernroman 
35. Auflage 
Geheftet 15 Mark, in Leinen geb. 35 Mark 


Die Hilfe, Berlin: „.. Jet bat Thoma den 
Andrens DÖR gefchrleben, und mit diefem Buche zwingt 
er uns, Ibn in die vordere Linie der paar Leute zu 
ftellen, die heute und in abfebbarer Zeit für die deutfche 
Dichtung ernftbaft in Betracht Lommen ... Das Ift 
der ftarke und padende Eindrut einer gefunden und 
matüclichen Perfönlichkeit, in der eine treue Liebe zu 
Volk und Natur lebt, ein phrafenlofer Wahrbeitstrieb, 
ein ftilles Velenntnis zu all denen, deren Leben 
Arbeit heifst, 


Tante Frieda 


Neue Lausbubengefhidhten 
58. Auflage 
Geheftet 9 Mark, in Leinen geb. 20 Mark 


Berliner Neuefte Nabrichten: Der Lausbub 
ficht uns den Stat. Und plöklic, ob wir wollen 
oder nicht, zwingt er uns, mit feinen Augen zu feben, 
und nun entdeden wir an unferen lieben Mitmenfchen 
ein fold) gerättelt und gefcättelt Maß von Eitelkeit, 
Dummbeit, Eigennug und Schminke, daß wir nicht 
mehr Imftande ind, einen von ibnen Kinfüro ernft zu 
nehmen, und m jede Würde oder Gefpreiztheit mit 
Enabenbaftem Jubelgefhmetter Bineinlahen mäffen. 
Das mag febr pietätlos fein, aber es ift ausnehmend 
Luftig. 


Der heilige Hies 


Eine Bauerngefdidte / 10. Auflage 


Slluftriert von Ignatius Tafchner 


In Leinen gebunden 15 Mark 


MüncenerNeuefteNadrichten: Ludwig Tho- 
mas rafch berühmt gewordene Pöftliche Bauerngefcichte 
„Der heilige Hies“, deren geradezu Maffher Humor, 
fo oft man die Gefchichte wieder Lieft, immer wieder 
aündend wirkt, ift ilufttiert von Janaz Tafchner. Da 
And zwei der originelften und feinften Kenner des 
bayerifchen Bauernlebens, zwei automthone Künftler 
sufammengefommen und haben cin Kunftwert von 
geradezu frnppanter Einbeitlichteit geiaffen, das 
herzliche Berunderung verdient ... 


Alfaich 


Eine beitere Sommergefhidhte 
50. Auflage 
Geheftet 720 Mark, gebunden 18 Mark 


Die Poft, Berlin: Aber das Herrlichfie hat Thoma 
lebe 1a ber Charafteriftit der Fiquren nefchaffen. 
Jede Ift eine fomifdhe Tnpe eigener Art. Gel es nun 
das redegewandte Berliner Mädel, der Läffige öfter- 
reichifche Dffizier oder der Ponfervativ-ländliche, pbllo- 
fopbierende Hausknedt des Gafthofes. Alle find 
lebendig und im ganzen Reize ihrer Komik gezeichnet. 
©&o muß jeder Lefer das vergnüglibe Bud) lieb ge- 
twinnen. &ür die deuffche Literatur ift das Werk eine 
bedeutungsvolle Bereicherung. 


Kleinftadtgefchichten 
33. Auflage 
Gebeftet 15 Mark, in Leinen geb. 27 Mark 


Die Zeit, Wien: Zu der außerordentlien Augen- 
und Cinnentultue Thomas, zu einer in der Gegen- 
wartsliteratue nahezu einzig daftebenden Fähigkeit, 
die Bauern reden zu lafen, wie ihnen der Schnabel 
gewachfen Ift, kommt ein liebenswürbiger und mit- 
reißender Humor, der oft durch leifes Karikieren er- 
zeugt wird, aber niemals gezwungen wickt. Die vor- 
liegenden „Rleinftadtgefcichten” beftätigen alle Qun- 
Litäten des alten, löngft befannten Thoma und varlieren 
das Bild feiner literarifchen Perfönlickeit nur, info- 
fern fle in manchen Einzelheiten nody beffer geraten 
find als ihre Vorgängerinnen. 


Erinnerungen 


2%. Auflage 


Geheftet 7.20 Mark, gebunden 18 Mark 


Sälefifhe Zeitung, Breslau: No nie bat 
Thoma, der Berfaffer der „Lausbubengefcbichten“, der 
biffige Spötter der „Bilferbriefe”, einen fo warmen, 
von Herzen fommenden und zu Herzen qebenden Ton 
gefunden, als in den erften Kapiteln diefer Erinnerungen, 
in denen er von feiner Jugend erzählt. 
Münden-Augsburger Abendgeitung: Aus 
dem Bude fprit eine Prrfönlichkeit, wie fie jo un- 
mittelbar durch Die Werte Thomas nicht auf uns wirkt. 
Er ift ein Mann, der immer jenfeits der Phrafe feinen 
Wen gegangen ift. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direft vom Verlag von Albert Langen in Münden-19 
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Ein-Formenprickler 


(gesetzl. geschützt) 
Eine neue medizinische Erfindung. 
Wirkung: Ein tiefes angenehmes 
Prickeln erfolgt, kräftigt und festigt 
dürch neu angoregte Blatzirkulation 
intensiv die Brustgowebszellen. Die 
unentwickelte oder welkgewordene 
Brust wird üppig und drall. Für Er- 
folg verbürgt sich die Firma. — Preis 
komplott M. 24,— mit Garantieschein. 
Laboratorium „ETA, 
BERLIN 243, Potsı rstraße 32. 


Geschlechtsleiden 


und ihre Behandlung durch unschädliche langerprobte 
Kräuterkuren ohne Einspritzung und ohne Berufsstörung 
bei frischen und veralteten Leiden. Ausführliche Broschüre 
mit Anweisung zur Selbstbehandlung und vielen Dank- 
schreiben versendet diskret gegen Mk. 2.— 





Allen Freunden des Edlen, Wahren, Schönen 
— als Zierde jeder Bücherei — 
für Geschenkzwecke: 


DIE SCHÖNHEIT 


Wegweiser in Wort und Bild zur auf gesunder Natürlichkeit 
beruhenden Weltanschauung. 

Aufsätze über Körperschönheit, Gesundheitspfloge, 
Geschlechtsleben, Kleidung usw. — Novellen — Gedichte — 
Photographien aus dem Leben — Gemälde usw. 

I Leinen gebundene (Friodensansstattung) 700 Selten starke 16 vorsch. 
nände 0 M. 85.— bezw. (XV) M. 90.—. Worbedrucke kostenlos — Vorz. 
vorbiläl, Naturanfn. menschl, Körperschönheit M. 2.0. — Probehefte 

M.3.—, Einzelhefte dos XVII Bandes N. 
Dorch don Buchhandel oder boi Voreinsondung des Betr 
schockkonto 716 Dresden. 


Verlag der Schönheit Abt. 72, Dresden-A. 24. 
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Orange) \n altbewaihrter Qualität 
Da a rem Dr. C. S. Raueiser, med. Verlag, Hannover, Odeonstrasse 3, 
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beseitigen nurmom 


Dr. Hoffbauers cos. gesch, 
Entfettungs-Tabletten. 
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Carmol-Fabrik ‚Rheinsberg, Mark. 


Broschüre auf 


Elofanten-Apotheke, 
Berlin 351, Laiptigeir. 74, Diabelts. 


„20 Jahre jünger“ | mul 
Yohi mbin- 


abletten 
Unübertroffen beiSchwächezuständen! 
Port. El 
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(ges. gesch.) 
auch genannt „Exleping‘ (ges. gesch.) 

gibt grauen Haaren dio Jugendfarbe wieder. 
Graue Haare machen alt; man sollte dieselben 
entfernen, denn man ist nur so alt, wie man 
aussieht. "Sieht man jung aus, Ist man Jung; 
sicht man alt aus, Ist man alt,’ Niemand fragt 
nach dem Beburtsschein. ,20 Jahre jünger“ er- 
hielt dio Goldene Medaille Leipzig 1919. „20 Jahre 
Jünger* färbt nach und nach, Niemand’ kann ew 
bemerken. Kein gowöhnliches Haarfürbemittel. 


Erfolg garantiert. „2 Jahre Jünger‘, auch ge: 
nannt „Exlepäng*, Ist wasserheill, schmatzt nicht 

und fürbt nicht ab; es fördert den Haar 

wovon sich jeder Gebrancher selbst überz: 

kann. Vollständig unschädlich. Taus rl a 


Dankschreiben. Von Aeraten, Professoren usw. 
gebraucht und empfohlen. „20 Jahre jünger“ ist 
Preis M. %.— ureh seine vorzüglichen "Eigenschaften welt 
era gtark berühmt. Karton M, 3%, -, für dunklo Haaro und || mem Die mmm—mm—m 
=. 48,— solche Haare, ‚Feiche Farbe schwer annehmen, 

S, 


Bar dt indem extra stark 'M. 49,— (Porto extra). Nach- .g= 

Origiml-Kresl ahmungen weise man zurück. In allen 1] Ss 
5 Friscurgesch., Parfümerien, Drogerien und, Apo- 

inoken, zu habon, wo Im Fonter ausgostellt; wo nicht, direkt || Qyeckliper,Salvarsanod.Naturheit- 

vom alleinigen Fabrikanten ne kernel 


Hermann Schellonherg / Düsseldorf 204 | "32:84:35: 253° 
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Parfümeriefabrik, Florastrasse IL. 
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„Ich babe mich jet mit modernen Koftümen auf zehn Jahre eingedeckt.” 


Notizen 


@äb’s keine Motten, gäb’s keine Moden. 

Wenn du in die Mode fommen mwillit, mußt du 
dich an der aroßen Glode aufhängen. Ohne ein 
bißchen Gelbftmord geht's nun einmal nicht. 


Bräulein Moftit, herrlich und nicht obne Koketterie 
auf neu friflert, betrat foeben die Bühne und wurde 
mit rafendem Applaus begrüßt. Der alte Hage- 
ftolz Rationalismus ftond derweil ziifchen den 
Kuliffen und brummte für fi: „Tjoja, nun Ift zur 
Abwechflung fie modern. Wie lange noch —., 
dann komm’ ich wieder an die Reibe. Und jo 
neht das weiter Durch die Jahrhunderte — o ver- 
fluchtes Karuffel!... Warum heiraten wir eigent- 
lich nicht? Dann hätte die arme Geele Rub'.” — 


— 433 — 


„Um Gottes willen.” rief der Direftor, „— und 
mein Variete?!” 

Seien wir ebrlidh: die Mode der Burgen Damen- 
röde bat fidy überlebt. Wir haben nun mirklid 
genug Waden gefeben oder was fic) Dafür ausgab, 
Man will doc nicht erig genötigt fein. Schlüffe 
au sieben, die In neungig von bundert Rällen Bebl- 
fchlüffe And. Es genügt, wenn unfere Politiker 
ihre Zeit mit fo was vertrödelm, 0. 


Das Glück im Winkel 


„Um Gottes willen, mein Maun !* 


„Elende, wen gehören diefe Beine ?* 


Sölljetong 
Don Hans Nelmann 


In fechs Jahren ftellt vorliegender Simpliciffimus 
eine Kuriofität dar, Mode if, was Mode Ift. 
Mode war, was Mode war, Dder fcheuflich 
modern nusgedrüdt: ie, attuellfte Aktualität, 
fhwingt rafend Pnatterndes Zepter zielmärts. 

Keine Artikel zu fegen, das Ift modern. Dos Wort 
„Ballung“ ift modern. Auf Kafimic Edfchmid zu 
chlmpfen ift modern. Mentalität ift modern. 

6 fragte einen in Neifie geborenen Dichter, was 
eigentlich In Gatans Namen eine Mentalität fei. 
Er antwortete: „Wie dumm einer gerade Ift, das 
nennt man feine Mentalität” 

Don „Mode* Leiten fi zwel Adjektiva her: 
modern und modifch. Während dem erften die 
Gebärde primärer Refumptabilität Innewohnt, 
fehillert das zweite In den Phosphorfarben bere- 
ditärer Triebbaftigkeit. Diefe meine Definition Ift 
der platte Botmiit, hält jedoch infofern mit der 
Mode Schritt, als fie In bochtrabende Borm ge» 
Bleidet ift. Klug zu fchnaten und mit Dieiwanftiger 
Büldung zu proßen, das It modern. 

Meine Braut trug nod vor einem halben Jahre 
fogenannte „Herrenwinter" an den Schläfen. Die 
wurden mit Sundetiton feftgepappt. Neuerdings 
tübmt fie fich eines Pagenkopfes. Dazu Bleidet je 
ich in lange Röde. Die Mode will’s. 





Auch Rabindranatb Tagoreles Ift Mode. Mit 
Recht, Er verkörpert einen ins Iudifcbe gewendeten 
YJungnicel und liegt dem patbosgetränften Gefamt- 
bufen Deutfchlands. „Muttchen,” ruft er gern des 
Morgens, „reiche mir doch mal das Tintenfaß! 
Ich möchte gern was recht fehr Scheenes dichten.” 
WBahelid, wenn er nicht am Ganges bebeimatet 
märe, er verdiente, aus Gadjfen zu flammen — 
iungniceleialüb. 

Hafenclever wird nicht mehr fo eifrig getragen wie 
früber. Hingegen kommt das Cape moriaden- 
weife vor. 

uf Spengler follte man nicht ironifc) binabbliden. 
Schade. daß er eine Mode-Angelegenbeit geworden 
ift. Desgleihen möchte I Bonfels biermit in 
Schu genommen haben. Diefe wateren Männer 
au befabbern, zeugt von Gchnödigkeit. 

Niemand weiß, Intieweit Obiges ernft zu nehmen 
ift. Gelbft der Derfaffer kennt fich nicht aus. 
Herrlibien Mode-Phrafen begegnen wir auf dem 
Immer noch vorbandenen Gebiet der Politit. Kein 
Tag verfireicht obne „Ausbauen und Vertiefen“. 
Nan achte auf beide Phrafen und liefere fie negen 
bobe Belohnung an die Redaktion des Gimpli- 
eiffimus ab! 

Die Halbichube weifen feit vorgeftern eine Gpige 
auf. Audy ift es unftattbaft, breite Gchnürbänder zu 
verwenden, Der Abfag muß fepacat genäht fein. 
Buriderbandlungen werden mit Derachtung belegt. 
Der fchwarze Zylinderftoff ift für den Hut jeht 








Ah 


Beiäönungen von ©. Sclling) 


„Unferm neuen Zivangsmieter.“ 


große Mode. Yett ift fhon deshalb gan beliebt, 
meil es mehr Berwendungsmögnliditeiten bat. 
Braun life Bot gebört ins Goldene Bud der 
Menfcbeit. Cie ift es, der wir die Exterleurs 
einer, ‚Pola Negri und einer Ria Jende fo un- 
nemein verdanken, Wanda Treumann aber fchuldet 
der Birma Leo in Dresden die tadellofe Erhaltung 
etlicyer Reiben peclender Zähne. 

Wer es darauf anlegt, kann jich bei einer Berliner 
Kopazität die Barthaare wegröntgen laffen. Der 
Scherz koftet fünfbundert Mark. Man fiebt binter- 
ber wie neu aus. Betonte Weiblichkeit — Die 
modernfte Mode. 

Mode fit, wenn man Geld bat. Proletarier fteben 
ienfeits allee Mode, und es ift ein erquidender 
Anblid, unfere Aufwartefrau in ibrem altfränkifchen 
Habit hantieren zu fehen. Die Epießerin dagegen 
fchmäbt jede neue Mode „verrüdt”, macht fie drei 
Dabre zu fpät nady, hält fich felbft dann noch für 
fchit und — pful Spinne! 

Rito Burg Ift mit tramafeidenen Strümpfen bebaftet, 
ich darin bis übers Knie phofograpbieren zu laffen 
Gund zwar ausschließlich von Binder): Ift Mode. 
Mode ift, rund berausgefagt, die zweds Erzielung 
von fortpflanzungsäbnlichen Motiven bewirkte Au 
pulverung der dem wedhfelfeitig dem anderen 
Ichlecht innewobnenden quafi motorifchen Zentren 
feruellen Charakters und daher vom ftreng willen- 
fchaftlich-deutfchnationalen&tandpuntt aufs heftigfte 
zu verbonnern beziehungsiveife zu billigen. Dixi, 











Soeben erlchien als Flugblatt 
Die graufame Moritat: 


Karl und Zitas Reife durch die Lufi 


Wahrheitsgetreu berichtet von Peter Scher und Th. Th. Heine 


Preis 1 Mark 











Die Mondänen 


&o unfrel wie dies goldene Gelichter 

ft Bein Geketteter, verdammt vom Richter, 

Rein Bergwerstnedit, durch ewige Nacht getrieben. 
Wie diefe fBlavifc-leeren Gipsgefichter. 


Die Zigarette und die Brau zum Lieben. 
Der Weftenfchnitt, der Gtrumpf. das Tanzbein- 

Ichieben, 
Die Bilder, die man fhön zu finden bat, 
Die Bäder, die man lieft — find vorgefchrieben! 
Wohin man reift, Gebirge oder Bad, 
Db man poliert die Nägel ftumpf, ob glatt — 
Gie fhleppen Maglos ihrer Pflichten Kette. 
Sie fronen dem Genuffe dDumpf und fatt. 
&o wandeln fie zu Spiel und Pump und Wette 
Durch ibre Nennen, Klubs und Kabarette, 
Nachts gäbnen fie beim neubeitimmten Gelt 
Mit einer vorschriftsmäßignen Kokette. 
Veh dem Berirrten, der Dabei entdedt, 
Wie ihm gerad’ was Unmodernes [chmedt, 
Bor einer überbolten Bühnendichtung. 
Mit einem Gchlipsbrillant, der falfch aeftedt. 
Wer eimal abfdiweift aus befobl’'ner Richtung, 
Berfält nad) küblem Lächeln dee Vernichtung. 
Nichts ärgert fo die Herde im Gehege, 
Als eines Conderhammels Eigenwene. 

Hans Alfred Kıhn 


Nach der VBarusfchlacht 


Lieber Eimpliciffimus! 


In einer Kölner vornehmen Gaftftätte erfihienen 
vier Herren und beftellten auf franzöflich ein autes 
Abendeilen und jebe gute Getränte. Die Dor- 
fpeifen fanden den Beifall der fremden Bäfte, nidıt 
aber das garnierte Filet. das ihnen dann vorgefet 
wurde. Trogden es eine anfebnliche Höbe auf- 
wies, war es ihnen nicht boch genug. Einer der 
Herren bedeutete dem Kellner, wie hoch fo ein Bilet 
fein müffe; zwifchen Daumen und Zeigefinger blieben 
aut fünf Zentimeter Raum. Die anfpruchevollen 
Gäfte verweigerten alfo die Annabme der Bilete, 
denn für ihr Geld wollten fie etwas haben. Der 
Kellner eilte zum Tirt und berichtete. Der ver- 
fügte die Zurädnahme der Epeife, ließ den Herren 
aber mitteilen, unfere ichönften Dchfen wären alle 
nach Srankreicy nefchidt worden, dort würde ihr 
Wunfh gewiß eher erfüllt werden können. Die 
Brangofen 'zablten und verfhmanden, 


In einem Etaat, In dem die Revolution den alt- 
angeftammten Landesfürjten befeltigt hatte, war in 
elnem von den Bürgern viel befuchten Berfamm- 
lungsraum aud) das Bild des Landesbertn beieitint. 
Man batte in den Rahmen des früheren Bildes 
einfach einen Epiegel eingefegt. Nun hatte jeder, 
pas er wollte. 


Konfektion 


Adolf ift beim Großeintauf grauenbaft berein- 
gefallen. 

Im Gegenfag zu diplomatifchen Kreifen gilt näm- 
lid) in manden großfaufmännifchen Kreifen das 
einmal gegebene Angebot als durchaus bindend. 
Adolf it Mantelgroßkonfektionär in Berlin. Gott 
fei Dan fiebt man ihm das im Privatleben nicht an, 
Neulich will Adolf Mlantelftoffe kaufen. Einen 
großen Poiten, ausreichend zur Bemäntelung einer 
mittleren Landftadt. „Bas koftet der Mleter im 
Durcfchnitt?“ fragt Adolf. 

„Sechsbundert Mark“, fagte der Babritant kühl, 
Adolf fält auf den Rüden. Wütend ruft er: „Ih 
biete bundertundfünfzig 1” 

„Abgemacht!” fagt der Babritant und notiert den 
Auftrag. 


Und fon fist Adolf drin. =. 8 
wei Geifen 
„Maver, du haft doch gar keinen Ctolz! Wie 


fannit Du Dich nur jo tief vernelnen, wenn dein 
Ebef dir eine Grobheit an den Kopf wirft!" — 
„Lieber Freund! Alles auf der Welt bat zwei 
Seiten — auch die tiefite Verbeugung! WBillft dur 
binter ihren wahren Charakter fommen, dann be- 
trachte fie Dir einmal von hinten. Don dort aus 
befichtigt, verliert fie gewaltig an Refpett 1” 


Beiönung von Wilhelm Sul) 





„Schau nur dem Hadubrand feine! Wie die Kriegsgewinnlerin fich aufpugt!“ 


As 


Na Er 





je 
GAME, ahnt werr | 
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SIMPLICISSIMUS 


Pegründet von Albert Tagen und THCh. Beine 








DOberjchlefien 





So — jegt haben wir den Bölferbund: Alle gegen Einen. 





Unterirdifch 
Don Walter von Molo 


Dur die elekteifch erleuchteten Tunnels der 
Untergeundbabn fchleßen raffelnd die Züge der 
winzigen Waggons, die fih emfig ftahltreifchend 
und in ferfinniger Drdnungselle dur die Win- 
dungen des Großftadtbergiverts fehrauben und 
bobren, das In den Halteftellen fchwarze, fchatten- 
mwerfende Majfen Pribbelnder Menfchen über fteile, 
feiefe Treppenfchächte ans Licht des Tages wirft 
und andere In fich fhludt. Die Schiebetüren eines 
Zuges fliegen zu, der Waggonmmwurm reift an. 
Nenfch tönt an Menfch; fie liegen dichtgedrängt 
aufeinander, wie Mäufe im Verftet, um das 
Todesgefabr weht; ins volle Rafetempo fpringt der 
Motor; In der verbrauchten Luft der raftlos ihre 
Riefenfchleifetour gierig abfolvierenden Menfchen- 
bebälter fchtwankt Körper an Körper Im rot-flaubig 
brennenden Glühlampenliht. Am Ihienden Olas 
der Schiebetüre lehnt ein junges Mädchen, umbegt 
von den Männergliedern, umteilt von den Ruden 
der immer tmieder und wieder angefchleuderten 
NMtännerkörper, Die aufmerkfam die rüdfichtslofen 
Schmünge der Ricytungsfurven empfangen und 
bereitwillig weitergeben an die Brauen, die wehr- 
los Ihnen ausgeliefert find, deren Gefichter Duntel- 
tot oder blutleer-erregt [himmern in der Site, vom 
Ürger fittfam-verborgener Geligkelt. Dem jungen 
Mädchen zugewandt, fteht vor Ibm ein Mann. 
Schügend hat er die Arme, am Mädchentopf vorbei, 
auf die Türe und gegen die Meffingftange des 
Mittelganges geftemmt; fchildartig gewölbt fängt 
des Mannes Rüden die Gtöße der angreifenden 
Maffe hinter fich auf, die wie eine bunnrige Gallerte 
in der Waggontifte bin und twider fchwankt. 
Borfchend, abenteuerluftig und ängftlid. dankbar 
und verlegen fragend feben die Augen des Mäd- 
chens in des Mannes Antlig, der ihr die Parge 
Infel des Unberüßctfeins erhält. Ein Herrenfuh 
taftet in die Mädcheninfel; der Buß des [hüfenden 
Nannes fchlebt ihn beifelte; unter dem Ellenbogen 
des Gchügenden fchlebt fi Das Gtüd eines fchlanten 
Herrenkörpers in den Luftraum des Mädchenafuls. 
„Der Rud war zu ftart! ch Bann, leider, nicht 
anders!” entichuldigt fih der Giraffenkopf, defien 
Monokel unter dem hoben Zulinderbut forjchend 
und fragend fchielt. Vergeblich rempelt der die 
Bauch eines Rhinozeros-Schweines die Hüfte der 
Befhüpten; das Mädchen fiebt bedrüdt durchs 
Benfter zur maffen, fchwarzglängenden vorüber» 
Ichleßenden Tunnelwand; der Zug donnert einen 
Babnfteig an. Tiefatmend. mit glänzenden, warten- 
den Augen fteht Das Mädihen. Der Mann wirft 
die Gchiebetüre auf; fein Rüden und fein Arm 
halten den drängenden Wageninbalt zurüd; das 
Mädchen fteigt aus; der Mann folgt; mild werfen 
fih  Binterdtein die Ddrängenden Körper Der 
Schimpfenden aus dem Waggon; andere preifen 





Yahrmarkt 


fi) Hinein; der Zug furrt neu an; er verfchtwindet 
Im Zunnelrachen. Das Mädchen hängt ih In den 
Mann ein, fo feft, dDafı er das freie, frobe Gchreiten 
der federkräftigen Mädchengeftalt fühlt. Das 
Mädchen lächelt; es nit; wie befreite Giegeo- 
wimpel flattern die Härchen über der jungen Stirn. 
Hingegeben liegt die Welche dee Mädchenarmes 
an den Muskeln des zitternden Männerarmes, 
Als ein Körper, der dor Wonne faumelt, geben 
fie zufammen die Treppe binan, ins Sonnenlicht. 


Menfch im Herbft 


Wie mattleuchtende Benfter am berbftlichen Abend 
Löfchen meiner Geele Wünfche aus. 

Bald wie eln einfames, verfuntenes Haus 

bod’ id; in der Binfternis der ftürmifchen Nacht. 


Weglos duntelt die Exde. 

Die Bäume haben das fingende Raufchen -verlernt. 
Alle Brüchte find längft entkernt, 

und ich weiß nicht mehr, von welcher ich fellg genoffen. 


Geduld! Den ewig gebärenden Schoß 

der mütterlichen Erde Hat noch kein Sturm ertaftet, 

und weil mein ein unvergänglich in feiner Tiefe 
laftet, 

Laff’ ich lächelnd die tödlichen Stürme jagen. 

gewiß: daf auch mir noch funkelnde Morgen der 
Auferftehung tagen, 


wenn ich es will. Wenn ich nur ein Seuchttorn 
der Liebe 

in der lieblofen Zeit mit zarten Händen 

nebütet, wird die Nacht der Leere enden. 

Ein Bruchtkorn der Liebe gebt auf in den wedenden 
Früßlingewinden 

zum Batım, in deffen Schatten viele Brüder Erlöfung 
finden .. . 

Hane Barhmann 


Aus der befegfen Pfalz 


Im Triebwagen dritter Klaffe zwifchen Schifferftadt 
und Speyer. Gegenüber zwei franzöfiiche Beld- 
nendarmen, kräftige Geftalten. den Revolver um- 
gefchnallt. Der eine von Ihnen führt, wie einen 
Hund an der Kette, einen Deutfchen, anfcheinend 
dem Arbeiterftande angebörend, awifchen fünfund- 
swanzig und dreißig Jahren. Niederneichlagen figt 
er da, den Blict zu Boden gerichtet, einem ungewiffen 
Scidfal, jedenfalls aber einer geiilfen Derurteilung 
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(8. Bot-Braun) 


vordem „bevorzugten ®erichtsftand” des franzöflfchen 
Militärgerichts entgegengebend. Der Heine Trupp 
batte in Ludwigshafen fdion Auffehen erregt; ein 
maroffanifcher Goldat hatte ihn mit aufgepflanztem 
Geitengewehr zum Bahnhof benleltet. — Der eine 
Gendarm dreht fich eine Zigarette, fpielt mit ihr, 
bar fichtlich kein euerzeug zur Hand, Neben 
Ihm ein Deutfcher mit feiner rau, Typus Bieder- 
maier, Dienftbefliffen glebt er die Gtreichholgfchadstel 
hervor und reicht dem Branzofen mit dienerlicher 
Gefte ein brennendes Gtreichbolg . .. «Merci, 
monsieur!» Pr 

Kommt da ein bleberes Pfälger Bäuerlein nad 
der remdenftadt Heidelberg in ein bekanntes 
Hotelreftaurant. Eilfertig bringt der Here Dber 
die Epeifekarte. Das Böuerlein ftudlert, ftaunt, 
wird Prebsrot im Geficht, fdylägt mit der Kauft auf 
den Tifh und ruft dann voll ehrlichen Zornes: 
„Was gebr's bei Eich?‘ Sauce hollandaise? Schreibt 
doch Holländifche Brieb! Was nebt’s? Pommes 
frites? Gihreibt doch Beröfchte Grumbeerel Mer 
in der Palz bawe grad BeRsaR Sn: dere Gauce, 
dene Pommes frites und dene Pommes de terre; 
fünfzehn Johr lang bawe mer fe noch, ob's langt, 
Wann id emol eriwer no Deitfchland kumm’, dann 
till ich Grumbeere effen un tee’ Pommes de terre.” 
Sprad's und verschwand. 


Die Köpfe 
Don Giegfried Reinte 


Der Briefträger machte das golden bronzierte 
Gortentürdien des verwunfdenen Haufes binter 
fih zu, neugierig noch einmal gurüdipähend. 
Hinten am Haus, zwifchen den ziwel gipfenen 
Cpbinren der Terrafie, Im Ulla famtenen Kittel- 
Kleid, jtand noch Immer das bejabrte Perföndhen, 
die Srau des Malers. Ybre trüben Augen mübten 
ih, den Ynbalt der Poftkarte zu entziffern. Cie 
war an ihren Mann gerichtet: Herrn Kunftmaler 
Engelbert Mohn. Große, flüchtig Bingeworfene 
Schriftzüge Liefen kühn über den mit Weinfprigern 
gefprenkelten Raum der Karte, einmal längs und 
einmal quer, fo daß ein faft unentiirrbares Ge- 
flecht entftanden mar. 

Wie erfchöpft von der Arbeit des Entzifferns feßte 
ih die Alte auf den Godel einer Gphing, mit 
leeren Augen vor fich binftarrend. Vor Ihr, In dem 
dertoilderten Garten, umtanzten fchillernde Bliegen 
und fchwarzgelbe, blütenftaubüberpuderte Bienen 
eine blühende Aftilbe. Gleich einem magifch Leuch- 
tenden Traumbild überfinnlicher Pracht fliegen die 
boben, fchimmernden Blütenrifpen aus dem be- 
ichatteten Grün. 

Ein fhwarzer Kater am lautlos beran, umjtrich 
fcömiegend die Beine der Alten und ließ fich in 
beraldifcyer Stellung ihr gegenüber nieder, die 


grünen Malachitaugen mit dem dünnen Pupillen- 
ftri) auf feine Herrin gebeftet. 

Im Haufe Mlappte eine Tür und wette die Ver- 
funtene, die fich langfam erhob und, gefolgt von 
dem Kater, die Karte feierlichen Schrittes binein- 
trug, — 

Engelbert Mohn war nicht im Atelier. Blieb nur 
die Küche. Jo, dort, wo er nicht fein follte, faß 
er, In feinem farbbekledten Lüfterjadettchen bodte 
er mager und gelftesabwefend am Küchentlapptifch 
und fchlürfte mit Beinen, fparfamen Gchluden 
feinen Nachmittagstaffee. 

„Du, Angelo — dein Freund will kommen. Er 
Tpricht bier in einer Berfammlung.” 

„Ie—er?” 

„Dein Breund... der Ugo Hahn.“ 

Der Maler hob aufhorcyend den Kopf: „Hahn.“ 
wiederholte er. „Ugo Habn“, und ariff ungläubig 
nad) der Karte, Ein Meines Lächeln kroc, während 
er las, langfam aus der Wirenis feines Bartes, 
blüßte auf, bis das ganze gelbe Runzelgeficht 
fteablte: „Hahn,“ fprudelte er hervor, „das iit Doch 
mein alter Jugendtumpan. meln Wandergenoß. 
der, mit dem ich damals die Zabrt in den Güden 
machte, die wundervolle Babre . ..* 

Der Maler leerte, feine Sparfamteit vergefiend, 
die Kaffeetaffe mit einem tiefen Schluß, dann 
lehnte er fich fchwelgerifch zurüd. Cine Beine, 
kreiscunde Nöte drängte durch die pergamentene 
‚Haut feiner Wangen. Er bob die Hand, fdhmunn- 
voll, wie mit einem Pokal: Ha. was für Kerls 
fie gemwefen waren, Hahn und er. Brüder der 
Sonne, königliche Landftreicher, Apollonfchwärmer 
die hellen Küften entlang. Die Nächte verbrachten 
fie auf irgendeiner Bank; er oben, auf dem Git- 
brett, um den Gternen näber zu fein, Hahn dar- 
unter, weil er — wie er fi ausdrüdte — die fterile 
Erde mit neuen deen Ichtwängern mußte. — „Da- 
mals paffierte audy die Sache mit dem Schiff...” 
„Mit dem Schiff?” 

„Ja, der verunglüdte Gtapellauf.“ 

„cd fo.” Die Frau fente ih und z0g den Gtrid- 
firumpf an fich heran, in geduldiger Erwartung 
jener oft nehörten Schilderung. Aber kaum dab 
Nie eine Reihe gefteictt, wurden Ihre Klappernadeln 
fill: Ihr Mann erzäblte anders beut, faftiger, mit 
iugendlichen Gebärden. Über die Brillenränder 
fah fle ibn verwundert an, hörte zu: 

Yu einemStädtchen am Ligueifhen Meer waren Habn 
und er abnungslos in einen Menfchenftcom geraten, 


©itrande binunter, mo auf befränztem Helling 
riefenbaftes Schiff In den Himmel ragte. Unten 
rängten id jchon Taufende, Kopf an Kopf. Was 
für Sarben das waren! Zwifchen dem eifernden 
Doppelblau des Meeres und des Himmels das 
bunte tojende Menfchengewoge. überwebt vom 
Enalligen Rot der Kinderballons und hundert 
Enatternden Fahnen. Eingekeilt im Gedränge hatten 
Hubn und er der fernen Marionettenpantomime 
der Schiffstaufe auge baut. Das legte Geil wurde 
durchgefchlagen. Der Koloß auf feinem Bfeitfchlitten 
fegte fich zögernd in Bewegung, rutjchte unter 
immer betäubenderem Gejubel der Menge das 
Ablaufgeräft hinunter, immer rafcher, jegt fpeigte 
das Waffer um den Bug. und ein Orkan der Be- 
geifterung brach unter dem Volke los. Männer 
fhmogten fi ub, Weiber gebärdeten fidy wie toll, 
ihvenekten kreifıbend Tücher und Hüte dem Schiffe 
nad, das dort mit bervimpelten Raben majetätiich 
beglängt ins Meer binausraufchte. Hahn und er 
pufften einander an und fchauten nur nody auf Die 
Köpfe: diefe taufende Köpfe fchienen ein einziges, 
efftatifches Tritonsgeficht, das feine ganze Atem- 
kraft in die meerübertönende Mufchelfanfare des 
Jubels ftößt. „Aber plöglicy fehen wir, wie in 





„Diefem Kopf der Menge eine Wandlung vor fi) 


gebt: der Yubelfchrei wird dünner, ftodt, Der- 
blüffung reißt die Lider auf, fchretbaftes Staunen 
den verftummten Mund. Wir beide plagen beraus, 
überwältigt von der Groteste Diefer rapid ab- 
geipielten Gefühlsftala, Indes rings um uns jchon 
aus taufend Augen das Entfegen ftarrt: denn der 
gleitende Koloß des feftlichen Cchiffes batte fi 
auf die Geite gelegt. fing an zu finfen, immer mebt, 
fotte Zoll für Zoll unaufbaltfam in die Tiefe, bis 
aud das lexte Wimpelchen erfoffen war. Das 
bunte Set floß traurig auseinander, — Wir beide 
aber liefen den goldenen Gtrand hinunter, den 
glipernden, wellenbeletten Schaumftrih des Waj- 
fers entlang, und Ugo Hahn fang chapfodifche Der- 
ftiegenheiten: Menfcyenantlig, tanzend fi mwan- 
deinder Kreis — fang er — Köpfe. Menichenköpie. 
Ich will euch aufammenfchweißen. zu einer brüllenden 
Bauft, zu_einem laufchenden Berpiee, zu einem 
Nlbernen Diskos heiterer @ötter. — Am nächiten 
Tag trennten wir une. Hahn fuhe Im Gegelfciff 
nad Marfeille, ich pilgerte nah Rom. Und heute 
kommt er wieder, nad mehr als vierzig Jahren. 
Wie will ich Ibn empfangen!" Der Maler rede 
die Arme. Ein Wein mußte befchafft werden, ein 


Unter Befflern 





Schaummein mußte bereitfieben, wenn diefer glän- 
sende Gaft das Haus betrat. 

Die Eleine Frau auf der Gtuhltante jchwieg be- 
drüdt. Die fünfzig Lire In der Schublade — war 
inter ihrer zerfältelten Stirn zu fefen — mußten 
bereitgehalten werden für das Nachnahmepatet 
der Barben. Endlich nidte fie, pagodenbaft. mit 
fchmerzlichen Brauen. 

Der Maler Elopfte dankbar feiner Frau auf die 
Schulter und baftete in feinen fchlefgetretenen Bilz- 
pantoffeln ins Atelier. 


Die verlafjene, leicht anfteigende Vorortitraße berauf 
fchritt ein alter Kerl, Der Haus für Haus tie 
Namenfcilder unterfuchte, fo daß der fonntäglic) 
gemefjene Polizift weiter rüdmwärts es für ratfan 
hielt, den verdädhtigen Fremden in Auge zu be- 
balten. 
Es war ein auffallend großer, bagerer, nodh un- 
gebeugter Mann mit einer mächtigen, leicht ge- 
röteten Hafennafe, bartlos, aber mit weißer, wal- 
lendeer Mäbne, Er trug einen fadenfceinigen 
Bratentod, der im Verein mit dem ichmallippigen, 
breitgezogenen Mund auf einen Theologen oder 
Sektierer bätte fihließen laffen, wenn nicht die 
meiße, fhmuddlige Wefte gewefen wäre, und der 
breitfrempige Kalabrefer, den der Bremde trug, 
einen allzu fühnen Künftlerkniff gehabt kätte, 
Am Haufe des Gonderlings und Malers Engelbert 
Mobn angetommen. ftarrte er intereffiert auf das vor- 
gelagerte Steinmofait mit dem Wort: Salve, Erft 
dann las er den Namen „Engelbert Mohn” und tik 
gleich darauf wild am Glodenzug, deffen langer, durch 
den Garten gefpannter Draht zu tanzen begann, 
indes hinten Im Haufe das dünnftimmige Gebimmel 
der Glode vernehmbar wurde. Die Tür fprang 
auf vermittels eines zweiten quietichenden Drabten, 
der an dem Türfchnapper befefligt war. 
Der Bremde trat ein, fehritt über den unkraut- 
überwwucherten Kiestweg. ziwifchen dem zu wifpern 
beginnenden zarten Blättergeflecht zitternder Mir 
mofen und ftumm-verwilderten Zorbeerbüfchen auf 
eine graue Breifceppe zu, die, von zwei vertoitterten, 
todernften Sphinren flankiert, in das rotgefteichene 
en mündete, 
'e linkte. Die Tür war verfchloffen. Aber da 
fab er, daf inmitten derfelben ein winziges, rundes 
Benftee eingelafen war. ' Und dabinter ftand ein 
ftarres, fultenumkrigeltes Eulenauge und fab ibn, 
(Schluß auf Seite 444 


(20. Sb: Helme) 





„Mit den nenen Armen fanı man nicht verkehren; die haben ja nir,* 
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Heideidyll 


In einem Beinen Dorfe am Rande der Lüneburger 
Heide ereignete fich jüngft ein ebenfo betrübliches 
wie fenfationelles Vortommnis. Der Landjäger 
hatte einen fchon angejabrten Dorfeintwohner, den 
männiglich für bieder und harmlos Bielt und der 
feit langen Jahren getreulich das Schäferamt in 
der Gemeinde verfeben hatte, verhaftet, weil er im 


Zloyd George und Genf 


dringenden Verdacht ftand, fich bereits durch Jahre 
Hindurd an minderjährigen Mädchen vergangen zu 
haben. Der Verdacht beftätigte ih bald nad) der 
Verhaftung in volem Umfange; nachdem die zum 
Teil inzwifchen längft erwachfenen Dorfmädden 
erft Die Scheu vor der Ausfage überwunden hatten, 
meldeten fi die Ge- (und Be-) fhädigten bald in 
erftaunlich großer Zahl. Der Gchäfer war in- 
zrolfchen auf Anordnung des Berichts zuc Beob- 
adtung feines Geifteszuftandes der nächftgelegenen 


Irrenanftalt zugeführt worden, der einer meiner 
beiten Studienfreunde als Affitenarzt tätig war. 
Der nobm den Übeltäter in Empfang und gleich- 
zeitig In ein meDdizinifch-juriftifch-pfuchofogifches 
Kreugverbör, Auf feine wiederholten Vorftellungen, 
iwie er bei feinen Jabren nur zu Ddiefen Untaten 
netommen fei, antwortete der Schäfer fchlieflich 
mit dem treuberzigften Gefihtsausdrut und Ton- 
fall von der Welt: „Here Dokter, — dat fünd 
Baben.” 








Jeihnung von ©. Shllinn) 





Lieber Gimpliciffimus! 


Ich Bin Landgerichterit in einer mittleren Gtadt. 
Ein nach dort verfegter Kollege hatte mir feinen 
Befucdh macen wollen, mid) aber nicht angetroffen. 
Bald nadıber fragte er mich, ob mir unfer Dienft- 
mädchen noch nicht lange hätten. Auf meinen er- 
ftaunten Borbalt, wie er zu Diefer Brage käme, 
erzählte er: Unfer Mädchen wäre, als er die Ab- 
ficht geäußert bätte, uns feinen Befuch zu machen, 
fehr verlegen geworden und hätte fchließlih nur 
die Worte berausgebradt: „Die Frau Landrat 
bedauert Gie febr. daß fie nicht zu Haufe ift.” 


„Gott läßt es zu — alfo ift es gereche!* 


Ich ärgerte mich gewaltig. dak mir diefes Erlebnis 
verfegt wurde, wo doc die Not mit den Dienit- 
boten genügend bekannt Ift und vieles entfchuldigt. 
Einige Zeit nachber machte ich meinen Gegenbefuch 
bei dem Kollegen. Ich Iegte auf dem DBorinale 
meinen Mantel ab und bing mährenddem meinen 
Bylinder auf den Haken, dann nahm ich ihn wieder 
zue Hand, um mid, wie üblich, mit ihm in das 
Empfangszimmer zu begeben. Das verftand jedoch 
die „Perle“ meines Kollegen fall und fagte 
ziemlich pifiert zu mir: „Sie Können Jbren Hut 
rubig da bängen laffen; bei uns fommt nichts weg.” 

Ceitdem ich meinem Kollegen dieje Oefchichte binter- 
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bracht habe, bat er an meinem Dienftmädden nichts 
wieder auszufegen gefunden. 

Ich batte meinen Freund, der lange Pranf gelegen, 
zu einem Spaylergang abgeholt. Wir ftanden auf 
der Plattform einer Elektrifben, als en Knirps 
don vielleicht vierzehn Jahren aufftieg, eine Zigarette 
feinem Etui entnabm und uns um Beuer bat, — 
Mich veranlafite dies zur Brage an meinen Breund: 
„Wann baft du mit Rauchen begonnen?“ — „Mit 
adıtzchn Jabren babe ich die erfte Zigarette geraucht.“ 
Prompt kam darauf von feiten des jungen Rauchers 
die Auskunft: „Drum fiebite vo) fo blaf aus!" 


Anzeigenpreis für die 6gespaltene Nonpareille-Zeile M. 10.—. 


Alleinige Anzeigen-Annahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 


INN BAUS III 





Reuerburg 
"ln m" 


ORIENTALISCHE EDEL+TABAKE «DEU 


Ir, 





IE QUALITÄTSYARBEIT * 

















Der nene illuftrierte Kunftdrudf-Katalog 


unferes Verlages unterrichtet über Schöne, farbige und fchwarze Kunftblätter von 
Modernen und alten Meiftern in verfchiedenen Reproduktionstechniten und Preislagen. 
Gegen Einfendung von 4 Mark 50 Pf. (aud in Briefmarken) zu beziehen von 


Albert Langen, Berlag, Münken-19 








S) 
I 
Bl 
N 


BEENDETE 


EEEDIBE: 


EI 





4 NEED ONEREIER 


ESDEHWERBGAN 






EDLE NACKTHEIT 


0 phot. Aufn. weibl. Körper nach 
‚der Natur Mk.20.-, Porto 2Mk. 
IDEALE NACKTHEIT 


in4Bänden, jo 40Aktanfnabnen 
I] Freisp.Ba. Mx.20.-, Porto 231 
Prosp.intoress.Büchorkostenlos 
Anton Schmid, Bräky., München 46. 





10 Minuten täglich | 
„LittlePuck” 


und „Le Petit Parisien" 


Sprachkennt 


jahr nur Mk. 10,80 jede Zeit 
Probeseiten kostenlos. 
tian, Hamburg 79, 
Postscheck: 189 Hamburg 





zz „Welt- Detektiv“ 
nmtel eis Berlin. J. 


Kur. 36 (Beast Meter Pa) 
Bextompfoblonesors; 
Institut für vortraulie! 








sundheit, Verkehr. 3 
wandel, Vermögen), Beobach- 
tung.‚Ermittlungen,Schnell- 
vorbindungen mit allen In- 
ländischen, ausländischen, 





überseeischen Plätzen. 


a Jezesate Bücher 


Katalog N. 1.— 
F.Ackor Verlag, Woltach? (Baden) 









7 
Comptato; 
De 
(ans Sabielny 
u Dresden-Sa. 24 ana 











Sein neneg Sefamt-Berzeirhnig 


verfendet auf Verlangen an Interefenten umfonft und 
poftfrei der Berlan von Albert Langen in München-19 








Venfala 


der immer gespitzte Füllblei- 
stift, sowie die unübertreif- 
liche Goldfüllfeder ist in guter, 
alter Qualität in allen Schreib- 
warenhandlungen erhältlich. :: 


Anzeigenpreis für die 6gespaltene Nonpareille-Zeile M. 10.—. Alleinige Anzeigen-Annahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 
Kaiser 
Friedrich 



















Blasen-Nieren-u.Gallenleiden, 





ung. Vo 
Wert fur Iur ganzes 
fernoren Toben. 





Prois M. 10,—, Nachn. M. 
-. > Astrolog. Bär H. Bruhms, Berlia-Schöecberg AS]. 
Gebrüder Hoehl:*x:xenere: a 
Geisenheim % Rhein Künstlerbrettl 
I, abarettfreunde 






Probo-No. M.4.— (Nachn.-+-—.75) 








Grossd. Vorlag Kunst-Ring 
. m. bi H. vor München 
Postsch. 85758 München. 





Unverfchämtheit Ditmung von Tu sank 








Tabletten scrätzenvo- Husten 


5 rhaltlich R 
in den Apotheken und Drogerien. 


H von Gimborn-4-G Emmerich YRhein \ 


4 anflavin- 
Baftillen 


03 
jur Deolafettion der Munb- und Ragenböhle 
befonders bei 


1, Hal . da 
Gtlaye, “rt Aztnee ve 
Erhöltlik In den Upotheten u, Drogerien 


AMSTERDAM 
PASSAGIER- POST. unn FRACHTDIENST NACH 


SUD-AMERIKA 


RIO or Jam IAnTOR - MONTEVIORO, 
aınes 


GUBA,MEXICO, NEW ORLEANS 


HAYANA = VERA CRUZ 
ACH OBENGENANNTEN WÄREN, 
JAMBUCO uno BAHIA 
REGELMÄSSIGER PRACHTOIENET NACH 


Wat, reationär nennfte mir, du jrüner Junge? Wo NEW-VORK 
it fchon cof war, als dein Vater div noch jarnich im | Alle Auskünfte über T und Fracht durch die Geı 
| Errwäfung jezogen Hatte?“ schaft in Amsterdam 























Orca. Qrt:Ses. Dresden - Contessa-Nettel 0-5. Stuligart- INämosa 0:9 Dresden 

















-Fabrikate zu Originalpreisen zu 
„Ica Aurch 


! b beziehen durch = ZUR ee Ss 
si; am urg I BLEITBNIEBRE SEE METALLSPIELWARENI 


MARKLIN 


Fabrikantens Gebr, /drkling Önbinen, iWürttbg 
Eitenbahnen mit Uhrwerk-Dampf-w,elektr. Antrieb: 
Dampfmafchinenu,Betriebsmodelle-Elektromotorenu, 
Dynamomajchinen« Kriegs/chiffeuPerfonendampfer 
+ Kindergewehre-Piftolen-Känonen * 
+ Kochherde rirJpirituru elekireizung + 


4 Zn alien einihlägigen Geichäften ernditlich, 
Katolog gegen Einfendung von Alk, 1,50, 














Das seit 20 Jahren bewährte 


Fallsucht 


ascarl in, 


das ideale 
_Wurmmittel 








(Epilepsie) Frankfurt a. M. 
wird von Aorzten, Krankenanstalten als wirksames Mittel nicht nur 
zur Bekämpfung der Epilepsie, sondern auch für Krankheite 
auf nerwöser Basis beruhen, w 
u. Nervenschwäche gebraucht. Es 
BauBen: —Dr. ER K. Ganz 

a re Ka erhe II WO, Bier gie, Eeser, 5 ber Bestettengen ij] 
auf den Simplicissimus beziehen zu wollen. 


SS 


u Pralinen 
Schokolade — Kakao. 


ec m EEE m TE 


: für Kinder u.Erwachfe 
Tatsielten ı (Spulwürmer) t.4.— 

Salbe? | | MagenıAMer Würmer Mi. 6.80 
nm AUEN APOrHENeEN. 


w" 
EIRETISPBEINTTIETSERERNAETTIENTN 

























ZI 











Der »Simpticiflimuse erfheint wöchentlich einmal, Beftellungen nehmen alle Poftanftalten, Buchhandlungen und Zeitungsgefhäfte jederzeit entgegen. — Bezugspreife: das Vierichahr 18 M., bei direkter Zufendung in 
Deutfhland. DeutfhwÖlterreich, Ungarn, Czechoflovakien und Jugoflavien, Polen, Lenland und Finnland 23 M,, in Holland und NiederL-Indien 4.30 f., Dänemark 7.75 Kr., Schweden, Norwegen 7.20 Kr., Sdiweiz 6 Prı, 
Italien L., Großbritannien und Kolonien 7 sh. 8 d., Frankreich, Belgien, Luxemburg 12.50 Fr., Spanien und. Länder mit fpaniiher Währung $ Pes., Vereinigte Staaten und Mexiko 1,65 Doll, Japan 3.70 Yen. — 






Die Liebhaberausgabe, auf qualitativ ganz hervorragend khönem Papier hergehellt, koftet das Vierteljahr 35 M.. bei direkter Zufendung in Rolle in Deutchtand u 


‚ehemalige öfterreichifche Länder 4: 
das Doppelte der gewöhnlichen Ausgabe. — Anzeigenpreis für 


 Ggeipalt Nonpareilic«Zeile 10.- M. Alteinige Anzeigen-Annahme durch (ämüiche Zweisgekhäfte der Annoncen «Exped 
Redaktion: Dr. R, Geheeb, Dr. H. E. Blaich, Peter Scher. Verantwortlich für die Redaktion: Fritz Schweynert (Peter Scher), München. 

‚Verantwortlich für den Inferatenteil: Max Haindi, München, — Simplicifimus-Verlag G.m.b.H @ Co. Kommandit = Gefellkhafi, Münden. — Redaktion und Fxpedition: München, Hubertusfiraße 77. — 

ru von Strecker und Schröder, Stuttgart. — In Deutfdi=Öfierreich für die Redaktion verantwortlich: Johann Fröfhel, Wien VI. — Eapedition für DeutfhwÖfrreich bei J. Rafael, Wien I, Graben 28, 





‚übrige Staaten 
Rudolf Mole, 




















Anzeigenpreis für die 6gespaltene Nonpareille-Zeile M. 10.—. Alleinige Anzeigen-, "Annahme: Annoncen-' -Expedition Rudolf Mosse. 


Soeben erfdjienen! 


auf gutem Papier 
‚gedrude in 
S foönen Haldı 





Inhalt: Ar1z © 
\ nd Ki 


at) / Das 
und die 


ale gelangt jet bie Gefamtaut Y 

ie überragende Perföntichteit Tagores als ein & R Banıcs da. Graf Sepferling urteilt 
„Auf Tagores Stimme hört 
allen Erdieilen wird er 


Innen vor 30 Mark. 
eftelungen Bitte 1, den nebenftchenben Befel 


mugen, 


Buchhandlung Barl Bloc, Berlin SW. 68, Kofr. 9. 


Vonfäenkonte Air. 20749. 








Soeben erichlenen? 


I “4 u. Aufitieg 
ll | il“ CoRuIR 
dungen, 





Gein neues 












aluta »Zulchl 
Verlag R. Ungkultter. Stuttgart. 








Brietweßfet u. Bekanntrsart. |E|| Gefamt-Verzeichnis Det ve FroWech 
verfendet auf Verlangen | Behandelt auf 140 Seit. Nacktinart, 
an ntereffenten umfonft Ber rule Aufklärung, Necıt 
und poftfrei der Verlag von | | Veranden Sie Srastsh roiglüne | nnd Mackll 
Albert Langen SE r ar 
In Münden-G anf | | ustand entipr, 
| 











Haben Sie schon ”"weakim 










probiert ? 


Die wohlbekannten guten alten Qualitäten wieder vorrätig 






BR: | 
Schloß Vaus 


QeneraldepotiBerin X"39 &indowerfi. 4 











Köstlich natürlich 
wie frisch gepflückte Blüten 


Das ORIGINAL aller Blütentropfen ohne Alkohol 
Höchste Ausgiebigkeit, denn ein Tropfen ist schon zuviel. 


ALS GESCHENK STETS WILLKOMMEN! 


Zu haben in Maiglöckchen, Veilchen, Rose, Flieder, 
Heliotrop u.a, Neu: Illusion Moll-Accord 


Dralle’s 
Illusion 


im Leuchtturm 
Ueberall käuflich Dralle Hamburg 


EEHILNNTISTHUTGTITTDETTTNTTTET 


Langens Auswahltünde 


-W3— ı 


AKEGESIIZST UHYST 
LIQUEUR GELB 



















Ausgewählt und eingeleitet von Walter von Mlolv 
jeder Band vornebm gebunden 17 
Zu bezieben vom Verlag Albert Lange: 





Vertreter gesucht 





tie Die Here Im Mäcdyen, mißtrauifch an. Gleich 
darauf ging die Tür auf, und die kleine, forglam 
gefcheitelte rau in der altertümlicyen, Enifternden 
Rüfcyenfeide, die fteif und mirdevoll in die Er- 
fcheinung trat, fah eher menfchenfcheu als fchred- 
baft aus. 

„Ugo Habn“, rollte die fcharf atzentuierte Stimme 
des Fremden. 

Die alte Brau nidte berablaffend, wie die Gattin 
eines großen Mannes. 

„Sie willen wohl von meinem Hierfein . . . anädige 
Stau. ch wollte zu meinem alten Sreund Liriel — 
oder vielmehr Engelbert.“ 

Sie nicte wieder, ging Ibm voran, öffnete eine 
Tür: „Bitte, Ins Atelier. Mein Mann wird gleich 
kommen.“ 

Der Fremde betrat den turmboben Raum und 
blieb verwundert fteben ... lief nochmals Drei, 
vier Schritte und faßte ih an die Gtirn ... 
„Sie find ergriffen von dem Wert?“ fragte von 
der Zür ber die Brau, und ihr Eleines Geht 
fpäbte belebt durch das Halbduntel. 

Der Fremde inmitten des Raumes drehte langfam 
den Hals nach ihr, als träume er. Dann nidte er 
fchwer und fant auf einen Schemel nieder. 

Die Tür wurde leife gefchloffen. Er war allein, 
Wieder lief fein entgeifterter Blit über die un- 
nebeuren Dimenfionen des- Bildes vor ibm; Ddiefe 
bemalte Leinwand, riefenbaft wie die grell affichlerte 
Brandmauer eines Großftodtbaufes, fie war die 
Phantasmagorie eines Befeflenen. und dabei die 
Riefenfläche einförmig zäber Webarbeit von Jabr- 
zehnten. Das wogte, flammte und ballte fih mit 
feinen ungebändigten Garben und würgenden Ber- 
Inäuelungen und twar doch nichts als ein chaotifches 
Gemengfel von Menfchen, unüberfebbar, bis hinauf 
in die Schatten des Dadhgebälts, von wo die 
Älgigen Borbänge hundertfältiger Spinntweben in 
leife ferantenden Bewegungen berunterbingen. 
Man fab, wie es gewachfen war, wie ein Befchwür 
um fidh gefteffen hatte; Die Dede zum erften Gtod- 
mwerf hatte weichen müffen, die ins zweite, 
Geitlich davor, wieeinemittelalterliche Belanerungs- 
mafchine, ftand ein turmartiges Gerüft auf Rädern, 
mit einer Art etagenförmig neftaffelter Gprung- 
brefter. Die altersgrauen Gardinen der boben 
Benfter waren welt aurüdtgefchoben, aber das Licht 
vermochte doch mur einen Teil der ungebeuren 
Bläcdhe voll zu treffen, Es lan gefammelt, ölig 
nlelßend, auf dem Mittelftüd des Bildes. Bier 
nadte weibliche Geftalten übermenfchlichen Formats 
faßen gravitätifc) bier vereint, Gle waren umeingt 
von Heiligen und Päpften, Königen und Apofteln, 
man fab Dichter, Entdecter, Reldberten, mande 
mit den Snfignien ihrer Arbeit, Ihres Rubmes, 
Archimedes mit dem Zirkel, David mit dev Harfe, 
Luther mit der Bibel, Hindenburg mit dem Beld- 
berenftab. Der alte Brig ftand da, fpöttifch auf 
feinen Gteden geftüßt. daneben fmwang die 
Gabaret ihr wildes, rotes Bein, faft bie zur grofien 
bleihen Nafe Schillers. 

Das Auge des Bremden wählte ji, ratlos nad 
einem Scläffel fuchend, durch das Karnevals- 
gewoge des Bildes. Er fand keinen Zufammen- 
bang, feinen Ginn in diejer Zeiten und Bölter 
aufbebenden. riefenbaften Heerfchau. Und nod) ein 
Anderes fprad) aus dem Bilde, und dies war das 
Erfchredende: aus einem immerbin no gefammelten 
Zentrum, den geuppenbaften Berzweigungen rund 
um die Akte, quiclten, je weiter es zur Peripherie 
ning, dle Menfchenmwogen Immer formlofer. dao- 
fcher; die Körper wurden undeutlic, verfchtwanden, 
Ichließlich gab es nur mehr Köpfe, Taufende von 
‚Köpfen, Gendungslofe, durch belanglofe Ereigniffe, 
Prozeffe einen Augenbli® auf die Menfchhbeits- 
bühne Gerwirbelte, Tagestoryphäen, intans- 
polititer, Kleinftadigrößen, ein unentwirrbares 
Dieicht, Kopf an Kopf, Immer nieriger, verzerrter, 
befeffener; Die an den Rändern glicen nur mehr 
Gefpenftermasten, annibalifb ftriemigen 
Yarven. 

Hahn wollte auffteben, aber feine Knie ver- 
fagten den Dienit. Ein Wirbel weher, zer- 
fepter Erinnerungen quoll in ibm auf. verfank 
twieder, ging unter in eine fchrere, tonlofe 
NTÜüdigkeit. 

Da ging Binter ibm die Tür, Ein Menjch 
rat ein. Kam aus dem Grau der Raumtieje 
Immer mebr ins Licht: Engelbert Mobn. 
Er trug ein braunes Samtjatett, feifchen 
Umlegtragen mit großer fchmarzfeidener 
Künftlerichleife, in der modh unverfehrt der 
tühne Bingerfebwung weiblien Arrange- 
ments jtand. Gein riffiger, magerer Geier- 
bals bemühte fib, in Befolgung irgend einer 
Infteuttion, das veriwitterte Haupt in priefter- 
licher Gemeflenbeit heranzutragen. Aber es 
mißlang nach vier, fünf Schritten. 

Ugo Habn twar aufgeftanden zu feiner vollen 
Höhe. Einen Herzichlag lang tauchten die 
Augen der alten Sreunde ineinander, dann 
tiefen beide vorwärts. Der Maler fchlang 
beftig_ die Arme um die Gchultern des 
Breundes. Doc) [bon nad wenigen Augen- 
ulieten legte er, die Umarmung löfend, den 
Kopf fteif zurüd: „Du_bift alt geworden, 
go“, fchnob er, frampfbaft feine Rührung 
unterdrüdend. 

„Ja... mein alter Uriel .... aber audy 
du ein wenig, till mic feinen”, TLädhelte 
Habn und fuchte traurig In des Breundes 
gelbem Schädel mit dem grauen, wie ver- 





(©. Robde) 






Din ja Macs in delusc Homo, 
Sa u tnusendaial x 
Nur wenn du Wollt als Ich, 

Don, werde ich zu &tahL! 


ftaubten Lodenrejt binter den Ohren das fhwärme- 
rifche Sünglingsantlig von chedem. 

Beide ftodten, uchten, Das vertwirrt zitfernde Lächeln 
der Begrüßung nody auf den Lippen, in der ver- 
fchütteten Tiefe etwas, das fie nicht fanden. 

“Ich will dir... mein Werk erklären“, ftotterte 
endlic) der Maler und drüdte den Freund auf den 
Schemel zurüd. Er felber ergriff, vor das Bild 
fretend, einen endlofen Bambusftab. Wie ein grauer, 
mittelalterlicher Aldimift, von einem brutalen 
Herrfchertvillen an eine unlösbare Aufgabe ge- 
Ichmiedet, ftand er dort. Gein langer Stab zudte 
ein paarmal über das Bild, blieb frigelnd auf dem 
Bleifch der weiblichen Akte liegen. Dann begann 
er mit der beiferen Kebltopfftimme eines Moritat- 
fängers: „Hier feben Gie ... fiebft_du die vier 
menfchlichen Kardinaltugenden nad Cicero: Klug- 
beit. Mäßigung, Gerechtigkeit, Stärke...“ 

Habn verfuchte den monoton weitergefponnenen Er- 
Härungen zu folgen. Eine ISeile gelang es. Dann 
erging es Ihm, wie als Kind in der Kirche: feine 
Gedanken begannen, indes die Gtimme des 
Sprechenden nur mehr wie das einförmige Mur- 
meln eines WBaffers an fein Obr fchlug, ihre eigenen 
flutenden IBege zu ziehen. Eine Weile nod) fab 
er tie Ducch einen Nebel auf dem Bilde die Legion 
der Köpfe. die jet fih zu regen, lautlos zu toben 
febienen, dann flojfen fie au einem einzigen, langfam 
erftareenden Gefidht zufammen, das, In den Schacht 
feiner Geele fintend, an ein ähnliches, vor langem 
einmal gefebenes rübrte .. . 

Habn merkte nicht, daß die zittrigen Hände des 
Malers das Bambusrobr hatten finken laffen, daß 
diefer auf ibn zutam, fabl, vergerrten Beflchts. 
Erft als fich deffen beide Hände auf feine Schultern 
legten, fchraf er auf; fein ftarrer Greifenblid Bebrte 
aus der Gerne zurüd und fammelte fi zum Auf- 
Schauen Ins verftörte Auge des vor ihm ftehenden 
Malers, 

„Ift es nichts... . Ugo?” ftammelte der, „fan mir 
die Wahrbeit ... Die Wahrbeit!... Du bift mein 
Bremmd! . 


Sein geauer Kinnbart zitterte: durch den Kebltopf 
Beuchte fein Atem mit einem weben. kraftlofen Laut. 
©o ftarrten fie einige Augenblide einander an, in 
einem gefpannten, wortlofen Berktampftfein, aus 
dem fle das Eintreten der Stau löfte, die, ein rotes 
Tablett vor fich baltend, eine grüne einfame Wein- 
flafche nebft zwei leife aneinanderklicrenden Gläfern 
bereinbalancierte und umftändlid auf den Tifch 
ftellte. Ugo Habn rüdte, wie ein erfälteter Gänger 
ich räufpernd, feine atemvolle Spradye zurecht, las, 
um etwas zu fanen, von der Etikette den Namen 
des Weines: „Maushöble". Und glei darauf, 
aud) zu der Brau gekehrt: „br ziwei guten Leut- 
hen Ducchfchlemme diefes Infipide Dafein; wollen 
anädige Krau nicht mit uns halten?“ Aber deren 
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duntle, fteife Gilbouette verfhmwand fon wieder 
durch) die Tür. So daf Hahn, fi zurücdtwendend, 
iegt jchon wieder läcyelnd, dem Breund auf die 
Schulter fclug und eine Reihe verklaufulierter 
Anertennungen vorzubringen vermochte. 

Der Maler jab nicht auf. Er blidte auf feine 
aderfnotigen Wurzelbände, die reglos auf den 
karcierten Knien lagen. Dann fchüttelte er lang- 
fam den Kopf, fort und fort den zerfurcdhten Kopf. 
Die großen Schlaufen feiner Krawatte hingen fchlaff 
und zerdrüdt über das Borbemdrben. Endlidy bob 
er die unergründlich traurigen Augen: „Du mußt 
nichts aus... Mitleid fagen... Ih weiß... 
ich weiß...“ 

Habn jchneuzte fich geräufhvoll, gudte über das 
Tuch Hinweg auf die Wand. immer fchärfer, bis 
er mit drei langen Schritten binlief und einen halb 
verdedt gewefenen, verftaubten Keilcahmen Ins 
Licht 309. 
„Du, Urlell Wir beide. Unfer Doppelbildnis, 
das du damals madhteft . . . wie ift das fchön, o 
Gott, und fo jung und ladyend, mit allen Haaren 
und dem Maul voller Zähne.” 

Ex ftellte, zurücttetend, die Leinwand gegen die 
Stubllebne, und nun blidten beide, wie auf dem 
Bilde mebeneinanderftebend, mit ihren melten 
Greifentöpfen twie in einen die Jugend zurüd« 
fhentenden Epiegel. 

Don der Gtraße herüber drang In den ftillen Raum 
das Lachen, Eingen und Mandolinengeklirc eines 
buntmügig im Marfchfchritt vorüberziehenden 
Schülertrupps. Verballte in der Berne. 

„Noch einmal anfangen dürfen“, fagte tonlos der 
Maler. 

Hahn nidte... „Oder alles überftanden haben.” 
Er fchentte den Wein ein, goß ein Olas hinunter. 
Seine weiße Mäbne, um Die das Abendlicht 
Hammte, ftand wire um den Pnocigen Schädel. 
Einmal lachte er dröbnend, fprach unverftändliche 
Dinge, die Blafıhe in der Hand. Als bätte fie 
ein Loch, lief der Wein darin zur Neige, indes das 
Glas des Malers noch) unberührt ftand. Die Blafche 
mar leer. Hahn trat ans Benfter. Die erhobene 
Hand rampfig um den hoben Benftergeiff gekrallt, 
ftarrte er In den dunfelnden Garten, wie in das 
pnraue Parzengeficht der Zeit. Geine Lippen gingen, 
als fänge er, tie damals über das abendlidhe 
Meer, einen twirren Päan. Doch die Worte blieben 
Eanglos, kaum vernehmbar. 

Ein 2eiterwagen voller geftitulierender @eftalten 
toffelte fchattenhaft vorüber, der Stadt zu, 

Hahn ließ den Benftergeiff los: „Ih muß nun 
geben, Uriel.“ Er wies mit der Hand binnus: 
„Die Meute ziebt fdhon Hinunter, mich au hören, — 
ihren Bübrer,” Er lachte bäßlic: „Weißt du, was 
das heißt, ein Äberrannter Rührer, — überrannt 
von der eigenen Herde? — Bnjazzol Der ärmte 
aller Hunde!” 

Der Maler ftand auf. 

„Ich nebe mit dir, Ugo. Yc möchte dich hören.“ 
„Nein, Uriel.” Hahn GEHE dem Breund ber 
fhmwörend auf die Hand: „Bleib bier. 

Er ftälpte fih den Kalabrefer auf ch hätte ab- 
tceten müffen, damals, vor einem Jabr; mit melnem 
eingetriebenen Hut verfchwinden. Aber ich onnte 
nicht, Ich ann nicht. Ein ulter Politikafter, der 
auf der roten Tribüne Frabt, bis ihm der Tod Die 
Luft abdrebt.” 

N!ber feine mächtige Nafentwand lief ein gligernder 
Tropfen. 

„2eb wohl, mein Uxiel, mein Kamerad. mein einziger,” 








Er fchnaufte, den Maler umarıend, noch einige 
wilde Atemzüge über dejfen graue Haarrefte. Dann 
fcheitt er baftig zur Tür, 

Draußen ftieß er auf Die Heine Brau. Eie fab 
die Schnedenfpur der Träne in feinem Geficht, 
wollte fpredhen, baftete neben ibm ber durch 
den Beinen Gnrten. Ein paar Gpagen flogen 
flüchtend auf. 

„Gie find_erfchüttert von felnem Wert?“ 
fragte die Brau, die großen Augen brennend 
auf Hahn gerichtet. 

„Es ift nicht fein — es Ift Ihr Zhert“, 
fagte der. 

Sie blieb fteben und nidte. bre Cilber- 
brofcbe auf der eingefuntenen Bruft bob fidy: 
„Es ift unfer Weil. Und es ift groß. Die 
Welt wird überwältigt fein.“ 

„Gie wird laden .. . brüllend Tachen“, fihrie 
Hahn in plönlichem finnlofen Zorn das Meine 
erftarrende Wefen an. Dann trat er Durd) 
das rofenumfpülte Ausgangstor und fhritt 
die Gtraie binunfer, der Stadt zu. Der 
mwüblende Wind machte feinen geöffneten 
Gebrod flattern. Gein ertegter Gang mäßigte 
fih In das ftumpfe Gchreiten eines alten, 
eingefpannten Pferdes. 

Aus allen Quergaffen mündend, tauchten 
Menfchen auf, Menfchen, rafıher als er, die 
an ihm vorüberftrebten. alle in gleicher Rich- 
tung mit Ihm. Ein Trupp Arbeiter mit 
roten Krawatten und militärifch gefchulter- 
ten Stöten holte ihn, taftmäßig fchreitend, 
ein. 

Der vorderfte fab ihn an, grüßte tief. Dann 
flimmte er ein Lied an; Sahn borchte auf: 
fein Arbeiterlied fangen fie. 

Habn nidte. Gein bagerer, alle übercagen- 
der Leib richtete fich ftcaffer auf. Gein Schritt 
wurde fefter. Er ging mie ein Babnenträger, 
unmerklich chmwantend, die beftaubten Küße 
fchtwer in den Boden geftemmt. 


Wiener Sournal 


Größte internationale Tageszeitung. 


Ständige Mitarbeiter: 


Hermann Bahr, deffen im „Neuen Wiener 
Journal“ erfcheinendes „Tagebuch“ mit feinen 


tritiichen Bemerkungen über pofitifche und lite 
tarifche Tagesfragen jeder Gebildete fennen 
muß: Felir Weingarfner, Morik Rofen: 
that, Egon Friedelt, Profeffor Mar Graf, 
Oberleutnant Geeliger ufw. 


Drud und Berlag: Lippowit & Co. 
Wien, Biberfiraße 5. 
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„gangbaren Form, 


Vorrätig in den 
Photohandlungen 


FABRIKANTEN?® 





TEE PERI 


Eine Sicherung gesellschaftlicher Vorteile 
















ist die gepflegte äussere Erscheinung. Unreine oder spröde 
Haut ist nicht geeignet, die Tore der Zuneigung zu 
sprengen. Die elegante Kleidung kommt erst recht zur 
Geltung, wenn ein schöner Teint die Harmonie mit 
schönen Kleidern herstellt. Die regelmässige Anwendung 
der fettfreien "Creme Peri", deren wesentlicher Bestand- 
teil der von den Ärzten so sehr geschätzte Hamamtlis- 
Extrakt ist, erhält die Haut gesund, jung und frisch. 


Crame Peri“ reibtsich-sofort trocknend - unsichtbar in die Haut 
ein und kann deshalb zu jeder Tageszeit angewandt werden, 


Cröme Peri in reinen Zientuben und eleganten Porzellandosen 


Peri Talkum Puder Cr&me Peri Seife 









Überall erhältlich 


? Dr.M.Albersheim, Frankfurta.M. 
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täglich u. mehr 
40 Mark Ya mt 
Prospokt No. 005 kratl, 

P. Wagenknecht Vorlag Leipzig. 
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Anzeigenpreis für die 6gespaltene Nonpareille-Zeile M. 10.—. Alleinige Anzeigen-Annahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 


Demnächst erscheint: 


Eduard Fuchs DIE, JUDEN INDER KARIKATUR 


Mit 307 Textillustrationen und 31 zum Teil doppelseitigen farbigen und 
schwarzen Beilagen, bestehend aus den seltensten Karikaturen auf die Juden, die 
seit der Mitte des 15. Jahrhunderts bis auf unsere Tage erschienen sind. 


Umfang VIII und 312 Seiten Großquart (Format der Fuchsschen Sittengeschichte) 


Ladenpreis in Original-Leinenband 200 Mark 
Luxusausgabe (100 numerierte Exemplare) auf feinstem Kunstdruckpapier mit der Hand in Halbfranz gebunden 400 Mark 


Wenn es noch eines Beweises bedurfte, bis zu welchem Ausmaß Fduard Fuchs die 
Probleme unserer europäischen Kulturgemeinschaft beherrscht, so wäre er durch dieses 
neueste, in jeder Richtung faszinierende Buch erbrucht. Dieses neue Buch von Fuchs 
ist die interessanteste neuere Veröffentlichung des deutschen Büchermarktes. Es ist ein 
wissenschaftliches Erkenntnisbuch von außerordentlichem Range und zugleich ein kultur- 
geschichtliches Bilderbuch, dus niemand in die Hand nehmen wird, ohne in seinen Bann 
gezogen zu werden. Eduard Fuchs hat sich hier wieder als der Kulturgeschichtsforscher 
großen Stils, als der größte Graphikkenner der Vergangenheit, als der genialste Auf- 
spürer längst verschütteter Quellen erwiesen. Die Kulturgeschichte ist durch diese von 


Fuchs aus allen Zeiten zusammengetragenen und hier vereinigten Judenkarikaturen um 
eine Fülle ‚der aufschlußreichsten Dokumente bereichert worden. Alles, wozu Haß, Ver- 
achtung, Überhebung gegenüber den Juden jemals die Satire inspiriert hat, ist hier zu 
einem Kulturgemälde vereinigt, das sensationell und fesselnd ist, von welcher Seite man 
auch herantritt. Denn niemals haben sich gegenüber einer anderen Volksschicht solche 
turbulente Orgien von Spott ausgetobt, wie gegenüber den Juden. — Kein Thema kann 
zeitgemäßer sein als dieses; es ist von Eduard Fuchs im höchsten Grade aktuell an- 
gepackt worden, da er die Kämpfe des Tages und ihre auf uns gekommenen bild- 
nerischen Zeugnisse in ihrer Ewigkeitsbedeutung enthüllt. 


Bestellungen nehmen schon jetzt die Buchhandlungen entgegen, sowie der Verlag von Albert Langen in München-19 








Hervorragende neue Romane und Erzählungen 


Alice Berend 
Bruders Bekenntnis 


Roman 
Erftauflage 20000 
Geheftet 18 Mark, in Leinen geb. 30 Mark 


Altce Berend überrafht uns mit einer — Hunde- 
nefchichte, deren Held und fingierter Erzähler ein braver 
Dobermann aus altem und — was man nicht eben 
von vielen Menfcen fagen kann — rafereinem Ge- 
festecht Ift, und fehenkt uno damit weht das künftlerifch 
bedeutfamfte und tieffte unter Ihren bisherigen Büchern. 


Walter von Ntolo 
Das Bol£ wacht auf 


Dritter Roman der Trilogie: Ein Volt wadt auf 
Erftauflage 25000 


Geheftet 15 Mark, in Leinen geb. 30 Mark 


Der Tag, Berlin: Durch das Buch gebt ein heißer 
Zug, Leidenfchaftlichkeit bekundet fih In Gchilderungen, 
die durchaus naturaliftifch find, wenn uch gedrängt 
‚neboten und aufs Tefentlide befchränkt, Tiefer noch 
als alles Künftlerifche — und diefes Buch Ift ein reifes 
Dichtwerd — tiefer noch wirft das Gegenftändliche. 
Denn diefes biftorifhe Buch ift ein aktuelles. 


Adolf Paul 


Aus der Chronik des 
„Schwarzen Serkels“ 


Phantaftifhe Erzählung 
Geheftet I Mark, gebunden 15 Mark 


Diefe neue Erzäblung Adolf Pauls Ift fo_fonderbar 
tie ihr Titel. Den Verlauf des tollen Gefchehens 
zeigt er uns in den feltfamften arben aleihfam auf 
einer gefpenftifch flimmernden Bilmleinwand. Adolf 
Paul bat uns mit diefer pbantaftiichun Erzählung eins 
feiner originellften, amüfanteften und zugleich tiefiten 
Werke gefchentt. Ein großer Erfolg ift feinem neuen 
Bude fiher. 


Hanns Hobit 
FKretiziveg 


Roman 
Erftauflage 20000 
Geheftet 18 Mark, in Leinen geb. 30 Mark 


Diefer neue Roman zeigt Hanns Jobfts elementare 
Dichterkraft zu Schöner und abgellärter Reife gedieben. 
Kaum ein anderer Autor unferer Tage bat den Kern 
der brennendften Gegenmwarteprobleme — des fozlalen 
und des religiöfen — fo in ihrer Tiefe erfaßt und fo 
Leidenfchaftlich zu Ihnen Stellung genommen, wie Jobft 
es in Diefem Bude tut. 


Ernft W. Sreißler 
Sunge Triebe 


Roman 


Geheftet A Mark, in Leinen geb. 36 Mark 


In diefem feinem erften Roman erzählt Breißler von 
den unbeilvollen WBirkungen, die väterliche Pädagogik 
zeitigt, wenn fie einfeitig ftarc unter fteter Verlegung 
der Pflichten, die der Erzeuger feinen Kindern gegen- 
über bat, vom „Autorltätsftandpuntt” aus geübt wird. 
Unbormberzig fcharf wird bier mit den Bätern ab- 
gerechnet, die fi) Ddiefer Glinde fchuidig machen und 
in vielen Bällen doch gar nicht wiffen, was fie tun. 


Arnold Ulig 
Die ernftbaften Toren 


Novellen 
Geheftet 18 Mark, in Leinen geb. 30 Mark 


Nicht eine einzige durchfchnittliche oder gleichgültige Ge- 
fhichte findet fich in dem ftarten Bande, der al Novellen- 
fammlung etwas ganz Aufergewöhnlices darftelt. 
Hier ift alles erleit und mit Gerzblut gefchrieben, 
bier fpricht, fo meifterlicb auch diefe Novellen „gefonnt” 
find, kein gefchidter Routinier, fondern ein edhter, naiver 
Dichter. Wer Diefes Buch lieft, wird es beglüdt und be- 
reichert aus der Hand legen. 


Knut Hamfun 
Die Weiber am Brunnen 


Roman 
Erftauflage 10000 
Geheftet 30 Mark, in Leinen geb. 45 Mark 


Hamfuns neuer Roman erzählt uns von den Welbern 
und — Männern „am Brunnen”, die über die An- 
nelegenheiten ihrer Mitmenfchen, mie über Leben, 
Gott und Cchikfal fhwägen und deren manche un- 
geduldig In das Walten der Vorfebung eingreifen und 
die Welt nady Programmen beffern wollen. Geln neuer 
Roman darf ein Ereignis genannt werden. 


Siegfried Neinke 


Hiob 


Roman 
Geheftet 15 Mark, in Leinen geb. 27 Mark 


Siegfried Reinte bat fih ale feinfinniger Novellift 
einen guten Namen gemacht, Gein erfter, in bäuer- 
lichen Krelfen fplelender Roman wird Dem jungen 
Dicster die Aufmerkfamtelt und den Beifall weiter 
Kreife gewinnen. Reine geftaltet mit fchlichter Gelbft- 
verftändlichkeit und mohltuender Natürlichkeit ein 
Menfcenfchicfal, das im Grunde genommen mehr 
oder weniger Jedermanns Schidfal ift. 


FHofef Magnus Wehner 
Der blaue Berg 


Roman 
Geheftet 4 Mark, in Leinen geb. 38 Mark 


Wehners erfter Roman zeigt eine fcharfe Abkehr von 
der Modernität des Tages; in Ibm finden wir wieder, 
was die Gtaubtwoge des Erpreifionismus verfchüttete: 
gute, echte deutfche Dichtkunft. Aus dem Roman des mit 
der Heimatfcholle innig verwadhfenen jungen Dichters 
weht uns würziger Erdgeruch entgegen. Er fhildert 
Menfchen und Umwelt mit reichen, fatten Barben und 
erweift ih als ein Wertgeftalter von eigener Art, 


Zu beziehen duch die Buchhandlungen oder direft vom Verlag von Albert Langen in Münden-19 
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Immer nur Hatheus Miller 
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Nattırliches 


RARITAT 


Lrarar 


Bei 
Gicht, Rheumatismus, Diabetes, | 


Nieren-, Blasen- und Harnleiden, 
Sodbrennen usw. Bei Diphtherie zur 


Abwendung von Folgeerscheinungen. \„So gut geht's die? Was hafte denn für'n Gefchäft ?* — Zu ı)l3 UNDBERTROFFENEN 
Brunnenschriften durch das, Fachinger Zentralbäro, — „Ich verfichere Junggefellen gegen Heirat.“ £ QUALITATS- CIGAREITEN 


BERLIN W, 68, Wilhelmstrasse 53, 
Auskunft umsonst bel 1} 
ıwerhörigkeit | = 
Ohrgeräusch, nerv Onrschmerz H us, Würzburg S, für meine Nichte 


üboruns. tausendfach bewährt talog gratis and frank. 


a im: | Bean da | gutsituierten Mann 

Sit, |Herenihnp, net | Scheinod- d-6as- Pistole M.RP)| 15 Jahren) stammt ans bester Pam 
um haein denlste Vertoldig. - Watte habend (ca. 20000 Mk. Vermögen und vollständige Möbe 
schlag, KO 


m.Patr. bortoextra. | elegante grosse Erscheinung, gesund und frohen Characters, sp 

Ha Spkizug, beblrl, knırk. Wertr.ge. | gewandt und musikalisch gebildet, be grossem Hauswesen auon 
m, 1® die Harnldure Ko Danziger, Aut. Si. Berlin W 57. äsentativ vorzustehen, liebevolles Gemüt, die ihrem Gatten eine 
Beer 2 a alng 1 verständuisvolle G n wiirde, 

Nar ernstgome on bitte ich zu richten an die Anzeigen 
verwaltung des Simplieissimus, München, Theatinerstr. 8, unter Auf 
schrift „‚adlige Ehe“ mit möglichst eingehender Angabe der Lebens- 
stellung, Charakter und Vermögen des Anfragonden, Photographie erboten 
und ev. ehrenwörtlich zurück zu senden. Austansch der lhotograplıie 
der Gesuchstellerin. Vorhergehender Briefwechsel wird anhelmgestellt, 





Man befrage den Hausarzt. 
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Der schönsteWandschmuck 


sind meine prachtvoll, hoch- 
künstlerisch aus; hrt, farbigen 


Kunstbilder 


alter und neuer Meister, 
192 verschiedene Bild. 
Jedes Bild auf Karton aufır 
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Moderne Kunstblätter. 
intime Szenen aus dem) 
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Das Original aller Nagelpoliersteine 
für cn. 1 Jahr ausreichend 


Stück M. 6.—. 








Voborali zu haben. 





Auflage 30000 / Preis 1 Mar 5 Pf. 


Bu Besiehen durch die meiften Buchhandlungen oder direft vom 


GSimpliciffimus-Berlag in Münden-19 


Photo-Platten 
KOPP & JOSEPH, BERLIN W. 37 und Chemikalien. 
Potsdamer Strasse 122. Verlangen Sie die Perutz- 
Literatur Nr. 17 gratis. 
Otto Perutz, Trocken- ee 
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ER "ie Gefahren der Nervenschwäche ||BilderderJugend|| Geschlechtsleiden 
\ Flitterwochen achten berähmfor Medieier Hirdeyıo Zachnerr nis || und ihre Behandlung durch unschädliche langerprobte 


Kräuterkuren ohne Einspritzung und ohne Berufsstörung 

bei frischen und veralteten Leiden. Ausführliche Broschüre 

mit Anweisung zur Selbstbehandlung und vielen Dank- 
schreiben versendet diskret gegen Mk. 2.— 

Dr. C. S. Raueiser, med. Verlag, Hannover, Odeonstrasse 3. 
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Wiederverkäufer Vorzugspreise. 


Kunstverlag Max Herzberg 


Berlin SW 68, Nouenburgerstr. 87 
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Zweiter Preis Schönheitskonkurrenz (offene Wagen) 


BENZ&C 


KOLLLLIDIDTTTTTTTTTITTT TE TTTTTTTITITTTTITTTETTLTTTTTTTTEITTETTTEITTTTTTRTTTTLNTTTTTTETTTTTTNTEITTLT 


Preis Geschwindigkeitsprüfung 1. Klasse 
Preis Geschwindigkeitsprüfung 2. Klasse 


Fünfter Preis Schönheitskonkurrenz (offene Wagen) 





Gesamtklassifizierung: 
1. Preis (erste Klasse) 4. Preis (2. Klasse) 








DLLLDTEITLTETIET TITTEN 


Sieger im Automobil-Tournier 
in Baden-Baden a.-ı3. oktober 1921 


KLETT III ITTTTTITTETTTTTITTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTLTITTTTTTITTTEITITTITTTTITTEITTLRTETTTTTTTTTLTTTETTTTTITTELIETHTRTTUTTTTTTTTEDTELTLTTTTTTTNLDDTLLLLNNTTT 


Zweiter Preis Geschicklichkeitsprüfung 1. Klasse 
Vierter Preis Schönheitskonkurrenz (geschlossene Wagen) 
Vierter Preis Geschicklichkeitsprüfung 2. Klasse 


Bergfahrt auf den Schwabenberg in Budapest 


am 9. Oktober 1921 — 5077 m, Steigungen 6—15 Prozent 
1. Preis (Klasse Rennwagen) Beste Zeit aller Wagen: 4 Minuten 47,8 Sekunden. 


Rheinische Automobil- und 
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Wort und Bild. 
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Srobehette I 
Rinzelhefto des X. R 
Durch don Buchh: 
Voreinsendung den Betrages auf 
Postscheokkonto 7190 Dresden, 


Verlag der Schönheit Abt. 72 
Drosden-A. 24. 


Ötuttgarter 
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Dujardın 
Der wundervolle Weinbrand 


Öpezialmarfe 
Delifatessbrand 





Dujardin &C2.GmbAH. 
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175, Kapatisrıtrabe 9 


vas Sexualleben 


unserer Zeit In, seinen Beziehungen 
zur modernen Kultur von Dr. med 
It 


dos Chromwasser‘ 


Syph 


von Dr. mod. Gntz, Zu bez, ti 
3k. 3.50 dnrol Daphnere Vor- 
lag , München 23, Postfach | 


Bictor_ Auburfin 
Pfanenfedern 


Skizzen 
Geheftet M 7,0 
gebunden MT 15,— 
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DOfipreußifiche Zeitung, 
Königsberg: 
DBietor Auburtin hält mehr, 





er uns In diefem anderthalb 
Dugend Uiterarifchen Itipp- 
fachen vorfegt, Ift Kultur 
wefbichte, Literatur und 
Phtlofopbie In fo erfrifchend 
und Enappem Format, daf 
ein Beinfhmeder an diefen 
Delitatefen feine helle 
Sreude haben wird, Alle, 
die von, diefem unferem 
Sätulum der Phrafe und, 
des Bluffs in tleffter Geele 
angetibert find, werden die 
Lektüre diefes bödft an- 
mutigen Büdleins Aubur- 
tins ınlt Dankbarkeit 
als Wohltat 
empfinden! 
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Zu beziehen 
duch die Buchhandlungen 
oder Direft vom Verlag 


Albert Langen 


in München-19 














Balufagemwinn 





(Rarl Arnold) 


„Welt, den Deutfchen babe ich ihre Ware weggelauft.* — „Und uns Engländern die Arbeit!“ 


Herbitmond 


Hebft du noch einmal, 

Herbftliher Mond, deine Hand aus dem Nebel 
Und legt fie weiß 

Auf den Scheitel der fhönen Wälder? 


Ad, fchon flichft du zurüc 

Bor der gelben Laterne, 

Dem Schrei der Straße, 

Bebend zurück vor dem rubelos rollenden Wagen! 


Du bift einfam, 

Du fragft nach den Menfchen nicht! 
(Ihr Wein verraufcht, 

Ihre Wort ift Schatten und IBahn,) 


Ienfeits der Wolken 
Wandert dein Licht, 
Der Gottheit ewiger Spiegel! ... 
Helmuth Richter 


Lieber Gimpliciffimus! 


Der berühmte Mufifgelehrte $. Hält In einem kauf- 
männifchen Verein einen Vortrag über Beethovens 
Enmpbonien. Das Publitum langmweilt fi erit 
mit Anfland, dann verläßt es fluchtartig den Ganl. 
&o wird es dem Vorfitenden rebt ftmer. nad 
Schluß die üblichen begeifterten Dankesworte zu 
ftammeln. Aber $. unterbridht auch fofort feine 
Tirade und fagt freundlich: „Lieber Direktor. der 
Bebler lag an mir, id) habe eine Dftave zu body 
gegriffen!” 


Zwei Yungens ftehen vor einem großen neuen 
Gebäude, der Entbindungsanftalt. Der eine fagt: 
„Dos ift das Haus, wo die jungen Mädchen 
Kinder ?riegen.“ Darauf der Heine Sreund: „Is 
ja gar nicht wahr, da gudt ja eine gang alte Frau 
sum Benfter raus.“ Prompt ermwidert der erfte: 
„Ja, das is dod) die Gebärmutter.” 


Die wölfjäbrige Gripi fol ihrer Mutter die Blufe 
sumachen, die hinten gefchloffen wird. Gle gebt 
febr rußig und bedächtig zu Werk, und nad eininer 
Zeit, als Krigi freudeitrablend ruft, fie fei fertig. 
fragt die Mutter: „Bift du denn auch mit den 
Drudinöpfen ausgetommen?“ — „D ja. Mutti, ich 
habe fogar noch einen übrig behalten.” 





Schrei der Verlorenen 


Beihnung von &. Woelfle) 








Wann wird die Welt endlich fo fein, wie die Courchs-Mabler fie fchildere?* 


Die neue Zeit 


Der Lehrer Sch. in A, erftellt fih einen neuen 
Bienenitand. Das Haus ift fertig. Die noch [eeren 
Wohnungen für die Dölker find aufgeftell, Eines 
Schönen Nachmittags frifft der alte Oberlebrer feinen 
Imter-Kollegen draußen, twie er Im Schweiße feines 


Angefichtes auf der Wiefe herumbüpft. Das Meß 
und die umgehängte Büchfe fihließen auf Schmetter- 
lingsfang. 

„Guten Tag. Herr Kollege| Was, Sie fangen 
Schmetterlinge?“ beginnt der alte Scholardy. 
„Ih erjage Bienen, fie find einzeln bier am billigften 
au haben.” ° (Unterdrüdtes Lachen.) 

„Go, fol Gutes Ergebnis gehabt?” 
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„Etliche toufend fummen bier im Käftchen.” 
Daufe. Heimliches Lachen von feiten des Alten.) 
„Haben ie auch eine Königin Dabei? Oder wober 
beziehen fie felbige?" 

„Königin?“ fragt verwundert der junge Imker, 
„Eine Königin it wabelich überflüffig heutzutage, 
Meine Staatsform ift die Republik,” 


Die geführdefe Werterprognofe 


Graufam wollen fie in Bayern 
auch die Witterung berteuern, 
die zu fünden unfre Poft 
nunmehr Millionen koft't. 


Gern bat man Notiz genommen, 
tär's aud, häufig anders fommen, 
und man zeugte fi daran 
manchen hübfeben Lebensplan. 


Und nun follen wir verzichten 
auf das tägliche Berichten, 

ob es morgen fchön, ob fehle 
oder gar veränderlich ? 


— Leichter Bönne' man ich verkneifen 
das prophetenbafte Schweifen, 

wenn der Herr Redaktor {aß 

vorm politfchen Wetterglas. 


Daß es weder warm noch) ftändig, 
fühle man in- und außenmwendig 
und den Wind, woher er weht — 


nämlich two der Godel kräbt, Raratöskr 


DBom Tage 


m Hinblit auf die zahlreichen diesbezüglichen 
Inferate fteht zu erwarten, Daß eine fpätere Ge- 
Ihichtichreibung unfere dermalige Epodye die Zeit 
des vierten Perferfriegs nennen wird. 


Sn Sachen der Abortfrau, 


die laut meinem Simplicifimus-Gedicht in Nr, X 
wieder an die Menfchbeit glaubt, weil ein Wirts- 
bausgaft ihr — wenn auch nicht aus fentimentaler 
Erwägungen und nicht einmal in der Wirklichkeit — 
„einen Rierenbraten und ein Dunkles“ fehlte, haben 
ib Vermwidlungen ergeben. 

Da in dem Gedicht vom „Bamberger Hof" und 
zufällig nicht vom Ansbadyer oder Nürnberger Hof, 
die allerdings auch In den Rhythmus gepaßit bätten 
die Rede Ift, fühlte fich leider eine tatfächlich Im 
Bamberger Hof in Mündyen amtierende Avortfrau 
getränkt und befchtwerte fid) bei ihrer Drganifation, 
deren Vertreter mir telepbonifch feine Migbillignung 
mit dem irafenden Bemerten ausdrüdte, ich müffe 
doch einfehen, daß das Gedicht „Ihon a bifferl 
ftark erpreflioniftifh ausgefallen” und fozlal über- 
haupt unzuläffig fei. 


Sn der Diele 





Da es mit aus irgendwelchen Gründen nicht gelingen 
wollte, mich über WWefen und Entftebung eines 
Gedihts mit dem Bertreter einer Drpanlfation 
nicht Inrifch tätiger Angeftellten zufriedenftellend 
auseinanderzufegen, gerieten wir in Differenzen, 
die in eine Forderung nady Genugtuung für die 
Geträntte ausgingen. 
Ic erfläce alfo biermit ausdrüdlih auf Wunfh 
der Drganifation. daß ich keineswegs die zweifellos 
brave und ebrenwerte Derwalterin der erwähnten 
Bedürfnisanftalt, fondern lediglich eine erdichtete 
Bedürfnisfrau gemeint hatte und erwarte nunmehr 
audı von der Conalıtät der andern Geite, daß fie 
in ihrem Derbandsorgan die gegen mic erhobene 
ehrenrübrige Bezichtigung, daß mein Gedicht fhon 
a bifferl ftarf erpreffioniftifc fei, ebenfalls zurüd- 
nimmt, damit auch ich mic) meines weiteren Dafeins 
obne Motel erfreuen kann. 
Womit boffentlih alle Berftimmungen befeitigt 
And, fo dafı die guten Beziehungen zwifchen den 
Beteiligten ibren ungetrübten Bortgnang nehmen 
fönnen, obne daß das Gefpenft einer möglichen 
Boykotiterung durd) jene lebenswichtigen Betriebe 
das an fich fehmwere Dafein eines Autors zu be- 
uneubigen braucht, 

Peter Sher 


Benung von &. Zbony) 





„Man kann aud) Bad) fpielen, wenn man die Bande nicht anfchaue.* 


Bom Tage 


In unferm Kolonialamt hatten twir, folange wir 
Kolonien hatten, vierzig Beamte. Jegt, da wir 
Beine Kolonien mebr haben. find es deren vier- 
bundert, entiprechend der Landläufigen Verzebn- 
fabung aller Poften und Koften und nad) dem 
Berliner Wahliprud: „Was fein muß. muß 
fine!” eu 


Eine Gruppe Bauernleute beiderlei Gefchledhts 
neben in zwel Reiben wallfabren. Der Rojenkranz 
iit zu Ende; das Kirchlein wird fchon fihtbar, und 


| 


ENBRaREM UN TEaEgTTmrr Terme 


Werde 


einer davon betet die Litanei vor. Bei der be- 
Bannten Bitte: „Bor Hagel, Mifwahs und 
Teuerung“, worauf die andern beten „erlöfe uns, 
© Herr“, fagt der Nachbar zum Vorbeter: „Aber 
neb. Woaftl, zweg’n d’r Teurung derfit d’n Liab’n 
Gott net bitt'n, fonft bob’n die guat'n Zeit’n an 
End, — fag liabr Klauenfeuche draua.” 


Unfere jegige Regierung, fo tröften wir uns, fei 
nur „ein Übergang”. Ganz richtig: „Alles ift nur 
ein Übergang”, fagte der Buchs, als ihm das Bell 
über die Ohren gezogen wurde. 


Die Auswanderer 





In den „Münchener Neueften Nachrichten“ ftand 
folgende Annonce; 


BürReicdhe hervorragende Gelegenheit! 
Dffigierlebrt Herren, Damen und Rindern 


gefelfchaftliche Sormen, vornehme Le- 
bensführung, guten Ton; auch befte An- 
Leitung zu willenfchaftliher Bildung. 








— Das ift nun die „innere Miffion“ von heute! 
Hätte man ihnen doc lieber, als es nod) Zeit 
war, die richtigen Blötentöne beigebracht! 


Beldinung von Withelm Cut) 


Be en Er TERN NERREN 


Wienmmannsnennnene 


a 


Erna EN 


„Ein Senegalneger Batın fich als Franzofe wohl fühlen, aber ein Deutfcher nicht als Pole.* 


Ziifchen Bergen und Meer 
Weizenblond, waldftämmig und ftadfgewaltig 
Lagerft du, Mutter und Heimat, 


Aus deiner Stirn fprang lebendiger Wille zur Welt. 
Dein Schoß trug zerbrochenes Schwert und ftumpfen 
Verzicht. 


Dberfchlefien 


Zu deinen Füßen fpielt ewige Kindlichkeit, 
Die das magere Brot der Einfalt bricht. 


Dein Atem gibt faufend Kirchengloden das Wort. 
Dein Ruf ballt aber taufend Fäufte zu einer Wehr. 
Deine Verzweiflung aber reißt ein zerriffenes Heer 
Zu legter Liebe und zu Iehtem Mord, 
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Die roten Bahnen werden weiß vor geftaufer Scham, 
Und grenzenlos gellt deines Volkes Schreil 

Die Liebe, die aus feiner fremden Gnade fam, 
Wird durch den Haß zu neuem Stable freill 


Hanns Iosft 


München, 23. November 1921 Preis 1 Mark 50 Pf. 2%. Jahrgang Nr. 35 


SIMPLICISSIMUS 


eunspreis vierteljährlich 18 Mark .. Lay, Ta vor = 
see en De Pegründet von Albert Nangen und Ch.Ch. Beine 


Bezugspreis vierteljährlich 18 Mark 









Das Refultat von Wafbingkon: ER 





1. Es wird weiter gerüftef. 
2. Deutfchland hat nicy£ nur die Arbeifslaft, fondern auch, die Arbeitslofenunferftügung für Die ganze Welt zu fragen. 





Der Liebende 


Kun legt Dein Breund wach in der milden Nacht, 
Nocd warm von Dir, nody voll von Deinem Duft, 
VBonDelnemBlit undHaar undKug —o Mitternacht, 
D Mond und Stern und blaue Nebelluft! 

in Dich, Beliebte, fteigt mein Traum 

ie tief in Meer, Gebirg und Kluft Ginein, 
Derfprigt in Brandung und verweht zu Schaum, 
IM Gonne, Wurzel, Tier, 
Nur um bei Dir, 
Um nab bei Die zu fein. 
Saturn Ereift fern und Mond, ic feb' fie nicht, 
Eeb nur In Blumenbläffe Dein Geficht, 
Und lache ftill und weine trunken, 
Nicht Glüc nicht Leid ift mebr, 
Nur Du, nur id) und Du, verfunten 
Ins tiefe Al, ins tiefe Meer, 
Darein And wir verloren, 
Dein fterben wir und werden neugeboren. 

Hermann Heffe 


Der 9. November 


Bon Peter Scher 


“Tja,” fagte der Oberftleutnant Kühagel, „das war 
denn micklich merkwürdig. als das fo über Nacht 
gefommen war und am andern Morgen noch keiner 
mußte, wie man ji dazu benehmen follte. Wie 
Sie mwiffen, meine Herren, war ih damals in 
Belgien — bei den Eifenbabnern. 

Ich kann eigentlich nicht fagen, daß ich jemals zu 
den Leuten in einem unangenehmen Verbältnis 


geftanden. hätte... das beißt, es ft ja natürlich 


die Srage, in welchem Berbältnis die Leute zu 
mic geftanden haben... .na ja, id) war, glaub’ ich, 
was man einen zwar ftrengen, aber gerechten Bor- 
gefegten nennt — und die waren ja durchaus nicht 
die unbeliebteften, Aber um auf die Gade zu 
tommen, Wie ih am Tage danah — es wat 
noch ziemlich früh — einen Gang durch mein Revier 
made — idh batte fchon allerlei gehört, aber wie 
es werden follte, wußte ich ebenjomwenig toie die 
andern — da fehe ich einen von meinen Leuten, 
einen alten Kerl, der die Müpe auf dem Ohr 
fißen bat und auch, fonft auf eine Art angezogen 
Ift, wie Ich es Im Dienft noch nicht erlebt hatte... 

Ra, denke ich — is ja wurfcht, lab mal fünf arade 
fein und tu fo, als ob du es nicht bemerkt hätteft. 
Wie ich aber näher komme; bleibt der alte Kerl ganz 


Dampfmafchine im Winter 


AL. Aubin) 





gemütlich in feiner Stellung an einem ausranglerten 
Waggon lehnen und tut nicht desgleichen. 
Ih nebe natürlich auf ibn los und faucye Ihn an: 
‚Weshalb grüßen Gie nicht?" 
Da drebt er ih ganz langfam herum — ich fehe 
nod) fein mageres Geficht mit dem Vollbart und 
der auf dem linken Dhr fifenden Müpe — drebt 
er fi ganz langfam um, nimmt die Pfeife aus dem 
Maul und fagt: ‚Ya, Bürjer Kühagel — wer [rüßt 
denn mir?" 
‚Nanu“, fage ich und muß an mich halten, um nicht 
Loszuplapen, denn fehließlich gibt es audı für einen 
alten Offizier Situationen, in denen er Mühe bat, 
Haltung zu bewahren... und fo eine war das 
denn wohl. Kurz und gut: er bält mir eine An- 
fprache, daß wir jert alle gleich felen und da 
jest, Donnerwetter nochmal, endlich die Sache der 
Kai Niegreich durchgedrungen fei. 

um Schluß fagt er bitter: „Ihr habt uns ins Elend 
jeftärzt und jegt foll'n roir euch ooch noch jeüßen!” 
Da merkte Ich denn, was die Ubr geichlagen hatte. 
Aber ich muß fogen: obwohl es mir wie ein 
Donnertetter in den Knochen ftaß, hatte ich doc, 
wie ich den ebrlihen alten Knaben da vor mir 
fteben fab mit feiner fchiefen Müte und feiner 
Pfeife in den ungefhidt berumfabrenden Händen, 
da hatte ich doch ein Gefühl — ich fan es nicht 
Befchreiben. 
Ih fante zu ibm: ‚So — und was meinen Gie, 
Bürger, was Ich nun anfangen fol! Glauben Sie, 
daf es für einen alten Offizier eine Kleinigkeit ift, 
etivas anderes anzufangen! Und mas babe ich 
überhaupt mit der ganzen Gefchichte zu tun! Meinen 
Cie nicht, daß es für uns alle jept nur darauf 
ankommt, bie zum Gchluß unfere Schuldigkeit zu 
tum... oder was meinen Gie fonft?‘ 
Da fab id, wie ein anderer Ausdrud in fein Belt 
kam. Schon als ich angefangen batte, zu Iprecben, 
batte er verftohlen erft feine Pfeife in die Rodtafche 
gefchoben und dann an feiner Müse gefingert, jo 
das fie auf einmal wieder richtig auf dem Kopf 
faß, und wie Ich nun fertig war mit meiner Rede, 
da ftand er ziemlich grade da, und wenn er aud) 
nicht die Haden zufammenfclug — das Fonnte man 
nun tirflich nice mehr verlangen — fo fagte er 
doch ganz ftramm und wie es fih gehört: ‚Jamwohl, 
‚Herr Oberftleutnant.‘ 
Am felben Tage wurde dann nod) ein Goldatenrat 
sufammengebracht und fo find mir fchließlich alle 
miteinander ganz ordentlich nach Haufe gelommen. 
Aber der Bürger Kübagel bat mir doc) zu denfen 
gegeben.“ Y 
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Ym Kartoffelkeller 
Don Neander 


Meine Srau hatte mir felt Wochen geklagt, daß die 
Kartoffeln, die im Kochtopf des deutfhen Bürgers 
ja heute ungefähr Ddiefelbe Rolle fpielen tie das 
legendäre Huhn im Kochtopf des Bauern zur Zeit 
des bierdurch und durd) feinen Bart berühmt ge- 
mwordenen Henti IV, von Tag zu Tag nicht nur 
teurer, fondern auch fdhlechter würden. Und da ich 
mic) von der Wahrheit des zweiten Teils der Klage 
täglich duch Augenjchein und Zungenprobe zu üb: 
zeugen gezwungen wor, fo befchloß Ich, mich per- 
fönlich bei dem Lieferanten nach der Urfache diefer 
betrüblichen Exfcheinung zu erkundigen. 
Ad ftolperte alfo Die acht ausgefretenen Stufen 
binunter, die in den Kartoffelteler des Heren Mar 
Maubade führten, vorüber an dem Pappdedel, auf 
dem mit blauer Kreide mitgeteilt wurde, daß Herr 
Maubade nicht nur Kartoffeln verkauft, fondern 
aud) Hola zerkleinerte und Beine Bubren übernahm. 
Dann drüdte Ich auf die wadlige Klinke einer 
morfchen Tür und ftand Im Kartoffelteller,. Wenig- 
ftens fagte mic das mein Gerucsfinn, der in meinem 
Hirn eine unbeftimmte Vorftelung von Beimenden 
Knollen und pulverifiertem Humus wachrief. Etwas 
au feben war mir im der bier herefhenden Duntel- 
beit zunächit nicht möglich. 
Es befand fi niemand in dem Keller, Aber aus 
einem angrenzenden Raum bötteich mehrere Männer- 
ftimmen berausfcallen, von denen mir nur Das 
beifere Organ des Herrn Maubode bekannt war. 
Ich taftere mi am mehreren Gäden und einem 
Bleinien Stapel Holz entlang zu der Tür bin, hinter 
der ich die Stimmen vermutete, und ftolperte über 
eine Dezimalivage, von deren Gewichtbrett ein paar 
Eifenftüde dröhnend zu Boden polterten. Der Lärm 
mußte nebenan gehört worden fein, denn die Tür 
öffnete fi ein wenig, und Heren Maubades rotes 
Geficht fchob fih forfhend durdy den Gpalt, der 
zugleich auch etwas Licht in den Lagerraum dringen 
ließ, fo daß die Nacht Hier einer fanften Dämmes 
rung wich. 
„Do, Gie find er bloß!” Eonftatierte Herr Maubade. 
„Wat verihafft mic) die Ehre? Bitte ommen Ge 
in mein Provattomptor „.. bier is et ja zu dufter, 
man ann nic feben, wat man quatfcht.“ Damit 
ning er mir voran In den Nebenraum. 
Das „Provattomptor” war ein Meines: Kellerloch, 
in dem ein Tifch, ein panr Stühle und unterhalb 
a Cfufı auf Selte AM) 





Nächfliche Andacht 


(Razl Arnold) 

















Die Wacht am Rhein 


(Karl Arnold) 





Ih muß ja eine Zehnzimmer- Wohnung Haben — wo follte ich denn fonft meine Balutabeute unterbringen ?!* 


„Die Deuffchen Werke“ 


Nein — die „Erfüllung“ kann nichts frommen. 
wo olles in den Angeln kracht. 

Deutfchland Ift unter'n Hammer "kommen, 
der fauft bei Tag, der dröhnt bei Nacht. 


Der fchlägt in Ketten, was wir lieben, 
— rot glübt der Haß, der Geifer fchäumt — 
und fchlägt mit wuchtig-blinden Hieben 
in Staub und Trümmer, was da feimt. 


So darf's nicht enden. Du mußt es wenden, 
du, Schidfal, das durch Wolken ftartt: 
Entreiß' den Hammer ihren Händen 

und brich” uns oder fChmied’ uns hart! NRatardstr 


Lieber GSimpliciffimus! 


Bauer Grindel bat das Zeitliche gefegnet. Der in 
die kleine fchmäbifche Gemeinde erit kurz vorher bin- 
verfegte Pfarrer läßt fich von der Bäuerin die näheren 
Angaben über Alter, Tag der Ehefchliegung ufw. 
madjen. Dann fragt er die Srau, ob fle irgend eine 
Zugend ihres Geligen wüßte, Die befonders hervor- 
gehoben zu werden verdiene. Die Bauersfrau denkt 
eine Weile nad, dann meint fie: „Nu, er bor's 
Korn allweil zum Heekichtpreis abgegebe.“ 


Brau Hofrat ©. und rau Landgerichtsrat $. ind 
als wanderluftige Schwäbinnen au an den Garda- 
fee gefommen. Wieder heimgekehrt fuchen fie fi 
in einer Kunftbandlung gemeinfam Anfihten vom 
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Gardafee aus, wobei fi) folgendes Gefpräd) ‘an- 
fpinnt. rau Landgerichtsrat E.: „Torbole? des 
kann i m’r_ gar nimmer erinnere.“ Worauf Frau 
Hofrat ©. faft vorwurfsvoll erwidert: „Ja molfcht 
denn nimmer‘ es ifch doch, wo m’r des fel' 
KRottlett geile bent!* 


Ein Herr betritt ein Kölner Kaufbaus, wobei Ibm 
ein Riefenplatat mit dem Hinweis: 

„English spoken 

Si parla italiano 

On parle frangais“ 
ufm, in zwölf Lebenden Sprachen in die Augen 
fpeingt. Nach der Lektüre fogt er zur Derkäuferin: 
al mich auch verftehen? ch fpreche nur 

euch. 
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SOHCOM 


an Preifen für die glüdlichiten 
£öfer der folgenden Preisaufgabe: 


EMMEN DT LUDTITTIT U TTT 
A 


Rätfel: 
Mein Erst’ gehört zu Krug und Maß, 
Mein Zweit’ erhöht beim Witz den Spaß. 
Mein Ganzes ist ein köstlich Naß! g 


Storken 


nad} der Feftlelung des gefhäftsführenden Rechts 
anwalts Notar Dr. Auffenberg in Frankfurt a. M. 


149,983 Perfonen 


bedingungsgemäß geföft. 


Am näcften der richtigen Zahl riet 
Herr _Profeffor Adolf Gäger, Karlsruhe mit „149 988 
dem hiernadh der erfle Preis von 20000 M zufiel. 


Der richtigen Faht am Zweitnäcften famen 
Fran Amtsgerichtsrat Dr. Brensfe, Belzig mit „149 990° 


und Herr 9. Gammersbah in Köln a.Rh, mit „149 976° ä 
swifchen die hiernad) der zweite und dritte Preis von i 
aufammen 15000 M mit je 7500 4 geteilt wird. j 


Die 250 Zroftpreife, beftehend ans je 1 Flafhe 
Hentell TZroden wurden zuerkannt den Löfern der Zahlen 
„149 973*, „149 995%, „149 996*, „149 998*, 

8 Ginfendern von „149999, fowie 
238 Einfendern von „150000*, die 

aus 975 Einfendern diefer 

Zahl ausgeloft 
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die durch Beteiligung, 
vielfach auch durch wißige Berfe und fünfklerifche 
Zeichnungen ihr Intereife an unferem Ausfchreiben 
fundgaben, danfen wir auf diefem Wege. 


Henfell & Co. 


©egründet 1832 







Diebrih Wiesbaden 
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Anzeigenpreis für die bge 





tene Nonpareille-Zeile M. 10 Alleinige Anzeigen-Annahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse 


Rüdesheim 
am Kbein 








Aus edlen Weinen 
gebrannt 



















Anoth, Pohl's Taschen-Inhalator 


anflavin- 
Baftillen 


a. vchhria 


Ansteckung gut Desinfettion ee und Rocraböhle 
bei 


Heiferteit, Aalsentyändung, Der- 
Grippe, Mein. 
ALLES In deu Upothelen u Drogerien 


Der Sungge efelle Bing on. de 


rauher Witterung, 
verdorbener Luft, 
Staub, Nässe, Zugwind. 
der einzige, bei jeder Arbeit in 
jedem Berufe unbehindert und 
wirksam anwendbare Inhalotor, 
1 Jahr Garantie! Unzerbrechlich! 
Olino Nachfüllung für mehrere Jahre 
Ilkomm. gebrauchsferlig M. 15 fa 
Hochwicktige 








tinprospekte. 
hältlich i. Apothiek., Dro 
der direkt beim Alleinfal 


F. X. Vogt, Vilsbiburg, 


ERNEMANN 
KINOX 


Den inerLe Famlien-kinemrrosanmpH 
Der; in aller Welt beliebteste und verbreitetste 
Heimkino. leichter Präzisionsapparat, 
unerreicht in den Leistungen, sofort von einem 
Ausführun Kinde zu bedienen, gefahrlos im Gebrauch. Das schönste und dankbarste Weihnachts 
indner, auch Preislisten über Ernemann-Projektions- 
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e Sudnerı: N NR N DL geschenk. Preisliste kostenfrei. Verlangen Sie a se n ic 
minchen, Hierrmtr. IN NL ET r 4 apparate, Ernemann-Kameras, Ernemann-Trockenplatten, Ernemann -Prismengläser. 
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einonv Ollstlind Neubau, beoidem „Ei. ei, Here Getretär, ich 56 
re Darwin und || bei der hübfchen Witwe wohn 
os gobt Nlchtmohr || gefäßztich ?" — „Wiefo? Ich fch 
Sehen her Allem 
Eine Eporho, machenge Schrift. |] — - — 
Vorlag der Schönhelt, Abt. 72 
Drosden-A. 24. 
Postaoliedkkont, Drostian 710 


- Coulour-Artikel 
| Mützen, Ceroviso, 


Zipfel, Couleurbänder, 













Schläger.Couleurringe, 
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Das Welträtsel Mensch. 


Dio Forschung am Menschen In 








Vorsumnsangebotl 












daß Gie immer nod) EEE S;cHdbuch Deo Wilfeno Ind Binden. ME 


it das nicht recht S } . 
3 mich ja ftets ein.“ Das erfle gröhere deuffhe Friedenslexikon. 
Umfaßt das gelamte Wien bio pur Gegenwart. 
fl 


Ela 280 X 160 einfarbine 1 80 bunte Tafeln 

» 100.000 Eiliod Karlenielten m, inogefamteitwa 

30 überliien u. Qeltaten | 4800’ Sildeen In Karten u. 1, Sort 

für Banp 1 InHafblein.154 MR, In Yalbpergament 

Vorzugspreis ih; ya ie Yandez- A werdennueinen un ni 

Serene TOM gemWhigten no) Teiquiehenden Kavenpreie Aellefet. 
Bel Eripeinen des 2, Bandes eriiil der Vorzugoprels, 


Probellelerung zur Anflht. — pres koltent 
3a) liefere Bb, vi u, Die koftenl 


en Bande den Eubikrle Bılle 

4. ermäpigt. Vorzug“ n 
peeio auf Wunfa) aiıch genen Ba ap nit 18 9 
Monalsjahlungen on Mur # jrankleri eln endeit 
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Der Bauer in der Hölle 


Beidinung von E. Thenn) 





„Dort fehmoren die Lumpen, die zu hohe Preife verlange haben.“ — „Und wo fan nacha Dö Deppen, dö wo z’weni verlangt hamm ?* 


Der Wirkshauspafriof 


Er hat das acıte Glas Hinab &s dröhnt aus feinem großen Schlund: Wo! — brüllt er wieder — fei ein Mann, 
und ift Im Zug: trompetend fpricht er; Daf wir am Elend felber fehuld find, der feinen Mann zu fteh'n bereit fei... 
die ringsum laufchenden Gefichter weil wir von fträflicher Geduld find... nur einen wiff’ er, der nicht weit fei. 
find dankbar. daß ihn Gott uns gab. fchlupp! ftüczt ers neunte Glas hinunt. Mit Ehrfurcht fehn ihn alle an. 

Woblan! und geüb' man Deutfchlands Grab — No einmal Holt er martig aus: 

er ftebe bier und er beweif” es: die Republit!!, da padt's ihn drebend, 

einft war'n wir groß — dankt unfres Bleißes ... und ra im Edup des Gchankiwirts gehend 

f&lupp! ift das zehnte Glas hinab. entloftet er ich binterm Haus. Emanuel 
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„ch vate Fhnen, gnädige Grau, nehmen Gie noch die zwei Dugend Goldfifchgläfer — man Bann nie wiffen!* 


des ftaubblinden Kenfterbens ein mwurmftichiger 
Selretär ftanden. Die Luft war ein Gemifh von 
Kellerbrodem und Tabatsqualm. Der Qualm ent- 
ftrömte den Zigarren dreier Männer, die um den 
Tisch herum faßen und Karten fpielten. 
„Deftatten De Herren, dat it vorftelle; Herr Neander 
mein befter Kunde, Kartoffel-@roßtonfument. Hler 
Er is Adfotat Mitlich, der Sinditus von meine 
jema.” 
“or Gynditus?" wiederholte ich fragend, indem 
id) den als Advokaten bezeichneten Herrn ins Auge 
faßte. Es war ein im ganzen Viertel bekannter 
Winkeltonfulent, der fdhon von weitem durd) feine 
Kupfernafe auffiel; ihr rofliges Rot wurde von 
vielen blauen Adercen durhkreugt, fo daß das 
Ganze wie marmoriert ausfab. 
„Na, jeri doch! Dhne Rechtsbeiftand fommt doch 
heute Been Menfch mehr zurecht! Dder Cie etma? 
Binden Gie ch in die neien Jefege und Berord- 
nungen zurecht? YA nid, Wir’ Jefchäftslelte alle 
nid, Wenn man fi jeade an eene Beitimmung 
jemöhnt hat, is fe fchon nich mebr jültige Dafor 
find wieder drel neie Parairafen maßieblic jervorden, 
und eener bedeitet immer det Jejenteil von den 
andern. Außerdem jibt et cene Maije Beftim- 
mungen von 1824 und 1837 und ähnliche Jahre. 
Id jloobe, et eriftieren folar mod) welche aus det 
fiebzehnte Jahrhundert, Die find alle een paar 
dugendmal außer Kraft und wieder In Kraft jefegt 
worden, fo daß ich heute kren Schwein mehr dadrin 
aucechtfindet. JA fage Ionen, jeder neijeborene 
Deutfche muß beite mit ziwee Rechtsanwälte uf de 
Belt kommen, fonft is er verragt. wie de Blieje in’t 
Spinnenneg. Un wenn er nu jar een Koofmann 
is... beitudage muß unfereener ja mebr von die 
jefege willen wie früher een Minifter. Kennen 
‚e nid; dafor forjen, Herr Neander, daß bei Die 
Jefegfabeiten mal der Adhtftundentag injeführt 
wird?” 
Ich Härte Heren Manbade darüber auf, daß eine 
Einfchränkung des Gefeßgebungsbetriebs zur Zeit 
Leider nicht möglich fel; wie hätten nun einmal fo 
viel Parlamente, Wirtfchaftsräte und Ausfhäfe, 
dafı das Rohmaterial, das fie der Gefepfabrikation 
lieferten, in Jahr ıMd Tg noch nicht aufgearbeitet 
fein werde. Das liege eben im Wefen einer wahr- 
haft fozlal und demokratifc gerichteten Zeit und 
fei gewiffermaßen das Gymbol der Breibelt. 
“Na, wenn fe bei de Sefegmacherei wenigftens 
de Kinderarbeit einfchränten würden!” brummte 
Here Maubade. Dann patfchte er Herrn Mitlich 
auf die Schulter, indem er fagte: „Im lebrijen 
macht melnetwejen, wat ihr wollt... Id verlaffe 
mic uf den bler. Bis uff dreihundert Emm Yeld- 
ftrafe und vier Tage Haft bin ic bis jeht noch 
immer jlatt durchferutfcht. IWah, Midlich?* 
Der andere nidte und meinte, auch _diefe Strafen 
wären zu vermeiden gewefen, wenn Herr Maubade 
nicht die Pleine Schwäche hätte, vor Gericht Immer 
die Wahrheit zu fagen, Das gebe nun einmal heute 
nicht mebr; wo jeder Staatsbürger In ein Meß von 
dreltaufendfiebenhundertvierundfünfzig Strafbeftim- 
mungen eingefponnen fel. 
„Gebr richtig!” bemerkte eine tiefe Baßflimme von 
der anderen Geite des Tifches her. Herr Maubadte 
ftellte ihn ale Heren Kublbrodt vor, feinen Gteuer- 
berater, Ich war fehr erftaunt, zu bören, daß der 
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Kartoffelbändler noch eine zweite Dertrauensperfon 
bei der Ausübung feines Berufs benötige. 
„Na, meinen Ge vielleicht, id babe Zeit, mich 
felber um de fechsundneungig Steuern gu kümmern, 
die je uns fo nad und nad) aufgebrummt haben ? 
Denn mühten Ge ih Ihre Kartoffeln chon fcheen- 
ftens alleene vom elde holen! Da is dat Reich, 
da is der Staat, da Is de Provinz, und da is de 
Stodt: Alle fchreiben fe jeden Tag een paar nele 
Steuern aus. Binden Gie fih da noch dur? 
It nich! Und denn de fozialen Abgaben, alle die 
Kleberel und Scheerereil JE babe ja jottlob keen 
iroßet Perfonal; man bloß eenen Gubrmann und 
eenen Tröjer und een Meechen, Aber wenn Id 
die Ihre Invalldenkarten und Reicheverfiherungs- 
Rarten und dem fonfligen Kram im Ordnung balten 
mißte — it Danke feheen! Denn mißte I® erft 
eenmal melnen Beruf ufjeben oder mir det Schlafen 
abjewöbnen. Nee, dat Is nich. Dafor babe it Herrn 
Kublbrodt!” 
„Und mich!” ergänzte der dritte Mann am Zifche, 
ein magerer Menfch mit abftehenden Dbhren und 
der bläulichen Gefichtsfarbe der Tuberkuloje-Ver- 
dächtigen. 
„Stimmt, und Stiel Seftatten, dat id vorftelle: 
Here Lehmann, mein Buchhalter,“ 
„Was, einen Buchhalter haben Sie auch?” entfuhr 
es mic unmillküclic. 
„Na, wat dachten Cie denn? Gle haben woll nod 
nie wot von de Umfapfteuer jebört? Wenn Id die 
bezahlen foll, muß id doch miffen, wat id umfehe. 
Dadeum muß jeder Koofmann Becher fihren. Und 
denn muß it ooch nadiiweifen, mo id meine Kar- 
toffeln bezojen habe, und wie ville it defor bezahlt 
babe — von weien de Wucher-Jefepjebung. Drei- 
mal waren de Männekens von de Preispriefungs- 
ftelle fchon bei mir. Und jeitern is eener von Det 
inangamt dajewefen. Bar aber allent in fheenfter 
dnung. Der Mann meente, id hätte eene Bad- 
führung wie Bleicröder. Er küme jerade von 
eene Wäfcherin, die Ihre Biecyer follte it mir mal 
anfehen. Die Brau wißte nic) mal, wat Memorial, 
Stragze und Kontokorrent is. Na, die kann fi 
aber keenen fo tichtigen Buchfrigen balten, wie 
Lehmann eener is... Na, nu fagen Ge aber end- 
lich, wat Ge eljentlich von mir wollen. Bis jegt 
Laffen Se mir bloß alleene quatfcen und fagen 
teenen Ton.” 
Ich brachte meine Bejchwerde vor. Er babe uns 
in der legten Zeit Kartoffeln geliefert. die kaum 
geniehbar feien, 
„Wahrfcheinlid find Ge fehr verwöhnt“, meinte 
Maubade. 
Ich gab au, daf ich eine ziemlich feine Zunge Hätte 
und auf Qualität, Meblgehalt und Aroma einigen 
Wert lege. Aber auch die minder anfpruchsvollen 
Mitglieder meiner Familie wären mit feiner Liefe- 
ung febe unzufrieden. 
„Wie ville Haben Ge denn immer bezahlt?” fragte 
Maubade. „Wat, bloß fünfundactzig Fennich det 
Sur Und denn wollen Ge Primamare haben? 
ja, Menfchenstind, id habe Yhnen doc) ebent aus- 
einanderjepolft, wat id for Untoften babe! Willen 
Se, was Herr Midlich monatlich Eriit? Und Herr 
Kublbrodt? Na, et Is villeicht beifer. Ge millen 
et nich. Aber fo ville jage it Ihnen: Bei fünfund- 
achtzig Bennich lege it Direft Yeld zu. Lehmann, 
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zeigen Ge Heren Neander mal die Kalkulation, die 
Sie jejtern jemadht haben... Da to fe. SHler feben 
Ge jefälligft: 0 +17 +6 +9-+342, der 
macht zufammen febenundachtzig Bennich dat Bund. 
Dat is der Gelbfitoftenpreis, mein Here! Wollen 
Se de Biecher feben ?" 

Ich verzichtete, Die drei anwefenden Zeugen, die 
fopfnidend um den Zifch faben, ließen mid aud) 
ohne weiteren Beweis glauben, da Herr Maubade 
bei jedem Pfund Kartoffeln, das er mir verkaufte, 
amei Pfennige drouflegte, und meine Hodadtung 
vor der Kartoffel, die Ich früher für ein ziemlich 
alltäglihes Gewächs gehalten hatte, ftieg dem- 
entfprechend. cd befchloß, auch meine Bamilie dar- 
über zu belehren, Daß Kartoffeln fortan nicht mebr als 
Nahrungsmittel, fondern als Delikateffe anzufeben 
und zu behandeln felen, und verabfehledete mich. 
Nur ganz flüchtig audte In mir auf dem Helmtvege 
der @edante auf, tie bod oder wie niedrig der 
Kartoffelpreis wohl fein würde, wenn weder die 
Herren Midlih, Kublbrodt und Lehmann, nodı 
die Herren von den Binanzämtern, Preisprüfungs- 
ftellen, Wuchergerichten ufw, ettvas mit Diefem wert- 
vollen Gewächs zu tum hätten, Aber ich warf den 
zebelllichen Gedanken fofort wieder über Bord. 
Wobin follte es wohl führen, wenn twir jeden Preis 
und jede Abgabe, die wir zablen, in diefer Weife 
auf Fibre Entftahung und Berechtigung bin zergliedern 
mollten 


Dom Tage 


Belfegungsfelerlichkeiten In München, Nach dem 
Borbeimarfch des Trauerzuges wendete ih der Kron- 
prinz um und drüdte feine Verwunderung darüber 
aus, daß bei der Ausrufung der Räterepublik für 
fo viele Menfchen Play zum BVerfteten war. 


Erzelleng von Bode muß feine BiblfotGet verkaufen, 
und Erzellenz von Harnad leitete neulich, wie Die 
Zeltungen berichten. eine Gigunn des Borfchungs- 
inftituts der deutjchen Pederinduftrie, 

Bas find das für Zuftändel 

Tröftlich wirkt nur der Gedanke, daß fich wenigftens 
Erzelleng von Harnad bei diefem Sprung kaum web 
getan baben dürfte, da janady einer weltverbreiteten 
Auffaffung tbeologiihe Wiffenfhaft und Leder- 
indufteie oßne bemerfensiwerte @renzichiwierigkeiten 
ineinander übergeben. 





Scwind fchrieb einmal an Mörike (22. November 
1868): „Mit der Geifterfeherel It's am Ende wie 
mit dem Giegellat: wen man es reibt, zieht es 
Popierfcönigeln an und dergleichen Dinge mehr, 
es ift aber zum Petfchieren auf der Welt. Go kann 
man aus des Menichen Geift audy allerhand beraus- 
frottieren, aber vernünftig denken wird ziemlich das 
Gefceitefte fein, was er tun kann.” 

— Da neuerdings die Baluta der Vernunft — 
allerdings nicht auf politifchem Gebiet — wieder 
ettvas zu fteigen beginnt und der fogenannte ge- 
funde Menfchenverftand nicht mehr unbedinnt nis 
eine Sonderform der Ydiotie oder Imbezlilität an- 
‚nefeben wird, mag Diefe Nuferung eines ja gewiß 
nicht tiefen, aber immerhin Lünftlerifich au nicht 
völlig unqualifizieeten Biedermanns da und dort 
vielleicht doch in etwa beachtlich erfcheinen. 





Lieber Simplicifjimus! 


Eigentlich follte ich es gar nicht fagen; aber mir 
gebt das ewige Gefchimpfe über die öfterreichiichen 
Binanzen fhon auf die Nerven. Ymmer das Ge- 
jammer über Defizit und Mißwirtichaft! Und da- 
bei ift Doch alles ganz anders, — Hören Cie mal 
zu: In meinem Gtammcaft war ein Piltolo, der 
batte vor fünf Jahren nur eine alte Zwanzigbeller- 
Marke. Und heute — heute ift er vielfacher 
Millionär, bat drei Häufer am Ring und zwei 
Autos. Und willen Ste, wie? Ganz einfad: 
Balutafpetulation! Und glauben Cie. was diefer 
Pittolo Ponnte, kann unfere Regierung nicht? Gie 
follen es endlich wiffen: Unfere Regierung betreibt 
feit Jahren mit vollem Erfolg Dalutnfpekulation 


notürlih für den Staat —. Der Kronenkurs in 
Zürich It nur gemacht zu Gpekulationszweden. 
Und was das trage! Wir find heute fon fo 
reich, daß es gar.nicht mehr lange braucht, Bis. 
wir die lumpigen fünfzig Millionen Dollars, die 
uns editiert werden follen, glatt auf den Tiih 
Ichmeißen können. Und dann wollen wir Amerika 
Geld borgen, nicht umgekehrt! Da merden Die 
Augen machen! Aber wir fagen’s nody nicht! 
‚Sie zioeifeln? Na, hören Gie! Glauben Gie denn, 
in unferm Ginanzminifterium figen lauter Trotteln, 
die nicht grade fo erfolgreich fpekulieren können, 
wie ein Pitkolo? Das wäre [hön! Übrigens ehe 
ih aus dem fintenden Marklurs, daß auch Die 
deutfche Regierung bereits fpekuliert, wie ich hoffe, 
mit demfelben Erfolg! Ya. ja, uns Bann keiner! 


NB. Um Gottes willen, fagen Gie's nur ja nicht 
der Entente! a 

In meiner Praris unterläuft mir folgender Ball, 
aus welchem zu merken ift, welcje gewaltigen Bort- 
fehritte weltpolitifcher Schulung unfer Bolt in den 
Iegten Monaten machte. 

In einem Prozeb fcreibt der Kläger dem Be- 
Blagten einen groben Brief, beginnend mit der Über- 
fchrift: „Ultimatum“, worauf der Beklagte ihm 
erwwidert: 

„Jr Ultimatum Läßt mich Palt; glauben Gie, daf 
ich ‚mich einichüchtern Laffe wie das Deutiche 
Reih? Wenn Ihnen was nicht pafıt, fo Pönnen 
Sie am nücften Exften In mein Rubrgebiet ein- 
rücten. 


Polnifch-deuffches Wirkfchaftsablommen au.» aueonm 
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„Wacum ftreiten? La uns Brudäce fein! Geh du in Werkftatt, bekomm’ ich Geldfchrankfchlüffelt* 
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Der Friedensengel 


Beichnung von Wilhelm Schul) 





Gedentblatt für die Teilnehmer an der Wafhingtoner Konferenz. 
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„enn ich nur meinen Mann mal mit beraufbringen Lönntel Mit feinem Bauch wär’ er fo nett als Sprungbügel zu verwenden.“ 


Der Kavalier 


(SH. Tb. Heine) 





„Rausziehen Bann id) Gie leider nicht, das Eis Ijt mir zu gefährlich. 
Aber ic) will Eie unterhalten, bis die Leute mit der Leiter zurüd- 
kommen, damit Jhnen die Zeit nicht lang wird.“ 


Die Nacht in der Hütfe 
Bon Peter Scher 


Es mochte kaum gegen drei Uhr nachmittags fein, aber von oben [hob fi 
Ichon fameftig bleiern die Dämmerung gegen fie vor und unter ihnen im 
Keffel rührte der Sturm alles, Schnee, Wald. Himmel durcheinander, daß 
dem Immer wieder Eopfichüttelnd zurüdbleibenden Doktor die von den andern 
abgegebene Berficherung, er ei mit ihnen durch das alles bindurdh- und herauf- 
neftiegen, toie eine Bindifche Babelei erfchlen. Gleichwohl ließ fih nicht leugnen, 
daß er, ein Kunftgelehrter und insbefondere fcharf fpürender Kenner malalifcher 
Plaftit, mit ummwidelten Beinen, einen zu Boden ziehenden Rudfat auf dem 
Rüden, in fechzebnhundert Meter Höhe durdy Gchneewüften watete, um dem 
Gefhöpf da vor ihm den Gefallen zu fun, fich neben einem Jüngling, dem 
dergleichen Übung war, als Mann zu erweifen. 

Einige Zeit noch Enirfchte der Doktor, immer wieder bald vom Rudfat 
bintenäber geriffen, bald infolge feiner ewig befchlagenen Hornbrille in einer 
Schneewwebe untertauchend, ein „Hölle und Teufel“ nad dem andern, als er 
plöplich im Gchwinden feiner leften Beherrfchung ein fo durchdeingendes 
Stößnen von fi gab. dafı fich Die Beiden vor ihm twie auf Befehl ummandten. 
„Mein Gott, Doktor!“ fagte Chriftine in einem Tonfall, der den Taumelnden 
no) im DVerlöfchen mie ein kleiner fpiger Gtid erreichte, ohne ihn jedoch 
eigentlich verrwunden zu können, da er bereits fo weit war, feine Seele Gott 
zu empfehlen und einfach nicht mehr mitzutun, mochte werden was wolle. 
Der Jüngere, deffen mustelftrogender Galanterie fie übrigens allein zu ver- 
danken hatte, daß fie nicht fhon vor dem Doktor jhmwadh geworden mar, 
fprang nun gleich mit überftrömendem Gtegeredelmut binzu und ri den 
Erfchöpften auf die Beine, wobei er, Ihm den Gdynee abklopfend, indes 
Ehriftine die befchlagene Brille pollerte, befchwörend feftftellte, daß fie in 
fpäteftens zehn Minuten die Hütte haben würden. 

„Man fieht aber nichts I" wagte, furdhtbar buftend und bin- und berfchwantend, 
der Doktor mit fcheuem Geitenblit auf Ebriftine zu bemerken, aber fie er- 
tiderte mit einem Ton gleich) einem Kompliment an den ftarken jungen Herrn, 
der nun den Doktor mit feftem Griff bugfierte: „Cie fehen do, dab man 
überhaupt nichts fieht!” 


„D6 mein Bott”, fhämte fi der Doktor nicht, noch einmal aufgujammern, 
dann ging es jchtveigend noch eine Zeitlang auftwärts, bis der Jüngere, plöglich 
in der Luft fchnuppernd mie ein WWaldtier, ganz rubig bemerkte: „Die Hütte!“ 
Wirtlih?“ fagte Chriftine, und da fie ebenfalls nahe am Ende ihrer Kräfte 
war, wußte fie es natürlich fo einzurichten, daß es wie eine Leife Enttäufchung 
über die unerwartet rafche Beendigung der Tour Hang. wofür ihr der Jünnling 
mit einem bemwundernden Bli® Beifall zollte. Und da fie einmal im Zuge 
war, niete fie, fowohl feine Anerfennung quittierend als aud) ihrer Verpflichtung 
zu mitfühlender Zartbeit hinfichtlich des Doktors nedenkend, energifd mit dem 
Kopf und fagte: „Nun aber rafh den Gchlüffel!” 

Man ließ mebft den Rudfäten den Kenner malatifcher Plaftit fanft auf 
den Schnee niedergleiten, wo er leife wimmernd in fi zufammenfant, und 
nahm die Hütte, die im Moment erit, da man dicht vor ihr ftand, aus dem 
Geftöber tauchte, im Sturm. 

Fünf Minuten fpäter faß der Doktor gleich einem fchlotternden Bündel an 
einem winzigen Herd, in dem die andern mit wilder Gefchäftigkeit ein Beuer 
zu entfachen verfuchten, das jedod) mebe zu einer Rauchentwidlung gedich. 
deren betäubenden Folgen fie dur ftändiges Dffenhalten von Tür und 
Benfterluten vorbeugen mußten. 

Es war diefe Hütte aber Beinestvegs eine Unterkunfts-, fondern eine Gennbütte, 
und in einer joldyen eine Nacht zugubringen war eben das Befondere ber 
dee Chriftines, die Durch zufällige Beziebungen zu einem Bauern die 
Genehmigung zum Bemwohnen der Hütte erwirkt batte. 

Da faßen fie num alle drei In Ihre Deden gebüllt und ftarrten, Indes ihnen 
der beizende Qualm des frifchen Holzes in Augen und Keblen brannte, im 
kärglichen Kerzenfchein durch die offenen Benfter in das fhwelende Grau ber 
Dämmerung, die lautlos um die Hütte ftand, 

Der ftarte Jüngling, vom Drang befeelt, fi) feifch bejahend bemerkbar zu 
maden — und überbaupt feinem Wefen gemäß — raffte fid) beizeiten wieder 
auf. ftieß muntere Gchreie aus, ftodjerte begeiftert im Herd und beeiferte ih 
febr, einen Tee zuftande zu bringen, was alles ihm aber von feiten Ehriftines, 
die mäblich mehr und mebr zuc Verftimmung des Doktors tendierte, wenig 
mehr als ein undefinterbares Adyfelguden eintrug. 

Als der Tee in der Tat zuftande getommen und allen ein wenig beffer ge- 
worden war, fahen fie zu dritt wie aufgeplufterte Spagen auf der Bank und 
beratichlagten, wie man diefe von Ehriftine jo Schön geplante Nadjt in der 
Hütte zubringen folle. 

Der erfahrene Iüngling fieß die nur angelebnte Tür zu einem Nebenraum 
auf, der fid) bei näherer Befichtigung als Die Gennerinnenfammer präfentierte, 
in der ein Haufen Heu hinter einem Bretterverfchlag das raube Bett vor- 
ftellte, welches zu ordnen und aufaufchütteln eine langzinkige Gabel berufen 
fchien, die träumerifch am oberen Ende lehnte. 

„Ghriftinel* fagte der Doktor nur, als er dies alles überflogen und feinen 
Blit emporgerichtet hatte, wo er überdies durch bandbreite Lüden im Dad 
Direkt in den grauen Nebel fab. Aber fie wendete den Blit gefliffentlich 
von ihm und jchlen auf einmal wieder zur munteren Bejahung des Jüngeren 
zu neigen, der foeben jene Gabel ergreifend, die Bemerkung machte, da nun 
doc nichts Abrig bleibe, als fich niederzulegen, wolle er wenigftens gleich das 
Bett machen, 

Nachdem fle noch unter beftändigem Lüften des für Ebriftine beftimmten 
Dorderraumes bitterlich frierend eine Ctunde bin- und bergeredet und eine 
Bümmerliche Kleinigkeit gegeilen hatten, fhleppten die Männer etwa die Hälfte 
des Heues aus dem Gennerinnenbett nad) vorn, überließen der Dame aud), 
mie eo fic) verftebt, awwel von ihren drei Deden und zogen fich Mlappernd in 
das Nebenabteil zurüd, wo der Jüngere, faum auf das barte Koger nieder- 
gefallen und gu dreiviertel in die einzige Dede gerollt, auch fdon in einen 
nefunden Schlaf verfiel. 

Dem Doktor trat, als er eine Weile den ftarken Atemgügen neben fi ge- 
Laufcht hatte, der kalte Echweiß des Entfegens auf die Stirn. Nicht genug, 
daß er mie nie in feinem Leben vor Broft bebte, peininte ibn das Im fidh be- 
feligte Schnaufen des Andern auf eine Art, daß er fhon nad) einer Biertel- 
ftunde mit dem Gedanken zu fplelen begann, jenem einen Dolch ins Herz zu 
ftoßen. Eifige Kälte fegte durch alle Rigen des Gebälke, durch die Maffenden 
Riffe In der Dede fiel Elebrige Näffe auf fein Beficht und machte ihn fehaudern. 
Gleihwohl lag er mit verkniffenem Munde und auf der Bruft gefalteten 
Händen wie ein Held da — zum Außerften entfchloffen. Dod noch batte er 
feine Stunde hinter fid gebracht, als er, ducd) einen fürchterlihen Schnardh- 
ton emporgefheucht, den Andern am Arm ergeiff und verzweifelt zu rütteln 
begann. Üener jedoch. wie ein Uctier in ich verfunken, reagierte nicht, und 
es bedurfte der Aufbietung aller Kräfte des Doktors, ihn nach minutenlanger 
Bearbeitung wach zu kriegen. 

„Was Ift!?” fchrle er plöglich überlaut auffahrend. 

ET. SeE Doktor, faft meinend, die Brage an ihn richtete: „Blauben Gie 
an Gott?“ 

Der Andere glopte einen Augenblid verftändnislos und verfank alebald wieder 
töchelnd in die Abgründe feiner inneren Harmonie, 

Da fiel, nachdem er die Hände verzweifelt emporgeboben, allmählich audy der 
Hartgeprüfte In einen abwwechfelnd von Sroft- und Glutdelirien erfüllten Halb- 
fchlaf, bis er. abermals durd) einen rahjelnden Atemzug des Andern empor- 
gejagt. mit Schauder gewabr wurde, daß fein unfeliges Hlcn wie eine Mühle 
immer iieder einen Vers Durchmablte, der Irgendivie in Ihm verfangen lag: 


„Mein Käthchen trägt keine Hofen 
fon feit dem erften April, 

teil fie von der grenzenlofen 
Hige nicht felden will.“ 


Er begann abermals den Nebenmann zu ftoßen und zu rütteln; ihn Dünkte, 
der Vers könne von Wedekind fein und der Andere müffe Ibm auf der Gtelle 
beftätigen, ob dem fo fel oder nicht. Aber vergeblid. Gott hatte diefem 
Mann einen Cchlaf verliehen, der ihn befähinte. Kanonenfhüflen Trop zu 
bieten. Ehre fei Gott in der Höhe... aber Blu, Bludı allem, was vom 
Weibe fommt! Denn Ehriftine... Des Doktors Zähne Mapperten, als er, 
aufrecht im Heu figend, hinüber laufchte. wo fie... Aber was war das!? 
Klang das nicht wie ein leifes Zähnelappern aus dem Nebenzimmer? 
Der Doktor bordite mit angebaltenem Atem. Beim Himmel — aud) fie 
fror! Ganz deutlich hörte er ein leifes Ctöhnen ... ihre Zähne Happerten 
i6m entgegen, wie die feinen ihr. 

Bei diefer Wahrnehmung entwich der entfegliche Refrain, der Ibn bisher 
gepeinigt batte, aus feinem Gehirn und ftatt feiner empfand der Doktor eine 
jäbe Eingebung. die ibn in feiner Eiswüfte plöglic wie in Beuer aufgeben 
ließ. Es war, als 06 es ibn bodheiffe und gegen die nur angelehnte Tür 
Binftieße; er wußte nicht, wie es gekommen war, daß er dort ftand und 
flüfterte: „Ehriftine 2 


„Ja? 

„Er fnarcht! Er Bringt mich um!“ 

„Schläft er To feit?“ 

„Du sitterft ja vor Broft! Ehriftinel!” 

„Du bift verrüdt! Ceifel Gchläft er wirklich fo fett?“ 

Nun alfe — fagte der liebe Gott bei fi — die Gade Ift ja doc; noch gut 
binausgegangen! 


— 466 — 


Bilder vom Tage Be 





Rabindranath Tagore tummelt ji) mit Henuy Porten auf dem Die 180jährige Sarah Bernhardt bei ihrem fenfationellen Riefen- 
Eisfpiegel, querfprung. 
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Teue Möglichkeiten 








Belhnung von Wilhelm Sculy) 


| 
| 





gr 


Ps m F 


run 4 nt ash “ 


»Wenn man diefe ausgelaffene Jugend fieht, wäre doch au erwägen, ob man dem Unfug nicht Ducch Die Luftbarkeitsftener beitommen könnte.“ 


Winter 


Ach, es wandeln fih die Blächen 
Und jind filberweiße Blügel, 

Die aus Wald und Flur und Hügel 
Alle Erdenfchiwere breden; 


Die die Welt im Schneegefieder 
Lichtwärts führen in Gefilde, 

0 begrenzte Krume wieder 
Sich am Grenzenlofen bilde. 


%o fie Kraft zum Beühling fauge 
Nach der Herbftlichen Bedrängnis, 
Daß verflärt le wahrhaft tauge 
Zu befeligter Empfängnis ... 
Hanns Jobft 


Notizen 


Der politifche Efel, der auf's Eis gebt, wenn es 
ihm zu wohl ift, möge ftets des ernften Gaßes ein- 
neben? fein: Wer den Cport bat, braucht für den 
Schaden nicht zu forgen. 


Mit Recht gilt es für fehr netwagt, feine Eriftenz 
auf einer fchlefen Ebene aufzubauen. Aber es gibt 
do audı Ausnahmen: das Winterfporthotel und 
die Dalutafpekulation. 

. 


Klopfto bat felnerzeit die Deutfchen auf's Eis 


gelo#t und das Gclittfhublaufen bei ihnen populär 
gemacht. Wer feinen Namen bört, denkt fofort 
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an den „Meflias”:; „Ging, unfterbliche Seele, der 
fündigen Menfchen Exlöfung“ ufw. . 

Wilfon hat die Deutjchen pleichfalls auf's Eis ge- 
lot, ohne daß nun allerdings fein Name bei uns 
ähnliche Affozlationen auslöfte. © 


Bom Tage 


In der biederen Stadt Ravensburg fand die Auf- 
führung des Schillerfchen Trauerfpiels „Die Braut 
von Meffina” ftatt, die ugleich Abfchiedsvorftellung 
des Enfembles war. Zur Ehrung der Schaufpieler 
wurden Gefchente überreicht. Der Thenterdiener 
ftellte im legten Aft neben den Garg, in dem der 
Darfteller des „Don Manuel“ lag. eine Schnaps- 
flafche und legte zum Darfteller des „Don Cäfar“. 
der erdoldht am Boden lag, einen Blumenftrauß. 
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Neues 


Wiener Sonrnal 


Größte internationale Tageszeitung. 





Ständige Mitarbeiter: 
Hermann Bahr, deffen im „Neuen Wiener 
Journal” erfcheinendes „Tagebuch“ mit feinen 
kritifchen Bemerkungen über pofitifche und lite: 
rarifche Tagesfragen jeder Gebildete kennen 
muß: Felir Weingariner, Morik Rofen- 
thal, Egon Friedel, Profeffor Nar Graf, 
Oberflleutnant Geeliger uf. 


Drud und Verlag: Lippowis & Co. 
Wien, Biberftraße 5. 
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Literatur Nr. 17 grati: 






INS 
Tvasser 


gegen Katarrh,Hustenusw | 


Wat nuße mie det ville Jeld, wenn id damit nich in 
die Tafche Eimpern Bann ?* 
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Preiswerter Heimkino. Spielend leicht zu bedienen, völlig gefahrlos im Gebrauch. 
Das schönste und dankbarste Weihnachtsgeschenk. Die beste Unterhaltung an langen 
Winterabenden. Verlangen Sie auch kostenfrei unsere illustrierten Druckschriften über 
-: Ernemann-Kameras, Ernemann-Trockenplatten und Ernemann-Prismenfeldstecher : 
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BENZ&CIE.- 


Rheinische Automobil- und 
Motorenfabrik Aktiengesellschaft 





AUTOMOBILE 


in weltbekannt erstklassiger Ausführung 


WERK MANNHEIM: Personenwagen - Flugmotoren 


WERK GAGGENAU: Personenomnibusse - Gewerbewagen 
all. Art- Feuerspritzen -Traktoren-Motorpflüge-Feuerwehrleitern 
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„Weihnachten im Gebirge“ 
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Das Kaiserin Auguste Viktoria-Kurhaus u. Grand Hotel 
lens vornehmste und schöns! 
aus Berchtesgaden“; Tel. 6 u, 





Gaststätte, schönster Winteraufenthalt. Briel- und Telegr- 
Illustr, Werbeschrift „Winter in Berchtesgaden“ d. d. Direktion. 
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Auskunft umsonst bei 
chwerhörigkeit 
DiEgerEaBO nerv. Onrschmerz 
über uns. tausendfach bewährt., pat. 
gesch. Hörtrommeln. Bequem u. un- 
«iehtbar zu trag. Glänz, Anerkenn, 
SanisversandDr.med.Lautorbach&Co. 
München A 34, Thorwaldsonstraße 9. 


Weltbekannte Galerie „Moderner Bilder“ 


Bilder und Postkarten nach Gemälden von Wenuerberg, Heile- 
mann, Kirchner usw. 
sind die feinsten, pikantesten Darstellungen 
Verlangen Sie den illustr. Prospekt in jedem einschläg. Geschäft oder beim 
Kunstverl, Max Herzberg, Berlin SW. 68, Neuenburgerstr.37 















Comptator 


‚Addiermaschine 
Hans Sabielny 
Dresden-Sa. 24 naN 


wen die Leser, sich bei Bestellungen auf 
den „Simplicissimas" beriehen zu wollen. 





Friseurgesch. Parfümerien. Drogerien u. Apoth. zu haben u. 
woim Fenster ausgestelli, two nicht, dir. vomalleinigen Fabrikanten; 


Herm. Schellenberg, Parf.-Fabr., Düsseldorf 204, Florastr., 
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Das Modeparfüm 


| \ Im Duft so eigen wie im Klang! So duftet nichts, 
wras af der Erde wächst. “Khasana® ist frei von 
fader Süßlichkeit. Sein bestrickender Wohlgeruch 


nimmt all unsere Sinne gefangen. 


Dr. M. Albersheim, Frankfurt a. M. 
Fabrik feiner Parfümerien. Gegründet 1892. 





NAn 

x ö R| 

AktGESTZLNT UHYST 
LIQULEUR GELB 








Ti bitten die Lefer, 
fich bei Beftellungen 
auf den „Simpliciffimus“ 
beziehen zu wollen, 





Vertreter gesucht 











u P \ 
den Weihnachtstisch! ie | 


GOERZ |SOENNECKEN 


Theatergläser, Trieder-Binokels nen 
Tenax-Kameras, Tischbarometer | 1 


Drucksachen! kostenfrei 


Opt.Anst.C.P Goerz A-CG. 


BERLIN-FRIEDENAU 














\ der immer gespitzte Füllblei 


REN \ \ \ ÜÜRUS stift, sowie die unübertreff 
2 = liche Goldfüllfeder ist in guter. 


oerz. Fabrikate zu Originalpreisen zu| alter Qualität in allen Schreib: 


.H nn hezishonAurak warenhandlungen erhältlich, : 
z = KM | 9: 3. Kosbü, Jungfernstieg 24, Gegründet 1822, 
SE z 





Preislisten kostenfrei, -::- Versand überallhin. 











zugspreife: das Viertel 


nark 7.75 Kr, Schwed 

















nrwortlich für die 
H ® Co... Kommandit = Ge 
rılih: Johann Fröfdel, 





m 









n: München, Hubertusfiral 


H 
Simpliciffimu: 
r bei }. Rafael, Wien I, Gra 


fierreich für die 


R. 
Verantwortlich für den Inferatenteit: Mex Hatndi, Münden 
Druck von Strecker und Schröder, Swutxarı — In Deurk 











Der GEi-Anfänger 








Beihınuny von @. Thöny) 





„Dolle Sache! Wachfen fol it um bin doch jerade jroß jenug, uff meine Baden foll ic fchlagen, dafj der rechte Fuß figt, um mehr Newiche 
fol ie uff's Linke Been lejen, daf ick zum Stehen komme!“ 


Deuffcher Winfterfport der 
Zukunft 


In Oberbof Parriolen Britenflapfe, 

Im C hwargwald läuft der Niederländer Ci. 
In Garmifc boben Perfer, Dantees, Japfe, 
Und tanzen nachts bei deutfhem Wein und Schnapfe 
In unfeer führen Landbaustolonie, 


Wir pilgern dann In Bargen Belerfeiften 
Vors Tor der Gtadt binaus zum Abfallgrab, 
Und boden uns auf alte Eiertiften, 

Und rutfchen frob den Gcherbenberg hinab. 


Da rodeln wir mit blonden Teutoniren 

Im Bettvorleger und geflidten Hemd. 

Und mandmal fdleudert ein vergnüntes Kidfen 
Uns In den Echnectot, wenn das Brett vertlemmt 
Uns über toftine Konfervenbüdhfen 

Und krumme Gofafedern talwärts [hwemmt. 


Wo wir dann tief In Nachktopficherben Landen, 

Entfalten wir das Banner des Vereins, 

Und fermettern Tufch: „Wir geben nie zufchanden! 
Schon glübt das Morgenrot vertlärten Ecyeins 
Mit Macht herauf ob unfern ftolzen Landen — —” 


An Ied’fchen Gütern aber ham mer keins. 
Hans Alfred Kibu 


Der befannte Winterfportplag 


Es ift am Telepbon. 

„Hier Auskunftitele des Winterfportvereins.” 
„Hören Cie mal: Jft da eigentlich etwas los bei 
Ionen?“ 

„Wr haben erfiMaffine Hofels und Penfionen, wir 
haben Sportpläge, eine Bohfleinbbabn, zwei neue 
Eprungbögel, wir baben Cdhneefhubfiims, echte 
Buuernbälle, Tantees, Gcönheitstonkurcenzen, 


Bortrotturniere ...* 
Hauptfahe: Haben 


„Shön, aber zur Gie 
„Nana, Schnee hamma koan.“ 


Schnee?" 


Das Hang ebrlidh und baprifch. 

Ib komme und finde alles, was ein Deutfcher 
Winterfportplag bietet. alfo auch Beinen Schnee. 
Aber die Kurgäfte benehmen fic) ganz fo, als läge 
welcher. 

Bräulein Lehmann aus Frankfurt fchreltet In Panacl- 
gelben Breedhes und Latfhuben durch Die Pfügen. 
Dbne zwingenten Grund drängt fie jedem Die 
Überzeugung auf, dak ihre Beine iumm find und 
ihre Kniegelente im Bett ertrinten, und beraubt fich 
des einiigen Reiges, der Ihr zu Gebote fteht, Des 
Reizes der Ungemwirbeit. Ob Bräulein Lehmann 
überhaupt einen Eport betreibt, der Entbüllungen 
rechtfertigt? Tatfäclidy babe Ich fie und ibre 
Beeumdinnen fpäter einmal mit Gtiern über der 
Cchulter laufen fehen, und fie gingen zum — 
Pbotonrapben. 


Ic aber bedarf des Schnees und fteige nad dem 
bobgelegenen Unterkunftshaus. 
€s batte fi dort vormals allerlei zünftiges GBi- 
volt zufammengefunden. Die Zeiten haben fich ne- 
wandelt für den Alpiniften. Sch friere entfeglich 
In Diefem Bergfteigerbeim auf der halben Matroge 
unter dem 
tiefer im warmen Bett woblig f&onardht, 

Jupiter gebört einer Bilmpefellfchaft an., Sie mimen 
feit acht Tagen an dem fünfaktigen Drama „Amor 
im Schnee“, wozu die Landicaft da oben den 
würdigen Hintergrund abgibt. Die berübmte Waln 
Bai mar, filfh aus Berlin, durch zwei kräftige 
Apler bier beraufgeftemmt und -geflictet worden, 
€s gibt einen neuen Top zu Sande: den Bauern- 
filmdarfteller und Gilmftarbauerngünft- 
ling. Die väterlichen Gerätfhaften wie Eenfe, 
Schaufel, Holzfelitten find ihm längft fremd ne- 
worden. Zrägt doc eine einzige n’Icherte Gefte 
taufend Mark, Abends tanzt er Kortrott im Kur- 
haus. Er tritt der Diva auf die Pumpsipigen und 
ftößt mit den nadten Knien. Gie findet feine Ur- 
fprüngitcheit unmiderfteblich. 

Wie Irh von einer Gipfeltour zurüdtehre, pralle 
ich auf die große Gene: Aupiter ziebt das 
Raceftivert aus der Tanne und jchleudert es 
ai fchen Bott Amor und das freve'nde Liebeepaar. 
Ee übertommt mid) die Luft, meine Künfte zu zeigen. 
Ih fahre los und fege zu einem furchtbaren 





Ba 


Dad, wäbrend Jupiter einen Gtof . 


Kriftlania nad linke an. Mein Ghwung trifft 
Yupiter fo mächtig, daß er den verharfchten Trichter 
der Heldentanne binobrafielt. Ich febe Gchmert 
und Popierbelm wie Schadhtelbalm Eniden. Ich 
böre gereljtes Kradyen und Gtöbnen hinter mir, 
als ic fbon ein Gtüd tiefer Gott Amor und das 
frevelnde Liebespaar mit feharfem Telemart um- 
fabre. Der Schneeftaub überfchüttet fie völlig und 
entlodt den balbnadten Römern einen Gchrei 
des Gchauderne, 
Ich faufe weiter Im Schuß. vorbei an dem DOperateur, 
der wie toll an feinem Krften kurbelt. Dbne 
Untert rehung laufe Id zum Babnbof. 
Jeden Morgen erwarte ich den Strafantrag wenen 
groben Unfugs. weil fi) Jupiter durdy mein Ein- 
greifen zwei Rippen gebroden und Amor eine 
Lungenentzündung gebolt bat. 
©s gefchiebt mir nichts. 
Einige Monate fpäter, als Id) mit meinen Hölzern 
sur legten Ekitur der Gaifon auszlebe, fpringt mir 
an der Ede ein geeller Anfchlag entgegen: 
Erzelfior-Lichtfpiele, 
Amor im Schnee, 
Drama In fünf Akten, 
Genfationellfter Augenblid; Der Radegott 
auf GMern, 


Und darunter ein Bild: ih Telbft beim Telemark, 


Ich erröte und fliehe in die Innerfte Bergwelt Tirols. 
EIM von Lech 


Aus einem Tourenbericht 


.. Die Spigingftroße war iwie Immer von Gonn- 
tagsfabrern und Gtileihen belebt... 
+ 

... Bräulein Rofa Möller verlor an einer gefäht- 
lichen Selle die Beberrfchung. neriet auf der 
glatten Bahn zu Ball und kam unter einen Rodler 
zu liegen. Nur meinem rafdıen Eingreifen ge- 
lang es, fie mwegzureßen, moturdb Die hbeifle 
Situation gerettet wurde. Es drängten nod 
viele andere Rodler und Gkitäufer Im fhäciften 
Tempo nad... 2.0.28, 









in Aluminium-Hülsen. 
Sicht durch Zusatz von Kalsderma Gelee m 
der Spizr sämtcher Radler Sollen 
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Diefer neue Roman zeigt 
ans Yoblts elementare 
Dihterkeaft zu (höner und 
abgekläcter Reife gediehen. 
aum ein anderer Autor 
ünferer Tage hat den Kern 
et brennendften Gegen- 
martsprobleme — des fo- 
dlalen und des religiöfen — 
fo in Ihrer Tiefe erfaßt und 
fo feidenfchaftlich zu ihnen 
Stellung genommen, wie 
Jobft es in Diefem Buche tut. 

er Roman imponfert aud) 
durch die Gefchloffenbeit 
feines Aufbaus. duch den 
Alutvollen inneren Rhyth- 
Mus, Durch jeinen lapidaren 
Stil und — was diefes Werk 
dor allem bedeutend madıt — 
uch feinen geiftvollen 
und gedankentiefen Dialog. 
Johft fihenkt uns Damit ein 
Dichterifches Dokument un« 
ferer Zeit von binceiiender 
Kraft und nachhaltigfter 

rung, Wer unfere 
gärende Gegenwart befer 
derftehen mill, lefe Den 
„Keeugmeg”, 
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Zu beziehen 


duch; die Buchhandlungen 
Oder Direkt vom Verlag 
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die Marke 
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Rudwig Thomas legfer Roman 


Soeben erjdyien: 


Zudiwig Thoma 


Der Ruepp 


Roman 


Umfchlag- und Einbandzeihnung von Wilhelm Schulz 


Srjtauflage 20000 





Preis gebeftet 24 Mark, in Ganzleinen gebunden 33 Mark 
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RE EB DNESLIERS ESSENER IERTIRRS ESSEN 


Skikflub „Höhenfonne“ 


Gelhinung von ©. Thöng) 





„Ya feeili, bals a Bollbier auf da Fürftalm gibt, nacha wern ma ausg'rechnet auf "s Sudelfeld renna!“ 


Der Winter 


&o fprang dein Krug, o voller Herbft, in Scherben: 

Der goldne Wein der Wälder goß fi aus, 

Nachts rüttelte ein fremder Gturm am Haus, 

Wir (no in blauen Traum gehüllt, vom Gchrel 
der Jagd erfüllt) 

Bußren vom Lager auf gleich Gpätverirrten, 

Die blinden enfter Plircten, 

Aus grauem Himmel fiel das Sterben! 


Nächte und Tage fchwer wie Wolkenfegen 
Scleiften am Boden, fingen uns in Negen, 

©ie ftürmten gegen unfer Herz. das fc verfchante, 
Doch eines Morgens (alle Wände grüßten hell, 
Weich auf der Welt lag ein Angorafell) 

Radıte der Winter, und die Blodte tanztel 


Da brachen wir hervor aus dem Gefängnistor, 

Die Schlitten fchellten auf befonnten Wegen, 

Weiße Gebirge flogen uns entnegen, 

Wir atmeten Kriftall und Wafferfall, 

Dur Tannenfchneifen fteich ein Sauchzen wieder, 

Die Zeit war eine Cage tief verfchneit — 

D Glüd der Lieder, fhimmerndes Gefieder, 

Als wir wie Balten in das Tal bernieder 

Don Sternengipfeln fliehen ganz befreit! ... 
Helmuth Richter 


Lieber Gimpliciffimus! 
Wie gewöhnlich Lehrte ich auch bei meinem dies- 


fäbrigen Aufenthalt in ©. bei der Löwenwirtin ein. 
Sie Ift eine dralle gemütliche Frau, bübfh und 


aa 7 7 Da 


appetitlich, obwohl fie dem Höhepunkt ihrer Blüte 
und Reife feit einer Reibe von Jabren überfchritten 
baben muß. Deshalb ift mein Erftaunen begteif- 
Lich, fie mit einem lebensluftigen Säugling im Arme 
anzutreffen. 

Doh fie lächelt ein breites, bebagliches Lächeln 
und Märt mich mit mütterlichem Gtolze darüber 
auf. daß dies ibr Enteldyen fel: „Sie fennet doch 
mei Marie, — dera g’beerts. 

Sreilih kenne ich die Marie — daher bat alfo der 
Säugling die Lebenstuft. „So — fo. Alfo hat 
die Marie auch fon geheiratet?“ 

Da fchüttelt die Brave den angegrauten Kopf in 
energifcher Abwehr: „Na, na — g’beirat' net; — 
wiffet Ge. dazu is mei Marie noch viel 3’ jung.” 


Die Reichsfuhre 


(Zeihnung von ©. Shllina) 





Lieber Simpliciffimus! 

Als ich Pürzlih in Münden war, wollte ich unter 
anderem auch mal nad Tölz fahren. Am Babn- 
fteig war nroßer Andrang, da wieder einmal die 
Schranke erft im legten Moment geöffnet wurde. 
Ich erlaubte mic an den Babnfteigicaffner, als 
Ich endlich mit der Riefenmelle des Publitums mit 
bindurchnequetfcht ward, die befcheidene Frage, 
warum der Bahnfteig erft fo fpät geöffnet werde, 
und erhielt im febönften Dialekt die Blaffiiche 
Antwort: „Ge fan do nu fcbo an Älterer Herr und 
no fo unvernünftig: Es gebt halt net anders!” 


Über die Elbmündung und über Hamburg ift ein 
Minimum gezogen und bat einen auferordentlichen 
Sturm gebradt. Geefhiffe im Hafen find los- 
geriffen und treiben von einem Ufer zum anderen, 
das Wajler ift über die Kaimauern geklettert und 


„Ich rodle euch herrlichen Zeiten entgenen!" 


bat die Keller überflutet. Daß Ziegelfteine vom 
Dad) geflogen, Benfter eingedrüdt find, ift felbft- 
verftändlich. Auf der Straßenbahn erzählt ein Herr 
einem anderen davon und fchildert, wie der Wind 
den großen Zeiger der Michaelistirchenubr verbogen 
babe. Das fcheint dem andern denn doch zu weit 
zu geben. Er befchließt, dem andern mit gleicher 
Münze beimzuzablen, und fagt: „Ja, es muß furcht- 
bar geiwefen fein. Ein Bekannter von mir war 
auf dem Pferderennen in Barmfen. Der Wind 
war fo ftart, daß die Pferde auf der Gtelle gelaufen 
find.” Da fchrieg der andere. 





Glegantes fehneidiges Lokal mit nod fehneiden- 
deren Preifen. 

Reben mir figt ein junges Paar, das ih allem 
Anfcheln nach bier herein verirrt bat. 

Diagnofe: Provinzttadt. jung. mittelftandsmäßig 
verheiratet. 
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Die mit Märdyenzablen gefpidte Epeifekarte wird 
fcbüchtern zurüdgegeben, was den Peutchen einen 
vernichtenden Bli® von feiten des Kellners ein- 
trägt. Das Lokal füllt fih. NRingsum Leute, 
denen die Speifefarte Fein Entfegen einzuflößen 
braucht. Überall Meffer- und Gabellirren. Wie 
verfchüchterte Zurteltauben boden die beiden da. 
Plöplic bligt es In den verängftigten Augen des 
Weibchens auf. Ych böre, wie fie ihm zufläftert: 
„Schafl, nehmen wir einen Zabnftocer, daß die 
Beute meinen, wir hätten fchom gegeffen.” 


Ziel Herren figen in Wien im Kaffeebaus. Da 
fragt auf einmal der eine: „Du, weißt, wie man 
den Nordpol vom Eis freimachen Pönnt'?" Der 
ziveite fagt: „Unfinn. wie denn?" — „Ganz ein- 
fach,” ermwidert der exfte, „die Reglerung foll dort 
eine Eiszentrale gründen, und fojort verfchrindet 
das ganze Eis.“ 


Erfappf 














Die interallilerte Kommiffion überrafch€ bayerifche Reaktionäre beim Eisfchichen. 
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Sefallene Schranfen 


Beldinung von M. Dubopic) 





„Ertüchtigung der Jugend ift fchön, aber die Männer werden immer Sameradfchaftlicher.” 


Spuren im Schnee 
Du gebft vor mir 
Und läßt mir nur 
Bon deinen Büßen Im Schnee die Spur. 
Schnee fällt dicht zwifchen mir und dir. 


Nun find deine Spuren fon Bloden-verbrämt, 
Als dürften verfhämt 

Sie den zäctlichen Drud deines Zußes nicht zeigen, 
Als müßte der Schnee Ihn mic verfchtweigen. 


Deine Epur wehrt meinen Bliden: „Nein, du!” 


Nur noch Grübchen im Schnee von deinem Schub, 


Die find wie ein files Gicj-Luftig- machen, 
Über mein Zögern ein leifes Lachen. 
Hermann Echleder 


Lieber Gimpliciffimus! 


bin Berufsborer. Neulich faß Ih in Srant- 

In einem großen Dergnügungsetabliffement mit 
einem Belfannten. Am Nebentifh ein Herr mit 
ei jungen Damen. Tanzvorführung als Einlage. 
itten dein wird bei einem etwas fdjwierigen 
Schritt getlatfcht. Ich Sage halblaut: „Da Elatfcen 
die Gpießer.” Die eine der Damen am Neben- 
tifch fagt es ihrem Kavalier, der auch mitgeklatfcht 
hatte; diefer erhebt ih, bittet mich Binaus und 
ftellt mich dort zur Rede. Ych made ihn in böf- 
lichfter Borm auf meinen Beruf aufmertfam. „So,“ 
fagt er, „Ih bin Edhnelläufer”, und jchlägt mir 


eine herunter. Weg war er. 





In Garmifch-Partenticchen [ernte ich eine Dame 
aus der Klaffe der neuen Reichen kennen. Bald 


a 


verwidelte fie mich in ein Gefprädh, worin fie mir 
voll ftolgem Gelbftberwußtfein die Lrfadhe ihres 
legigen Wohlftandes erzählte. Sie flog mit dem 
Safe: „Wiffen ©, zu Ihnen gefant, mei Alter 
wär beut nod) Blidichufta, warın er net Im Gomma 
d’ Lederhofe ausg’nünt hätt." Lange dadıte ich 
über diefen dunklen Gaf nad, bis id; endlich die 
richtige Löfung desfelben fand. Die Dame Innor 
tierte nämlich den Unterfchied zwifchen „Leder 
bauffe“ und „Lederhofe". 





Zwei Ckiläufer prallen zufammen. 
Chaos von Gchneeftaub, 
und Brillengläfern. „Herr, fönnen Bie denn nicht 
ausweichen?“ — „Sie, Herr, fo weichen Gie doch 
gefäligft aus!" — „Ic fange heute an.” — „Und 
ich — Ich höre heute auf.” 


Es gibt ein 
fifpigen, Gliedmaßen 


München, 7. Dezember 1921 Preis 1 Mark 50 Pf. %6. Zahrgang Nr. 37 
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xtra vagantes Sportsauto 


gedenf£ der hungernden Finder! 





Nachfaifon 
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„Ih finde, Emilie, es ift doch recht unfreundlich im Dezember bier,“ — „Schweig', Pauline! Die abführende Wirkung des Brunnens Ift 
die gleiche — und wir fparen jedenfalls die Kurtare,“ 


Zirkus der Zeit 


„Hoftbeater!“ fagte der Herr auf der Trambabın. 
„Nationaltheater — I” erwiderte, Leicht ftrafend, 
der Schaffner. 
Der Here fühlte fidh gewigigt und verlangte das 
näcftemal triumpbierend: „Nationaltheater !* 
„Softbeaterl" ertwiderte, leicht ftrafend, der 
Schaffner. 
Es it nicht fo einfach, immer gleich die richtige 
politifche Gefinnung zu ercaten. 

. 


Ein Kleineentner, der mit Anfichtsfarten haufierte, 
Blagte einem Grofrentner fein Leid. Da diejer ge- 
tade beim Wein faß. konnte er nicht umbin, jenem 
eine Poftkarte mit dem Bilde einer verblicenen 
Fürftlichkeit abzubaufen. Er legte eine Mark bin 
und fagte herzlich: „Was darüber ift, nebörtJhnen!” 
(s der Kleine, mit einem fhmerzliben Zug um 
den Mund, noch) einen Augenblid zögerte, fagte 
der Große mit einem Anlauf. ein Übriges an Teil- 
mabme Bund zu geben: 
„Srüber batte man es [hön, von feinen Renten zu 
leben, Aber in der Republit muß man fi von 
früh bio fpät mit der verdammten Dalutafpekula- 
tion finden!“ $ 
Monolog des patriotifchen Wurftfabritanten: Wo 
ift die Autorität bin! Was find das für Zeiten! 
Das Volk glaubt nur mebe an die Wurft, wenn 
es feinen einenen Genf dazu neben darf. Ymmer- 
bin: Ich werde Aktien einer Genffabrit erwerben! 
. 


Die Münchner Polizeidirektion bat, um einmal 
eitvas ganz Öroßzügiges zu bieten, einen Efperanto- 
Kuclus eröffnet, zu dem gleich vierzig Beamte ihre 
Teilnahme angemeldet baben. fi 
Die proktifche Maßnahme ift offenbar der genialen 
Zerchenfeldfchen Jdee der Erfaffung des Schlemmer- 
lebens angepaßt. 

Wenn ein Polizift in Efperanto gegen das Schlem- 
men Einfpruch erhebt. ift niemand verpflichtet, feine 
Spradye zu verfteben. Die Behörde bat damit 
alles netan, um — wenn aud) auf Ummegen, aber 
dazu Ift fie ja da — den Zwer zu erreichen: 
Doß alles beim Alten bleibt. Emanuel 


Die Fdeeniwanzen 
Don Arnold Hahn 


„Tat wan asi”, Lifpelte Rene Zimmt fünfmal, 
Bei „tat“ war ihm, als würde die ganze braune 
Welt in ihn bereingezogen, wie gurgelndes, kreifendrs 
BWaffer in den Abfluß einer Badewanne, bei „asi“ 
aber glaubte er in didem Gtraßle aus fi) felber 
binaus zu ftrömen, wie aus einem Pumpenrobre, 
Er lümmelte fi genießerifih an Die Beniter- 


bräftung und genoß mit munderfamem Lebens- 
gefühl die Schwere feines Dbertörpers, der auf 
feinen breit ausgelegten Armen ruhte, Nedıts 
zundete fich das fcwarze Gebirge, fhwarz ftand 
an feinem Ende gegen den Abendbimmel Das weiße 
Miramare, Links (hbivamm die gezacte Halbiniel 
rien auf dem Meere wie ein Bärenfell, wie ein 
Bertvorleger — Eapo d’Yitria, Jiola, Pirano . .. 
Geradeaus Im Hafen zeriplitterten hundert Mafte 
wie dünne [dimarze Sprünge den gläfernen Abend- 
bimmel, weit Draußen ftanden Gegel mit der felbft- 
derftändlichen Rube nächtliber Bäume, Aus irgend 
einer Dfterla fprengte jemand Gitarrentöne in die 


acht. 

„Dos bift dul Das bin ih!“ raunte Rene, als 

fprädhe er zu einer Geliebten. Er wiegte den Kopf 

bin und ber, um fein inneres Olüdegefühl dur 
eine Bewegung au fombolifieren. 

„Miramare ift Rene Zimmt, und Steien ift Rene 
immt, und das Schiff ift Rene Zimmt, und der 
itarrenklang und das Gegel und die Sterne und 

der Wind, der Wind, der Wind... alles, alles 

It Zimme.* 

&r jprang vom Benfter zurüd, trat in das dunkle 
Immer, zog rafch die Kleider ab und ftellte fich 





‚erzengerade, fhlant und iplitternadt in die Mitte 
des Raumes. Nichts follte zwifchen ihm und der 
Belt fein! Gie folte ihn umfpülen tie eine 
Blüffigteit und ihn wonnefam in fich auflöfen! 
Db, herrlich war das Weltgefühl, das Rene Zimmt 
durdjfteömte! Außerdem war es gerade modern. 
Aber webhe dem gelben Reptil von Cpötter, das 
etwa behaupten wollte, Renes Gefühl fei deshalb 
nicht echt gewefen! War Rene Zimmt nidst ein 
iunger Didyter? Und mag dies Gefühl des Welt- 
feins zum fünfundachtäigften Male feit Jadien und 
Perfien modern fein — haben junge Dichter nicht 
das Recht, Vorgeftriges als Übermorgiges zu ver- 
fünden?... Und mit ihrer ganzen Eeele daran 
zu glauben? 

Mit einem tweiten Gaß fprang Rene in das Hotel- 
bett. Die Matrogen warfen km einigemal empor, 
dann lag er ftil. Eın füßeo Gefühl des Getragen. 
mwerdens erfüllte ibn. Er ftredte Die Arme weit 
auseinander. Die rechte Hand berührte das Pädchen 
auf dem Nachrtifch, 

„Nein,” fagte Rene, „ich will nicht!" Er dachte 
das nicht etwa bloß, fondern er fagte es laut, denn 
er batte die Art, in Augenbliden feligen Alein- 
feins mit fich felber zu fprechen. 

„Bin ich denn bloß das Meer, das mit unendlicher 
flüfiger Schwere in den Schalen der Erde liegt, 
bin idy denn bloß Zoprefle. Rubin, Brauenbaar? 
Bin id nit aud das Blurfö:perdhen, das im 
Leibe einer Ratte Freift? Bin id nicht auch Der 
Dlflet auf diefer Tapete, nicht die Tapete feldft. 
bin ich nicht auch die Wanze unter diefer Tapete? 
‚Heilig. Heilig. beilig biu ich!" 

Ein religiöfer Schauer, eine Ehrfurdit vor fich felbft 
erfaßte Rene. Er hatte die Welt und fi beilig 
geiprochen. Ein unfagbarer Gtolz, ein plößlic 


ag 


auffchwellendes Perfönlichkeitsnefühl erfüllte Ihn 
fo ftacrt, doß Ibm ein Gdyauer über das Rüdgrat 
berunterbufchte, und daß ihm Tränen in Die Augen 
traten, 
Er ergriff das Pädchen mit dem Jnfektenpulver 
und fdjleuderte es weit weg. Unter dem Tifche 
blieb es Lienen. 
„Und dot!“ fprad) Rene weiter, „wie kommt eo, 
daß ich mich nicht fo als Meer fühle, wie ich mich 
als diefer Arm fühle? Warum fühle id mich nicht 
fo als Aufter, wie id} mich als diefe meine Zunge 
fühle ?* 
In diefem Momente fuhr unfer Dichter blipartig 
mit der linken Hand In die rechte Achfelböhle. Er 
erfaßte ein kleines, rundes Etwas und war {don 
im Begriffe, es mit dem Gtiefelnecht totzudrüden, 
als er fi eines Befleren befann, Er fegte es 
bebutfam, fowelt er mit dem Arme vom Bette 
tegreicdyen konnte, auf den Boden. 
„Nein, nein, nein!” 
Dann grübelte er weiter: „Ja, id) bin diefe Wange. 
Und doc, wie kommt es, daß ich mich eher als 
Wanzenftih denn als Wanze fühle? Warum? 
Du liebe Welt, warum? Ebenfo ftark, mie ich 
in diefe meine Perfon bineinkonzentriert bin, müßte 
ich mich in jeden Teil meines Welt-Ichs binein- 
Bonzenttieren Pönnen. Sonzentrieren.... Ya, das 
is! Ic müßte mich in eine Wonze einfüblen!* 
Rent erfaßite ein wahnwigiges Berlangen, mit feinem 
Geelenappacate zu erperimentieren. Außerdem hatte 
er — er wußte nicht woher — die Gewißbelt, daß 
ihm fein DVerfuch gelingen werde. Er erinnerte 
fich, in irgend einem Buche gelefen au haben, daß 
man bei Geltıtfuggeftion das redyte Auge fchließen 
und mit dem inten unverwandt auf feine Nafen- 
mwurzel fdielen müle, 
Er jchloß das redyte Auge und Fr .eite mit dem 
Iinten unverwandt auf feine Najenmwurzel. Dabei 
dachte er immer wieder den einen Caß: „Ich 
will mid in die Wanzenbeit einfüblen, 
A alt mich in Die Wanzenbeit ein» 
üblen” 
Auf der Piazza Orande flug die Rathausubr zehn. 
Aus den Bettfugen, aus den Tapetenriffen. unter 
dem alten Öldrud Prochen Bleine runde Körper 
chen. Don ter Dede berab träufelten fchrwarze 
Punkte wie Waflertropfen aus regennaffen Bäumen. 
Bald ah Renes nadter Körper fo aus, als wäre 
ein fchmwarzer Ausfchlag daraus hervorgebrochen! 
Er lag aber ftorr wie eine Leiche. Nur in feinem 
Schädel furete es eintönig wie eine große Bliege 
unter einem ©lasfturz: „ch till mich im die 
Wanzenbeit einfüblen, id) will mich in die Wanzen- 
beit einfühlen.“ 
Rärfelbaft fern löften fi die Schläge von den 
Ubrtürmen .. . 
Plöglich fprahı jemand ganz deutlich an Renes 
Dr: „Aber, Herr Zimmt, ftrengen Cie fith nicht 
weiter on.” 
„Ber ift bier?“ lallte Rene, 
„Alfred Nehmte, mein Name, feliger Redakteur 


der Worenfchrift ‚Eudorla‘, Im gegenwärtigen 
Eiigteitsatom Wange, blatta communis, Id fige 
an Jhrem rechten Dbrläppdhen.“ 

„Ob. ob, find Gte denn feine gewöhnliche Wanze?* 
Die gemeinfte Wanze der Welt, Herr Zimmt.“ 
WBle ift’s möglid?” 

„Haben Cie nocd nichts von Geelenwanderung 
gehört, Herr Zimme? Natürlich baben Ele fon 
davon gebört. Aber nichts Richtiges, Herr Zimmt. 
Etwas ganz Balfebes. Will Ihnen mal fagen, 
wie Verbältniffe liegen. Alfo grundfalfe die An- 
nahme der Menfchen, daß fie nach Tode in be» 
liebigem Tiere auferftehen. Grundfalfh. Herr 
Zimmt. Nod, gründlicer falfch Wahn, Lebens- 
führung des Nlenfden, gute und böfe Taten, be- 
fimmend für Art Tieres, in das Geele wandert. 
Alles falfp! Gerade Gegenteil richtig! Nicht 
Menfch wandert in Tiere, „.. Tiere wandern in 
Menfcben. Tier — Primäres, Begebenes, Un- 
wandelbares. Nicht, weil Menfc Beigling. Aus- 
beuter, Wucherer, wandert In Leib Hnäne, fondern: 
Beigling, Ausbeuter, Wucherer, weil von allem 
Anfang an Hyäne. Betrachten gefäligft Herr 
Zimmt Gefichter Mitmenfchen. Im jedes ohne 
Mühe Gefict irnend eineo Tieres bineinkonfteuier- 
bar. Betrachten Lebensweife. Durch kleine Winte, 
die jegt gebe, wadıfam gemacht, bei jedem Mtenfcben 
Taktik irgend eines Tieres wiederfindbar, Jedes 
Tier hat befondere Art, (ch an Beute zu fchleichen, 
Beute zu überfollen, Beute zu töten, fliebt auf 
befondere Art, verbirgt ich nady eigener Art, jedes 
bat befondere Art Lift, Steude, Häuslicpkeit, 





Zeidenfchaft, Liebe. Bemwabrt alles, wenn in 
enichen einwandert. Ganz ect, Herr Zimmt, 
ohne Einwand: Dann märenbafte Geelemwande- 
zung durch taufend Pebensformen unmöglich. Ift 
fo, Herr Zımmt. Gibt nur ewiges Pendeln wifchen 
einer Tier- und einer Menfcenform! Ic zum 
Beifpiel im Urgrunde Seele... Wange. Werde 
in Grigteit zwifchen Wanze und menf&lidiem 
Wefen von Art feligen Nebmtes. Redatteurs 
Worenfcrift ‚Eudoria‘, hin- und heıpendeln, Ber- 
fteben, Herr Zimmt?” 
“Nicht ganz, Herr Nebmte, denn wenn die Dinge 
fo lägen, wie Gie es jcildern, dann müßten die 
Menfcen in unerbörter Weife voneinander ver- 
fbieden fein. Aber wir Menfcıen haben dody alle 
nemeinfame Grundeigenf&aften.” 
„Hoben wir Tiere aud, Herr Zimmt. Liebe, Zorn, 
Burct, Wohlbefinden, Cchmerz, allem Belcbten 
Ddiefer Erde eigentümlich. Gefühle — Grundftoffe. 
Bauen mit chemifchen Elementen Körper und Seele 
auf. Am Tog, da Gott Element Eblor fchuf, fchuf 
vielleicht aub Element Schmerz, Nein, Herr 
Zimmt, nur auf Mengenverbältnis, nur auf Kom- 
bination einzelner Gefühle fommt es an. Gelt- 
fame, neue Gedanfen, Herr Zimmt, nicht wahr?" 
„Alerdings, Herr Nebimte.” 
Ja, ja, Nchmee verfluchter Burfcbel Geben Cie, 
Here Zimmt, geftern In Ihrem Bett ein langer 
deutfder Kerl mit mächtig zerzauftem Vollbart. 
Woabrhaftigen Gotts! hatte Jägerbemd an und 
Bänder an Unterbofen. Wollige, fädige Jäger- 
bemden, mächtig Kriechen erfchiwerend. Caü an 


Advenfszauber 


Schlöfenvene, börte Blut innen. Bel manden 
Menfcen hat Blut Klang dünner Blöte, bel manchen 
langweiliges Gesirpe von Mandoline, bei manden 
Iyriihe Leidenfaft von Geige. Bald Wechfel- 
gelang. bald Ehor. Bel langem deutfhen Kerl 
aber ganz drö nende Cymphonie. Wiffen fon, 
bebe, alle finden erbaben, niemand verftcht ... 
Gleitendes Chaos _ftromicnellenacrtig in Tiefen 
ftürgend. Hodwafler unförmige_ Gedantenbalten 
mitfübrend. Gaß gleibfam am Ufer und fiichte zer- 
fchlagene Bedantenbretter auf. Was Kerl eigent- 
lich gedadyit? Wei nicht. Wirres Zeug wahr 
fcbeinlich. Aber habe daraus mit gefbidten Händen 
nettes, luftiges Gedantenbaus nezimmert, das 
eben zeigte. Geben Gie, Herr Zimmt, ... unfer 
Beruf. Genau fo Redakteur Nebmte gehalten. 
Sciet lanafaferiger, verwworrener Kerl Dpus ein, 
Zurüd damit! Aber Nebmte, Elarer, fluger Nehmee 
bebält paar Brettcben zurüd — Gedanken, Ton- 
fall — mat daraus nettes leichtes Gädelden, 
fent mit Hilfe bewährten Pointenfchemas Bleine 
ladiende Licbthen auf... alle Welt verftebt, alle 
Welt hat Kreude daran! Hätte Kant verworrene 
Erbik eingejandt, bätte Luflines, leichtverdauliches 
Ding daraus gemabtl Mandmal in fo einem 
Dpus ganz gute, [ommetrifche Bedanten — — — aber 
wie Rofinen im Echmweinefutter. Nebmte Maubt 
Rofindhen aus, fegt in Grießgelee... alle Welt 
löffelt mit Bebagen! Mandmal ganzes Dpus gar 
nicht fo verworren ... aber zu neu, viel zu neul 
Zurü® damit! Aber Nehmte nimmt Extrakt, ver- 

(Schlaf auf Seite 489) 





Belhoung von Wilbelm Schul) 





Großmutter lieft Die Börfenberichte vor. 
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Bom Tage 


Bezieksbauerntammerfigung. Der Oberamtmann redet feinen Bauern {darf 
ins Geioiflen wegen freiwilliger Getreideablieferung für die notleidende Be- 
völferung, findet aber wenig Genenliebe. 

Beim Hinausgehen fagt der Brüdlbauer zu mic: „Der red't f leicht! Der 
ko’ ins Preuzmweis! Erft neuli bob i neung'gtaufad March valor'n!* — „Wie 
ift denn das möglih?* — „No, weil I do mein Wonz'n acht Tag z'fruab 
Losg’ichlag'n hob.“ 

Wären die Angebörigen der nad Links orientierten politifchen Parteien In 
zeligiöfer Hinfiept nicht vielfach Breidenker, fo bätten fie Gelegenheit, beim 


General Nollef und die Deuffchen IBerfe 





Kichhenbefuch In der Adventszeit recht bedentliche Wahrnehmungen zu machen. 
Gie betämen da Lieder zu bören wie: 


„Auf, auf, ihe Reichsgenoffen, 
Der König kommt bean; 
Empfabt ihn unverdroffen .. .“ 
ober: 

„D wohl dem Land, o wohl der Stadt, 

Die einen König bei fich bat! 

Wohl allen Herzen Insgemein, 

Wo diefer König ziehet ein...” 


— Das gebt denn doch entichieden zu welt, Unfere Gefangbücher bedürfen 
dringend einer gründlichen Revifion, 


(26. T6, Helme) 


Wein H W33 
Gl 


KENNY 


„Sr jedes zerftörte Haus, das in Frankreich aufgebaut wird, muß in Deutfchland eine Fabrik zerfrümmert werden.“ 


Lichffang im Advent 


Der Tag fo kurz und lange 
die Nacht, fo lang und ftumm. 
Wir fuhren mit der Stange 
im Nebelmeer herum, 


Keine Sonn’ ließ fih nicht fahen, 
nidjt der allerkleinfte Stern. 

Da fifchten wir aus dem Nahen 
eine trübe Gtraßenlatern‘. 


Gott ja, fo ift’s nun eben: 
man nimmt halt, was fid) beut. 
Aud im politifchen Leben 
behilft man fidy zur Zeit. 


Gideon Gum 
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Srüber, da ich unerfabren 
And beicheidner war als heute, 
Satten meine böchfte Achtung 
Andre Kente. 


Später traf ih auf der Beide 
Auper mir noch mebre Kälber, 
nd nun fchät Ich, To zu Tagen, 
Erit mich felber. 
«us Birdelm Bui, 
Nirktit des Hersens, 
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(3. Heubner) 




















Die „Bantnoten-Ziegel-Prefje“ ermöglicht eine rationelle Ausnügung auch Heinfter Trefors. 


dünnt mit Qimonade ... und alle Welt fchlürft mit 
Wonne!” 
re Herr Nehme, das If... das Ift doch nicht 
vertiel® 
„Dbo, baba, nicht recht! Wohin fämen Menfchen, 
wenn alle nervöfen, eletrrifrben, fpigen @edanten 
unvermittelt in fie bineinfübren?! @rauenvoll! 
Aber. Nehmte, fir fir fr! entladet. Elektrizität, 
mact Schärfe ftumpf. Nebmte Harmioomacher, 
Angenebmmader! Großes Verdienft, Herr Zimmt! 
Dafür fegte ih Namen ‚Nebmte”. Doc geftatten, 
daß jept paar Tröpfben Blutes zu mir nehme, 
Hier Freund und Nacdıbar wird nerwiß gerne über 
Tbema Wangentum melteren DBortrag balten.“ 
„Mein Herr.” fpradı eine Wanze, d e etwas ober- 
balb des feligen Nebmte an jener Gtelle des Obr- 
läppcbene fah, mo die erfte feltfame Höblung der 
Dbrmu'chel beginnt, „mein Herr, wenn Ich jent zu 
einer längeren Ausführung das Wort ergreife, fo 
gefchlebt es keineswegs, um Heren Nehmke Irgend- 
tie zu widerlegen. ch fühle mich zwar in melner 
jegiaen Urwanzenform mit ihrer einfachen, aber 
geiftrelhen Lebensfübrung unendlich wohl, nicdıts- 
deftomweniger Bann Ich nidıt umbin, mid mit Gtolg 
und Genugtuung an meine fetundäre Dafeinsform, 
den Menfchen beb. Rat Prof. Dr. Gierig, zu er- 
Innern. It batte den Lebrftubl für innere Medizin 
an der Univerfltät Remburg Inne. Retrofpettio 
meine Zeiftungen überfchauend, fomme ich zu dem 
Refultate, daß fie meinem Wefen voltommen 
adäquat waren. ch mar der nrofie Einfouger der 
orıhung — succulator scientiae, Yd mar der 
jeldige, berrlich fhillernde Cchimmelpily der auf 
dem Eubftrate der wiflenfibaftlichen Literatur mächft, 
Id) war — ich fage dies mit unverhoblenem Gtolge, 
mein Here — feine Wunzel Wiffen Gie, wie viele 
große Jdeen In dem Meere der Literatur lautlos 
und fpurlos verfidern? Willen Cie, wie viele Im 
toten Gchwelgen erftiten? Ber beachtet Die Arbeit 
eines unhefannten Herrn X? Wie andere mirkt 
ein Gedante, den ein Geheimrat Profeilor Doktor 
Bieria mit feinen Mitarbeitern propagiert! X, 
dem Unbetannten, Dämmert In feinem Laboratorium, 
in feiner Ctudierftube ein neuer Zulammenbang 
auf. Er want eine fehüchterne Deröffentlicbung. 
Armer XI Dein Gedanke ift gut, aber anämifch, 
radpitifch, ferofulös! Er ftirbt als Säugling, wenn 
Ih mich nicht feiner annehme. ch fege meinen 
Saugrüffel an, ziehe den Gedanken in mid, madje 
Ihn lebensfähig. Er wird einer Mafttur unter- 
zogen. Mit meinen großen Hilfsmitteln verviel- 
fältige Ich die Erperimente. Ych fehreibe und laffe 
vom Stabe meiner Mitarbeiter in meinem Namen 
undert Auffäge über den einen Bedanten fchreiben, 
ih adoptiere den armen Gedanken, ziebe ihn auf. 
ich bin ibm mebr als fein leiblicher Vater... er 
gehört mir! Wie viele glänzende Fdeen habe Ich 
aus meinen Schülern gefaugt! Wie oft bat mir 
fo ein junger Kopf fchüchtern, ungläubia, fi ent- 
fhuldigend einen Gedanken vorgetragen, der — 
tettungslos vergeflen oder aus Mangel an Hllfs- 
mitteln nie ausgeführt worden wäre. War es nicht 
mein beiliges, fenensreiches Profellorenrecht, alles 
Geiftige einzubeimfen, das in meiner Atmofpbäre 
auffhoß? Ich fugnerierte dem Burfchen, er bätte 
die dee von mir erhalten, ließ fie von Ibm aus- 
arbeiten und fepte dann meinen Namen darunter. 
Sie war gerettetl Die Zahl meiner Arbeiten war 
'enlon.” 
„arten Sie Schüler, die Meifter wurden?“ 
ein.” 


jeichnetl Ausgezeichnet! Cie waren ein 

ganz außerordentlicher Mann!" rief eine Wanze 

eb der warmen Rinne zwifhen Ohr und 
opf_foß. 

Der Herr Geheimrat fenfte inzwifchen feinen Saug- 

rüffel fo tief In das Obrläppden, daß Zimmt den 

Stich bis tief In das Labyrinth fühlte. 














„Ich war in meiner Menfchzeit”, fprach Inzwifchen 
die neue Rednerin, „Kommerzienrat Leichenichreiter, 
Doctor hon. caus. der Univerfität Rbeinsfurt. Ein 
jeder Menfch in Deutichland kennt die riefinen 
Leichenfchreiter Werte A.®.! In meinem dreißig. 
ften Lebensjahre batte ich mic) zu der großen Er- 
fenntnis meiner TBefenbeit durchgerurgen. Ich 
batte die Entdetung gemadıt, daf rin Gtüd Brot, 
eine Gtablfeder, ein Kaffenfchranf heiliges Einen- 
tum find; daf aber Ideen, Konftruttionen, Ente 
detungen, Erfindungen wie der weite Luftraum 
And, aus dem jeder Menfch tiefe Atemzüge holen 
kann. ©o ftebt es In den Gefegbüchern. Jh gründete 
alfo mein Unternebmen damit, daß ic einer alten 
Babrif für ein paar taufend Mark den Werkmeifter 
mwegmietete und Durch) Ibn Die alten berväbrten Der- 
fabren bei mir einführen ließ. Auf nleibe Art 
Baufte Ich mie den Buchhalter und den Prokuriften, 
die mir den Kundenftamm meiner Konkurrenten 
mitbracbten. ch aufte ehrliche Chemiker und 
Ingenteure, die mir die Belnbeiten der neueften 
gegnerifchen Babritationsmethoden verrieten. Bald 
Bonnte ich dazu übergeben, mir eine eigene Zucht 
von Konfteukteuren und Erfindern anzulegen. Ein 
jeder Gedanke, der in meinem Betriebe gedacht 
mwurde, jede Affozlation, die aufleuchtete, jedes 
Syftem, das auigeitellt wurde, acbörte mir. Derr 
Zimmt, nur Beine bleihfüchtigen Sentimentalltäten, 
bittel Ich war der eiferne Gturmbod des Bort- 
fhritte. Was ging's mic an, da; der und jener 
ein Gebirm hatte, das aus einer langen Reihe von 
Abnenbirnen zu wunderbarer Dentvolltommenbelt 
entidelt war? Was fderten mid) die fchlaflofen 
Nächte, In denen der und jener an Problemen 
rüttelte ? Wae In meinem Betriebe gedacht wurde, 
gehörte mir! War ich es nicht, der diefe Dent- 
und Erfindermöglichteiten fhuf? War es nicht 
meine Unternebmerdiplomatie, die die meiteren 
Wege babnıe? Brady ich nicht mıt eifernem Arme 
alte Widerftände, Die ich rntnenenftelten? Ya, 
mas mwollen die Gentimentalen denn? Gorgte ich 
nicht für meine Leute? Gle konnten fi näbren, 
Kinder zeugen, fi Meiden, Bier und Wein trinten, 
vier Wocen lang Sommerreifen maden . . . was 
wollten fie mebr? Wenn Ic audy die Konftrußtion 
der Maicinen nicht verftand — ich wußte fie zu 
verwerten!” 
Aber fchon krabbelte es Migelnd an der Grenzlinie 
siwifchen Wange und Obr. Eine neue Stimme iprady: 
„Mein Name war Beutemann. Jh war Genie- 
entdeder en gros. ch ftedte wie ein Ameifenbär 
meine Zunge in den Erfinderbaufen und babe die 
Kerle verfhhludt. Diefe unfeligen Burfchen figen 
ein halbes Leben lang am Ibrer Gedankenretorte, 
heizen fie mit ihrem Vermögen und ihrer Gefund- 
beit, Gungern, frieren, demütigen fi . . . und er- 
finden. Aber wenn fie endlich die Erfindung In 
Händen haben, und täre es Die bedeutendfte, ind 
fie bilflos_und wien nichts damit anzufanaen. 
Komifche Biguren, ein Spott der Menfhen! End- 
lich entfehließen fie ich, in der Zeitung die Er- 
findung anzubieten. Da erfceine idy auf dem 
Plane, Jh lade fie zu mic in meine prächtige 
Dille. Ic laß fie warten, zude ungläubig die 
Acfeln, bezweifle Die Neuheit, ftelle eine trübe 
Pronnofe ... und kaufe endlich die Gade um 
einen Pappenhiel. Dder ich_fege einen Vertrag 
auf und erdroßle fie in den Gchlingen diefes Ber- 
trages. Aber die Erfindung iit lebendig geworden! 
Sie ift aus den fchwäcichen Händen diefer Meinen 
Zeute gerettet! Gie madıt Ibren Weg und führt 
die Menichbeit empor! Mandımal fente Ich felbft 
eine Annonce in die Zeirung: ‚Erfindungen gefucht.” 
Was waren das für Wullfahrten! Wle krodyen 
fie aus ihren verborgenen Winkeln hervor und 
bracten aitternd Ibr balbes Leben angeichleppt! 
Meine Diener mußten im Gedränge Ordnung 
Ih nahm fie einzeln vor, hörte fie an, 
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nabm ihre Pläne in Empfang ... und lleß fle geben. 
Aber meine Angeftellten mußten aus dem vor mir 
aufgef&hütteten Gedantenberge das Befte beraus- 
Mauben; gefchidt wurden die Patente umgangen, 
Ahnlices kombiniert... und Koftbares, das In 
der Armfellgkeit des Lebens wie in einem Gumpfe 
untergegangen wäre, war für die Menfchheit ge- 
hoben! ft das nicht eine edle Miffion ?' 
In diefem Momente war es Zimmt, ale ob Mil- 
lionen Nadeln in feinen Körper neftoßen würden. 
Er krampfte feine Ginger in die Bettdrde, und ein 
fdhmerzvolles „Ah“ floß über feine Lippen. 
„Aber, Here Zimmt, wer wird denn fo wehleldig 
fein?" hörte er wieder die Stimme des fellgen 
Nebimte. „Alles Mitwwanıen, Herr Zimmt. Kleine 
Beute, nicht fehr weit gebracht, aber redlih Tell 
beigetragen, Neues unter Menichen zu fäen, Menfc- 
beit zu fördern. Beifpiel: Kaffeebausliteraten auf 
geiftreihe Bemerkung eines anderen Roman auf- 
bauend; @efellfchaftsmenfhen mit Gebörtem und 
©elefenem Txlumpbe felernd; @efdhäfteleute, erfolg- 
reiche Trite von Konkurrenten nahabmend; Gchau- 
foieler, Epielwelfe eines Zweiten fich aneignen! 
Dorgefepte, Anregungen Untergebener höberen Di 
als eigene auegebend; Dperettentomponiften, Daudı 
villedichter, Kommentatoren, Leute, von Gemwobn- 
beiten @oetbes lebend; kurz: viele Meine Leute 
Lebendes und Totes befaugend. Zahlceiches Ge- 
feblecht. Hırr Zimmel Wir. 
Aber mebr börte Zimmt nicht mehr. Bürchterlidy, 
tie ein Renen kochender Schwefelfäure fiel es über 
ibn. Er fpürte, mie taufend brennende Bläschen 
ih aus feinem Körper emporwölbten. Jbm war, 
als würden taufend Meine, alübende Eifenftifte an 
feinem Körper angelegt: Ein wabniinniger, uner- 
tröglicher -Kipel Priechender nfertenfüre peinigte 
Ihn. Die Benen böbten Ich tule dite Stränge aus 
feinem Bleifhe empor. Das Blut zifchte In feinen 
GScläfen. Abertaufend blafrote Wangen tauchten 
ihren Gtachel in fein Blut: Abr Leib war eine 
Cpule. Gie rollten die unendlich langen Rüffel 
wie Kabel davon ab. Gie fentten fi mie Lote 
In das Blut. Mit Ibrer mitroftoplichen Gpige 
durdbobrten fie die Blurkörperchen und reibten fle 
wie Bifibe auf. ©le folgten den Blegungen der 
Denen. Gie drangen mweıt vor bis in das feinfte 
Geäft der Adern. Gie ftaen fi in die Nerven 
ein, Gie durdhflebten das Rüdenmar. Gle drangen 
dur Augen und Dbren In die weiche Maffe des 
Gehirns. Sie durdhroirrten fie tole filgiges Roßbaar. 
Das Blut begann tuftoden. Die Nerven wandtenfih 
in bogenförmigen Krämpfen wie geftochene Regen- 
mwürmer. Das Gebien zerfiel In eine trodene, erdige 
NMtaffe. Und der ganze Leib begann zu vibrieren, au 
f&hmwingen, bis er in furdytbares, alles durdhdringen- 
des Tönen geriet. Ein nrauenbofter Schrei erfüllte 
den Raum. Und der Raum, wie durch den breiten 
Schrei gerieben. entzündete fih daran zu mweiß- 
glühender GStichflamme. 
Entfegt fube Zimmt aus dem Bett. Da war das 
BumnEE erfüllt von der flammenden Morgenfonne. 
uch die Benfler ftürgten die urmeltlichen Gchrele 
von hundert Schifficenen des Hafens. Mit langen 
Zügen z0g Rene die mütterlich-ewige Meeresluft 
in fich, feine Blie bereiteten ich an das morgen- 
frifehe Meer, fein Herz umarmte die tanzende Ju- 
jend der ungebeuern Dampfer, und er weinte vor 
Breude dem bärtigen Bifhber zu, der unter brau- 
nem Gegel mit breitem Meffer fein grobes Brot 
fehnitt. 
„D beifige Einfalt der Welt!” rief er. 
Dann aber büdte er fi unter den Tifch, Holte 
das Pätcen hervor und fprengte wie ein Priefter 
den goldgelben Anbalt um fib. Die glänzen’en 
Ebryfontbemumpollen umbüllten ihn als leuchten- 
der Morgennebel, fie glommen In der Gonne auf 
und fehwebten auf Ibn nıeder. ‘Er aber fland darin 
in der Haltung eines Betenden. 
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CREME PERI 


Der Schuiz gegen spröde Haut 





Was unfreundliche Witterung, Staub, Hitze und Kälte der 
Hautnehmen, dieGeschmeidigkeit, Glätte und Zartheit, das 
gibt ihr wieder "Creme Peri“. Die regelmässige Anwen- 
dung dieser fettfreien Creme, deren wesentlicher Bestandteil 
dervonden Ärzten soschrgeschätzte Hamamelis-Extrakt ist, 
gibt der Haut Widerstandskraft gegen schädliche Einflüsse. 







“Crime Peri"reibt sich - sofort trocknend- unsichtbar in die Haut 
ein. Sie kann deshalb zu jeder Tageszeit angewandt werden. 









Cröme Peri in reinen Zinntuben und eleganten Porzellandosen 


Peri Talkum Puder Cröme Peri Seife 





Oberall erhältlich 
. Dr.M. Albersheim, Frankfurt a.M. 
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Tabak für diePfeife 


N \\ N 


im Leuchtturm. 
Das Original aller ntropfen olıne Alkohol, 


Wunderbare, täusdı 









‚de Naturtreue des Duftes. 
Ein Atom genügt. 


Veilchen, Rose, Flieder, Maiglöckchen, Heliotrop u. a. 
Neuheit: Illusion Moll-Accord. 


Überall zu haben. 





Aus dem Sndufteiegebief 


Den bei der Kriegsbefchädigtenfürforge wegen Unter- 
ftügung vorftellig werdenden Leuten wird ein Frage- 
bogen zum Ausfüllen mitgegeben. der bauptfächlich 
eine eingehende Beftftellung der Perfonalien ermög- 
lichen foll. 

Neulihd wurde mir ein foldher zurüdgegeben. 


Ftiedenszar Nikolaus in Wafhingkon 
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“uroARAnSsSsom 


Hinter 111.2, Gamilienverhältniffe ((edig. verb.. ver. 
uw.) ftand in ungelenten Gchriftzügen: verheiratet 
und rulnibrt. 3 

Im Büro des Gemeindewaifenfates drüct fih ein 
etwa zehnjähriger Junge an der Tür herum. Auf 
die Grage, was er wolle, erwidert er wörtlich: 
„Da kommt immer ein Mann zu unferer Mama, 





zu dem müffen wir Onkel fagen, und dann trinken 
fie Schnaps und legen fi ins Bett und fKhmeißen 
uns raus.” 

„80 ift denn dein richtiger Bater?” 

„Der lebt mit einer anderen.” 

„Und was follen wir dabei machen?” 

„Ih dachte, ob Gie nicht mal mittommen wollten 
-und den Kerl verbauen,” 


Gelänung von D, Bulbranfon) 


„Machen Sie Ernft mit der Abrüftung, meine Herren — fonft gebt es Ihnen noch einmal wie mir!“ 


©&o viel mon aud) verdienen mag — 
das Leben bietet eivem nifcht, 

fofern man fi nicht felbft erwifcht . . » 
und jedem kommt einnal der Tag. 


Da, eines Abends, wie's fo ift, 

ftieß er mit febr befrunfnen Beinen 

ein Täfchchen an mit magten Scheinen 
und ... liefert's an den Polizift, 


Moralifche Legende 


Er hatte Geld wie Heu gemacht 

und tar fich immer treu geblieben: 
kein Preis, den er nicht bochgetrieben, 
kein Kunfiftü. das er nicht vollbracht! 
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Und dennoch: tief Im Herzen drin 
blieb eine Gaite unberührt, 

tard es in Nächten oft gefpürt 
und lag ibm fehnfuchtsvoll im Sinn. 


Es barg wohl an die fiebzehn Mark... 
Er fühlte tief und glüdbereit 

den Durchbruch) feiner Lauterkelt 

und war binfort nod) mal jo flark. 


Peter Eicher 











PRO 








Sm Hamlet 





Beihnung von Bil) 


„Das is ja 'n ganz altes Süd! Und dafür hat man die feuren Logenpläge bezahle!* 


Lieber Simplicijfimus! 


Im Herbfl 1920 richtete der Reihemirtichafterat 
eine Anfroge an die Regierung, wie es mit der felt 
langem zugefagten Auflöfung der SKriegsgefell- 
Tchaften ftebe, Auf diefe Anfrage ift erft ein volles 
Jahr fpäter eine Antwort erteilt worden, und der 
Reichsiirtfchaftsrat bat fich daher In der Preffe 
bitter über die Art und Weife beklagt, wie die 
Regierung mit feinen Anfragen umfpringe. Man 
weiß bier nicht, worüber man fih mehr wundern 
foll: ob darüber, daß Die Regierung die Anfrage, 
wenn auch erft nach einem Jabre, beantwortet bat; 
oder darüber, daß der Reihswirtfchafterat fich über 
die Berzögerung beklagt. Weiß diefe Körperichaft 
denn nicht. daß wir in einer Republit und einem 
parlamentarifch regierten Gtaatswefen leben? Weiß 


fie nicht, daß die Minifter von den politifchen 
Parteien vorgefchlagen werden, in denen fih Das 
ganze Volk verkörpert, und zumeift aus der Zahl 
der Abgeordneten, die vom Volte in direkter Wahl 
gemwäblt werden? Daß mitbin in der Regierung 
die Dertrauensmönner der ganzen Bevölkerung er- 
blidt werden müflen, zu denen man, wie fchon der 
Name fagt, Vertrauen haben muß? Wie kann 
man es da fertig bringen, überhaupt ragen zu 
ftellen, Die immer Zeugnis von einem gemillen Miß- 
trauen geben? Ein Mißtrauen, wie es zwar einer 
autotratifchen Regierung gegenüber gelegentlich am 
Ploge fein mag, aber doch niemals gegenüber einer 
demokratifchen, vom Boltswillen auf den Child 
erhobenen Regierung gerechtfertigt fein fann! Wann 
wird man fi) endlich daran gewöhnen, daß die 
alten Zeiten, mo man den Rader Dbrigkeitsftaat 
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nad Herzensluft ausfragte und zur Rede ftellte, 
definitiv vorüber find, und daß die Devife im p ırla- 
mentarifchregierten Gtaat deffen nangem Wefen nach 
nicht anders lauten kann als: Maul halten!? 

Neonder 


Der erfte Sekretär des Dölkerbundes fommt auf- 
geregt zum Präfidenten: „Jh böre eben, Herr 
Präfident, dab Deutfchland in den Bölterbund 
aufgenommen werden fol. Was maden wir da?” 
Der Präfident flebt den Gekretär erftaunt an und 
meint rubig: „Exritens bat Deutfchland, foniel ich 
weiß, feine Aufnabme nod gar nicht beantragt. 
Sollte es aber den Antrag ftellen und aufgenommen 
werden, na, dann legen Cie eben künftig einfach 
ein Kuvert mehr auf” n. 


Aus einem Schulauffaß 


„Das Schwein ift durdaus nicht ein foldhes Schwein, 
wie man glaubt, es Ift ein fehr fauberes Tier. Bon 
ihm fommt fogar die Zahnbürfte.” 


Gefinnungsfüchfig 


Eine Abteilung der Werft hatte beantragt. einen 
Pegel zur Kontrollierung des Wufferftandes auf- 
auftellen. Diefer Pegel ift in der üblichen Weife 
mit Zentimeterteilung verfeben. Die einzelnen Meter 
werden abwechfelnd fehwarz-weiß und rot-mweiß 
netennzeichnet. Da geiff der Betriebsrat umfichtig 
ein. Alen Exnftes ftellte er jener Werftabteilung 


das Anfinnen, den Pegel in fÄtwarz-rot-goldener 
Aufmachung berzurichten. 


Wie man zu Gelde Eommt 


In der Großftadt liegt das Geld ebenfo wie das 
Vergnügen wirklich auf der Straße. 

Man nimmt an einem Theaterftüd — das man 
weder gelefen noch) gefeben zu baben braudit — 
itlihen Anftoß und meldet fi als Zeuge bei Heren 
Profeffor Brunner. Dann betommt man ohne 
Drängelei und ohne Koften einen hochfeinen 
Theaterplag. fann das Stüt ohne irgendwelche 
Störung mit erfter Befegung geniefen und erhält 
noch die Zeitverfäumnis angemeflen entfhädigt. 
Mehr kann man wirklich nicht verlangen, 


Auf, auf, ihr Gittlickeitsentrüfter und Anftoß- 
erregtel Es lohnt fi! It. 


Lieber Simpliciffimus! 


Ich bin Bankdireftor und mußte heute eine Köchin 
unter der ausdrüdlichen Bedingung einftellen, daf 
fie täglich zwifchen zehn und zwölf Uhr einen be- 
fonderen Ausgang erhalte, Auf meine fchüchterne 
Bemerkung. dab fie um diefe Zeit doc) von Ihren 
Koctöpfen unabtömmlich fei, erwiderte fie mir 
pain: „Ich muß um Diefe Zeit zu meinem Ban- 
Ber.” Ich fiel ibe um den Hals, und nadıdem ich 
einige berubigende Tränen an ihrem Naden ber- 
untergemweint hatte, fdhidte ich nad Padträgern, 
um Ihre fedhs Koffer holen zu Laifen. 


Geihnung von E. Schilling) 





»Ich Gab’ mich fo ans Durchhalten gewöhnt gehabt, 
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da ich Heufe noch alles bintenherum beziehe,“ 


Snpalidenfürforge 











Geldinung von @. Thy) 


Fed 


Ye. 





„Wir haben unfre Glieder in Frankreich gelaffen — dafür hungern wir jege! Und die Qumpen da drin Haben unfre Kartoffeln nach 
Franfreidy verfchoben — dafür fchlemmen fie jege!“ 


Der du kein Beamter bift 
refpektive Bauer, 

Lieber deutfcher Peffimift, 
blid® doc) nicht fo fauer! 


Sieh: Beamte brauchen wir, 
daß fie uns regieren 

und das feuere Papier 
fachgemäß verfchmieren. 


Dho! 


Daf ihr Eifer nicht erlifcht, 
mebrt man ihre Pfründen. 
Wer darf jenem, der da deifcht, 
denn das Maul verbinden? 


Und der fchlichte Batersmann, 
fireng nad) Chrifti Lehren, 

ut er nicht, foviel er kann, 
andre zu ernähren? 
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Gratis gäben alles ja 
unfere Gefcherten, 

ftänden nicht Verführer da 
mit Profit 






Und du nimmft die noch ein Herz 
und fagft unummunden: 
Deutfchland fei wie eine Kerz', 
beidfeits angezunden ?! 





Rotatdokr 
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Der verfühnliche Briand und der verftockte Deuffche 


(Zeichnung von Ziilbelm Chjuh) 








„Geht ihn an — fprich£ aus diefem Geficht der Geift der VBerföhnung?!* 





Das Kind 


Alle Dinge find für dich 

ur Vertvunderung beftellt. 

le Dinge, wunderlic 
Werden, wacdlen fi zur Welt, 


Und die wunderliche Welt 

Hält did) fpielerifch umbent; 

Bis fie gegen dich fich ftellt 

Und als Spielzeug Dich zerfchlägt ... 
Hanns Johrt 


Der Feftungsentwurf des ' 
Pazifijten 
Don Adrien Tireel 


Mein Breund Walter Gegengift. der Pazifift, hat 
fi vorgenommen, den Krieg auszurotten. 
„Halt,” fagte ich, „ausrotten! Hört ih das nicht 
febr gewaltfam an: Krieg dem Kriege, Kampf bis 
aufs Meffer dem Kampf bis aufs Meffer, fürdhteft 
BonSS dafı diefe Dialektik fich felbft ad absurdum 
übre?" 
„Keinestwegs”, fante Gegengift, der Pazifitt. „Sieb 
dich um im Leben! Wenn die Potenbazillen inScharen 
durch die Luft geritten Bommen, wie Heufchreden, 
wie Blumenfamen, tie Attilas apokalgptifche Reiter, 
wie Gchneefloden ... verzeih, daß mir feine @leich- 
niffe welter einfallen, aber ich bin Bein Dichter! 
Wenn fie fo, wie winzige Bifchlein, durch die Luft 
geihwommen kommen, nüßt es da etwas, fi Durch 
Mauern und Häufer zu fihern? Du weißt: nein! 
Durchs Gchlüffellody, durch die Riten der Tür 
fpazleren fie fo bequem berein wie der Arme Durchs 
Nadelöhr Ins Paradies... Nüpt es. Dagegen 
wollene Kleider anzuziehen? Ebenfowenig wie 
diefe Kleider gegen Beuer hügen, fchügen fie gegen 
die Podenerreger. .. Wie fihert man ih alfo 
gegen fie? — Durch Begenfifchlein, Durch eine Blut 
don Begengift. Ebenfo Ift es beim Bechten! Nimm 
ger einen guten Degenfecdhter einen Schild von 
uadrafmetergröße: er macht dich fo blind und 
unbebolfen, daß du faft wehrlos bift! Allmäblich 
entderte man, daß gegen den Degen der Gegen- 
degen der befte Schild ift. Gute Bechter gegen- 
einander im Gleichgewicht verdienen durchaus 
meinen Namen zu tragen! Cie treiben den Teufel 
mit Beelzebub aus... Nicht der Schild. fondern 
der Gegendegen ift das Gegengift des Degens.“ 
„Das verewigt den Kampfl“ 
„Nein, fondern das ermüdet die Menfchbeit, das 
verleidet ihr den Spaß am emwigen Fuchteln und 
Gegenfuchteln im Gleichgewicht der Kräfte.“ 
Wohl, aber auf das moderne Gefhüß ift doch 
diefes Prinzip nicht anwendbar, denn ztolfchen 
Gefhoß mund Panzer ift ein @leichgewicht doch 
nicht herzuftellen, .. Jmmer wieder überwiegt das 
GSefchoß . ..“ 
„Ganz redje! Aber das Geichok verhält fich zum 
Panzer ja aud) nicht wie das Gift zum Gegengift, 
fondern wie die Poden zum Bauernhaus. Wenn 
Im Stiege die Leute fich gegeneinander panzerten, 
dachte ich immer mit Geufzen: Welch ein falfches 
Prinzip! Wenn jemand auf mich fchießt, fo müßte 
man Ihm fo genau im den Lauf gegenzielen, dab 
die Kugeln aneinander zerprallten; dann gefchäb 
einem von uns etwas Böfes, und das Schießen 
märe ad absurdum geführt... Go dachte Ich oft. 
Und wenn im Kriege fid eine ganze Mannfchaft 
in Demut dudte, in Erwarfung eines fchmeren 
Gefchoffes, orientaliih ins Kismet ergeben, als 
käme ein Komet oder eine Sonne durch den Himmel 
gerollt, um die Erde zu fchluden, dann dachte ich 
Immer; Zum Teufel! Das ift ja gar feine Sonne, 
kein Mond, Fein Komet, fondern nur ein Menfchen- 
geichoß_dvon einigen Zentnern Gewicht! Goldie 
Gefchoffe haben wir audy! Mit unendlicher Schlag- 
Fertigkeit müßte man nun der fommenden Granate 
eine gleiche Granate entgegenfhleudern. Dann 
würden fie aufbalbem Wege aneinanderzerprallen... 
Das wäre richtig Degen gegen Degen, die Granate 
als Gegengift der Granate.” 
„Diefe unendliche Schlagfertigkeit fehlt uns aber...” 


„Gut! Uns ... aber nicht dem elektrifchen Strahl... 
Wozu, fo dachte ich, bat Einftein foviel von der 
Lichtneihmindigkeit geredet, wenn es nicht gelingen 
fol, mit der Lichtgefchwindigkeit die lächerlich träge 
Granate zu überliften und abzufangen? Bon diefem 
Gedanken erleuchtet”, fuhr Walter Gegengift fort, 
indem er in feine Brufttafcye griff. „babe ich folgende 
Seftung entivorfen, mit weldyer ich auf dem nächften 
Weltkongrei der Pazififten Auffeben erregen werde: 
Schau, lieber Sreund, bier im Gelände eingefenkt 
ein Kuppelfort, von moderner, aber normaler Bau- 
art; darüber ausgefpannt in dreihundert Mleter 
Höbe ein eleftromagnetifches Net von Antennen. 
Schlägt die Gtablmafje einer fchweren Granate 
durch diefes Coftem, fo wird eleftromagmetifich 
aufomatifch eine Gegengranate ausgelöft, welche 
mit der kommenden in fünfzig Meter Höhe über 
dem ort zufammenprallt, wie eine Sonne mit der 
andern . .., tie fämpfende Adler in der Luft, 
würde ein Dichter fagen. .. Unter der Dede 
des Boris warte ich Inzwifchen ab, 
Einen Uepeigalten fih aneinander zerfchmettert 
jaben. 
„Warum nicht unter einem Regenfciem? Das 
würde Doch zum Spott genügen, wenn die beiden 
Granaten fih im Duell aufbeben!* 
„Don den berabfaufenden Granatfplittern würde 
dein Schirm bald undicht fein,“ verfegte Walter 
Gegengift mit edler Würde, „nein, lieber Breund, 
du faugft nicht zum Pazifiten, denn du ftellft fein 
Sleichgericht der Kräfte her... Jch mit meinem 
Suftem werde die Gegner bald ermüdet haben.” 
„Damit willft du den Krieg überhaupt ad absurdum 
führen? Wird man nicht ganz einfach neue Kampf- 
formen erfinden?” 
„Dem zu begegnen ift nicht mehr meines ... 
Namens“, fagte Gegengift, verbeugte fih und ging, 
etwas gebränkt, von dDannen. 


Föhre im Winter 


Die Föbre ift heute mit Raubreif bededt. 
Die fonft fo dunkel am Waldrand fteht, 
Wie eine Frau, die voll Leldenfcaft 

Ihre Hände ausftredt und das Leben anfleht 
Um Erlöfung von ihrer einfamen Kraft, 
Steht beute hoch überm Nebel, gerett, 

Wie eine, die fi auf fich befonnen. 

Nun ift jeder Aft, 

Wie eine Brandung, zu Raubfroft geronnen. 
Wolkenleicht trägt fie die Wipfellaft 
Rauchgrau in Duft und in froftiges Blau, 
Sie ftebt wie eine ergrauende Brau 

Eremd und gefaßt. Hermann Schleder 


Berelendung 
Bon Neander 


Mit der Wahrheit verhält es fid) genau wie mit 
der Zwiebel: Beginnt man erft einmal an ibe 
berumzufchälen, fo gibt es Bein Aufbören. Unter 
der äußeren Wahrheit zeigt ih dann eine zweite, 
unter der ziveiten eine dritte und fo fort. Die 
Wahrheit verträgt das Gchälen alfo ebenfowenig 
wie der Glaube. Man erkennt dann, daß es eine 
einzige, unumftößlide Wahrheit überhaupt nicht 
ibt, fondern das fie ein Begriff ift, der nur im 
Iural vortommt. Es gibt Beine Wahrheit, fon- 
dern nur Wahrheiten, die fchichtiweife übereinander 
liegen, und von denen die eine immer die andere 
verdedt. Bei welcher Wahrbeit der einzelne Menfd) 
oder die Menichbeit als Ganzes gerade bält, das 
hängt lediglid davon ob, wie weit man mit dem 
Scälen gekommen ift. 
Diefe tiefe Erkenntnis verdanke ich meinem reunde 
Sennan. genannt Pfiffl. was eine Abkürzung von 


ft. 
Jahrelang hatte ich ihn nicht gefehen, denn er hatte 
die ganze Kriegszeit in der Gdmwelz zugebracht. 
Was er dort In feiner Eigenihaft als Bantbeamter 
getrieben bat. weiß ich nicht. Gobald die Rede 
auf diefes heikle Thema kommt, zwinkert er be- 
deutfam mit den Augen und gibt dem Gefpräch 


Ss 


bis die, 





eine andere Wendung. Na, was es auch geivefen 
fein mag — kriegen Kat er fich jedenfalls nicht 
aflen, 
Im Sommer 19%0, alfo vor etiva fünfviertel Jahren, 
fab ich Ihn zum erften Male wieder, Er hatte 
feine fhmächtige Gtatur von ebedem mit einer nut- 
bürgerlichen Behäbigkeit vertaufdt, und man fab 
Ihm deutlich an, dafi er die Kriegsjahre außerhalb 
dee Hungerzone verlebt batte. 
Wir begrüßten uns mit den damals üblichen Rede- 
wendungen: 
„Rette Zeiten, wie?" 
„Es fiebt fchön aus in Deutfchland, was?“ 
„Ein Jammer, ein Elend! Io bleibt der ftarfe 
Mann, der uns aus dem Dred zieht?“ 
Und fo meiter., Als ich ibn aber fragte, wie es 
Ihm bei feinee Bank ergebe, und welcden Poften 
er beBleide, erfuhr ih, daß er längft nicht mebr 
Bankbeamter fei. Er habe vielmehr jeßt ein gut» 
gebendes Pelzgefchäft. 
„Ein nutgebendes — bei den Zeiten? Wo wir 
von Woche zu Woche mebr verelenden? Wer 
denkt jet an Pelze, wo In Deutfchland die Sorge 
um das tägliche Brot regiert ?* 
„Und obenein im Gommer!* ergänzte er lachend. 
„Ra, anfangs hatte ich ja wirklich zu fämpfen. 
Aber heute gebt es mir unberufen gut, troß Deutfch 
lands Berelendung. Dbder, richtiger gejagt, wegen 
der Verelendung.“ 
Da mein Auffaflungsvermögen diefer Logik gegen- 
über verfagte, bat ic) ihn. mich über den Zufammen- 
bang zwifchen dem Landeselend und feinem per- 
fönlien Woblergeben aufzuklären, Er war gern 
bierzu bereit. „Aber nicht mit trodener Kehle.” 
©o traten wir denn in unfer Gtammcafe von 
ehedem. ch war ihm, feit der Krieg den Breundes- 
treis auseinandergefprengt hatte, völlig entfremdet. 
Es war am Srübnadmittag und das Cafe gäbnend 
leer. An der Kredenz lehnte Sranz, das alte Bat- 
totum, das feinerzeit für uns Kellner, Dienftmann 
und Banlier in einer Perfon gewefen war, Ydh 
fragte Ihn nad) dem Grunde der erfchredenden Leere, 
Denn ich Bannte das Lokal nur im Zuftande der 
Überfülltheit. Gerade um diefe dritte Nachmittags- 
ftunde hatte man früber faum einen freien Stuhl 
jefunden, und die Luft war Diet und blau vom 
hate all der Profefforen, Reglerungs- 
beamten, Gerichtsräte und bebäbinen Rentner ge- 
twefen, die bier nach dem Mittageflen ihre „Taffe 
fowarz” oder „Schale braun“ zu frinken pflegten. 
Branz zudte die Achfeln. „Die Zeiten, mein Herr, 
die Zeiten! Wer kann fidy denn heute noch eine 
Zafje Kaffee leiften? Die Herren, die früher bei 
uns verehrten, können es jedenfalls nicht. rel 
Mark und fünfzig Pfennige die Taffe, das macht 
im Jabr beimabe taufend Mark. Go viel hat einer 
von den Herren übrig. Außerdem teinft man Doch 
um biefe Zeit nur dann Kaffee, wenn man zuvor 
zu Mittag gegeifen bat, nicht wahr? Na, und 
damit ftebt es jest eigentümlih . . . Ich kenne 
manden Geheimen Regierungsrat, der fih das 
Mittageffen abgemöhnt bat.” 
Das ftimmte mit meinen eigenen Beobachtungen 
überein. Ich Pannte felbft bobe Beamte, die in 
ibrer Giebenzimmerwobnung heute flechter lebten 
als vor vierzig Yabren In Ihrer Gtudentenbude. 
Ich nidte daher zuflimmend, drüdte aber meine 
Berwunderung darüber aus, daf der nbaber 
des Cafes den Betrieb unter diefen Umftänden 
noch aufrecht. erhalte. Denn er könne doc) jeden- 
falls die Koften nicht annähernd deden. Damit 
mußte Ich aber etwas fehr Törichtes nefagt haben, 
denn fowohl Stanz wie Kreund Pfiffi brachen in 
Racen aus, dererftere diskret, der andere dröhnend. 
„Warten Gie nur ein Eleines Stündchen, mein Herr”, 
fagte Sram. „Sie werden dann Leute genug bier 
feben. Alerdings ein anderes Publikum als früher, 
Aber der Wirt ift mit dem Taufch zufrieden... 
fonar febr zufrieden.” 
„Dos will id meinen!” fagte Pfiff und beftellte 
ein Känndhen Mokka fowie eine ganze Reihe von 
Kuchen mit mir völlig fremden Namen. „Der- 
elendungeprodußte”, ıneinteer, alsBranzdasappetit- 
che Gebäd brachte. „Vor dem Kriege hat es fo vor- 
zügliche Kuchen bier nicht gegeben. Giebjt du, lieber 
(Sälub auf Selte 504) 


(Rack Arnold 
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„Baltob, hier lieber Gott. Wer dort?“ — „Hier Papft Benedite XV.: Ich Habe das Haus voll Peferspfennige in Martwährung. 
g nd, efiv.s 5 utjben Baluta zu unternehmen!“ 
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Anzeigenpreis für die 7 gespaltene Nonpareille-Zeile M. 10.—. Alleinige Anzeigen-Annahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 





6) 
AL sind im Sat, 
Allen andeen ı 
Weil sie vhrerllkss ee: amen 
ut Halkeus Aulller pfkoen, 











»Was, Deinen tegren Titten twillft du auffegen? Renommier’ 2 
nicht fo, Das wäre ja Doch dein erfter!* Bei 


| Gicht, Rheumatismus, Diabetes, 
Nieren-, Blasen- und Harnleiden, 
Sodbrennen usw. Bei Diphtherie zur 
‚ Abwendung von Folgeerscheinungen. 
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Sterkenpferd- 
Teerschwefel-Seife 


vorzügliche Seife gegen 
alle Hautunreinigkeiten. 
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Mech TrikotwebereiStutg, Jart Ludwig MaiersGin Böblinger 
und 5 Lindaver& fe} Korsett: fabrikin Cannstatt; 


= Brunnenscheiften durch das Fachinger Zentreibüre, 
BERLIN W. 68, Wilhelmstrasse $%, 











Man befrage den Hausarzt. 
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Einneuer hochintereflanter und Iefenswerter Roman! 


Soeben erfchien: 


Margarete Böhme: 


Sufas Weidenftrom 


Die Sefhichte eines bewegten Lebens 
Seheftet M. 18.— * Gebunden M, 25.— 
In alten Buchhandlungen! 


Dr. Eysler & Co. in Berlin SW. 68 











Matheus Schmidt & Co. 


Hofweinkellereien 
Hauptbüro: Trier 






















Geschlechtsleiden 


und ihre Behandlung durch unschädliche lang- 
erprobte Kräuterkuren ohne Einspritzung und 
ohne Berufsstörung hei frischen und vi 

on. Ausführliche Brose! 
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Die wundervollen 


l1920..! 


in hervorragend blumiger, würziger und süsser 
Qualität sind ausgereift und versandfertig 





































Für die kommenden Festtage 
empfehlen wir 


unser reichhaltiges Lager in gut ausgebauten preis- 
werten Mosel-, Saar- und Ruwer-, Rhein-, Nahe- 
und Pfalzweinen, deutschen und französischen 
ı Rotweinen, Schaumweinen und Champagner :: 
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a Die elegante Kleidung 
Pr erhält den letzten Schliff durch einen leichten Hauch von 
Khasana 


Nur “Khasana” ? — Jai — — weil es modernen Anforderungen entspricht, unaufdringlich, 
jedoch nachhaltig ist, sich weder unter Temperatur- noch Hauteinflüssen verändert und selbst bei 
Parfümgegnern Anerkennung findet. 
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Das seit W Jahren bewährte 


Fallsucht 


Epilepsie) Frankfurt a. M. 










































Obnchtungen, Erin |B] 415 Arsküntte üvor Passase una Fracht daran oıe [R|| wirt von Aersten, Kronkenantntten ai wirkanmes Mit 
ara Gosellscinft in Amstordam oder die in den meisten nichE Nur zur Baktmpfang der Rofiepale, ‚sondern and 
dungen mit allen Inlin- Großstädten befindlichen Vertretungen. Veitstanz, sterie, Nervenschmerzen u. Nervensonwäche 
dischen, ausländi-chen, —— JE || gebraucht, Rs wi ern genommen und gat vertragen. 
überseelschen Plätzen, Dr, mod. K. ( schreibt: „Kein anderes Mittel leistet bei 
Bohandl. de: siesoerfolgr. Dienste.'* In allon Apoth,er- 





hält. —Ha ot: Schwanen-Apotheke, Frankfurt a. M.38. 
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J. Kosbü, Jungfernstieg 4. :-: Gegründet 1822. 


— Preislisten kostenfrei. Versand überallhın. — 
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das ideale 
en 


der immer gespitzte Füllblei- 
sıuft, sowie die unübertreff- 
liche Goldfüllfeder ist in guter, 
alter Qualität in allen Schreib 
warenhandlungen erhältlich. :: 


Breund, bier haft du ein Symbol der Zeit: Der 
alte, folide Wohltand muß auf fein gewobntes 
Tähchen Kaffee verzichten, und der neue Reidstum 
fchlemmt, tie wir bier. Es ift nur gut, dak ich 
zu den Neuen und nicht zu den Aiten gehöre! 
Übrigens ausgezeichnet, diefer Baumkuchen — fo 
etwas pflegte es früher nur bei Hodjzeitsdiners 
au neben!“ 

Ib erinnerte Pit an den Zwet unferes Hier- 
feins. Da er feine Keble num genügend angefeuchtet 
babe, möge er mir, wie verfprochen, den Zufammen- 
bang zwif.hen dem guten Gefchäftsgang f'ines Pelz. 
gefhäfts und der Not unferer Zeit erlären. Er 
Raute mit vollen Baden und fab mid) erftaunt an. 
„Aber du haft ja Die Eıklärung eben von Kranz 
gehört! Du mußt es dir abacwöhnen, lieber Freund, 
Immer nur von einem Lande, einem Volke zu 
fpreden. Es gibt viele Länder Im Lande und viele 
Völker im Doike, Der eine Teil davon darbt, der 
andere praßt. Die einen laufen balb nat berum, 
dafür zieben die anderen drei Geidentleider über- 
einander, Mir gebt es — unberufen, toi — toi — 
gut, weil id ein Gefhäft für die Leute mit den 
Geidentleidern habe. Franz, wie fteht der Dollar 
heute?“ 

44'/al“, vief Branz tie aus der Piftole gefchoffen. 
Er war nody wie früher der Mann für alles. 
Pfifi niete. „Ja, ja, 44’, Was beißt das? 
Das beißt, mein Lieber, da unfer Geld nur noch 
ein Zebntel wert ift, und daß der eine Teil der 
Bevölterung neun Zebntel feines Ber- 
mögens und Eintommens verloren bat. 

Und mas dieier Teil verliert, das 

profitiert der andere Tell, nämlich dee (SINE 
Teil, der melne Pelze trägt.” 

„Dbol” rief Ih aus. „Dos flimmt 
nicht. Wenn der Dollar 44'/a fteht, 
fo ift das ein Zeicben der allgemeinen 
DBerelendung in Deutfchland. Da gibt 
es keinen Teil, der profitiert!” 

Pfiff 1ab mich mitleidig an und beftellte 
noch eine Portion Bauınkuchen. „Du 
verwechlelit die Baluta mit dem lieben 
Gott”, meinte erdann. „Bor dem lieben 
Gott find ja alle Menfchen nleich, aber 
vor der Valuta ... Gieh dich doc um, 
lieber Breund! ft der Reichtum, den 
unfer folider Kapitallitenftand von ebe- 
mals in diefen Jabren verloren bat, denn 
von der Erdoberflähe verihtmwunden? 
Steben die Häufer und Billen dicfer 
Leute nicht mebr? Der find unfere 
Babriten, Koblenfhädte, Eifenbabnen 
und was fonft unferen nationalen WBobl- 
ftand ausgemacht bat, In Raud auf- 
nenangen? Nein, mein Lieber, es Ift 
alles nod) da. Es ift nur in anderen 
Händen... Gieb mal die Dame dort 
drüben am Getifch, die mit dem 
Ebindillatragen — der Kragen fit 
übrigens von mir — gelbe Ladicube 
bis faft an die Knie. Das it das 
allermodernfte ... Gibt eo nud) exit, 
feltdem es uns fchledht gebt. Je tiefer 
das Elend, defto höher Die Stiefel 
und defto feidenerdle Gteümpfe.. ." 
Dus Cafe hatte fib mittlerweile 
gefüllt. Es raufdıte von Geide und 
duftefe von Parfümen und englifden 
Zigaretten. Berge von Kucden ver 
fcoranden von der Kredenz, und neue 
Berge türmten fi auf ibr auf. Pfiff 
madte mich auf die Gpelfen und ©e- 
teänte aufmerkfam, die Rranz und die 
übrigen Kellner berbeifihleppten. 
„Das Ift auch neuefte Mode,” meinte er, 





„nacdymittoge um vier Ubr franzöufchen 
Liqueur in foldhen Quantitäten zu teinten. 
Die Sorgen find fo groß, daß man fie 
gar nicht gründlich genug erläufen 
Fan. Und fieb nur, tie die Damen 
fih fhämen. in folder Zeit Eis mit 
Früchten und Gcotoladenereme zu 
fchlürfen — fle laflen fih Schlagfabne 
darüber tun, damit man es nit jo 
deutlich fiebt. Der kleine Schwarze Herr 
da drüben läßt fich fogar feinen Baum- 
tuchen mit Cahne bededen, Was 
haben twir Deutfhen doch für ein fein 
entroideltes Schamgerübl! Giebft du, 
das find alles Leute, die es fo gemacht 
baden mie ih. A la Euglioitro: eins, 
wel, drei... Bei drei zieben fie eine 
Ube aus ibrer Tafche, die bisher in der 
Zafche anderer Leute geivefen it. 
Natürlich nebt das auf ftreng rechtliche 
Weife zu. Du darfft nicht etiva glauben, 
daß Das alles Spikbuben oder © hieber 
find. Das müßte ich mir energiich ver- 
bitten, denn ich bin genau mie fie, 
Aber wenn man das Geld Identifixieren 
Könnte, dann würde man in ihren Tafchen 
jenau dasfelbe Geld finden, das unferen 
jeamten und Rentnern heute fehlt.” 





Ich fehüttelte ungläubig den Kopf, fo daß Pfiff 
fid) veranlaßt fah, mir deutlicher zu erklären, wie 
der Übergang des Befiges aus der einen Tafche 
in die andere fich technifch vollziehe. Dabei nahm 
er fihtlich Rüdjicht auf mein fchmerfälliges Aufr 
faffungsvermögen. Ec fprady dozierend wie ein 
Zebrer, Der f[vwacben Schülern einen mathematifchen 
Lebrfag verftändlic zu maden fucht. 

„Ciebft du, lieber reund, Ich will dir die Gade 
an Hand eines praktifhen Bei'piels ertlären — 
der Herr da drüben läßt fi wahrhaftig Schon zum 
dritten Mole Baumtuchen mit Schlaglahne brin- 
gen! — Alfo, als ih aus der Schweiz zurüdtam 
und mein Pelsgefhäft eröffnen wollte, fehlte mir 
das nötige Geld dazu. Was tat ih? Ich lieb 
es mie von meinem Schwager, dem Buchhändler. 
Er gab mir fein ganzes Barvermögen, ungefähr 
fünfzıgtaufend Mark. Geit einem Jabre nebt nun 
mein Gefchäft fo guf, daß ich ibm im Mai fein Geld 
wiedergeben konnte. Das beißt, was man fo 
wiedergeben nennt. Nadı Recht und Gefer bat er 
feine fünfzigtaufend Mark auf Heller und Pfennig 
zuröd, Mein gefunder kaufmännliber Verftand 
fagt mir aber, daß er in Wirklichkeit noch nicht ein 
Bünftel, noc keine zebntaufend Mark betommen 
bat. Bier Bünftel von dem Gelde, mit dem ich 
mir damals mein Pelztager angefcafft babe, hat 
nicht er, fondern ih. Man pflegt das ganz natür- 
lic zu finden und zu fagen: Das Geld bat fich 
eben entwertet, und die Pelze find Im Preife ge- 
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fliegen. Aber man mag fagen, was man till, die 
Tatfadhe bleibt doc) beiteben, daß vier Fünftel von 
feinem @elde in meiner und nicht in feiner Tafche 


Ind... 
Er unterbrady fi, als ob Id) einen Einwurf ge- 
macht bätte. Vielleicht drüdte meine Mliene eine 
beftimmte Empfindung aus, denn er fagte fhnell: 
„Bitte febr, bitte fehe! Ich bin Bein gewiffenlofer 
Menfch. Ich habe meinen Schwager entichädigt. 
Ex ift jegt bei mir im Gefchäft und verdient zehn- 
mal fo viel wie früher. Aber Ich glaube nicht, 
daß alle die Leutchen bier um uns herum es ebenfo 
gemacht haben. Übrigens fonnten fie es aud 
gar nicht fun. Cie fennen ja die armen Kerle 
nicht, deren Geld und Gtaatopapiere und Huypo- 
theten fih entwertet haben. ie willen nicht, wer 
den Schaden davon bat, daß fie vor einem oder 
zwei Jahren ihre Kriegsanleibe und ihre Bankgut- 
haben in Kupfer oder Draht oder Kleideritoffe 
umgetaufcht haben. &ie willen nur, daß fie an 
Ihrem Kupfer und ihren Ctoffen grob verdienen, 
daß fie Kuchen mit Schlapfabne effen und Im Auto 
fabren können, und daß es ihnen um fo beffer gebt, 
je weniger unfer Geld wert if. Ahr Traum ift, 
daß der Dollar auf 100 fteig.. Mein Traum 
übrigens auch. Go viel Pelz ann Ich gar nicht 
beranfchaffen, tie dann verlangt wird.” 
„Und Deutfchland?* warf Ich ein. Er wurde un- 
geduldig und ftand auf. 
„I fagte Die Doch fchon, daß es In biefem Ginne 
kein Deutfchland gibt, fondern nur ver- 
fehledene Klaffen von Deutfchen. Und 
je mehr die einen verelenden, um fo 
beffee für die anderen, für Die, Die 
meine Pelze aufen!" Damit drücte 
er Bcang einen Hundertmarkicein In 
die Hand und ließ mich mit meinen 
Gedanten allein, 

. 


Genau ein Jahr fpäter, in den legten 
Yulitagen, tcaf Idı Pfiffi wieder, Er 
ftand vor feinem Auto, war nod mehr 
In die Breite gegangen und batte das 
internationale®enießergeficht dergroßen 
Handelsberren. Er freute fi, mich zu 
feben, war aber fehr erftaunt, als ich 
Ibn nach feinem Pelagefchäft fragte. Das 
befige er gar nicht mehr, Das babe er 
feinem Schwager überlaffen. Er felbft 
handle jegt mit Diamanten, natürlich 
im großen. 
„Je ärger die Landesnot, defto beffer 
die Konjunktur für Qupusartikel”, meinte 
er. Der Dollar ftebe jegt auf 80, das 
bedeute für die Leute auf der Gonnen- 
feite geradezu eine Verlegenheit, wo- 
bın mit dem Gelde. Pelze feien da 
nicht mehr das Richtige. Büc den 
neuen Reichtum fei Pelz nicht mehr 
fein genug. Cr babe fit daher, wie 
sefagt, auf Diamanten geworfen. 
„Und die Leute auf der Schattenfeite?“ 
fragte Ic. 
Er zuette die Achfeln. „Bin_Ich die 
Regierung? Ich zable melne Gteuern, 
mebr kann ic) nicht tun. Wiffentlich 
nehme ich niemandem etwas weg.“ Da- 
mit ftieg er in feinen vierzigpferdigen 
Dainılerwagen und fuhr davon, 

. 


Zum deitten und legten Male fah ich 
ibn vor wenigen Wochen, Anfang DE- 
tober. Er war gerade Im Begriff, nach der 
Schmelz zu reifen, wie er fagte, Große 
internationale Befbäfte . . . Kapital- 
übertcagungen binüber und berüber ... 
„Wohl mebr hinüber?“ fragte Ich Ihn. 
Er antwortete nicht, fondern wies mir 
die Zeitung, die er in der Hand bielt. 
„Haft du den Dollarkurs gefeben? 1401 
Ein reizendes Gpiel, das da bei uns 
gefplelt wird: Verwechfelt, vertvechfelt 
das Vermögen! Wenn das nur gut 
endet! Scnendwo bat die Geduld der 
enteigneten Klaffen Doch ihre @renzel“ 
„Und deine Brillanten?“ fragte id) Ihn, 
um auf ein neuteales Gefpräcdhsgebiet 
au kommen, 

„Tempi passatil Wer Bauft heute no 
Brillanten? Höcftens die ganz Heinen 





„I woaß ne£, bift a Manderl oder bift a Weiber!. Bals d’a 
Mannsbild bift, bift a Hanswurjcht, bals d’a Weibsbild bift, bift 
a Menjch.“ 


nn 


Gerinner, Das zieht nicht genug. Jh 
fage Die doch, dee Dollar ftebt 1401 
Unfere ganz Reichen rechnen jegt nur 
noh nad Milliarden. Da heifit es, 
Kapitalsanlagen fbaffen. Weißt du 
nicht zufällig Icgendivo ein paar Fleine 
Serzontümer, Die verfäuflih find? 
Nie? Schade, du bätteft eine oder 
zwei Millionen Provifion verdienen 
?önnen. Na, vielleicht ein andermall* 
Und weg war er. 

Seitdem weiß Id, daß die Wahrheit 
eine Zwiebel ift. 
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Allen Freunden des Edlen, Wahren, 
Schönen — als Zierde jeder KEUNGEER _ 
u für Geschenkzwecke ı 


DIE SCHÖNHEIT 


Wegweiser in Wort und Bild zur auf gesunder Natür- 
lichkeit beruhenden Weltanschauung. 
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Geschlechtsleben, Kleidung usw. — Novellen 
Gedichte — Photographien aus dem Leben — 
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München 46. 


nnmeemtnlicher = IS ar 
ersuneier Bent Senne, Sue lan | KINOPTIKON 
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Siener Spurnal 
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Größte internationale Tageszeitung. 


Ständige Mitarbeiter: 


Hermann Bahr, defien im „Neuen 
Wiener Journal“ erfcheinendes „Tages 
buch“ mit feinen fritifchen Bemerkungen 
über politifche und fiterarifche Tages: 
fragen jeder Gebildete fennen muß: 
Felir Weingartner, Morik Rofen: 


Anzeigenpreis für die 7gespaltene Nonpareille-Zeile M. 10.—. Alleinige Anzeigen-Annahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 
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thal, Egon Friedelt, Profeffor Mar 
Graf, Oberflleutnant Geeliger ufw. 
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Bien, Biberftraße 5. Das Original aller Nagelpoliersteine 


für ca, I Jahr ausreichend 
Stück M. 7.50. Ueberall zu haben. 
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Die wohlbekannten guten alten Qualitäten wieder vorrätig 
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Bilhelm Busch 
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Feinabgestimmter 
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ie bitten die Lefer, fich bei Beftellungen 
NN] I auf ben. Simptieifinus beziehen SEN NIMM 
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| Verlangen unfer 








und poftfrei ver- 
fenden mir auf 


Verzeichnis 
der 
Berlags- 
Neuigkeiten 
1921, 


das viele zu Ge- 

fchenkziweden her- 

borragendgeeignete 

Werke aufführt. 
* 


Gegen Einfendung 
dv. M. 450 (aud in 


Briefmarken) ver- 
fenden wir unfern 


neuen 
illuftrierfen 
Kunftdruc- 
Rafalog, 
der über fdyönefar- 
bige und jchwarze 
Kunftblätter in 
allen Preislagen 
unterrichtet. 
Albert Langen, 
Berlag, 
München-19 


LIQUEUR GELB 








Lieber Simpliciffimus! 


Meine Schwefter Putti ift eine jebr elegante Kleine 
Srou, die Hans, ihr Gatte, fchredlid verwöhnt. 
ie bält fi aber für febr befceiden und bat nie 
„etwas anzuzieben“. Cines Tages gebt fie mit 
einer Breundin, die alles felbit fchneidert, Einfäufe 
machen. Putti ift fehr bald erfchöpft. „Adı,” fagt 
fie. „Ihe Seauen gebt doch entfenlich viel Geld 
aus; wenn id denke, daß ich mir fuft nie erwas 
Baufe.” — Läcelnd blidr die Breundin auf Pur tis 
fciden Anzug. „D.” fagt Putti, „Das koftet doch 
nichts, das beforgt alles Hans felbit." 








Ekkehard ift vier Jahre alt. Allabendlich betet 
er: „Ich bin Bein, mein Herz ift rein, foll nie- 
mand drin wohnen, als Jejus allein — aber aud) 
Dati und Mutti, Inge und Gerda, meine alte 
Line und der liebe Jobann, Here Ried und —.” 
Da unterbricht ibn Mutti und fagt: „Es find fo 
viele Ekte; Pönnteft du nicht wenigftens Herrn 
Niet wenlaffen ?“ 

Elte beult: „Nun foll ich meinen guten Heren 
Niet weglafien, wo doch der Herr Jefus drinnen 
wohnt, den icdy gar nicht kenne.“ 


Abraham Hirfh kommt ins Spredzimmer des 
Sculdirettors und fpricht alfo: „Gott, wie heißt, 


Die Unenfiwegfen 


Herr Diteftor, kann ich nicht Prienen Ermäßigung 
für mein Morigcde, nimmt er Doch nicht teil an 
den evangelifchen Religionsftunden.“ 

Der Herr Direktor Märt ibm auf. daß das Gcul- 
geld für den qefamten Unterricht im Paufchate ge- 
zahlt wird. Doch Hirfcy rechnet vor: „Gott, bat 
er fünfundzmanzig "Stunden die Woche, davon 
neben ab vier Stunden Religion, muß er doc be- 
kommen fedzebn Prozent Ermäßigung!* Wieder 
verneint der Direktor und will ihm die betreif-nde 
Verordnung vorlegen, da holt Abrabam Hirfch 
tief Atem und fagt im üblichen Gefchäftston: „But, 
mög’ er mitnehmen die vier Stunden evangelifchen 
Religionsunterricht!" 


(Zeiönung von ©. Shllfin) 





„Meine Herren! Jn diefen unbeilichwangeren Tagen, da ein Schieffalsfhlag nah dem andern unfer gelichfes Vaterland £xljft, 
Lafjen Sie uns fe'erlich g loben, nicht zu wanten und nicht zu weichen! Komme, was Lommen mag — das Schiejal foll uns unent- 
legt und unerfchüttert auf unferen Minifterpoften finden!“ 


Geflichte Lappen fhrwingt der Etrid, 
kaum daß fie fügen fi den Händen, 
An den vier Fahlen Kammerwänden 
gebt um ein müder Frauenblic- 


Auf morfcher Bank ein kärglich Mahl. 
In allen Eden E uern Gorgen. 

Durch trübe Scheiben fommt am Morgen 
als lieber Guft ein Gonnenftrabl. 


Kammer der Armuf 
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ill vor den trüben Schelben dort 

ein Bögfein feine Lieder fingen, 

gleich jagt der Sturm mit rauhen Schwingen 
die Meinen Melodien fort. 


Wenn felerlih die B'ode grüßt 
und fchwingt metallgetönt den Hammer, 
dann fpricbt man In der Armut Kammer, 
dat es da draufien Gonntag It. 


Eudınig Prati 





Anfprüche 








(8. Heubuer) 


—— 











„Drientierungstafel — fehr gut! Und wo is der Kursberiche?* 


Abraham Apoftafa 


Der alte Abraham Goldluft ift mit feinem Gotte 
zerfallen, Er leint nice mehr in der Gchül, er 
ist zu Haus, will von den Zefillim nichts mebr 
toiffen, bat fich in feiner Wohnung eingefperrt und 
der Rabbi fagen laffen, daß er von der Lehre 
Mofis nichts mehr hören wolle. Gein Gewölbe 
bat er gefperrt und Hindel, feiner ergebenen Gattin 
und Mutter zahlreicher Göhne und Töchter, die 
Ntrenge Weifung gegeben, niemanden in Gefdhäften 
und. aud In der Bamilie zu ihm zu laffen. Go 
blieb er an zweimal vierundawanzig Gtunden faft 
ununterbrochen — mit Ausnahme geiwiffer not- 
wendiger furzer Spagiergänge binter fein Haus — 
in feinen vier Wänden eingefponnen, und fpradj- 
los ftand_die ältere Judenichaft Nowo-Mielnicas 
um fein Haus, denn er war unter den Gläubigen 
ein Großer gewefen in frael. Endlich — gegen 
den Abend des zweiten Tages, am lepten Exef vor 
Rofch-hafhono (Neujahr) begab fi der greife 
Rabbi Jigcbot, begleitet ven einigen Mefchores, zu 
Abraham Goldluft. Hindel, die ergebene, zahnlofe 
und Schatel-gezlerte Hausfrau, war in der größten 
Berlegenheit, denn fle durfte doch niemanden zu 
Abraham bineinlaffen, der feldft fle, die nach Ihm 
forglich Umfpbau hielt, durch ärgerliches Gebrumm 
von fih mies, forwie durch fchredliches Gtöhnen 
und Wimmern In die größte Angft verfegte. Nur 
der eine Umftand, daß er von der gefüllten Kugel, 
die fie ihm Dingeftellt hatte, fat nichts übrig ließ, 
hatte fie über feinen Zuftand beruhigt, denn fie 
hatte fon große Angft gebabt, daß ihr Abraham 
£tanE oder verrlidt, vielleicht beides geworden fei. 
Daß er von der guten Kugel aber faft alles ver- 
zehrt hatte, zeigte ihr, daß fein Berftand ebenfo 
gefund war wie fein Magen, denn das mußte fie 
fchon von Kindheit an: daß jeder halbwegs ver- 
Anfioe Jude von einer guten Kugel nichts übrig 
va 

Nunmehr teilte fie dem Rabbi nochmals Abrahams 
ftrenge Welfung mit, doc Yishot mwiegte fein 
Pateiarchenhaupt verneinend, machte fich energiih 
die Bahn frei, indem er der widerftrebenden und 
die Türe verftellenden freugehorfamen Gattin er- 
boft eins mit feinem Weichfelftode auf die vor- 
geftreten Hände belzte, und während er die Erei- 
fihende Alte der unterdeilen immer größer ge- 
wordenen Menge von Neugierigen überließ. fchritt 
er, ganz Würde und Hoheit, über die vermehrte 
Schwelle und trat ein bei Abraham Goldluft, den 
er als zweiten Hiob zu finden erwartete, vielleicht 
gefchlagen mit Blindheit und Ausfag, gebrochen 
und ungläubig ducch die Preisgabe un Gamail. 
Iener aber wollte fi mit einem Hiob-@leichnis 
nicht begütigen Laffen, fondern faß da wie in Nomo- 
Mielnica ein Gläubiger, der den Mlafjevermwalter 
feines umgefallenen Klienten zu empfangen pflegt. 
den Kopf zwifhen den Gcultern, die Ellbogen 
aufgelümmelt. und fluchte in feinen ebrwürdigen 
Bart ganz „unmofalfch“, fo dab Reb Jisyof vor 
Entfegen über diefe Wandlung feine Hoheit und 
Würde ganz verlor und mit gerungenen Händen 
auf Abraham zueilte. 

„Bas ift nefcheben mit dir,” rief er, „ivie kann e 
Mtenfch In deinen Jahren den Malah-Hamoves 


(Todesengel) efo ragen? Werd mer doch fehen, 
wos for e Geferres wird fein. wann er wird Dir 
erfcheinen ?* — „Nu,” entgegnete fühl Abraham, 
„erofcher Bommt er fcho beitel Wos is beut noch) 
dos Leben?“ 

„Gewalt,“ fohrle der Rabbi, „Bott unferer Väter, 
wie beißt? Bifte mefchugge geworden, wer Ift 
über uns? Gott ift über uns, der Gott Abrahams 
und Yfals, mel Gott und dein Gott, der uns bat 
berausgeführt aus dem Lande Ngypten, aus dem 
Haufe der Knechtichaft!” 

Trlumpbierend ftand der Rabbi da — anzufehen 
wie einer der @rofen aus Jerufcolajim! 
Abraham aber hatte bei den legten Worten nur 
fark aufgefeufzt und geftöhnt, jept wandte er fich 
rubig am den Rabbi und fagte: „Reb Yizcok! 
Barwus bat er uns erausgeführt? Gehderanda,“ 
und er zeigte ihm den Kurszettel der Börfe von 
Alerandrien, „ehnder hab ach geleint und gebenfcht. 
aber jegten waß idh, mer bot uns beichummelt; 
denn Moifhe Schäcter, was bat jegt aufgemadht 
e Produßtengef&häft in Yaffa, hat mir wolln macın 
zu Rofd-bafhono e ar der Schlag foll ihm 
betreffen — und mic bergefchidt etivas den Börfe- 
fchluß vo letten in Alerandrien. 

Barwus babadı eraus müffen aus Ngupten, wo 


Kriegsgreuel und Fein Ende 





Diefer Ehrenhelm für Marfchall Koch wurde 
im Auftcag der abrüftungsfreudigen Ameri- 
Baner von Künftlern der erften Kulturnation 
in Paris angefertigt. 
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ich Heute hätt! gute äguptifche Pfund, was fleben 
mit fünf Piafter höher wie de englifchen? 

Wos bin ich for e auserwähltes Volt, wenn ich 
ad bier muß haben ftatt äguptifche Pfund mebbich 
polnische Mart!1??“ 

Da meinte der Rabbi bittere Tränen, und aud) die 
Mefcores meinten, es meinte felbft Abraham 
Boldluft, feine ganze Familie, alle Neugierigen 
und nad) kurzer Zeit ganz Nirael, foweit es In 
Nomwo-Mielnica vertreten war. Aulicun 


Republikanifcher Abend 


Im Parke fchweift Brau Recinungsrat 
mit einem Schwanz von Penflonetten; 
Die Mädels wandeln wie auf Drabt 
Und träumen heimlic) von Kadetten. 


Und plöglich fingt der ganze Cchwanz, 
daß man nicht obne hobe Wönne 

der Abendfonne Ihren Glanz 

und ohne Luft betrachten Lönne. 


Erpriffen ftebt ein Proteftant 

und fchaut gedantenfchwer gen Abend; 
ein Kontorift geinft arcogant, 

Bein Herz in feinem Bufen babend. 


Am Wege figt ein halber Mann, 
der war einmal im Krieg newefen; 
man feaut ihn mitbeleidigt an 
vonmwegen feiner Beinprotbefen, 


Mit einem Darlehnskaffenfchein 
bedenft Brau Rat die brave Geele; 
die Jugend fingt die Wacht am Rhein 
in holder Quintenparallele. 


Ein Polizift der Republik 

gedentt gerührt in diefem Malle: 
Wie wohl tat folderlei Mufitl 
Und faßt fih an die Drdensfchnalle. 


rau Rätin kauft ein Abendblatt 

und faltet feierlich die Runzeln. 

Der Schwanz verklingt. Die gute Stadt 
verfinkt in abendlihem Schmunzeln. 


Auf einer Schreberlaube grämt 

ein rotes Bähndyen fih mit Zittern; 

es bat ich jchon ganz blaß gefhämt 

und toird bald ganz und gar verwittern. 
Erich Weinert 


1921! 


Anzeige aus der „Potsdamer Zeitung": 
Die glüdliche Geburt eines gefunden Knaben zeigen 
bocherfreut on 
Earl Müller, &.d.R. a. D. i. d. Uniform 
d. 1. @d. Rots. zu Ruf 
und Beau Alice, geb. Schulze. 
Das If anfcheinend der einzige Beruf des Herrn. 
(2t.d.R.a. D.) Werner Ift zu bedenken, daß das 
1. @d. Rot. 3. &. bis zum Kriegsende aud; Im be- 
urlaubten Stande keine bürgerlichen Dffiziere hatte. 


Lieber Gimpliciffimus! 


afching 21, Inden Morgenftunden vor dem Deutfchen 

heater. Eine lange Autodrofchtenreibe ftaut ih 
vor dem Eingang, um die Bal-pare-Gäfte heim- 
zubringen. Jegt fritt ein Paar aus dem Portal, 
öffnet den Schlag des nächften Autos, hlägt aber 
im nächften Augenbli die Tür wieder zu, ohne 
einzuftelgen, und fährt mit dem nächften Wagen 
beim. Go pafflert das mit dem gleihen Wagen 
noch einige Male. Der Chauffeur, dem allmählich 
die Gacye zu dumm wird, zumal er feinen Grund 
weiß, fih diefes myiterlöfe Verhalten der Ball 
befucher zu erklären, erhebt fich fchwerfällig von 
feinem Gig und fchaut felbft in den Wagen hinein. 
Da — o Gcre — einer feiner legten Gabrgäfte 
bat — wohl der Not gehorcdhend — ein fehr natür- 
liches Gefchäft erledigt. Dest hebt ein wildes 
Schimpfen des Kraftivagenführers an. Er wendet 
fich nleichzeitig an den wadhtgabenden Schugmann: 
„Dest fhaug'n © fowas o, Herr Woadhtmoafter! 
So a Ö’meinheit! Was foll i jegt da ton?" 
Darauf der Schugmann: „Da bleibt nir andres 
übrig, holn © fih a paar Zeitungen vom Cafe 
beraus, wideln &’die E’fchicht fhön fauber ein und 
fahren &' g’ichwind zur nächften Polizeiftation!” 
Der Chauffeur: „Ja, was is nadber?” 
Der Schugmann: „Ja mel’, bals in drei Monat 
net abgeholt is, g’hört's Eabna!* 


Bebeimrat X., febr gefürchtet bei den Gtaats- 
präfungen, weniger weil er zuviel verlangt, als 


vielmehr feiner Boshaftigkeit wegen. Gift da 
eines Tages ihm tieder ein Kandidat gegemüber, 


Der 


aus dem auch beim beften Willen nicht viel beraus- 
zubolen if. Als die erfte Hälfte der ziemlich, 
ia faft ganz ergebnislofen Prüfungszeit vorüber ift, 
greift der Oeheimrat zu einem Gtüd weißen Papiers. 
von dem er jedesmal. wenn der Gchwergeprüfte 
eine Brage nicht beantworten kann, ein Stüdel ab- 
reißt. Als man fi dem Ende der Prüfung nähert, 
bat der Profeffor nur noth ein winziges Papier- 
ftüdchen in der Hand von der Größe eines Auadrat- 
sentimeters, Diefes reicht er jegt dem Kandidaten 
mit den Worten: „Herr Kandidat, nachdem Gie 
mir bis jegt gezeigt haben, was Gie nicht willen, 
fo Bitte ih Gie jeßt, der Kürze halber, auf dies 
Stüd Papier das zu fchreiben, was Gie willen.” 





In der bieurgifchen Abteilung im großen Kranten- 
baus will ein niederdeutfcher Bauer feinen erften 
Befuch bei feiner operierten Frau machen und be- 
gegnet auf dem Korcidor dem wegen feiner glänzen- 
den Erfolge fehr betannten Chirurgen Profelor 
Dr. ©. im weißen Kittel mit aufgeftreiften Armeln 
und Gummiftiefeln. 

€s findet folgendes Gefpräd) ftatt: 

Profeffor: „Na, wo wullt du denn hen?“ 
Bauer: „Et will no min Bro up hunnerrfif.” 
Profeffor: „Ber bift du denn?“ 

Bauer; „Dirt Witte ut Scharmbed.” 

Profeffor: „Denn go du dor adıter man rinn. 
Din $ro geiht dat ganz god.“ 

Der Bauer wendet fih zum Weitergeben, dreht 
fih aber zurüd und fragt den Profeffor mit muftern- 
der Miene: „Sat bift du denn bier?“ 
Profeffor: „Et bin bier de Husfchlachter*. worauf 
fich der Bauer ganz befriedigt umdreht, um zu 
feiner Brau zu geben. 





Barbier von Wafbingfon 


Kant Cant 


Um die Knochen des großen Immanuel Kant 

ift ein männeemordender Streit entbrannt: 

ob’s dem Innerften Wefen des Mannes entfpricht, 
dag im Dom man fie beifegt, oder. ob nicht. 


„Ber als Lebender nie in die Kirche gegangen, 
Der trägt aud) als Toter danach Fein Verlangen”, 
fo zetern die „Sreien“. Aber die braven 
Pfarrer entgegnen: „Bei uns, da fchlafen 
Sonntags fo mande. Warum denn nun 

fol’s nicht auch Kant (und zwar dauernd) tun?” 
An der Ervigkeit brutiwarmem Kachelofen 

fragte man neulich den Philofophen, 

was er von felbem Problema halte. 

Da krlegte er eine grimme Balte, 

drebe' fich und durch Die Zähne pfilf 


einen Bategorifchen Imperativ. Ratatönte 


DBom Tage 


Als neuer Blindenberuf wird das Aktenbeften 
empfohlen. Unfere Dichter mögen fih diefen moder- 
nen Bund zwifchen dem Blinden und dem Labmen 
als Babelftoff nur ja nicht entgeben Laffen, — vo- 
bei denn allerdings zu beachten ift, daß nicht felten 
aud die Akten felbit von Yndividuen bergeftellt 
werden, deren Gehtraft bereits eine ftare Beeit- 
trächtigung erlitten bat. 


(28. Tu. Heine) 





„Bitte, der nächfte Herr .. .!* 
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In flagranti 





Beidinung von &, Thdny) 


„Dene' dir, geftern ift der Bankdirekfor bei der Baronin erwifche worden. Von ihrem Mann!“ — „Dat er dem Baron Gatisfaktion 
gegeben ?* — „Nein, Aber einen glänzenden Tip!“ 


Lieber Gimpliciffimus! 


Mein Freund Mor und ich finen im Kino und 
feben uns den pifanten Rilm „Die neftöcte Braut» 
nadyt“ an. Der lente Akt zeigt Die Auskleidunge- 
fjene der Braut. Jegt — gerude foll_das legte 
Kieidungetäüt fallen — mwecfelt das Bild plög- 
lich und man fiebt aus der Ferne einen Schnellzug 
heranbraufen. Darob große Enttäufchung, aud) 
bei Mare. 

Am folgenden Abend führt zufällig mein Weg 
twieder an der Blimmerkifte vorbei, und wen fehe 


ich da wieder beraustreten — meinen Rreund Mar. 
Auf die Bruge: „Menfc, weshalb fiehite Dir den 
Blim zum zweiten Male on?“ fagte Mare fchmun- 
aelnd: „cd meine, der Echnellzug müßte dd mal 
Verfpätung betommen!* 


Ich meilte Lürzlich für einige Tone in Bayerns 
Hauptftadt. Dabei kam mir durdy folgendes Er- 
lebnis in erfebreender Klarbeit zum Bemußtfein, 
daß die reattionäre Stimmung in Bayern (dom 
bis In Die breiteften Schichten des Volkes ein- 
gedrungen ft. 
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Im Hotel fuchte ich einen gemwiffen Drt auf, den 
ich, nachdem derfelbe feinen Zived für mich erfüllt 
batte, rafch wieder verlaflen wollte. Jn der Aus» 
führung meines Entfchlufes wurde ‚id aber ne- 
bemmt dur folgen’en Anruf der Warteirau: 
„Cie, Herr, balten © a bifierl, ich Erieg fünfzig 
Piennig.“ Während id) ibr auseinanderfegte, duß 
meinerjets keine Abfiht auf „Zechprellerei” vor- 
lag und ihr Dabei die Gebühren auebändigte, fehte 
fie treuberzig hinzu: „® Itens, I bin frech, fo vüll 
3 verlanga?“ (Und mit einem Gtoßfeufzer:) „Ja, 
wann mic infern guat'n Kini no bät'n, nadıa 
tat’s bloß a Bünferl koft'n.“ 
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Alfo fprach Hughes: „Sriede auf Erden! — — Dder wenigftens müffen die Kriege von jegf ab viel billiger 
werden!“ 





Die Briefe 
Bon Peter Scher 


Das war damals, als wir aus der Gtadt In die 
großen Wälder geflüchtet waren. 

Den Herbft batten wir in unferm Blotbaus ganz 
gut Ducdhgebalten. Kartoffeln befamen wir faft 
gelenkt; Echwänme und Pilze wurden uns von 
den Kindern der Weber für eine Kleinigkeit zu 
getragen, und etwas Dbt hatten mir von den drei 
Bäumen, die zu unferm Haus geböcten. 

Aber nun war ein Winter über das Dorf netommen, 
wie tie Ibn noch nicht erlebt hatten. Die mellen- 
weiten Wälder ringsum konnten die Lajt des 
©chnees kaum fragen. Yeder einzelne Baum ftand 
formlos wie ein Kegel da, Das nroße Schweigen 
mwurde In der erften Zeit einmal des Tages vom 
Schelengeläute des Poftfchlittens unterbrochen, 
der fih mübfem auf der Landftrafie dur den 
Schnee wählte. Später fwieg aud) diefe Stimme 
tagelang und ermachte erft wieder, nachdem der 
große Gchneepflun Bahn gebrochen hatte. 

In den Nächten börte man Gchreie vergiweifelter 
Ziere aus dem Wald. 

Wir froren febt, aber wir waren guten Mutes, 
denn mandmal erhielten wie einen Meinen Geld- 
betrag durch die Poft, der es uns ermöglichte, uns 
etwas Holz und Torf kommen zu laffen. Das 
mußte febr biplomatifch betrieben werden, Denn als 
Bremde, die abenteuerlih von weit binter den 
Wäldern eines Tages bier erfchienen waren, be» 
faßen wir nidyts, um uns zu legitimieren und vor 
den Leuten in Anfeben zu bringen, als unfere 
möürbdige und zuverfichtliche Haltung. Da wir, Hug 
tie die Schlangen, unfere kleinen Beldfendungen 
in eingefibriebenen Briefen an uns fdiden Liefien, 
lag es nidyt einmal in der fonft unumfchränkten 
Macht des Poftmeifters, ein ficheres Urteil über 
unfere Berbältniffe zu gewinnen, und da es darum 
immerbin nicht ausgeichloffen war, daß nrößere 
Beträge an uns gelangten, begennete uns diefer 
Mann — und nad) feinem mächtigen Borbild der 
ganze Drt — mit einer refpettvollen, jedoch Leicht 
mißtrauifchen Zurüdhaltung, die von Ball zu Ball 
etwas zurüdtrat oder fich verflärtte — je nachdem 
bekannt geworden war, daf wir einmal zwei Pfund 
Bleifch, oder nur einen Zentner Torf von dem Aller- 
mwelteträmer bezogen hatten, der fcharf aufpaßte 
und vor der Öffentlichkeit genau Rechenfchaft ablegte. 
&s kam ihm dabei nicht darauf an, feiner Neigung 
zue Inteige gelegentlich die Zügel fihleen zu laffen. 
Einmal, als wie ihm Infolge befonderen Geld- 
mangels zumuteten, uns nur einen balben Zentner 
Torf abzulaffen, glaubte er, uns vor der Bevölkerung 
daducdh fchädigen zu können, daß er, auf unfere 
dunklen Haare und Augen binmweifend, die Der- 
mutung fallen ließ, wirfönnten jüdifcher Abftammung 
fein; aber das milderte er gerechteriveife das nächfte 
Mal, als wir ibm eine ganze Blafche Schnaps 
abtauften, doch wieder etwas — wenn audy nicht 
eben fehr —, indem er erklärte: „Nein, Juden find 
fie nicht — aber Proteftanten!*, womit wir vor 
der fatbolifchen Bevölkerung immer nody nicht im 
beften Licht daftanden. Doc foll ibm nidıts Böfes 
nacgefagt werden; er war nur in feinem Beruf 
als Krämer etwas leidenfaftlih und fonnte es 
fich nicht abgewöhnen, Menfden und Dinge immer 


Im Bufammenbang mit feinem Gewinn zu ber 
trachten. Aber verfchlagen war ev fon, und diel- 
leidt war er der einzige am Drt, der unfere 


Eituation durdfchaute, Mandımal, wenn wir 
etwas zögernd an eine größere Beftellung gingen, 
hatte er eine merkwürdig verfchmigte Art, Das linke 
Auge etmas zuzußneifen und uns mit füher Stimme 
au verfichern, Daß eo mit der Bezahlung ja nicht elle. 
Aber wir durdfchauten ihm natärlih und gingen 
nicht In die Balle. Gott bevahre — nicht für einen 
Grofchen Heßen wir bei ihm anfchreiben. Ha, das 
hätte gefehlt, daß wir Ibm und dem ganzen Drt 
den Gefallen erwiefen bätten, uns als finanziell 
fhwade Leute zu enthüllen! Wie der Blig wäre 
er zum Poftmeifter geeilt, um es Ihn einguträufeln, 
und vom Poftmeifter würde es binnen einer halben 
Stunde der Börfter erfahren, der als Eigentümer 
unferes Blodbaufes ein brennendes Intereffe hatte, 
unfere Berbältniffe zu durcicnüffeln, 

&o lebten wir, äußerlich von allen ebenfo refpekt- 
voll bebandelt wie fie von uns, aber gleichwohl 
von einem ftillen, witternden Mißtrauen auf Schritt 
und Tritt umgeben. 

In den legten Wochen war es uns nicht gut ge- 
gangen. Wir hatten fon fo lange keinen ein- 
geichriebenen Brief mebr betommen, daß es gefähr- 
lich twar, fidh auf die Poft zu wagen. Der Poft- 
meifter, der In diefer Zeit, da der Schlitten oft 
nur zweimal In der Woche kan, vor Langemeile 
faft verging. lebte natürlic) in beftändiger Erwartung 
unferes Erfceinens auf dem Amt, und es wäre 
rüdfichtsios gegen ibn gemwefen, wenn wir aus 
Bucht vor feinem fpöttifhen Zug um den Mund 
gefäumt hätten, wenigftens nad dem Eintreffen 
jeder Poft, auf deren Gcyellengeläute wir tagtäg- 
Lich lauerten, einmal nadyzufragen, ob nichts für 
uns getommen fei. 

&s war aber nie ettvas für uns gefommen, und fo. 
gingen wir, nadydem wir feinem fpöttifchen Geficht 
mit einer vielleicht ettvas überttiebenen Munterkeit 
ftandgebalten hatten und feine pbilofopbifchen Be- 
tradhtungen über die Weltlage mit beiterer Begen- 
rede belohnt batten, jedesmal langfom wieder die 
Dorfftraße hinauf zum Blotbaus, wobel wir nicht 
derfäumten, den rechts und line Hinter den Benfter- 
fcheiben auftaudyenden Gefihtern den Anblid 
ladender Menfchen zu bieten, die unbegreiflich, 
forglos in den Tag bineinlebten. 

Mit folden Mitteln erbielten wir unfer Anfeben 
aufrecht, und fo weit trieben wir es, daß wir eines 
Tages, als der budlige Kröger ih das Bein. er- 
froren hatte und niemand da war, ber fidy feiner 
angenommen hätte, eine Hilfsattion einleiteten, 
Indem mir unfern legten Taler obenan auf eine 
Lifte fehten, die wir bei den fünf Honoratioren 
sirkulieren liefen, welche nun Ibrerfeits zwar wütend, 
aber in dem Beftreben, uns nicht nachzuftehen, das 
nämliche zeichneten — der Poftmeifter fogar eine 
Mark mehr. Aber als ob foldem UÜbermut die 
Strafe auf dem Buße folgen müffe, ftellte es fi 
am felben Tog beraus, daß twir kein einziges Zünd- 
bola mebr im Haufe batten, und fo mußten wir zum 
erften Male den Kredit des Krämers In Anfprud) 
nebmen. Wir waren natürli fo vorfihtig, mit 
gutgefpielter Gleichnältigkeit binzumerfen, daß wir 
nur zufällig nichts bei uns hätten; aber feine über- 
firömende Bereitwilligkeit bewies zur Genüge, daß 
erhoffte, uns endlich Doch in der Schlinge zu haben. 


a 


An diefem Tage fagten wir, fhon etwas bitter: 
Nun ift es genug! Im acht Tagen It Weibnacten, 
Bir wollen nicht empfindfam fein — aber wir ind 
zu zweit, Cine für ih kann, wenn es denn fein 
muß, auch das Lefite auf fich nehmen, Aber — — — 
nein, es muß etwas gefchehen! Es hilft nichts — 
tolr müffen dem Leuten in der Gtadt um etwas 
Geld fchreiben. Gonit fhaffen wir's nicht, Aber 
twie haben keine einzige Briefmarke. und den Poft- 
meifter Bann man nicht In Anfpruch nehmen; das 
mwäre das Ende, 
Nun gut, wie waren nicht auf den Kopf gefallen; 
wie wußten auch In diefem Falle Rat. Wir fchrieben 
vier Briefe an vier Leute in der Stadt, Mit diefen 
Briefen machten wir uns auf, unfete feften Gtiefel 
an den Füßen, mit eichenen ©töden in den Händen, 
und wateten, oft bis unter die Arme in Gchnee- 
mweben verfintend, zur Landflraße, die nadı der 
Bahnjtation führte. Eine Stunde dauerte es, bis 
tie vom Blotbaus zur Chauffee famen, die berg- 
auf zmifchen Wäldern lief. 
Einem Häusler am Ausgang des Drfes, der an- 
gehts unferes Unternebmens die Hände Überm 
Kopf zufammenfchlug. verrieten wir, gebeimnisvoll 
tuend, daf uns der Poftfchlitten zu unficher fel, 
Wir wollten unfere Weihnachtseinfäufe Lieber 
felber beforgen — fo fhwer es auch gebe Es 
war nicht zu bezweifeln, daß die Bevölferung, durch 
dlefen Mann alsbald unterrichtet, mit Refpekt von 
unferer Attion Nora nehmen mußte. 
Der Then war bart, aber nad) vier Stunden waren 
wir am Ziel. Wir faben wie aus Schnee gebaden 
aus und hatten Mühe, uns aufrecht zu balten. 
Aber wir freuten uns unmenfchlic und warfen die 
unfranPierten Briefe mit großer Haft in den Kaiten. 
Hinterber fiel uns mir Schreden ein, daf wir in 
unferem Eifer die abergläubifche aber berublgende 
Zeremonie des dreimaligen Anfputens verneffen 
hatten; doch hofften wir, daß die Briefe uns troß- 
dem Glüt bringen würden. 
Als wir febr erleichtert in den Drt famen und vor 
den prächtig auegeflatteten Beinen Schaufenftern 
berumlungerten, wollte es unfer Unglüd, daß mir 
unferen Kcämer aus elnem Haufe treten faben. Er 
kaın mit feinem verniffenen Gefict Direkt auf uns 
a0, und da wir ibm nicht enteinnen Bonnten, be» 
grüßten wir ihn mit lärmender Bröblicjteit, 
Ja, fo Kindifch feien wir gewefen, uns einen foldden 
Weg zu maden! Und nun fäben wir ein, da wir 
Das, was eo bier gäbe, ebenfo gut und noch beffer 
bei ibm daheim haben könnten, & 
©&o fo — das freue ibn Denn doch... „und natür- 
cd toürden wir mit feinem Schlitten zurüdfabren, 
€s fei doc ganz unmöglich, den Weg zweimal zu 
Buß zu machen; einmal fei fon faft ein Wunder. 
©r wolle nur nod) eben, Durdjfroren. wie, er fel, 
ein Olas Punfh im Wirtsbaus gegenüber trinken. 
Bir würden Doc audy Verlangen dDanadı haben — 
man fäbe es une ja an; es fei wirklich böchfte Zeit. 
Da waren wir einen Augenblid dod nahe daran, 
Hultung zu verlieren. 
Es war noch früh am Tage, aber fchon, faft wieder 
dunkel. Dom Wirtehbaus mwehte es warm und 
duftig zu uns berüber, Wir jahen uns an und 
Tchüttelten beide Baum merklich den Kopf. Und 
dann. lachten. twir. — vielleicht um eine; Kleininteit 
zu heftig — los und bewegten abwehrend die Hände: 
(Esluß auf Oelte 628) 


Spielzeug für große Kinder ind ent 
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Heilige Nacht Baker vr ar Det 


Hell blidt ein Gtern aus Nadytund Io find die Hirten, wo die Weifen, 
Grauen, Das Kind zu grüßen und zu preifen? 

€s ift ein Kindelein zu fchauen, Das Kind, das uns die Wahrheit 

Liegt arm geboren, nadt Im Gtall, bringt, 

Und Gloden läuten überall. Die alle Welt zum Guten zwingt? 


Die Wahrheit feben Ift Im Leben, 

Den Menfchen jet nicht mebr negeben, 

Cie eilen gläubig nur herbei 

Zu Lug und Trug und Gautelei, 
Wilhelm Ehulg 
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Größte internationale Tageszeitung. 





Ständige Mitarbeiter: 


Hermann Bahr, deffen im „Neuen 
Wiener Journal” erfcheinendes „Tages 
buch“ mit feinen kritiichen Bemerkungen 
über politifche und literarische Tages: 
fragen jeder Gebildete fennen muß: 
Selig Weingartner, Morit Rofen: 
thal, Egon Friedel, ProfefforMar 
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Die Gefchichte von den großen 
Kantüffeln und den eifernen 
Geldfchapp 
Bon Wilgelm Poect 


Keifchan Bettfpake, was fo'n ganz bekannter Kan- 
tüffelbauer aus Der richtigen Haidjernegend Ift, 
hatte wieder mal ’n Wagen voll mit foundfo viel 
Gad, eigene Kreizenz, ertragroß, wie das von jeber 
in feiner Samilie Ehrenfade war, Erzeugungspreis 
fünfundswanzig Mark pro Zentner, für fünfund- 
fünfsig Mark pro Zentner an den Mann gebradıt. 
Wucher war das nicht, Gott bewahre, und wenn 
diefe poverigen Ctädters nod mal wieder über 
die hoben Preife quarkten, ja, einige ihm fonar 
nachgerufen hatten: falls er noch mal mit feinem 
diden Bettochfengefibt und feinen Gchieber-Kar- 
toffelpreifen auf den Markt Päme, dann würden 
fle ibn mit Hallo an den Schandfaat fchleppen. 
mit 'nem Schild „Kartoffelmucherer” auf der Bruft, 
wie man’s neulich feinen Kolegen vom Deifter und 
von der Wefer gemacht hätte — ja, alfo was wollte 
Keifchan Bettfpate dann man noch fagen? Dann 
mollte er das zu Ihnen fagen, was er left zu 
feinem Nachbar Hannes Mie! gefagt hatte, als 
der ihm für fein eben geworfenes Bohlen lumpige 
fünftaufend Mark geboten batte und das genau 
mit dem übereinftimmte, was mal vor fünfbundert 
Jahren oder fo der alte Raubritter Gög von Ber- 
lchingen zu dem Kaifer feinen Hauptmann gefagt 
batte, als der Ibn in feinem Ecloß überrumpeln 
wollte. Dder wenn das "n bifchen gu grobdräbtig 
war, dann wollte er fagen: „Deuert euch 'n Pladen 
Haidland, wenn der Bauer was abgibt, und macht's 
urbar und baut euch da felbft eure Kantüffeln, 
wenn Ihe den Preis nicht bezahlen fönnt.” Und 
ne ganze Maffe binterber wollte er da noch fagen! 
Was brauchte er als Bauer, von deffen Kactoffel- 
pflug ne halbe Gtadt leben konnte, fih von fo 
bungerleiderifhem Pojagenvol® dumm kommen zu 
laflen? Mich dDünkt, da hatte Keifchan Bettfpate 
ganz recht in, jedenfalls feit der Kriegszeit, denn 
die Derbältniffe Haben ih nun alle umgekebrt: 
der Bauer Ift ein Herr gewworden und hat's zu 
mas gebracht und twird, wenn's nod lange fo 
meiter gebt, Millionär, und die Beamten und 
Rentner und andere Tagediebe aus der Etadt 
tönnen ja man aud) mal in die Hände fpuden wie 
der Bauer und dem nicht mebr auf den Kopf, wie 
fie’s früher getan baben. Das ift meine Meinung, 
ja. und Keifchan Bettfpate feine Meinung war das 
auch. Aber weil das Milljonärfpielen doch auch 
feine Malefhe bat, mweil da heutzutage fo viele 
aafige Kerls im Land rumftrömern, die auch eine 
Zuft haben, bis an die Ellbogen ran in de Echiet 
to Eleihn und fich_ftatt deilen lieber mit Ein- 
brecherei befafjen: fo hatte Kriftan Bettfpafe da 
bon lange an gedacht, ich mal bei Wege lang 
’n eifernes Geldichapp zuzulegen, das fie nicht aufe 
kriegen könnten und wegfchleppen auch nicht, denn 
das follte der Schmied mit eifernen Krampen binter 
der großen Wandtlo® am Dönffenboden fo feft 
ferauben, daß keine zehn Pferde es wieder los- 
reißen konnten. 

Aber nun ift es jawohl manchmal rein fo: was 
einer denkt und wo er immerlos wieder an denkt, 
wie hier Keifchan Fettfpate mit den nroßen Kan- 
tüffeln an das viele Geld, was er dafür geböhrt 
bat — fünfundfünfsig Mate pro Zentner! — und 





an das Gchapp, wo er das eintun will, da ibm 
die Spipbuben da nicht mit über'n Deich gehn: 
das ftebt eines Tags auf einmal zum Greifen 
Iebendig vor einem — meift wie der Deubel aus’'m 
Kaften oder aud) wie 'n Schampanjerproppen, der 
einem aus der Buddel fo batfch! Ins Beficht fliegt. 
Denn '’n Eleinee Gchampanjerdubntje — na, foll 
’n Mann mit fo fcbönen großen Kantüffeln und 
fo'n guten Preis dafür nicht audı mal Handel und 
Induftie mit ’n paar blauen appen unfer die 
Ärme geeifen, wenn zum Beifpiel Hannes Miefeıte 
und wer fonft noch Luft hat, mitpicbeln wollen? 
Wirte und Weinbändler wollen doch auch) leben! 
— ja, was wollt ich doch man noch fagen? Alfo 
fo'n kleiner oder aud) ’n ziemlich großer Dubntje 
von Mumm & Co. haben mit an dem Tifch ge- 
feflen, md auch der feine Here im Gchiebermantel 
gejeilen Hat, der auf einmal, naddem Krifchan 
Bettfpafe bon den gutet Kantüffelpreifen und feiner 
Gebnfucht nah einem Dementiprechenden eifernen 
Geldfchapp erzäblt hal, damit rausgetommen ift: fo 
eins hätte er zufällig zum Berkauf, weil feine Gefchäfte 
jeßt fo_gut gingen, daß er fich ein größeres hätte 
anfchaffen müffen. Da bat Keifrhan Bettfpate die 
aroßen Ohren gefpint. denn der Mann bat für das 
GSchapp bloß taufend Mark verlangt. Was kriegt 
man beutzutage für taufend Mart? Kaum ein 
Paar anftändige Langfchäftigel Und bat dem Mann 
mit den beiden Gelöfchappen die Hand bingereicht; 
Hannes Miefede bat bums! durchgefchlagen, und 
damit bat Krifchan Bettfpafe das Gchapp denn ja 
weg gehabt. Da bat denn noch ne Buddel Scham- 
panjer drauf ftehn können, als Weinkauf. Dann 
bat Krifchan Bettfpate aber fo'n Gefühl, äbnlich 
tie Heimweh, nefriegt, denn allmählich ift es düfter 
geworden, und Antje, feine Frau, ift nicht febr für 
fpätes Nachhaufetommen, verbunden mit Gcham- 
Ppanjerdubntjes, getvefen — „ne Brau mit'n Charakter 
tie ne Paftorenichiviegermutter,” bat Hannes Mie- 
feıte gefant, „bloß 'n bifchen altmodig In Ihren An- 
fichten,“ Der Mann mit den beiden Arnbeimern bat 
das auch gleich eingefeben, und fchon nad ner 
Biertelftunde hat das Beldfchapp auf ner fchott'fchen 
Korre vor der Tür neftanden, eifern und nediegen 
ie fo'n alter Rittersmann von Göt von Berlichingen 
feinem Kaliber. Bloß die Gchlüffel hat der Ber- 
täufer vergeflen gebabt — na. fowas kann ja in 
der Eile paffieren. Aber die follten fofort per Poft 
nachgeftidt werden. Dann bat Krifhan feine 
taufend Mark abgeladen, der Haustnecht und fon 
paar Bryten von der Ede haben das Geldfchapp 
auf Krifchan feinen leeren Kantüffelwagen auf- 
geladen, und Krifchan Ift, den dien Döskopp balb 
voll Mumm & Eo. und bald voll Zufriedenheit, 
da die Landftrömer fih fchön an feinem Taufend- 
Mark-Arnheim die Zähne ausbeifien könnten, wenn 
fie Luft Hätten. nad feinem SKartoffeldorf ab«- 
gerummelt. Aber was bat er in diefem beneliterten 
Zuftand für ’n Schred gekriegt. als es auf einmal, 
im Gtidendüftern, binter Ihm au faufen und zu 
braufen anfängt, als ob der nroße Drache aus der 
Dffenbarung St. Johannis hinter ihm ber IM und 
ihm mit ein Paar gläunigen Augen in den Wagen 
und über die Schultern kult. daß die Pferde das 
Tanzen kriegen, und ibn dann mit ner gräfinen 
Stimme onbrüllt: er foll fofort HU halten und die 
Hände bochbeben, fonft Erieate er 'n Viertelpfund 
Blei in die Kaldaunen. Räubers! bat er da ge- 
dacht, die dich in der Stadt mit dem Geldfchapp 
Längszodeln nefehn haben, und meinen: der ift nanz 
voll Taufendmarkfcheine und wollen dir nun das 
Scapp abnehmen. Und bat auf die Pferde gehauen, 
daß fie längs nefauft And wie der Helljäner — 
aber auf einmal baben Pferde, Wagen, Geldfcdiapp 
und Kriichan im Ehauffeegraben gelegen, twie das bei 
fo ner, Deubelsfahrt ja auch nicht anders fein ann. 
Als ifchan feine mit Durchnenangenen Rünfe 
wieder bei fich gehabt bat, bat er fich In dem Bauch 
von dem Drachen gefunden, tvas aber ein Auto- 
mobIl neweien ift, und bat gedadıt: nu fniedt fe Di 
de Böddel (Gurgel) af! und nefchrien: „Lat’t mi 
Teben, ik mill {u oo® all min Geld geben.” — „Ah 
was Geld!" hat der Dberfte von den Banditen 
Krlfchan da angefhmaugt, „mir find feine Räubers, 
aber die Pollezei. Io baft du das Geld- 
fchapp ber?” — „Das Geldfthiapp ?” bat 
Krifchan da in demplöplichen Bollbewußt- 
fein von feinem guten Gemwiffen gerufen. 
„Das bab ich heute nachmittag in der 
Stadt gekauft.” — „Lünft ja, du Gau- 
Dieb,“ bat da eine andere Gtimme In 
dem Stinktvagen gefchrien, „das If mein 
Geldfhopp. Ach Hab’s gleich erkannt, 
als du da Im Laternenfchein die Straße 
mit längs gejagt bift, und du haft es aus 
meiner Wohnung geftoblen!“ — „Was? 
Ih? Beftoblen?“ bat Krifchan da in 
vollee Wut gefchrien und bat in der 
Hite von dem Schampanjerdubntje und 
dem heiligen Gefühl feiner gerechten 
Sacıe der Stimme eins in die Zähne 
gefchlagen, daß die Runten davon bis 
an den Himmel neflogen find. Aber 
da baben ibm aud fon ein Viertel- 
dugend Käufe an der Kehle nefeffen und 
ein Paar eiferne Handmanfcetten an den 
Knäweln, bis er ruhig geworden ift, und 
dann haben’ die Diener der Gerechtigkeit 
ihn ins Derbör genommen. Bon wem 
er das Geldfchapp /nefauft bätte? Ya, 
den Namen von dem Milljonär mit den 
beiden Arnbeimern bat Krifhan nicht 
nemwußt. Und als fie weiter gefragt 
batten, wo er das Schapp gekauft bätte, 
da bat er den Namen von der Wirt- 
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fchaft mit dem großen Gchampanjerorgium audh 
nicht mehr gewußt. Und ebenfowenig bat er die 
SH zum Schapp gehabt. Da bat ihn die 
Polizei für verhaftet erfläct, und weil es fchon fo 
fpät gewefen ift, bat Ihn die Polizeimache für die 
acht in ihre (iebreihen Arme genommen, und 
ein milder Wirt feine Pferde und Wagen, bis ein 
feönerer Morgen getogt bat. Der bat ja nun 
alles beitens ans Licht gebradjt. Die Polizei bat 
Mich überzeugt, daß fie es mit Leinem fdiweren 
Jungen und Ddementfpredenden Diebftahl zu 
tun gehabt hat, und Keifchan ft mit einem 
blauen Auge von fünfbundert Mark freie 
netommen, für das andere blaue Auge, das er dem 
rechtmäßigen Befiger feines Arnbeims In dem 
böllifchen Drachenwagen angemalt hat. Aber der 
bat fi Hinterher als ein nanz gemütlicher Kerl 
ausgewiefen, und weil Krifchau do nun mal in 
das Gchjapp rettungslos verliebt gewefen ift, Ift 
es zu einem Handel, diesmal einem richtigen mit 
Schlüffeln, getommen. ©o bat Krifchan Bettfpate, 
es ging ja nun mit Geldausgeben in einem bin, 
für ein paar taufend Mark das Schapp als_fein 
mwobhlertworbenes Eigentum endgültig mit nad) Haus 
nebmen dürfen und die erften taufend Markt im 
Bollberußtfein feiner vollen Banknotentafche ans 
Bein gebunden. Die Wietfchaft mit dem Gcham- 
panjerdubntje hatten die Polizeibeamten inzmifchen 
richtig ausbaldowerf, und Damit fie die Gefchichte 
nicht an die große Olode bringen follten, und der 
Wirt auch nicht. wurde von Ktifchan darin eine 
Beine Weintaufsnachfeier veranftaltet. Gie haben 
es aber nadıber dody getan. 
Als nun Krifhan Fettfpate mit feinem auf Lm- 
wegen erworbenen Geldfchapp in feinem Kartoffel- 
dorf angekommen ift, da bat feine Frau Antje mit 
dem ftarten Charakter fchon fehnfuchtsvoll auf ibn 
gewartet, Und da bat er ja_ nun von der Ge- 
Tchidyte mit dem Geldihapp Hals geben mäüffen, 
Aber was fie darauf erwidert bat — Gottogott, 
davon will ich man Lieber nicdyt mehr wieder er- 
zäblen, als daß Krifhan Bettfpate fih In dem 
Pollzelautomobil auf der Chauffee viel_wmohler 
gefühlt bat als feiner Antje gegenüber. Gchlief- 
lich bat fich Antje aber wieder negeben, denn als 
fie und Krifchan fich den fhönen Kantüffelverdienft 
von all den bisherigen GStadteeifen nadhgerechnet 
baben: da bat das Geldfhhapp mitfamt den beiden 
Scampanjermeintäufen und den Koften für das 
blaue Auge und die In den Schornftein negangenen 
taufend Mark doch ganz gut da auf ftehn Pönnen. 
Denn Antje bat das eingefeben: wegen der Land- 
fitömers müßten fle_fo'n Gchapp baben, und ge- 
meint: die Anfdaffungs- und fonftigen Koften 
könnten fle ganz gut wieder einbringen, wenn fie 
für die Kantüffeln, die fie noch in den Mieten 
bätten, von dem poveren Gtadtvol® Fünftig ftatt 
fünfundfünfsia fechzig Mark für den Zentner 
näbmen oder no 'n bifchen mehr. Das haben 
fie denn auch getan, und all das Geld ift in den 
Tchiefalsreihen Arnheim getommen, den der Schmied 
nleich denfelben Tag mit eifernen Klammern binter 
der großen Wandklod am Dönffenboden fo feft 
gefchroben bat, daß feine zehn Pferde und keine 
hundert Einbrecher Ihn davon wieder [oskriegen 
konnten. 
Aber das haben die auch gar nicht nötig gehabt. 
Denn als die grofien Kantüffeln alle aus den 
Mieten nach der Stadt binausgewandert und all 
die blauen und die grauen Lappen dafür in das 
eiferne Geldfchapp bineingewandert tvaren, bio eo 
fo voll gewefen Ift wie der elferne @öG von 
Berlibingen nad einem großen Rittergelage: da 
ift der feine Here mit den beiden Arnheimern im 
ftiten-düfteer Nacht ganz allein und ganz futle 
angetommen, und hat mit den Duplitatfchlüffeln, 
die er damals in der Eile vergeflen batte, das 
Ccdapp fo blant und leer gemadyt, daf am 
anderen Morgen der Bulle bat nachleden Pönnen, 
Aber wenn Ich all die Worte und Redensarten 
wiederklatfchen wollte, nit denen zes ‚mit dem 
ftarfen Charakter dDlesmal Ihrem ifchan den 
Pudel gewafchen bat: dann würd’ ich jawohl bis 
morgen früh nicht fertig! 
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der Gräflich Matuschka - ‚Greiffenklau'schen Kellerei- und ‚Güterverwaltung 


Schloß Volleads 


und der Freiherrlich .Langwerth von Simmern’schen ‚Gutsverwaltung, &ltville, 
deren 1919er Wachstum wir zur Herstellung unserer Marke 


ift Cabinet 


Hochgewächs 


erwarben, bietet den Freunden dieser Marke vollste Gewähr für deren überragende Qualität 
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ind Dr. med. Lauterbach 
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Geschlechtsleiden 


und ihre Behandlung durch unschädliche lang- 

erprobte Kräuterkuren ohne Einspritzung und 

Männe r|| ohne Berufsstörung bei frischen und veralteten 

Nervenschwächej Leiden. Ausführliche Broschüre mit Anweisung 
N zur Selbstbehandlung und vielen Dank: 
versendet diskret gegen Mk. 2.— 

Dr. C.S.Raueiser, med. Verlag, Hannover, Odeonstr.3. 
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Sein neues Gefamt-Berzeichnis 


verfendet auf Verlangen an Intereffenten umfonft und poftfrei 
mm der Berlag von Albert Langen in München-19 mm 
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Rudolf Gied, Chiemfeelandfchaft 
Vierfarbiger Batfimiledrut, Preis M. 30, 
Bildgröße 40:32 cm, Papiergröße 57:51 cm 








Rudolf Gied, Inntal bei Oberaudorf 
Dierfarbiger Bakfimiledrud, Preis N. 30,— 
Bildgröße 29.5: 34,5 cm, Papiergröße 45:53 cm 





Die Hier abgedrudten Bilder zeigen in ftwarzer Derkleinerung 
vier neue 


große farbige Landschaften 


nad Gemälden von 


Rudolf Gied 


Preis jedes Drudes M. 30.— 





Rudolf Gied, Bodenfeelandfdaft 
Dierfarbiger Bakfimiledrud, Preis M. 30.,— 
Bildgröße 40:31 cm, Papiergröße 57:50 cm 





TIEF 
Zu beziehen durch die Buch- und Kunfthandlungen oder 
Direkt vom Verlag 
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Der neue illufteierte 


Kunftdruck- Rafalog 


unferes Verlages unterrichtet über fehöne, farbige und fÄharze 
Kunftblätter von modernen und alten Meiftern in mannig« 
faltigen Reproduftionstechniten und Preislagen. Bergen Ein- 
fendung von M. 4,50 (auch in Briefmarken) zu beziehen von 





Rudolf Gied, Am Hocdgern 
Bierfarbiger Fatfimiledrud, Preis IM. 30.— 
Bildgröße 36Y.:27Y cm, Papiergröne 52Y:44Yı cm  WUlbert Langen, Verlag, München-19 





Soeben erjchien: 


Eduard Fuchs 
Die Juden in der Karifafur 


Mit 307 Tertilluftrationen und 31 zum Teil doppelfeitigen farbigen und fchwarzen Beilagen, beftehend 
aus den feltenften Karikaturen auf die Juden, die feit der Mitte des 15. Jahrhunderts erfchienen 
find. Umfang VII und 312 Geiten Großquart (Sormat der Gittengefchichte) 


In Driginal-Leinenband M. 240.— 


Diefes neue Buch von Buchs Ift die intereffantefte neuere Veröffentlihung des deutfchen Büchermarktes. Es ift ein 

vwiffenfchaftliches Erfenntnisbuch von außerordentlihem Range und zugleich ein Bulturgefhichtliches Bilderbuch, das niemand 

in die Hand nehmen wird, obne in feinen Bann gezogen zu werden. Eduard Fuchs bat fich bier wieder als der Kultur- 

gefchichtsforfcher großen Gtils, als der größte Grapbilfenner der Vergangenheit, als der gentalfte Auffpürer längit 
verfchütteter Quellen ermiefen. 


Borrätig in den Buchhandlungen. Verlag von Albert Langen in Mlünchen-19 
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Dentiche Romane 
des Sahres 1921 


Alice Berend 
Bruders Bekenntnis 


Roman 
Auflage 20000 
Geb. M, 21,60, in Leinen geb. M. 36.— 


Ernit 38. Freißler 
Junge Triebe 


Roman 
Geb. M. 3.80, in Leinen geb. M. 43.20 


Sir Galahad 
Die Kegelfchnifte 
Goftes 


Roman 
Auflage 10000 
Geb. M. 43.20, In Leinen geb. M. 60.— 


Hanns Hobit 
Kreuzweg 


Roman 
Auflage 20000 
Geb. M. 21.60. in Leinen geb, IM. 36.— 


Walter von Molo 
Das Volk wacht auf 
3.Roman derTrilogie „EinBollwacht auf“ 


Auflage 25000 
Geh. M, 18,—, in Leinen geb, M. 36.— 


Siegfried Reinke 


x 
Hiob 
Roman 

Geb. M. 18,—, in Leinen geb, M. 32,40 


Ludwig Thoma 
Der Ruepp 


Roman 
Auflage 20000 
Geb. M. 38.80, in Leinen geb, Mt. 45,60 


Kuni Tremel-Eggert 
Die Rotmanfteiner 


Roman aus dem Srankenland 
Gebeftet M. 21.60, gebunden M. 36,— 


Sofefr Magnus Wehner 
Der blaue Berg 


Die Gefchichte einer Jugend 
Geb. M. 38.80, in Leinen geb. M. 45.60 
Zu beziehen 
durch die Buchhandlungen oder direkt vom 


Berlag Albert Langen, 
München-19 
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Gebundene Jahrgänge des Gimpliciffimus 
Es find nod) vorräfig: 


Jahrgang 8—10 (je 1 Band) .. A M.100.—, Surusausgabe in Leinen ...... AM. 150.— 
z 11—25 (je 2 Bände) .. AM. 200.—, k Halbfranzbände . . AM. 500.— 
36, I. Halbjahr MT. 100.— 
Die Jahrgänge 1—7 find vollftändig vergriffen. 


Bon den 


Kriegsbänden des Gimpliciffimus 


Band 


find nody lieferbar: 

2 (April 15 — Gept. 1915) 

„ 3 (Oktober 15 — März 1916) 

„ 4 (April 16 — Sept. 1916) Leinenbände, 

»„ 5 (Oktober 16 — März 1917) \ Preisje..... M. 100 
6 (April 17 — Sept. 1917) Lurusausgabe je NT. 150 

»„ 7 (Oktober 17 — März 1918) 

» 8 (April 18 — Sept. 1918) J 


Driginal- -Einbanddeden bes mn 


zu Jahrgang 6—10 komplett .......3 aM. 
11—25 die Halbjahrsdede . AM. 
2%6, I. Halbjahr 
Zur Ergänzung der Jahrgänge können wir ab 5. Jahrgang en die meiften Nummern aM. 3.—, Lurusausgabe & M. 6.— liefern 


Zu beziehen durd die Budhba ndlungen und dDireft vom 


Simpliciffimus-Berlag, München-19 























Deutsche Seikhichte in Karikaturen 
Das Bierteljahrhundert von Wilhelm bis Ebert 


Unter dem Titel 


„Des Deuffehen Michels Bilderbuch“ 


bat der Gimpliciffimus zum Abfchluß feines 
25. Jahrganges aus der überreichen Fülle feiner 
£reffendften Gatiren diejenigen zufammengeftellt, 
die den Wandel der Zeit am markanteften twieder- 
geben. In 125 Bildern erleben wir die Einkreifung 
und zunehmende Sfolierung Deutfchlands. Wir 
jeben, wie unfere dilettantifche Außenpolitif nicht 
imftande war, der drohenden Gefahr wirkungs- 
vollzu begegnen, und wie ungeachtet aller heroifchen 
Opfertilligkeit des Volkes das Ende bereinbrechen 
mußte. Auch diefes Buch, ift ein Dokument zur 
Schuldfrage und ein neuer Beweis für die Not- 
wendigkeit der Gatire, 
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Allein auf weiter Flur 


Beljnung von E. Thöng) 


„Infer Pfarrer möcht! auf Neujahr a Bittprozeffion zur Hebung der Baluta abhalt'n. Da wird a fchö’ alloa fapp’n derf'in!“ 


Deutfche Weihnachten 


Nacht Taftet überm deutfchen Land, Sie warten, ob ein Wunder fommt, 
Doch ift es feine beilide Nacht. von außen fommt. vom Birmament. 
Aus ihrem Woltenfhoße wand Kaum eines fühlt es, wie's nur frommt, 
kein Gtern fi noch und winkt und lacht. wenn jedes aus fich felber brennt. 


Wohl irren Slämmleln bin und her Exft wenn, im Innerften entfacht, 

und fchlafen flaternd wieder ein: des Doltes Baum von Pichtern flirrt, 

Die Herzen find fo bitter leer, mag es nefchebn, daß Diefe Nacht, 

mag keines Halt und Leuchter fein. Die fchmwere, noch zur Weihnacht wird. 
Dr. Dioiglaß 
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Weihnachten in Berlin W. 


(29. 9. deine) 





„Wenn ihre mie fchon durchaus ein Mäcchenbuch fchenten müßt, dann doch wenigftens einen numerierten Qupusdruc auf Japan.“ 


„Wo denten Ce Hin! Nein, nein! Wir haben 
es uns In den Kopf nefeptl Gind wir berüber 
getommen, kommen wir aud hinüber. ir wollen 


doch fehn, ob wir unfern Kopf durcfegen! Adieu! 
Adieul IWolln mal fehn, wer früher zucüd ift — 
©ie oder wir!“ 

&o plopperten wie. bungeig und erfroren wie wir 
maren, und trabten fuchtelnd und f&ömadronierend 
zucüd. Als wir uns an einer Biegung ummwandten, 
fahen wir ihn in der Tür der Kneipe ftehen. Er 
fab uns nach mit feinem fchlefen Kopf und einem 
Grinfen, das uns bedenklich machte, ob wir unfere 
Rollen auch gut durchgeführt hätten. 

Der Rütweg war fo fehmwierig, daf wir öfter auf 
den Schnee binfielen und meinten, nicht wieder 
hoch zu können. Aber wir brachten es fchliehlich 
doc) fertig und kamen bei tiefer Dunkelheit halb 
tot zu Haufe an. 

In den nädften Tagen waren wir fehr müde und, 
da wir nure noch wenn zu effen haften, auch etwas 
fbwac. Aber unfere Hoffnung bielt uns aufrecht, 
und wir laufchten Immerzu, ob das Gchellengeläute 
des Poftflittens mod nicht bald erklinge, 

Aber die Wälder ringsumber jchwiegen In ihrer 
kriftallenen Herrlichkeit, und finmer fiel noch mehr 
Schnee, fo dafi wir foft verzagten. 

Endlid, am Nachmittag vor Heiligabend, hörten 
wir das feine Klingen und waren febr frob. 

Wir warteten lange und richteten es fo ein, daß 
mir fpäter als fonft, wenn die Pott angekommen 
war, Ins Amt traten. Und unfere Mienen tworen 
diesmal fo von ebrlicher Breude erleuchtet, daf wir 
es nicht nötig Gatten, uns befonders Ins Zeug zu 
legen. 

Alles fhlen unferer Erwartung zu entfpredhen. Der 
Poftmeifter nidte fon von weitem verheißungs- 
voll, und wir waren Bindlich beftrebt, fein Lächeln 
um einige Srade weniger fpöttifch zu finden als 
früber, 

Er langte auch gleich neben fih, two die Poftfachen 
zum Abbolen bereit lagen, und legte, tie es flen, 
eine ganze Handvoll Briefe vor uns bin. 

&s waren unfere vier unfrankierten Briefe, 
„Seben Cie“, fagte der Poftmelfter und bielt, 
während fi um feinen Mund die gemobnten fpötti- 


{chen Balten zirtelten, die Augen unbarmberzig auf 
unfere Augen gebeftet: „Geben Cie, fo find wir 
Poftmeifter! Immer gefälig! Der Herr Kollege 
drüben bat viel Arbeit jeht, aber er hat es dod 
gleich bemerkt, daß; Gieinder Zerftreutbeit die Marten 
vergeffen haben. Wie? Col ich Junen gleich weldye 
neben ?“ 

„Nein — danke!” fagte eine fchneidende Stimme — 
und ob es meine oder deine war, mein Kamerad, 
das weiß ich heute felbft nicht mebr. Es war die 
Stimme eines Menfchen, der ih mit lächerlichem 
Kraftaufiwand beberrfchte. 

Aber es wird dod wohl deine Gtimme geivefen 
fein, mein Kamerod, denn fo tapfer bin Id nie 
geiwefen .,. und alfo, wir wechfelten nody verfchie- 
dene beitere Redensarten, baten, dem Herrn Poft- 
meifterfollegen drüben unfern Dank für feine Auf- 
merkfamteit auszurichten, verficherten umftländlich, 
daß die Briefe Inzilfhen ihre Erledigung nefunden 
hätten und fünten, uns Immer forfcher In Munter- 
keit bineinfteigernd, einige Ccherze binzu, worauf 
wir dem Poftmeifter frohes Beft wünfdten und, 
von feinem fatalen Lächeln verfolgt, binaus- 
frotteten. 

Und am nächften Tage, bei Dunkelheit, brach einer 
von uns im Garten des Börfters ein und ftahl von 
den winzigen Tänncdhen, die er dort begte, die win- 
slofte, und pflanzte fie in einen Blumentopf, und 
dantı flich er fich zum Krämer und erzielte unter 
Preisgabe des ohnehin fon untergrabenen An- 
fehens und unter Berufung auf nadweisbar vor- 
bandene Pfandobjette ein Darleben, mit deffen Hilfe 
wir aßen und franten und Gott lobten, daß es 
eine Art hatte. 

Und fonderbar: niemals bat der Krämer, dem wir 
durch diefe Tat gänzlich in die Hand gegeben 
waren, von feinem Geheimnis öffenılih Gebraud 
gemacht. 


Der fröhliche Landmann 


In einem fbmäbifchen Städtchen tritt bodhgemut 
ein Bauer in das Kurzwarengefhäft von Johann 
Jatob Enderle und legt fünfundzwanzig Taufend- 
markfcheine auf den Zifh des Haufe: „So, do 
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richtet *t mer jeßt ‚Sach!‘ derfür ber!" — „Ja, 
was wolle Ge denn äles ?" fragt erftaunt die Frau 
Enderle. — „Des If nleich . .. halt ‚Sah'” ... 
am Obad hol’ i's no faho' ab!“ 


Ein anderer kauft In der Kreisftadt vier Klaviere 
und zwei Gchreibmafchinen. 

BDermurlih beabfichtigt er, am Welhnactsabend 
gleich fechzehnhändig dem HEren Lob und Preis 
darzubringen. Und die beiden Cohreibmafchinen 
werden wohl faum zur Bewältigung feines fihrift- 
lien Derkebrs mit der Gteuerbebörde ausreichen. 


Dberammergau 


Vorläufig wird einmal der Weihrauch verdampft. 
Das Gold wird fich dann Im nädhften Jabr fhon 
einftellen. Bellagenswerter Weife machen ih aber 
bereits die berben Myrrben bemerkbar, Indem daß 
nämlich im mwelteren Umkreis von Oberammergau 
heftig darüber geklagt wird, daß alle Bittuatlen 
jest fchom für die fommende Epielzeit aufgetauft 
werden, wodurch die Preife wie Niefenfpargel In 
die Höhe fchleen. 

Man ann es eben niemals allen recht machen, zu- 
mal wenn einem das bittere Leiden Jefu Eprifti 
zue Paffion geworden Ift. 


Lieber Simplicifjimus! 


In der Weihnachtszeit wendet fih die Frau Kom- 
merzienrot an die Gouvernante: „Bräulein, wenn 
ie in diefen Tagen unferen Kleinen von der Ge- 
buct Ehrifti erzäblen, verichweigen Cie doc), daß 
die heilige Bamilie fo arm war. Es Ift nicht nötig, 
daß die Kinder zu früb den Reipekt vor dem Gründer 
der cırlftlihen Religion verlieren.” 


‚Hler wird zeitgemäß ein evangelifches Vereinsbaus 
in eine Ban umgebaut. Son prangt am Haus 
die Birma „Dortmunder Bankverein” und darunter 
fteht noch der alte Sprudy: „Kommet ber zu mir 
alle, die ihr mühfelig und beladen feid.” 


Ein Weihnachtsmärchen 


Es war einmal ein reicher Bauer, der verkaufte 
zum beiligen Welbnadhtsfefte den armen Leuten den 
Zentner Kartoffeln für fünfunodreißig Mack, 


D du fröhliche —! en, 
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Und es fam der Winter ins Land und brachte den Deutjchen die Kälte und den Franzojen die Kohle, 
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Balufa 





und die deutfchen Kinder noch nie fo viel Arbeit gehabt. 
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Zirkus der Zeif 


Bon Peter Scher 


Literatur 


„Jeh’ da muaß i Eahna fcho amal beläftinga, Frau 
Dberamtsridyterl Da hab i an Zettel g’febgn von 
an Thenterftüd, ‚Hofea’ hoaßt's. Dös is do aus 
da Bibel?“ 

„Ja freilich, Therefe, der Prophet Hofea — ganz 
richtig 1” 

„A — da Böck fi fiho alles auf... wann's fo 
die Bibel aufs Theater nauf bringa! Jeffas naa! 
Dirfchfeld boaft er, wo das Gtüd g’fchrie'm bat... 
gwiß a Judi” 

„Wird wohl fo fein. Der Prophet Hofen war ja 
auch ein Jude,“ 
„W80—0—0—s1? 
„Aber Therefe, die Bibel ift ja dod) überhaupt von 
Juden gefchrieben!“ 

9a, tas waar denn jeß dös! Ya, hot na’ die Bibel 
wos mit die Juden 3° toa? A da fchau her!“ 
Und Therefe fteigt mit einem Ausdrud bitterer 
Stepfis und um eine bedenkliche Erfahrung reicher 
mit ihrem Koblentaften in den Keller. 


Die Bibliothek 


Man follte ih den billigen Spott über die plög- 
lich _reich gewordenen Leute abgemwöhnen. Cie 
müffen fich fehließlich auch erft hineinfinden, und 
wenn fie fih bin und wieder noch ein Verfeben 
aufaulotm kommen laffen, muß man nicht unerbitt- 
lich fein. 
Der Here Lübke, der mir die Einrichtung, feiner 
neuen Villa vorführte, hatte audy den Lapfus be- 
nangen, im Veftibül einen aus feinem ehemaligen 
Bigarrenladen ftammenden meterhoben Gipsneger 
aufftellen und ihm zur befonderen Wirkung oben- 
drein eine rote Glühbirne in Die Hand geben zu 
laffen. Aber was wollte das fchließlich befagen, 
wenn mich Here Lübte dann dody in eine Biblio- 
tbeb führen konnte, die vier Abteilungen pracht- 
voller Werke in folgender finnreihen Anordnung 
aufwies; 

Erftes Regal: die Leinenen, 

Zweites Regal: die Robfeldenen, 

Drittes Regal: die Wildledernen. 

Diertes Regal: die Schweinsfedernen. 


„Baffen Gie mal an,“ fagte Herr Lübke, indem er 
liebkofendb_mit der Hand über die Wildledernen 
fteich, „faffen Cie mal an. wie fidh meine Bibllo- 
tbet anfühle!” 


Der Nagel im Schuh 


Treflers find die netteften Menfchen, die man fich 
denken Bann; aber attive Menfchen kann man fie 
nicht gerade nennen, &le bewegen fih in einer 
Belt, die fie ich unter Berüdfichtigung ihrer perfön- 
lichen Bedürfniffe genau fo nefchaffen haben, wie 
fie fie brauchen. 

Wenn es fidh aber doc) einmal berausftellt, dafs 
es außer diejer omfortablen audy noch eine un- 
bequeme Welt gibt, der eo gelegentlich beliebt, mit 
ihrer Privativelt zu Eollidieren, fo willen fie aud 
daraus die für fie angenehmfte Nuganmwendung zu 
leben, indem fie den Ball theoretifh fo ausgiebig 
nad) allen Richtungen erörtern, daß fehließlich nicht 
der Anlaß als das Wefentliche dafteht, fondern 
die Erörterung, die fich bei ihrer beiderfeitigen 
Mettigteit in der erfreulichften Korm vollzieht. 
©o bot längere Zelt Heren Dreßler ein agel in 
feinem inten Schub erwünfchten Anlaß zu lebhaften 
und anregenden Gchilderungen der Leiden, die er 
davon auszuftehen und der männlichen Widerftändr, 
die er diefen Leiden bei den merkmwürdigften An- 
Läffen entgegenzufegen in der Zage war. 

rau Treßler pflegte in der ihr eigenen Iebbaften 
Art auf Heren Trehlers Darftellungen einzugeben, 
und da fie viel Phantafle bejaßen, konnten fie fich 
oft und lange über alle Möglichkeiten, die ich 
infolge des Nagels in Heren Treflers lintem Schub 
eröffneten, unterhalten. 

Nur auf eine Möglichkeit verfielen fie niemals, 
fo oft Herr Dreßler auch über die Getvalttätigkeit 
des Bieftes Magte und Frau Treßler mit lebens- 
würdig ausgefponnenen Reden ihn tröftete ... auf 
die Möglichkeit: daß man den Nagel in fünf 
Minuten entfernen laffen könnte. 4 


Die Tanzjade 


Aus einer Berliner Zeitfchrift für beffere Leute 
erfährt man mit Beftürzung, daß die Tanziade im 
Begriff ifb, den Smoking In den Hintergrund zu 
drängen. Gie tut es, twie der Autor des Intereffanten 
Auffages überzeugend verfichert, well fie „mit ihrem 
bequemen Raglanfchnitt allein ermöglicht, den ganzen 
Abend nad einer Jasz-Band-Kapelle durdizu- 
tanzen...“ Damit ift wenigftens ein Ausweg 
aus dem Labyrinth unferer Bedrängniffe gefunden, 
und es verfchlägt am Ende nicht viel, daß fich fo- 
gleich eine Reihe neuer Gorgen einftellen, denn 


Der Gelbjtmörder «sus 
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„Seh — heh — Gie — da wird doch wohl 
Ihre Wohnung frei?!“ 
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auch) für fie wird man einen befriedigenden Ausweg 
zu finden willen. 

Der Autor des Auffages bat im Intereffe der 
Allgemeinheit lange über der Brage gebrütet, ob 
die weiße Ißefte, die, wie man weiß, beim Brad 
obligatorifch ift, beim Gmoting und in Der Solge 
auch bei der Tanzjade geftattet fein fol. Da ift 
es benn überrafchend, zu hören, daß er fie nad 
peinlicher Prüfung feines Gewiffens beim Smofing 
zwar fcroff ablehnt, aber bei der Tanzjade bejaht, 
zumal fie „bei gejchlojfener Jade ohnehin nicht zu 
fehen ift“. 

„Indeifen“, erhebt er warnend feine Stimme, „darf 
fie nie zur Mode werden, fondern will von Ball 
zu Ball genau überlegt fein.” Und damit hat er 
recht; nie find uns warnende Gtimmen nötiger 
gewefen als gerade jegt. 

&o dürfen denn Diele, die fich genug ärgern 
mußten, weil der Gozialismus den Adhtftundentag 
ermöglichte, neue Hoffnung aus einer Bewegung 
fchöpfen, die den Zmwölfftundentang nach einer 
Jazz-Band-Kapelle ermöglicht! Und je geräufch- 
voller die einen in der Tanzjade Wiederaufbau 
tanzen. um fo weniger wird es jenen, die ihn machen 
follen, zu Bewußtfein fommen, daß fie in der Zivang- 
lade fteden. 


Winterfag 


Das erfte Weiß. 

An Erd’ und Himmel fort 

fchleicht's widerfpiegelnd auf 
die, fernften Hänge. 


Heut bin ich gang bei Dir: 
Da ift fein Nord, 
kein Schatten mehr, wohin Dein 
Glanz nicht dränge, 
Helene Dolgt-Diederihe 


Das Duell 
Don Kurt Beh 


Im Lunapart. Zwei Herren — ein bider, ein 
dünner — figen beim Mlolka, nachdem fie ein nicht 
nur großes, fondern fogar grotestes Diner zu fidy 
genommen baben. Der Dide, der fidh Im Laufe 
des Krieges vom Mechaniker zum zwanzigfachen 
Millionär Hinaufentwidelt hat — Auguft Schlamm 
beißt er —., ift nicht mehr in der Lage, den leis 
bingebaudhten Antweifungen des Dünnen prompteft 
und genaueftens Bolge zu leiten. Der dazu er- 
forderliche Wille Ift facht eingefapfelt worden von 
fchwerftem Ungarivein. Den Dünnen — Bruno 
von Baffenfeldt, ehemals Oberleutnant in einem 
Grenadierregiment, jegt bochbezablter Privatfekretär 
und Erzieher zum guten Ton bei Schlamm — 
ärgert das faum, Wenn Schlamm beide Ellen- 
bogen auf den Tifh ftemmt, fih mit dem Zahn- 
ftocher die Fingernägel fäubert und fein Tafchen- 
tuch nad) Benugung immer wieder’mit ftaunens- 
werter Akkuratejfe in Die bineingeplätteten alten 
ufammenlegt — was geht das ihn im ®runde an? 
c betommt feine ziel Taufend monatlid) — außer 
freier Station —, dafür fagt er dem andern, was 
er tun darf. was er fun muß und was er nicht 
tun darf. Wenn der andere ih nicht daran Pehrt — 
böcft Wurfcht kann Ihm das fein! 
Während Schlamm feinem Privatfetretär irgend 
etwas erzählt — irgend etwas Bhreitangelegtes, 
was gar nicht zum Schluß kommt —, raffelt Baffen- 
feldt plöglich ein Quften aus der Kehle. Ein kurz. 
abgeriffenes, ftoßmweifes, berrifdj-Iautes Huften, 
Schlamm fdhrmeigt. 
„Pardon für die Unterbrehung!” fagt Baflen- 
feldt endlich. Aber bevor Schlamm meiterfprechen 
kann, ift ein Herr vom Nebentifh an feine Geite 
getreten. 
„— babe etwas zu fagen — bitte, zu folgen —." 
Sclamms Augen wanten erftaunt und fragend 
auf Baffenfeldt. Der mwintt mit dem Kopf zur 
Seite. Darauf folgt Schlamm dem fremden Herrn. 
Baffenfeldt entzündet fich eine frifhe Zigarette und 
fiebt mit vollendeter Bleichgültigkeit in den blauen 
Himmel. 
Nah wenigen Minuten kehrt Schlamm zurüd. 
Der andere gebt vor Ibm ber an Baffenfeldt vor- 
bei zum Nebentifch zurüd. Schlamm zittert an 
allen Gliedern, will Baffenfelbt etwas fagen. Aber 
feine Lippen fhaufeln nur. Das fcheint feine Ur- 
fache Indeifen nicht mehr im Burgunder, fondern In 
ettvas anderem zu haben. Da winkt der Privat- 
fekretär den Kellner heran, zahlt und führt Schlamm 
zum Auto, 
Sie fahren nah Schlamms Dila im Grunewald. 
„— .ndja, Herr Schlamm”, fagt Baffenfeldt im 
„Arbeits“zimmer feines Brotberen zu Diefem. „Da 
ift denn wohl nichts mehr zu madyen. Wenn Gie 
den Baron von Hollingtlöft — oder wie er heißt — 
In derart unglaublicher Welje firiert haben — — — 
ndja, Herr Schlamm, dann müflen Sie ihm eben 


Genugtuung geben. Da Ift denn wohl nichts welter 
au machen — ndja —." 

„Sigiert?" ruft Schlamm. „Was beißt ‚firiert'?" 
Baffenfeldt bleibt unnabahmlic rubig und felbft- 
bewußt. 

„Birieren‘ bedeutet: in beleldigender Welfe an- 
ftarren.“ 

„Anftarren —I Ich Habe den Herrn ja überhaupt 
nicht gefehen, bevor er an unferem Tifche ftand!" 
„— ndja, Herr Schlamm, Sie müffen fih eben dem 
Ehrenkoder der Kreife beugen, in die Gie ein- 
getreten find. Wenn der Macon an allem fchuld 
it, fo Fann Hollingelöft ich doch nicht von dem 
Macon Genugtuung holen! Die müffen Gie ibm 
fchon gewähren. Wenn Gie das nicht tun, find 
Sie übermorgen für alle anftändigen Kreife er- 
Tedigt.” 

„Erledigt — erledigt! Wenn ich Deus Kerl über- 
baupt nicht gefeben habe?!” 

Baflenfeldt zudt die Adhfeln. 

„Hollingelöft war mit einer Entfchuldigung nicht 
zufrieden. Gie müffen ihn alfo fon recht nadı- 
drüdlich firlert baben, mwiffen das vielleicht nur nicht. 


Und wenn Cie ihn auch gar nicht angefehen haben, 
Hollingelöft das nur annimmt — ganz egal, Herr 
Schlamm, ganz egal! Aber denken Gie an den 
Macon! Denten Sie an den Ehrentoder!” 
„Ehrenpoder — Ehrenpoder! Was gebt mich Ihr 
Eorenpoder an!“ 

Boffenfeldt wird ganz fteif. Umendliche Verachtung 
liege ihm um den Mund. Da wird Cchlamm 
wantend. Baffenfeldt ift ja fein Erzieher, ebnet 
ihm ja die Wege in die oberen Regionen der 
Gefellfchaft — zu den anftändigen Kreifen, die ihn 
niemals würden herantommen Lafen, wenn er fc) 
dem Ehrentoder nicht beugfe. Baffenfeldt merkt 
den Umfchrwung in den Gedanken feines Brotberen 
an deilen unrubigen, aber unterwwürfigen Augen. 
„It ja auch) nod) gar nicht gefagt, daß Die Be- 
dingungen feötver werden“, meint er. „Soweit es an 
mir liegt, twerde ich mein möglichftes tun—." 
„Bebt es denn nun mit Gäbeln los?” fragt Schlamm, 
und die Worte kommen ihm zitternd von den 
Lippen. 

Bajjenfeldt lächelt. r 

«Wo denken Gie bin! Da wird nur mit Piftolen 


Gelächter im Senfeits 


etwas zu machen 
möglichftes tun, 
aumirtichaften.“ 
„Herrgott!" Ghlamm fmeigt. — — — „Kann ich 
nicht irgendwie anders — ?" fragt er andlidh. „Eine 
andere Genugtuung?“ 

Baffenfeldt wird wieder ganz fteif. Die unendliche 
Beratung um feinen Mund läßt Schlamms weitere 
Worte erfterben. 


Aber I werde mein 
Bedingungen beraus- 


fein. 
milde 


Am nächften Morgen um fünf Ubr raft ein Auto- 
mobil mit Schlamm und feinem Privarfetretär in 
den Grunewald. An einer Schneife ftoppt es; die 
Herren fteigen aus. Schlamm, der die ganze Nacht 
nicht geichlafen Bat, it Freideweis. Er gebt nicht — 
er taumelt an feines Gekretärs Geite die Gchneife 
hinunter, 
„Sit do eine Sappaliel“ redet Baffenfeldt dem 
f&lotternden Duellanten zu. „Nu' reiten Gie fd 
'mal 'n bifichen zufammen! Dauert ja nur 'n panr 
Sekunden.” 
„D Bott —." Schlamm hält Ach an einem Tannen- 
Ramm, Baffenfeldt, verlaffen Cie mich nicht —!" 
(Schluß ouf Geite 541) 


Being von E. Shllling) 





„Diefer Briand ift ein Fuchs, Er bringt es fertig, die Legende vom bedrohfen Frankreich auch den Kindern des aufgeflärteften 


Zeitalters glaubhaft zu machen.“ 
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Schade! 


Yeldinung von M. Dudovih) 





„Gie ift fo nett und er Ift fo mest — man berfteht wirklich nicht, warum die fich Heiraten!“ 
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Neues 


Größte internationale Tageszeitung. 





Gtändige Mitarbeiter: 


Hermann Bahr, defien im „Neuen 
Wiener Journal” erfcheinendes „Tage: 
buch“ mit feinen fritiichen Bemerfungen 
über politische und Titerarifche Tages: 
fragen jeder Gebildete fennen muß: 
Felir Weingartner, Morik Rofen: 
thal, Egon Friedelt, Profeffor Mar 
Graf, Oberflleutnant Geeliger ufw, 
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ist die führende Marke 
für Photo-Platten und 
Chemikal 
VerlangenSiediePerutz- 
Literatur Nr. 17 gratis. 
Otto Perutz, Trocken- 
plattenfabrik, München 
GmbH 
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Preis) DerVerinsser 
> von „Der Mensch al Vi << , 
® Fühler‘ bietet wit diese Anzail 
Aa mi neuen Buche einen vo) 
. Neubau, bei dem er 
Dr. Hentschels Wikö-Apparat. Dr. Hontschela Wikö-Apı Häskoı hinausgeht, N 
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tische Grundmitiel zur H; Körperpflege, D.R. sohatt." Der Gott 
ärztl, ompfoblen, vollbewährt, reinigt u, volldarchblatet über Ällem. 


größere wie feinste Blutgefäße In sorgsamster und wohl- 
tätlgstor Weise atmosphärisch, entfernt alle Hautunrein- 
heit, Mitenser, Pusteln usw,, wirkt zoinigend u. belobend 
In jedem Falle bis zum Porengrunde hinab u. ee 
jedes Aussohen in gauz, auftallender Weise, 

alten, Rrähenfüßle u, Runzeln u. gibt may 
gesunkonen Gesichts- u, Körporteilen Run deren a 


@urlick, -Dr.HoutschelsWikö-Apparat hatWeltruf.denner Sein neues 4 


bedeutet eine ernste Wohltat für)ede Haut und übt sein 
kosmetischen Einfluß auf Zellen u. Poren sofort ans. Gesamt-Verzeichnis 
versendet auf Verlangen 
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an Interessenten umsonst 


Preis mit Porto M. 31. 
dieg. M.: rar ‚Wikd- 

und postfrei der Verlag von 
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CREME © "EDUSON 


\stdas vornehmste und vollkommenste Mittel zurErlan- augenfällig, während die diskrete Parfümierung einen 
Bung und Erhaltung einer klaren, ebenmässigen Haut. flüchtigen, zart abgestimmten Dufthauch hinterlässt, 
ie überausschnelleundintensive Wirkungist geradezu Fabrikanten:J.G.Mouson &Co,Frankfurta.M. 
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Der inerLe Famiuen-KinemArTosanpn 
Der in aller Welt beliebteste und verbreitetste 
Heimkino. Kleiner leichter Präzisionsapparat, 
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in hervorragend blumiger, würziger und süsser 
» Qualität sind ausgereift und versandfertig 











Für die kommenden Festtage 
empfehlen wir 


unser reichhaltiges Lager in gut ausgebauten preis- 
werten Mosel-, Saar- und Ruwer-, Rhein-, Nahe- 
und Pfalzweinen, deutschen und französischen 
„ Rotweinen, Schaumweinen und Champagner :: 
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Max Herbst, Kırkonraus, Hamburg H. 
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5, war, seit „Grammophon“ existiert, sein begeisterter Anhänger und Sänger. Wie ihm seine 
17 — Aufnahmen gefielen, sagen seine folgenden Zeilen: „... Wenn es überhau a noch möglich 
war, daß Ihr Aufnahmeverfahren in irgendeiner Weise vervollkommnet wird, so beweist die 
—,—— 
—— 


















Geschlechtsleiden 


und ihre Behandlung durch unschädliche lang- 

erprobte Kräuterkuren ohne Einspritzung und 

ohne Berufsstörung bei frischen und veralteten 

Leiden. Ausführliche Broschüre mit Anweisung 

zur Selbstbehandlung und vielen Dankschreiben 
versendet diskret gegen Mk. 2,— 

Dr. 0.S.Raueiser,med.Verlag, Hannover, Odeonstr.3. 


Versand ın Kisten von 25 Flaschen ab. 
Glas und Kiste leihweise, 








Man verlange Preisliste nebst Likör- und Punschanstellung! 
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vorzügliche Reproduktion meiner neuen Platten die höchste Vollendung.“ — " „Gramonium“. - 

und „Gramola“-Instrumente und die guten „Grammophon“-Platten sind in allen Städten zu 

Enrico Caruso haben. Offizielle Verkaufsstellen werden gern nachgewiesen und Kataloge versandt. Herr- Die stimme 
liche Tanzplatten. Deutsche CranmophontAktiengksellschaft, Berlin S.W.68 "Hem 1 
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Die Puktjchichachkel, 


Beihnung von E. Schifing) 


ein zeitgemäßer Erfag für die von der Entenfe verbotenen Zinnfoldaten, 


Das Halsband der Sängerin 


Der Scheiftleiter des lokalen Teils wollte gerade 
die Redaktion der „Tagerpoft“ verlaffen, als fich ein 
Here bei ipm melden ließ. „Schmidt, Imprefario* 
ftand auf der Bifitenkarte, 

„Schmidt?" fragte der Schriftleiter den Redaktions- 
Diener, „Schmidt? ft das nicht der Manager der 
Sängerin Biola, der das koftbare Halsband ge- 
ftoblen worden Ift? Ich Laffe bitten.” 

Here Schmidt trat ein. „Gie waren vor einigen 
Zagen fo liebenswürdig,” begann erfofort, „in Jhrem 
Blatte ausführlid von dem Diebftahl zu berichten, 
dem Bräulein Viola zum Opfer gefallen ift...“ 
„Nur meine Schuldigteit!" meinte der Gchriftleiter. 
„Über intereffante Vorfälle zu berichten, ift mein 
Beruf, Und der Diebitabl eines Halsbands im 
Werte von drei Millionen Mark kommt nicht alle 
Tage vor. Übrigens haben ja auch alle anderen 
Blätter davon gejchrieben.” 

„Ja, die Preffe war von einer ganz außerordent- 
lichen Liebensmwürdigkeit., Einzelne Zeitungen, 
darunter die Ybrige, haben dem Halsband fogar 
täglih einige Zeilen gewidmet. Und ich komme 
beute, um Jhnen mitzuteilen, daß es erfreulicherteife 
nicht mebr nötig ift, über die Sache zu fcreiben. 
Die Notizen haben gewirkt,” 

„Go? Hat man den Dieb erwifcht?“ 

„Den Dieb? Welden Dieb? Nein, Rräulein 
Diolas Konzert Ift ausverkauft.” Reander 


Bilfon 
Die lächerliche Unmiffenbeit Leitender ameritanifcher 
Stantsmänner bat der Ameritaner Lanfing in feinem 
Buch über den Derfailler Frieden offen zugegeben. 
Auf Ummwegen bekam Ic} eine Probe davon, 


Eines Tages in diefem Frübjabr fpagiere ich mit 
der rau eines kanadifhen Eifenbahngemaltigen 
in Rom durch die Billa Borgbefe zum Monte 
Pincto. Im eiftigen Gefpräd) über Krieg und 
Politik fragt fie mich plögli nad der Meinung 
von uns Deutfchen über Wilfon. 

Der Name madıt midy zum Gtier, der rotes Tud) 
fiebt. Und ich beginne gleich, aus meinem und 
Deutfchlands Herzen keine Mördergrube zu machen. 
Da fällt fie mir rechtzeitig in die Rede: „Mein 
Mann und ich find gut Freund mit Wilfen. Wir 
befuchten ibn jedes Jabr im Weifen Haus in 
Wafbington auf unfern Reifen nach Klorida. Ein 
feiner Mann, ein überaus gelehrter Mann —“ 
In diefem Augenbli® kommen wir am Gocthe- 
denkmal vorüber, Jh halte und fage ettvas [herz 
baft: „Ein Landsmann von mir.” 

„er ift das ?* 

„@oetbe.” 

Zanges Schweigen, dann zögernd: „Ad ja, war 
er nicht ein großer Bildhauer?“ 

Zanges Schweigen von meiner Geite und Llber- 
legung: Wie fage ich's diefer Freundin Wilfons? 
Nach) einem foldyen Erlebnis begreift man die Kon- 
fereng in Wafbington fchon eber. Balthofar 


Die widerfpenftige Materie 


Paftor Knode bielt in der Gonntagsfchule für 
Erwachfene einen Dorteag. Ym Verlaufe desfelben 
erbigte fidy der gute Mann immer mehr und mehr. 
Und als er negen das Ende kam, da wuchs jeine 
Geftalt ins Riefenbafte. Hoc erhobenen Hauptes, 
mit breit berausgedrüdter Bruft, die Augen bimmel- 
mwärts gewendet, fo ftand er vor felnen Zubörern 
und fchloß mit den bewegten Worten: „Wir müflen 
uns vergeiftchen, meine Lieben, immer mehr ver- 








ee 


geiftchen, Die widerfpenftche Materie muß beflecht 
werden Durch den Geift. Denn nur duch den 
Giech des Beiftes erlangen va das äwiche Läben.“ 
Darauf erhob fi ein Mann aus der vorderften 
Reihe der Zuhörer und beeilte fi, als Erfter an 
den Paftor beranzutommen. Der Paftor empfing 
Ibn in fehr gebobener Stimmung, drüdte ihm beide 
Hände und jagte mit erwartungsvollem Schmunzeln: 
„Ich babe es wohl gefehen, dafı Ge mein Vor- 
teaadh innich ergriffen bat. Haben Ge ne Fraadye 
an mid)?“ 

„Ach nee, Herr Paftor*, entgegnete der Mann und 
dämpfte feine Stimme zu einem diskreten Flüftern. 
„Entfuldchen Ge giedihft! Jh wollt Ge bloß 
faadyen, daß Ge an’c fehr beiglen Gchtelle 'n 
Gnoop offen ham.” Brit Ioh 


Staafsanivalt Stumpe 
Eine free und lügenhafte Befhichte 


Der Staatsanmwaltfhaftsrat Dr. Johannes Bürchte- 
gott Stumpe foß, mit fi, dem Oberftantsanwalt 
und aller Welt zerfallen, in feinem Amtszimmer. 
Das war ungewöhnlih. Nicht, daß er In feinem 
Amtozimmer faß. — das war zwar felten, aber 
immerbin nicht ungewöhnlich im firengen Sinne 
diefes Wortes. Aber fein Gemütszuftand war un- 
gewöhnlich, denn Hans Stumpe war fonft niemals 
in fchlechter Laune, vielmehr aus Köln. Um jo 
eindeinglicher muß es wiederholt werden: Hans 
Gtumpe faß, mit fi), dem Dberftantsanwalt und 
aller Welt zerfallen, in feinem Amtszimmer, 

Es war aber auch In der Tat eine Gchweinerel, 
Man braucite nur einmal feinen Aktenbo® anzu- 
feben. „Der Anblit, den mein Attenbod bietet, 


Sufe Ware 


AH 











„3 bob mein’ Huf fchon zehn Jahr’, und er is no immer fchön. Bloß 
bab’ i 'n zweimal im Wirtshaus geg'n an andern umg’eaufcht.“ 


IfE geradezu ein öffentlicher Skandal”, pflegte Stumpe zu fagen. Er hatte 
nicht unrecht. Was man da fah, war fchlechterdiugs grauenerregend. 
fechs Bädern lagen die Akten. Jedoch mit dem Wort „lagen“ ift wenig 
gefagt. Ele lagen nicht, fie quollen, fie wälzten, ju, fle türmten fi. Das 
ift es. Gie türmten ih. 
Aber diefe Akten waren heute nicht der Anlaß von Stumpes Kummer. Etwas 
anderes lag vor, Heute war Breitag. Alfo war morgen Sonnabend. Und alfo 
wollte Stumpe morgen nad Köln. Und das ging nicht, denn der Oberftants- 
anmalt hatte ihm ausgerechnet füc Sonnabend eine Gigung angefeßt, deren Ende 
nicht abzufehen war. Ctumpe rafte. Der „Dber” war fonit ein netter Herr 
und ein jebr woblwollender Borgefenter, aber jeder Borgefente bat ja einen Ti, 
und der Ober hatte den Urlaubsti. Urlaub war in feinen Augen eine Erfindung 
des Gatans, nur geeignet, jungen Leuten die Köpfe zu verdreben. Und er wußte 
merkwürdig genau, wer von feinen jungen Herren nern am Sonnabend oder am 
Montag „auswärtige Termine wahrnabm”, Go batte Stumpe feine Sonnabend- 
igung bekommen, und als er den Dber um Abänderung bat, da fagte der 
Beine Here mit den Mugen Augen und dem bebenden Derftande nur: „Es 
ehe nicht, Here Kollege. Guten Morgen, Herr Kollege.” 
Sm Köln aber faß Puflelhen, Gtumpes neue Breundin. Puffelcen . .. ein 
füßes Balg. Was fle eigentlich war, das wußte er jo wenig, wie fle wußte, 
was er war... Süße Geheimniffe gibt es nit nur In der Ehe... Es fei 
IGe früher fchlecht gegangen, hatte fie einmal gefagt. Aber jept war ibr 
davon nichts mehr anzumerken; file wohnte gut und war In beftem Butterzuftand. 

jedenfalls batte fie greifbare Dorzüge ... 

ie befinnlidde Gedankenreibe, die ih am diefe Betrachtungen anfchloß, 
unterbrach ein Yuftigwachtmeifter, Der mit den Handatten für Die Sonnabend- 
isung kam. Gtumpe blätterte die Anklagefchriften flüchtig durch. Einbruch, 
Einbruch, Betrug, Urktundenfälfchung. Einbruch. Stumpffinniger Mift. Und 
dann nod) eine Gade für neun Uber, Stumpe überflog die Anklageformel. 
Der unverebelichten berufslofen Selma Wadenreih aus Hüftenhaufen wurde 
In unmißverftändlichen Worten robefter Gachlichkeit vorgeworfen, fle hätte — 
6m; tja; nun alfo, fie Hätte fi) gewiffen Rreuden bingegeben, die fie angefidhts 
Ihres Gefundbeitszuftandes Im ntereffe ihrer Partner beffer hätte vermeiden 
follen.... „Derdammtes Beauenzimmer”, fante Stumpe. „Hoffentlich geben 
fie Ihe ordentlich eins auf die Badebofe. Aber das wird ja wieder nichts. 
Neunte Kammer, die barmberzigen Brüder.” 
Rod) einmal dachte er an Puflelchen, noch einmal börte er die Stimme des 
Chefs: „Es gebt nicht, Herr Kollege. Guten Morgen, Herr Kollegel“, und 
dann legte er Die Gigungsakten beifeite und wählte fich in feinen Aktenbod ein. 
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Uber dem Zimmer 213, dem Gifungsfaal der neunten Kammer, lag jenes 
Gemifh von amtlidyer Gleichgültigkelt und menfhlicher Nervofität, das den 
Beginn einer Gigung au Eennzeichnen pflegt. Der Zubörerraum mar fhon 
uc Hälfte befegt, — ‚Zingebörige, Brauen, Gaffer, lungerndes Volt; man 
iprach mit leifer Stimme; die Richterbant war noch leer; ein junger Bei- 
ser fam und fab nad dem Terminszettel. „Sieben Gacyen wieder”, fügte 
er, obne merliche Sreude, und verfchmand. An einem Tifchhen In der Ede 
faßen zwei Referendare ; fie gäbnten fchon jeßt, obwohl doch die Sigung noch 
gar nidyt begonnen hatte. Zimifchen der Anklagebant und der Eingangstür 
Br der eigentlihe Herr des Gaales, der Juftigoberwachtmeifter Briefe, und 
prah mit dem Berichterftatter der „Neuen Zeltung”, einem Herrn von 
dämonifchem Bunkelbli und unmwabrf&einlich weitfälifchen Gaumenlauten. 

jegt kam Ctaatsanwalt Gtumpe, und eine gefpannte Stille ftraffte die 
ubörer; er ging eilig durch den großen Gaal; die Robe ftand Ibm gut. zu- 
mal mit der Sontraftwirfung des zugleich Poketten und felerlichen weißen 
Bindefchlipfes. Im gleichen Augenblit traten die Richter ein; er verbeugte 
ich mit fachlicher Höflichkeit und nahm neben ihnen Plag. Er kannte Die 
Herren ja alle, ale Genoffen im Leid aus mandjer forgenvollen Tag- und 
Nachtfigung. Da war der vornehme, Huge, unendlich arbeitfame Landgerichts- 
bireftor, aus defien Asketengeficht zwei gute Augen von feinem unzerftörbaren 
OBlauben an die Befferungsfähigkeit der Menfchen fpraden, — der freund- 
che, bumorvolle Candgerichtsrat, deffen berubigte Rundlichkeit eine fichere 
Gewähr für milde Strafen bot, — dann ber große, hübfche, junge Richter, 
der einzige „[charfe Mann“ der Kammer, deffen Hauptbaar feinen Übungen 
im Haarfpalten zum Opfer gefallen fein mochte, — und endlich die beiden 
Affefforen, der eine mit dem ausdrudsvollen Gchaufpielertopf und dem 
fkeptifben Mund, der andere mit dem weichen Kindergefiht und den Reb- 
augen, die das Entzüden aller Mädchen des Juriftenviertels tvaren, — — — 
mit einem Wort: „die barmberzigen Brüder“. 
„Rufen Sie die erfte Gadye auf”, fante der Borfigende. Man börte den 
a ET laut auf den Gang binaus rufen: „Straffache gegen Waden- 
ei!" Und nun gefchab’s. 
E den Saal trat ein fehr bübfhes Mädchen von etwa fünfundzwanzig 

uhren; fie trug ein einfaches blaues Schneiderkleid von vorbildlichem Gig. 
Mit blinden Augen ging fie auf den Richtertifch zu. Der Borfigende fab fie 
prüfend an und fragte: „Sind Gie die Angeklagte Wadenrelh?” — Das 
Mädchen bejahte duch ein Schwades Kopfniden. „Sie beißen mit Bor- 
namen Gelma. Haben Sie fonft noch Bornanıen?” — „Wie?", hauchte die 


Angelagte. — „Db Sie fonft no; Vornamen baben ?" wiederholte der Bor- 
figende freundlich. — Unter tiefem Erröten fagte die Angeklagte: „Ia, Herr 
Richter, -— ‚Puffelchen’!” 
Im Zubörerraum entftand eine unbezähmbare Heiterkeit; der Borfigende 
fchwieg; die Referendare gähnten fehon längft nidyt mebr; die Beifiger biffen 
ich auf die Lippen und ftarrten Pufjelden an, die Ihrerfeits mit gläubigen 
Augen zum Vorfigenden emporfah. Die Gituation war verziwelielt, Da 
Bang plöglich, troden vor Erregung, die Stimme des Juftigoberwachtmeifters 
durdy den Saal: „Herr Vorfigender, der Herr Gtaatsanwalt ift ohnmächtig 
jetvorden!” 

dreiit wäre es, den Sturzbad von Empfindungen befchreiben und ger- 
gliedern zu wollen, der Stumpe in diefen wenigen Augenbliden gifchtfprübend 
überfhäumte. Gtumpe felbft ftellte es fpäter vor vertrauten und als ver- 
feowiegen erprobten Breunden fo dar, ale hätte fchon in dem Augenblid, In 
dem Puffelchen eintrat, eine fhwarzge Wand ibn von der Ummelt getcennt; 
auf ihr hätten, friesartig. Nic wilde Worte in Goldbuchftaben bingezogen: 
Puffelden — Selma Gtraftammer Staatsanwalt Puffelden — 
Straftammer, und fo fort. Db dem jo war? Und ob Stumpe überhaupt 
ohnmädhtig war? — Nun, id) fehe nicht an zu erklären, daß die Erzählungen 
von Stumpe nicht weniger unglaubwürdig find als die Erzählungen über 
ihn. Aber, Goldfties bin, fchmwarze Wand her, — Gtumpe fant in feinen 
Seffel zurüd, und da war es aljo, daß der Yuftizwachtmeifter mit der vor 
Erregung trodenen Stimme fagte: „Herr Vorfigender, der Herr Staatsanwalt 
ift obnmächtig geworden!“ 
Die VBermirrung, die diefe Worte bervorriefen, war namenlos. Man bat es 
wohl gefehen, daß die fchwarzen Flügel der Dbnmadt eine fhwace Brau 
umbällten, ja wohl fogar, daß ein Mann ihr erlag. Aber bier handelte es 
fih doch um einen Gonderfall von Mann, um einen In Die Potenz des 
Staates erhobenen Mann, um einen Staatsanwalt mit einem Wort, und 
ein obnmädhtiger Staatsanwalt, nein, das war zu viel. Die Richter fprangen 
auf, hilfreiche Hände griffen nach Stumpe, ftügten ibn, trugen Ibn und legten 
ibn endlich auf dem Tifche nieder, auf dem fonft Die Mberführungsftüde Ihr 
atemberaubendes Dafein ausbreiteten. Da lag nun Staatsanwalt Gtumpe, 
und nur eine Perfon im Saale wußte, daß er dort ganz am rechten Plage 


lag... 

Ein Unglüd kommt felten allein, Go au bier, Denn nun betrat der 
Gerichtsarzt Dr. Demmer den Gaal, der In der nächften Gadje, der Straf- 
fache gegen den Einbrecher Dollinger, ein Gutachten abgeben follte. „Ad, 
Herr Doktor, tommen Sie dod mal rafch und feben Sie nad“, rief der 
Vorfipende. Dr. Demmer trat langfam auf_den Tifch zu, um den Richter 
und Zeugen dichtgedrängt berumftanden. „Da braudien Gie fi nicht auf- 
auregen“, meinte er; „Ich habe Ihn genau unferfucht. Ein ganz kraffer Gimulant, 
allerdings nur vermindert zurechnungsfäbig.” — Die Zuhörer erftartten; 
mahrfcheinlich tanzten auch vor ibnen fchon wilde Worte in Goldbuchitaben. 
Der Vorfitrende rief entfegt: „Aber das Ift ja dody der Staatsanwalt 
GStumpe!” — Dr. Demmer befam einen roten Kopf und fagte, faflungslos: 
„9a, dann fann matürlih auch von verminderter Zurechnungsfäbigkelt 
keine Rede fein.” — Es fteht dabin, ob diefe Bemerkung geeignet war, die 
veriworrene Lage Iegendtvle zu Mären; Ich meinesteils neige zu der Anficht, daß 
die Teilnehmer an jener denkiwärdigen Gißung beute no um das llber- 
führungsftü berumftänden, wenn nicht Die eigentlihe Hauptperfon des Tages, 
das Mädchen mit den beiden Vornamen, dem Gang der Handlung einen 
neuen entfcheidenden Impuls gegeben hätte. Puffelden hatte Gtumpen erft 
erfannt, als man ibn auf den Zifch legte, dann hatte fie, blaß vor Entfegen, 
ih am Richtertiich feftgebalten, jet aber erwachte in Ihr die Erregung der 
lebenden rau, fie durchbrady den Kreis der bilflofen Gaffer, ftürzte fi auf 
Stumpe, rib ihm Bindefchlips und Kragen ab, Enöpfte mit neübter Gchnellig- 
keit die Wefte auf und zog ibm Robe, Rot und Wefte vom Leibe. Da 
fchlug der Gtantsanmwalt die Augen auf, und als er num über fich das ver- 
teaute Gefichtchen erblidte, da überwältigt Ihn erneut jener traumbafte 
Dämmerzuftand, in dem fidh die Erinnerung an vergangene Begebenbeiten 
mit gegenwärtigen Wänfchen feltfam mifcht, — er umfchlang Puffeldyen mit 
beiden Armen, und fchluchzend fant fie an feine entblößte Bruft. 

Da war fein Auge, das trorten blieb. 


Betrachten wir alles Weitere durd das Benfterglas der Gadhlichkeit. Für 
Stumpe trat ein Vertreter ein. Allgemein war bei Richtern und Zuhörern 
das Bedauern, daß man das bochberzige und edelgefinnte Mädchen, das an 
der Ohnmacht des Gtaatsanwaltes, feines natürliben Todfeindes, fo er- 
fchätternde Anteilnabme gezeigt und deffen tiefe Reue über das Vergangene 
in diefem Beweis Daßehafter Rrächfientiebe fo ergreifend zutagegetreten wat, 
daß man diefes Mädchen nicht freifprechen Bonnte, — aber Puffelden war 
nun einmal geftändig, und da fle keinen Verteidiger hatte, fo kam fie auch 
nicht auf den Gedanken, das Geftändnis zu widerrufen. Puffelden betam 
alfo eine Woche Gefängnis, und die Bolftretung der Strafe wurde aus- 
gefegt. Gtumpe aber war während der nächften Wochen weltabgewandt, 
feltfam und menfchenfchen. 

Zja, Das ift die Gefhichte vom Staatsanwalt Gtumpe, — eine freche und 
Lügenbafte Gejchichte, und was an ihr doc wahr fein Lönnte, das willen nur 
drei Menfchen auf der Welt: Gtumpe, Puffelchen und Ih. Wir aber, wir 
fchmweigen. Marabu 


DEkafion 








„Wenn Cie mie noch fünf Mark borgen, Lönnen Gie in meinem 
nächften Roman eine wichtige Rolle fpielen.“ 


a 
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Soeben erschien: 


Eduard Fuchs 


DIE JUDEN IN DER KARIKATUR 


Mit 307 Textillustrationen und 31 zum Teil doppelseitigen farbigen und schwarzen Beilagen, bestehend aus den seltensten 
Karikaturen auf die Juden, die seit der Mitte des 15. Jahrhunderts erschienen sind. Umfang VIII und 312 Seiten 
Großquart (Format der Sittengeschichte von Fuchs) 


Ladenpreis in Original-Leinenband 300 Mark, 


von E. A. Enders, Leipzig, mit der Hand in Halbfranz gebunden 600 Mark 


Was es erstaunlicherweise bisher in der Literatur 
keines einzigen Landes gab, ist eine Geschichte der 
Judenin der Karikatur oder genauer: der Juden- 
karikaturen. Diese Lücke füllt nun Eduard Fuchs aus 
und macht diesen Stoff zum Gegenstand einer um- 
fangreichen Studie. Man hätte aus dem reichlich sich 
darbietenden Material eine politische Tendenzschrift 
formen, man hätte ein Buch der reinen Unterhaltung 


Mann der Wissenschaft, der er ist, wählte er eine 
Form der Verarbeitung, die dieses Material zu Zeit- 
und Kulturdokumenten erhebt, so daß es zum Schlüssel 
für viele Seiten einer Frage wird, die zu den wichtigsten 
aller Zeiten gehört, und deren ernsthafte Beantwortung 
gerade auch für unsere Zeit von der höchsten Be- 
deutung ist. Auf diese Art entstand hier ein glänzen- 
der Beitrag nicht nur zur Geschichte des Judentums, 


schen geldwirtschaftlichen Entwicklung. — Dazu kommt 
der ungeheure Reichtum an Bildern. Die interessante- 
sten Judenkarikaturen aller Jahrhunderte sind hier von 
Fuchs vereinigt, sind häufig von ihm zuerst aufge- 
funden und hier zum ersten Male ans Licht gebracht 
worden, Alle Register des Spottes sind gezogen, vom 
derbsten Volkston bis zum geistreichsten Witz und 
zum boshaftesten Hohn. Alles in allem ein Kulturbild, 


in dem alle Leidenschaften der Menschheit in ihrer 
höchsten Steigerung reflektieren. 


sondern zur allgemeinen Geschichte Europas, insbe- 
sondere zur Geschichte des Kapitalismus, der europäi- 


daraus zusammenstellen können. Eduard Fuchs ist 
keinen dieser Wege gegangen. Als der objektive 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt vom Verlag Albert Langen, München-19 





Soeben erschien: 


Des Francois Rabelais 


GARGANTUA UND PANTAGRUEL 


Verdeutscht von Engelbert Hegaur und Dr. Owlglaß 
Neue, durchgesehene vollständige Ausgabe in zwei Bänden 


Titelbilder, Umschlag- und Einbandzeichnung von Erich Schilling 


Ladenpreis geheftet 100 Mark, 


in zwei vornehme Ganzleinenbände gebunden 180 Mark 


Gargantua und Pantagruel bilden ein Heldenepos des 
Humors, das in der Weltliteratur einzig an Wuchs und 
Gewalt ist, und das niemals verschwinden wird. Die 
Übertragung von Engelbert Hegaur und Dr. Owlglaß 
stellt die erste wirkliche Eindeutschung des Werkes dar, 
eine klassische Leistung, und bedeutet für Rabelais das 
gleiche wie die Schlegel-Tiecksche Übersetzung für 
Shakespeare. .„Sie ist", so schrieb die Kritik bei ihrem 
ersten Erscheinen, „ein Ereignis. Der ungeschlachte 
Humor des sonderbaren Heiligen und Pfarrherrn Rabe- 


lais, — hier feiert er in all seiner Grobkörnigkeit und 
Derbheit ein fröhliches Wiederaufleben. Eine wahrhafte 
Erneuerung, eine vollendete Nachdichtung ist es, die 
die Übersetzer bieten; und nicht nur in der Sprache, 
auch in dem Geist atmet der scharfe Duft jener wenig 
zimperlichen Zeiten.“ Dieses farbenfrohe, oft groteske 
und mitunter reichlich derbe Märchen- und Fabelbuch 
wird jedermann zur Ergötzung der Phantasie, zur Er- 
heiterung des Gemütes und — nicht zuletzt — zur 
Belustigung des Verstandes dienen. — Der Verlag von 


Albert Langen hat die neue zweibändige Ausgabe mit 
großer Liebe und Sorgfalt vorzüglich ausgestattet. Sie 
ist auf holzfreiem Papier von edler Qualität gedruckt 
und in zwei schöne und vornehme Ganzleinenbände 
gebunden. Die köstlichen, ganz aus dem Geiste Rabe- 
lais' geschaffenen Titelbilder Erich Schillings sind 
Beigaben von hohem künstlerischen Reiz. So ist diese 
neue Rabelais-Ausgabe ein Werk, das auch der Büche- 
rei des verwöhntesten Bibliophilen zum Schmuck 
dienen wird. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt vom Verlag Albert Langen, München-19 
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Gebundene Jahrgänge des Gimpliciffimus 
Es find noch vorrätig: 
Jahrgang 8—10 (je 1 Band) .. A M.109.—, Lurusausgabe in Leinen aM. 150.— 
e 11—25 (je 2 Bände) .. a M. 200.—, = Halbfranzbände ... A MT. 500.— 
> 26, I. Halbjahr MT. 100.— 
Die Jahrgänge 1—7 find vollftändig veıgriffen. 


Bon den 


" r 
Kriegsbänden des Gimpliciffimus 
find nod) Lieferbar: 
Band 2 (April 15 — Sept. 1915) 
»„ 3 (Oktober 15 — März 1916) 
4 (April 16 — Sept. 1916) Leinenbände, 
5 (Oktober 16 — März 1917) | Preis je 
6 (April 17 — Sept. 1917) Zurusausgabe je M. 150 
7 (Oktober 17 — März 1918) 
8 (April 18 — Sept. 1918) 


Driginal-Einbanddeden des Gimpliciffimus 


zu Nabrgang 6—10 komplett ä . 25.—, Zurusausgabe in Leinen 
11—25 die Halbjahrsdede , a M.25.—, „ in Halbfranz Halbjahresdede je M.75.— 
6, I. Halbjahr MN: 285. 
Zur Ergänzung der Jahrgänge Eönnen wir ab 5. Jahrgang noch die meiften Nummern AM. 3.—, Lurusausgabe a M. 6.— liefern 


Zu beziehen durd die Buhhandlungen und direkt vom 


Gimpliciffimus-Berlag, München-19 








An Deutiche Sejchichte in Karikaturen 
N ve ii ichels 316 eng Yas Vierteljahrhundert von Wilhelm bie Ebert 
1896- 1921 Cinch TEE Su 








Unter dem Titel 


„Des dDeuffhen Michels Bilderbuch“ 


bat der Gimpliciffimus zum Abfchluß feines 
25. Jahrganges aus der überreichen Fülle feiner 
£reffendften Gatiren diejenigen zufammengeftellt, 
die den WBandel der Zeit am markanteften wieder- 
geben. In 125 Bildern erleben wir die Einkreifung 
und zunehmende Sfolierung Deutfchlands. Wir 
feben, wie unfere dilettantifche Außenpolitik nicht 
imftande war, der drohenden Gefahr wirkungs- 
voll zu begegnen, und wie ungeachtet aller heroifchen 
Dpfertilligkeit des Volkes das Ende hereinbrechen 
mußte, Auch diefes Buch ift ein Dokument zur 
Schuldfrage und ein neuer Beweis für die Not- 
mendigkeit der Gatire. 


| ! \ R 
"/ iM N | | | ' Das mit einer farbigen Umfchlagzeichnung 
al N AR j ) von Th. Th. Heine ausgeftaffete Bändchen 
u y N H umfaßf 128 Seiten und Eoftef nur M. 6.— 
j u 
) 











Zu beziehen durd) alle Buhhandlungen, fowie aud) direkt vom 


Simpliciffimus-Berlag in München-19 
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Geisenheim % Rhein 





beliebtes Jaschentuch-Jarfüm 


F.WOLFF & SOHN 
KARLSRUHE 














Das Original aller Nagelpoliersteine 
für cn. 1 Jahr ausreichend 
Stück M. 7.50. Ueberall zu haben. 


KOPP & JOSEPH, BERLIN W. 37 
Potsdamer Strasse 122. 








AMSTERDAM 
PASSAGIER-, POST- UND FRACHTDIENST NACH 


SÜD-AMERIKA 


RIO DE JANEIRO - SANTOS « MONTEVIDEO I ® 
M BUENOS AIRES [M. KURT MAIER, Berlin n30W Berne us 
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HAVANA » VERA CRUZ 
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Fort mit allen Schwindel- 


I Tees, Tropfen 
Tabletten, Apparaten und 
weisen Frauen*] — Lest 


E Buch von Frauenarzt 




















T All Auskünfte u .d Fracht durch die und Geburtshelfer Dr. mod. Hans Rossen ‚ Berlin. über 
! Gesellschaft in Amsterdam oder die in den meisten TE” E Sir Euch Yon orgen: zung 
| Großstäs ‚efindlichen Vertretungen. Mk. 8.— Nachnahme. 

Buchversand ELSHER, Stuftgat 12, Schloßstr. 578. 
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„JTanau am Main = 


TVeinbrenerei an 


‚emäße Behandlung, wie sie diese 





der immer gespitzte Füllblei- 
stift, sowie die unübertreff- 

S liche Goldfüllfeder ist in guter, 
keinerlei Nele and Ichsaes alter Qualität in allen Schreib- 
gefährliche Verletzungen. Zu be- warenhandlungen erhältlich. ; 
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ALL sind in Soatsexamen 


Fllen andern überlegen, 
Weil sıe ihrerllkisheit Samen 
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. Sittengeschichte 
Okkultismus, moderne 





enschen- 
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vom Verfasser: 
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Ueber die Unschädlichkeit 
und heilende Wirkung 
des Chromwassers gegen 


Syphilis 


von yP ned. Günte. Zu bez. 


Fettleibigkeit 
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Entfettungs - Tabletten, 


Yollkommen unschädlich, 


‚Berlin 351, Loip- 
‚Dönhoffplatz. 





Graue Haare 

und Bart erhalten garantiert 

dauernd Nafurfarbe u. Jugend- 

frischowiod.d.uns.seit l&Ja} 

ae Keane 
us. 








Männer 
Nervenschwäche 


Meine Erfindung ist laut 
Gutachten berühmt, Mo- 
diziner dns boste Hilfe- 
mittel. Man lese durüt- 
ber meine neueste Bro- 
schüre; für Porto unter 
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dung bon 

4 Mark 50 Pf. 
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Sheodor Sform 


Zelcnung von Wilpelm Schutz) 





„I — mo werd’ Ich denn! — — — Nun fommen Gie 
aber! Da binten warten die Herren fon —.“ 
Schlamm taftet ih von einer Tanne zur anderen. 
Baffenfeldt, der ungeduldig wird, gebt vor ibm ber. 
Plörlich ruft ihn Schlamm. Er wendet fi um. 


„Baflenfeldt — — — ob, mein Bott, mein Gott — 
Id} rill jede Genugtuung geben — — — ob, mein Gott, 
mein Gott — — — aber fchleßen: nein, nie —!* 


Der Cokretär zuet die Acfeln. Cagt ettivas von 
Berfuchenmwollen. 

Sie fommen auf den freien Plas. Einige Herren 
fteben da, Man begrüßt fi febr offiziell. Aber 
Schlamm fteht an einer Tanne und ftaret nur 
Immer ängftlib auf den braunen Piftolenkaften, 
der hinten im Grafe ftebt. 

Baffenfeldt gebt auf die Herren zu, Kurzes Ge- 
fpräc. Köpfewiegen. Breibere von Hollingtlöft 
teltt mit einem der Herren etwas abfelts, 
Schlamm ftiert Shaukelnden Mundes auffelnen Geg- 
ner: — — — ob Bott, ob Gott — — — er lehnt ab — 


Wenn der Pöbel aller Sorten 
Tanzef um die goldnen Kälber, 
Halte feft: du haft vom Leben 
Doc, am Ende nur dich felber.“ 


Nah einigen Minuten tritt Hollingtlöft in den 
Kreis der anderen Herren zuräd. Man fpricht. 
Baflenfeldt zudt die Achfeln — 

Ient fommt er auf Schlamm zu, Er fpricht-balb- 
laut, mit feinem bochmütigiten Geht. 

„Beeihere von Hollingtlöft will ih mit einer mänd- 
lichen Entfchuldigung zufrieden geben, wenn Gie 
Ibm ein Kapital von zmeihundertfänfzigtaufend 
Mark gets Unterftügung armer Verwandter 
überlaffen. Die Verteilung des Geldes gefchieht 
von ihm felbft. Gie haben nichts darein zu reden. 
Er verpflichtet ich ebrenmwörtlic, keinen Pfennig 
der Eumme für fi felbit zu verbrauchen. Am 
Donnerstag mittag zwölf Ubr muß das Geld auf 
feinem Konto ftehen. — Gie find einverftanden ?* 
Schlamm greift ih ans Herz. Er fühlt fi dem 
Leben zurüdgegeben. 

„Und — — — die anftändigen Kreife — — —.” fpricht 
er zitternd, „bin Id) für die dann nicht erledigt ?” 
„Ale anmefenden Herren — alfo au Gie — 


terden fich auf Ebrenmwort verpflichten, nicht über 
die Sache zu reden.” 

Schlamm niet mit breitem, glüdlichem Lächeln, und 
Bafjenfeldt fchleppt ibn nad vorn zu dem anderen 
Herren, Damit er feine Entfchuldigung ftammele. 

Am Donnerstag mittag zwölf Uhr ftehen die 
zweibundertfünfsigtaufend Mark auf Hollingelöfts 
Gutbaben. Eine Gtunde fpäter werden fie auf 
das neu eingerichtete Konto des Heren Bruno 
von Baffenfeldt überfchrleben. Ballenfeldt und 
Hollingtlöft verlaffen gemeinfam die Bant. Baffen- 
feldt ift febr aufgeräumt, Hollingelöft hat Burdyen 
auf der Gtirn. 

„Dante dir, Better!” fagt Baffenfeldt. „Das foll 
Dir unvergeilen fein!“ 

„Du tieft zum nächftmöglichen Termin deine Affen- 
ftellung Pündigen”, erwidert Hollingelöft. 
Boffenfeldt nidt. 

„IH Halte mich an unfere Abmadhung.” 


Die franfe Balufa 


(26. 5. Heine) 





„Sie Bann nicht zahlen. 
gefund machen.“ 


Sie müffen es wohl fragen — 


Die Bogelfcheuchen fliehen, 
es ift ein Graus ... 
‚serlumpte Menfchen ziehen 
ihnen alles aus. 


Du wirft in diefen Tagen — 

geb einmal über Geld! — 

von mandjer Scheuch' mit Klagen 
zur Rede geftellt: 


&s gebe fo nicht weiter, 
das Elend fei fürchterlich, 
die geiftigen Arbeiter 
zifen alles an fi. 


Was foll man dazu jagen? 
Sie haben es beide hart, 

Sie müffen es wohl tragen... 
es bleibt ibn’ nichts erfpart, 


Emanuel 


Nehmen wie ihe die Krüden weg und verkaufen fie.“ — „Es wird 


Befrachtung 


In Wien gibt es dreierlei Millionäre., Vor allem 
den Teppichmillionär; das ift jener Mann, der 
den Freund duch die Zimmer feiner Wohnung 
fübrt, ihm einen Teppich und ziel Beutvorleger 
zeigt und dann fant: „Giebft Du Diefe Teppiche. 
die find heute eine Million Kronen wert.“ Dann 
den „Beinahe Millionär”; das If jener Monn, 
der dich auf der Strafe anpadt und dir verzweif- 
Lungsvoll_in die Obren fehreit: „DB. ich Efel, ich 
Jiot! Hätte Ich doch meinem Freunde Reites 
gefolgt und die polnifche Mark gekauft, — Ich 
wäre heute Millionär!" Endlich gibt es noch 
jenen, der wirklid — — — nebbich eine Million 
Kronen bat. — 2.6 


Der neue Reichtum 


oine Ehaim Brüdengeländer ift durch feine 

'chiebergneichäfte fo ein Großfaufmann geworden, 
daß er heute bereits einen erften Korrefpondenten 
in feinem Büro benötigt. Er tvendet fid) an feinen 
Freund CHastel Bauchgedante, und diefer empfiehlt 
ibm einen außerordentlich tüchtigen Korrefpondenten. 
Am erften Tage fhon, da der neue Korrefpondent 


Pe 


renfabler fein, wenn wir das Frauenzimmer 


Brüdengeländer einen Brief zur Unterfchrift vor- 
legt, fpricht ihn diefer, da er Den Brief durchgelefen, 
folgendermaßen an: 

„Gie fennen ä beftempfoblener erfter Korrefpondent 
und fchreiben beunte ohne ‚n’?!” 2.6. 


Lieber Gimpliciffimus! 


Mit meinen beiden Tödhtern von zwei und fechs 
Jahren befuchte ich den Zoologifchen Garten und 
Iandete fhließlih am Raubtierbaufe vor dem 
Lömwenfäfig. deffen Infafle jene dröhnenden Laute 
von fi gibt, die Ibm bei den Arabern den Namen 
el read eingetragen haben. Auf die Frage meiner 
Alteften, warum denn der Löwe fo brülle, ant- 
worte ich, um überhaupt zu antworten, er will in 
den Käfig nebenan, zur Pöwin, feiner Brau, Gtill- 
fchtweigend akzeptiert die Kleine Diefe Erklärung. 
Bir verlaflen das Raubtierhaus, und nady einer 
geraumen Zeit ertönt plöglich die Brage: „Dati, 
GEHUIE BE auch Immer fo, wenn Du zur Mutti 
Bi “ 





In einem Städtchen an der Waterkant figt meine 
Coufine mit dem Heren Pfarrer im Garten, der 
ihr einen Krantenbefuh macht, Kommt der Mann, 
der die Dunggrube ausleert, und till fih an feine 


Arbeit machen. Meine Coufine gebt bin und 
redet dem Mann gut zu, fpäter wieder zu fommen, 
es fönnte den Heren Pfarrer ftören, und am beften 
fei's überhaupt, er würde die Dunggrube wieder 
twie früber in der Nacht ausleeren. Da nimmt 
der Mann eine belehrende Stellung an und fogt: 
„Nu will id Ge mal wat feggen, Sräul’n, früber, 
io, do fünd wi woll nachts fommen, aber jeßt, dat 
müffen Ge nie nich vergefl'n, nu bebb’n wi Revo- 
Iufhon matt und nu kommen ti an'n Dag. Un 
wat der ‚Herr Pafter is, da brußen Ge fich nidj to 
ängften, Der iweet ooch, wie dat riecht.” 

In dem Roman eines der befannteften Berliner 
illuftrieeten Unterbaltungsblätter ftebt folgender 
techt überzeugend Plingende Cat: „An eine Aus- 
fprache mit ihm, fagten die Ärzte, fei im zwei, drei 
Wocen nicht zu denken, felbft wenn er ducch- 
kommen follte,” 


DVBom Tage 


Die franzöfifhe VBolksleidenfchaft ift unlängft auf 
das heftigite Dadurch erregt worden, daf man auf 
der Parifer Aero Ausftellung einige Bofter-Blug- 
zeuge ausgeftelt hat. Die Kofter-Mafciine ift ber 
Zanntlih eine Erfindung bolländifch-deutichen Lr- 
fprungs und die Berkörperung des deutichen Kampf- 
flugzeugs, und der franzöfiihe Nationalftolz bat 
fi Dagegen empört, daß diefes Babritat des Erb- 
feindes auf einer Parifer Ausftellung vorgeführt 
worden ift. Man bat denn auch dDurchgefegt, daß 
der Bokker-Top entfernt und der Name des Kon- 
ftrufteurs aus der Ausftellungslifte geftrichen wurde. 
Um das Volk zu berubigen, hat man überdies er- 
klärt, daß Blugzeuge nad) dem Bokter-Cuftem in 
Frankreich Pünftig weder gebaut noch vorgeführt 
werden dürfen, Gollte diefes nationaliftijche 





Bilanz 


Prinzip fich auf allen Gebieten der gemerb- 
lichen Tätigkeit durchfegen, fo würden ih daraus 
Bolgen von Faum zu überfebender Tragmelte 
ergeben. Ya, es würde uns geradenwegs zum 
ewigen Weltjrieden führen. Denn da die Budh- 
drucerkunft bekanntlich eine Ddeutiche Erfindung 
ift (Gutenberg — Buft), jo würden bei frenger 
Durdfübrung des neuen nationaliftifchen Grund- 
foßes feine franzöfifihen Zeitungen mehr erfcheinen 
können. _Es würde feinen „Temps“ und keinen 
„Matin” mehr geben, infolgedeilen keinen Ehauvi- 
nismus, feinen Militariomus und Beine „Bolts- 
aufflärung“. Mit einem Wort, alle Barrieren, 
die fi) dem gegenfeitigen Verfteben-wollen der 
Dölker bisher in den Teg geftellt haben, würden 
fallen. In diefem Sinne ift das franzöfifche Dor- 
geben in der Bolter-Gadye als ein erfter Lichtftrabl 
in der europäifchen Binfternis anzufehen und zu 
begrüßen, Neander 


Belänung von ®. Thsnp) 





»Was halten Sie von der Lage der deuffchen Induftrie ?* — „Kataftrophal günftig.“ 


a 








Begrüßung 


Soll Ich dich Lieben, oder baffen, 
Neues Jar, das eisgepanzert, 
bergend ein unbefanntes Los, 
einteitt In Das verödete Haus? 


Set dich, Vermummtes, verfhnaufe, raftel 
Zauderft du, beingft Schredliches vielleicht? 
„Das Notwendige”, haudft du — — — 
Woblan, rub' aus! 


‚Hler, meine Mannesband! 
Ich Bann die nicht aücnen. 
Lichtgeboren, was immer fommen mag, 


og’ Ih Nacht und Graus. 
Le) 5 == Philipp Thorfpere 


Das neue Jahr 





Lieber Gimpliciffimus! 


Als mir bei der legten Befoldungsreform das 
„biele, viele“ Geld ins Zimmer regnete, wurde ich 
übermütig; ein Paar Handfdube, dies Wildleder, 
mit Dielen Raupen auf dem Handrüden, mit Leder- 
reifen eingefaßt, [hwebten mir fchon lange als 
Traum vor. 

Bei Hirfhberg In der Müllerftrofe lagen foldhe. 
„Welhe Nummer?“ frug die Verkäuferin; „7° 
wird mwobl nichts da fein.” 

Der Chef Hand in der Nähe: „Tut mir fehr leid; 
von den teureren Handfduben fübre ich nur noch 
von 10%: an aufwärts; Pleinere Nummern werden 
nicht mehr verlangt.” 








Kommt in einer größeren deutfhen Republi der 
Staatsprälident in ein Dorf, um feine beiden dort 
mohnenden Brüder zu befuchen. Als er bei dem 
älteren derfelben antebrt, fchickt Diefer feine Magd 
zu dem jüngeren Bruder mit dem Auftcag: „Geben 
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SLar Kutsernigom Wu 





‚Gie zu meinem Bruder und fagen Sie Ihm, der Gobn 
meiner Mutter, der Herr Gtaatspräfdent fel bier!” 


In einem Lokal, in dem nur Leute verkehren, die 
Geld Leicht und malendaft verdienen, bilft der 
vollgemäftete Kavalier feiner „Dame“ in den bodh- 
modernen Mantel. Zu ibrem Gchreden bemerkt 
fie, daß fie einen Knopf verloren hat. Nach kurzem 
Gudhen ertönt Die laute Stimme ihres Begleiters: 
„Ach, lab doc, das Guden nah dem Knopf. i 
Bauf dir beit nachmittag a neuen Pelgmantel.“ 


Ein einftmals bedeutender Kürft, Name tut nichts 
zur Sache, intereffierte fi für eine Eittengefchlchte. 
Er zweifelte no, ob er fie erwerben follte, und 
fagte zum Buchbändler: „it fie nicht etwas zu 
volllenfchaftlich nebalten? Werde ich fle auch gut 
verfteben önnen?" Darauf der eiftige Buch- 
händler: „Aber gewiß, Durdlaubt! Durdlaucht 
baben doc gerade auf diefem Gebiet fhon fehr 
viel gearbeitet.“ e 
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„Das Herz bricht mir bei dem Gedanken, meinen beften Kunden auf diefe Art verlieren zu müffen!* 


Erziehung 


(8: Heubnen) 





»Pfut, Paulchen, du follft niche immer aus Hunderfmarkfcheinen Schiffchen madhen! Weiße du nicht: Wer den Blauen nicht ehrt, ift den 


Braunen nicht wert?” 


Ntondfchein 
Von A. M. Frey 


Die erften Mondfcheinproben mußte Profeffor 
Rautenfchlag nicht nur heimlich, fondern gejagt von 
der fteten Angft, entdedtt zu werden, an fi nehmen. 
Er empfand fehr richtig, dafı fein Beginnen äußerft 
gefährlich) für ihm war. Mondfchein gehört nie- 
mandem und allen. Dennoc) wird der Eigentümer 
einer Häuferwand der Anficht fein, da der auf 
diefe Wand gefallene Schein ibm allein geböre, 
und er wird empört fein, in einer mondbellen Nacht 
graue indifferente Blede entdeden zu müffen, fo — 
als ftünden Teile feiner Wand In völliger Duntel- 
beit unbefchienen da. 

Gerade von foldhen welßgetünchten Wänden die 
erften Proben zu löfen, war Profeflor Pautenfchlag 
aber gextwungen, denn es hatte fich ergeben, daß 
Mondfcheingewinnung bier am leichteften fel. In 
poröfer weißer Wand faß Mondfchein am loderften, 
er war unfchwer mit dem Gauger berauszubeben; 
er wurde wohl nicht fo gierig vom farbvermandten 
bellen Grunde feftgebalten, wie von dunklen. be- 
fonders fchwarzen Hintergründen, Unmöglih Im 
Verlaufe feiner Erlebniffe war es für Lautenfchlag 
einmal, aus den Gewändern eines Pfarrers, die 
zur Füftung über Nacht vor dem Benfter- hingen, 
auch nur ein Perlchem Mondfchein erauszupiehen: 
Der fchrwarze Gtoff dürftete offenbar fo jebr nad 
ein wenig Licht, dab er diefe mächtlichen Stunden, 
in denen er felbftändig war und nidt von Binfter- 
nis beberrfcht wurde, glerig dazu vertvandte, fich 
aufzubellen. 

So verbradite Lautenfhlag alfo Die erfte Zeit 
feinee Mondfcheinjagden damit, In einen ent- 
ftellenden Mantel gebüllt näcdıtens wie ein Dieb 
und mit Mindertertigteitsgefühlen belaftet dur; 
die Gaffen zu fehleichen. Andere Aufenfeiter, die 
fih der Drdnung der menfclichen Gefellichaft 
tolderfegen, fönnen fich twenigftens der Duntelbeit 
bedienen. Er mußte dorthin fich pflanzen, wo der 
Mond fein Gilber in die Gtraßenfhächte nieder- 
jchidtte, Aerade dortbin, wo am allerweißeften die 
Wand aus dunkler Nacht berausprallte. 

Da ftand er, jedem Auge, das berzuftieß, ausgefett, 
und fchabte am Kalk, fein Mikrophon an den 
Ohren, um des SHerannabens von Geräufchen 
fchon aus meitefter Berne ficher zu fein. Gcabte 
faugend und bemerkte jedesmal nicht obne 
Screden, wie Die geplünderte Wandftelle tot 
zurüdfant, grau und [chimmerlos Inmitten all des 
milden Lichtes, 

Aber auch diefe eines Gelehrten unmwürdige Zeiten 
gingen vorliber, gingen gut vorüber, Und die erite 
Stufe war gewonnen. Nun follte es fdneller auf- 
Bene hen. wie er fidh nicht ohne Berechtigung 
jagte. 

& batte fo viel Mondfchein in diefen Pläglich 
durchfchufteten Nächten, in denen er immer wieder 
von der Arbeit fortgefcheucht morden mar, ‚ge- 
mwonnen, daß er fih das Lunagewand — wie er's 
Burz bei fich nannte — anfertigen Eonnte. Dies 
Kleid hatte den großen Vorteil, daß er, ivenn er's 
anzog, felbft Mondfchein im Mondfchein, nicht 
gejehen wurde. 

Das Schab-Gaugfuftem mit feinen fümmerlichen 


erften Erfolgen wurde nun durch rationelleres Ver- 
fabren adgelöft. Er rollte Mondfdein. Gpäter 
fhöpfte er ibm übrigens aud. doc hatte diefe 
Gemwinnungsart den Nachteil, da ich Über WBaffer- 
flächen bejchwerlider arbeiten läßt. Auch Bamen 
Bröfche, Kagenkadaver, Strohtwifche, Wailerratten 
ihm allauoft in die Quere. 

Er mußte an Peter Gchlemihl denken, wenn er 
Im Lunakleide flabe Dächer erftieg, und wenn 
dann die berrlichfte Mondwiefe feufch vor ihm Iag. 
Er Poftete den Reiz des eigenen Dämonlihen aus, 
von dem er ummittert war, wenn er num daran 
ging, diefen gleißenden Teppich ganz allmählich — 
niemand fah ihn und konnte ihn ftören — zur 
Auflocderung zu bringen, in halbmeterbreite Streifen 
zu zerfchneiden und von der zerftörten Unterlage 
twegzurollen. Zerftört deshalb, weil fie nicht mehr 
fäbig war, Mondfceln anzunehmen; neuer Mond- 
fein diefer und der folgenden Nächte glitfchte 
von ihr ab wie Regen von öliger Materie, 

Aber der Gefahr der mondjceinlofen Dächer wußte 
Profefor Lautenfchlag zu begegnen. Cr hatte 
fchon vorgeforgt. Eine aus fich ofzillierende Gilber« 
löfung, mit breit gefhiwungenem Pinfel aufgetragen, 
erjegte das Geftoblene. 

©o wirkte Lautenfchlag unermüdlich, Die Adbä- 
fionsplatten, mit denen er fi Häuferwand auf- 
märts brachte, an allen prominenten Körperteilen, 
befonders an Bauch und Nafe; den Kübel mit der 
Silberlöfung im einen Arm; im anderen umfang- 
reiches Pergamentpapier zum Eintwideln der Luna, 
betrat er Dad um Dady, loderte, zerfchnitt und 
rollte; überfilberte die Kablheit — und fcwang 
fi) hinüber zur näcften Mondroiefe. 

Es könnte befremden, weshalb Lautenfchlag fich 
all diefer Arbeiten und Gefabren unterzog, wo er 
doch glüdlicher Erfinder feiner opalifierend-ofzil- 
Ierenden Gilberlöfung war, diefes vortrefflichen 
Mondfceinerfages. Weshalb bemühte er ib 
um edyten Mondicein? 

©r ging den Leidenstweg vieler Gelehrten: er ver- 
armte zufebends — eben auidy materiell, Er be- 
nötigte bdiefe Erfindungen, um zu Gelde zu fommen, 
— er boffte mit Grund fogar auf Reichtum. Daß 
er fih mit der Erfindung des Mondfcheinerfages 
nicht begnügte, ebrt ibn. Er wollte den Erfag 
nur, um fi) des Driginals ungeftört bemächtigen 
au können, 

Den echten Mondfchein gedachte er als epoche- 
machende Neubelt der Mitiwelt darzubringen. lan 
Braucht guten Mondichein auf allen Theatern, auf 
denen er bis beufe fehr minderwertig zur Dar- 
fellungtommt. Mondfchein in geringen Mengen — 
fozufagen für den befcheidenften Hausgebrauh — 
würde getwiß gern mancher Loriker älterer Prä- 
gung und manches Liebespaar kaufen, Bür drei 
Mark, für drei Mard fünfzig Mondfchein; ein 
viertel Pfund vielleicht. — Sein großes Geicäft 
aber hoffte Lautenfhlag zu maden mit den neuen 
Milionären. Nicht wahr, man gibt ein Garten- 
feft. Aber es Ift ein wenig unficher, ob der Himmel 
ih nicht bemölfen wird. Man ift in ärgerlicher 
Weife abhängig von dem Nachtgeftirn. — Da ift 
man auf einmal dank Laufenfchlag gar nicht mehr 
abhängig, Man tritt mit ihm in Gefchäftsverbin- 
dung, forget fidh vor und ift ficher, daß das Garten- 
feft programmäßig verläuf. Man. breitet den 


Bi 


Mondfcein aus über Baum und Bufk, Bostett 
und Brunnen, und felbft wenn der Mond in 
eigener Perfon ba Ift, fo fchadet das nicht, man 
bat dem alten Knaben nadıgebolfen, man unter- 
füge ihn, der fowiefo tagnädtlid blaffer zu 
fcheinen Scheint. 
Zautenfchlag rieb fi vergnügt die Hände. Billig 
follte diefen Herrfhaften mit ihren Parts und 
Gartenfejten Die neue Mobleffe nicht zu flehen 
kommen. 
Dorerjt aber mußte er noch Ware fammeln und 
ftapeln und mußte fie teilweife verändern, nämlich 
färben. Das war nun für ibn, der gerade darauf 
aus tar, echten Mondicein zu bieten, Bein leichter 
Entfchluß, aber er faßte ibn in der richtigen Er- 
fenntnis, daß der Kulturmenfch alles, was er In 
die Hand bekommt, Irgendivie berfälfcht. Erft 
dann ift er gang zufrieden. Er ift zwar darauf 
aus, den edelften Tee zu trinken, — aber er muß 
reinftes Aroma durch Zuder verderben oder nar 
durch Milch. Go wird es audy mit dem Mond- 
fein fein. rau Bafalt wänfct zu Ihrer Toilette 
eine Leicht in Lachsfarbene ftecbende Luna — und 
es wird vorteilhaft fein, fie auf Lager zu haben, 
Am meiften aber werden — wie noch immer auf 
der Erde — die Verfärbungen ins Blafiblaue und 
ins Rofa begebrt fein. Der rofa Mondfcein wird 
bei Gartenfeften die große Mode werden. 
&o färbte denn Lautenfchlag emfig darauf los, 
fortierte und vergrößerte fein Lager. Wenn fi 
aud fpäter zeigte, daß Diefes Anjammeln von 
Mondichein in beträchtlihen Mengen ein. Bebler 
war, den er fchtwer büßen mußte, fo waren feine 
Beweggründe doc einleuchtend. Er wollte die 
Welt mit einem Schlage mit Luna verfeben können, 
foweit fie im erften Anfturm danady verlangte, und 
wollte mit einem Gchlage fein Gefhäft machen. 
Er batte ja guten Grund, fein Berfabren auf ewig 
gebeim zu halten — diefe Schädigung der Menfch- 
belt an ideellem But, diefe Diebereien, die Ihm 
mwabrfcheinlich, kämen fie auf, fehr übel angerechnet 
würden. Diejer Gilberanftriherjag, der über ent- 
mondete Gebiete binwegtäufchen mußte, wäre ibm 
nie verziehen worden. Yedermann glaubte natür- 
ld an barmlofe Ausbeutung. — Er war feft ent- 
fchloffen, nach Verkauf des ganzen Lagers um kein 
Geld der Welt fi zu neuer Produktion berbei- 
zaulaffen. Gtand er einmal im Mittelpunkt des 
Intereffes, war die Gefahr allau groß, das Guftem 
verraten zu möüflen. 
Mondfchein war ein fehr gefügiges Material, 
Jrgend erinnerte es an Äußerft tränes Quedfiiber 
von der Leichtigkeit einer Daune. Es pappte und 
lebte nicht, man machte ih nicht nah mit Ihm, 
man verbrannte fich nicht die Binger daran. Yn 
beißen Sommernädten mit ihm zu arbeiten, war 
befonders angenehm, denn es twar fühl (wie man 
weiß), Ein wenig erwärmt werden mußte es für 
die Rärbungsmandver, weil es fonft, fpröden 
Vefens, zur innigen Bermifhung, zum Belfpiel 
mit Rofa, fih nicht berbeilaffen wollte. In Kiften, 
Die mit Fila ausgefchlagen und abgedichtet waren, 
ließ es ficy bereitwillig aufbewahren. Es in Blafchen 
einzufüllen, wollte nicht redht gelingen; zu viel 
rann im rundlicy-fchwebenden Ball nebenbei. Da- 
gegen nahm es gern in Einmadjtöpfen Plag. Ein 
(Schluß auf Seite 554) 
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Hefliiche Käufer 
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Charakterbildung 


Hans Alfced Rikn 


Damit ibr Weltgemwigten mwißt, 
Daß dort noch was zu bolen It. 


Man rigt an ihre Tür vol Gchläue 


Die Marten „Büte*, „Brapheit”, „Treue“, 


&o tut man's an den edlen Geelen, 


Die fi fo gern für andre quälen. 


Kennt ihr des Diebs geheime Zinken 
Gür Kenner unter Haustürklinfen? 


- 547 — 


MWerfzumachs ee 


Et, 





“Was twillft du eigentlich mal werden ?* — „Ich Hab’s nicht nötig, was zu werden — ich verlafje mich ganz auf meine Briefmarkenfammlung.“ 


Schneefchipper 


Dom Hlmmel tanzt die ganze Nacht Da kommt der Menfch aus trübem Schacht, Wie num die Mornenfonne lacht, 
aus dunkler Heimat, fonnenfern, er fiebt, wie ihn die Mutter liebt, fieht er mit Augen blant und Mar, 
ein Gilberleudhten, Stern an Stern. weil fie ihm Schnee zu faffen gibt. daß es zu feinem Beften tar. 

So fcippt er in der falten Pracht Ex denkt, indem er Paufe macht: 

und greift mit tiefem Dankgefühl fo mandem Schlemmer, Bugelrund, 

zum bandiwerkfeiten Gchaufelftiel. mär’ diefes Schaufeln recht gefund. 


Lubiolg Pratfch 
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erwarben, bietet den Freunden dieser Marke vollste Gewähr für deren überragende Qualität 
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augenfällig, während die diskrete Parfümierung einen 
flüchtigen, zart abgestimmten Duftbauch hinterlässt, 
Fabrikanten:J.G. Mouson & Co, Frankfurta.M. 






gung und Erhaltung einer klaren, ebenmässigen Haut. 
Die überausschnelleundintensive Wirkungist geradezu 
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Graben 


Am Wege 


Der Henker fchritt zum Galgen. und die Menge 
fprach fchlechte Worte über ihn. Gie veradhtete 
Ihn. Es fchien ihr etwas von überheblidher Gewalt 
und Unrecht an der Geftalt des Henkers zu hängen, 
Sie fühlte es dunfel. 

Hinter dem Henker fchritt In feierlich fmarzem 
Kleide mit Halstraufe und Barett der Richter. 


Die Stimme des Konfuzius 





Und die Menge trat ebrfürdhtig zue Geite und 
verneigte fih vor ihm. Gie glaubte die himmlifche 
Gerechtigkeit in menfchlicher Beftalt vor fich Hin- 
wandeln zu feben. 

Da aber tat der Henter den Mund auf und fagte 
zur Menge: „Warum veradhtet ihr midy?” 
„Weil du töteft!” fehrle ipm die Menge zu. „Weil 
du fötejt 1” 

„Ich vollgiehe nur den Gprud) des Richters, der 
da Hinter mir geht!" antwortete der Henker. 





„Darum, iwenn ihr wen veradjten wollt — veradstet 
den Richter!" 

Der Richter aber fagte eilig: „Wie? hr wolltet 
mid) verachten? Mich? Beftünde das Gefer 
nicht — ich Bönnte nie den Todesfpruch fpreden! 
Berachtet darum das Gefeg, nicht mich!” 

Das Gefeß aber fprach zur Menge: „Hättet Ihr 
nicht zugegeben, daß ich gemacht werde, fo wäre 
ich nicht dal Daher verachtet eud) felbft!” 

Die Menge zerftreute fich. Mar Hayek 


Zehnung von Wilhelm Schul) 





„Es ift merfwürdig, daß Gie immer den Völkern Kultur beibringen wollen, die Kohlengruben befigen.“ 


Lieber Gimpliciffimus! 


Im Kindergarten erzählt die Tante von den Schmwal- 
ben, daß fie im Herbft weit fortziehen über das 
große Meer. Da fagt ein Meiner Junge: „Ja, bei 
uns bame je immer uf de Delegraphedräbt gfeile. 
e ganzi Reib, jegt fin fe weg.“ — „Amer gell,” 
meint ein anderer, „ivann fe uf 'm Meer fin, hate 
fe kei Delegraphedräht zum Ausruhe.” — „Ich weef 


atver noch ebbes, was es gibt,“ fchreit da der 
eine Geppel, „'s gibt aadh noch drabtlofe Dele- 
arapbie, do fee fe ich druf.” 


Rittergutsbefiger Baron ©. bat zu mahlagitato- 
tifchen Zwedten Angehörigen der Deutfchnatlonalen 
Partei Kartoffeln zu billigen Preifen abgegeben. 
Einige Zeit fpäter findet man eine Kartoffelmiete 
des Großagrariers ausgeraubt. Auf einem zurüd- 
nelaffenen Zettel fteht: „Herr Baron, wir find fo 
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glüßende Deutfchnationale, daß wir glaubten, Ihre 
Kartoffeln ganz umfonft haben zu dürfen!” 


Nacıbars Kätbchen hatfich entlobt. Die auseinander- 
negangene Verlobung gibt der ganzen Gtraße 
Gefprächsftoff für vierzehn Tage, Eines Abends 
beim Gefdirrwafhen fagt unfere Minna: „Ru 
week ich ooch, woräm dat Kätbihe fich entlobt hat. 
Weil er fo'n oll Bertelwar. Dä Kerl nahm beim 
Küffen nichmal den Kautabat aus 'm Mund I” 


Teucer Sporf 


il 
Fr I 










































(8. Heubner) 


Zufammenbang ließ es fi erklären, daß 
fein eingefperrtec Mondfchein mit unge- 
abnter Kraft und Unternebmungsluft die 
Berfchlüffe der Koffer fprengte, Riten 
weitete, das Pergamentpapier der Ein- 
machtöpfe zum Plagen brachte. 

€s geihab zwilchen neun und zehn Uhr 
nachts. Lautenfchlag fam aus einer Ver- 
fammlung der arbeitslofen Großbirn- 
arbeiter — da fab er jchon von weitem 
die vollendete Tarfache. 

Er ftürmte die Treppen feiner Wohnung 
binauf und in die Cagerräume —: alle 
Bebälter leer, aber — durchs Benfter wieder 
fprang ihn das Bild an — auf feiner Straße 
weithin und auf den Häufern fchönfter 
Mondfchein. 

Die eingetretene Kataftrophe hatte er von 
fern deshalb fofort erfaßt, weil ihm bewußt 
war, daß die Nadıt für feinen Drt mond« 
los fel: Weftwind, bededter Himmel. Wär” 
es ein Exrntetag für ibn gewelen — er wäre 
gar nicht im jene Berfammlung gegangen, 
fondern Hätte fleißig wie immer auch heute 
geerntet. 

Die Situation war für ihn kritifch. Ver- 
lorenes Mondlicht war verloren; zum Ber- 
zweifeln fchlimm; die raftlofen Mühen 
vieler Nächte ganz umfonft! Ein fhnödes 
Ped, das niederfchmetternd war. Gewiß, 
aber — — — Lautenfchlag ging emfig 
durch feine Zimmer, die von außen ber 
monderhellt lagen. Ging in fchweren, in ja- 
genden Gedanken, denn fclimmer dis alle 
vergeudete Arbeit war Die Gefabr, die aus 
dem unfinnigen Mondfcein da draußen In 
pehfchmarzer Nacht miniielich drobender 
errwuchs. 

„Auf den Strafen die Luna —“, murmelte 
er vor fich bin. „Wer weiß, wie weit fhon 
ausgebreitet. Und dabei keine Spur von 
Mond! Es Ift nötig, daß man bier zur YBir- 
Bung fchleunigft num Die Urfache Schafft. Ych 
darf meine Mitmenfchen nicht der Gefahr 
ausfegen, Mondfcein ohne Mond zu fehen. 


„Das Skifahren an fi) wär’ ja noch erfchiwinglich — aber der Appetit hinterher? !* 


; 


balbes Dugend folder Töpfe genügte dem Profeffor 
im nächtlichen Laboratorium zur Beleuchtung. Hier 
mar fogar von großer Bedeutung, daß man bei 
teinem Mondicheinlicht die Barbabftufungen von 
Mondfchein auf das zartefte vornehmen konnte. 

Er Hatte nur eine Befonderheit: einen rührend 
ftilen Sreibeitsdrang; das fanfte Beftreben. aus 
Behältern beraus, aus Zimmern hinweg fidh unter 
das ihm angemeffene Himmelsgemölbe zu begeben. 

Zantenfchlag Lannte diefen Nachteil. Er hatte 
eines Nacdits den Jnbalt eines Topfes, den er 
offen hatte ftehen laffen, treppabwärts auf bebut- 
famer Wanderfchaft gerade nocdy rechtzeitig ent- 


dedt. Die VBorhut war fon daran, ziwifchen 
Sat und Gcivelle binducdh ins Breie zu 
gleiten. 


Bon jeßt ab bielt er alle mondfcheinbemabrenden 
Behälter forgfam abgedichtet. Daß eines Nachts 
das Unbeil doch geihah, war nicht felne Schuld. 
Wie denn es gefdyehen Eonnte, hat er nie mit Be- 
ftimmtbeit aufzubellen vermocdht. Gpäter las er in 
Zeitungen, daß zur nämlichen Stunde fern von ibm 
und feinem Mondfchein eine geoße Springflut weit- 
Bin Land vermwüftet bat. Der Mond und alles, 
mas von Ihm ausging, muß alfo in jener Nacht 
feltfam aktiv gewefen fen. Vielleicht hiermit im 


Sie Bönnten darüber den Berftand verlieren. Blumen- 
duft zu riechen, ohne Blumen zu feben, ift ihren 
eläufig. Die vornehme Dame duftet vorn nad 
ofen und binten nach Refede, und ein Menich 
mird darüber ftußen. aber —.” Er fah nady der 
Ubr. Es war neun Ubr vierzig. — Die Menfcen 
find im Theater, fagte er fih, fie find noch in den 
Biictshäufern. In zwanzig Minuten werden fie 
diefe Dergnügungsftätten verlaffen müffen und auf 
nie ope treten. Ab zehn Uhr muß „Mond“ da 
ein 
Troß aller Not und Bedrängnis flog ein Lächeln 
ihn on: „Nun muß ich zum echten Mondfcein 
falfchen Mond erfinden! Wie mad’ ich's nur?" — 
Die Knappheit der Zeit entquetichte ihm rettenden 
Einfall: „Ib halte mi an das wenige, was ic) 
no) babe. Go muß es gehen.” 
Er rannte ins Laboratorium. In einer Ete ftand 
ein einziger Topf mit Glasdedel-Spangen-Ber- 
f&hluß, der ihm früher zur Aufbewahrung von 
Niteoglvgerin gedient hatte. Diefen allein Batte 
Mondfchein nicht zu fprengen vermodt. Es war 
ein Bleiner Einmachtopf mit mäßlgem Inhalt, aber 
er mußte genügen. 
Wie doch das Schiefal führt und treibt, dachte er 
mwebhmütig. Nun zivingt es mid), aus meinem legten 


— 554 — 


Mondfchein den Mond felber zu machen, aus einen 
bißchen Waffer die Quelle, quafi den Dater aus 
dem Göhnden. — 
Die größte feiner Gchmweinsblafen, aus denen er 
preiswert Theatermonde berzuftellen geplant batte, 
füllte er eilig am Gasbabn mit genügendem Auf- 
trieb, überfloß und umtühlte die Blafe mit dem 
gleißenden Inbalt des Topfes — er berbraudhte 
ibn bis zum legten perligen Tropfen —, und ließ 
fie am endlofen Faden zum enfter Binaus in den 
Schwarzen Himmel fteigen. 
Bon allen Türmen flug es zehn. Da ftand Mond 
aroß und ruhig über der Stadt. 
Zautenfchlag atmete auf. Er beobachtete Heimlich 
die Leute, Die auf dem Weg ins Bett unter feinem 
Benfter vorbeigingen. Alle waren zufrieden, bielten 
den Weltgang für In Drdnung, mwähnten fib un- 
betrogen und mondbefchienen. 
Einmal nur noch follte Lautenfchlags Blut in den 
Adern toten: aus regenfchwerem Gewölt begann 
es zu ttöpfeln. Cine tröftlicye Srauenftimme von 
drunten drang in fein angftfaufendes Ohr: „Das ' 
kann nich€ arg werden, der Mond ift ja da” —. 
und ein angetrunfener Baß, die Worte der Frau 
aufgeeifend, gröblte: „Komm auf die Wiefe, — der 
Mond fcheint fo heil!” 
— Dann wurde es ganz ft. Nur das Auffchlagen 
Salih großer Tropfen pidte in Lautenfchlags 
jebien. 
Aber Gott Hatte ein Einfehen. Er verrlegelte den 
fälligen Woltenbruch. Hier und Im legten Augen- 
bli half in der Tat der Himmel dem Profeflor, 
der im übrigen alles — und wabrlid nicht wenig — 
aus eigener Kraft geleiftet hatte, 
Die ganze Nacht ftand und ging er In der Wob- 
nung und an den Benftern umber. Er war ih noch 
Ba gewiß. ob Mondfcein rechtzeitig fhwinden 
werde. 
Als Morgengrauen beftimmter heranwuchs, durdh- 
Schnitt er den Baden. Unendlich fanft fegelte die 
Schweinsblafe mit öftlichen Winden der abziebenden 
Nacht nach, zu der fie gebörte, Es Ift zu fagen, daß 
Lautenfchlag fühlte — geftand er fiy’s auch noch 
nicht ein —, tie mit ihr alle Pläne und Hoffnungen 
dabinfubren. 
Der junge Tag erledigte dann das filbrige Nacht- 
geflimmer der Straßen. Es mar, als böbe er 
Mondfchein fhügend an die Fräftigere — an bie 
fteablende Bruft, darin der fich fröftelnd barg. 
Profeffor Lautenfchlag zerdrüdte eine Träne. Gin» 
nend verweilte er im erften Pfeil der Gonne vor 
feinen zahlreichen, feinen leeren Koffern und Kiften. 
Und faßte nun den Schmerzlichen Entfchluß, die Doch 
bedenkliche Ware Mondfcein für Immer aufzugeben 
und einfach den Erjag in den Handel zu bringen: 
fi. Lunafilber, in allen Kulturftaaten patentiert. 
Die mit Filz ausgefchlagenen Käften bat er an 
erfte Gafthäufer als Kochkiften vorteilhaft verkauft. 


Lieber GSimplicifjimus! 


Seit einer Woche pfage ich mich mit einer neuen 
Küchenperle vom Lande, die viel guten Willen, 
aber wenig Geiftesgaben befigt. Geftern erwarteten 
mir Gäfte zum Abendeffen, und ich mollte zuerft 
eine gute Wleifhbrübe geben, Alfo beforgte 
ich felbft drei Pfund Rindfleifch, zeigte ihr mittags, 
tie man es mit falten ISaffer und viel Guppen- 
grün aufftellt, und legte ihr ans Herz, es drei bis 
vier Stunden bei Bleinem euer langfam Poden 
zu laffen. Als ich aegen fechs Ubr wieder in Die 
Küche komme, liegt das Bleifch, zu einem Beinen, 
traurigen, lederartigen Häufchen zufammenge- 
anne fhon auf einem Brett auf dem Küchen- 
ei 


„Nun, Minna,” frage ich freundlich, „und wo ift 
die Boulllon?“ 

BVerftändniolos fiebt fie mich an. „Det olle fettije 
Waffer? Det hab’ it wegjejoffen!” 


Medizinisches aus dem 
Zillerfal 


In einem Beinen Dorf wohnt ein viel befuchter, 
bäuerlicher Heilbefliffener. Eine bekannte Ynns- 
bruder Dame gebt mit uns bin. Beim Eintritt 
Ins Bauernhaus erfolgt die urmwüchfige Begrüßung: 
„Grün di God, bearrifches Stadtmenfdh.“ Die 
Dame Magt über einige Schmerzen und erhält 
folgenden Icheiftlichen Befcheid: 

„Nieren, Nerfen, Rematifches, Blafen und Gebär- 
mutter, Blut Klimatifchl > 
Halten vor Bleifch, Effing, Ardefl, Abends Bier; 
ab werden an die Käß ift fchledht. Halten, folgen 
Oder gern bin werden.“ 

Dazu ein Büchschen mit Salbe mit der Auffchrift: 
„Schmirbe‘ dreimal im Tag die Leldente Gtele ein- 
reiben.” 

Bel unferem Abfchied hörten wir nodh, wie er in 
die Wobnftube rief (dle als IWartezimmer dient): 
„Bericht fomman die Manderleut; die Dredjäu 
tönnen warten!“ 


Führung ducchs Mozark- 
bäuschen in Salzburg 


„Zum Mogarthäuschen durch eine Tür — man 
Läutel der alten rau zwanzig Heller“, fagte der 
Baedeter- 

Die Klingel fhellt. „Biet fcheen, zwanzig Höller”, 
lallt das alte Mütterchen. 

Im Winkel an der Wand Hadt ein alter Mann 
in Hemdsärmeln Holz. Er läßt Hola und Beil 
fallen und ruft laut uns Binterdrein: „Wollts Ihr 
das Mozart-Haischen anfhauten?” 

„Ei freili.” 

„Durt gehts bienauf. I kumm glei.” 

Wir fteigen zu. 

Er humpelt mit dem Schlüffel binterdrein, fchließt 
das Häufel auf. 

„Wie alt find Gie?" 

„Dohte-fibbz't." 

Die gebüdte Geftalt mwatfchelt hinein, blidt mit 
balberblindeten Augen zu uns auf, und feine alte 
fefte Stimme erklärt: 

„Dos Büld dabier, dos Is da Eoloredo. Mit dem 
bot fi dar Mozart nit verftanden: da Eoloredo 


Hochverräfer Smeef und die franzöfifche Suftiz 


war @eifchtlicher. Da Mozart ober war frei- 
finnit. — Dos war damals ein Uänglid. — 

Der dabjier, dos Is der Haydn, der iwar gut Sreind 
zum Mozart. — 

Dos Dahler is der Gchikanäder. Dör bat den 
Mozart betrogen, weil er olleweil ’s Geld ei- 
g’ftett hot, während doß dar Mozart hot Hungern 
möüffen. Ober er bat fei Straf’ betommen; er is ins 
Dlend komme; er is zugrund' gonge am Woin 
un Weib. — 

Und nu die Schleifen dabier — da fein die Ktänz' 
dran gewefen — bier. ‚Wühner Hoffoper‘ — bier. 
‚Brozer Stadttheater‘ ... ‚Preifien‘ ... ‚Zichen- 
denor-Feier‘ zum bundertjöhrigen Geburtfchtoog 
vom Mozart. — 

Os wärn no vül möhr worden, warn mar dos 
Mozartäum hätten einweihn Bennen. Da fein dü 
Mütglüder von dera Hoffoper In Wün fo bär 
noch Golgburf komme, Die Chör' fein fcho ei- 
fudiert gewöfen. Gel der Kalfer war fiho unter- 
wägs no Golzburfh — 

Do Is dar Krieg ausbrodhen un dos Mufütföt is 
ausgebliem — 

Ds wär’ fcho böffer geiwen. dör Krieg wär" ausbliem 
un ds Mufütföft wär’ worden.“ 8. ©. Hauptwogel 








Lieber Gimpliciffimus! 


Beim pbilologifhen Stantseramen betommt man 
das Thema einer Arbeit zugeftellt, an der man fi 
fehs Wochen lang die Zähne ausbeißen darf. 
Dann gibt man fle fauber gebeftet ab, und das 
mündliche Verfabren kann feinen Gang nehmen, 
Bei diefer Gelegenheit erfährt eine junge Kandidatin, 
da Ihre Gtantseramensarbeit „Die Qualen der 
Jungfrau von Orleans und ihre Erlöfung“ auf 
einem Lefefebler berubfe. Das Thema bieß eigent- 
Lich: „Die Quellen der Jungfrau von Orleans und 
ihre Erläuterung.” 

Und das arme Hafcherl hatte eine fo wunderfchöne 
Dispofition gemadjt: A.: Körperliche Qualen. B 
GSeelifche Qualen. A.a.: Der Panzer drüdt und 
fo weiter! =.® 





„Bekanntlih“ ift der MWechfel zwifchen ftimm- 
lofen und ftimmbaften Konfonanten im Gädhfifchen 
außerordentlich leicht: aus p wird b, aus t wird 
d,. aus P wird g und fo weiter. 
&o ift es aud) zu erklären, daß von den Schülerinnen 
eines Lyzeums das neftellte Auffagtbema: 
„Seuchtbar ift der Mleinfte Kreis, 
Wenn man Ihn zu pflegen wei” 
einftimmig und mit Entrüftung abgelehnt wurde. 
=. 8. 


(Start Arnold) 





„Er vertritt Frankreichs Intereffen — alfo ift er unfchuldig.* 
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Erlaufchfes über Argentinien 
„Na’ Agadinien wifien ©, da Is ovaner nüber- 
a’fabr'n — da vadiena f* jho vul Geld. Aba dös 
mo ovaner am Tag vadient, dös Loft fcho’ 's 
Raftern I" 

„Hörn Cie auf! Wovon lebt er denn dann?” 
„9a, wilfen ©, der raflert fi felber.” 


Anfpradhe im Klub 


„Seien ic uns Elar, meine Herren: für die andern 
ind die fpartanifchen Verbältniffe ganz gut. Nur 
durch Entbebrung kann unfer Volt wieder zum 
Heldentum erzogen werden. In diefem Ginne: 
Profit, meine Herren!” 


Die neuen Gebühren 


Aus dem befegfen Gebief 


Mein Better, der Rheinländer, ift auf Befuch ge- 
kommen, „Bel euch fan man fich Doch wenigftens 
einen ordentlichen Raufch anteinten”, fagt er auf- 
atmend. „Bel uns zu Haufe Ift das jegt gefährlich. 
Bift du erft mal vom IBein neiprädyig geworden — 
bums, haft du fchon eine Anklage wegen Sranzofen- 
beleidigung auf dem Hals.“ 


Beibnung von E. olfling) 





Nur herein, ihr heiligen Drei, 
Kafper, Meldyer, Baltes! 
Ausgepadt, was es aud) fei, 
Warmes oder Kaltes! 


Ya, bier ift ein armes Lodj: 
han wir gleich ein Kindel, 

Liegt es Doc) und quiekt' es Doc) 
ohne Wieg' und Windel. 


oder die Poftpofaunen von Jericho 


Epiphanias 


fchwächliches Gefieder! 
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Gleihwohl beugt ihr eure Knie’? 
Zut die Händ verflechten? 
Opfert ohne Was und Wie? ... 
Sceint's, ihr feld die Rechten. 


Glauben, weil — o leerer Tand, 


Glauben bat nur Schwung und Stand, 
wenn der Schein Damwider. 


Rotatöste 


München, 11. Januar 1922 Preis 3 Mark %. Zahegang Nr. 42 
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Hypnofifeue Poincare 


(Karl Arnold) 





„Bürger von Frankreich, du wirft von einer deutfchen Kanone durch und durch gefchoffen — — deuffche Bajoneffe 
zerfleifchen dir den Rücten — — £euflifche Erfindungen der deuffchen Chemie vernichten deine Refte — —!“ 


(EB. Th. Heime) 





Die Tänzerin 


Ein Reigen kreifte vor Ihr durch den Saal; 
Sie ftand und fah, die Augen hart wie Gtabl. 


Der Reigen riß. In Paaren tanzt die Schar; 
Sie fteht und fchaut, die Augen kalt und Blar. 


Vorbei der Tanz. Der Saal wird leer und groß; 
Sie neftelt langfam ihre Haare los, 


Sie fehreitet langfam mitten in den Gaal 
Und hebt die Arme, langfam wie in Qual, 


Und fehließt die Augen und beginnt den Tan 
Bon ihrer Einfamkelten Blammenkranz. 


Kein Geigenton und Beine Flöte fingt, 
Doch ihres Leibes rote Gehnfucht fchmingt. 
Hans 9. Buffet 


Die Schlaf-Bibliothek 
Don Jof. Meg 


„Sie baben ein Zimmer zu viel, Sie müffen eins 
abgeben, diefes bier.” Damit wies der Herr vom 
Wohnungsamt auf die Bibliothek des Dr. Schröd. 
Diefer vermochte nicht zu antiworten, mas der Herr 
von Wohnungsamt für Proteft bielt. „Ein einzelner 
Menfch braucht nur einen Schlaf- und einen Wohn- 
raum, Diefes Zimmer bier Ift überflüffig." — „Das 
ift Bein Zimmer. das Ift eine Bibliotbet", kam Dr. 
Schröd binter Atem. „Alfo, wie gefagt, ein Llber- 
uß. Wenn Gie fi nicht felbft bald nach einem 
ieter umfeben, tmird Ybhnen von uns einer zu- 
gewiefen." Dr. Schröd, der ziwanzig Jahre gedarbt 
batte, um diefe Bibliothet zufammenzutragen, lief 
bläulih an. Er fühlte einen glübenden Lavaflcom 
in _fich auffchwellen, der nach Eruption drängte, 
„Dann ftebe ich für nichts”, fante er. Der Beamte, 
auf alles vorbereifet, aber auf alles, zudte die 
Adfeln. „Und Gie tragen die Verantwortung! 
Siel* — Der Beamte fhien taubftumm geworden. 
„Es könnte vortommen, daß Ich den Mieter er- 
morde“, fagte Dr. Schröd. Der Beamte läbelte — 
er kannte eben alles, alles — und mwandte fi 
aum Geben. „Sie tragen die Derantwortung!“ 
tief ipm Dr. Schröd über das Treppengeländer 
nad. Der Beamte huftete einen Yuften, den er 
fih In feinem Beruf zugelegt hatte. Einen Augen- 
bi ftand Dr. Gcröd betäubt, dann zudte er zu- 
fammen: ein Einfall, Er fegte ih und fdhrieb: 
Herrn Rechtsanwalt und Notar Straf. Nicht zu 
öffnen, bevor ich Auftrag gebe. Gebr geehrter 
Herr Rechtsanwalt. Das Wohnungsamt will mir 
einen Zmwangsmieter in meine Bibliothek fegen. 


Meine Bibliothet ift ein Organ, das meinem Ich 
einverleibt ift mie Herg und Lunge; dringt ein 
Bremdkörper ein, fuche Ich Ibn auf jede Weile aus- 
zuftoßen und folte es durch Mord fein. Ich babe 
dem Beamten gefagt, daß ich für Lebensficherheit 
eines Zwangsmieters nicht einftebe, er allein trage 
die Berantwortung für alle tommenden Ereignifie. 
Ich bitte, diefes Schreiben uneröffnet zu Lafien, 
bis ich Auftrag zum Öffnen gebe. Mit vorzüglicer 
Hobadtung Dr. Schröd. — Rechtsanwalt Gtraff 
lächelte, als er das Schreiben mit dem Bermerk, 
es nicht zu öffnen, empfing. Er kannte Dr. Schröd 
als einen Gonderling, wenn audy einen hodadht- 
baren. Bald hatte er über vielen Gcheidungs- 
progeifen den Brief vergeffen. — — — Ein gewidjter 
Herr fteilte fidh Dr. Schröt als der Ziwangsmieter 
dor und bat, ibm fein Zimmer anmellen zu wollen. 
„Ih akzeptiere Ste nicht”, fagte Dr. Schröd. Der 
Herr lächelte; er war vorbereitet, „Wir werden 
die Sadye fdhyom meiern“, meinte er, in dem Ton, 
mit dem man zu £ranten Kindern fpridt. Dann 
ließ er von einem Dienftmann feinen Koffer in der 
Bibliothek abftellen, in der man fi) gerade befand, 
Dr. Schröd blieb rubig an feinem Schreibtlfch figen 
und verfuchte, ttoß Des fich bewegenden glühenden 
Lavaftromes in feinem Inneren, den Sremden als 
Luft zu betrachten. Der ließ alsbald von zwei 
Padträgern ein Schlaffofa, einen Wajchtifch, einen 
‚Kleiderjchrant, einen Kiudfejfel und einen Bleinen 
Ziih_bineinbringen. „Stören Gie nicht fo”, fagte 
Dr. Schrö# rubig verweifend. Der Ziwangsmieter 
lächelte verbindlich und füllte die Bibliothek weiter- 
Bin mit Banalitäten an. Dr. Shröd dadıte: Jh 
lafje mic rubig mit Gprengftoff füllen, bis die 
Erplofion von felbft eintritt. Da ich feine Ber- 
antvortung übernommen babe, laffe ih mich von 
den Ekreigniffen treiben — bis zur Kataftrophe. 
Und er fcheieb welter an einem umfangreichen Artikel 
über die deutfchen Romantiker. — Der Jwangsmieter 
batte Dienftmann und Padträger entlobnt, fagte 
oo”, trat auf Dr. Schröd zu und verbeugte fich. 
„Spiegelfifch, Dertreter dergirmaZulp undSchnerkel, 
Galanterie en gros.* Dr. Schröd fette einen Ctridy- 
puntt, alias Gemitolon, zwifchen die Romantiter und 
fhien Dingen diefer Welt nicht zugänglich. — „Wir 
werden das Kind fchon jdunteln“, variierte Herr 
ESpiegelfifh feinen Optimismus. Dann ordnete er 
feine Sachen ein, wobei er fanft flötete: „Warum 
denn weinen, wenn man auseinandergebt”, 30g den 
inzwifchen abgelegten Paletot wieder an, nahm 
Hut und Gtod, fagte: „Den vermutlien Haus- 
und Korcidorfclüfel habe ich draußen vom Haken 


jenommen, auf Wiederjeben denn” und verfchiwand. ' 


Ir. Schröd blieb wie bupnotifiert figen. Er blidte 
fi um. Entfegen erfoßte ihn. Das war Heiligtums- 
fhändung! Ein Schlaffofa überquerte die gefamten 
deutfchen Klaffiter. Gegen Lefiing lehnte ein 
geftitter LUbrpantoffel, während vor Gottiched 
ein ftebendes Glüdsihmein einen Behälter für 
Sclipenadeln und Ringe umtlammerte, Goethe 
bot Hintergrund für zwei Röllden mit Perlmutter- 
Enöpfen in Neufliberfaflung, und vor Klopitoct 
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lag eine verirrte Zabnbürfte. Auf dem Tifch befand 
Nic eine Infel aus Brobatreften mit grüner 'Plüfch- 
einfoffung. Noftradamus, Paracelfus und Jakob 
Böhme fahen herab auf ein graues mit violerten 
und gelben Stiefmütterden reih und grauenbaft 
beftidtes Kiffen, das im Klubfellel prangte, bre 
ganze Myftit wäre ihnen vergangen, hätten fie es 
in Wirklichkeit feben müffen, fo aber waren fie 
eingefangen in webrlofe Bollanten. Doc; das alles 
war noch nichts gegen die Minnefänger, die einen 
Spudnapf untergefchoben befommen batten, einen 
Spudnapf in BKorm einer Schildkröte, die man auf 
den Kopf treten mußte, damit fie fich öffne, um den 
Segen von oben zu empfangen. — Dr. Schröd lief 
gelb an, aber nod) fühlte er fich nicht erplofions- 
reif. Go verfenkte er fidh wieder In die Romantik, 
über der er bald die unlautere Wirklichkeit ver- 
gaß. Ein heiter gefummtes Liedhen verkündete 
gegen zwölf Uhr nachts die Rüdtehr des Herrn 
Spiegelfiich, der alsbald „fein“ Zimmer betrat. 
Automatengleih bodtte Dr. Scröt über Deutfch- 
lands Romantitern. „Sie find nod da?“ ver- 
mwunderte fich der Mieter, „Na, einmal muß ja 
gefchieden fein”, fubr er fort, legte Hut und Paletot 
ab und vertaufchte feine Schube gegen rote Pan- 
toffeln mit Goldauflage. „So, mein bochverebrter 
Dodachgeber, ich made jege Nachttoilette!* 
Dr. Schrört fehrieb weiter. „Jutime, intimfte Nacht- 
toilettel* Dr. Schröd machte einen Kler auf Bren- 
tano. „Zur Liebe Bann idy dic) nicht zwingen”, 
fang Herr Spiegelfifch in eigener Baaganden und 
30g fih das Hemd über die Dbren. Bald lag er 
im Bett und fagte: „Das je Dollbier fein! Go 
mas baben wir bei uns viel beffer. Na, jedenfalls 
werde id) durchfchlafen. Gute Nacht, Verebrter, 
Hodverehrter. Gie feben, Ich geniere mich nicht, 
und morgen find wir die dieften Breunde.“ Mit 
diefer fehönen Hoffnung auf den Lippen fehllef 
Here Epiegelfiih ein. Brutales, gänzlich un- 
Rultivfertes, Schnarchen verkündete die nute Wir- 
tung des gefhmäbten Bollbie: Dr. Schröd er- 
bob feinen Kopf aus der Rom Er fah zu- 
nächft ins WWejenlofe, dann aber n feine Blide 
auf einen coten neichwollenen Klumpen auf einer 
weißen Kiffenunterlage. Die Lava des Zornes 
begann in feinem Inneren zu brodeln. Cr richtete 
die Augen zu Kant, Bichte und Saure Gle 
feßten ihm keinen Dämpfer auf, Auch Goethe, 
Reffing und Schiller machten keine Einwendung, 
gar nicht zu reden von den durch das fcheufliche 
Kiffen fo fehmer geprüften Myjftitern, Dr. GSchröt 
fühlte fich erplofionsreif. Er machte noch einen 
Beinen Tintenfpriger auf Novalis, dann erhob er 
fi, Alles drängte zur Tat. Er fah fih um. Eine 
Waffel Die Waffe, die gering genug war, einen 
Dafeinsunberechtigten zu vernichten! Dal Der 
Spudnapfl Der Spudnapf In Korm einer Schild- 
kröte, der man auf den Kopf treten mußte, um... 
Er padte ihn und fchritt zur Tat, Die Lava feines 
Zorns Drobte den Bebälter feines Körpers zu 
fprengen. Dr. Schröd trat vor feinen Ziwangs- 
mieter, diefen fyamlos fchnardhenden Eindeingling. 





bob die Spudkröte, und mit rafendem Schlag zer- 
fchmetterte er Ihm damit das Haupt... 

Sonderbar, es Hoß kein Blut; nur ein paar Gpiegel- 
fıherben und Bifchgräten kamen zum Vorfcein. 
„Aha, Gpiegelfiich", dachte Dr. Cchröd aus einer 
etgmologifden Überlegung beraus und fühlte ih 
fogleich erleichtert. Mertwürdigermweife fchnarcdhte 
der Berfchmetterte rubig weiter. — Die Augen aufe 
fchlagend, Bam es Dr. Schrör fcmerzbaft zum Be- 
mußtfein, daß er den Parafiten nuc im Traum um- 
gebracht hatte, und tiefgebeugt begab er fidh nun- 
mebr in fein Schlafgemad. Dort aber beglüdte 


ihn ein zweiter Traum mit einem herrlichen Ein- 
fall. Am nädften Morgen begab er fih zum Herrn 
Apotbeter Wellenfittib, der ihm befreundet war. 
Als er ibn verließ. nahm er ein unauffälliges 
Pädchen mit. — Schon abends drang Herr Spiegel- 
fiich in Dr. Schröds Wohnzimmer ein, in das jener 
feine Romantiter binübergerettet hatte, und fagte: 
„Hören Sie mal, Berebrtefter, Jhr Anginusitall 
(augenfceinlich meinte er Auglas) ijt wobl febr lange 
nicht mebe ausgemiftet worden?" — Dr. Ghröd fah 
flüchtig nach Ihm bin, um fich dann wortlos wieder 
Arnim und Konforten zuzuwenden. „Nämlic), um 
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nicht zu fagen es ft..... es riecht mindeftens febhr 
unangenehm.” — Dr. Schröf zudte die Schultern. 
„Zuerft habe ich es ja auch nicht bemerkt, aber 
fchon heute morgen, als Ich aufitand, fcien es mir 
fo.” — Diefes ift Autofuggeftion, dachte Dr. Schröd, 
der den Gchmwefelmafleritoff erft am Mittag unter 
den Regalen verteilt batte. — „Ja alfo, das gebt 
nicht”, betonte Herr Spiegelfiih. — „Ih babe Gie 
nicht aufgefordert, meine Bibliothek zu bewohnen“, 
fagteDr. Schröd mit [höner Ruhe. Herr Spiegelfiich 
murtte ettoas von verdrehter Schraube, von „Manoli 
Lintsrum”, von Oberftübchen und Jdiotismus und ber 


(Dtaf Bulbcanffon) 
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„Der Oberfte Rat wird fchon dafür forgen, daß wir auch diefen Fafching wieder mit blutendem Herzen durchfangen müfjen.* 


— 559 — 


‚gab fidh fodann in feine Schlafblbliorgefzurüd. Nach 
einer Biertelftunde erfcyien er wieder: „Das können 
ie nicht verlangen!” fehrie er fChon von der Türe 
aus, an die er nicht einmal geklopft hatte. „Ich 
verlange es ja audh nicht”, bemerkte Dr. Gchröt 
Logifch. — „Es Ift einfach. um nicht zu fagen eine 
Schweinerei”, mütete Herr Spienelfiih. „Das 
bätte id) übrigens nie gedacht. daß Bücher T 
na alfo. Wenn id an dem, um nicht zu fagen Ge- 
ftant, heute nacht nicht Prepiere, ziehe ich morgen ins 
otel.”— Dr. Cchröd beugte ich, um fein diabolifches 
äcjeln zu verbergen, tief über die deutfchen Roman- 
tier. Ermwidern tat er nichto. 
Im Laufe des nächften Bormittags kamen zwei Pad- 
fräger und ein Dienftmann, um das Eigentum des 


Herrn Spiegelfiih wieder von dem Eigentum des 
Dr. Säröt zu trennen. Alle drei verzogen die 
Nafen, als fie eintraten, und der Dienftmann bot 
mit einem freundlichen Hinweis auf die fdhlechte 
Luft feinen Schmalzler an. — — — 

‚Here Spienelfifh bejhmwerte fich beim Wohnungs- 
amt. Das Wobhnungsamt fagte, daß es für [hlechten 
Geruch nicht auftommen könne. Herr Dr. Schröd 
forderte feinen Brief von Se Recditsanwalt 
Straff uneröffnet zurüd. Herr Rechtsanwalt Straff 
fandte ihn ihm und liquidierte nur für die Porto- 
ausgabe. Herr Apotheker Wellenfittich fragte tele- 
pbonifh an, ob das Mittel gewirkt babe, und 
meinte auf eine bejabende Antwort des Dr. Schröd: 
„Das ift ja fhön." Eine anwefende Dame fragte, 


Winfer 


ob das vielleicht ein befferes Mittel fei als Rha- 
barber, dann möchte fie Diefen gegen jenes um- 
taufchen. Here Apotheker Wellenfittih gab ihr 
Sennesblätter mit einer Aufgußanmweifung. 

Herr Dr. Schröd aber wurde vom Wohnungsamt 
nicht weiter beläftigt, Er madyte die deutfchen 
Romantiter zuc Neuausgabe drudreif. Der Ber- 
Log verfpra ihm Vorfduß. Auf diefen bin Iud 
Dr. Schröt Herren Apotbefer Wellenfittih zum 
Selt ein. Der Sekt wurde nur Nierfteiner; da 
der Berlag an augenblilichen Papiermangel litt. 
Here Spiegelfifch ging mit einem Gefcäftsfreund 
auf der Straße an Heren Dr. Schröd vorüber, 
grüße nicht, fondern fagte laut: „Herr Lauffpring. 
haben Gie fon mal eine Bibliothek gerodyen ?* 


Beldinung von R. Gled) 





D Einfamkeit, von Bäumen [ind umbegt 


auf grünem Raine, 


dem fich ein Weiher fanft zu Füßen legt, 
erfüllt von deinem zarten AWiderfcheine: . 
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nun rubft du doppelt einfam, eingefchneit, 
ftare ftehn Die Bäche, 

und warfeft feierend auf die Sommerzeit 

und fpiegelft Dich in der gefrornen Bäche, 
Dr. Omiglaß 
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Yiıeliederinser 


Roger Mund 
Von Clara Nordftröm 


„Warum nicht diefe?" Roger Mund ftredte die 
magere Hand nad den Manfchettentnöpfen aus, 
in deren münzeunde Bläche ein fchlanker Buchftabe 
unter föniglicher Krone eingeavlert war. 

Der Kammerdiener 5ob fein langes Hundegeficht 
aus einem Koffer, „Wenn der Here Doktor erlauben, 
die Brillanttnöpfe wirken mebr, fie And in der ent 
legenften Ete des Enales zu erkennen.” 

Roger Mund fuchte die bligenden Steine aus feinen 
Armeln zu entfernen. 

Der Kammerdiener eilte herbei und half, 

„Benn einer aus der Nähe diefe erkennt,” Roger 
Mund ließ die zierlichen Boldknöpfe in feiner Hand 
Elimpern, „ft es mehr, als wenn der ganze Saal 
erfährt, daß Ich zwei erbfengroße Brillanten befige.” 
„Jamohl, Herr Doktor.” 

Verftimmt blitte Roger Mund zu ibm binab. „Wie 
diefer Menfch mie fremd wird“, dachte er. „Mein 
Ruhm muß ibn verdorben haben. Worum unter- 
wirft er fich fo bedingungslos? Er weiß, daß ich 
in derfelben dumpfen Gaffe wie er aufgeradhfen 
bin, und von meiner Kunft verfteht er ja nichts. 
Und Immer dies ‚Herr Doktor‘, das mich neuer- 
dings verfolgt. Allen Ift es fchon bekannt, dak 
mir diefer Titel zum legten Geburtstag gefchenkt 
murde.” 

Der Kammerdiener war fertig. Roger Mund lieh 
fich feinen Mantel reichen und ftieg auf dem roten 
Läufer die wenigen Gtufen der Hoteltceppe binab 
zum Wagen, 

„Der Goal ift ausverkauft, Herr Doktor.” Ein leiner 
Here empfing ibn im Zmielicht des Eingangs. 
Roger Mund fab ibn an. Der lemmer des Heinen 
‚Hecen fchwantte, wenn er fich bewegte; es war fchiwer, 
die Augen binter den Gläfern zu fangen. 

Ein Mißtrauen flieg plöglih in Roger Mund 
empor, und er äußerte: „Die Menfchon im Saal, — 
tie twarten fie?" Er bereute fonleich die Brane. 
Die Augen fpäbten eine Getunde über dem Alemmer 
zu Ibm Binauf und verftedten fidh wieder bligichnell. 
Ausmweichend fagte der Beine Herr: „Wie follten 
fle warten, Herr Doktor?“ 

Roger Mund empfand quälend, wie eln feuchter 
Ruftzug durch das offene Benfter hereinfteömte. 
„In diefer Stadt”, fagte er, „war ich zulegt vor 
achtzehn Jahren, als ich mein erftes Drama vorlas, 
das damals lemand aufführen wollte.” 

Der unzubige Kemmer bielt jäb till. „Ich war 
dabei”, erklärte der Plelne Herr, und plöglich fprach 
er in völlig anderem Tone, ganz ohne Verlegenbeit. 
„Es wor in dem fchlecht beleuchteten Gaal unten 
am $luß; man mußte über zwei finftere Höfe, und 
die Treppe war lebensgefährlich.” 

„Ich entfinne mich“, nidte Roger Mund, 

„Aber während wir Jhnen zubörten,” der Heine 
Here blidte ibn unerwartet warm an, „war es, 
als würden alle feftgeftedten Grenzen befeitigt, 
und belle, unbetannte Weiten lagen plöglich offen. 
Welch ein Taumel vor Begeifterung! Die wenigen 
Unmürdigen, die pfiffen, wurden binausgemworfen 
und durften fich auf der Treppe die Beine brechen.“ 
Roger Mund atmete tief, Er drüdte ihm rafch 
die Hand und ging zuverfichtlich duch Die fhmale 
Zapetentür binein, 

Er ftand auf dem Podium; er verneigte fi. Aus 
den vorderften Reihen vernahm er ein Blüfteen von 


feinem edlen Profil und von feinem Read, der 
ein Meifterwert war. - 
„Der Applaus währt aber nur fo lange, wie die 
Höflichkeit es fordert", dachte er. „Heute wird 
man niemand binausmwerfen,” Er fühlte dabei, daß 
die lefite Herzattadte In fehr gefehwächt hatte, und 
bub zu lefen an, 

Die Stropben liefen in gewohnter Drdnung, die 
Stimme tat felbftändig Ihre Pflicht. Stimme und 
Strophen kannten einander, Roger Mund blidte 
in den Gaal hinaus. fab zwiichen forgfältigen 
Beifucen und flaben Gcheiteln auch gut gebaute 
Köpfe und fchmallippige Gefichter, 

Da meinte er unter ihnen plöglih die Jüngften 
von einft wiederzuerfennen, Die fich gläubig von 
Ibm hatten führen laffen, und Empfindungen des 
lungen Roger Mund, Jabre bindurdy verneffen, 
ftanden wieder auf. Er wollte fprechen wie da- 
mals, er nab wieder acht auf das. was er fügte. 
Da aber wurden Ibm die Strophen fremd, und an 
diefem feinem legten Werk geichiab eine feltfame 
DBeränderung: nichts fand er darin von dem, was 
er fuchte, ein Bipsabguß längft neitorbener Gefühle 
fehlen es Ihm, höflich, kalt und fon ein wenig 
Raubig. 

Roger Mund ftand das Herz vor Gdire eine 
Sekunde RIIL, und jent erkannte er: fremde Gefihter 
einer fremden Generation blidten ihn an, prüften 
nüchtern und forderten, was er nicht mehr geben 
tonnte, Schwer las er weiter. Lichtringe Ereiften, 
löften ih auf und verfhmwanden. Nee ftiegen 
hoch und wirbelten heftiger. Er fing an unzufammen- 
bängend au fprechen, Jemand zifchte im Baal, 
Roger Mund wankte, geiff um fi) und faßte un- 
erwartet Hände, die Ihn ftüßten. 

Draußen erkannte er, daß einer der Nüngften ibm 
In die Deofchte half. Die Lippen diefes Rremden 
waren ffeptifch, In den Augen aber lag Mitleid. 
Die Drofchte rollte langfam. Roger Mund fuhr 
allein, Plöplich lieh er balten und zablte dem 
Kutfcher. 

Auf entlegenen. Schlecht beleuchteten Strafen befand 
er ich. An der Brüde über dem Strom Bauerte 
eine Brau und ftcedte eine elende Hand aus Ihrem 
Tuch. Roger Mund warf ihr Geld zu; 
fie cod) nad Schnaps und flöhte ihm 
Ekel ein. 

„Brüber bätte Ich troßdem, oder erft recht 
deshalb Erbarmen gefühlt“, wußte er 
jöb. 

„Sept fpare ich die Empfindungen für 
melne Werke“, verteidigte er fich. 

„Sür welche Werte?“ fohrie es gell in 
Ihm auf. „Bas ich zu geben batte, gabich 
ja längft; jent bin Ich leer, alt und aus- 
gebrannt, weiß man das noch nicht?” 
Ienfeits der Brüde, wo Bäume wuchfen, 
warf er fich auf eine feuchte Bank, Aus 
Binfternis und Dunft quollen mübfam 
die Laternen. 

„Ermwartet jemand noch etwas von mic?” 
fragte er, „willen nicht alle, daß Ich ge- 
ftorben bin 2" 

Das Geficht des jungen Mannes mit den 
Zmeiflerlippen erfchien. „Wir wilfen es 
lange fon“, gab er zu. 

Roger Munds Hände irrfen unftet in 
fteigender Erregung. „hr Jüngften,” 
fagte er vorwurfovoll, „warum habt ibr 
gefchwiegen?“ 
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Der Bremde zögerte. Roger Mund fab feine gütigen 
Augen, 

„Wir liebten dich“, geitand er fchonend. „Du haft uno 
einmal reich gemacht. follten wir dic) jet [hmäben, 
weil du umbergebit, obgleich du geftorben bift ?“ 
Der Bremde verfhwand. Häufer und Bäume glitten 
vorbei. Grün flatterten die Nebel der Nadıt. 

Da fab er Lind, feinen Sreund von einft, der in 
Elend ftarb. 

„Du bift geftorben und Lebft dod,“ fagte Roger 
Mund, „ich lebe und doch bin ich geftorben.“ 
„Ich ftarb für mein Wert,” fagte der Tote, „du 
lebteft für deinen Rubm.“ 

„Ich glaubte mich zwifhen Wolfen, unerreichbar 
im unendlien Raum,“ antwortete Roger Mund, 
„und finde mich in der Rumpeltammer längft beis 
feltegelegt.* 

Er fchloß die Augen und fab Brita, die Freundin, 
wie zulegt vor fechzebn Jahren. „Du liebteft mich, 
Brita,” fprach er leife, „und verließeft mich doc. 
Erfchrette dich mein jäher Ruhm, oder ahnteft du 
damals fon meine Grenzen? Du bungerteft lieber 
mit Lind, twurdeft einfam und groß mit ihm, — — — 
Weißt du es noch, bier längs dem Fluß gingen 
twir einft, du und ih? Wir kamen aus dem Gaal 
Binter den beiden dunklen Höfen. Wir waren 
lung, und du nlaubteft an mic, wie fie alle, und 
mebr als alle.“ 

Roger Mund erhob fih wie fchlafend. Er ftredte 
die Hände vor fi im Nebel. „Brita, komm,” bat 
er, „fag mir, da nicht Jabre zwifchen jenem Abend 
und beute liegen, daß du mich noch Liebft. und 
daf feine Grenzen da find und kein Ruhm!” 
WBie dünnes Gilber fiterte Der Regen duch fchmärz- 
liches Grün. Roger Mund ftieß gegen einen Baum- 
ftamm und befand ich jäb auf dem Bürgerfteig. 
„Dere Doktor?” rief jemand erfchroden. „Was 
tun Gie bier? Jeder glaubt Cie zu Bett, Gie 
bätten bei foldyer Herzibmwäde nicht lefen dürfen! 
Wenn Cie es geftatten, geleite ih Cie ins Hotel, 
Was trieb Sie nur hierher? Grübeln Cie viel- 
leicht über Probleme, deren Löfung Ihren Rubm 
noch weiter tragen wird, oder erfhättert Gie irgend 
eine Wahrheit, über die man plöglich ftaunen muß, 
nachdem man am Ihr täglid, ohne fie zu beachten, 
vorüberging? — — — Nein, Here Doktor, Sie 
brauchen nicht zu antworten!” n 

Sie traten In die Tür des Hotels, Ein umfang- 
reicher Herr mit gemwaltigem Unterkiefer, einen 
Drden im Knopflody, ftand vor ihnen. 

„Ib warte bier fihon fo lange, Here Doktor“, 
fagte er, „Erfüllen Gie mie eine 
Bitte und werden Gie Borfigender 
unferes Berelns. Wie brauchen nur 
Ihren Iamen zuoberft aufderLifte. 
Und, nicht wahr, eine Heine Büfte 
von Jbnen darf im Berfammlungs- 
faale fteben?” 

Der große Dichter war noch) etivas 
bla vom Unfall des Abends, doch 
er vernelgte ich gemobnbeitsmäßig. 
„Ich ftehe au Ihrer Verfügung”, 
fagte er müde, 

Roger Mund, Ebrendoktor und 
Breund des Königs, flieg langfam 
auf dem roten Läufer die Treppe 
binan, und dieBegegnenden wichen 
ebrfürdhtig zur Seite. — 
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Taus. v. Nachbestellg. Sanls- 
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Be ahte Schrift- 

steller 
erhalten von ersten und verbin- 
dungsreichen Autor Gutachten, 
Rat und Beistand für Herausgabe 
Ihrer Werke. Ki.Honorar! Rück- 
porto! Näheres durch Rudolt 
Mosse, Loipzig, unter L. F. 8533. 
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Behandeltauf 140 ser act. 
Iport, Heilkraft von Sonne u. 
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Verlag R. Ungenitte, ‚Stuttgart-$. 





Schicksalsdeutung 


Sonden Sio Ihren Namen und 
Gohurtadatum oin, Bio orhal 
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Dujardın 
Der wundervolle Weinbrand 


Öpezialmarke 
Dehtatessbrand 


Ein rein deufsches Erzeugnis 





Briefwechfel u. Betanntr 
haften merben fieis mit 
gulem Erfolg von Damen 

A. Öerren angehabnt durch 
die feit 3 Jabren erfceir 
ende, ib. ganı Dewfland 
verbreit, Deutfche Seauene 
eitung,Zeipalg AS. 1Ge 
110 erreichte 109 Angebote 
Wrobeheftlänt. Jeiles.- 





Schnell- Schreibmaschine 
im Clemens Müller AG. „Dresdent), 





Deurasthenie 


Norvenzer- 







punkte aus olne wortione Ge- 
waltmittel zu behandeln u, 
au heilen ? Proisgekrön, Werk, 
nach nouosten Erfahrungen 
bearbeitet: Wertvoller Rat- 
‚gober für jeden Mann, ob jung 
‚oder alt, ob noch gesund oder 





Soeben erschienen 


Ile tel 
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d. Monatssohr. für Kunst u. 
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Dresden-A. 24. 
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Meine Erfindung 
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bor meine neueste Bro- 
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Köln a/Rhein Nr. 30. 
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BAD HOMBURG 


VOR DER HÖHE 


KURPARK - SANATORIUM cr. Parıser) 


Natürliche kohlensaure Bäder im Hause > Röntgenlaboratorium 
Spezielbehandlung: Herz Magen / Nieren / Darm / Zucker 7 Nerven 


Leitende Aerzte: Dr. Benno Latz / Dr. Karl H. von Noorden 
Das ganze Jahr geöffnet 








Helene VBoigt- 
Diederichs 


Ruife 


Erzählung 


Geheftet 12 Mark, 
gebunden 25 Mark 


Deutjches Bolks- 
blatt, Wien: Der 
Elare Gil, die bedäcdh 
tige Einfachheitdes Er- 
säblens, die Rube und 
die ftille, traurige Hoff- 
nungslofigeit,dieüber 
das Gchitjal diefer 


bäuerlichen Geftalten 
ausgebreitet Ift und die 
fo gar nichts mit Genti- 
mentalität zu tun bat, 
geben dem Buche das 


Gepräge und einen 
bleibenden Wert. Un- 
eingefchränktes, wärm- 
ftes Lob If Bier am 
Plage. 

Zu beziehen duch die 
Buchhandlungen oder 
direft vom Verlag 
Albert Langen,- 








München-19 


Geschlechtsleiden 


und ihre Behandlung durch unschädliche lang- 

erprobte Kräuterkuren ohne Einspritzung und 

ohne Berufsstörung bei frischen und veralteten 

Leiden. Ausführliche Broschüre mit Anweisung 

zur Selbstbehandlung und vielen Dankschreiben 
versendet diskret gegen Mk. 2.— 

Dr. C.S.Raueiser,med.Verlag, Hannover, Odeonstr.3. 










terssanteücher 


Katalog M.1.—. F. Acker, 
Verlag, Wollach 2 (Baden). 


‚lich 
40 Mark “© 


Das soit 2 Jahren bewährte 


Fallsucht == 


(Epilepsie) Frankfurt a.M. 


wird von Aoraten, Krankonanstalten als wirksames Mittel 
nicht nur zur Bekämpfung der 
n 


ch 
Behand. der Epliensieso erfolg in allen Apoth,er- 
hält. —Hauptdopot; Schwanen-Apotheke, Frankfurt a. M.38. 























Die galante Jert- 
Bücher der Siebe 1, des, inns’ 
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Arnold Zweig 
Seithichten- 
Duc) 


Novellen 


re Ind Rd 
Geheftet O Matt, |) 
gebunden 45 Mart Pr 
Sremdenblatt, y) Iebece l 
Wien: Wie eine me- 


fodienreiche poetifche 
Kompofition Plingt die 
neue Schöpfung Ar- 
nold Zweigs an unfer 
laufchendesObr. Wun- 
dervolle Töne, felelnd 
in der Gleichbeit ihres 
Klanges, die verfdhie- 
denften Motive be- 
bandelnd, deenreich- 
tum,  WBeltkenntnis, 
Phantafie bergendl Ein 
a re —- Gedantenwert, dem 
manvolleAnertennung 
sollen muß. Cs hebt 
in_böbere Regionen, 





die Leser, sich bei Bestellungen 
auf den Simplicissimus beziehen zu wollen. 





Curacao trocken Busbanblungen, ober BERLIN: FRIEDRICHSTR.65.TAUENTZIEN STR. 





— befreit uns fürßtunden 
von aller irdifchen Laft 
und Täßt die er- 
nänge des Lebens Ins 
Schattenbafte gleiten. 


Zu beziehen ducch die 
Buchhandlungen oder 
direkt vom Verlag 
Albert Langen, 
Müncen-19 





Dito Gyfae 


Die geidenden 


Roman 


Gehbeftet 24 Mark, 
in Leinen geb. 40 Mare 
Neue Hamburger 
Beltung: Dito Gufae 
ft uns kein Unbe- 
Bannter. Es gibt heute 
wenig Schilderer von 
gleicher Meifterfchaft 
der Farbe, von einem F 





ähnlichen unerfehöpf- . | 
lichen Reichtum des A 
Ausdruds und von CEFNEN 
einer folden Bineffe I j 
der Kompofltion. Wer ” A 
einmal ein Bud von 4 

ibm nelefen bat — und Au, 

er bat uns bereits eine sh 


Reibe treffliher Ro- 
mandichtungen ger 
fchenkt — der wird mit 
Zuverficht nach jedem 
neuen Buch von Oyfac 
greifen, im Bemwußt- 


fein, fich einen jener orn 
feltenen und £öftlichen 
Genüffe zu bereiten, r Y 


die man als ein außer- 
ordentliches Lünftleri- 


en VERKAUFSSTELLEN IN ALTEN CRÖSSTTREDTEN 


Zu beziehen durch die 


Aechter 


Albert Langen, 
München-19 




































hergestellt unter Zusatz von Creme Mouson, zeichnet sich durch 
ihre außerordentliche Milde und die sich daraus ergebende, über- 
aus wohltuende, heilende Wirkung auf die Haut aus. 

Der prachivolle, sahneartige Schaum, die große Ausgiebigkeil, 
sind charakteristische Merkmale der Creme Mouson-Seife, die 
jedem, der sie zum erstenmale benutzt, auffallen. 

Creme Mouson-Seife Mk. 13.50per Stück. 
Creme Mouson in Tuben Mk. 5.—, 7.50, 12.— EENNN. e 
in Dosen Mk.8.50 16.— 35.— 
Fabrikanter. J. G. Mouson & Ce, Frankfurt a.M. 
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„eßt Lauf’ ich noch drei Wochen SEi, dann Taf ich mir bei Keyferling in Darmftadt die Geele ausbügeln — dann bin ich wieder 
tomplett,“ 
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Die ftarfen Männer vor dem Reichsgerichk ausm. a os 





„Nachdem wir uns alle fo als Efel enthüllt Haben, wäre es auch nicht nötig gewefen, einen von uns als Löwen zu verurteilen!” 


VBorfchlag zur Güte 


Auf feinem Efel fprad ein frommer Greis: 
„Werkzeuge Gottes find, foviel ich weiß, 
Lloyd Beorge und Harding und Monfleur Briand...” 


Der Efel bräßlte beifallsfrob: „D-ban!” 


„Samwohl, fo ift es“, fuhr der Weife fort. 
„Jebmweber Menfch bat feinen Zwed und Drt 
und muß, geführt von Gottes Mugen Händen, 
den ihm gewordnen Auftrag glatt vollenden. 

So will es Seine unerforfehte Ethik. 

Drum find die Drei, 

ich bleib’ dabel, 

nicht tadelnswert, nein vielmehr dringend nötig.” 


„Das Handiverkjeug des Hercn,” verfet’ ich froftig. 
berebrter Greis, erfcheint mir etivas roftig 
beziehungsmweife reichlich abgenußt ...” 


Starr fah der Greis mid an und rief verbugt: 
„Du magft's, die Allmadjt frevelnd anzutaften?!” 


„Ad, keine Spur! 

Ih meine nur: 

wie wär's mit einem neuen TMWerkzeugkaften ?” 
Katatöate 


Lieber Simpliciffimus, 


Ih weiß nicht, ob Du fchon In Leipzig gemwefen 
bift; wenn ja, fo wirft Du Dich an den Auguftus- 
plaß erinnern, auf defien einer Geite fi die Yaupt- 
poft befindet und der fchräg gegenüber die Uni- 
derfität. Bei dem Arbeitsvermittlungsamt der Uni- 
verfität Lief eines Tages ein Brief ein mit folgender 
Auffheift: „An das Arbeitsvermittlungsamt der 
Univerfität Leipzig. Leipaig, Univerfität,” Da- 
neben prangte in Eornblumenblauen Budjftaben 
ein Stempel: „Abgabe verzögert, da Straße und 
Hausnummer fehlen. Briefpoftamt Leipzig.” 


Wir faßen, drei fröhliche Studenten, in Leipzig 
auf meiner Bude und fplelten Klavier. Es Elingelte. 
Ein Dienftmäddhen. „ntjhuldigen Gie, die Härr- 
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f&aften von unten Laffen Gie fagen, Sie möchten 
geene Mufite machen, de Dame liecht im Stärbn. 
Bir fhloffen den Klavierdedel und fpielten Stat. 
Nad) einer Stunde Elingelte es wieder, 

Das Dienftmädchen: „'ntichuldigen Gle, die Härr- 
feaften von unten laffen Ge fagen, die Dame 
mwäbre nu gefchtorben, Gie gennten eegal meiter- 
f&oplelen.“ 


Wir haben einen Amtsgerichtsrat, der beißt, fagen 
mir — Müller. Er ift aber ein febr fhider und 
patenter Herr. Gar nicht, als ob er Amtsgerichts- 
rat wäre und obendrein Müller bieße. 
Müller heiratete eine junge Frau, die ebenfo fit 
und patent tvar wie er felbft. Am Hocyzeitsabend 
kamen fle nad) Köln, ließen die Koffer an der Bahn, 
gingen mit ganz Meinem Gepäd in ein Hotel und 
verlangten ein Zimmer. Der Portier legte den 
Meldezettel vor. Der Amtsgerichtsrat hatte gerade 
die erfte Spalte ausgefült, als der Portier, der 
ihm über die Schulter fab, ihm wortlos den Zettel 
wegnabm, einen anderen binlegte und In flehendem 
Zon fagte: „Bitte, bloß nid Müller!” 
Marabu 


Lieber Gimpliciffimus! 


In zündender Darftellung babe ic) vor der Klaffe 
ein Lebensbild Aleranders des Broßen entworfen. 
Nichts war vergeflen, den Charakter Ins beifte 
Licht zu fegen. Klunbelt und Mut des Knaben 
beim Befteigen des Bucepbalus, Tapferkeit in der 
Schlacht, Geiftesgegenwart beim gordifcen Knoten, 
fein Vertrauen gegen den verleumdeten Leibarzt, 
fein Verhalten im Tempel In Jerufalem, in und 


vor der Schlacht bei Sffus, gegen die Mörder bes 
Perfertönigs uf. Lautlos gefpannt faß die Klaffe 
bei der Schilderung, wie der vor Durft ber- 
fchmachtende Alerander den einzigen Helm voll 
Waffer, den feine Getreuen für ihn Heranfchafften, 
in den Sand goß, als er Die Gier nach Waffer in 
den Augen der andern las. „Welche Eigenfhaft 
des großen Mannes erkennen twir aus diefer Tat?” 
feagte ich in der Gemwißbeit, feine Selbftbeberrfchung, 
Macht über die beftigfte Begierde, Gelbftlofigkeit 


KRosmobpolis 








oder dergleichen zu hören. Die Antwort aber. ganz im 
Seift unferer materialiftifchen Zeit, Inutete: „Er 
war nicgt mehr ganz richtig.“ 


Die vierjährige Jutta äußert einen dringenden 
Wunfc. Jor fechsjähriger Vetter will mit ihr geben 
„Aber nein.” fagt die beauffichtigende Tante, „das 
fett ich do nicht!” 

Darauf Jutta gönnerbaft: „Ad, lab Ihn doc! Ich 


bin ja feine Braut! 


Bednang vom ©. Tusug) 








Während fi Paris über das Trauerfpiel des deuffchen Volfes amüftert, lacht man in Berlin über franzöfifche Luftfpiele, 
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Bom Tage 


Wir werden um Gratisaufnahme folgenden Inferats 
gebeten: 

Tante in Deutfchöfterreich gegen Tante in der Ber- 
einigten Gtaaten zu taufhen nefucht. 

Angebote unter Chiffre Nr. 3611 an die Redaktion 
des Blattes, = 


Ein Zefer nus Detroit, Mich.. fchreibt uns: 
Boch und Strauß befuchten unfere Stadt an dem- 
felben Tage. 





Leßten Gonntag börte ich im Gimpbonietonzert 
folgendes Zwiegefpräch zmwifchen zwei Amerika 
nerinnen mit an: 

„Haben Gie den marshall gefehen?“ — (Ganz ver- 
Märt.) „Ja, fogar zweimal! Es war mir, als ob 
ein Engel an mir vorbeigingel Wenn man be- 
denkt, daß this fellow Strauß an demfelben Tage 
bier ein Konzert gab, fchämt man fich wirklich. daß 
this disgrace in unferer Stadt pafierte. Bon feiner 
aanzen Mufit Eenne ich überhaupt nur den blue 
Danube Waltz, und nicht einmal den fol er gefpielt 
baben!” — db Eonnte kaum den Schluß des 
Konzertes abwarten, um nad) einem verjchwiegenen 


Spe£ulafionswut 


Drt zu gehen und dorf einen Gchlud Whiskey nus 
meinem Spazierito hinter die Binde zu gießen. 


Bei einem Beftefen der Parifer Advotatenichaft 
webdelte Herr Poincar€ Herrn Millerand als glanz- 
volles Mufter eines Staatsoberbaupfes an, worauf 
fi Herr Millerand zur Erbeiterung der fafelnden 
Advofaten zu der fejtlihen Redewendung auf« 
fhwang: „Das Jdeal Krankreichs ift dasfelbe wie 
das der Advofaten ..." 

Alfo: Terminsverfchleppung und Entredytung des 
Gegners? 


(b. Tb. Heine) 


IT 


er SEN 


i 
| 
; 
\ 


„Schneider den Vater fchnell wieder ab — die Mark ift wieder gefallen!“ 


Nicht doch, fondern „Bercchtigkeit und Wabrbeit”. 
Worauf es bei den Advofaten ficher ungeheuer 
fidel zuging. 


Die Entente-Preffe meldet, es fei einem deutfchen 
Chemiter gelungen, Gold funtbetifch berzuftellen. 
Natürli) it die Aufregung darüber nicht gering, 
zumal in Brankreih; aber man möge fih be- 
ruhigen. 

Der betreffende Chemiker hat allerdings Verfuche 
gemacht, Gold zu erzeugen, und fie wären vielleicht 
aud von Erfolg gekrönt worden, wenn er in 
Deutfchland das erforderliche Robmaterial in hin- 
reichender Menge hätte befommen können. Doc 
da baperte es leider: Schweigen war fo gut 
wie feines aufzutreiben geivefen. 


Achtung! Suriften! 
10000 Nar£ Belohnung! 


Was bedeutet folgender, Gap aus dem Kom- 
mentar der Reichsgerichtsräte zum Bürger- 
lichen Gefegbuch, 3. Aufl. 1921, Anm.1d zu $894: 
„Als Beifpiele find zu nennen: wenn im Pfandrecht 
an dem Anteilsrecht eines Miterben an dem gemäß 
$ 2032 Adf. 1 in gemeinfchaftliben Dermönen der 
Erben ftehenden Nachlaffe, das gemäß $$ 1273, 
1274 mirkfam beftellt werden kann (NG. 54. 396; 
87, 324), in dem Ball des Bermerts im Grund- 
buche über ein Nadlafigrundftüc. daß die Mit- 
erben in ihrer Gefamtheit (mie Eigentümer des 


Ha 


ganzen ungetellten Nachlaffes. fo auch) Eigentümer 
des Grundftüds (NG. 90, 235) feien, nicht einge- 
tragen ft, da nach dem Grundbuch der Miterbe 
in Gemeinfhaft mit den anderen Miterben unbe- 
fchränkt über das Grundftüd verfügen könnte, 
mäbrend nad der wirklichen Rechtslage ‚aufolne 
der Pfandbeftellung gemäß $ 1276 (RG. 84, 399) 
er zue Verfügung der Zuftimmung des Pfand» 
gläubigers bedarf. Infofern alfo das Grundbuch, 
weil eine beftebende Derfünungsbefchräntung (die 
aber nicht eine rechtsgefcbäftliche [nicht eintragbare] 
BVerfügungsbefehräntung im Ginn des 8 137 ift, 
fondern fi aus dem dinglichen Recht an fremden 
Gegenftand ergibt. RG. 00. 237) nicht eingetragen, 
unrichtig ift (RG. 90, 263).” — Was, frane ich, 
bedeutet diefes? Marabu 
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Der gallifche Hahn 





„Es wäre doc) beffer, die Friedensfaube in der Hand, als den rofen Hahn auf dem Dadh!* 


(®. von Ssrfcielmann) 





Der Schleier 


Bon Eberhard von Weittenhiller 


Die lange, gerade Strafe war bis zum obern Rand 
der Häufer mit Mondlicht gefüllt. br fpik zu. 
Taufendes Ende ftach ins Ungewiffe der Nacht. Dort 
Ndterten einige Tropfen rötlich blintender Lichter 
aus dem Dunkel, 

Die Straße war menfcenleer, bis auf drei Gr- 
ftalten, die ihre etwas [dmankenden Gatten — 
einen langen, einen kurzen und einen breiten — 
wie Gdjlebkarren vor fi) ber über das Strafen 
pflafter fhoben. Dazu Mapperten fie mit den 
‚GStiefeln, Daß es Flang, als wären bie f[hattenbaften 
Bubrmerte mit Steinen beladen, und brüllten im 
Chor, daß felbft die Hüter der Ordnung die Blucht 
ergriffen und wilde Träume fi) im Innern der 
Häufer aufbäumten. 

Immer wieder flimmten fie mit einer Kraftentfaltung, 
als gälte es, die Himmelsdede abzubeben, das 
fchöne Led an: „Muß I denn, muß i denn „.?” 
Bis endlich Dominik Dimpfl die Frage ftellte: „Ja, 
müffen wie denn .. ?" Da blieben alle mit einem 
verzweifelten Rud fteben und faben einander ent- 
geiftert an. 

„Nein!“ ftießen dann plöglich drei befreite Kehlen 
mit folder Macht hervor. daß mondbegligerte 
Benfter auffprangen und eingefperrte Slüdhe Luft 
befamen. 

„Was bat der da oben gejagt?“ fragte Gtefan 
Wamsler mit fachlihem Jntereffe. 

„Standal!" erklärte ihm Kafpar Fips. 

„Na, dann Ift’s recht!” nidte Dimpfl befriedigt. 
Und alle drei feßten fih wieder in Trott und 
fihoben Ihre fchmwanten Schattenkarren vor fic) her 
über das Pflafter. 

„Halt!" rief Fips auf einmal und ftand wie feft- 
gewurzelt, Nur fein Haupt neigte fi no hin und 
ber: „Wohin geben wir jet?" 

„Heim!* Dimpfl zerrte Ibn am Arm mit fidh fort. 
Wamsler ftredte die Rechte nad) dem finftern 
Straßenende und fagte feierlih: „Der ungewilfen 
Zukunft entgegen!“ 

„Du fon!“ fpottete ips: „Diefe Woche fon 


wieder drei Tage nicht Heimgefommen. Und eine 
feifchangetraute Gefponfin Im Neft!” 

„Süffling!* ergänzte Dimpfl. 

Wamsler reinigte fein Gewiffen: „Daran feld nur 
Ihe fchuld I” 

Ein böllifhes Hobngelächter flug Ibm als Ant- 
mort entgegen, überlachte fein eigenes Lachen, Das er 
nofgedrungen mitangeftimmt, überlachte das Lächeln 
des Mondlichts, das fich plöglich verdunfelte, 
„Was hat doch die alte Laterne ?” fragte Wamsler, 
der troß feiner verfchleierten Ginne das Nadlaffen 
des prallen Glanzes am DVerblaffen der Schatten 
bemerkt hatte. Und drehte fih nach dem Monde 
um, Aber die Erde drehte fidy mit ihm, und er 
blieb auf ihr Migen. 

Die Breunde, im Streben, behilflich zu fein, fegten 
fich zu Ihm, und alle drei ftarrten zum Nacht 
oeftien empor. 

„Auch du?“ nidte Wamsler hinauf, da er die 
Scheibe gleichfalls verfchleiert fand. Nom war 
einen Augenblid, es fchöbe fich eine fchmale, graue, 
flatternde Wolke quer über die Mitte des Mlonds, 
als Dimpfl, auf die Straße deutend, ausrief: „Wer 
kommt denn dort?“ 

Eine fhmwarze Geftalt wandelte die Straße herauf. 
Ihr Wefen, Gefhleht und Hertommen war im 
unfichern Mondlicht nicht genau zu beftimmen. 
Aber ihr Naben bewog Bips zu der Mahnung: 
„Steben wir auf!“ 

Einer den andern als Geländer benügend, rabbelten 
Nie fi) wieder In die Höhe, fanden ihre Schatten 
nicht mehr und befchloffen, fie zu fucben. Zu dem 
Behuf drebten fie fi, eng anelnandergefchmiegt, 
iwie die Rollen eines Walzwerts um ihre eigene 
Adıfe. Und da lagen richtig ibre etiwas ausgeblaften 
Schatten wieder auf dem Pflafter, ein Langer, ein 
Burger, ein breiter, und wiefen ihnen den rediten 
Weg. Die Straße vor Ihnen gäbnte gleichlang 
mie vordem, Gie nahmen den Kempf mit Ihr 
wieder auf und ftolperten ihren Schatten nad. 
Aber die Strafe nabm fein Ende. 

„Wir gehen doch?“ forfchte Wamsler. 

„Breilih gehen wir,“ 

„Danı möffen wir doc) einmal ans Gtraßenende 
kommen ?“ 


he 


„Freilich müffen toir.” 

„Hm! Yc weiß nicht,“ bob Wamsler wieder an, 
“Ich glaube, der Kerl da hinten verfolgt ung!“ 
„Derfolgungswabn!* fchüttelte Dimpfl bedauernd 
den Kopf und blidte um, „Ein Mann Ift's.” 
„Rein, ein Weib!“ beteuerte Bips, der fich eben- 
falls umgefeben: „Ich glaube fogar, eine heim- 
ebrende, luftige Witwe.“ 

Auh Wamsler faoh ih num fcheu um, Da fie 
‚aber allefamt mit verdrehten Köpfen die Sicherheit 
Ihres Gangs gefährdeten, wandten fie fi wieder 
nad vorn, 

Auf einmal griff Ah Wamsler fröftelnd ans Beni. 
Ein leichter Wind hatte ich erhoben. „Mir fdpeint, 
der Kerl hinter uns weht!“ fagte Wamsler und 
Elapperte mit den Zähnen. 

„Wenn er nur nicht auf uns zumehtl“ Prümmte 
fi Dimpfl vor Lachen. 

„Der Mond weht!" fchlug fi Bips Erelfchend 
auf die Knie, 

Da ladjten alle drei im Takt ein mörderifches 
„Ha—ba—bal” und fließen dazu die Stiefel aufs 
Pflafter, daß es dröhnte, und glichen einem Drel- 
gefpann von Tollbäuslern, die fih an Ihrem eigenen 
Wahnwig beraufchten. 

Bei einem beftigeren Windftoß wandten fi alle 
drei unmillfürlich wieder nach der Richtung, von 
two er fam, Da fahen fie um den Kopf der fhtwarzen 
Geftalt, die ihnen noch Immer folgte, etwas Dunkles, 
Wolkiges ih in rafenden Windungen fchlängeln, 
tie eine Raucdfabne im Winde flattern, und die 
Beftalt wit gefpenftifchen Armen vergeblich danady 
langen. © 
Den Mund voll Enirfchenden Gtaubes, warfen fie 
die Köpfe wieder herum und Lachten fich Mut zu: 
„Die fchwarze Srau ift's, ba—ha—bal" — „Der 
Weinteufel, ba—ba—hal" — „Der Tod, ba— 
ba—bal* 

Im felben Augenblit fußr ihnen der eifige Atem 
eines erneuten Windftoßes in den Naden, und 
etwas Schtwarzes fligte ziwifchen Ihren Büßen duch, 
flatterte auf, entfaltete fich, rollte weiter... 
Eine Sekunde ftand ibnen das Herz fill, 

„Ein Witwenfdleier!“ fprah Wamsler tonlos. 
Über ihre Rüden tod) ein Bröfteln. 


Sips ermannte fih. Er wollte den Gchleler mit 
dem Gtod zu fajlen kriegen. Aber er floh flatternd 
dor der taftenden Gpige und rollte den dreien, die 
Ihm folgten, im gleichen Zeitmaß ihres Schreitens 
voran. Dudte fich ein paarmal raftend in Wamslers 
Schatten, roch wieder über deffen Rand hinaus. 
Schlug wie mit Bledermausflägeln um fi, ftredte 
ich lang aus, um ficdy gleich darauf wieder zu- 
fammenzutnäueln. Und mwälzte ih fchließlich Im 


faft immer gleichen Abftand von den Bolgenden 
die Straße hinunter. 

Dimpfl warf einen verftohlenen Bli® zurüd, Er 
fab die Geftalt nimmer. 

Noch Immer langte Fips vergeblich mit dem Gtod 
nach dem zudenden Ding. 

Wie gebannt ftarrte Wamsler auf die feltfame 
Schlange, auf den geflügelten Lindiwurm vor ibm, 
der immer in der Verlängerung feines Schattens 


Kopf hoch! 





blieb und zuweilen mit fpigem Bittih nad ibm 
deutete, 

Diefe dunkle, fehmale, lautlos über das Pflafter 
Bufchende Wolke fihlen ein lebendes Wiefen, das 
ih den dreien als Bührer aufgeworfen. Ab und 
au blieb es, Atem fhöpfend, liegen, mwintte dann 
mit fÄhwarzen, gefrämmten ®liedern und eilte, fo- 
bald es ih der Nachfolgenden verfichert, ihnen 
wieder voraus. 


Gelbnung von & Epöng) 


| 


„Aber Papa, warum meine Schulden fragifh nehmen? Wenn ich dir doch heilig verfichere: mit eifernem Fleiß, ftrengfter Spar- 
famteit und äußerjter Gelbftverleugnung gelingt es Dir beftimme, fie abzufragen.“ 


= 


“Ih muß das Ding fangen!“ Feuchte Wamsler 
und fprang plöglih aus der Reihe der andern 
vor. 

„Verrickle dich nicht In den Beinen!“ fpottete 
Dimpfl. 

Sips Hößnte: „Vielleicht führt's dich Heim!“ 

“Ih muß es fangen, font ftellt es was an!” 
mwürgte Wamsler in jäher Angft und begann, zu 
Laufen. 

„Daß er das kann?“ vermwunderte fi) Bips. 


Der Chemiker aus Amerika 


Im Augenblid, ols Wamsler zum Laufe angefegt. 
Hatte aud) der Schleier ein rafcheres Tempo ein- 
gefchlagen und eilte Ifm nun ftets um einige Längen 
voraus. Bismweilen ftoppte er und flatterte aus- 
einander, als drehe er fih nach Wamsler um, um 
au fehen. ob er ihm folge. 

„Lauf zul” rief Bips erboft Bintennad. „Renne 
in dein Verderben! Ich kann nicht mehr" Und 
fchlug fehnaufend wieder feinen alten Trott ein. 
Ih — aud — nicht!” töhnte Dimpfl: „Der will 


nur Eneifen. Darum die Komödie! — Laß den 
Narren! Ich Habe Durft gekriegt!” 

Und beide bogen lints ab und fteuerten dem 
„Goldnen Elefanten” zu. 

Indes rang Wamsler atemlos um den Gchleier, 
jagte ibm nadj, wie von ihn am Gängel geführt, 
und näberte fich dem finftern Ende der Straße, 
mo einige rötliche Lichter duch den vom Wind 
getragenen Staub blinften. Das fchwarze Tier 
vor ihm wirbelte ein paarmal berausfordernd Im 


(26. Tb. Heine) 





„3u fomifch! Die reine Sonntagsichule! Befuchen Sie mich in unferer Gasbombenfabrik in Edgewood, da können Gie efivas Richkiges lernen!“ 


Keeife umber, bog fich Höhnifch zufammen, bäumte 
ih auf, als wollte es nad) ihm beißen, und reizte 
feine But, es zu hafchen, immer mehr und mehr. 
Er bleb mit feinem Hut danady, beugte ih im 
Zauf welt vornüber, ftieß die Arme vor, — da — 
da — endlich glaubte er, es zu fallen, — als es 
fich plöglich aufrichtete. Ein Pfauchen. Zwei riefige 
Beueraugen flammten ihn an, wildes Aufbrüllen 
zerriß fein Ohr. Heißer Atem geiferte in fein Ge- 
ficht und warf ihn nieder. Und dann fägte rafender 
Schmerz durch feine Glieder, und alles Licht er- 
of. — — — 


Der Kraftwagen, den eine Geitengaffe aus- 
nefpien, twar Enirfchend über Wamslers Leib ge- 
gangen. — — — 

Mit Hurtigen Windungen. fih ringelnd und 
flängelnd wie ein Wurm, war der Schleier ent- 
wifcdht. Allmählid) bemmte er feinen Lauf im er- 
mattenden Wind, Prod) dann quer über die Straße, 
mälzte fich in legten Zudungen auf den Gebfteig, 
drüdte fih an eine Haustwand und fank kraftlos 
in fich zufammen. — — — 

Der Mond war in einem trüben, fremden Licht 
ertrunten, das fi) falkig in Die Poren der Binfter- 
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nis drängte. Aus Paltem, froftlofem Grau fingerten 
die feuchten Hände des Morgens und überzogen 
das Pflafter der Straßen mit fchlüpftigem Braun. 
Die Lichter in den fpärlichen Laternen wurden 
hwammig und fabhl und fi Ihrer Nuplofigkeit 
bewußt. Wie Tropfen blaffen Blutes hingen fie 
im löchrigen Dämmer, entzündete Augen, die lang- 
fam brachen. 

Als ein Mann nabte, um ihnen mit langer Stange 
die Lider zuzudrüden, fand er vor Gran Wanslers 
Haustür, engangefchmiegt, wie auf Einlaß harcend, 
einen fchwarzen, taunaffen Witwenfchleier. — — — 
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Deber die Unsohädlichkeit 
. und heilende Wirkung 
des Chromwassers gegen 
5 & rü mager li 
»B) ypnilis 
Duke 
von Dr. mod. Güntz. Verschl. 
für M. 6.— durch Daphners 
Verlag, München 23, Postfach | 
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Aus edlen Weinen bach, Ural” Rüdesheim 
gebrannt am Rhein 
1 
Er nach Hofrat 
’ Dr. Zucker 





reinigr den Mund biolo- 


YA), N PASTA = gischdurch Sauerstoff 
ei A anflavin- 











LE aa Nach der Schlacht auenın m #00 | 
De Baltillen 
KatalogBfrol 
IN „Ahlen, sur Desifeften er "and, oh Radenhähte USA / I N 
N > bdefondern bei 
und Netallwaren al eenytnbe de» 


Hellerteit, % 
LE katalogOtrer. Grippe, Kelemung 
Teilzahlung. GrHältiih In den Hpoipeten = Dragerlem 


L. Römer, Altona L. Römer, Altona (Elbe) 115, |= 


KRorpulenz ift unfhön 
Het, undungefund. Deshalb folftejeberdazuNeigende 


entfprehende Gegenmaßnahmen treffen. Wir 








rafen Ihnen, 30 Gramm Tofuba Kerne in der 
_Jes.musten.Heiserkeitu Pastillen Apothete zu faufen. Davon nehmen Gie dreimal 
täglid) 1 bie 2 Stüd. Echte Toluba Sterne ent 

Scheintod-Gas-Pistolewa?) Intod-Ons;Pietol halten wilfenfchaftlich erprobte, wirfame, babei 
vollig unfhädl, Stoffe d. fettzehrender Wirkung. 
Deahten Siebeim Eintauf, daß Sie echte Toluba 
Kerne erhalten. Wenn nicht erhältlich, fhreiben 
©ie an das Pharm. Kontor E. Wolf, Hannover. „Nanı, was treibt ihe denn?“ — „Abrüften 


fean ma twieda.“ 












1. Anka. Verf, 
„Si. Borlin W57. 


















Dr. Hoffbauar’s „2:3. 


ohimbin- 


Fort mit allan Schwindel- 


frmenerwadil =: 








das Buch von Frauenarzt 
und Geburtshelfer Dr. mod. Hans Rossen , Berlin, über 
die Verhütung der Empfängnis, (Titelangabe hier nicht 


gestattet.) Es befreit Euch von Sorgen. 
‚chnahme 


Buchverlag ELSHER. 9 Slurgart 112, Schloßstr. 578. 

















Literatur gratis 
Elefanten-Apotheke, 
Berlin 351, Lipaigastr. 74 (Bänhaftpl.) 
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“ Arno Hildner 
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[) schreibt den hier abgedruckten Brief: „Ich habe mich überzeugt, daß die künstlerischen Aufnahmen der 
Deutschen Grammophon- ‚Aktiengesellschaft in Ber: auf Klangfülle und Wiedergabe der Singstimme 
und Orchesterinstrumente Vollendetes leisten.“ „Gramonium“- und „Gramola“-Instrumente und die 


guten „Grammophon“-Platten sind in allen Städten zu haben. Offizielle Verkaufsstellen werden gern 
e 5 nachgewiesen und ausführliche Kataloge bereitwilligst kostenlos versandt. Künstleraufnahmen. Herrliche  Tuume 
Komponist E. N. v. Reznicek Tanzplatten, Operette. Kouplets. Deutsche Grammophon-Aktiengesellschaft, Berlin SW. 68 _ seines Herm 


Scharlachberg Meifterbrand 


Bingen aRh. edelster deutscher Weinbrand. 
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Duveränderst Dich sofort 


zu Deinem Vorteil, sichst täglichen Fortschritt vom ersten 
Gebrauche an. Fleckige, fallgraue, unreine Haut, Runzeln 
und Krähenfüße hören endgültig naf. — Dr. Hontschels 
Wikö-Apparat, D.R.G,M., nimmt alles Unreine mit 
fat wog, sohait felacho and gosando Haut. — Milde und 
doch durchgreifonde atmosphärische Saug- und Druck- 
wirkung vorjüngtjoden um Jahre. — Kosmetisches Grund- 
mittel 1. Ranges, das durchaus hält, was es verspricht, 
Hilft jeden 
Prois mit Porto M. 31.— 
kratt M.41.—, elogant M, 3.—. Wikö-Cromo, bekannt wirk- 
sanste Qualitätsereme, Oreme von Weltruf, große Tubo 
=. 7,50, Dose M. 15.—. Nachnahme #0 Pf. mohr. 
Einmalige Anschaffung. 


Werke Dr. Hentschel, Ru. 37, Dresden 
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Geschlechtsleiden 


und ihre Behandlung durch unschädliche lang- 

erprobte Kräuterkuren ohne Einspritzung und 

ohne Berufsstörung bei frischen und veralteten 

Leiden. Ausführliche Broschüre mit Anweisung 

zur Selbstbehandlung und vielen Dankschreiben 
versendet diskret gegen Mk. 5.— 

Dr, C.S.Raueiser,med.Verlag, Hannover, Odeonstr.3, 
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Briefmarken 


35 versch Ungarn Kriegsuesgaben 15.— | 21 ya, Tuhedeitemahei 9.— 
25reıch. Destsch-Desiemeih . . 8.75 | AOvarıch Abtimmungpbiete 25. 
ZW vera, Bayern Aafiradk 6.75 | 25 vers. bestrie Gebe 20. 
200 ru. Kriogumarken . 300 vers. Irkepmarken 225. 


Max Herbst, Markenhaus, Hamburg H. 
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wirden rechten Wogz. schnellen u.gründ!. Hotlung 
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Broschüre mit zahlreichen Anerkennu 
MM kret gegen ? Mk. Leiden angeben. 
Dr. med. H. Schmidt, Spec! 

M gortin NW 205, Raihenowerstr. 73, Sprechst, I 
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keine Tabletten, keinApparat. Eiuf ee 
Apotheken erhältlich. Glänzende Dankschreiben. Gratisprospokt 
urch Dr. Eichholz&Co., Berlin 61, Lankwitzstraße 20. 
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Allen Freunden des Edlen, Wahren, 
Schönen — als Zierde jeder Bücherei — 
' für Geschenkzwecke: wu 


DIE SCHÖNHEIT 


Wegweiser in Wort und Bild zur auf gesunder Natür- 
lichkeit beruhenden Weltanschauung. 
tze über Körperschönheit, Gesundheitspfloge, 
htsleben, Kleidung usw. — Novellen 
edichte — Photographien aus dem Leben — 
ide usw. 






















In Leinen gebandone (Fri 
18 vorsch. Bände jo M. 
drucke kostenlos — 
Körperschönheit M. 2.50. 
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Durch den Buchhandel oder bei Voreinsondung 
auf Pontschockkonto 71M Dresden 


Verlag der Schönheit Abt. 72, Dresden-A. 24. 
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Bu beglegen durch das 


Hell: Sortiment, Leipzig 


Das Sexualleben 


unserer Zeit In seinen Bozie- 
hungen zur modernenKultur von 
Dr. mod. Iwan Bloch. 70. Tau- 
sond! Lex.- Form 325 8. 
Prois goh. Mk. 45.—, gobund. 
Mk.54.— (Porto Mk. 9.—). Dns 
volist. Nachschlagewerk üb. 
das menschliche Ooschlechtx- 
loben! Zu bez. v. Verlag Louis 
Marcus, BorlinW. 15, Fasısanit, 65. 
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Briefwechfel u. Bekanntr 
faften werben fterd mit 
gutem Erfolg von Damen 

erren angebahnt Durch 
die felt 35 Jabren erfcels 
nende, üb. gar Deittfehland 
verbreit. Deutfähe Srauens 
eltuna,Zeipzig Ad, 1 Der 
uch erreichte 400 Angebote 
Probeheft ZML. 
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Briefporto. 0. Schladitz & Co., 
Borlin W 57 Si. 
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 Mausor M40.- 
Inedwatten, 
Besbiert, Bt-dar, Rear D 


Jneresuneühe 


Katalo F. Ackeı 
_ Vorlag, Wollach 2 (Baden). Yolınen2 (Baden 


Deurasthenie 


vons zor- 
Füstung, verband, mit Schwine 
den der besten Kräfte. Wie ist 
dieselbe vom ärztlichen Stand- 
punkte aus ohne wortlose Ge- 
waltmittel zu behandeln u. 
zu heilen # Proisgokrün, Wer) 

nach nouesten Erfahrungen 
bearbeitet. Wortvoller Kat- 
geber für jeden Mann, ob jung 
öder alt, ob noch gesund oder 
schon erkrankt, Gegen Ein- 
sondung v. Mk. 4.— in Briefm. 
zu bezioh. v. Verlag Estosanu: 

‚Genf 67 (Schwoiz). 
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Hanau 


in weltbekannt erstklassiger Ausführung 
WERK MANNHEIM: Personenwagen —————— 
ea Erz 








WERK GAGGENAU: Personenomnibusse » Gewerbewagen 
all. Art- Feuerspritzen - Traktoren -Motorpflüge-Feuerwehrleitern 
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!iahr 36 M, bel direkter Zufendung in Deutkätand, 





Der »Simplicifimuse erfheint wöcensfich einmal Belellungen nehmen alle Poftanftalten, Buchhandlungen und Zeitungsgefhäfte jederzeit entges 
Deufb”Öerreich, Ungarn, Gzechöftevakien und Jugollavien, Polen, Leniand und Finnland 45 M., in Halland und Niederl Indien $ rwegen 7.50 Kr, Schweiz 9 Fr., Italien 15 Lu 
Großbritannien und Kolonien 8 ah, Frankreich, Belgien, Luxemburg 15 Pr, Spanien 9-Pes, — DIE Liebhaberausgabe, auf qualitativ ganz hervorragend Khönem Papier hergeitelt, koltet das Viertellahr 75 M., bei disckter 
Zufendung In Rolle in Deutfland, DeutfdwrÖferreich und ehemalige Ölterreichlihe Länder 120 M., übrige Staaten das Doppelte der gewähnlichen Atsgabe, = Anzeigenpreis für die 7gelpalt. NonpareilleeZeile 1D M, 
Alleinige Anzeigen-Annahme durch [ämtliche Zweiggekhäfte der Annoncen-Expedition Rudolf Molle. 
Redaktion: Dr. R. Geheeb, Dr. H. E. Blaich, Peter Scher. Verantwortlich für die Redaktion: Fritz Schweynert (Peter Scier), München, 
Verantwortlich für den Inferatenteil: Max Haindf, Münden. — Simplicifimus»Verfag G. m. b. H @ Co., Kommandite Gelelifäiaft, München. — Redaktion und Expedition: München, Hubertusfiraße 77, — 
Druck von Strecker und Schröder, Sturgart, — In Deutfi-Öferreich für die Redaktion verantwortlich: Johann Fröfchel, Wien VI, — Expedition für Deutih-Ölterreih bei J. Rafael, Wien I, Graben 28, 


Lieber Gimpliciflimus! 


Streiß der Tramsportarbeiter. Die Eletrifche kann 
nicht fabren, weil dem Elektrizitätswerk die Kohlen 
napp werden. Rindige Bubrwerksbefiger baben 
einige Kiften auf Slahmwagen genagelt und fahren 
morgens die Arbeiter, Büroangeftellten ufw. aus 
den Pororten in Die Stadt, 

Plöglich ftot der Wagen; die Stute gebt trof 
hotel und büb! nicht weiter, fondern ergibt fidy einer 
fließenden Tätigkeit, bei der audy der Menic den 
Lauffchritt zu unterbrechen pflegt. Es nimmt ge- 
taume Zeit in Anfprud), was einen neben mir 


feßenden Arbeiter zu der Bemerkung veranlafit: 
„Jottsdunnertiell Der Jaul bat ja mebr Gtrom 
als die Elektrifche.” 


Es gibt doch no Handwerker vom alten Schlage! 
Dorgeftern erhielt ich die Gchufterrehnung. Ich 
bin fünftöpfiger, feftbefoldeter Gamilienvater. Mic 
befiel ein Zittern. 

Da fiel mein Blit auf einen Vordrud, der Links 
im Kopf des anfcheinend aus der Vorkrienszeit 
ftammenden Redinungsformulares ftand: „Aus- 
führung aller in mein ad) einfdlagenden Arbeiten 
und Reparaturen prompt und billig.” 


Stammtifchler 





Die Worte „und billig” Hatte der ehrliche Schufter- 
meifter angefichts der Endfumme durdiftrichen. 


Leptes Weihnachten kam ausgerechnet am heiligen 
Abend der Etord zu Amtsrichters und brachte 
ein Mädchen. 

Kommt am_erften Weibnachtsfeiertag Tante Klara 
und fragt Paulden, den fünfiöhrigen Sohn des 
Amtsrichters, ob er eine große Breude am Gchwefter- 
en gehabt hätte. 

Paulcen fagte etwas verflimmt: „E Dampfmafchin 
wär mer lieber gweft.“ 


Gelhnung von Ziifelm Schul) 
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„Jaja, wenn ziwei Deutjche beifammen find, fchreien fie nach dem ftarfen Mann, damit der Skat zufammengebt.* 


Bort aus des Tages jaurem Wortfalat 


und Baltem Zärmel 


Komin, lieber Dfen, braver Ramerad, 


fpendier' mit Wärme! 


Die Türe zu... 
wie eine Meife. 


Da figt man denn in dem bewährten Geflel 


und laufcht der Weife. 


Schon zirpt der Wafferkeffel 


Daheim 


Die Bilder blinzeln freundlich von der Wand. 


Die Bücher fehreigen. 


Ih febe ducchs verfehneite Gartenland 
avei Krähen fteigen. 


Kein Menfcenfobn und keine Menfchentochter 


täßt Phrafen laufen ... 


ar 


Hier, alter Efel, zeitgeiftunterjochter, 
annft du verjhnaufen. 


Dr, Owlglah 


Saftfpiel 


Beldinung von H. Chllttgen) 





„Mehr Leichtigkeit, meine Damen, mehr Schwung! Sie werden in Francs bezahlt!“ 


Der Lachkrampf 


„Können Ge mic nicht irgend eine ebrenvolle und 
Intereflante Tätigkeit nadyweifen?” frante mich vor 
einigen Tagen Here Mandelmilch. „IC bin an 
Beichäftigung gewöhnt und langmweile mic in 
meinem neuen Beruf als Dividenden-Empfänger 
von Garotti-Aktien. Irgend etwas Nichtanftrengen- 
des und Amüfantes, willen Ste. Ein Eintommen 
braucht nicht Damit verbunden zu fein. Pinte-Pinte 
babe ich ja.” 

Id) riet Ihm zuerft, ein Bankgefhäft aufzumaden, 
dann, ein neues Theater zu gründen. Aber beides 
lehnte er ab. Dao Bedürfnis fei ja unftreitig da, 
aber er verftehe von den Gadyen nichts, und es fei 
auch zu biel Arbeit damit verbunden. Er fucbe etwas, 
das weder Kenntniffe nod) Arbeit erfordere, Auf @eld 
komme es weniger an, denn Pinte-Pinte babe er. 
„Donn müffen ie fi der politifdhen Karriere zu- 
wenden”, fügte id. „Gelegenbeit dazu ift in Hülle 
und @ülle vorhanden. Wir haben einige zwanzig 
Parlomente, in jedem Bundesftaat eins, das ih 
noch dazu meift aus einem Ober- und einem Unter- 
haus zufammenfegt; wir haben den Reichstag; wir 

. 


baben den Reichsrwirtfchaftsrat mit zahfreichen Unter- 
räten In allen Gegenden Deutfchlands; wir haben 
unzählige ftädtifie Parlamente; wir haben eine 
Cozialifierungs-Rommiffion . . ." 

Aber Herr Mandelmilch wehrte feufzend ab. „Daran 
batte ich zu allererft gedacht, weil ich ja, wie gejagt, 
wenig Kenntnijfe babe. Aber es gebt nicht.“ 

Ic foridte nad dem Grunde, Db er ettoa nicht 
genügend freie Zeit habe? 

„Zeit? Mebr als genug! ch fage Yhnen ja, ich 
babe nichts zu tun. Und bdraude auch nichts zu 
fun, weil ich Pinke-Pinte babe. Aber Ich babe ein 
eines Leiden, das jede parlamentarifcye Tätigkeit 
ausschließt.” 

Ich wurde neugierig und drang in Heren Mandel- 
milch, er möge mir die Natur feines Leidens mit- 
teilen. Ex zögerte erft, fab fich dann vorfichtig um 
und fagte leife: „Ich lache zu leicht. Gobaid Ich 
eine Dummbeit böre, padt es mic: Jh muß dann 
unbedingt und unaufbörlich lachen. Zuerft ift es 
ja gang barmlos. Ych fühle fo einen Kigel im 
Halfe. Dann fteigt es mir aber In die Nafe, und 
ih muß lospruften; anfangs leife, dann immer 
Lauter, fehlieslihd wird es ein Orkan. Da bilft 


kein Gefichter- Schneiden und fein Tafıhentuc- 
Borbalten. Ycdh Priege ohne Gnade einen fücchter- 
lien Lactrampf. Gie feben alfo, es gebt nicht. 
Die Herren würden mich fchon In der erften Gigung 
Binauswerfen.” 

Ic proteftierte energifch. Da fein Leiden nur dann 
jum Ausbruch komme, wenn jemand eine Dumm- 
beit fage, fo brauche er in dielem alle ja nichts 
au fürdyfen, Denn fchliehlich würden doch im Reichs- 
tag. Im Reichswirtfchaftsrat ufm. feine Dummbeiten, 
fondern febr ernfte und febr Eluge Dinge geredet. 
Während id) iprad, fab mid Herr Mandelmildh 
flebend an. als bitte er mich, nicht weiter zu reden, 
Dann verzog fi fein Geficht zu einem Grinfen, er 
febnaufte ein wenig durd die Nafe, verzog den 
Mund zu einem breiten Laden, und faließlich 
pruftete er los, lauter und Immer lanter, mit un- 
twiderftehlicher Gewalt, Es war ein Dröbnen, daß 
die Bilder an den Wänden zifterten, und nabm kein 
Ende, fo febr er ih audy bemübte, feine donnernde 
Heiterkeit zu dämpfen. Nmmer von neuem brach 
der Lachkrampf los. Es war ftärker als er. 

Es blieb mir nichts übrig, als Herrn Mandelmildh 
binauszumerfen, Neander 


Bo 


Die ungeheuere Portoerhöhung zwingt uns, alle 
Einfender, die auf Antwort oder Rüdtfendung 


rechnen, um Beifügung des Rückportos zu erfuchen. 





Bom Tage 


„Zufammenfein mit gleichgefinnten Freunden Ift ein 
Labial für befümmerte Herzen; es bilft uns, zu 
werktätiger Arbeit von neuem Mut und Zuverficht 
faflen, fo daß wir wieder von neuem hoffen, daß 
es Im neuen Jabre ein klein wenig do — wir 
And ja befceiden geworden — befler werde!“ 

So oratelt die bausmwictf&aftlide Plaudertante 
der „Täglichen Rundibau", naddem fie ihren 
„liebwerten“ Leferinnen und Lefern erjt eine ftatt- 
liche Reibe von Rezepten „pitanter Biffen“, bei 
denen vorfichtshalber das Wort Butter durch 


Margarine erfegt Ift. und „feiner Gtredpunfce, 
wobei dem üblichen Wein und Rum mit Rüdficht 
auf den Exrnft der Zeit ein Schuß Bruchtfaft oder 
ugefegt wird, ferviert bat. 

imftenl Hoffen wir, daß fich dergeftalt — „wir 
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find ja befcheiden geworden" — Ihr Mut zu wert- 
tätiger Arbeit wenigitens fo lange ftredten läßt, bis 
die näcyften Dividenden fälig find. 


Berworrene Zeit! Ratlos treiben die meiften auf 
den ftürmifchen Wogen der Ereigniffe und greifen 
in ihrer Angft und Not nach jedem Gtrohtopf, 


Ein „Paffions”- Enfemble, das eine mebrmonatige 
Tournee „in valutaftartem Lande” plant, fucht zu 
feiner Finanzierung in den Zeitungen einen „ernft- 
baften Kapitaliften mit 2%»—3 Millionen Bar- 
geld“. 

Tempora mutantur. Die Driginal-Pafiion ließ ch 
feinerzeit fon gegen ein Bar-Entgelt von nur 
dreißig Silberlingen ermönlichen, 


GSchneegänfe 


Lieber Gimpliciffimus! 


„Nun follteft du uns aber endlich Hinausfihmeißen”, 
fagte ein Breund des Gaftgebers zu diefem In febr 
fpäter Gtunde. — „Rein, nein“, erwiderte der 
Angebeiterte., „Keinesmwegs! ch bin ja fo froß, 
daß id; felber da fein darf!” 


Kürzlich erbielt der Inhaber eines Wiener Jumelen- 
gef&äftes den Brief eines Gutsbefigers, der um 
die fofortige Zufendung einiger Juwelen bat. Die 
Birma wollte indes Näheres über die Zablungs- 
bedingungen erfabren und richtete an den Guts- 
befiter die böfliche Anfrage, ob er die Ware genen 
Kaffa oder auf Zeit wünfche. Darauf erhielt die 
Birma folgende Depefche: „Gendet Ware per 
Poftpatet, Geld bereits einwwaggonlert!” 


Beihuung von &. Thöny) 








„Na, Fräulein, fopiel merk" ich fchon: das find nicht die Bretfer, die für Gie die Welt bedeuten.“ 
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Lieber Simpliciffimus! 


Die Prager „Bohemia” bat an eine Reihe bervor- 
ragender Perfönlichkeiten die folgende Umfrage 
gerichtet: „Welche fünf Menfchen würden Cie 
retten, wenn Cie heute Noah wären und vor einer 
neuen Gintflut fein Amt zu erfüllen hätten?” 
Tarfählih baben die befragten Perfönlichkeiten 
geanttvorfet und je nach Ihrer Individualität diefe 
oder jene Gruppe von Menfcdien — Kinder, [böne 
Grauen uf. — gegebenenfalls retten zu wollen 
erklärt. Gonderbarerweife bat nicht ein einziger 
die umfragende Redaktion darauf aufmerkfam me» 
macht, daß Ihre Srageftellung unlogifch fe, und 


dafı es im Falle einer neuen Gintflut von vornherein 
feitftebe, welche fünf Perfonen überleben und zu 
welchem Ziwede fie überleben müßten. Denn es 
kann dod) gar feinem Zweifel unterliegen, dab die 
allein übrig bleibenden fünf Perfonen fünf Herren 
aus den deutichen Reichsämtern fein würden. Dieje 
‚Herren bätten fofort nad) der Wiederkehr normaler 
Berbältniffe zufammenzutreten und eine „Kommiflion 
zum Wiederaufbau des Menfchengeichlebts" mit 
einem VBorfigenden, einem ftellvertretenden Bor- 
figenden, einem Gchrififührer und zwei Beifigern 
zu bilden. Das ift für einen normalen Deutfchen 
fo felbftverftändlich, daß man fi beinahe fcheut, 
es auszufprechen. Neander 


Der Gig-Afjocie 


Dem Vernehmen nach beabfichtigen die erfremen 
Linfsparteien im Reichstag folgende Bleine Anfrage 
an die Regierung zu richten: „Es bat in den Kreifen 
der arbeitenden Bevölkerung äußerftes Befremden 
erregt, daß ttoß des am 9. November 1918 er- 
kämpften Rechts auf verringerte Arbeitsleiftung 
und vermehrte Nubezeit diefes Mal fomobl der 
erite Weihnadtstag wie aud) das Neujahrefeit 
auf einen Sonntag gefallen find, wodurd den 
arbeitenden Klaffen zwei Belertage entzogen, be- 
siehungsweife zwei Arbeitstage mebr auferlegt 
worden find. Was gedenkt die Regierung gegen 
eine Wiederholung diefes unerhörten, mit dem 
demotratifchen Geift der DVerfafjung in Eraffem 
Widerfprud) ftehenden Vorgangs zu tun?" Neander 


Geldinung von Karl Nenold) 





„Alfo abnemacht, junger Mann, ic) mache das Gefchäft unter Ihrem Namen. Werden Sie ertwifcht, zahle ich Ihnen pro Woche 
Gefängnis faufend Mark; werden Gie nicht erwifcht, mache ich unter gleichen Bedingungen ein neues Gefchäft.* 


Die Telephone faufen, die Mafchinen bligen. 


Das 20. Jahrhundert 


D baffenswerte Sünde, lüfternes Erbafchen! 


Gold Ift Gefang. Laut gähnen die Veräcter. 
Wer nichts bezahlen kann, wird nichts befigen, 
Gold ift der Klang — 

(Zerriff’'ne Zeit! Gefchminkter Untergang) 

Die Stimme der Propbeten ftirbt im Hobngelächter! 


Nein! — Große Zeit voll Drang und Überfchmwang! 
D Glüd, zu fhaffen! 

Die Telephone faufen, die Mafcinen raffen, 
Die Menjheit birgt in fhwerem Net den Bang! 


Rein: bochgepriefner Mut! Purpur und Luft des Leibes! 
Rein: haffenswerte Shwäde, Raufch vom Geift der Blafchen, 
D Lüfternes Erhafchen, Von-der-Neige-Nafchen! 

Rein: Geligteit, Hingabe an die Zeit. das Herz des Weibes! 


D Leben, Arbeit, täblernes Entflammtfein! 

Die Erde bebt, die Telephone faufen — 

D baffenswerte Schwäche, Bei-den-Dingen-Haufen, 
Raftlofes Sterben, eiwiges Berdammtfein! ... 


Helmuth Richter 


as 
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Im Auftrag der deuffchen Regierung erkundige fich eine Kommiffion beim lieben Gott, wie ec es macht, die 
zejtlofe Durchführung der Naturgefege zu erzwingen. 





Daß du nur wieder da bift 


Daß du nur wieder da bift — 

dies dein Wort 

fieht mich gleich einer offnen Blume an, 
In deren Gcoß 

vor unferes Lebens Zeit 

einander wie begegnet. 


©o bold vertraut, 

fo jeder Gehnfucht Ion, 

daß alle Leiden 

aus deiner Hand 

mic ind von diefem Wundertwort nefennet. 


Delene Bolgt-Diederiche 


Poftillon und Weltanfchauung 
Don Peter Scher 


Nealiften gibt es in jedem Beruf. Da lebt ein 
Pofttutfcher, dem Gram am Herzen nagt, weil Ihm 
die Schande nicht erfpart geblieben Ift, an felnem 
ehemals untadelig gelben Dienftwagen eine be- 
Be sugelaffene Gcyokoladereflame dulden zu 
müffen. 


„Eind das Zuftände?“ fragt er bitter und blidt . 


von feinem erhöhten Gig mit ummölkter Gtirn auf 
einen Mann nieder, deffen altpreußifche Gchnurt- 
bartform für fonfervative Weltanfhauung bürgt. 
Der Schnurrbart ift erfreut über die Einfiht des 
fblihten Mannes, und es fcheint ihm angebracht, 
als Beitrag zur Feftigung folder Anfchauungen 
fowohl eine Zigarre als auch einige Betrachtungen 
über die Gediegenbeit der guten alten Zelt vor 
1914 binaufzureichen. 

Worauf er mit dem berubigenden Gefühl ent- 
febreftet, daß nicht alles verloren ift, folange noch 
der gefunde Kern und fo weiter, 

Der Jdealift Droben prüft mit Bliden und Ge- 
danken Zigarre und Weltanfdiauung, findet beide 
nicht eben prima und filert mit einem bedenklichen 
Auodrud binter dem die Allee entlang walzenden 
Mlanne drein, an dem er, je mebr er über ihn 
nachdenkt, umfo befremdlichere Züge wahrnimmt — 
zumal jener, ficb von Zeit zu Zeit ummendend und, 
gleich einem Rocher de Eped auf feinen Sto® ge- 
fügt, mit erziehlicher Strenge kontrollieren zu 
wollen fcheint, ob jener feine folide Anfhauung 
auch beivebält, Die Anlage einer Zigorre und 
einer Weltanfhauung wäre im andern Kalle zu 
bedauern. 

Als ob alles diefes durch eine unfichtbare Rern- 
Teitung dem Gefühlszentrum des Mannes auf dem 
Bot zugeführt würde, kann man ibn plöglic 
mütend in ein dunkles, mit U beginnendes Wort 
ausbrechen bören und in der Richtung nad) dem 
Geber ausfpuden und fchließlich wieder In düftere 
Grübelei verfinken feben. 

Ein pfeifend des Weges kommender Mann, der 
auf feiner Schulter einen In der Sonne blifenden 
Mafchinenteil trägt, umfaßt mit flintem Bli® das 
Scäotoladenplatot am Poftmwagen und den ver- 
bitterten Träumer auf dem Bod. worauf er. feine Laft 
niederftellend, ebenfalls eine Unterbaltung mit jenem 
eröffnet — doch diesmal auf demokratifcher Bafıs. 


„Das gefällt mit“, bemerkt der Mann, indem er 
mißbegierig und mit offenem Cinn für das Ted- 
nifche das Plakat beflopft und unterfucht, 

„So" — führt er fort, „Das find alfo die neuen 
Retlameeinrictungen! Die müffen der Poft ein 
fhönes Gtüß Geld einbringen! Das ift doch mal 
eine praktifche Jdee I” 

Der Joealift auf dem Bor blidt mit gelmmig ab- 
welfender Miene auf den beiteren Lebensbejaber 
BuuBe und geungt ettoas Unverftändliches In feinen 


act. 
„Na entfuldigen nur der Here Beamte“, fagt der 
andere etwas gereist; aber Da er als gefunder und 
beweglicher Menfch Im Grunde gutmütig ift, be- 
fchliegt er, den düfteren Kutfcher Lediglich) ein bißchen 
zu frozzeln. Auf das Plafat am Wagen zeigend, 
fagt er: „Wenn die Poft fo ein Heidengeld ver- 
dient, nachher ift es fein Wunder, daß die Herren 
Beamten garnicht mehr aus den Gchlemmerlofalen 
beraustommen!* 
Im Geficht des Kutfchers beginnt ih eine unbeil- 
volle Bewegung zu vollziehen, Er räufpert mehr- 
mals und belt vor fi bin, wobei er unmilltüclich 
zugleih die Hand nad der Peitiche ausftredt. 
Aber bevor noch etwas gefcheben Ift, bat der andere 
in die Brufttafdhe gegriffen und aus einem Papier 
eine Zigarette genommen, die er mit den Worten: 
„Magit eine?“ jenem binaufreiht. Dann nimmt 
er feinen Mafchinenteil mit gewandtem Schwunge 
wieder auf die Achfel und gebt in gemütlich 
fehlenterndem Gang pfeifend welter. 
Während er im Hinunterfchlendern mit feinem Lied 
und dem Gefuntel feines Mofcinenteils Der ganzen 
Allee eine bisher unbefannte Belebung mitzuteilen 
fcbeint. verhartt der Poftillon, in halber Drehung 
nach jenem gewendet, in tiefer Betrachtung Der er- 
baltenen Zigarette und Weltanfhauung. Endlich 
fbeint Ihm die Erleuchtung zu fommen, daß aud) 
diefe Darbietungen nicht prima find. Er fpuckt im 
der Richtung nad dem ae aus und ruft ibm, 
der zufällig feine Laft abgeftellt hat und mit dem 
Geficht nad der Poftkutfche gewendet fteht, ein 
Wort von fo befremdlichem Klange nach, Daß eine 
‚gerade vorübertommende alte Dame entrüftet den 
Entichluß faßt, Ihe Vertrauen auf die fittliche Er- 
neuerung unferes Volkes für immer zu begraben. 
Der Mann mit dem Mafchinenteil feinerfeits fcheint 
weniger erjchüttert als über die Gelegenheit zu 
einem ungezwungenen Gedankenaustaujch erfreut 
und eröffnet die Diskuffion mit der höhnifchen Brage, 
ob die Beamten verpflichtet feien, die neue Re- 
ame auch auf ihrem hinteren Körperteil zur Schau 
au fragen, auf welche Schmad der Poftillon mit 
einem langbintönenden Geichrei erwidert, das jenen 
der ebrentübrigften Charakteranlagen, ja bolfche- 
tiftifcher Anfchauungen bezichtigt. 
Das gebt eine Zeitlang. wie bei den Komerifchen 
‚Helden, herüber und hinüber, bis der Mann auf 
der Allee nad der Uhr blict und, feinen Majchinen- 
teil mit gewobntem Schwung auf die Adyiel wer» 
fend, in ftrablender Laune weitergeht. 
Der Poftillon, ebenfalls wie befreit aufatmend, 
beilt noch mebrmals vor fih bin, betrachtet mit 
immerbin moblwollender Miene die Rauchgegen- 
ftände in feiner Hand, fhüttelt für alle Fälle und 
m fich vor fich felbft nichts zu verneben, einige- 
male den Kopf, fept das Poftborn am den Mund 
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AWilpelm Schul) 


Sase, 


und erfreut den ganzen Gtadttell, Indem er mit 
einem Ibm felbft unerklärlichen Breudengefäbl, das 
plöplich In Ihm aufwallt, in flürmifchem Marfch- 
tempo das Lied bläft: 
Der fchönfte Pla, den ich auf Erden hab’, 
das Ift die Rafenbant am Elterngrab. 


Der gefreuzigte Kreuziger 
Don Paul Schmid (Sulz) 
Eine vielfingerige Hand fplelt mit den Taften, aus 


Millionen Pfelfen ftrömt das unbellige Lied. 
it, als ob eim Atem die vielen Töne erfcü| 





aber wie twogen fie hinaus: ineinander getrampft 
und verbiffen, umfchlungen und fich verfchlingend, 
ein Elagender Chor und einer, der jubiliert, ein 
braufendes, Plirrendes Heer und eines, das flieht, 
wie Rofenblättee verfchwiftert und geballt, wie 
Ringer ih wälzend in unauflöslider Bebde, ein 


ungebenter, chaotiicher Schwall und doc ein Lied. 
Wir taken das Scifflein auf, die Brife kommt, 
die Segel plodern; luftig büpft es auf die luftigen 
Wellen hinaus. Luftig fommt der Buble der 
Wolkenmelber, der böfe Tänzer, einher und wirbelt 
es In den Grund. Warum? Ein Junger Sperling 
pfeift Im Gebäfch, und eine verftoßene räudige 
Kope läßt ebendort ihren friften Radaver Legen 
und nimmt Ihr zäbes Leben endlich aus Ihm fort. 
Wohn? Eine Heine blutende Wöchnerin erfchrict 
über den erften tieriichen Schrei Ihrer Bruct und 
Ichentt ich fort, In weilen Hände? Ein feltfames, 
‚rotentes Unternehmen, ohne Buchführung, obne 
Sitanz. planlos in feinem Vergeuden, maßlos Im 
Gewinn, blind im Glüd und nicht totzuktiegen: 
das Leben, 
Borromäus war Afthmatiter und hatte reichlich 
Gelegenheit, über derlei Dinge nachzudenken. Wenn 
er malte, ümmerte Ihn die Mifere nicht; tagsüber 
war er ein leidlich luftiger Patron, Man tcant 
nirgends lieber feinen Tee und Grog als auf Der Bude 
des Bruders Borcromäus; bei der ganzen Kollegen- 
fchaft ftand er boch im Kurs. Borcromäus, bıef 
es, der fhlante, gepflente, näfelnde Borromäus, 
ift ein Meifter UNS Wife, ein couraglerter 
Kerl, der ich vor Tod und Teufel nicht fürchtet, 
der mit dem Piniel wie mit einem Schürbaten die 
Hölle durchftöbert. Man febe fi nur die Meinen 
olftgrünen Teufel an; der eine bat ein Monotel 
auf und Die andere einen Jumper an; wie luftig 
Ich die Schwänzlein des Paares verfnoten. Diele 
Paare und alle anders, und alle tanzen einen bods- 
beinigen, bölliichen Walk rund um Den ernitbaften, 
fhmerzbaften, welßbärtigen, atbeiftifchen Profeffor, 
der, auf einem mächtigen glübenden Bibelbuche 
fisend, feine Weltanfhauung Bläglih revidiert. 
Im Vordergrund aber, hbagrr und zottig, der ver- 
bindliche Tanzmeiiter, ein Teufel im Yefuitenhut. 
Man febe ich weiter an die merfwürdigen Skizzen, 
melde unerichroden, jaft beiter dem Tod auf- 
lauern und beberzt auf fein armfeliges Gebeimnis 
fosgeben; melde die Mübfal der Gterbenden 
fıhildern, das Gelächter der leten Sekunde; melde 
Zeichen in ibrem Schlaf belaufchen und fie mit 
einer komifchen Belebung ausftatten. Denn Borro- 
mäus fand offenbar ein Vergnügen darin, den Tod 


au parodieren; als ob er fagen wollte: da Gabt 
Ihe ibn, fplitternadt, blamiert, entlarvt; den aufe 
geblähten Tambour, den Herenmeifter mit feinem 
langweiligen Abracadabra. 

Wenn Borromäus tagsüber auf dem Drebftubl faß 
vor den Bildern und Mappen, malte er feine 
Müifere in fie hinein und wußte faum von ihr. 
Strich er einen geeben Tupfen Kremferweih in ein 
Zeufelsauge. dachte er: Gut gegeben, der Burfche 
Bann einpaden; ftattete er das Gefldht einer offen- 
baren Leiche mit ziwinternden Auglein, mit nad 
denklichen Gtirnrungeln aus, fo batte er das Ge- 
fübl: Gieger zu fein, einen miferablen Gegner 
empfindlich beleidigt zu baben. 

Nur In der Nachtzeit brachte er den Mut zur 
Feigbeit auf. Vor dem Schlafengeben begab er 
Ab gewöhnlich In den ziveiten Sto® binunter zu 
feiner Hausmwirtin, fente fih auf den Plüfchfofa, 
um an der Abendandadhe teilzunehmen. Die alte 
Dame ftellte ein Glas warme Mildy vor ibn auf 
den Tifch; Fräulein Sopbte, ein gefunder, neunzehn- 
jähriger Blondkopf, öffnete den Benfterflägel in 
feinee Nähe. Wenn die Mutter In der Küche 
bhantierte, hufchte das Mädel flüchtig auf feinen 
Schoß und Füßte ibn: „Es wird fchon gut“, 
fchmeichelte fie, rieb ihre weiche Wange an feiner 
Stirne. Borromäus bog ie langfam zurüd, born- 
über, vertiefte fich nlerig In ihr erbelltes Geficht: 
„Gel vorfichtig, Gopblechen, twie ind meine Hände 
fchmugig. wie ift meine Lippe fchwarz von lauter 
Zufhe, Und erft meine Zungel Es wäre dod 
fchade um dein hübfches Kleidchen, dein fauberes 
Mäuldyen, wenn ich Dich beflette. Du bift ja ein 


braves Mädchen, ein koftbares, goldenes Püppden, 
aber recht ftille halten mußt du, bis wir verlobt 
find. Dann Ift es gewiß nicht mehr fdade um 
deine feidenen Lorentingel; tie werde id) fie dann 
in Unordnung bringen, liebes, liebes Mädelein. 
Inzwifhen will ich recht fleißig Bilder malen, 
damit mir ein Kinderbetthen Baufen können, 
Lämpcen, Gardinen und Borallenrote, damoftene 
Deden. Deshalb halt ftille, bis Id) dich rufe, diel- 
leicht rufe Ich mieder heut nacht; wirft du dann 
kommen, mein Kind?“ 

Da richtete ih das Mädel auf, Kufchte fchnell 
zum Harmonium hinüber: „Du weißt doch, Borro, 
Daß es Mama nicht erlauben mwill, und — ich babe 
fo Angft." Dann kam die Mutter, die Milch; 
dann begann das Pfalmodieren, das Auffchlogen 
der Geberbüder, das falbungsvolle, fdauerliche 
Inftrument. Borromäus überließ ih der Strömung. 
gab fi ihr wie einem Wubnfinn bin, ruderte mit 
den Bußfpigen nady dem Grund und fand ihn nicht, 
Haß und Liebe verfnäulten fi in feinem Gebirn, 
eine furditbare Gauft drüdte Ihn In die Tiefe, ftülpte 
feine Nafe in Sılamm; fchneppend fuchte er fich 
au erivebren. Na dem Gefang löfte er die ge- 
falteten Hände, zeigte fich febr verlegen; wie kann 
es plöglich fo ftIL fein, Dachte er, fo ftill nad) fol) 
unntenfchlichen Begebniffen. Er bolte oft eine Nipp- 
face vom Paneelbreit herunter: „Das ift ein 
bübfches Etüd, Fräulein Sopbie,“ konnte er fagen, 
„es wird wohl ein Gchußengeldhen fein; mie gut 
ift es, Daß es auch foldye WBefen nibt.“ Die Grauen 
waren ihm außerordentlich mwohlgelinnt; das Be- 
mußtfein davon berubigte ihn über die Maßen. 


Der gute Hirte 
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Er mußte gewiß nachgeben und fi entfuldigen: 
„Gie werden ih wundern, meine Damen, daß ich 
fol böfe Bilder male, Aber willen Ste, wohin 
täme man heute mit den Madonnen und den nied- 
lichen, berzigen Kindelein. Goldye Gadyen darf 
man allenfals £opieren, aber felber madyen, das 
gebt auf feinen Ball, da würde ich ausgeladht, und 
das ift doch nicht wünfchenswert, nicht wahr? Des- 
bald lache ich immer zuerft, ich fomme den Herr- 
Ichaiten zuvor, es ift fo eine böfe Welt, man fann 
fie nur noch mit Teufen Eurieren. Und im Der- 
trauen gefagt, meine Damen, der Tod, das ift eine 
recht wichtige und interejfante Angelegenheit.” 

Und wenn er die Treppe wieder binaufftieg. wußte 
er, daß er dem Tod entgegenging. Da balf fein 
Zacıen und kein Beten, auch das bißchen Inbalieren 
und Weibraucyfireuen nüßte nichts; böchftens ließ 
fich jener durch eine gute Dofis Morpbium ein« 
fchüchtern; aber audy daran hatte er fi fchon ge- 
mwöhnt. Wie ein Ringer näberte ih Borromäus 
dem Gchlaf; legte fidy mit aufgefrempelten Hemd- 
ärmeln und offener Bruft ins Bett, nahm eine gute 
und fidhere Gtellung ein. Und dann fehritt er, oft 
ftundenlang zögernd, über die Schwelle des Gchlafs. 
Wie in einem Mantel verbarg fih der Tod im 
Schlaf: plöglich fubr feine Hand beraus, afdıaran 
mit krolligen Würgefingern, fchidte Trabanten vor: 
mwüfte Träume, teuflifbe Gefichte, Enetete mit quiet- 
fchender Wolluft in feiner Bruft, preßteden Bronhus, 
die Ringenorpel, den Kebltopf, den Gurgeltnopf, 
die Nöbren zu, bläbte feinen Kopf blaurot wie 
eine Blafe auf. Und dann fchrie Borromdus nad 
dem Engel. (Bortfegung auf Gelte 503) 


Belhnung von Bl) 











„Geftern hob i an Pfarrer 'beicht't, daß I am der Börf’n fpe£ulier'.“ — „No, und bat er di nadya abfolviert ?* — „Jawui, und ziwon 


Aktien hat er mir aa no abkaft.“ 
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DBom Tage 


Seiner Jahresfhlußpredigt bat der Münchener 
Erzbifchof und Kardinal Baulhaber die acht Gelig- 
preifungen der Bernpredigt zu Grunde gelegt. 

„Selig find die Ganftmütigen*, fagt Chriftus. 
„Sollten wir im neuen Jahre ein Reichsfchulgefeg 
befommen, das die Redyte der Eltern und der 
Kicche Enechtet, dann wird auch der Zorn bei den 
Mitgliedern der Batholifchen Elternvereinigungen 


unter dem Eegen der zweiten Geligfeit ftehen”, 
erpliziert der Herr Kardinal. 

„Selig find, die bungern und dürften nach der Ge- 
trechtigkeit“, fagt Chriftus. „Zu diefem Geift gehört 
auch die zahlreiche Beteiligung am kommenden 
Katbolitentag", erpligiert der Herr Kardinal. 
„Gelig find, die Verfolgung leiden um der Ge- 
rechtigkeit willen“, fagt Chriftus. „Manche Zeichen 
deuten auf das Naben eines neuen Kulturtampfes“, 
erpligiert der Here Kardinal. 


Der Sreß-Pole 


— Im Römerbrief, im 13. Kapitel, findet ih, aller- 
dings von Paulus und nicht von Ebriftus, eine 
breite Auseinanderfegung darüber, dab und Intie- 
fern „jedermann untertan fei ber obrigkeitlichen 
Gewalt ... denn es gibt feine Obrigkeit, 
die nidt von Bott wäre", 

Möchte fich der Herr Kardinal nicht au einmal 
an diefem Kapitel feine eregetifchen Zähne aus- 
beißen? 


Beldinung vom Wifdelm Schulz) 





Noch hat er das fchlefifche Himmelreich nicht verdauf, und fchon fchielt er nach den oftpreufifchen Klopfen hinüber, 


Und immer breiter wird der Gumpf 
bon einem Tag zum andern; 

die feiften Sröfche ftechen Trumpf 
mit Molcdyen und Galamandern. 


Sefegf den Fall 


Nun fegen wir einmal den Ball, 

es liege der Sumpf fi, drainieren, 

— müßt‘ dann, dies Paddelzeug nicht all 
mit dem genius loci trepieren ? 


5 


Elemencenus „vingt millions de trop" 
in Sorm von Gclade und Ginter... 
ad) ja — begäb’ fidh's etwa fo, 
wir fähen nidyts dahinter. 

Ratatöste 























„ist der beste deutsche Sekt.‘ 









—— Soeben erfhien 
Das luftige 


Willi Braun Buch 


Ein heiteres Brevier in 40 Kapiteln 
Selbfterproble fremde Vortragsftücke u. eigene 
Gefchichten, Gedichte und Liedertexte, 
Beiträge von: 

Artur Landsberger 
Hermann Löns 
Otto Buchmann Josef Mehihart 
Mich. Georg Conrad Max Neumann 
Conrad Dreher Chriftian Morgenftern 
Kar} Eitlinger Börris von Münchhausen 
Hermann Franz A. de Nora 
Rudolf Greinz Frits von Oftini 
Ernft Holenftetter Paul Quenfel 
Arno Holz Richard Rieß 
Ferd. Kahrı Peter Scherr 
Jultus Kreis Ernft von Wolzogen 
u. a. m. 

360 Seiten Oktav. Preis eleg. geb. M. 25.— 

Zu besichen durdı alle Buchhandlungen oder vom 


Verlag Parcus & Co., München. 


Franz Bayerhammer 
Walter Bloem 













Flamueo - Künstler- Oelfarben 
Flamueo-Tempera-Farben 
Pastell „Bössenroth“ (das einzig fixierbare Pastell !) 
empfehlen als erstklassige Erzeugnisse: 
Vereinigte Farben- und Lackfabriken 
vorm. Finster & Meisner, München-W. 
En-zros-Vertriob für Deutsch-Uesterreich 
Josof Sommer, Wien I Am Hof, Drahtga 
En-gros- Vortrieb für die Tschecho-Slowakel und v 
Max Steinert, Fabrik für chem. Produkte, Leitmeritz a. E. 
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Anzeigenpreis für die 7 gespaltene Nonpareille 


Com Pfafor 


Hans Sabielny 


I] Reznicek, 








ist die führende Marke 
für Photo-Platten und 
Chemikalien. 
VerlangenSiediePerutz- 
Literatur Nr. 17 gratis. 
Otto Perutz, Trocken- 


plattenfabrik, München 
Gm. b.H. 







N Termaschinet 







Dresden-Sa.24 « 


Der schönste Wandschmuck 


sind meine prachtvoll, hoch- 
künstlerisch ausgeführt farbig, 


Kunstbilder 


alter und neuer Meister. 
192 verschiodene Bilder. Je- 
derBild auf Karton aufgezogen 
10.— Mk, unaufgezogen 
&—Mk.Illustr.Katalog 5.—Mk. 


Moderne Kunstblätter, 


IntimeSzenenaus demFrauen- 
leben. Tanz, Gesellschafts 
leben, Landschaften usw. ca 
250 verschiedene Bilder nach 

Lendecke, Kainer, 
Wennorberg usw. Mlustrierter 
Katalog, 112 Seiten, 4.50 Mk 


Galerie moderner Bilder 


58 Bilder in feinstem Vier 

farbendruck nach Kirchner, 
iennerberg usw. 

Pikante dezenterrauenszenen 
Jodes Bild 6.— Mk. 


Illustr. Katalog für 


Bilder der Jugend 

. 4200 Bilder der bekannten 

u. Zeichner. Bilder 7.50, 

— Mk. Illustr. Katalog 

hen sterk == ein Bach 

Yon leibendem Wert 20. Mk. 
Wiederverkäufer Verzugspreise. 


Kunstverlag Max Herzberg 


Borlin.SW 68, Neuenbarperstraße 37. 


Korpulenz 
Fettleibigkeit 


beseltigen 
Dr. Hoffbauors ges. gesch. 


one Einhalton sinor Diät. 
Keine Schilddrüse. Kein 
Abführmittel! Bro 
auf Wunsch! Elefanten- 
Apotheke, Berlin 351, Le‘ 
zigorstr. 74, Dönhoffp! 
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= G©einen Kunftdeud- Katalog 


mit über 200 Abbildungen 
derfendet gegen Einfendung 
von AT. 4.50 
(auch in Briefmarken) 
S Verlag von Albert Langen, Münden 











TEISS 
Punktal-Gläser 


RE MR 


Die Brille dem Geschmack zur Wahl, 
Als Brillenglas nur Zeiss Punktal. 


eiss-Punktal-Gläser besitzen für jeden Grad 
von Fehlsichtigkeit die wissenschaftlich 
errechnete, jeweils zweck ste Durch- 
biegung — verbürgt durch eine in allen Arbeits- 
gängen, vom ersten Schliff bis zur letzten 
Politur sorgfältig überwachte, peinlichst genaue 
Ausführung. 
Unter vollkommener Anpassung an die Be- 
weglichkeit des menschli Aion Auges bieten 
daher Zeiss-Punktal-Gläser ein angenehm 
roßes Blickfeld mit gleichmässig scharfen 
Bildern i in jeder Blickrichtung von der Mitte 
bis zum Rande des Glases. 

Zeiss- Punktal- Gläsern empfindet der 
Brillenträger auf einmal, was ihm bisher gefehlt, 
als er sich noch mit mangelhaften Gläsern be- 
gnügte. In der Berufstätigkeit, daheim und 
drausseninder freien Natur, auf der Jagd,aufdem 
Sportfeld — nirgends mehr steht der Brillen- 
träger hinter dem Normalsichtigen zurück. 


Illustrierte Druckschrift „Punktal 44“ kostenfrei 


Diese Fabrikmarke bürgt für höchste 
optische und mechanische Vollendung 

















_ GOLD- 
FÜLLFEDERN 


Überait 
arväinich, 


» ESOENNECKEN + BONN - 


ERNANNT 


1epzi6 

















Veuzeg sormen 


In altbewährter Qualität 





Ainkelh 


Nie Reserve 


ausen 





die deutsche Weinbrandmarke 
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Kuloderma-Rasier-Seife 


in Aluminium-Hülsen. | 


Gebrüder Hoehl:xx:keierer 


| Geisenheim % Rhein 

















Eine Entfettungstur 


foflten alle Korpulente vornehmen und eine :Borr 
beugungsfur alle zur Korpufenz Neigenden. Wir 
raten Ihnen, 30 Oramm Toluba Sterne zu faufen. 
Davon nehmen Gie dreimal täglich 1 bis 2 Gtüd, 
Ehte Toluba Kerne enthalten wilfenihaftlic 
erprobte, wirffame, babei vöflig unfhädlihe 
Stoffe von fettzehrender Wirkung. Deahten Cie 
beim Ginfauf, daf Gie echte Toluba Kerne er- 
halten. Wenn nicht in Ihrer Apothefe oder Dro- 
gerie erhältlich, Ihreiben Sie an das Pharmar 
zeufifche Kontor E. Wolf, Hannover, 


AM / anflavin- 
\„Atfo, Betty, beingen Sie mir meinen Pelzmantel, mein Beillanekollier Baftillen 
Och 


und meinen Neiberhut, ich muß einige Armenbefuche machen.“ 


Fürjorge Betkmung von 2. Belt) 











Zu Haustrinkkuren 





(ot 
yur Desiafeftion der Mund» und Radmböhfe 
defonders bel 
Grippe deilertelt, Halsentyändung, Der- 
’ Kolelmung, 

Grhältlih In den Mpothelen u Drogerien, 


Ünin c Mifan 


Das Original aller Nagelpoliersteine 
für ca. I Jahr ausreichend 
Stück M. 7.50. 
























Bei 
Gicht, Rheumatismus, Diabetes, 
Nieren-, Blasen- und Harnleiden, | 
Sodbrennen usw. Bei Diphtherie zur 
Abwendung von Folgeerscheinungen. 


Veberall zu haben. 





KOPP & JOSEPH, BERLIN W. 37 


Potsdamer Strasse 122. 


— Brunnenschriften durch das Fadıinger Zentralbäro, 
BERLIN W. 68, Wilhelmstrasse 58. 








Man befrage den Hausarzt. | 

























































































Schreibt den nachstehenden Brief, der sehr interessieren wird: „Ich habe dauernd Gelegenheit gehabt, mich über 
2 ‘ die Qualität Ihrer Neuaufnahmen zu orientieren und freue mich aufrichtig, Ihnen sagen zu können: ... »Ich staune 
immer wieder darüber, wie es Ihnen gelungen ist, die Nebengeräusche auf das denkbar geringste Maß zu redu- 
— mm zieren und so die Wiedergabe zu einem wirklich ästhetischen Genuß werden zu lassen.«“ — „Gramonium“- und 
„Gramola“-Instrumente und die guten „Grammophon“-Platten sind in allen Städten zu haben. Offizielle Verkaufs- 

ae stellen werden gern nachgewiesen und ausführlicheKataloge bereitwilligstkostenlosversandt. Künstleraufnahmen. Die Summe 
eva Herrliche Tanzplatten. Operettenmusik. Deutsche Grammophon-Aktiengesellschaft, Berlin SW.68 ne Hem 
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Kultur- u. Bitiangsentiohte 
Curl ra, 










Ernjt 8. Freißler 
Sunge Triebe 


Roman 





Otto Siemens, Leipzig-Stö. 68. 


Begabte ti; 
erhalten von ersten und vorbin- 
Ran Ian 





Op, Wagen- 
Vorlag Löipzig. 
Graue Haare 
Preis geheftet 30 Mark, in Leinen gebunden 50 Mark 


Neue Leipziger Zeitung: Der DVerfafier befchert feiner Lefer- 
gemeinde ein Buch, das Ducchaus den Anfpruch auf literarifche Originalität 
machen kann... Die Schärfe, mit der Breifler fein Problem begründet, 
die Kraft der Geftaltung, fefleln aufs Höchfte, wie auch) die Schilderung 
von Mailand und Kalco mit den bunten Landfaftlicen Bildern und 
der Sremdentwelt melfterlich in die Handlung verwoben Ift. 2.gorgelnb Katarrhen 
Bremer Nairichten: In pädagogifchen Kreifen wird die Erzählung 

Auffehen machen, denn fie gehört zu den beften Erziehungs- und Ent- juni 
r widlungsromanen ... Lefe es jeder Vater, jeder Erzieher! Kalatenm.1.n. Packer 
n z Weferzeitung: Ein ftark realiifh und realiftifh farkes Bud)... Verlag, Wollach 2 (Baden). 
& 2 Co Tao Fils & Co., Wiesbaden &s kennt den Kampf und feht Ibn, wie er ift, bat bellen Blit und Hare, 

ea diem „Distillerie Cognagaise“ berbe Gprae. 
gegr. 1882 x seit 1898 in deutschem Besitz. 
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Zu beziehen durdy die Buchhandlungen oder 
direkt vom Verlag Albert Langen, München-19 
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Mateov Aleman 


Soeben erfchien: 


Suzman D’Alfarache 





Mit Recht hat man das Hauptwerk des Mateo Aleman, der um 


Ein Schelmenroman aus dem Spanifchen 


Neu bearbeitet von 


Eberhard Buchner 


Geheftet 48 Mark, in Leinen gebunden 70 Mark 





1500 in Gevilla geboren wurde, fpäter nah Merito austwanderte und 


dort wahrfcheinlic ftarb, 


den „Spanlfen Simpliciffimus“ genannt. 


Was diefen Schelmenroman fo berühmt machte, find die Naivität und 
Srifche, der gefunde Humor, die Naturwabrbeit und Echtheit, womit 
er das Leben und die Gitten feiner Zeit fchilderte, und die vorzügliche 


Darftellung der Menfchen. 


Die Neubearbeitung des „Buzman d’AL- 


farache" von Eberhard Buchner wird diefem Löftlichen Werk in deutfchen 


Landen zahlreiche Freunde werben. 


Zu beziehen 


Berlag von Albert Langen, Mündjen-19 





duch die Buchhandlungen 













Soeben erfchlen: 


Sir Galahad 


Die 


Kegelfchnitte Goffes 


Roman 


Erftauflage 10000 
Gebeftet 48 Mark, in Leinen gebunden 75 Mark 


Zabllofe Lofer der Mulfordfchen Bücher „D, 


jer Unfug des Gterbens“, 


„Der Unfug des Lebens“, „Das Ende des Unfugs*, die Sir Galabad 


fo glänzend ins Deutfche 


den iconifch-wigigen Vorreden ergögt. 
einem Roman „Die Kegelfchnitte Gottes“ 
Der Roman ftrogt von beißender Gatire, von ge- 
dantentiefen Sronien und von bitteren Wahrheiten. 
die „Regelfchnitte Gottes“ 
erregen und.Lärm in der Welt machen wird. 


erftenmal mit 
Öffentlichkeit, 


übertragen und bearbeitet hat, haben fih.an 
Nun teitt Gier Galahad zum 
vor Die 


Alles in allem: 
find ein grandiofes Wert, das Auffehen 
Der eine wird ihm 


begeiftert zuftimmen, der andere fich erbittert darüber entrüften, gleid- 
gültig laffen aber wird diefer Roman feinen, der Ihn zur Hand nimmt, 


Zu beziehen 
Berlag von 


durch die Buchhandlungen 
Albert Langen, Müncyen-19 





ben in allen el 

gigen Geschäften 
kt nur an Wie 

vorkäufer. 


Schramberger Ohrtedertarik 
Schramberg (attg) 


Geschlecht 


und 


Gesellschaft 


Wegweiser durch die mit 
dem Sexualleben in 
Verbindung stehenden 
Wissenszweige in Wort 

und Bild. 

8 verschled. Bände jo ot‘ 
600 Großoktavsolten In bes! 
Friedensausstattung und L« 
nenband. Bd. 11—VIll Preisjo 
=. « Worbedrac) kokoste 
los ProbeheftoM. 3 
hefto des X. Banden jo M. 

Durch den Buchhandel 
oder gegen Voreinsendu 
des Betrages auf Postschoo 

konto 7199 Dresden. 


Verlag der Schönheit, 
Abt. 72, Dresden-A. 24. 


Soeben ericlenen: 


Nadine =::° 




















mit m, Abbil- 


Behandeltauf a Mac. 
Iport, Heilkraft von Sonne u. 
uft, Bekleidung, Sexuelle Auf- 

Mlärung, Nacktleben, Kunft u. 

‚chtheit. — Zu bez. geg.Vor- 
einlig- v. M. 19— für d. kart. 

Buch. Einfchreib. 2M. (Aus- 

land entipr. Valuta-Zufchlag.) 


Verlag R. Ungewitter, Stutigart-$. 


Deurasthenie 


Nervenschwäche, 
rüttung, vorbund. mit 
den der besten Kräf 

dieselbe vom ärztlichen Stand- 
punkte aus ohne wertlose Ge- 
waltmittel zu bohandeln u. 
zu heilen? Preisgekrön. Werk, 
nach - neuesten Erfahrungen 
bearbeitet. Wertvoller Rät- 
geber für jodon Mann, ob jung 
öder alt, ob noch gesund oder 
schon erkrankt. Gegen Fin- 
sondung v. Mk. 4.— in Briofm. 
zu bezich. v. Verlag Estosanus, 

Goni 67 (Schweiz). 
























Heirat 


Briefwedfel u. Betannte 
fhaften werben ers mit 
gutem Grfolg von Damen 
u. Herren angebahnt durd) 


die feit 3 Jabren erfeir 
heıtbe, ib. gany Deusfelanb 
derbreit. Deutfche Srauen» 
eitung, Zeipzig AS. 160: 


(ud) erreichte 400 Angebote 
Prodegeft 2. ZeileIoME. 


bitten die Leser um 
Bezugnahme auf den 


7° Sage 









Privileg der Distillerie 
Zansauersllachel 


1861 Heilbronn 












Hochelegantı 





Lloyd 


„Conte Rosso“ 
21000 Tonnen. — 20 Knoten in der Stunde- 
Der größte und schnellste Dampfer vom Mittelmeer nach New York! 
Italien — New York in 9 Tagen. 
Erste Abfahrt von Genua am 15. Februar 1922. 





für 400 Personen. — Die zweite Klanse entspricht der eraten Klasse der meinte: 


BERLIN: Lloyd Sabaudo, Hauptagentur, 


Budapesterstraße 13 (Potsdamer Platz). — Telegr. „Sabaudo“. 


HINILITTINNUNNNUNDIDNNDDIRINNTRRNNARIRUDIRNNRNINNDIRRNIRRNNNNNTERNNNNNINNNNNNINNNITE 


dorne Einrichtungen — große Ci 


Dampfer. — Radiotelegraphie u 



















Ne Sabaudo 















‚ellschaftsrkume — Veranda-Rentaurant 





Radiotelephon. 








‚os betr, Pı 








_Die galante Deit- 
Bücher, Ge Diebe u. de8.FFoblinns’ 
rn RER ME Rabenfteinplass 5 














„Simplieissimus“. 
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Konjequent 


Geldinung von P. Schondorf) 








„Deiraten dexf d’ Zenzi vo mir aus, aba auf d’ Hochzeit geb i net, weil f’ mi auf d’ Kindstauf" aa net ei’g’laden bat.“ 


Die beften malerifchen Ndeen verbankte er feinen aftbmatifchen Anfällen. 
Ibm felbft war eo kaum bewußt. aus welcher Quelle er fchöpfte; der Vor- 
gang feines Schaffens war fo mübelos und fo ohne fchmerzbuftes Erinnern, 
daß er Sich fchlafwandlerifch feinen Befichten bingeben konnte. Wenine Wochen 
vor feinem Tod ftellte er noch einen befonders merkwürdigen Einfall zur 
Diskuffion. Man möge doch, meinte er, Schluß machen mit dem langweiligen 
Bleifh; was man denn eigentlich ausdrüden wolle mit Diefen unvermäftlichen 
Atbildern, den aufgeblafenen Weiberbrüften, dem finnlofen, blödiinnigen 
Haufen Bleifh, dem Gefäß; was die fade Bauchlinie, die fhmabbligen 
Waden zu bedeuten haben? Cs fei dies gang offenfichtlic eine böchft bar- 
barifche Malerei. Nie und nimmer werde man auf folde Weife hinter das 
Gebeimnis ommen. Das Gebelmnis aber fei, im Vertrauen gefagt, der Tod. 
Der Tod aber, man merke ih das, bewohne vorgugsweife das Interieur des 
Menfden; in feinem Geßröfe fige er; am feinen Knochen freffe er; an feiner 
Leber nage er; im Rüdenmark klettere er auf und ab, und unter der Schädel- 
dete fei fein Schlafgemab. Man müfe alfo, um ihm beigutommen, die 
Ballade des Menichen möglichft verlaffen, die Haut wie einen dünnen Schleier 
behandeln, die Mustelmülfte wie leichte, bewegliche Wolten; fo möge man 
das _Eingemweide, die Knochen, die Wirbelfäule fcattenhaft unter die Bleifch- 
maffen fchieben; wie eindrutsvoll ließe fich beifpielsiweife die Bruft fdildern: 
Bor dem Gitter der Rippen fehiwimmend zwei dünne Wölflein mit rofigem 
Kern, dahinter wie Raubtiere: der fdinappende Magen, das puppernde Herz. 
die flägelnden Lungen, und zulegt, jdwarz, aufftrebend wie eine Eppichrante, 
das Gerüft des Wirbels. Man möge doc im Variete Ach einmal einen 
Mustelmenfchen anfeben, wie fouverän der mit dem Bieifh umfpeinge, twie 
er es bierbin und dorthin joge, diefen beimatlofen Ballaft des Leibes, diefe 
verdammten Kuliffen vor dem wabrbaftigen Gchaufpiel des Lebens. 

In den folgenden Wohen fuchte Borromäus in fieberbafter Arbeit feine 
Foeen Ri verwirklichen. Nächtlicherweile aber befcyäftigte ihn der andere 
nroße Plan: die falfchen Götter zu ftürzen. Nichts verlautete er davon, 
wenngleid er es taufendmal durchdachte und durchträumte, 

Denn der Bott, dem er diente, den er mit Haf und Ynbrunft: verfolgte, den 
er verkünden mußte, wenn die Zeit getommen war, diefer einzige, alleinige 
Gott war der Tod. Cr wollte den Menfcen mit großem Gefchrei den 
Wahnfinn aus den Köpfen jagen, als ob es Gebete gäbe, die nicht an den 
Tod gerichtet wären, als ob es neben dem furchtbaren, yretvollen Turannen 
nody Gögen der Liebe gäbe; ibm oblag es, ihm, dem tieferfahrenen Kämpfer 
gegen den Tod, den Prunk der Ehrfurcht von feinem Leibe zu reihen, ihn 
au zeigen, zu offenbaren, zu fcildern als Böfewicht und Wegelagerer; die 
Millionen bedrobten Brüder und Gchweftern aufzurufen zur fanatifchen Ge- 
meini&aft, aufzumwiegeln zum ungebeuren Wideritand gegen ihn. Borromäus 
fieberte, die Wolluft eines folben Planes fdyüttelte ibn. 

Eines Tages begriff er, daß er ihm auf der Fährte war. 

Die erfte Stunde flug; auf dem blauen Zifferblatt der Karmeliterficdhe 
büpfte der Zeiger rafch und unrubig über Die goldenen Zahlen. Kein Wunder, 
dachte Borromäus, es it Bafchingszeit, die Kirchen und Glodenftäble machen 
mit, Ubren und Huren tanzen heute und wollen guter Dinge fein. Nun bieß 
es, fi beeilen, man wartete auf ibn, den oberften Scharfrichter, den Bilde- 
meifter der Todkranken, den Regifjeur der Teufel, den Erbfeind des Todes. 
Er ftand In feinem Zimmer und mufterte fi ım Epiegel. Es galt fi zu- 
fammenzunebmen; mit einem Ru warf er die üppigen, [warzen, vornüber- 
hängenden Haare zurüt, Pämmte fie glatt und glängend. Wer würde ihm 
die dreißig Jabre glauben, wenn er die Gtirne ftredte, Lippen und Mund- 
winkel bodhmütig verkniff, die verfehlafenen und zerquälten Züge gewaltiam 
einebnete und wegpuderte. Godann mußte er noch Die leicht gedunfene Nafe 
unbedingt mit Schminfe überziehen; er wollte flott ausfehen; feinen feidenen 
Querfchlips Enüpfte er mit allen Gcyitanen, Lodfcdube, weiße Gamafchen, 
dem Chapeau claque im Genid, eine mächtige Euryfantheme im Knopflod; 
befriedigt, mit dem Gertenftot die Schenkel latjchend, verließ er das Zimmer. 
Auf dem zweiten Gtod fhlüpfte Gopbiehen, das Eerngefunde Gopbiechen, 
unter feinen Arm. Borromäus erinnerte fih Dunkel, daß er fie einit als 
kleine Badhlibelle auf eine Teufelsnafe nefegt batte; den braunen Patron 
ließ er vergeblich nach dem fhelmischen Quälgeift japfen. „Ati,“ machte 


das Teufelsmädchen, „nun babe ich mich befreit. nun bin ich dein Libellchen, 
orro; num will ich fliegen und tanzen mit dir.“ Borromäus war bod- 
entzüdt, als fie das cremefeidene Cape zurüßichlug; wabrbaftig. eine Libelle 
kam zum Vorfcein, fchillernd mit bläulicy geädertem Blügelpaar, „Was 
bift du ein niedliches Lodtoögelden; furre, furre, Käfer, du wirft heute mein 
einziger, mein bilfeeicher Engel fein.” Cie gingen dur Die Gandbergftraße, 
an der Markthalle vorbei, über den Karmeliterplag. Einem fliegenden 
Händler kaufte Borromäus eine Klapper ab, fdyenkte fie der Begleiterin: 
„Du mußt rätfchen, wenn es gilt; pa auf, das wird mehr Eindrud machen, 
und wenn es Elappert, glaubt man dir das Fliegen eher.“ 
Da, als fle eben das Bürgerbräu pafjerten, trat ein dunkles Geigerpaar auf 
die Straße, fchlurrte dicht vor Ihnen den Gebfteig entlang. „Das ift er“, 
fagte Borromäus leife, und auf die Brage Gopblens, was er meine, flüfterte 
er hinzu: „Das ift er, der blinde Geiger. Er reift intognito, und niemand 
weiß, twer er ift, nur ich, mur id. Er bindet den Leuten koloffale Bären auf; 
es beißt, daß er aus Wien fei, und die Ba die ibn führt, aus Wlodalam: 
Zum Laden, fo etwas." Borromöus fchleppte feine Begleiterin. ihr Han 
gelen? hart umfpannend, auf die Verfolgung mit. Es ging der Altftadt zu; 
Tbmale Gaffen, etlige Gerüche aus den Kellerguartieren herauf, wimmelnde 
Kinderfcharen, die fi dem Paar gleichfalls aut Die Berfen befteten. Es ning 
endlos die Kreuz und Quer. Borromäus hörte angefpannt den trüben 
Serenaden, dem fchlechten quälerifchen Epiel auf Höfen. offenen Plägen, in 
rauchigen Kafıhemmen zu, bemühte fich, den verzagten Applaus der Menge 
zu erbigen, fi im Hintergrund als Jmprefario aufzufplelen. Der Kerl batte 
ein erbärmlich bleicyes Geficht; Die breite Hutkrempe übertrieb mit Ihrem 
Schatten das Dunkel der erblindeten Augen; tödlich bob fih das meihe 
Antlıg aus der möncifchen Bermummung des Hageren Körpers heraus. Wie 
ein zerlumpter, verwüfteter Priefter fa er aus, Der mit feiner alten feierlichen 
Würde frivole Unzucht trieb. Aus der bartlofen Parve höhnte, wie zweitelnd 
zwifchen Bluch und Gebet, der bautdünne, wächferne Mund, binter dem Zäbne 
und Kiefer fichtbar vorquollen, Erft bei genauerem Hinfeben konnte Bortomäus 
die abgründigen Trichter der Augen aus dem Hutfcyatten loslöfen, auf den 
Enochigen Baden bläuliche Tupfen, wimmelnde Narben unterfheiden. Das 
Ihwarge Weib teilte die fchmarze Stummbelt des von ihr Geführten; eine 
breite, rote Schärpe um ihren Leib läfterte, wiegelte auf, verböhnte die Nacht, 
welcher fie diente. Wenn er fiedelte, die Kindergeige wie ein Spielzeug reg!os 
unters Kinn nepreßt, ftand fie dicht bei ibm, in fidy verichloffen, erlofbenen 
Blids, von der Carmoyanz der Töne nicht erweicht. Wenn er verftummte, 
firedte fie die langen ajchefarbenen Hände vor, ftedte in ihren Augen feind- 
felige Lichter auf, 309 Die Widerftrebenden an, entließ die Geber mit dem 
furdtbaren Blu ihres Blits. Borromäus bewunderte die unerfchrodenen 
Kinder, die das Paar furchtlos umdrängten, tweidete fih an der Anpit der 
Alten, die nur zögernd näbertraten und wideritrebend der Beberung verfielen. 
Borromäus hatte den Langegefuchten, den Magus feiner Verzweiflung, ge- 
funden, Den Gott. feinen Gott, den Tod. 
Ex ging endlich feirend auf ibn los. In die Hände des Weibes fchob er 
einen nroßen Geldicein, fab, wie die Enochigen Finger diefen umtrallten und 
einfcludten. „Cie bat angebiffen, nur keine Bange, Sopbiechen,” flüfterte er 
feiner Beglelterin Ins Ohr, „und nun poß mal auf und übe dich im Klappern.“ 
Dann machte er dem jchwarzen Weid einen VBorfchlag. zupfte fpaßesbalber 
an den Puttigen Ärmeln des Geigers, der wie abwefend daftand und blitlos 
in Die Runde jab. „Madame,“ fapte Borromäus unverfroren und in berrifchem 
Befehlston, „Cie werden mir jept folgen; ich werde den Rummel infgenieren ; 
das Geld wird in Gtrömen fließen. Und Gie, mein Herr Birtuofe, alle 
Adıtung vor Yhrer Zauberel, aber jegt wird nach meinem Kommando auf- 
nefpielt, [auter pajfende Gtüde aus Jbhrem eigentliben Repertoire, einen 
valse noire, eine echte, ‚gediegene Höllenmufit, für die Macabre werde ich 
perfönlid Gorge fragen. 
Und dann, wachfend von Minute zu Minute, begann der Zug. 
Dorans mit blaufchillerndem Libellenfeib, mit gläfernen zitternden Rlügelein, 
Happernd mit der einen Hand, mit der anderen den Umbang durch die Lüfte 
fchtventend, flog Gopbiedhen freugend über den Aipbalt. Hinter ihr fpielte der 
Geiger einen aufwiegelnden, traurigen Tanz, Klänge, die den Kranken und 
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„Ich glaube, da die eine fehr eine bewegte Vergangenheit Hat." — 
„Aber ich bit’ Sie, die ift ja noch Leine zwanzig.“ — „Na, dann bat 
fie fie aber beftimme vor fich.* 


Sterbenden wie Wolluft in die Glieder fuhren, fo daß fie, vom Krampf eines 
neuen Willens gepadt, die Lägme berrifch zucätwarfen und auf die Straße 
tollten, Borcomäus feinerfeits organifierte den anfchwellenden Zug. n die 
Hausflure eief er hinein, an den enftern fchrie er hinauf: „Heraus, Ihr Orelfe, 
aufgeitanden, Prebszerfreifene Weiber. Der Tod ift da, Kreuziget, Breuziget 
ibn!" — „Grüß Gott, Borromäus“, fante vorüberhufchend die kleine fchwind- 
füchtige Malerin Zerbolina und fhlüpfte vergnügt in die vorderite Reihe 
bineln, „Sie find ein Teufelsterl, Borromäus,” meinte, aus Nummer 7 der 
Merowingerftraße ausbredend, der Profeflor Halbady und Elopfte Ihm auf 
die Schultern: „Wo find die verdammten GichtEnochen, die verfluchte Harn- 
fäure? Weg! eye nur nicht mehr loder laffen, immer fefte deuff!” Aus 
den Türen der großen Mietskafernen quoll es fhtwarg heraus, die Kranken- 
äufer Leerten fi, Krüppel, Wöchnerinnen, wahnfinnige Toren; aus den 
sallfälen, den Kinos und Lufthäufern kamen die fauberen fdedigen Mädchen, 
die paralgtifcdhen Kavaliere getanzt, prablend mit ihrer Seuche. bocdhgemut, 
ka KUBA Borromäus fchicte fie zu feinen Kerntruppen vor: „Kreuziget, 
euziget Ihn!” 
Und endlid), ein unüberfebbarer Haufen, quirlend in taufend Mastenfarben, 
mälgten fie-fich durch das Haupfportal des Doms. Wie In einen Bienentorb 
fchlüpfte der Schwarm hinein. Das Tor gefcloffen, geriegelt: „Nun ift er 
gefangen, nun foll er entwifchen", überlegte Borromäus glüdfelig bei ich. 
it der Berte fchlug er fich gierig Bahn durch die firudelnde, flutende Menge. 
Schon ftand er binten im Chorfahiff, fiedelnd, fchtvarz und bager, gipsfablen 
Gefihts, und um ihn, fehlemend, Blein, mit ausgeftredten Armen, das Weib. 
Hinter Ihm aber quoll, von unfichtbaren Fäuften geftemmt, Das leere, nadte, 
viefengroße Kreuz aus den Gteinfließen, ftellte ich quer vor die bunten Benfter. 
Sclingernd, f&wabbelnd Hafchte die Menge nad dem blinden, forglofen 
Bledelmann, wogte vorwärts, wogte aurüd. Die Meinen fkrofulöfen Kinderchen 
tuenten fline auf die Achfeln der Alten, rbadjitifche Buben Eletterten an den 
Strebepfeilern boch, bangelten übermütig nach dem Kapitäl, fepten fich rittlings 
in die Bogen, Bildernifchen, Leuchter und fanden großen Spaß daran, mit 
leichten heilen Leibchen auf der Welt zu fein, ihrem eigenen entronnenen Tod 
da vorne zugufeben, wie er die Saiten ftrih. Präctig brach die Abendfonne 
durch die farbigen Scheiben herein, gligerteverfchwenderifch aufdem Mastenflitter 
der Menfchen. Eine tuberkulöfe Näberin ftürgte Preifchend durch die Stühle, 
tuderte fih Raum durch die Mafie, eroberte den freien Altarpla dicht vor 
dem Geiger, fpudte In fein ftummes, reglofes Geficht, ftemmte die Hände in 
die Hüften und begann fih zu wiegen. Ein fetter, feudyender Budiker begriff 
als erfter die Situation und meinte, die Gefcichte fel nicht Halb fo fchlimm, bei 
der Mufite müffe man tanzen. Die Luft käme ihm allerdings unerträglich 
heiß vor, aber da man fid) vor feinem eigenen Tod jedenfalls nicht zu genieren 
brauche, fchlage er vor, die Kleider abzulegen. Damit fchmenkte er die 
Ballonmüge In die Luft, fchüttelte ich rudweile das Wams vom Leib, ftülpte 
der Näherin galant das Lurze Hemdchen über den Kopf hinaus und begann 
fich mit ihr gu dreben. Wie Kriftalle hoffen die nadten Leiber paartiveife 
aufammen; ein ungebeures Wirbeln, Gchlürfen und Zapfen erfüllte den Dom, 
alte wider von Säulen und Wänden, Wie durch Glas babnte fih das 
icht feinen Weg In die Eingeweide, vernichtete das Mleifch, zerftörte die 
Infignien des Geichlechts, verfhaffte eine füße Breiheit den Knocdyen und 
dem Gektöfe, Wie luftig fhmwappte Das mächtige, liebestolle Biechers des 
Buditers um das flatfernde, verftämmelte Bönelein. um die, fledige Lunge 
der Nähmamfell; welches Vergnügen verfcafften fie fich gegenfeitig durch 
diefe unverboffte, rührende Entleibung und Entlarvung. Unaufbörlich, durch- 
dringlich wie ein Kater zuc Nachtzeit fehreit, fpielte der feftgemurzelte Geiger 
auf und wuchs an dem Gteinbalten des Kreuzes empor. Das Weib, wie 
Maria, lag Hein und unfcheindar vor Ihm und umklammerte feine ver- 
borgenen Büße: . 


Auf den Steinftufen aber, die zur Kanzel führten. faß, umdalft von dem 
Libellden, Borromäus in tödliher Angft, - Mit Mühe war er dem Gewühl 
entronnen, mit Mühe trieb er den Atem durch Die beulende Bruft, Der 
Widerfacher wuchs, der Widerfadher überbot feine Stärke, holte zum Schlage 
aus. Er verfuchte die Kanzel zu erreichen; Sophie ging tröftlich voran und 
half ihm empor. Geinen Zylinder Hlatfihte er auf der Kanzelbrüftung platt, 
Enallte wiederholt auf das Gebetbuch, um dem Tanzen Einhalt zu gebieten. 
Katerähnlich, gefährlich, mit fhneidendem, aufwwühlendem Wobltlang berrjchte 
die Mufit des Kiedlers über den Tumult. Zurüdgeworfen von dem gigantifchen 
Ausmaß des Geigers, der fchwarz emporwudhs und fchon den Querbalten 
überragte, von feiner Ichamlofen, verfteinerten Brage in die Knice nedrüdt, 
legte fi) Borromäus in die hilfreichen Arme Gopbiens zurüd. Und fühlte 
dumpf, da es nun gefcheben müfe, daß er mit dem vollen Aufwand feiner 
mwogenden Bruft den gefpenftifchen Zauber des Magiers zu bredyen babe; 
jept in der Minute mußte er überwältigt werden; wie entfeßlidh wäre es, 
wenn er fiegte. „Brüder und Gchweitern,” fdirle er hinab und holte die Luft 
für feine Lungen aus dem Wehen der fühen Blügelein, „Brüder und Schweitern. 
ermannt euch. Welchen Gott habt ihr gefürchtet, nehaßt, verfluht? Da ftebt 
er, in eure Gewalt gegeben, ein betrogener Betrüger, ein gekreuzigter Kreuziger, 
ein alter Hölenhund ohne Augen und Gebiß. Da er nichts anderes mehr 
hat, keine Genfe und kein Winzermeffer, Peine Würgefinger und keine Fauft, 
nur eine abgefpielte Geige, verjucdht er, Brüder und Gchmeftern, eud) ein- 
aulullen mit Muft, Schlaf Ihe fhon? D bört mich, hört meine Worte, 
tie fie rafchelnd, pfelfend, gurgelnd aus meinem Schlund beraufbrechen, erbarmt 
euch meiner, ermannt euch, Ereuziget, Preuzinet Ihn!” 

Borromäus fand keine Zeit mebr, fich zwifchen den beiden Wirklichkeiten zu 
entfceiden. Das Fenfterreug, der mondbejchienene Turm der Karmeliter- 
Bicche, irgendwo und allüberall die erftidende, tödliche rage, und hinter ihm, 
im lofen, webenden Hemdehen, warmbräftig an ihn gedrängt, ihn hochftemmend 
aus den Kiffen, fühe, koftbare, tröftende Berbeifungen um die Lippen, fein 
Lieblicyer Engel Gopbie. 


Lieber Simplicifjimus! 


Der reiche behäbige Ziegler verbrachte regelmäßig den Winter Im Güden. 
Plöplich eines Jabres befam er Gebnfucht nad Eis und Kälte, „Rinder, 
fo ein deutfcher Winter! Eine deutjche Landichaft Im Schnee! Das muß 
ich wieder einmal erleben. ch bleibe diefes Jahr bier!" — Am 17, Dezember, 
dem erften feofttlaren Morgen na einer erften fhneereichen Nacht, ping 
er fteablend Im meu erworbenen Pelz fpazieren, Da kam er, der Blätte 
ungewohnt, In der Prinzregentenftraße heftig auf fein Hintertell zu igen, Er 
ftand mortlos auf und minkte ernft der nächiten Drofchle. Das war um 
elf Uhr. Um drei Uber waren fchon die Koffer gepadt, Um fee Uhr faß 
er im Schnellzug Malland— Rom. 


Die Breunde faßen beieinander und tranten. Es war um die Weihnachtszeit. 
Der, dem das Atelier gehörte, erzählte von feinem neuen bübfchen Dienft- 
mädchen. n vorgerüdter Stunde und nicht mehr nanz nüchtern, befchloß 
der eine der Bteunde, diefem Mädchen einen Befuc) zu machen. na Ihre 
Kammer ging von der Küche aus ein enfter, Man konnte es ganz aut 
erreichen mit Hilfe eines Küchenfchrantes. Als der Berwegene die Öffnung 
gewann, erwachte die Schläferln und fehrie. Aber er wußte fie zu berubigen: 
„Set nur ftill!” fagte er. „Es gefchiebt dir nichts. Das liebe Ehrifttindchen 
omme ja nur zu dir.” > 





Lieschen bat wochenlang kein eigenes Bett gebabt, mußte auf einer Matrage 
neben dem Küchenberde fehlafen. Bei der Weihnachtsbefcherung für arme 
Kinder wird es von der Bürforgefchtweiter, der dies bekannt Ift, gefragt: 
„Nun, fchläfft du immer no auf der Mateape in der Küche?” — „D nee,” 
fagt Lieschen ftrablend, „feit der Onkel fort Ift, {chlaf ic) wieder bei der Mutter.” 


Der Spätling 





„Was, du haft deinen Vater gar nicht gekannt?“ — „Nee, Mutter fagt, der 
is fehon drei Jahre vor meiner Geburt geftorben.“ 
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Anzeigenpreis für die 7 gespaltene Nonpareille- 








Zeile M. 10.—. Alleinige Anzeigen-Annahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 


Schon nach Chlorodont 
einmaligem Zahnpaste 
Gebrauch ver- kostet nur: 
schwind, übler Kleine Tube 
Mundgeruch ‚25 Mk. 


u.mißfarbener A Große Tube 
Zahnbelag. 











AMSTERDAM 
PASSAGIER-, POST- UND FRACHTDIENST NACH 


SÜD-AMERIKA 


RIO DE JANEIRO - SANTOS - MONTEVIDEO 















‚Jcki 


Gründlich geholfen 
















con wait, ion | |) SChlEB Vausxr 


HAVANA - VERA CRUZ 
FRACHTDAMPFER NACH OBENGENANNTEN HAFEN, 
PERNAMBUCO UND BAHIA 





utzieht alles Unreine at 


Genreraldepot Berlin N" 39 £indowerftr. 24 | 


| ee en SFR Fe ea] 


























































SFür jede ' 
Alle Auskünfte über Passago und Fracht durch die |W | « Eden | 
Gesellschaft in Amsterdam oder die Ik den melsten jebrauch. Langjährige Dauerwirkung. Rinmaligo Ansch 
Großstädten befindlichen Vertretungen. Preis mit Porto M. 41,50, eleg. M. 61,50: Wikö-Doppolkraft 
3181.50, elog. M. 70.50. Wikö-Crems, bekannt wirkeamsto || 
Qualitäts , ne von Weltruf, große Tubo M. 12.—, |] 
- Dose Si, Der Na u mehr 
Wikö-Werke Dr.Hentschel, Bu.38, Dresden. 
Fort mit allen Schwindel. 
| mitteln! “ Trof Mi 
Tablett Appara n 
Frauen x A die deutsche 
igelet “ Cigaretiol 
das Kleinste Oigee-Binoele 








€ x Vergrößern 
dem nicht gr 





Die Maus Cigaretten-Fabrik „Kios“» E. Robert Böhme, Dresden 


Sein neues Gefamt: Verzeichnis 


derfendet an Intereffenten umfonft und poftfrei 
der Verlag von Albert Langen, München-19 





.. En E e . i 
Für 10.80 M. monatlich 
(einschließlich aller Lehrmittel) 
können Sie nach unserer weltberühmten Methode 


uflaint:Langenftheidt 


eine fremde Sprache erlernen! 


Bedenken Sie, was das auch für Sie bedeutet! 
Für einen geringfügigen Betrag, den Sie gewiß 
füreinen einzigen Theaterbesuch ausgeben, kön- 
nen Siesich Kenntnisse erwerben, die fürIhrVor- 
wärtskommen von unermeßlichem Werte sind. 

Alle Anzeichen deuten darauf hin, daß 
Deutschland in nicht allzuferner Zeit daran 
gehen wird, seine wirtschaftlichen Beziehungen 
mit dem Auslande in größerem Maße aus 
zubauen. Dazu sind Sprachkundige in gr 
Ber Anzahl erforderlich. Nutzen Sıe also d 
günstige Gelegenheit aus! Sorgen Sie dafü 
daß dieser Ausbau auch Ihnen Vorteil bringt. 
Lernen Sie rechtzeitig fremde Sprachen | 

Unsere weltberühmte Methode Toussaint- 
= Langenscheidt bietet Ihnen, Gelegenheit, 

in leicht verständlicher, bequemer und 
interessant. Weise auf Grund des Selbst- 
interrichts jede wichtigere fremde 
Sprache zu erlernen. Keine Vor- 
kenntnisse, keine bessere Schul- 
bildung erforderlich. Das Studium 
nach unserer Methode ist eine 
interessante, Ihre Bildung unge- 
mein fördernde Beschäftigung 
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Geschlechtsleiden 


und ihre Behandlung durch unschädliche lang- 

erprobte Kräuterkuren ohne Einspritzung und 

ohne Berufsstörung bei frischen und veralteten 

Leiden. Ausführliche Broschüre mit Anweisung 

zur Selbstbehandlung und vielen Dankschreiben 
versendet diskret gegen Mk. 5.— 

Dr. C.S. Raueiser,med.Verlag, Hannover, Odeonstr.3. 









Langenscheidtsche Verlagsbuchhandlung (Professor 
G. Langenscheidt), Berlin-Schöneberg, Bahnstraße. 
Verlag d. Sprachunterrichtswerke nach d. Methode 


Zonfaint: Langeniiheidt 


Auf nedenftehendem Abfchnitt nur die gemülnfchte 
Sprade und Abreffe genau angeben und fit offenem 
PVriefumfolag frankiert als „Drudfade” ein 
fenden. Wenn weitere Zufäpe gemacht werden, 
nur als verfchloffener Brief zuläffig. 
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Soja, die Liebe! 


„Meine Braut will abfolut, daf ich braun werde... Na, vorderhand bin ich mal gelb vor 


Höhere Art 


Wie gleichen wir dem Efeltier, 

dem Gchlaubeit Heu vorm Kopf befeftiat; 
fo fehr die Peitfche auch beläftigt — 

es riecht nah Brafi ... fon jtürmen mir. 


Was Efeln Heu, It Hoffnung uns, 

doch muß man rühmend anerkennen: 

Wir wiffen, daß mir's nie errennen, 

und doc (tie Hamm Vernunft!): wir tun's. 
Emanue 


Rieber Simpliciffimus! 


Anfang vergangenen Jabres erftand unfere Schule 
eine lederne Aftenmappe, worin die Abiturienten- 
arbeiten beiden Mitgliedern der Prüfungstommiffion 
die Runde machten. Die Rechnung twurde zur 
Bezahlung bei den ftädtifchen Gchulbehörden ein- 
gereicht, Pofition: Insgemein. Die Rechnung Fam 
poftwendend zurück mit dem Vermerk, eine Akten- 
tafche Lönne nicht als unter Jnegemein fallend er- 
achtet werden. Wir machten alfo 
die Mappe zum Anfchauungsmittel; 
au das wurde beanftandet, Wir 
verfuchten es mun mit Pofition 
Schreibmaterialen, dann Lebrer- 
Bibliothek; gleicher Mißerfolg. Der 
Direktor war des Rätfelratens müde 
und fragte an, auf welche Pofition 
denn die Mappe zu verrechnen fei. 
Nach einiger Zeit Bam die Antwort: 
Kleine bauliche Deränderungen. Baft- 
nacht var fchon vorbei, der erfte April 
ftand nodh bevor; es mufite alfo ernft 
fein. Wir erklärten fomit den Erwerb 
der ledernen Aktenmappe für eine 
kleine bauliche Veränderung, und 
Die Rechnung wurde prompt bezablt. 
Nach der neunten Eympbonie von 
Guftav Mahler. Hinter mir unter 
balten fich zwei einwandfrei blonde 
Jünglinge über das eben Gebörte. 
Der eine fhmwärmt In heller Be- 
geifterung. Da fagt der andere: 
„Schon redyt ... aber mich ftört 
einfadh, daß Mahler Yude war!” 








Ein Tangbaariger Gchmwabinger 
Naturmeni und VBegetarianer 
kommt auf einem Ausflug nach 


Oberammergau. Eine Winterfrifch- 
terin hat ibn gefichtet und imenbet 
fich aufgeregt an einen Einbeimifchen: 
„Sagen Gle mic, lieber Mann, Ift 
das Yohannes oder Judas oder 
Poilippus?” — „Der? — D mel, 
dös Is nur fo a ganz a notiger 
KRoblrabiapoftel.” 


Die Zauberformel 


Don meinem Landhaufe mußte Ich dringend am 
Sonntagvormittag zum Hauptbahnhof, um einen 
Kunden abzuholen. Mein Auto fuhr duch eine 
Hauptftraße. Mir entgegen bewegte fi ein Zug 
Bemwegungsipieler jüngeren bis gefeßten Alters, 
alle [hön weiß gekleidet, die Hände In die Hüften 
geftügt. Der Zug bog quer über den Babrdamm 
in ftolgem, lanpfamem Dauerlauf in eine andere 
Straße ein. ein Bührer wußte, daß ich Eile 
hatte, gab das Zeichen. Aber die Herren Be- 
megungsfpieler bielten die Hände body, um das 
Auto zum Gtillftand zu bringen. Der Zug hätte 
gern einen Augenbli® warten können, denn Die 
Kane gebört ja dem Bahrverkehr, Mein 

übrer war diefer Meinung und fube au, fo dafı 
der Zug tätfädhlich unterbrochen wurde. Jin gleichen 
Augenbli® verfagte der Vergafer und das Auto 
fand ftil. Auf meinen Bübrer fprangen zwel bis 
drei jugendliche Helden ein und erklärten ihm: 
„Du elendes Schwein fannft wohl nicht halten, 
mwenn du febft, daß tir Arbeitet bier Beivegungs- 
fpiele machen.“ Auf die Teittbretter des Wagens 
fprangen aber auf der rechten und linken Geite 
ein paar beberzte Arbeiter und fagten, die Hände 
ballend: „Du verfluchter Bettlobb, merke dir ein 
für allemal, du haft zu warten, wenn du uns 


Schlemmerei 
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Arger, und meine Hnochen find grün und blau.“ 


Arbeiter über die Straße loofen flebft, du Gabidalift, 
du elender.” 

Da erinnerte ich mich eines wundervollen Rates, 
den mir ein Breund gegeben batte. Er fagte mir 
bei Gelegenheit: „Wenn die Arbeiter mal etivas 
tun wollen, ftelle dih dumm und fprich englifch, 
franzöfifeh, itallenifch, fpanifih oder was du millft, 
und du wirft feben, daß die fein Deutfcher Arbeiter 
etwas tut." m melner Angft fiel mir diefer Rat- 
flag wieder ein. ch fcheie alfo meinen Bührer 
an: “What the devil is the matter? What are they 
up 100°", worauf die Leute ganz verjagt und Ängft- 
li von den Trittbrettern heruntertraten, und einer 
fagte: „Du, Karle, — laß den loofen, das Ift 
eener von der ‚Andente‘.” Ewald Sing 


Eine neue Kriegsgefellfchaft 


Sicherem Vernebmen nach wird demnächft in Berlin 
eine Wanzen-Einfaufsgefellfchaft errichtet werden, 
da Feantreih micht nur Erfaß für die feit den 
Kriegsjahren eingegangenen echten Bienen verlangt, 
fondern aud) für die von den Deutfchen In Srant- 
reich vernichteten anderen. Die angeforderten 
Mengen ind fo geoß. da mit der Unmöglichkeit 
der Erfüllung und daber mit neuen Ganttlonen 
(Befegung des Rubrreviers) gerechnet werden muß; 
denn Brankreid erklärt, diefe An« 
gelegenheit fei fein dur alte Tras 
‚oltionen gehelligtes Necht. 


(5. Hmbnen) Leider Il der von der Reldis- 
tegierung erftrebte Ausweg, Das 
fehlende Material durch Einfubr 


aus Polen zu befchaffen, was bin- 
ichelich Menge und Standes der 
polnifhen Daluta uns aus allen 
Schwierigkelten geholfen hätte, nicht 
gangbar, well Srankreich diefe Tiere 
als unentbehrlich für Die Aufrecht- 
erhaltung der polnifhen Wirtfchaft 
und außerdem auch felbit für 
feanzöfifche Begriffe als zu aggreffiv 
bezeichnet. 


Lieber 
Simpliciffimus! 


Der Rat meiner Baterftadt bat der 
Arbeiterihaft und Arbeiterjugend 
ein großes Gelände koftenlos zur 
Derfügung geftellt, Dort foll die 
Jugend Sport treiben zur Gefundung 
Deutfiben Geiftes und um Den Körper 
männiglich zu ftäblen. Wodenlang 
wurde ein Wagen nad) dem anderen 
betangerollt, um Erhöhungen für die 
Aufbauer zu fchaffen, und viel Geld 
tourde für einen gang Dichten großen 
Zaun aufgeboten, und nun prangt 
berelih auf einem Riefenfchild die 
folge Infchrift: 


„Beitannia-Sport-Part.” 


Winfernacht 


Die lange Nacht, 

tie tut fie weh, 
tie macht fie bLöD! 

Was harfıht der Schnee, 
was haut die Kälte, 

vom Hlen zur Zeh, 
durch alle, alle 

Eingemweide! 





Tief Innen fladert's: 
»Hab’ noch Geduld! 
Am Ddichteften Dunkel 


nagt etwas Huld! 
DBordem du brichit, 

bricht deine Gchuld, 
entglübt eine Träne 

Deinem Leibe I” 


Halt ein. Himmel, 

mit dem fchrwarzen Gericht! 
D Mutter Gonne, 

dem armen Wicht 


SIS—H 
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SI 
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lädhle ein wenig, 
beb’ dein Geficht! 
Blige mit deinem 
Lichtgefchmeidel 
Po. Ihotiperr 


Bom Tage 


In Nr. 358 des „Braunfchweiger Kurier“ findet 
ich folgender Bericht aus Lühom (Hannover). 
Lübom. in biefiger Einwohner ging an dem 
Haufe feines Nachbarn vorüber und fah dabei, 
dafı (ich die Srau des Nachbarn im Schlafzimmer 
erbängt hatte. Schnell drang er In das Haus ein. 
308 fein Tafchenmeffer und durdfchnitt den Gtrid. 
Der Ehemann der geretteten Brau fdien ob diefes 
Ausganges nicht erfreut zu fein, denn er hatte für 
den Lebensretter fein Wort des Dantes. Dabin- 
genen verlangte er von ibm Gchadenerfag für den 
ducchfchnittenen Gtrid, der noch ganz neu gewefen 
fei und nun unbrauchbar geworden wäre. 


„Nichts für ungut, Here Dokter!“ fagte der Patient. 
„Aber faum ift Die Poft mit ihren Süßen zum Er- 


Das Kamel 
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fehreden in Die Höbe gegangen. und nun maden 
Sie's mit den Yhrigen ebenfo!” 

„Poft hoc, ergo Dokter hoch“, verfehte Lächelnd 
der joviale Arzt. 


Aufklärung 


Auf der Babnfahrt Fam ich neulich mit einem 
Landmann auf Die Milcdyenappbeit zu fprexhen. 
„Woher mag es nur kommen,” fragte ih, „daß 
man fo wenig Milch zu feben befommt ?” 
Worauf mic der Landmann erklärt: „Mit die 
MilcEnappheit Ift Das wie mit die GeldEnappbeit 
im deutfchen Reich; es wird zu viel verbuttert.” 


Yalı 
An Micheln 


In jeder orm bedräut dich Jener mit der Hippe: 

als Teuerung, als Scon, als Politit, als Grippe. 

Due’ dich, folang du mußt! Gteed’ dich, fobald 
du Eannft! 

Bielleicht daß dich kuriert, mas dich zuvor Furanzt. 

©. 


Beldnung von €, Ecllling) 


„Wenn ich ein Stantsbürger wäre, wüßte ich fchon, warum ich zwei Höcer habe —: weil ich mit einem die Steuerlaft nicht tragen 


könnte,“ 
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Gannes 


GBelimung von @, Thöng) 














Erfter und wichtigfter Punkt der Tagesordnung: wo und warn findet Die nächfte Konferenz ftatt? 


AUrcmenball 


Das Leben bat von all zu Ball 
dodı Iimmerbin noh Wiß: 

Hat einer nichts mehr im Befig. 

fo tanzt er auf dem Armenball 

im Schmwelße feines Angefihts 

für den, der wen’ger hat als nichts. 


Der Menfch Ift gut. Er Teugnet nicht 
wie wobl ihm Wohltun tut, 

und ift fein Büßchen lodbeichubt, 
fehowingt er’s dem Elend Ins Beficht 
und jaudzt bei einer Blafte Wein: 
Hler nicht zu helfen wär gemein! 


Peter Scher 


Bom Tage 


Es beißt, die Potsdamer Geiftlichkeit babe ein- 
Rimmig befcleflen, von nun ab den ebemaligen 
Kaifer In das Kirchengebet mit einzufchließen mit 
den Worten: „Stebe bei unferem geilebten Kaifer 
in der Berne.” 

Wie fit) wohl der liebe Gott zu diefer Eingabe 
ftellen wird, nachdem er fie erit grammatitalifch 
entrirrt bat? Wird er fi für Potsdam oder für 
Weimar entfcpeiden? 


Der „Breiburger Tagespoft* fehrieb ein deutfch- 
völfifcher Student: 

„Am neuen Werk ift ein neues Gefchlecht. das 
wieder an den Gonnenglauben der Bäter anknüpft, 
der deutfcben Bäter, und es ablehnt, fi von dem 
erften jüdifchen Defaltiften (gemeint ift Euer Eyriftus) 
Dorfopriften machen zu Laien!“ 
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Ein fonniges Gemüt, weiß Gott! Nenn Tacitus 
recht batte, waren unfere Altvordern »securi ad- 
versus homines, securi adversus deos«, unbefangen 
gegen Menfhen und Götter, und wenn fie fvon 
einen „Sonnenglauben” hatten, büteten fie fich Doch 
jedenfalls davor, einen Gonnenftidy zu betommen, 


Man macht fi ja keine Vorftellung davon, mit 
mwelder Hingabe in den oberen Regionen des 
deutichen Staatswefens gearbeitet wird. Da müffen 
zum Beifpiel fertalle Poftbeutel, die bisber fbwarz- 
mweißj-rot längsgeftreift waren, einen jchmarz-rot- 
gelben Sängsitreifen befommen, zu welchem Bebuf 
in Berlin eine eigene „Beutelousgleichftelle* ge- 
fhaffen wird. Als armer geiftiger Arbeiter denkt 
man fi natürlich, auch obne Kommunift zu fein, 
allerband BVerbeiiungsvolles. wenn man dies 
bübfche Wort bört- Aber dos, du lieber Himmel, 
liegt ja wohl noch, mie der alte Kontane zu fagen 
pflegte, „in weitem Belde”. 


München, 1. Februar 1922 Preis 3 Mar£ %. Zahegang Wr. 45 
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Fiasto oder die Verfchwörung von Genua. 





„Mein guter Cerberus, wir sind ruiniert. 
Hundesteuer zahlen.“ 


Ich soll jetzt für dich neunmal die 


DBom GStiefelpuger zum Milliardär 
Bon Neander 


Der bekannte ameritanifcdhe Milliardär und Pbllantbrop Thomas Kir-Bar 
läht demnächft bel Cmart and Yumbug In New Dorf feine Memoiren 
Der Verlag bat mir lebeneiwürdigerweife Die Aushängebonen 
ur Derfügung geitellt, fo dab Ih In der Lage bin, diefe 
ne Biograpble des berühmten Doliartönige (dom heute im 
Auszuge suc Kenntnis der deutfchen Dffentlichteit zu beingen. R. 


Meinen Eintritt in das gefhäftliche Lehen babe ich als Gtiefelpuger und 
Laufjunge in dem bekannten „Mlub der Ebrenmänner” in New Dort vollzogen. 
Ich war damals fiebzehn Jahre alt. Mein Beeund Jim Tontins batte mir 
erzäblt, daß der Klub einen Hilfs-Boy braudye, und daß er, Jim Tontins, 
die Gtelle annehmen wolle. ch lud ihn zu einigen Drinks ein, was zur 
Folge hatte, dab Iim einen frweren Kopf bekam und einen halben Tag das 
Bett hüten mußte, 
mich Im „Klub der Ehrenmänner” vorzuftellen und die Stellung anzunehmen. 
&o babe ic febon In jungen Jahren erkennen gelernt, eine wie wertvolle 
Tugend die Entbaltfamteit und ein wie fchädliches Lafter die Trunkfucht Ift, 

Der Klub war eine Gründung dev Bankiers Fraudular Cmwindleton, der 
zugleich PräNdent war und fireng darüber wachte, daß nur untadeline Ehren- 
männer Im Klub verehrten. Der Kiub mar fozufagen Die geiftige Arena der 
New Dorter Gefhäftswelt. Hier babe Ich den Grundftot zu meinem 
Willen und meinen fpäteren Erfolgen nelent. Dank der Bönnerfchaft eines 
gerolffen Nr. Srant Warner, dem ich Die Stiefel Immer befonders blank zu 
pugen pflente, wurde Ich nämlich bald zum Range eines Telephon- Boys 
befördert, Der aud) die Garderobe der Klubmitglieder aufzuberwabren hatte. 
Man kann fi denken, tweldye ungeheure Summe von Kenntnijfen Ich mir 
















„Diese Papierteuerung! Bald kann sich niemand mehr eine Zeitung leisten, 
Mit den unverkauften gründe ich eine Klosettpapier-Verleihanstalt.” 


dadurch erwarb, daß ich die telephonifchen Befpräche der Herren an einem 
Nebenbörer abbordyte. Aber auch durch die Lıktüre der Briefe, die ich in 
den Überziebertafhen der Klubmitglieder fand, fuchte ich mein Wien zu 
bereichern, wie Ih überhaupt Beine Gelenenbeit zu lernen ungenüpt vorüber- 
geben ließ. Ich muß leider fagen, daß fich Diefer Fleiß und diefe Strebfamteit bei 
unferer jüngeren Generation nicht mehr im wünfchenswerten Maße vorfindet, 

Eines Tages fand ich In der Manteltafche meines Gönners Warner den 
unmwiderleglichen Beweis dafür, dafj Diefer Herr es mit der ehelichen Treue 
nicht fo genau nabm, tie es von einem Mitgliede des „Klubs der Ehren- 
männer” unbedfngt erartet werden muite. Yd war auf das tiefite erfchüttert, 
aber mein fon damals auferordentlih entwideltes Pflihtgefühl ließ mir 
Beinen Zweifel darüber, was ich bier zu fun bätte, ch erjtattete Anzeige 
beim Präfidenten Gmindleton, und Mr. Warner mußte aus dem Klub aus- 
beiden. ch felbft erbielt in Anerkennung des Eifers, mit dem ich den 
Schild des Klubs rein zu erhalten fuchte, eine Belobnung von hundert Dollar. 
Es war das erftemal in meinem Leben, daß ich einen Greenbat in diefer 


Höbe zu Geficht befam, und es war für mich ein Anfporn, auf dem fo erfolg-" 


reich betretenen Y’ge der Plibterfüllung fortzufchreiten. 
Meine Tätigkeit als Telephon-Boy batte mich nach und nad) zum Mitiiffer 
zahlreicher gefhäftlicher und auch politifcher Borgänge gemacht. Ich verftand 





„Die Zoologie unterscheidet zwei Arten von Tieren: solche, die man streicheln 
kann, und solche, die man nicht streicheln kann.“ 


Ich felbft blieb nüchtern und benüßte die Belenenbeit, ' 


es, diefe meine Kenntniffe in klingende Münze umgufegen, indem id) die 
Redakteure bedeutender New Vorker Zeitungen fortlaufend informierte. Ich 
murde auf diefe Weife ein gefchägter Mitarbeiter der Hearft-Preife. Bel 
jedem wichtigen Ereignis, bei jeder lebhaften Börfenbewegung wurde ich aus 
den Redaktionsftuben mit Bragen beftürmt, und Ich ließ mir meine Antworten 
gut bezahlen. Aud) nupte ich die Börfen-Tips, die Präfident Smwindleton 
feinen Breunden telepbonifch erteilte, gefchidt und erfolgreich aus, fo daß mein 
Vermögen fi) bald von Hundert Dollar auf über fünftaufend Dollar ver- 
mebrt hatte. 

Da ich wohl weiß, daß diefe Darftellung meines Lebenslaufs nur dann von 
toirflichem Nugen füc die Lefer fein kann, wenn fie auf lauterfter Wahrheit 
berubt, jo muß ich jegt auch eines gelegentliben Mißerfolgs — gottlob des 
einzigen in meinem Leben — Erwähnung tun. Ic hatte von einer der Zei- 
tungen, die ich mit Nachrichten verfah, einen Gched über zwanzig Dollar 
erhalten. Die Zablungsfumme war fowobl in Ziffern wie in Buchftoben fo 
nadläffig niedergefchrieben, daß es förmlich wie eine Einladung ausfah, der 
Zahl zwanzig eine „Taufend“ anzubängen. Eine derartine Manipulation 
mußte ich auf Grund der Anfhauungen, die Ich beim Zelephon und den 
Manteltafchen des „Klubs der Ehrenmänner” gewonnen hatte, für mindeftens 





fi 
Der Weltmeister im Schwergewichtsboxen gegen den Weltmeister im Leicht- 
‚gewichtstaschendiebstahl. 


nicht unerlaubte halten, und fo nabm ich fle denn vor. Die Abänderung der 
BZablungsfumme wurde aber bemerkt, und da die Yuflix der Vereinigten 
Staaten damals no rüdftändig war und fih den Anforderungen der 
modernen Wirtfhaft nur mangelhaft angepaßt batte, fo wurde Ich gezwungen, 
mid auf einige Monate von den Befhäften zurüdzuzieben. Jh ermwähne 
diefe nebenfächliche Epifode nur, damit die heutige Jugend daraus lerne, 
wieviel darauf antommt, daß der kaufmännifche Unternehmungsgeift die 
Vorurteile der Rechtiprehung nenügend In Nüdficht zieht. 

Übrigens trof ich in der Zurüdgezogenbelt, zu der midy diefer Heine Mif- 
erfolg zwang, meinen alten Breund Jim T wieder, deffen Entiwidlungs- 
gang zufällig auf ein ähnliches Hemmnis geftoßen war. Die unfteitwillige 
Mtuße, der wir bier pflegen mußten, war unfer beider Glüd, denn fie gab 
uns Gelegenheit zum Nacddenten und zum fipftematifchen Ausbau unferer 
gefhäftlichen Erfahrungen. 

Ich fühlte, daf ih an einem bedeutungsvollen Markftein meiner Karriere 
ftand. Eine Rüdtebr zum Klub war ausgefchloffen, da feine Mitglieder 
aus äußerlihen Gründen die Auffaffung meines Richters zu der Ihrigen 
machen mußten. Ich befaß nur fünftaufend Dollar; aber mit dem kühnen 
Geift der Initiative, der mich damals fdhon befeelte, befchloß Id. mich damit 
der Großunterneymung zuzumenden. ch fuchte den Präfidenten des Klubs, 








„Nachts hab’ ich immer meinen Revolver unter dem Kopfkissen — eu ist wegen 
der Sicherheit, und dann kann man in der Frühe damit nach der Weckuhr 
schießen.“ 


den Bankier Gmwindleton, auf und erfuchte ihn auf Grund unferer früberen 
Beziehungen, mir ein Kopital von: bundertundfünfzintaufend Dollar vorzu- 
ftreden. Dbmwobl es fein Beruf als inanzmann twar, das indufteielle Unter- 
nebmertum durch Kredit zu fördern, lehnte er zunächit ab. Als Id) ihn dann 
aber an einige Telepbongefprädhe erinnerte, die ich feinerzelt Im Klub mitan- 
nebört hatte, und ibm auch den Juhalt eininer Gefhäftsbriefe vertraulichen 
Charakters vorbielt, befam er einen derartigen Nefpekt vor meinem Ge- 
dächtnis und vor meiner Baufmännifchen Bäblateit, erworbenes Wıllen zur 
richtigen Zeit zu verwerten, dafı er mic ein größeres Darlehen zufagte. Wir 
einigten uns auf bunderttaufend Dollar. 

Gemeinfam mit Jim Tonkins, der von der ihm gerichtlicherfeits fo fehr ver- 
übelten Binanztransaktion ber annäbernd die gleiche Summe befaß, Fauften 
wie eine Eifenerzmine am Hudfon River und wandeltn fie in eine Aktien- 
gefellfchaft mit zwei Millionen Dollar Kapital um. Dank meiner alten Be- 
siehungen zur Preffe war es mir ein leichtes, die Aktien Im Publikum unter- 
zubrinnen, Die Gefhäfte gingen aber fchlecht. ch hatte nichts dagegen, daß 
meine Sreunde von der Handelspreffe ‚auf diefe Tatfache wiederholt öffentlich 
aufmerkfam madyten. Die geängftigten Attionäre, die an die völige Wert- 
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Lofigkeit der Erzmine zu glauben begannen, waren 
fchließlich frob, als Tonkins und ich Ibnen die 
Atien, die fie mit Hundert Prozent bezahlt hatten, 
zum Kurfe von zwanzig Progent wieder abnabmen. 
Auf diefe Weife famen wir mit vierbunderttaufend 
Dollar, wovon Ewindleton die Hälfte bergegeben 
hatte, in den Befig eines Objekts von zwei Mil- 
lionen. Denn fo viel tar die Erzmine unter Brüdern 
wert. Kaum hatten wiralle Attien in Händen, als die 
Mine fich glänzend zu entwiteln begann. Damals 
murde es mir fo redjt Blar, wie eng das Glüd mit der 
perfönlichien Tüchtigkeit zufammenbängt. 

Zeider ftellte es fich bei diefer Gelegenheit heraus, 
daß Yım Tonkins das Vertrauen, das ich in Ihn 
fete, gröbli mißbraudte. Er verfuchte nämlich 
Binter meinem Rüden, die größere Anzahl der 
Minenattien in feine Hände zu befommen. Das 
Eonnte mein Rectlichkeitsfinn nicht dulden. Ych 
veranlaßte Gmwindleton, meinem untreuen Srrunde 
plöglich den Kredit zu Pündigen, fo daß Ddiefer ge- 
sungen war, mir feine Attien für ein Butterbrot 
zu verkaufen und als armer Mann aus dem Unter- 
nebmen herauszugeben. Ic fab darin die ftrafende 
Hand Gottes, der jede Unehrlichkeit unverzüglich 
rädt, und id) muß rüdblidend fagen, daß meine 
beutige, In der ganzen Welt betannte Brömmigkeit 
in jenem Borgange ihre eigentliche Wurzel bat. 
Almäblic wurde die Binanzwelt auf meine un- 
gewöhnlichen Bäbigkeiten aufmerffam. Man trug 
mic alle möglichen Gefchäfte an, und eines Tages 
fragte mich Krank Warner, der damals Präfident 
der Great Huron Rallman war, ob ich nicht als 
Mananer, alfo gefchäftsführender Direktor, zu ihm 
kommen wolle. Er brauche einen wirklich finarten 
Mann. Den Heinen Zwiichenfal aus dem „Klub 
der Ehrenmänner” batte er anfcheinend bereits ver- 
geilen. ch akzeptierte, erfannte aber bald, daß 
Warner mid nur als Detfchild für gemwiffe un- 
faubere Manipulationen benupte, was mein od) 
entwideltes Ebrgefübl naturgemäß nicht dulden 
konnte, Ich fete mich Heimlich mit einigen maß- 
gebenden Großaktlonären der Bahn In Derbindung 





und hatte mit ihrer Hilfe bald die Majorität der 
Aktien In der Hand. Warner wurde in der nächften 
Generalverfammlung feines Poftens enthoben und 
id) felbft zum Präfidenten der Bahn gewählt. Wie 
wahr ift doch das Sprichwort, daß wer anderen 
eine Brube gräbt, felbft bineinfällt! 

Jept hatte ich eine Gtellung, in der ich meine 
früher erworbene Kenntnis des Börfenlebens und 
mein intimes Verhältnis zur Prefie Im großen Gtile 
und zum Wohle des Landes ausnügen konnte. 
Mit Edhreden fah ich, wie untüchtig Die meiften 
der dem Great-Huron-Goftem benachbarten Babnen 
geleitet wurden. Jh gab daber von Zeit zu Zeit 
große Diners für die Preffe, zu denen auch einfluß- 
reiche Börfenleute eingeladen wurden, und Hlärte 
die Herren über die Mifiwirtfchaft bei jenen Bahnen 
auf. Naturgemäß erlitten deren Aktien daraufhin 
einen fdharfen Kurefturz, den ich Dazu benupte, mich 
billig in den Befig der Aktienmebrbeit und damit 
der Babnen felbft zu fegen. Alsdann reorganifierte 
ich den Betrieb, erhöhte die Dividenden, forgte für 
entfprechende Aufklärung der Öffentlichkeit und ver- 
kaufte Die Aktien zum Dreifachen deffen, was fie 
mid getoftet hatten, an die Great Hucon Raılway, 
deren Rep fich Dadurd) ebenfo gigantifch vergrößerte, 
wie mein Dermögen. Diefes belief fi, als Ich 
kaum dreiundzwanzig Jabre alt war, bereits auf 
mehr als zwanzig Millionen Dollar. Als ich mein 
dreißigftes Jahr erreicht hatte, verfügte ich über 
die erften hundert Millionen. 

Ich war nunmehr unbefteittener Eifenbabntönig im 
Hudfon-Revler und gleichzeitig Befiger ausgedehnter 
Erzlager, deren Metall ich felbft verhüttete, zu 
Schienen verwalzte und mit großem Nugen an meine 
Babnen verkaufte. Das Babnneg fomohl wie meine 
Eifenintereffen nabmen von Jahr zu Jahr gewaltig 
au, wobel ic) ein febr einfaches Kauffuftem verfolgte. 
Wollten mir die Attionäre der Bahnen und Eifen- 
werte in törichter Verblendung ihren Befig nicht 
billig überlaflen, fo vernnlafte ich ibre Banken, 
ihnen den Kredit zu fündigen, was mir duch zived- 
entiprechende Informierung der Zeitungen und der 
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Börfe, fpäterhin auch durch meinen periönlichen 
Einfluß auf die Banken, mühelos gelang. Die 
diskreditlerten und ihres finanziellen Rüdbalts 
beraubten Unternehmungen konnte ich dann für 
lächerlich geringe Cummen an mich bringen. 

Es ift mic damals nicht felten der Dormurf gemadıt 
worden, ich „fledderte die Gefellfchaften aus”. 
Heute weiß die ganze Welt, wie fegensreich es in 
Wahrheit gemwefen ift, Daß ich unzählige zerfplitterte, 
ih gegenfeitig unterbietende Betriebe in meiner 
ftarten Hand vereinigt und durd das Machtmittel 
der Konzentration zu einem gewaltigen Organismus 
verfehmolgen babe. Heute weiß man auch, welchen 
pbllanthroplichen@ebraud) ich von meinen Milliarden 
mache. Keine größere Ctadt in Amerika, der ich 
nicht eine Boltsbadeanftalt nejchentt hätte. Hun- 
derte von Mufeen, Lefehallen und mobltätigen 
Stiftungen tronen meinen Namen. Dennoch ver- 
läßt mich mein nüdhterner kautmännifcher Cinn 
aud) auf Diefem Gebiete nicht. Ich gebe mein Geld 
nicht bedingungslos ber. An den Univerfitäten, die 
ich dotiere, dorf nur diejenige Wiffenftaft gelehrt 
werden, Die meinen neläuterten Moralbegtiffen ent- 
fpridst, und die meine ftrenge Auffoflung von den 
Pflichten des Einzelnen im Dienfte der Menfch- 
beits-Entwidlung unter dem Bolke verbreitet. In 
den Kirchen, die ich ftifte, muß der Gottesnlaube 
fo nepredigt werden, wie es dem Peinzip der all» 
gütinen Gerechtigkeit entipricht. das beißt. es muß 
verkündet werden, daß Gott bienieden bereite einem 
ienlichen vergift nad feinen Taten, wie cs ja an 
mit felbft fo berrlicdy offenbar geworden Ift. 

©&o Ift mein Leben und Wirken ein fihtbarer Be- 
tweis, mie weit der Menfch mit Bleib und Energie. 
mit NRechtlichkeit und Gottvertrouen zu gelangen 
imftande ift. Mit Hilfe diefer Tugenden vermug 
ein jeder die Höbe des materiellen und ideellen 
Erfolgs zu erklimmen, er fel, wer er fel. Diefe 
tröftliche Überzeugung In die Herzen der nefamten 
Menfchbeit zu fäen, ift der einzige felbftlofe Zivedt, 
der mid) bei der Niederfcheift meiner Lebens- 
erinnerungen geleitet bat. 


(ZH. Tb. Heino 
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„Da foll oaner in da Stadt dein erfund’n Hamm, wia ma Gold mache — is ja zum Lachen, Dös künna mir Baucen jo’ lang!“ 
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Unno dazumal und beufe 


In feinen „Nugenderinnerungen eines alten Arztes“ 
erzäblt Adolf Kufmaul aus der „Branzöfenzeit”, 
das beißt aus Den meunziger Jahren Des adjt- 
aehnten Jahrhunderts, ein anfchauliches Benebnis, 
das fih im badifden Oberland abfpielte: 


Aus tiefen Bronnen quillt der Gterne Flut 
Und raufıht am Himmel, dafs er golden tönt. 


„In einem der Bauernhöfe hatte fidh ein Küraffier 
einguartiert und dDrangfalierte das Haus mit tonnere 
de dieu! und sacre du bleu! Die Grau mußte ibm 
aufwarten mit Gchmweinefleifkh und Nudeln und 
der Bauer dienftbereit zur Geite ftehen bei Tifch, 
mit der Gcyere in der Hand, und die Nudeln ab- 
fchneiden, die ihm beim Schmaufen zu lange über 
die Lippen berabbingen.“ 


Kabineft Poincare 





Der Wiederaufbau kann beginnen. 


Abend 


Jabrtaufende nebn fingend durch mein Blut, 
Und alle Dinge find fo fromm und gut, 
Dom Widerglang der Ewigkeit verichönt. 
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Was waren das noch für goldene Zelten! Heut. 
aufage würde die Gihere fofort als gefährliche 
Kriegswaffe bejchlagnabmt, und der Bauer würde 
mit dem ebrenvollen Auftrag betraut, feinem Gaft 
die berausbängenden Nudeln fänftinlich ins Maul 
zu flreichen mit einem filbernen Löffel, weldyer fo- 
dann als Gaftgefehent abzuliefen wäre, 


Gelhnung von D. Bulsranfon) 





Kaum atmend ftebt der fChrwarze Wald und cubt 
Db Hügeln, die ein Heilin Schweigen Prönt. 


Julius Rem 


‚Annahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 
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„Conte Rosso“ Dr. Franz M. Möller, 
Eh- Formenpricler 
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in dar Stonde 
Iiste Dampfer vom Mittelmeer nach New York! 
Italien — New York in 9 Tagen. 
Erste Abfahrt von Genua am 15. Februar 1922. 
Preisworto Passagegelegenheit; Preise einschl. ital. Visum u, Eisenbahnfahrt 


nach Genua. Hochelegante, moderne Einrichtungen. — Die zweite Klasse entspricht 
der ersten Klasne der meinten modernen Dampfer. 
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sicht mich jetzt täglich mit dem 
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ftigt a, festigt darch 
angeregt Blutzirkulation 
Intensiv die Brustgowebs 
zellen. Die unentwickelte 
oder wolkgewordene Brust 
wird üppig und drall. Für 
Erfolg verbürgt sich die 
Firma. — Preis komplett 
M.24.—nit Garantieschein, 





hie u. Radiotelephon. 








Näheres betr. Passagen 


BERLIN: Lioyd Sabaudo, Hauptagentur, 


Budapesterstraße 13 (Potsdamer Platz): — Telegr. „Sabaudo*, 


ind Druckwirkung 

aschiere auch ich 

— Die vorjüngendo, überaus wohl« 

tätige Wirkung des kleinen, grundeinfachen Apparates 
ist erstaunlich. Dr. Hentschels Wikö-Apparat, D. R.G.M., 
ist Ärzulich empfohlen, hervorrag ulachtet, be 
Hält durchaus da er verspricht, 
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Dir auch! Prei 
Doppelkraft M. 51.50, eleg. M. 78.60: Wikö-Crame, bokannt 
wirksamste Qua von Weltraf, 
Tube M. 12.—, Dose 3 

Einmalige Anschaffung, 


Wikö-Werke Dr. Hentschel, Bu. 39, Dr Er 
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Sau Kann mitseinen Grauen 
MAL niemals überraschen, ; 


Reitungstinge Pugs.sie bauen 
AusMatbeus. NullerHaschen. 





Neuzeifliche Formen 


\n altbewahrter Qualıtdt 


Bei Nieren-, Blasen- u. @ 


Frauenleiden, 
Harnsäure, Eiweiß, 
Zucker. 


192115000. Badegäste. 





ELTVILLE 


Lieber Gimpliciffimus! 


Herr Weißmann, der preußifche Gtaatstommiffar 
für öffentlibe Ordnung — die Liebe zu 
feltenen Mann wohnt In jedem Bayernberzen —, 
war früher Exfter Staatsanwalt. Gein Name wurde 
kurz nad dem Krieg im Zufammenbang mit einer 
fonderbaren Gpieleraffäre viel genannt 

Im Anwaltsgimmer eines Berliner Landgerichts 
unterhielten fich zwei befannte Verteidiger über Spiel- 
Eubs. Der eine meinte: „Übrinens follen aid 
Staatsanwälte ganz munter jeu , — worauf der 
andere, ein alter jüdifcher Yuftigrat. troden or- 
mwiderte: „Weiß man? ...“ Marabu 








Mein Breund, der Dberlehrer, hat eine überaus 
funftfinnige Frau. Cie pflaftert Die Wände Ihrer 
Wohnung mit prächtig geftidten Gprüden, Mab- 
nungen, Mottos und Devifen. 
Ein Zufall führte mich fürzlich in das Schlafjimmer 
des Finderlofen Ehepaares. Über dem gemeinfchaft- 
lichen Bette hing. dunkelblau auf mattgelb geftidt 
und wunderfchön anzufehen, Goethes beherzigens- 
wertes Wort: Bilde, Künftler, rede nicht! 
Marabu 
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Literatur gratis 
Elefanten-Apotheke, 
Ban 351, Lealgntr. 74 (Diehl) 
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quellen durch 


Fürstl. Wildunger 
Mineralquellen A.-G., 
Bad Wildungen 31. 
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nach Hofrat 
Dr. Zucker 


reinigt den Mund biolo- 
gischdurch Sauerstoff 









Scharlachberg Meifferbrand 


edelster deutscher Weinbrand. 


Bıngen aRh. 
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Aus edlen Weinen R s 
gebrannt Asbach. en 


‚ die große Sängerin, läßt ihre Stimme nur noch auf echten „Grammophon“-Aufnahmen vervielfältigen. Wie 
u — sie über diese ihre Aufnahmen urteilt, sagt sie in folgenden Zeilen: „... und freue mich über die ganz 
vollendete Wiedergabe der von mir gesungenen Cadenzen. Ich finde sowohl meine Stimme als auch die Flöte 
so naturgetreu reproduziert, daß ich Sie zu der ganz vollendeten Technik Ihres Aufnahmeverfahrens gern 
beglückwünsche.“ — „Gramonium“- und „Gramola“-Instrumente und die guten „Grammophon“-Platten sind 


Frieda Hempel in allen Städten zu haben. Offizielle Verkaufsstellen werden gern nachgewiesen und ausführliche Kataloge Die summe 
bereitwilligst kostenlos versandt. Deutsche Grammophon-Aktiengesellschaft, Berlin SW. 68 "Herm,., 



















Dei Neigung zu Fettanfak |Der Schädling Beldinung von R. Gelb) 


foften Sie eine Zehrfur zur rechtzeitigen Bors 
eugung vornehmen. Wir raten Ihnen,30 Gramm 
Toluba Kerne zu faufen. Davon nehmen Gie 
dreimal täglich 1 bis 2 Gtüd. Echte Toluba 
Kerne enthalten wilfenfhaftlih erprobte, wirf- 
fame, dabei völlig unfhädlide Stoffe von fett- 
zehrender Wirkung. Deahten Gie beim Einfauf, 
daß Gie echte Toluba Kerne erhalten. Wenn 
nicht in Ihrer Apothefe oder Drogerie erhäftlich, 
fhreiben Gie an das Pharmazeutifhe Kontor 
€. Wolf, Hannover. 
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Ihlelmung. 
Grhältiig In den Hpoideten — Drogerien 


















Fort mit allen Schwindel. 


mitteln! Toes, Tropfen, 
Tabletten, Apparaten und 
I „woisen Frauen“ ent 


das Buch von Fr 
und Goburtsholfer Dr. mod. Hans Konsen , Berlin, über 
‚dio Vorhütung der Empfängnis. (Titelangabe hier nicht 
gestattet.) Es bofreit Euch von Sorgen, 


Buchverlag ELSMER, Shuftgar A. Shlsr.578. 
Pa) 


„Der Lehmann uff die Ecke is en janz jemeiner Schuft! Wenn er bloß 
deeihundert Märker for den jeftohlenen Paletot zahlt, denn zwingt er 
eenen ehrlichen Dieb ja reenemwech zu 's Arbeeten.“ 
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einen Runftdrucd-KRatalog 
mit über 200 Abbildungen 
derfendet gegen Einfendung 
von M. 4.50 
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Düffeldorfer Nadirichten: Geit dem Tod 
Wilbelm Ranbes bat ein Dichter das eigent- 
lich Deutfche fo fhmerzlich gefühlt und fo Schwer 
um feinen Ausdrud gerungen, wie. der von 
Raabe fonft fo verfchiedene junge Hanns Jobft. 


Albert Langen, Berlag, Münden-19 
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Der G£erbende Diterreich und die Eleine Entente 


Willtommen, Nacht! Willtommen, Stern! @eldynung von E. Shillinn) 


Mich dürftet nad) Schlaf, ich kann nimmer wachen, 
Ich kann nimmer denken, nimmer weinen noch lachen, 
Nur fchlafen möcht ich nern, 

Schlafen hundert, taufend Jahr, 

Und über mir geben die Gterne bin, 

Meine Mutter weiß, wie müde Ich bin, 

Beugt ih lächelnd herab, bat Gterne im Haar. 


Mutter, lafı nimmer tagen, 

Lafı keinen Tag mehr zu mir herein! 

So böfe, fo feind ift fein weißer Schein, 

Ich Bann es nicht fagen. 

&o viel Lange heiße Straßen bin Ih gegangen, 

Mein Herz ift ganz verbrannt — 

Öffne mic Nacht, Führ' mich in Todesland, 

Ic) babe kein andees Verlangen; 

Ic kann keinen Schritt mehr geben, 

Mutter Tod, ib mir die Hand, 

Zapf mich In deine unendlichen Augen feben! 
dermann Hefe 


Aus der Familie 
Von Walther Franke 


Bür den Gilveiterabend batten ih Dntel und 
Tante aus GStafifurt angemeldet. ir fhügten 
Grippe vor und begaben uns, allen Möglichkeiten 
aus dem Wege zu geben, in gefchloffener Bront 
in die Keiterlum-Bar, 

Als ich der Heinen füßen Anna meine Grau vor- 
fteilte, meinte erftere giftig: „Mir hat er auch die 
Ehe verfprochen.” 

Meine beiden erwachfenen Söhne fchüttelten — ob 
diefer Antwort entjegt — mißbilligend ihr Haupt. 
Dann poujlerten fie mit Anna. 





Kurz vor Weihnachten fam Vetter Dofar zu mir 
und fante, er bätte etwas Prachtvolles für mid, 
etwas für alle Emigkeit, eine fländige Breude fi 
Weib und Kind, weibevoll, flimmunggebend, ein 
dauernder Schmud für das Helm, vor drei Jahren, 
wo alles noc) fo billig war, unter der Hand nod 
billiger erftanden, aber fo gut wie neu. 

Mir lief vor Kaufbegier fämtliches Waffer im 
Munde aufammen, und Ich fragte, was es wäre. 
Er verfiherte nochmals das Herzeleid, das Ihm 
eine Trennung von dem geliebten Gegenftand be- 
reiten würde, und fagte, es fe ein künftlicher Dreb- 
barer Welhnahtsbaum mit Schellengeläute und 
ectem Engelshaar in Kriedensqualität und. habe 
Ibm derfelbe vor drei Jahren adytäundert Mark 
netoftet; er wolle aber nichts daran verdienen. 
Da ich mic aus früher Kindheit entfann, dafı der 
ünftliche drebbare Weihnachtsbaum fi fhon da- 
mals nicht recht drehen wollte, als er noch Im 
Haufe melnes Ontels ftand, mußte id Vetter 
Dotar — ziweds Vermeidung fpäterer Beanftan- 
dungen — leider einen Korb geben. 





. 


Diefes Jahr vollzog ib auch die feit langem von 
GEinfichtigen vorausgefebene Kataftrophe, daß näm- 
Lich der Präfentkorb mit den fünfundzwanzig lachen 
Rbeinmwein, den Onkel Emil feit Jahrzehnten immer 
DOntel Julius zu deffen Geburtstage, diefer bin- 
twiederum Immer wieder Onkel Emil zu deifen Ge- 
burtstage hinüber und berüber zu fchenten die feite 
Gemwobnbeit batte, infolge Ablebens von Dntel 
Emil von dem überlebenden Onkel Julius bei einer 
Beierlichteit zu fetlihem Trunte geöffnet wurde, 
wobei fid) herausftellte, daß fämtlide Slafchen von 
eins bis fünfundzwanzig mit Atvar etivas dumpfem, 
aber dafür beinahe fchon Biftorifchem Leitungemwaffer 
angefüllt waren, 

Dntel Julius foll über der Meditation, wer von 
den beiden Kontrabenten wohl vor Jahrzehnten 
mit dem Schwindel angefangen haben möge, in 
reifenhaften Teübfinn verfallen fein. 


Im Geben 


Bor mir in Duft und Abendgrau 

Schreitet ein Mädihen oder eine verlaffene rau. 

In dem zögernden Heben von Ihren Büßen 

Gebt wie von einem einfamen Menfchen zum ein- 
famen Menfchen ein Grüßen, 

Schwer und fchtwarz bängt ihr Kleid. 

Aber im langfamen Biegen der Goßlen 

Lodt es verftohlen, 

Liegt eine Derheiiung von Zärtlichkeit. 

Eine kurze Bitte Ift Schritt für Schritt, 

Ein Ruf wie aus einer großen Leere: komm mit! 

Hermann Ghleder 





„Die böhmifche Wurft allein mache ihm niche fatt — er wird fchon auch noch bei uns anbeifen,* 


00 


Napoleonifche Tradifion 











Beichnung von @. Thöng) 


„Bon Waterloo ift noch eine Scharfe darin. Die kannft du jegt austwegen — vorausgefegt, dafs fie dich nicht vorher nach Gt. Helena fchidten.“ 


Eben deshalb 


In einer Serenanftalt And manchmal ganz normale 

Mtenfchen. 

Zum Beifpiel Bondenfierter Milchbruder 
aule, 

Paule feldet am Thermometer und muß ununfer- 

brochen Mefjungen anftellen, 

Ber das Eennt, findet fi nanz gut mit Paulen ab. 

Regierungsrat Sandwitfch fand fich nicht mit Paulen 

ab, und Paule wanderte ins Ganatorlum. 

In einem Sanatorium ind manchmal ganz nor- 

male Ntenfchen. 

Zum Belfpiel der moderne Kunftmaler Schipf. 

Diefem fiel Paules Simmel angenehm auf. Darum 

bublte er um Paules Vertrauen, 

Eines Tages bielt Ah Paule Im Park des Sana- 

torlums auf und ftellte Meffungen an, Dies ge- 

fehad in der Welfe, dab Paule, der ftändig an die 

awanzig Thermometer bei fi) trug. von Baum zu 

Baum fchritt und die jeweils ermittelten Tempera- 

turen in ein Büchlein einfchrieb. 

Schipf trat binzu und beobachtete den eifrig no- 


mein 


tierenden Paule, obne daß ih Paule bätte ftören" 


Laffen. 

Nady einer reichlich bemeifenen Viertelftunde fragte 
Schipf böflich, zu melden Behufe die Mefjungen 
erfolgten. 

Paule ertwiderte: „Damit Ich.fle in mein Bud 
eintragen Bann.” 

Shipf: „Und wozu tragen Cie das alles in Jor 
Bud ein?“ 

Paule (gebeimnisvol): „Damit ich's dann in mein 
neoßes Buch eintragen Fann.” 

Scipf: „Und wozu tragen Gie das alles In Ihr 
großes Buch ein?” 

Paule (leicht nefränkt und dabei überlegen): „Das 
ift ja meine fire Jdee!* 


In einer Serenanftalt verkehren mandmal ganz 
normale Menfchen. 


Done Reimann 


Lieber Simpliciffimus! 


Ich foll einem Bekannten ins Ausland als Eilgut 
einen alten leeren Koffer fhiden, den er zur Helm- 
reife benötigt. Nachdem ich ein Dugend umfang- 
reicher Formulare ausgefüllt und an dreiviertel 
Dugend Schaltern mit großer Geduld der Er- 
ledigung gebarrt hatte, ift es mir nad) etiva ziwei 
Stunden gelungen, den Koffer vertrauensvoll der 
Babhnverwaltung zur Beförderung zu übergeben. 
Zwel Tage fpäter befomme ich einen Brief mit 
dem Aufdrut „Relchseifenbabnen Bayer. Nep” 
folgenden Inhalts: 

Bür die am rten ds. nad) ... abgegangene Eil- 
gutfendung wurde die Gteuergebühr von dreifig 
Pfennig einzubeben überjeben. Wir erfucyen um 
gelällige Überfendung einer Dreißigpfennigmarte. 
Breituvert liegt an. Eilgut-Annabme. 


Unterfchift, 


Der Brief wor mit vierzig Pfennig frankiert und 
enthielt einen ebenfalls mit vierzig Pfennig fran- 
Bierten und mit Adrefje verfebenen Briefumfchlag 
zuc Überfendung der Dreißigpfennigmarte, Ge- 
fcheben im November des Jahres 1921. 


Unfere Heine fechsjäbrige Liefel erfaßt alle Ein- 
drüde mit großer Leidenfchaftlichkeit und lebt in 
allem mit, was fih um fie begibt. Mit nroßen 
Raunenden Augen lauft fie neuen Ereigniffen. 

Neulich lafen twit in der Zeitung. daß Im Nachbar- 
dorf fünfundzwanzig Häufer niedergebrannt feien: 
fie zählt am nädften Tog im Gtädtle fünfund- 
awanzig Häufer einer Gaffe ab und flebt fie in 
Flammen und das ganze Gtädtle und unfer Haus 


Dazu. 

In der Nachbarschaft wohnt eine Scau mit einem 
Kropf; vor dem bat fie große Angft und fragt 
mich Danadı, wie man denn fo einen Kropf be- 
kommt, und greift jeden Tag nad) ihrem Hals. ob 
ibe nicht aud) (don ein Kcopf wählt. 

Wenn unfere Kirfchen reif find, verichlingt fie fie 
mit großer Gier und It und trinkt dazu, was Ibr 


=) 


gerade in den Weg kommt, Meine Grau erinnert 
le: „Liefel, gib acht, wenn du Waffer auf Kirfcyen 
teintft, dann plapt dein Bauch!" — — — 

Schon feit einiger Zeit beobachtet meine Brau, 
daß Liefel nah dem Zubettgeben noch lange 
murmelt. Das kann nichts anderes als Beten 
fein, obgleich fie von uns nicht zum Beten anpe- 
balten wird. Meine rau möchte gerne willen. 
mas fie da betet, darf jedoch die Unbefangenbeit 
Liefels nicht zerftören, Drum fant fe: „Liefel, 
Ba mann laut beten, fonft hört es der liebe Gott 
nicht!” 

Da fängt die Kleine laut und langfam und ernft 
von neuem an zu beten: 

„Lieber Gott, gib, Daß unfer Haus und daf das 
Srädtle nicht abbrennt! 

Lieber Bott, gib, daß ich Beinen Kropf bekonme! 
Lieber Goıt, mac, daß mein Bauch nicht plapt! 
Lieber Gott, mad, da das Wölfle (unfer junger 
Wolfobund) Gtehöhrle befommt — — —“ 

Gie befinnt fi einige Augenblice, und dann fährt 
fie in tiefer Ehrfurcht fort: 

„Und lieber Gott, wenn Ich etwas vergeflen babe. 
pelt, drum find Cie fo gut und Denken Gie 
aran!" — — — 


In dem naben, der Stadt angrenzenden Wald 
fpaxleren zwei Galizlaner. Plöglic fprinnt aus dem 
Bufch eine bewaffnete Bande hervor, „Beld oder 
Leben!“ brüllt ein Bandit mit vorgehaltenem Re- 
volver. Geläbmt vor Schret holen die Galizianer 
ihre Brieftafchen aus dem Kaftan hervor. Der eine 
indes entnimmt feiner Brieftafche vorerft nod) eine 
Banknote und reicht fie feinem Gefährten bin: „Ich 
Sin jbie mes) hundert Mark fehuldig, — bier haft 
u let 


Brofpreiserhöhung 


„Dem Micel_ift ja doch nur wohl, 


wenn er 
fhimpfen kann“, fagte die Regierung. 


„Und was 
läge uns inniger am Herzen als fein Woblfein? 
Hängen wir ibm alfo den Brottorb höher!“ 





Bom Tage 
Auf dem letten U.&.P.- Partelta; 
„Sportfererei” unter den jüngeren 
(darf verurteilt. „rüber babe es gebeißen: Erft 


wurde Die 
jarteigenoffen 


Die Arbeiter- und Gewerficaftsberegung und 
dann. der Sport; heute heiße es: Erft der Sport 
und dann die Partelarbeit noch lange nicht.” 

Wer fih des nefährlichen Gates erinnert: Mens 


sana in corpore sano, wird die Angft und den 
Sinn dee älteren Parteigenoffen zu wärdigen 
wiffen. 





An unferen Univerfitäten oder vielmehr Hochfchulen 
Mind einfchneidende Reformen oder vielmehr Um- 
geftaltungen Im Gang. Indem daß es von nun ab 
nicht mebr Fakultäten, fondern „Bahfchaften” geben 
fol: menigftens hört man das von den Freiburger 


611 











Juriften oder vielmehr Rectsgelebrten. Warum 
audy nit? Die Juriften Haben jotwiefo ein Prac 
oder vielmehr fie nehmen eine bevorzunte Stellung 
ein binfichtlih des Gebrauchs einer Maren und 
volßstümlichen deutfchen Ausdrudsmweife. Wenn 
fie fich künftig wieder einmal, wie fo ot fon, 
befonders wichtig machen, wird aud) unfereins doch 
wohl, ohne anzuftoßen. von „Racha’ihaftibuberei” 
iprechen dürfen, 


Um KRammerfenfter Er 





„a, was willft denn du da, Hiasl?* — „Eigentli 506 i die fehreib’n woll’'n, aba "s Porto is jege fo teuer,“ 


Genua 
Aus Genua Kolumbus kam Humanität wird man dort rafpeln, 
und von Europa Abfchied nahm; und flatt entwire'n wird man verbafpeln. 
die alte tät ihm nimmer fdmeden, Denn eines jeden Wort und Schritt 
wollt eine neue Welt entdedten gebt nur auf eigenen Profit. 
und gab nicht Rub und fuhr drauf los, 
bis er Amerika erfchloß. Wär’ ein Kolumbus doch dabei, 


der dies ‘Problem und Gchmerzens-Ei 


Bor'm Einfturz flieht Europens Haus. zum Stehen brächr'!... Ja, wenn! Ja, wär’! 


Und wiederum foll von Genua aus 
die neue Welt gefunden werden, 
Mit diplomatifhen Gebärden, 

mit fchlau gewwundnen Redeblüten 
wird man das Thema dort bebräten. 


&o einen gibt's fchon Längft nicht mehr. 


Ratatdatr 
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Stuffgart 
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„Bevor du einen neuen anfängjt, bezahle erjt deinen alten Krieg!” 


Rofkaltermin 


3. Heubned 





Das Eleine Lied 


Wirf dein Beflcht über meines, 
Wie Abend fei und komm, 
Läcjle dein wehendes,, Meines 
Lächeln und mach mich fromm. 


Wolfenflug deine Züge 
Im Dämmer von deinem Beflct. 
Als ob Ich Himmel trüge, 
Sind deine Augen fhlicht. 
Hanns Jobft 


Der Schafskopf 
Don Katarina Botsty 


Gemeffen wandelte er feine Wege. Immer fchleppte 
er an feinem alten Adel und an feinem vielauvlelen 
öiffen tole an einer Laft, Don Tippelsticch hatte 
den Gang eines uralten Gtaatsmannes früberer 
Generationen oder auc) den eines geadelten Schau- 
fpielers von veralteter Schule. Indeffen war er 
Bipliotefar und nicht mehr als dreißig Jahre alt, 
wei Singer vorn Im Rot und fich bei jedem 
ichritt einen anfeuernden Rud gebend, den Kopf. 
der immer wieder auf die Bruft finten wollte, immer 
wieder in den Naden iwerfend, fi ein wenig 
brüftend, obgleich Beine Bruft vorhanden war, ftelgte 
er unficher und gemeffen, baumlanıg und bundemager 
ducchs Leben. Der Dreigigjäbrige wurde haupt- 
fächlich von feinem Willen netragen, denn feine 
Beine waren nur frac). Doch der leidenfchaft- 
Ihe Wille eilte den müden Beinen nur zu oft zu 
welt voraus. Man fah geradezu, tie fie ich ihm 
mübfam nachfchleppten. 
Am beiten funktionierte noch die Gehirnmafchinerie, 
Im Kopfe arbeiteten die leßten braven Ehiwin- 
gungen eines einft tadellos newefenen, nun aber 
uralten Ubrwerts, das bald zu rafh, bald zu 
langfam ging. Bald zu rafdı, bald zu Tangfamı 
ging auc) die leicht neläbmte Zunge. Ihrer halb 
peinlich, Galb komifch wirkenden Gpredart zum 
Zroß, riß von Zippelskirdy gern überall das Wort 
an fi, denn er konnte es nicht laffen mit ‚feinem 
Wiffen zu prablen, Der Bildung nad) zum Gtamme 
der Dberlehrer gebörend, gab er wie diefe auf 
jeden Einwurf, automatifd, Bildung ab, und dies 
fo hemmungslos, daß man ibn floh. Gein Ge- 
baren war einfältig und feine Rede verworren, 
trog aller Gelebrfamkeit, die er fein eigen nannte. 
Und wenn er es. auch dunkel abnte, fo glaubte er 
cs doch nicht und drängte fidy ewig vor. Die 
Kolge davon war, daß es fein Los wurde, auf die 
Rafe zu befommen, 
Mit Vorliebe erging fih der Lehte Abkömmling 
einftiger Kraft und Herrlichkeit zwifchen Gräbern. 


Am Liebften ftolgierte er den Grablammertweg elnes 
uralten Stiedbofs, oder bei Regenietter in deffen 
langgeftretter Halle. Gie öffnete fi gäbnend 
zwifchen den Grabgewölben, von Pfeilern getragen, 
die fo uralt wie plump waren; niedrige graue 
Gteingebilde von feier chinefiicher Häßlichkeit. 
Stein der Bußboden, Stein die Wände der Halle, 
alles Grabtafeln, die von Gewefenem erzählten. 
Bon Zippelstirh Eonnte ih an dem alten Gtein- 
gefpenft nicht fatt fehen. Er liebte es, ihm gegen- 
über zu ftehen und feinen wunderbaren Anblid 
offenen Mundes In fich einzuteinten. Gein uralter 
Blit fchien fi mit dem Bild vor feinen Augen 
in dunklem Wiedererkennen zu begrüßen. 
Eigentlich lebte er nur in der Vergangenheit. 
Seine Lektüre waren die Bücher lange Berftorbener, 
und feine Arbeiten befaßten fi gleichfalls nur 
mit Ihnen. Er befchnüffelte obne Uinterlaß Die 
Werke der Verblicenen. Aus ihnen fog er ganz 
regelmäßig feine bfutarmen und ledernen Ab- 
bandlungen. Gleich vielen feiner Bildungskafte 
betrieb er die Leichenfledderel, 

Wie die meiiten feinesnleihen Kuldigte er auch 
eifrig dem lieben Gott Goethe, Über meldes 
Thema er au fprady, Immer fand er ein Plägchen 
für den Namen Goethe darin. Alle feine @efprächs- 
wege fchlenen zu Goethe zu führen, und jeder feiner 
Artikel fcloß mit einem Derfe oder Sprüchlein 
von ihm. Des Bibliothekars Nachbar bebauptete, 
daß, wenn Zippelstich das Gchluden bätte, es 
Immer „Joethe” aus feinem Halfe riefe. 

Er lebte mit feinem Ebrgeig und feinen muffigen 
Büchern, Er hatte wenig Derkebr, fo gern er au 
fprad). Er konnte fi) mit den Menfhen nicht 
finden. Er fuchte und floh fie. Er mußte fie 
füchen und flieben. 

In feinen feltfamen Träumen verkehrte er mit den 
„Ztaumleuten“, wie er fie nannte. Bei ihnen war 
er noch nie gedemütigt worden, denn fie fprachen 
nicht. Es waren Bleine, unterfeßte Geitalten, die 
in niedrigen, totenftillen Stuben mit Mildplas- 
türen wobnten, Lautlos glitten fie durch die Türen 
beraus und berein. Doc melftens fab er fie nur 
als matte Schatten dahinter ftehen, bereit einzu- 
treten und dody nicht eintretend. Bei den Traum- 
leuten konnte von Tippelstird) fidh des Wort- 
fhmwalls entledigen, den er am Tage nicht los- 
geworden war. Erfchöpft, aber befreit verließ er ihre 
ftillen Stuben. 

Eines Tages geihab es, daß er fich feinem Ebr- 
geiz und feiner Herkunft zum Troß fn eine gemwöhn- 
liche fböne Bäderstochter verliebte. Sie thronte 
in ihres Vaters behäbigem Laden auf dem er- 
böbten Kaffenfig und ftrich mit den Alüren einer 
pblegmatifchen Königin die Gelder ein. Im erften 
Augenblid war Tippelsticdy von Ihrem Anblid 
wie erfchlagen, dann bub ein wildes Tanzen in 
ihm an. Die Räder feiner alten Gebirnmafchinerie 
dreßten fich‘ wie toll und erzeugten einen verrüdten 
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Gedanken. Alsbald öffnete er den Mund und 
machte der fchönen dien Bäderstochter einen 
Heiratsantrag. Da er Baron war, wurde er nicht 
gleich abgerwiefen. Ya, es kam fogar zur Der- 
lobung. 
Von Tippelstich war glüdlich, felig. Ibm ward 
zumut als fel er eine Dlafe, die ih Langfam mit 
Luft füllte, Ex hatte ich Immer fo bobl und fchlaff 
gefühlt. ent endlih kam etwas In Ihn hinein, 
das ihn fomwohl voll als leicht und elaftifch machte. 
Er ging nicht mebr auf den Briedhof und zu dem 
Traumleuten; er ging zu feiner Braut. 
Gie erfüllte Ihn wie ein Dion, das Ibn nanz neu 
belebte, Er verjüngte id aufehends, felbft fein 
Gang wurde weniger altertümlich. Indeflen fpradh 
fie Faum zu ibm. Es war überhaupt nicht ihre 
Art, viel den Mund aufzutun,. Cie war richtig 
maulfaul, Doc dem Verlobten gegenüber war 
fie es noch gan befonders. Allerdings fprach nud) 
er nicht au Ihr; er Ponnte gar nicht fprechen, er konnte 
nur dozleren., Maid und feflellos ergoß er In fle 
ben vertworrenen Wortftrom mit dem ftändig twieder- 
ebrenden „Joetbe“, den folange die Traumleute 
aufgefangen haften. 
Einmal war aud ihre Großmutter, eine ganz ein- 
fadhe Grau, zugegen, als er wie mild dozlerte. 
Die krummen Finger um die Kufee gekrallt, hörte 
fie vorgebeugten Leibes feiner Rede zu. Gchlieh- 
Lich weinte fie in die Schürze, „Mein Gohnde,” 
ra fle gerübrt, „was Bönnen Ge bloß fcheen 
‚ateinfch reden.” 
Die Braut verftand ibn auch nicht biel befler. Gie 
wurde Immer fchrverer an feinem Arm, Bon Tippelo- 
Bich überfällte fie in feinem Bräutigamsraufch. Und 
wenn fle fein Wiffen auch nur mit dem Ohr auf- 
nahm. es ermüdete fie doc). 
Es ermüdete f&bliehlih die ganze Bamilie. Der 
Bäder, der verftehen wollte und nicht onnte, ging 
wie ran? umber. Jede Ihrer Begegnungen war 
eine Mesalllance, Bon Zippelstichh ahnte Immer 
noch nicht fein Gchidfal, als er eines Tages feinen 
Ring zurlieerbielt. Dazu fchrieb der Vater der 
Braut unter anderem: „Wir brauchen Ihre Bil- 
dung nidyt. Meiner Tochter befommt fie foriefo 
nicht. Patfcheimermweife ift überhaupt ungefund „.” 
Dos Dion, das ihm die Braut gefpendet hatte, 
entwidh. Er blieb noch fchlaffer, noch älter zurüd. 
Bleich wie der Mond wandelte er nod) ein paar- 
mal an ihren enftern vorüber, dann ging er wieder 
den Grabkanmerweg und zu den Traumleuten. 
Der Ausdrud „patfcheimermweife“ hallte noch lange 
in feinem Inneren wider. Er verfiegelte Ibm zu 
Anfang ganz den Mund. Gelbft auf der Biblio- 
thet fonnte man feinen Lippen kaum das Not- 
mwendigfte entloden. Doc dann geihah es eines 
Nadıts, daß der gefeffelte Redeftrom den künft« 
lichen Damm zerrii. „Patfcheimermeife" ergoß 
ex fih über die ftillen Stuben der Traumleute. 
Danad ertrug er den Verluft der Braut Leichter, 


Er hatte fi diefen Berluft überhaupt fchlimmer 
vorgeftellt. Er hatte fi getäufcht, Dem einen 
wilden Tanz in feinem Innern war auch niemals 
ein zweiter gefolgt. Geine Empfindungen waren 
aus Mangel an tmwirklicher Kraft bald ins Bere- 
brafe gegangen — um dort allerdings Drgien zu 
feiern. (Bas der naive Bäder in feinem Brief 
mit „patjchelmerteife“ bezeichnet Gatte.) Doc 
wenn es nicht anders fein Eonnte, begnügte fidh 
von Zippelstirch auch mit den Ohren der Traum- 
leute, alt und Palt wie er war. 

Er wurde fo platt, als läge er des Nachts zwifchen 
den Geiten eines Buches. Er träumte viel. Eines 
Nachts erlebte er Im Traum noch einmal feine 
Derlobung. Nur faß diesmal flatt der fchönen 
Bärerstochter eine Frau mit grauen Haaren an 
feiner Geite. Er kannte fie nicht. Aber vielleicht 
var es eine Verwandte der Braut. Aus Höflich- 
keit wagte er nicht, gegen ihre Gefellfchaft zu 
proteftieren. Immer fuchten feine Augen Die 
fchöne Bäderstochter; aber fie fanden fie nicht. 
Ein bebrillter älterer Herr, der wie ein Oberlehrer 
ausfab, führte ibn von der Graußaarigen zum 
Spiegel. „Lieber Kollege,“ flüfterte er gedrüdt, 
Ibm im balbdunteln Glas ihre beiden traurigen 
Geftalten zeigend, „für unfereins find die Tanten 
am beften.” 


Deutjchlands Ausverkauf 
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Seine Tage waren gleich und bleih, und als er 
an Schlaflofigkeit zu leiden begann, wurde er des 
Lebens überdrüffg. Es fiel ibm immer fcöwerer, 
fi zu mwafchen und zu fämmen. Immer batten 
ich die Tippelstirdys gewafcen und gefämmf durch 
Jahrhunderte. 
zo war, als erinnere er fih an jedes öde Mal. 
's graufte ihm davor die Reibe fortzufegen. Kurz: 
er hörte damit auf. 
Es graute ihm vor dem ganzen Inbalt feiner Tage. 
vom Auffteben am Morgen angefangen bis zum 
abendlichen Schlafengeben. Die verworrenen und 
tollen Verbältniffe feiner Zeit Hößten ihm no 
mebr Ekel ein. Abrupt beichloß er. fein Leben 
mwegzuterfen. 
An feinem legten Abend — er war im Herbft — 
wandelte er nody einmal mit Mlondesbleiche an 
den Benftern der einft Geliebten vorüber. Er 
glaubte fie hinter einer der dunklen Scheiben zu 
ertennen, blieb ftehen und mwintte ibr ein Düfteres 
Lebewobl zu. Da tat fi das Zenfter auf, und 
ein Geficht fuhr beraus mit einer lang beraus- 
bängenden Zunge. Es gehörte ihrem jüngeren 
Bruder. Da Tippelstich wie bupnotifiect auf der 
Gtelle verbarrte, ließ der cher gereizte Snabe 
einen Ruf zu ihm herüberfliegen, ein langes Wort, 
das alfo laufete: „Hoethe-Dap!” 





Noch immer bebend fand fich von Zippelskirch 
fchlieglich auf dem Grabfammermeg. Nody einmal 
tan er das Bild der grauen Halle, Er hätte 
ih gern an ihrem Anbli® zu Tode beraufht, wen 
es nur gegangen wäre. Nod fand er nicht den 
Mut nad Haufe zu geben, weil er dort noch heute 
abend feine Adficht ausführen wollte. Nacht und 
Regen kamen. Berfbämt fehlich fih der Lebens- 
müde in die Halle und nabm dort Plag, Der 
Kirchbofsmärter erfchien nicht, um die Tür zu 
febließen, denn er war frank. Ganz ungeftört ent- 
fchlief der Bibliothekar unter den Grabtafeln. 

Exit glaubte er bei den Traumleuten zu fein, doc 
dann fagte es in ihm, daß er fi in den Keller 
gewölben der Halle befände. Gefpenftiih um«- 
bufchten ibn die Toten. Gie fdienen zu tanzen 
und eintönig zu fingen. don twieder war cs 
feine Verlobungsfeier. Man befand fich in großen 
Sälen, deren Türen alle offen ftanden, Es z0g 
furchtbar, und es war eifig alt. Wieder fah ftatt 
der Braut eine Graubaarige an feiner Geite. Es 
feblte nur, daß jemand ibn wieder zum Spiegel 
führte. Doc der Bebrillte von damals fchlen 
nicht antefend zu fein. Bon dem Verlangen ge- 
teleben, auch bier mit feinen Kenntnijfen zu ver- 
blüffen, ftellte fih von Tippelsticch einem ftillen 
Alten vor, der ihm bekannt vorfam. Der Alte 





Bisher Fonnte fih die Hydra in jeder Gaifon böchftens für einen ihrer neun Köpfe einen neuen Huf leiften. Jezt ift fie nach 
Deutjchland gereift, um Die Baluta auszunügen, 
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fab freundlich auf die gereichte Hand. „Ja, ja,” 
fagte er mit hohler Stimme, „die Tippelstichs 
batten Immer fehmwarze Ginger, denn fie wufchen 
Sich nicht gern. Und fie wollten immer fterben.” 
-WBarum”, ftammelte der Bibliothekar. 
Beil fie Schafeföpfe waren”, lautete die Ant- 
wort. 
© Ieife es auch gefagt worden war, fdienen cs 
die andern ten Doch verjtanden zu haben, denn 
fie büpften bo und lachten. Ein eintöniges Ge- 
lächter mwellte durdy die ganze Slucht der großen 
augigen Gäle. Es trieb und fpülte den leften 
Zippelsticd aus einem Raum in den andern 
bis er erwachte. 
Das Kapenauge des Mondes, das in die Halle 
fihielte, jah den Schlafenden von der Bank tor- 








keln. Die Hand an der gefurditen Gtirn, befann 
fih der Bibliotbefar mit Mühe auf die Wirt- 


Tichteit. 

„Stwei Finger vorn im Rod und fid) bei jedem 
Schritt einen anfeuernden Nut gebend, den Kopf, 
der Immer auf die Bruft finken wollte, immer wieder 
in den Naden werfend, ih ein wenig brüftend. 
obgleich keine Bruft vorbanden war, 
fiber und gemeflen zur Regentonne. 
danken waren ftark beichäftigt 
keine Burct." Auch 
au febr newöhnt. „Ubuuub, uhunub .. . 
ibn die Nachtvönel. 

Bel jeinem Ziele angelangt, wufch er fidh erftens 
forgfältin Die Hände. Dann nahm er den Hut ab 
und fteich baflig mit des feuchten Rechten über 





Seine 
darum kam ibm 
er den Grabkammerweg 





” begrüßten 





Der ftarfe Mann 





feinen müden Haarbufch. Der Mond verteilte 
geinfend über der Regentonne. Gtrablend be- 
leuchtefe er Das Abbild des „Schafstopfs“. mn 
der Bibel heißt es: „Gott fehuf den Mtenfchen 
nach feinem Bilde." Bon Tippelsticd konnte nicht 
, daf; Gott audy nur die geringite Abnlich- 
keit mit ibm befäße. Jene fhien der Bebrillte 
neben ihm vor dem Wafierfpiegel der Regentonne 
zu fteben. Cr börte ihn die verhaßten Worte von 
den „Tanten“ flüftern. Merkwürdigermweife blieb 
es ganz ftill in feinem Inneren Dabei. Es revol- 
tierte niche mehr gegen den fo lange veradıteten 
Rat, ja, — es nabm ibn voll Zerknirfchtbeit an. 
In Gedanken winkte von Tippelokied) der Jugend 
und der Schönbeit ein Lebewohl zu. Wenn au 
feufzend erhob er ih zuc Refignation, 
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„Wenn ich beftimmt wüßte, da ich als Vnterlandsretter penfionsberechtige wäre, würde ich mich fofort melden,“ 


Aus dem Brief, den du gefandt, 
follen Worte voller Güte, 
fallen Beildyen, kaum erblühte; 
fernber Lenchtet Früßlingsland. 
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er Mund, der fromm jich neigt 
bolden Atem nody zu faugen, 

findet die geliebten Augen, 

rührt an die geliebte Hand. 
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ist wohl unbestritten der temperamentvollste aller modernen Tanz-Kapellmeister. Er spielt nur 
für „Grammophon“. Nach Esprit, Schönklang, Plastik und Rundung stehen die Neuheiten des 
Vlädescu-Orchesters unerreicht da. — „Gramonium“- und „Gramola“-Instrumente und die guten 
„Grammophon“-Platten sind in allen Städten zu haben. Offizielle Verkaufsstellen werden gern 
nachgewiesen und ausführliche Kataloge bereitwilligst kostenlos versandt. Künstleraufnahmen. 
Oper. Operettenmusik. Deutsche Grammophon-Aktiengesellschaft, Berlin SW.68 Minattum 
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Ultimafum 


Gelhnung von €. Thöng) 





„Das fag' ich dir, Papa: wenn ich nicht zum Theater darf, dann iverde ich einfach pervers!“ 


Lieber Simpliciffimus! 


Ein veidhgeiwordener ruffifcher Jude in Nerv York 
lleß fich den Sohn feines armen Bruders aus der 
Helmat kommen. Der Junge war fchon einund- 
zwanzig Jahre alt und durch Die dortigen Ver- 
bältnife jeher gewißigt. Der Onkel nahm ibn in 
fein Gefchäft und fagte ibm: „Ich ließ dich Lommen, 
damit du bei mir eine Pebensitellung findet, Ic) 
till baben, daß du mit dem Gejchäft dich weiter 
entridelft. und meine Jdee ift, daß du von unten 


onfängft, um alles gründlich zu lernen. Bange im 
DBerfandraum an. Du wirft dort die verjchledenen 
Waren, die wir verkaufen, kennenlernen, du twirft 
die Namen der Kunden feben, die Routen, über 
die der Verfand gebt — das wäre ein Anfang.” 
Der Junge überlegte lange. dann kan ber- 
aus: „Ontele, Dnkele. ich weiß nicht redit. Den 
ganzen Tag körperliche Arbeit tun, nie ein freund- 
liches Geficht zu feben, das wäre nichts für mich.” — 
„Wohl,“ fagte der Onkel, „du baft vielleicht recht. 
Bange Im Büro an. Lerne die Buchbaltung. Korre- 
fpondenz, gib Dbadt auf die Kajle — vielleicht 





at 


It das ein Anfang." Wiederum: „Dnfele. Dnkele, 
den ganzen Tag mit foten Buchftaben zu bantieren, 
feine lebendige Befdhäftigung zu haben, das wäre 
nichts für mich.“ — „Nun, zum Donnerivetter, twie 
möchteft du denn anfangen ?“, fragte der Onkel. — 
„Dntele, Dntele, ich febe, du haft ein gro-oßes 
Gefchäft, baft gro-ofe Berantwortungen. ch bin 
febe gut Im Ratfchläge-Geben. Laß mich die 
Ratfchläge geben.” — „Gut,“ fant der Onkel, „du 
bift engagiert: aber den erften Ratichlag. den du 
mir gibft —. fage mir, wie ib von dir lostomme.“ 


Un£ergang 


(9. T5. Heine) 





„Schrecklich diefe Lebensmittelteuerung jege! Das ift unjer legter brauner Lappen. Er reiche nicht mal zu dem Kokain für drei Tage.“ 


Erlahmen uns die Hände vom Gebet, 

find wir fon blind vom forgenvollen Wachen, 
bat uns die Qual die Lippen zugenäbt, 

verzerrt nicht mehr den Mund grämliches Lachen? 
Da diefe Zeit auf unferm NMaden ftebt 

mit Raubtiertage und gezäbntem Rachen 

und uns zu Boden drüdt mit harter Miene: 
Befiegte Kreatur, nun diene, diene! 


IR unfer Schlaf nur eine Folterbant, 

auf der twir bingeftredt verzehnfacht fühlen, 
wie in den Körper, ausgelaugt und Frank, 
ich immer gieriger die Meffer wählen, 

Indes bie Henterstnecjte mit Gezant 

an jedem Muskel ih ihr Mütchen kühlen, 
und rundumber fhon müdgewordne Gchlächter 
dem Belt zufehn mit teuflifhem Gelächter? 


Streun wir vom Morgen bis zue Abendzelt 
der Reue Afche auf die Gcheltelhaare? 
Umfchreiten wir im grauen Büßerkleid 

des Vaterlandes ungeheure Bahre? 

Und find wir allem Bittern Menfchenleid 
newaltigfte und furchtbarite Banfare, 

vor deren Tone alle Klänge fchroeigen 

und feltne Zeichen ih am Himmel zeigen? 


Tofentanz 


Und geben die, die unter uns noch voll 
toftbarfter Dinge Ihre Truben haben, 

das Legte ber, auf daß des Hafles Groll 

der Witwen, Walfen, Krüppel wird begraben ? 
Und beugen fi) die Gtirnen demutsvoll, 

wenn einer von den dargereichten Gaben 
nichts wiffen will und mit des Zornes Beben 
binmeift auf fein vom Krieg gefihändet Leben? 


Und find wir alle Diener eines Ginn’s. 

der Arbeit Heißt und nimmermüdes Schaffen? 
Und woll’'n wir nit um Zins und TWBiederzins 
der Erde Gut aufs neu’ zufammentaffen, 

auf daß die Fülle Plingenden Gewinns 

nicht mehr zugute fomme gepußten Laffen 

und geilen Dicnen, die mit ihren Händen 

die leßte Würde unfrer Tage [händen? 


D nein, o nein, nichts, nichts von alledem! 
Bir pfelfen auf den Stolz und auf die Ehre! 
Bir figen da, gelaffen und bequem, 

als wenn die Welt voll deutfher Sonne wäre 
und unfer Haus nicht aus zerfchoff'nem Lehm, 
berannt von einem wilden Gorgenbeere. 


Gebälß ftürzt ein, die fehmalen Benfter fplittern, 


indes wir um verbubltes Lächeln zittern. 


Wir Hüllen uns In Seide, Samt und Gold, 
Champagner fÄhäumt mit fröhlichen Bezifche, 
der weiße Würfel aus dem Becher rollt, 

die Karten Matfchen auf die grünen Tifce. 
Indes Berderben donnernd uns umgrollt, 
verfpeifen twir Pafteten, Braten, Bifche 

und Iaffen awifchen dürren Totenkränzen 

den heifien Trank’ rafender Luft Predenzen. 


Bachantifch wirbeln wir im Tanz einher, 

Die Glieder zuden wild Im Tangofprunge, 

die Stunde ift für uns ereignisleer, 

mo nicht im Niggertange Beucht die Lunge, 

D, uns Ift nicht ein Tanz zu dumm, zu fiher, — 
find wir nur einmal mitten dein im Gchwunge, 
Die Gelde Elitfcht vom weißen Srauenfleifche, 
den Saal durchiret Hufterifches Getreifche- 


Und Beft jagt Beft, wenn audy mit Bettlerhand 
die Krüppel kauern an den Ötrafeneden, 

fi Blinde Aber granes Städteland 

bintaften mit den abgetretnen Gteden, 

und binter mandjer dünnen Binshauswand 

der Armen Kinder malfenbaft verreden. 

Was macht dies aus? Wir wollen ja vergefien 
und nicht mit Sonden unfer Elend meffen! 


Was gilt die Arbeit? Ad) nur fo viel, wie 
das Dafein braucht für dies Gefpenfterleben; 
fie Hat nicht Rhythmus mehr und Melodie, 
und wo fi Muskeln noch im Schaffen heben 
und iieder fenken, da gefchlebt es nie 

in einem edlen In-die-Höhe-Streben. 

Rein, alles feilfcht und Handelt, wie der Jude 
es einft getan in feiner Ghettobude. 


&o taumeln wir dahin und fehen nicht 

der Warnung Zettern an der Wand erfcheinen 

und bören nicht die Stimme, die da pricht 

gewaltig aus den Balken und den Steinen: 

Ih bin die Zeit, und fehredliches Gericht 

wird bier die Sonne und der Mond befcheinen, 

muß id) verfünden es aus meinen Wunden: 

Gerwogen Volk und viel zu leicht gefunden! 
Aufons Pegold 
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Die ungeheuere Portoerhöhung zwingt uns, alle 
Einfender, die auf Antwort oder Rüdlendung 
rechnen, um Beifügung des Rückportos zu erfuchen. 








Lieber Gimpliciffimus! 


In einer Mainzer Bamilie ift ein feanzöflfcher 
Offizier mitfeiner Frau einquartiert. Auf dem Bor- 
plag. bängt ein Bild von Bismard. Die Granzöfin 
fcagt die Dame des Haufes: „Jit das Yhr Herr 
Bator?” — „Nein, das ift Bismar@!* — „It 
das ein Verwandter von Jhnen?” — Nein, wenn 
der noch da wäre, wären Sie wohl nicht bier!" — 
„Ad, er batte wohl auch Anfprudy auf diefe 
Wohnung?“ 


Eine verbeicatete Bäuerin wurde von einem Ruffen 
Mutter und derbrannte das Kind. Als die Gade 
zue Anzeige kam, ging fe fofort zum Beichten. 
As fie dann beimkam, fonte fie erleichtert: „Go, 
d’ Hauptfach" wär" vorbei!” 


In einem Mackifleten Niederbayerns trafen fich 
im Wirtsbaus zwei Handwerker, der eine ein 
„Steifinniger“, der andere ein „guter” Katbolit. 
Im felben Drt fipt ein Pfarrer mit mehreren bun- 
dert Tagwert Grundbefig. Der „Kreifinnige* hatte 
nun vom Pfarrer einen Zentner Weizen zu einem 
annebmbaten Preis bekommen. Dies erzählt er 
dem, „guten“ Katholiten. Diefer, darüber fehr er- 


Bölkerbund und Gaargebief 


6oft, feleudert Ihm ins Gefit: „Du fchlechter 
Kerl! Du alaubft nie, gebft nöt in d’ Kiedh und 
triagft an WSonz. wer aber zum Pfarrer nauf 
gebn und eahm fag'n: ‚Der Hat an IWonz kriegt, 
und i. der i ’s nanze Jahr in der Kirch Eabnern 
Schmaren anhör', | kriag’ koan |‘ 


DBom Tage 


Über einen eigenartigen Fall von Maffenfadismus 

berichtete um die Mitte des vorigen Monats der 

Annoncenteil einiger Münchener Zeitungen, wo- 

feloft die „Branzisfaner-Lichtfpiele” befanntgaben: 

Das Leben und Leiden Jejus Ebriftus. 

Wegen geoßem Beifall bis Breitag. den X. Januar, 
verlängert. 


Die „Phyfiologifche Optik“ von Helmbolg fol nun- 
mebr auf Antrag der „Optical Society of America“ 
ins Englifche überfegt werden; man verfpricht fich 
einen außerordentlichen Erfolg davon, 

Nachdem die Angelfachfen jahrelang von unzu- 
länglichen Optitern bedient worden find, befommen 
fie vielleicht auf Diefe TBelfe endlich Die richtige 
Brille aufgefegt. 


Die verhängnisvolle Anna 


Anna hat Verdienfte ... dient aud) gern — 
aber einen Bebler bat fie noch: 

Beidenfchaftlich Blidt fie durch das Gchlüffellocdh 
in das Zimmer ihres Heren. 

D6 er fich frifiert, 

ob er — und im Hemd — 

DVerfe rezitiert 

oder Hanteln ftenımt — — 

immer blit fie Leidenfchaftlich Kin. 

Aber häufig — mittendrin — 

mitten im Genuß 

erplodiert fie wie ein Schuß. 

weil fie plöglich furchtbar Laxhen muß. 
Pruftend vor dem Loch 

wird fie jedesmal ertappt ... 

Was le aud) für Hummer fhon davon gehabt — 


Anna tut es doc. Peter She 


Beihnung von @. Shilling) 





„Wir müffen Deutfchland nod) Meiner machen, Damit wir ihm den Schuß der Meinen Nationen angedeihen Laffen können.“ 
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Morgengang 


Muß ich vor Tag das alte Neit durchfchreiten 
— im Dften ift ein fabler Streif zu fehn — 
bör' ich aus Hof und Gtall und allen Geiten 
die abnungsvollen Godelbähne kräbn. 


Wenn dann der nraue Tan emporgeftiegen, 
ftedt audy der Hahn das Propbezeien auf; 
er pie fich Körner, Larven, Würmer, Bliegen 
und kräht nur zwiichenducch noch einen Lauf. 


Des Morgenblatts mit feinem Leitartikel 

denk" ich und bete für mein Geelenheil: 

vorn padt's uns alarmierend erft beim Widel, 
und hinten nährt fid’s vom Annoncenteil. 
Ratatöate 


DBom Tage 
Mit der Teuerung und mit uns ift das die näm- 


libe Gefcichte wie mit dem Wettlauf zwifchen 
Sioinegel und Hafen auf der Burtehuder Heide. 


=. 60, 


„Da ifch der Bismarck gelege — und jege lieg’ i do!* 


Jedesmal wenn der gute Langobr außer Atem 
am fcheinbaren Ziel angejappt kommt, hodt der 
Siinegel f&hon breitfpurig da und ruft ihm ge- 
mütlich entgegen: „JA bün all bier!“ Und von 
neuem beißt es: „Nochmal geloopen, wedder um!*, 
bis dem Hafen das Blut aus der Nafe läuft und 
er fot am Plage bleibt. 

Und leider ift „Diffe Geficht“ ganz und gar nicht 
„lögenbaft to vertellen“, 
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Der Kunftraubzug des Dollars RR 





„Die Zukunft haben wie den Deuffchen genommen; jegf wollen wir ihmen auch noch ihre Vergangenheit 
abkaufen.* 


Deuffchland über alles 





Beldnung von ®. Thönp) 





„Dös is ja dös Freuz, daf mir an no dd Preuß’n mie derfuttern müaff’n! Sinft Eunne'n mir infa Sad’ ins Ausland verkafa, macha Eringet'n 


mie glei’ no mehra.* 


Die Tantiemenbörfe 


DVorfchlag zur zeitgemäßen Umgeftaltung der 
Berliner Theaterkritik 


Don Hans Alfred Kihn 


Don den zahleeichen Überfläffigkeiten unferes ge- 
fegneten Zeitalters erfbeint mir die an Berliner 
Urauffübtungen veräbte Zeltungstritit als die finn- 
wideigfte. Cie fegt Immer no den völlig über- 
holten Zuftand voraus, daß der Mann, der als 
Dichter auf dem Zettel fteht, das Etü allein 
gefebrleben habe. Ym übrigen befpricht fie nur 
die Leiftungen der Darfteller, nicht aber die Im Ctüd 
auftretenden Blorftrümpfe, Damenhüte, Unterbofen, 
Polamas und Gefelfaftstleider, obwohl deren 
Lieferanten doch aud) auf dem Zettel fteben. Hier- 
von abgefeben, läßt die Kritit unberüdfichtigt, daf 
der Tert ja gar nicht von dem Dichter allein ab- 
ftammt. 

Die Entmidlung des deutfhen Dramas liegt be- 
Banntlich In der Ginanzdiktatur der Theateraktionäre. 
Die Direktion unterfteht dem Kaffier, und vollends 
der Dramaturg Ift nur noch eine arcaifierende 
Höflichkeitsform, durch die mon dem Betrieb arg- 
liftigerweife eine fünftlerifche Etifette aufzupappen 
derfucht. Das dramaturgiiche Lebrmefen ift zumeift 
ein kaffeefarbenes, bornbebrilltes Literaturgefchöpf, 
dem man das Rüdgrat herausgenommen bat und 
das ducch jahrelange zwedentfprechende Diät das 
Jreal einer volltommenen Molluste erreicht bat. 
Manchmal ift es aud) ein aus guffitulerter Bürger- 
familie fiammender, eleganter Dr. phil, der eine 
bebagliche Stellung mit leiditer angenehmer Tätige 
Beit fuchte. Da das Abftauben der aufgeipeicherten 
Manufteipte vom Bürodiener beforgt wird, bleibt 
dem Heren Doktor binlänglich Zeit, fchöngeiftin zu 
fchmufen und die Güde feiner Greunde und Ber- 
wandten zu fördern. Diefe Epeztes darf im Be- 
fige ihres Rüdgrates bleiben, weil fie gewöhnlich) 
an dem Betrieb finanzlell interefliert ift. Tcopdem 
find ihrem protektioniftifden Trieb Grenzen gefegt. 
Denn das dramaturgifche Baktotum darf nur Gtüde 
zur Annahme vorlegen, von denen die maßgeben- 
den Herten fidy einteden: „[owas wollen die Leute 


beutzutane feben.” MWohlgemerkt: nicjt alfo Gtüde, 
die DIe Leute wirklich heute fehen wollen (was an 
ich fon genfgte, um jede Kritik überfläflg zu 
machen), fondern Etüde, von denen der Aufficdits- 
tat dies annimmt. Er nimmt aber zumeift falfch 
an. Maofgebend für feine Annahme ift das Kaltu- 
tationsfhema, das am Hausvoigteiplap üblich Ift. 
Der dernier cri des T-Thenters, die legten ent- 
südenden Herbftmodelle der vereinigten Y-Bühnen, 
die neueften Brübjabesfchöpfungen der Z-Gpiele 
mweifen ihm den Weg. weldies Gtüd er zu wählen 
bat oder welche Aufträge feinem Tertlieferanten 
erteilt werden. 

Tonangebend für die weitere Ausgeftaltung des 
GStödes ift der Etar. Go nennt man eine Dame, 
die urfprünglih Mannequin bei Gerfon oder Man- 
beimer hatte werden wollen und ftatt dejfen ver- 
febentlich in die Schaufpielfunft bineingeraten ift. 
Der Star will ih in jedem Akt in einer neuen 
fchneidermeifterlihen Schöpfung bewundern lafjen. 
Unmöglie, daß ein Akt ohne ibn vonftatten ginge; 
feiner Biema würde daraus ein nicht bezifferbarer 
Schaden erwachlen. Auch darf kein zweiter Star, 
vielmehr Beine zweite größere Brauentolle neben 
ihm vorhanden fein, meil diefe ja die Erzeugniffe 
der Konkurrenz darbleten würde. 

Dem Dramatiker obliegt nun die Aufgabe, zrwifchen 
den Modevorfübrungen ‚den verbindenden Tert zu 
liefern. Er fcafft fi zu diefem Zmet ein Lager 
nangbarer Etoffe an, die gemäß der jeweiligen 
Konjunktur auf neu umgearbeitet werden können, 
Es tommt nämlich vor, daß der Dichter, der einem 
Berliner Bühnengefbäfts-Inbaber fein Märcen- 
drama bringt, mit den freundliben Worten ab- 
gefertigt wird: „Gür diefen Artikel liegt momentan 
kein Bedarf vor, aber haben Gie vielleicht einen 
zugteäftigen Bordelftetch auf Lager?“ Cine viel- 
feitige Sammlung Leicht bebangbarer Dramengerippe 
ift demnad) vonnöten. Ein früher fertiggeftelltes 
Städt kann, wenn es zufällig in die Konjunktur 
bineintapert, au nemanaget werden. Natürlich 
wird dann ein bewährter Rayoncdef zu Rate ge- 
sogen, der das Schmalz und die Publitumsroige 
binelnzubeforgen bat. 

Unter geilen Umftänden können Dichter, deren 
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Werte nicht in das moderne Schnittmufter paffen, 
aud) aufgeführt werden. Aber nur, nachdem fie 
anderswoher in den Befik eines „Namens“ gelangt 
find. Das zahlende Publikum Eammert fi mand)- 
mal leider an das Gnobisma des Namens, nadı- 
dem man es alle anderen Snobiomen und fonftinen 
Ismen vergebens bat durchprobieren laffen. Daber 
mäfjen die in der Borkriegszeit zu„ Namen” gelangten 
großen Literaturfanonen immer nod abgeprogt 
erden, was febr ftörend auf die rubige Entrold- 
lung des Befibäftes einmwirkt. Denn Ddiefe vor- 
mwöhnten Männer find von einer altmodifchen Un- 
bequemlichteit, laffen fich von den Chefs und Diret- 
fticen nicht gerne bineinreden und von den Gtars 
böchftens, fowelt fie momentan mit ihnen verheiratet 
find. Erft, wenn fie alle weggeftorben find, wird 
der fmarten Befingerung des deutfhen Dramen- 
bandels nichts mebr Im Wege fteben, 

Im allgemeinen enttidelt fi alfo der Bühnentert 
aus der gemeinfamen emfigen Arbeit des Stars, 
des Direktors, der Dramaturgen, Regiffeure und 
KRoftümfchneider, des Jdeenlieferanten, des Gtoff- 
beatbeiters, des Zurihters für den vermeintlichen 
Publitumsgefhmadt und des Theateragenten, der 
den Erfolg in Gene fept. 

Was gefhieht num nach überftandener Urauffüh- 
rung? Etwas unfngbar Empdrendes und Redits- 
widriges! Von einer Zeitung entfandt, ift im 
Parkett ein fremder Herr erfchlenen, der nicht ein- 
mal feinen Plaß bezahlt bat. und diefer Here be- 
Lobhudelt nun am mächften Tage In feinem Blatte 
den Beinen Tertlieferanten — als ob Diefer Die 
ganze Arbeit allein neleiftet hätte! 

Ic finde dies böchft ungerecht. Denn der Kritiker 
befpricht ja keineswegs das Gtüd des Autors, 
fondeen das teure dramaturgifch-fommerzielle Babri« 
Bat, dag einer veralteten Beftimmung zufolge unter 
des Autors Namen fegelt. Bür den munteren 
Schmiß und die fettglänzende Schönheit Ddiefes 
Gebildes wird dann dem Autor eine Betvunderung 
nezollt, die in Wahrbelt ganz anderen Mitarbeitern 
sutomnit, 

Und wenn es damit nody fein Bemwenden hätte! 
Weit bedenklicher ift, daß der Kritifer meiftene 
nicht einmal lobt, fondern [him pft, daß er herunter- 


reift und an dem Erzeugnis eines fo vielfeitigen 
Kunfifleißes feinen ganzen Fegen läßt. Träfe Dies 
nur den Dichter, fo würden fich die übrigen Mit- 
arbeiter das noch gefallen lajfen. Aber es trifft 
neben ibm zableeiche Gefcäftsleute, für die eine 
Öffentliche Abfprechung ihrer Leiftungsfäbigkeit eine 
Kreditfchädigung bedeutet, die man fich in feiner 
anderen Brandye bieten Laffen würde. 

Darum fort mit dem Kritiker! Geine altmodifche 
Belotenfiqur poßt überhaupt nidyt mehr in unfer 
beiter aufgekläctes Zeitalter? Jh febe nicht ein, 
weshalb dem dramatiichen Dichter immer noch die 
Rechte abgefprocdhen werden, die den übrigen An- 
geftellten in der Konfektion längft zuerkannt find. 


Man erhebt nun den Einwand, der Kritiker fei er- 
forderlih, um das Publitum über den Wert und 
Unmert des Gtüdes zu unterrichten. Der Zeitung- 
lefer habe ich einmal daran gewöhnt, am Morgen 
nach der Uraufführung feinen nebratenen Dichter 
ferviert zu erhalten, und es fümmere ihn nicht. 
wie weit feine Brübftüdsbeilage das geftern ge- 
bandelte Stüt zwangsweile babe fehreiben oder 
umarbeiten müffen. Aber der Kursivert des Gtüdes 
läßt fich ja leicht feitftellen,. in einer unferm Theater- 
sefchäft angepaßten, zeitgemäßen Gorm. 

Die gegenwärtige Methode foll, wie man mir fagte, 
darin befteben, dab jedem Kritiker ein Parkettplak 
am Buße einer Gäule angetwiefen wird, auf der 


eine bezifferte Gkala eingezeichneg ift. Na Schluß 
der Vorftellung zieht man den Durcjfchnitt aus den 
Biffern, bis zu denen Die Kritiker ‘an den Gäulen 
emporgeklettert find. Diefer gibt den Kursmwert des 
Stüdes an. So babe ih es wenigftens erzählen 
bören. Id) felber — man erlaube mic bier ein Ein- 
fhiebfel perfönlichen Inbaltes — ich felber Bann 
in Berlin natürlich einen Premidrenfig bezablen. 
da. ich weder in Leder, noch in Papier, nod) In 
Zuder, no in Galvarfan frei waggonbandelnd 
tätig bin. Ic kann nur gelegentlich, fals ich die 
Billettftener erfchwinge, die abgefplelten Reftpartien 
und Ladenbüter anfeben. Meine Erfahrungen ver- 
danke ich dem flebenjäbrigen Beftreben, ein Gtüd 


Bon wo wird der ftarfe Mann Eommen? gan comes 
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Der aus der Mitte? 


anzubringen, wodurd) Ich [chen viele [häßbare Be- 
kanntfchaften gemacht habe. Jch babe das Etüt 
bereits viermal auf den jeweiligen Jsmus um- 
gearbeitet. Aber ich bin nicht fir genug. Jedesmal, 
wenn ich die neue Baffung fertiggeftellt babe, ift 
fie fchon wieder überholt, Jch werde jet Librettos 
aufammenftehlen, Die ind für jede Gaifon neu 
verwendbar. Kürzlich babe ich, nachdem man mir 


beimtüdifcheriveife ein Breibillett in Die Hände ge- 
fpielt Hatte, dem zweihundertachtunddreißigften Ab- 
tanz einer Operette beimohnen müffen. Ich geftebe. 
daß die afrobatifchen Bein- und Keblkopfleiftungen 
in diefer Bühnendihtung mich aufs tieffte emtzüdt 
und überrafcht haben. ch empfand ungemefjene 
Bewunderung für eine Mimenkunft, die nun fon 
zum zweibundertachtunddreißigften Male diezwifchen 


Hausmufik 


Modetängze, Kleiderfchau und Gteumpfdarbietungen 
eingelegten Terte herzufingen vermochte. Das Pu- 
6litum fang mit. Aus Pünftlerifcher Begeifterung 
wobrfceinlich. Es hätte erfichtlich auch gern mit- 
getanzt, wenn im Zufchauerraum Plaß gewefen wäre. 
Ich febe feitdem der weiteren Entwidlung der Ber- 
Liner Thentergebräucde nicht obne Beforgnis ent- 
gegen. Zweifelsohne kommt es nämlich bei uns 


159. 19. Heine) 





Kanarienvögel und ihre Unterhaltungstoften find für den Mittelftand unerfchtwinglich geworden. Mehrere Familien find jegt auf den 
Ausiveg verfallen, fich gemeinfam einen anzufchaffen. Zweimal wöchentlich Lommen fie zufammen, um feinen Gefang zu hören. 


noch dahin, daß auch der bervorgerufene Autor 
einen Solotanz aufführen muß. Ich kann aber nicht 
tanzen. IBie foll ich dereinft vor dem Berliner 
Premitrenpublitum beftehen? 

DObne jedoch weiter abfehtweifen zu wollen, gelange 
ich zu dem Ergebnis, daß der Krititer an fidh wie 
als Wertanzeiger in unferm Gefchäft nicht mehr 
am Plage ift. Wir brauden einen unparteiifchen. 
fachlichen und zuderläffigen Gradmefler in einer 
Borm, Die allen an der Jnduftrie Beteiligten ge- 
recht wird. 

Diefe von mir vorgefchlagene Form It die Tan- 
tiemenbörfe, 


Im Kaffen-Borraum des Theaters wird eine vom 
Autor zuc Derfügung geftellte Menge von Anteil- 
feinen angeboten, die den Käufer zu beftimmten 
Zeilbezügen von der Tantitme für die nädften 
Jahre berechtigt. Man kann alfo am Abend der 
Uraufführung Im beliebigen Mengen ein Papier 
kaufen, durch das fich die Agentur verpflichtet, dem 
Inhaber ein Taufendftel der Tantiemen auszuzablen, 
in halbjährlich fälligen Coupons, die von dem bei- 
gebefteten Zinsbogen abgejchnitten werden. 

Da nun das Drama während des von Akt zu Akt 
fteigenden “oder fintenden Erfolges verfchledene 
Berbdienftmöglichkeiten eröffnet, wird um den 


fchwantenden Kurswert ein fröblicher Börfentampf 
entbrennen. Nad) jedem Alt zeigen erleuchtete 
Olastafeln in der Wandelballe an, wie bo — 
„Brief — Geld — bezahlt" — der Taufendftel- 
Anteil ftebt, Diefer Erfolgtotalifator wird nicht 
nur in den Paufen den Premitrentiner aufs an- 
genebmfte figeln und erluftieren, er wird auch die 
ohnehin mißliebige Erfebeinung des Krititers aus- 
falten. Die Zeitung ann totbaren Raum für 
wichtigere Dinge fparen und bringt ftatt der Re- 
zenfion nur die Gchlußnotierung über dos Gtüd 
Im Handelsteil. Denn nidyts Fennzeichnet befannt- 

(Schluß auf Gelte 633) 
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äußert sich in einem Brief wie folgt: „Die weitere Entwicklung der künstlerischen Aufnahmen der 
Deutschen Grammophon-Aktiengesellschaft hat heute einen derartigen Grad von Vollkommenheit 
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und 
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Deutsche Grammophon-Aktiengesellschaft, Berlin SW.68 
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Heinrich von Kleift 


Beiämung von Wilhelm Sculı) 


„Häftet ihr halb nur fo viel, als jego, einander zu ftürzen, 
Euch zu erhalten getan: glüdlich noch wär’E ihr und frei.“ 


Lich fo fcher und untrüglic tie die Börfe. Da- 
negen Bann die ganze Literaturgefchlchte nicht auf- 
fommen, 

Bisher war der Erfolg das Gorgenkind der At- 
tlonäre, der Traumalp der Direktion, das Damofles- 
febwert über dem Lodenhaupt des Dichters, Weil 
der Erfolg von der Gtimmung,. dem Woblwollen 
und der Dämlichteit des Publitums abhängig war, 
machte feine wetterfahnenbafte Unbeftimmbarkeit 
jede Kalkulation zufdianden. Es kam beim Theater 
immer anders, als man befcloffen hatte. Nun 
aber wird der Erfolg berebenbar gemacht. Nun 
Liegt er nice nur in den Handflächen. fondern au 
in den Portemonnaies des zahlenden Publifums. 
Denn jeder Inhaber von Antellfcheinen wird der 
vortrefflichfte Gratis-Claqueur werden. Er wird 
bei den legten Akıfchlüffen durch rafendes Beifall- 
Hatfchen, ducd ftürmifche Hervorrufe fein inveftiertes 
Kapital zu retten fuchen, 

Die einzige, fozialpolitifch berrübliche Folgeerfchei- 
nung würde die fein, dafi die Landftraßen und 
Pennen bald von brotlofen Tßenterktitikern wimmeln 
würden. Gacde der Regierung würde es dann fein, 
diefe Bolksgenoflen ihren Anlagen entfprechend zu 


befchäftigen. Vielleicht könnte man fie. unferen 
bakteriplogifchen Inftituten zu Verfucheziwedten über- 
faffen. Der ausgleichenden Gerechtigkeit balber, 
nachdem fie ihrerjelts an foviel Didhtern berum- 
divifeziert, geimpft und Mikroben gezählt haben. 
Im übrigen werden wir eine neue Blüte der Dicht- 
kunft erleben. Das Publitum wird fich zu Litera- 
rifchen Urauffübrungen drängen wie zu einem Gedhs- 
tagerennen oder einem Bußballmettfampf. Die 
Bolkstümlichkeit unferer Dichter wird Ins Un- 
gemeffene fteigen. Die berühmteften Rennpferde 
und Silmfterne, Borkämpfer und Jnduftriepapiere 
werden vor Neid erblaffen. 

&s wäre das goldene Zeitalter. 


DBom Tage 


Beitbjof Nanfen bat einen Bericht über das Weiter» 
fchreiten der Hungersnot in Rußland veröffent- 
licht: Neunzebn Milionen Menfchen feien un- 
mittelbar vom Tode bedrobt, davon fünfzehn Mil- 
Lionen jedenfalls rettungslos dem Tode verfallen. 

Es ift, gelinde gefagt. eıne Tattlofigteit. vor dem 
deutichen Volke, das, wenigitens im feinen beiferen 


Ze 


Schichten, foeben damit befchäftigt ift, in den barım- 
lofen Breuden des Rafdyings vorübergehend die 
eigene Not zu vergeffen, ausgerechnet in dDiefem 
Augenblit fo peinliche, ja geradezu widerwärtige 
Bilder aufzurollen und in jedes fröhlich auffchäu- 
mende Geftglas den bitteren Wermutstropfen zu 
träufeln. 

Konnte dofür wirklich kein neeigneterer Moment 
gefunden werden? Es wäre doc wahrhaftig nad 
dem Ajchermittwoc noch Zeit genug gemwefen, zu- 
mal dann aud der Bericht an Härte verloren 
bätte, weil bis dahin ja obne Zweifel Die an- 


neführten Zahlen echebli Meiner geworden fein 
imerden. 

Wäre Brankreich nicht, wäre vor allem Raymond 
Poincar€ nicht, dann würden die jungen Pebens- 
ttiebe, die in Deutfchland allentbalben unter dem 
Zrämmerfeld bervorzufeimen fi anfcidten, längit 
zu Kräften getommen und es würde ein Auftrieb 
des gefamten Weltwirtfchaftslebens erfolgt fein. 
Daß wir ftart deffen dem Chaos entgegentreiben, 
ift dem blinden Haß und noch mebr der blinden 
Angft drüben überm Rbein zugufchreiben. 

Wir beantragen, Herrn Poincat wegen eines Ber- 
brediens gegen das keimende Veben vor einen 
internationalen Gerichtshof zu ftellen. 


Der Packefel 


(B. Heubnen 


„Ih bewundere Sie geadezu, Herr Doktor. 


Das Leben 


Stebft du, den purpurnen Mantel gerafft, 
Auf der Marmortreppe? 

Stebft du, mein Herz, hoch über dem Meer, 
Dem Gefang der Gärten, r 
"Nabe den Sternen, mein Herz 

Den Wind belaufchend 

Der gebeugt über Blüten, 

Eivig. ewig — 

D tönender Untergang! 


Du liebft die Lüge, 

Dies aber Ift deine Klage: 

Ih kann den Mantel nicht halten. 
Die Balten entfinten 

Meinen Händen! ... 


Am Saume der Dinge 
Leuchtet das Leben 
(Du glaubft zu fteben, 
Mein Herz. auf der Marmortreppe). 
Aber fchon fteint die Nacht, 
€s ftürzen die Gterne — 
Did) reißt in den Abgrund 
Emig. ewig 
Ein Gott mit geballter Bauft!... 
Helmurb Richter 


Der Handel 
Don Jof. Meg 


„Herr Doktor,” fagte Priemel. „wenn Gie mir meine 
Frau wieder [ebendig machen, betommen Cie“ — 
er bielt einen Augenblid inne — „Dreitaufend Mark 
Ertrahonorar.“ Daraufhin rifchte er jich,die Tränen 
aus den Augen, die bei Erwähnung der Drei- 
taufend aufs neue bervorgebrocdhen waren, Der 
Doktor fah die Leiche an, und es wollte ihn bedänken, 
als ob es gar keine fei. 

„Ganz kalt und fteif*, fagte Priemel elegifch. „Und 
auf immer flumm“, fügte er mit einem Geufzer — 
faft hätte man meinen Pönnen, der Erleichterung — 


inzu. 

N eteice geben Gie etwas am die Luft”. meinte 
der Arzt, „Spazieren ein biächen bier unter dem 
Benfter auf und ab, ich rufe Gie dann.“ 
„Werden Cie audy alles tun? ...” 





Die nädıste Nummer erscheint als Sonder- 
nummer 


Karneval 















Der Arzt fab ibn verweifend an. 
„Na ja,” berubigte Priemel ich felbft, „Für drei- 
taufend ...“ — Dann entfhwand er, Der Arzt 
mochte Wiederbelebungsverfuhe, die, Baum be- 
gonnen, fchon Erfolg batten: die Leiche fing an zu 
fchnacchen. Und plöflich, balb wachend, murmelte 
fie etwas, und zwar: „No einen Schlud.” Dem 
Arzt beftätigte fich feine Vermutung: daß nämlich 
Brau Priemel einem ungewöhnlich fdhweren Raufch 
zum Opfer gefallen war, der fie fteif wie ein Gtüd 
Holz werden ließ. Die Wiederbelebung ging nun 
flott von ftatten, und bald murmelte Grau Priemel: 
„Ich wollte bloß mal fehen, wie das... das ift... 
Du Rindvieb.” — Gie befand fi augenfceinlich 
im Dialog mit ihrem Mann, und der Doktor wollte 
fie bei diefem Glauben erhalten.” Er fragte deshalb 
mit halber Stimme: „Bas denn?" — „Einen... 
einen Schiwips... Um zu willen, was für'n Pläfer 
das ift“, murmelte die Auferftehende, „Weil ic) 
Inter alle deine Pläfiere ommen will, du Halunte.” 
jegt wußte der Arzt Befcheid und minkte dem 
tieftrauernden Pfeudowitwer herauf, führte ihn 
jedoch erit in ein Nebenzimmer, Der Pfeudowitwer 
309, für alle Bälle fein Tafchentudh. „Bailen Cie 
fich“, fagte der Arzt — „für alle Fälle,“ Priemel 
benußte fein Tränentuch. „Alfo ift fie? ... Die 
Wirtfchaft verbilligt fi ja dadurch, aber ich fan 
nicht ohne fie leben. Nein!“ bekräftigte er. „Wenn 
man fünfunddreißig Jahre angefcrieen worden ift, 
und das hört fo plößlich auf, dann... dann... 
das wird einem ja viel zu langweilig!" — „Ich 
glaube, Gie können fich der fhönen Hoffnung bin- 
geben“. begann der Arzt. — „Sit fie wieder leben- 
dig?" — „Beinab.” — „Gott fei... das heißt...” — 
Priemel fab den Arzt fheu an: „Was Ich davorbin ge- 
fagt babe, das wor natürlich nur fo aus Scherz..." — 
„Angelichts des Todes pflegt man nicht zu fhergen“, 
verwies der Arzt ftreng. — „Aus ‚Schmerz’ natür- 
Lich“, verbeiferte fich Priemel, fdinell gefaßt. „So 
im frifchen Schmerz, miffen Ele." — Der Arzt 
legte Welten zwifchen fih und Herrn Priemel. — 
ft fe denn fehon gang ... ich meine, In alter 
Srifehe?. ..” — „Dreiviertel ift fie dem Leben 
aurüdgegeben.” — „Schön. da laffen wir das lefte 
DBiertel weg, es wird aud) fo langen. Ach nebe 
Hhnen dann matürlich nur...“ — Der Arzt fchien 
in Polarregionen zu entfchtwinden. — „Ja, meinen 
Gie denn . .. wenn man fünfunddreißig Jahre lang 
angefchrieen worden Iftl...” — „Ich denke, das 
fei Jbnen zur lieben Getvobnbeit getworden“, lächelte 
böhnifch der Arzt. „Liebe Gerwobnbeit! Ya, in der 
Bergangenheit!” — Priemel #nallte fein naffes 
Tränentucdh durch die Luft, als ob es eine Peitfche 
märe. „Und überhaupt. wenn jemand fchon mal tot 
ift, und man hat_fowiefo den Gchredt weg .. .” — 
„Warum baben Gie mich denn angeflebt, fie wied, 


EN 


Sie frieren wohl nie?“ 


[ebendig zu machen?" — „Well ih... . well 
ich... . ein Jbiot war!“ brüllte Priemel und flug 
fich feldft fein Tafchentuch um die Ohren. Plöglich 
aberglitt ein Hoffnungsfchein über fein Beficht. „Diel- 
Teiche flirbt fie inzwifchen wieder.” — Der Arzt 
machte eine Bewegung nad dem Nebenzimmer 
bin, Priemel hielt ihn am Rodfcoß feit. „Um 
Gottes willen! ,.. Gönnen wiribrdie ervige Rube.“ — 
Eine böfe Paufe trat ein, Da öffnete fich plöglich 
die Tür vom Nebenzimmer, und die Leiche ftand 
auf der Schwelle. „Was ift bier [os?" begann 
fie zu feifen. „Haft du nichts anderes zu tun, 
als bier herumgufteben ?1" Und, den Art bemertend: 
„Hier ift niemand Erant, Herr Doktor." Dann wies 
fie auf das nafle Tafchentuch ihres Mannes, das 
ibm vor Gcdiret entfallen war: „Berkel, geftern 
babe ich es dir erft frifch gegeben!" — Here Priemel 
tar zufammengefchrumpft und befand fich in dem 
Zuftand, in dem er fidh nad) einem Raufd) und der 
darauf folgenden Auseinanderfegung mit feinergrau 
zu befinden pflegte, 

„Wie fühlen Gie ih, Srau Priemel?" fragte der 


rät, 
„Was foll das beißen?” fragte Beau Priemel 
mißtrauifch. 
„Büblen Gie fi wieder ganz wohl?” 
„Das fehben Cie doc.“ 
„Nun, Das freut mich. Gie waren nämlich — 
Idmwer beraufcht.” — 
Da wuchs Here Priemel empor, fenellte auf wie 
ein Mangobaum unter der Hand des Faire, plöß- 
lich und munderfam. Und ein Läceln keimte 
blütengleich um feine untere Gefichtebälfte. rau 
Priemel aber erfchlaffte wie eine vom Froft ge- 
fteeifte Blume, fant zufammen und fiel beinab vom 
Stengel. Der Arzt_ftand jenfeits aller Leiden- 
f&aften, ein Bels in Strömung und Gegenftrömung. 
„Gie dürfen nicht wieder jo ftark trinken, Grau 
Priemel“, fagte er und fchritt ftolz hinaus. 
Priemel, der Mangobaum, aber rafte ihm nad), 
Auf dem dunklen VBorflur fürzte er ibm um den 
Hals: „ch gebe fie Ihnen! Nun gebe ich fie Sbnen 
beftimmel” fchludzte er. „ch gebe Jhnen fofort 
die faufend Mark,” — „Dreitaufend“, Portigierte 
ftreng der Arzt. — „So, waren e8?... Das kann 
ich mir kaum denken... aber wenn Gie es fagen! 
Und für fo einen Raufh! Und daß Cie es Ihr 
nefagt haben! Und in meiner Gegenwart!... 
Kommen Gie mit an den Geldfchrant!* 
Der Arzt aber winkte vornehm mit der Hand: 
„Laffen Gie nur. Jc babe Jr Anerbieten gleich 
für das genommen, was es war, eite ...“ 
„Nein, nein, nein! Borbin, ja, das mag ftimmen, 
aber jegt! Jeptl..." — Here Priemel überlegte 
einen Augenblid — „jet nehmen Gie wenigftens 


einen Kognat und eine Zigarre,‘ 


Lieber Simplicifiimus! 
Ein Kunde in Berlin braucht, um feinen Betrieb 
nicht einzufchränten, dringend TWBare von uns. Die- 
felbe wird ibm augefandt per Eilgut mit verficherter 
Lieferfeift, Der Beamte an der Eijenbabn fagt: „Sie 
können es ja verfichern, aber eher fommt der Wagen 
audy nicht an.” Inzwifchen find die Wagen nicht 
eingegangen, und der Kunde telegrapbiert: „Schiet 
weitere Drei Waggons ab mit verjicherter Liefer- 
feift.” Das gnefciebt aud. — Heute befommen 
wir folgende telegrapbiiche Nachricht und fchriftliche 
Beftätigung: „Entgegen meiner telegrapbifchen Bitte 
wollen Gie die näciten drei Wagen nicht mit ver- 
ficherter Lauffrift fenden, fondern gewöhnlih als 
Braditgut, da nad Auskunft der biefigen Büter- 
abfertinung Durch Die erfolgte VBerficherung die Der- 
zögerung in der Auslieferung entftanden it.” 


Dor einiger Zeit erblelt unfer Koftifh Zumadıs in 
Geftalt eines frifchgebadtenen Referendars nord- 
deutfcher Provenlenz., Während bisher der Will- 
komm zwifchen Wirt und Gaft regelmäßig in „An 
guata* von feiten des Wirtes und „Ebenfalls“ von 


felten der Gäfte beftand, veränderte fih die Lage 
iegt mwefentlih dadurdy, dai der Neuling fcharf 
und beftimmt das Wort „Mahlzeit“ einzuführen 
beabfichtigte und regelmäßig von fich gab. Als der 
konfervative Gaftbere keine Miene machte, dem 
Antömmling mit gleicher Münze beimzuzablen, fon- 
dern nad) wie vor fein breites, brummendes, ver- 
ftümmeltes „An guata” dem feharf atzentuierten, 
präzifen Ausruf entgegenfegte, fragte der Referendar 
gelegentlich: „Na, was denn für einen nuten ?* — 
„Stublgang”, ergänzte feelenrubig der Wirt, und 
indem er In der Bolgezeit jedes „Mablgelt“ mit 
„Stußlgang“ parierte, ift es ihm gelungen, 
liche Berfuche, die erftere Bormel in feinem Lokal 
einzuführen, fon im Keime zu erftiden. 








Bei der Aufführung des „Rofenkavaliers” in unferem 
Landestheater Bam ich kürzlich neben ein älteres 
ländlices Paar zu figen. Die Brau begann Bury 
vor Beginn mit mic ein Gefpräch, aus dem ich 
entnahm, daß Ihr Mann. Dorfichultheiß und Land- 
tagsabgeordneter, anläßlich der Thenterdebatte in 
der Kammer den Entfchluß gefaßt babe, mit ihr 
„auch einmal bereinzugeben“. Aber Schon als das 


Bayerifche Sporfzüge 


Droefter einfeßte, begann er, offenbar abgeneigt, 
öffentliche Mittel für eine folhe Anftalt zu be- 
willigen, gegen den „donderfchlechtigen Gautrach“ 
brummend Verwahrung einzulegen, und als der 
erfte Akt fich feinem Ende zuneigte, fagte er zu 
feiner Brau: „Komm, Alte, mer ganget; laß die 
Menfcer grilla”, ging und kam nicht mehr zurüd, 


In einem vollbefegten Wagen vierter Klaffe Bam 
ein jugendliches Zufalspärden neben ein den 
Benfterplag oBfupierendes, gutwerbeiratetes älteres 
Paar zu figen. Der Mann des leßteren fehlen zu 
Haufe etwas vergeifen zu haben und mußte unter 
Anteilnahme der Umfigenden heftige, Inute, endlofe 
Vorwürfe feiner Gemablin einfteten. Stilivergnügt 
befchäftigten fih die Fühe des jungen Pärchens 
inzwifchen damit, allerlei Methoden unkontrollier- 
barer Berührungen berauszufinden, konnten jedoch 
ihr unterirdifhes Gtelldihein nicht volltommen 
verbeimlichen. Die doppelte Vorftellung wurde 
nämlich nach längerer Dauer jäb unterbroden, als 
aus den anderen Ede einer hörbar die Worte von 
fi gab: „Da gu ber: Vor der Ehe füßeln fie, 
und nadı der Ehe händeln fie.“ 


Belänung von D. Buldcanffon) 











oder wie man in der Drdnungszelle bei 20% unter Null für die Ertüchtigung der Jugend forget. 
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Ein Dpfer der Bierpreiserhöhung 


(Karl Arnold) 








Der bisher noch niche vorbeftrafte Hleincentner Kader Schmuttermaier überfiel, infolge angefammelter Durftigkeit feiner Sinne nicht 
mehr mächtig. abends zwifchen fünf und fechs Uhr das Kind Pepi des Arbeiters Knödlseder im Hoftergaßl, entri ibm den ge» 
füllten Maftrug und entleerte ihn auf einen Zug bis zum Grund. Schmuttermaier ftellte fich hierauf freiwillig der Polizei. 


Kinderlied vom GS£euerböflein 


Aus „Des Knaben Wunderhorn" (Neue revidierte Ausgabe) 


Till ich in mein Gäctlein gehn, 
will mein’ Bivfebeln gießen, 
ftebt ein Gteuerbötlein da, 

red’t vom Nugenießen. 


IS id) in mein Küchel gehn, 
will mein Güppel kochen, 

fteht ein Gteuerbötlein da, 
bat es fchon gerodhen. " 


Bill ich in mein Gtüblein gehn, 


will mein Ntüßlein effen, 
fteht ein Gteuerbötlein da, 
hat's fchon halber 'geffen. 


Till ich auf mein’ Boden gehn, 
till mir Brennzeug holen, 

fteht ein Steuerbötlein da, 
b’fteuert meine Kohlen. 


Sl id) in mein’ Keller gehn, 
will mein Ieinlein zapfen, 
fteht ein Gteutrbötlein da, 
tut mich Krug megfchnappen. 


Seg' id) mfih an Schreibtifch bin, 


zupf' die Trübfalsleyer, 
fteht ein Gteuerbötlein da, 
fordert Umfagfteuer. 


1636. 


Geh‘ ich in mein Kämmerlein, 
fu mein Leid bebrüten, 

fteht ein Gteuerbötlein da, 
fteigert mir die Mieten. 


Wenn id) zu mei'm Bänklein geb‘, 
will mein’ Zins ‚abheben, 

fteht ein Gteuerbötlein da, 

fängt als an zu reden: 


- Zehn Prozent und weniger nit 
find des Gteuerbötleins Schnitt! 
Ratatdste 


München, 22. Februar 1922 Preis 3 Mark %. Jahrgang Wr. 48 
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„Nach uns die Gintflut — Proft!“ 





Lumpenball in Niederschönenfeld, 


Kabineffsraf 
Don Neander 


Der Minifterpräfident fchtwang die Hiftorifche Glode, die feit vier Jahrhunderten 
die Gitungen des karabilifchen Gtoatsrats einläutete, und die Minifter 
ftrömten in den Gaal, ein Gewimmel von jehwarzen Braccos und weißen 
Crawattis. Troß der ungebeuren Größe des Raums fanden die Legtgetommenen 
teinen Cißplag mebr; fie lehnten mit verfchränkten Armen an den Wänden. 
Der Minifterpräfident läutete noch einmal und eröffnete die Gigung. Dann 
legte er in kurzen Worten die Gründe dar, die Ihn zur Einberufung eines 
Kabinettsrats gezwungen hätten: Der bedrohliche Gtand der Barabilifchen 
Binanzen fordere gebieterifch, Daß irgend etivas nefchebe, und zwar unverzüglich. 
Dbwohl man das Finanzteffort, das unter der Laft feiner Aufgaben zufammen- 
zubrechen drohte, nad) und nad) auf acht Minifterien verteilt babe, die fämtlich 
fieberhaft an der Gefundung des karabilifchen Budgets arbeiteten, fei es 
nicht beifer, fondern nur nody fehlimmer geworden. Er bitte um peinlichite 
Aufmerkfamteit für das, was feine Erzellenz der Finanzminifter und die 
Herren aus den affiliierten Minifterien zu fagen hätten. Damit erteilte er 
dem Binanzminifter das Wort. 

Inzwifcben hatten fich die Träger der verfchledenen finanziellen Portafoglios 
um die Rednerteibüne geuppiert: Der Schaßminifter ftand dem Binanzminifter 
am nächften. Dann Lamen der Budgetminifter und der Minifter für den 
Stantshaushalt, der Minifter für die Gtantseinnabmen, der Minifter für 
die Staatsausgaben, der Mlinifter für das Volksvermögen und endlich der 
NMlinifter für das Geldiwefen. Mit ihren Ober- und LUnteritantsfetretären 
sb ei Stäben von Minifterlaldireftoren waren es insgefamt dreitaufend 

jerfonen, 
Der Binanzminifter legte namens feines eigenen und der ibm affillierten 





„So eine Gemeinheit! Hundesperre gerade im Karneval !* 


Refjorts die gefpannte geldliche Lage des Landes dar, wobei er Ziffern 
zunächft vermied, dagegen ausführlich bei den Urfadhen der betrüblichen 
Erfcheinung verweilte. Er kam zu dem Schluß, die Sinanzen Karabiliens 
krankten daran, daß die Bevölkerung ungemeifene Anfprühe an den Gtuat 
ftelle, dagegen nur ein Minimum von Arbeit Leifte. 

„Hört, hört!" rief der Minifter für Berufsberatung, Abteilung freie Berufe. 
„Die Arbeitsminifterien haben total verfagt!* meinte ein Gtaatsfetretär im 
NMinifterium für öffentlihe Bedürfnisanftalten. 

Der Sinanzminifter griff den Zucuf auf; „Wenn bier foeben behnuptet worden 
ift, daß unfere verfchledenen Arbeitsminifterien verfagt hätten, fo muß ich, 
obne die fachliche Berechtigung diefes Dorwurfs prüfen zu wollen, die ver- 
ebrlihen Mitglieder des Kabinefts darauf aufmerkfam maden, daß diefe 
Nlinifterien in der unerbörteften IBeife überlaftet find. Bergeilen Gie nicht, 
daß es in Karabilien etwa dreißig wichtige Ertwerbsgebiete, aber nur zwölf 
Arbeitsminifterien gibt, Der wichtige Gtreihholz-Import beifpielsmeite ift 
noch Immer obne ein eigenes Minifterium und muß von dem ohnehin über- 
mäßig in Anfpru genommenen Minifterium für Holzeinfuhr mitbearbeitet 
erden..." 

„Genau mie in den Landioirtfchaftsminifterien!“ rief der Minifter für Lupine 
und Geradella. „Die Gründüngung und die Zebudüngung werden noch 
immer im Refjort für Kunftdüngung bearbeitet!” 

Der Sinanziminifter wehrte ab. „Meine Herren, verlieren wir uns nicht in 
Einzelheiten! Ich werde Ionen nunmehr das Ziffernmäßige unferer Finanz- 
lage vor Augen führen, und zwar” — er lächelte fein — „vor Augen im 





Muß ich mir das gefallen lassen? Mein Zwangsmieter ist Dirigent einer 
Jazz-Bande und übt den ganzen Tag in seinem Zimmer. - 


wahren Sinne des Worts, denn Gie willen ja, daß unfere Sprade für die 
riefenbaften Ziffern des karabilifchen Budgets längft zu arm geworden ift. 
Geftatten Gie mir alfo, Jhnen die Hauptpoften unferer Hausbaltrehnung 
auf diefer Shtwarzen Tafel finnfällig zu machen.“ 

Damit griff er nad einem Gtüd Kreide und bededte die fchmarze Tafel 
Binter der Rednertribüne mit wielen Zahlen. Es war eine zeitraubende 
Arbeit, denn jede Zabl feßte fi aus einer endlofen Reibe von Zıffern zu- 
fammen. Dann machte er einen diden Gtridy unter Die Rechnung und fchrieb 
das Endergebnis bin: Defizit 197 000 000 000 000 000 000.000 . „. Der Raum- 
mangel verbietet es, fümtliche Nullen des Defizits bier wiederzugeben. Es 
waren bunderteinunddreißig. ie bededten fünf Zeilen der Tafel, und ihre 
Niederfchrift dauerte adhteinhalb Minuten. 

Ein betretenes Schweigen berrfchte im Saale. Das Defizit war Immerhin 
um zwanzig Nullen größer, als felbft gute Kenner der karabilifchen Sinanzen 
angenommen hatten. 

„Entfeglich!* meinte endlich der Mtinifter für Die Beilegung von Eifenbabn- 
ftreits und fuhr ich mit dem Tafchentuch an Stirn und Augen, was einen 
Unterftaatsfetretär im Minlfterium für dfe Befihaffung von Gtiefelfohlen in 
den Stantbbetrieben zu der halblauten Bemerkung veranlaßte: „Warum denn 
weinen, wenn das Budget nuseinandergebt ...” 

Der Binanzminifter verließ Die Tribüne, und der Minifterpräfident erhob fi), 





„Valuta?* — „Nee, Portokasse.“ 


um in eindeinglichen Worten den ganzen Ernft der Gituation auszumalen 
Selbft wenn man berüdfichtige, daß der Geldivert heute nur noch ein Yunden 
billionftel des Geldiwerts von ebedem betcage, und daß man Daher vierzehn 
Nullen fortftreichen müfle, um fi das Defizit in gutem Gelde zu vergegen- 
wärtigen, bleibe das Refultat nichtodeftomeniger noch Immer .. . 
„Unausfpreclich!" fagte der Minifter für öffentliche Bedürfnisanftalten. und 
der ganze Gaal lachte, Es war das befreiende Wort newefen, Man batte 
feine gute Saune tiedergefunden, „Sehen Cie,“ meinte der Bedücfnis- 
Mlinifter befriedigt zu feinem Nachbar, „ein freffendes Gcyerzwort zur rechten 
Zeit, das ift das ganze Geheimnis der Politiki” 
Aber der Minifterpräfident |prad) weiter und Lam feinerfeits auf Die Ufachen 
des Defisits zu fpredhen, Die auch er, ganz wie fein Kollege von den Binanzen, 
in einer zu geringen Arbeitsleiftung der Bevölkerung erblidte. Was er 
ftatiftifch belegen zu wollen erklärte, 
Das ganze dreitaufendEöpfige Kabinett horchte auf. 
„Jawohl, meine Herren, ftatiftifch. Ich Habe unfer Mlinifterlum für 
Statiftit, Abteilung Berufszäblung, beauftragt, Erhebungen anguftellen, und 
diefe Erhebungen haben ein ganz eigenartiges, ja fchredenerregendes Refultat 
Bas Meine Herren, es gibt heute in Karabilien insgefamt — dreitaufend 
ebeiter.” 
Eine ungeheure Erregung geiff im Gaale um fi. „Unmdglich 1" — „Über- 
teleben!” fchallte es von den Bänfen. Nur die vierzehn Staatsfetretäre aus 











Der Tod lernt die modernen Tänze. 


dem Minifterium für Gtatiftit blieben ftil und nidten ernft vor fich Bin. 
Der Minifterpräfident fube fort: „Sie fönnen fich denken, meine Herren, daß 
ich mich nicht damit begnügt babe, diefe Ziffer ftillfchtweigend entgegen- 
zunehmen. Denn wenn aud die Tatfacye, daß es in Karabilien heute nur 
Dreitaufend Berufsarbeiter gibt, eine febe einfache Erklärung dafür liefern 
würde, daß von allen Ländern der Welt unjer Land die geringfte Arbelts- 
Iofigkeit zu verzeichnen bat...“ 

„Hört, hört!“ rief der Minifter für Berufsberatung, Abteilung freie Berufe. 
„Die geringfte Arbeitslofigtelt! Gebr erfreulich!” 

„Gerwiß It das an fich erfreulich,” fagte der Minifterpräfident; „aber to 
keine Arbeiter find, da Lönnen fchließlich au) Feine Arbeltslofen fein. Ich 
babe aljo, um der Cache auf den Grund zu geben, die Genenprobe ‘machen 
loffen. Ich ließ feftftellen, welchen Berufen die männliche Bevölkerung 
Karabiliens angehört. Und da bat fi wieder etwas fehr Merkiwürdiges 
ergeben... Wir haben in Karabilien rund zwanzig Millionen unmittelbare 
und mittelbare männlicde Staatsbeamte. Das find fünfzigtaufend mehr, als 
unfere männliche Bevölkerung beträgt.” 

Ein unbändiges Gelächter ergriff den Saal. „Mehr Staatsbeamte als Ein- 


"wohner!”" — „Gebr guter Wig!" — „Es lebe unfer Minifterium für Gtatiftit!” 


hol es durcheinander. Aber der Minifterpräfident fuhr fort: „Ich bin Diefem 

deripruch natürlich fofort zu Leibe gegangen und babe denn auch den 
Grund dafür ermittelt, Er ift in der Überlaftung unferer Gtatiftiker zu fucben. 
Unfere Bevölferungsitatiftiß ift ebenfo tie die Gtatiftit unfeces Außenbandels 
um rund fünf Jahre im Rüdftand. Der Geburtenüberfhuß der legten fünf 


Sabre ift noch nicht fatiftifch aufgearbeitet. Das 
Überwiegen der Beamten über die Bevölkerungs- 
äffer ift alfo nur ein fheinbares.” 

„Sünf Jahre im Rüdftand! Unerhört!” rief der 
Minifter für öffentliche Bedürfnisanftalten. „Ich 
beantrage, daß fofort ein neues Minifterium für 
Bevölkerungsftatiftit eingerichtet wird!“ 

‚Sie viele Beamte find im ftatiftifchen Mi 
rium tätig ?* fragte der Minifter für die Gtaats- 
ausgaben. 

Der Minifter für Statiftit antwortete von feinem 
Plafe aus, er könne diefe Brage leider nidt be- 
antworten. Gein Reffort fe; derartig überlaftet, 
daß eo die Zabl der in ibm befchäftigten Per- 
fonen no nicht Babe ermitteln Bönnen, obwohl 
die Bormulare für diefe Erhebung bereits vor zwei 
Jahren zur Verteilung gelangt feien. Er fdräße 
die Zahl — aber völlig unverbindlich und unter 
allem Vorbehalt — auf etwa vierbunderttaufend, 
„Entf&ieden zu wenig!" meinte der Gtiefelfohlen- 
Minifter. „Ich trete gleichfalls für ein neues be- 
völterungsftatiftifches Minifterium ein.” 

Der Minifterpröfident wurde bleih. „Meine 
Herren, wober wollen Gie denn die Beamten für 
das neue Mlinifterium nehmen? Ych fagte Ihnen 
doch eben, daß wir feinen Bevölkerungsüberichuß 
mebe und nur nod) deeitaufend Arbeiter Im Lande 





Auf dem Schwabinger Bauernball 


haben! Dder wollen Cie auf die Kinder unter 
zwölf Jabren zurüdgreifen? Denn die weibliche 
Bevölkerung ift ja bereits ftenotgpiftifch in An« 
fpruc.genommen, und die Kinder von zwölf bis 
vierzebn Jahren arbeiten im Minifterium für das 
Geldiwefen.” 

„Mit fo gutem Erfolge, daß ich nötigenfalls au 
die Zebnjäbrigen nehmen würde”, fagte der Mi- 
nifter für dos Geldiweien. „Cie werden zugeben, 
daß; unfer Geld, twenigitens der Menge nad, allen 
berechtigten Anfprüchen entfpricht.” 

„ch muß mich einer weiteren Vermehrung unferes 
DBeamtentörpers, au) wenn fie phuifch möglich 
fein follte, aus finanziellen Gründen entfchleden 
twiderfegen“, erlärte der Minifterpräfident ener- 
gifch. „Ich möchte im Gegenteil anregen, die Zabl 
unferer Minifterien zu vermindern, was durd) 
Bufammenlegung einzelner Reflorts unfchwer er- 
reicht werden kann. Co ließe fi zum Beifpiel 
das Minifterlum für Gtantsnuegaben mit dem 
Minifterium für Ctaatseinnabmen .. .” 

Ein vielfiimmiger Proteft unterbradp den Redner. 
Der Binangminifter erbob ih und fagte mit vor 
Erregung. bebender Stimme: „I muß unferen 
verehrten DVorfinenden und geihäften Kollegen 
darauf aufmerkfam machen, daß wir in einem 
demokratifdparlamentarifchen Stantswefen leben. 











Sie find_unfere Minifterien entftanden? Da- 
durch, daß tnjere maßgebenden Parteien fi) die 
ihrer Stärke entjpredhende Vertretung im Kabinett 
und den ihrer Bedeutung angemeffenen Ein- 
fluß_ auf die brung der Regierungsgefchäfte 
gefichert haben, alles im wohlverftandenen Jnter- 
effe der von ihmen repräfentierten Bevölterungs- 
tlaffen. Laffen Gie ein einziges Minifterium ein- 
neben, und Gie en ben einer Partei widerredt- 
lich einen Bruchteil des ihr zuftebenden Anteils 
an der Gtoatsleitung. Ih als Binangminifter bin 
gewiß ein warmer Befürworter des Sparprinzips. 
Aber alles an der richtigen Gtelle und innerhalb 
der uns durch unfere bewährte Verfaffung ne- 
sogenen Grenzen. Jch fchlage einen anderen Ten 
zur Erreihung des von dem Heren Minifter- 
präfidenten angeftrebten Ziels der Ausgaben- 
befchräntung vor,“ 

Allgemeines „Hört! bört!* im Gaale. 

„Ich fchlage vor, unverzüglich ein ‚Minifterium 
für fparfame Wirtichaftstveife‘ zu errichten..." 
„Eriftiert ja fchon!“ riefen zahlreiche Stimmen aus 
dem Gonle. 

Der Binanzminifter blicdte verwirrt um ‚ich. „Wie 
ich höre, foll ein derartiges Minifterlum bereits 
beftehen. Es war mir bieher unbekannt, was bei 
der großen Güle der in den Iehten Jahren ge- 











Belcnung von Wilhelm Shut) 





„Du fiehft fo fabelhaft echt aus, daß ich mich kaum enthalten kann, zu fragen: Haben Cie Eier?“ 


1039, 


Giegesfanz 





Belhinung von @. Tpöny) 


et 


Er 


Huch auf den franzöfifchen Karneval wird ein Afchermittivoch folgen. 


fchaffenen Mlinifterien wohl entfehuldbar ift. Ich 
mobdifiziere alsdann meinen Antrag dabin, daß ein 
dem genannten Minifterium Eoordiniertes neues 
‚Minifterium für Gparfamteit bei der fparfamen 
Wirtfchaftsweife‘ errichtet wird. Perfonalichiierig- 
keiten befteben nicht, denn wie wir vorbin aus be- 
tufenem Munde gehört haben, verfügen wir nody 
über eine Referve von dreitaufend nichtbeamteten 
männlichen Perfonen in Karabilien, ungeredinet die 
Bevölkerung im Alter von weniger als zwölf 
Yabren.” 

In der Abftimmung wurde Diefer Antrag ein- 
ftimmig angenommen, Auch der Minifterpräfident 
fimmte nach anfänglihem Widerftreben dafür, 
um Die Homogenität des Kabinetts nicht zu ge- 
fährben. 


Ballade vom gufen Fajchingsgreis 


Gedenten wir des guten alten Greifes, 

der in den Bafhingstagen fadtwärts fchritt, 
als ihm aus jungem Mädehenmund ein leifeo 
verihämtes Flebn entgegenfcholl: „Ich bite‘! 


Sie find ein Here im Pelz — ich bin ein armes 
verfbämtes Kind mit einem großen Web. 
erbarmen Sie ih meines bittern Harmes: 

Ib war nod) mie auf einem Bal pare! 


Der Krieg, mein Here! Beim legten twar Ich dreigehn, 
da durft’ Ih nody nicht mit — jegt kann Idy nicht 
und fteb’ nun bilflos da mit manden Reizen 
(und teinesmegs bloß foldhen Im @eficht )” 
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Erfchüttert fah der Greis, der ziemlich reich war, 
auf diefes Opfer der verruchten Zeit, 

und da fein Herz (vielleicht fein Hin auch) weich war, 
benuge’ er freudig Die Gelegenheit. 


Auf des Dergnügens Strom find fie gefbwommen, 
denn diefes Mäden war von Gott begabt, 
und mandes bat er von ihr bingenommen, 

was er von der Gemahlin nie gehabt. 


Drum, Menic. fei gut und [of dir diefes dienen, 

daß es als Fingerzeig Dir Nußen bringt: 

trifft du foldy’ Kind mit bitter fleh'nden Mienen — 

fei niemals bart ... es lohnt fi) unbedingt. 
peter Eier 
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L.Galewsky 80. Belag Berlin- Danzig Gegr 1844 


mm Zu haben in allen einschlägigen Geschäften. wm 





Koftümfrage Galkkrema van 1:00) Lieber Gimplicifimus! anflavin- 





Als ich fürzlich nach Leipzig fuhr, Benugte ich von Bebra aus einen Nadht- il 
zug. Wir faßen im Abteil zu zweien. Mein Gegenüber war ein Gadıfe, q en 
wie id) bald merkte. Jn das Nebenabteil, nur durd) eine halbe Wand 
getrennt, war auf irgendeiner Station ein Liebespärcyen eingeftiegen, sur Destofetion DH none: uns. Rodrpötte 
was id) bald am Geflüfter und Getofe feitftellte. Während id) mic) Et Baar. De 
fill. und teilnahmsvoll in füße Erinnerungen verfenkte, fchien mein Nach- Grippe, Ketmung 


bar wenig zufrieden mit dem Nebenabteil zu fein, befonders da das Grvälitig In den Mpotpeten u. Drogerien 
Pärchen fi) ungeniert die heißejten Liebesworte zuflüfterte. Er erklärte 
ihr unter vielem Gekofe, daß er fie „zum Srejfen gern babe“, was fie 
mie einem beißen „Du, du” quittierte. Mein Gacdyfe faß fchon längft 
nicht mehr ftill auf feinem Plag. bis ihm bei den Worten: „Au, Bruno, 
du beißt ja”, der Geduldsfaden rif. Er fprang auf, ftürzte ins Neben- 
abteil und pruftete los: „Arlaumfe mal, mer fin dod) geene Ganni- 
balen nich, un mer med)ten ood) fchlafen.“ 

















„Nie mei'm vielen Geld gehat i ja Lieber als | Der Bäderjunge kommt täglich) ins Schloß, und die Mamfell_befchwert 
Kafalier, abı iner Sprach’ pafe ff fi bei ihm: „Eire Breethen wärn ood) alle Dage gleener”, worauf 
en es Bag) yabeIiso heiter der Junge antwortet: „Refe, de errfcht, deine Gufche wärd alle Dage | astrotogischer Forsch 
ü * greeßer, und da meenfte, de Breetchhen wärn gleener!” (Wett) — Honor: 








e: Schriftsteller Jullus Guder, Kamen 
torderlich:: oGeburisdaten, 
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gibt das nachstehende Gutachten ab: „Anläßlich eines Konzertes am 31. Oktober 1920 in den Räumen 
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e Flerrliche "anzplatten. Operette. Deutsche Grammophon-Aktiengesellschaft, Berlin SW.68 ne Herm 

















Scharlachberg Meifferbrand 


Bingen aRh. edelster deutscher Weinbrand. 
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Erröfend folgt eribren Spuren... 
Eine Cpene von Frig Mad 


Perfonen: 
Er, febr Jung, 
Gle, febr bübfch. 

Die Szene Ift eine öffentliche Rubebant, 
Gt+ kommt langfam, fpazierengebend; fiebt fich 
tokettierend um und feßt fich Dann auf die Bank. 
Er folge in gemeffenem Abjtand, gebt grüßend an 
der Bank vorüber und bleibt zunächft unfchläffig 
fteben. Endlich nimmt er einen Anlauf und gebt, 
die Müte abnebmend, direkt auf fie zu. 

Er: „Oefatten gnädiges Fräulein, dahı Ih —?" 
Sie (niet ftumm, aber llebenswärdin). 
Er (fept fi In die entgegengefehte Ede). 
(Stummes Spiel mit Blitten.) 
Er (nad) einer Weile, nimmt die Müfe ab, und 
mifcht ich mit dem Tafıhentudh die Gtirn): „Es ift 
fehr warm heute,” 
Sie: „Ja.“ 
Er (etwas ermutigt): „Ich glaube, wir bekommen 
beute no) ein Gewitter,“ 
Sie (fmweige). 
Er: „Sücdten fi gnädiges Fräulein vor Ge- 
twitter?” 
Sie: „Nein.“ 
Er (nad) einer Weile): „Gnädiges Bräulein halten 
mich für zudeinglich?“ 
Sie: „Rein.“ 
Er: Das bin Id) auch nicht. 
folgen,” 
Ste (antwortet nicht). 
Er: „Jc babe Gie nämlich fchon öfter gefehen.“ 
Sie Coliett ihn franend an). 
Er: „Sie find mir do nicht böfe, daf Ich 
beute —?” $ 
Sie; „Rein.“ 
Er (nad einer Welle): mi ‚use gnädiges Gräu- 
ein tragen ein Buch mit 
Sie: „Ia.” 
Er: „Önädiges Sräufein And fiher eine große 
teundin von Literatur?” 
te (blidt ihm fragend_an). 
Er: „Kennen gnädiges Sräulein fchon den neueften 
Tagore?“ 
Sie: „Nein.“ 
Er: „Es ift ein ftarkes und febr tiefes Werk, Die 
ganze Geele Indiens liegt darin.” 
Sie (blikt ibn fragend an), 
Er: „Der Drient ift jest fehe modern.” 
Ste (antwortet nicht 
Er: „Unfere Zeit hat überhaupt einen ftarf geiftigen 
se Binden Gie nicht aut?“ 
ie ao einem ironifchen Geitenblid, fhweigt). 
Er: „Das Reifetagebudp eines Philofophen vom 
Grafen Keyferling haben gnädiges Bräulein fiher- 
Lich gelefen?_ 
Ste: „Nein!“ 
[4 ! Das ift fhadel Keyferling gibt uns nad 
nee ‚Untergang des Abendlands’ wieder 


Sie (mein). 

Er: „Überhaupt, man möchte mit Ulrich von Hutten 
ausrufen: ‚Es „it eine Luft zu leben!” Denten Gie 
nicht auch fo?” 

Sie: „D jal“ 

Er: ii wahr, Gie fühlen auch das Begeifternde, 
Anfeuernde, Miteeißende unferer Zeit?" 

Sie (fiebt Ibn beinahe angftvoll an). 

Er: „Der Mann fühlt das vielleicht noch ftärker 
als das Weib.” 

Sie (antwortet nicht). 

Er: „Aber bitte glauben Cie nit, daß ich ettua 
von der Brau als foldher geringer dächte. Jch bin 


Ih mußte Ihnen 





im Prinzip für volle a auagang der rau. 
Dor allem in der Politik, 

Ste (antwortet nice). 

Er: „Die Damen wollen freilich nichts von der 
Politik wiffen.” 

Sie: „Rein.“ 

Er: „Das ift eigentlich zu bedauern. Es gibt ge- 
ade auf fozialem @ebiete fo viele Probleme, die 
nur von rauen tichtig gelöft werden können.” 
Gle (ichweigt). 

Er: „Da ift vor allem das Problem der Profti- 
tution.” 

Sie (antwortet nit). _* 

Er: „Ob! Ic bitte um Verzelhung. Darüber darf 
man ja mit einer jungen Dame nicht fpreden.“ 
Er (nady einer Weile): „Wie denken gnädiges 
Sräuleln über den Erpreffionismus in der bilden- 
den Kunft?” 

Sie (blit Ihn verftändnislos an). 

Er: „Ja, fo denke ich audy.” 

Sie (mie oben). 

Er: „Wir erleben bier das gleiche wie In der 
Politik: Bolfhewismus! Das Alte foll zerftört 
und ein Neues an feine Stelle gefeßt werden.“ 
Sie (fchmeigt). 

Er: „Übrigens gehört der Dadaismus in der 
Literatur auch en 


Er: Ba Gmäbiges 8 Behli Scniglers ‚Reigen’ 
fd ae gefeben?“ 
ein 





Er: „Dann baben Gie etwas verfäumt! Sie hätten 
fiherlich feinen Anftoß daran genommen.” 
Sie: „Wiefo?“ 

„Nun, id meine, gnädiges Bräulein hätten 
neroiß auch das Allgemeingültige in den Bor- 
nängen erfannt. Nur eine fchmupige Phantafle 
bält fih an das Körperliche.“ 

Sie (fhmelge). 


Pa 
„Würden gnädiges uteln mir eine Brage 
neatien?” 
„Bitte.“ 
i Snädinge Bräuleln find Studentin?“ 
fi 


O5! Ic bätte darauf gefchworen.” 
„Biefo ?” 






je nun! ch weiß; nicht, wie Ich das fagen 
fe. Gnädiges Fräulein haben fo etwas — — —” 
Sie: „Was?“ 
Er: „Etwas Wiffendes, Überlegenes.“ 
Sie: „Binden Sie?" 
Er: „Ya, das babe ich gleich gefeben. Das ift kein 
gewöbnliches Mädchen, war mein erfter Gedanke.” 
Ste (lacht In ich binein). 
tr: „Cie laden. Das macht mich nit Irre.” 
Site (antwortet nicht). 
Er: „Srauen rer Art find fchon Immer mein 
eal gewefen.“ 
ie (ichweigt). 
Er: „Co eine rau zur Breundin zu baben, das 
dente Ich mir herrlich I" 
Sie (fiebt ibn beluftint an). 
Er: „Der Verkehr mit rauen — ich meine der 
geiftige — entzündet uns Männer ungleich mebr 
als der Umgang mit unferesgleichen.” 
Sie (mie oben). 
Er: „Man fühlt getviffermaßen feine Kräfte wachfen 
bei der — geiftigen — Berührung mit dem anderen 
Befchledt.” 
EE (iie oben). 
x: „Im geiftigen Austaufc ergänzt man fih 
arjenfn aufs befte.“ 
Sie (wird unrubig). 
Er: „Die legten Hüllen — von der Geele — fallen, 
man fiebt fi — geiftig —, wie man ift,” 


—A0AT— 


Sie (in fteigender Unrube), 
Er: „In diefer Selbftentblößung lernt man vor 
allem auch fich felbft Rennen.“ 
Eu (beberrfcht fi nur nody mübfam). 

„Darum meine Id, der — geiftig — gefunde 
Mani braucht die Grau zur Stählung feiner geiftigen 

te.” 

Sie (berausplagend): „Na nu quatich ii) 
gu er! Kommft du nu mit oder nich?“ 

ift ganz entfegt aufgefprungen): „Wie meinen 
ne Fräulein ?* 
Sie: „Laff" bloß det dDämlide gnädige 
MEN It wohne bier jerade vis-A-vis, 

omm 

Er (ftammelnd): „Verzeihung! Aber wir haben uns 
dody wohl mich zedht verftanden, Guten Abend!” 
(Stürzt eilig ab.) 
Sie Gintee ihm ber): „Idiot!“ 


Logische Bemweife 
Von Zibebe-Nord 


1 

Es gibtkein Geräufch. @äbe es ein Beräufch, 
fo gäbe es aud) Töne. @äbe es Töne, dann gäbe 
es bobe und tiefe Töne. Bäbe es bobe und tiefe 
Töne, dann gäbe es auch mittlere Töne. Bäbe es 
mittlere Töne, fo könnte man fle pfeifen. Könnte 
man fie pfeifen, fo könnte auch Ich fie pfeifen. 
Könnte ich fie pfeifen, fo würde Ich fie pfeifen. 
ren aber nicht — ergo gibt es kein Ge- 
räufch. 


u 
Das Leben Ift ein Genuß. Wäre das Leben 
kein Genuß, fo wäre es eine Laft. Wäre es eine 
Laft, fo würden mir fehwer darunter feufzen. 
Würden wir feower darunter feufzen, fo würden 
wie darauf finnen, es zu erleichtern, Würden wir 
darauf finnen, dann Bönnten wir es auch vollbeingen. 
Dann würden wir aufatmen und wären nlüdlid. 
Wir find aber unglütlihd — alfo ift das Leben 

ein Genuß. u 


Waffer gibt es nicht. Gäbe es Waller, fo 
mürde es fih im Tale fommeln. Würde es fi 
im Tale fammeln, fo müßten die Menfcen auf 
den Bergen wohnen. Mühten die Menfchen auf 
den Bergen wohnen, fo müßten bald alle anfangen, 
zu jodeln. Würden dann alle jodeln, fo näbe es 
keine Jodlerquartette mehr. Es gibt aber Jodler- 
quartette — ergo gibt es fein Wajler. 

IV 
Dem Manne wählt fein Bart, Wiürbfe 
dem Manne ein Bart, fo würde er ihn wachfen 
Laffen. Ließe er ihn wadhfen, fo önnte er fich nicht 
mehr fcaben lafen. Würde er nicht mehr ge- 
fchabt, fo brauchten wir Peine Rafeure mehr, 
Braudten wir feine Rafeure, dann hätten mir 
auch feine. Wir boben aber eine ganze Menge — 
alfo wädht dem Manne kein Bart, 

V: 


LE bat keine Haut. Hätten die rauen 
eine Haut, fo hätten fie eine Ralte. Hätten fie eine 
Balte, fo hätten fie bald viele Kalten. Hätten fie 
viele Falten, dann wären fie nit mebr zu erkennen. 
Wären fie nidyt mebr zu erkennen, fo würde man 
fie verwechfeln. Würde man fie erit miteinander 
verwechfeln, dann würde man fie auch bald mit 
mancdherlei anderem verwechfeln. Würde man fie 
fo verwechfeln, dann würde man fie auch mit einer 
Maus verwechfeln. Würde man fie mit der Maus 
verwechfeln, fo finge man fie in der Falle. In der 
Balle wird aber der Mann gefangen — alfo hat 
die Brau keine Haut. 





Beicänung von £. Kaln) 


„Aber Kinder, benehmt euch doch ein bißchen anftändig. Wir find doch nicht mehr im Ballfaal.* 


Das Leiblbandl 


Der Kleinbäusler Euftachius Zottelböt ift zwar 
fchon dreiundfechzig Jahre alt, aber er ift gefund, 
Bräftig, Wittver und ftets auf Sreiersfüßen, und 
zwar auf dem Wege durchs Benfterln. Den jungen 
Burfchen des Dorfes paßt dies natürlich nicht, fo 
daß fie Ihm des öftern derbe Poffen fpielen. Legthin 
kam er fogar mit der Yauchegrube in Berührung, 
worauf ec mehrere Schüffe aus einem Revolver 
abgab. Deromwegen ftand er vor dem Landesgericht, 
wegen verfuchter Körperverlegung angeklagt. Der 
Mann wird febr verlegen, als ihn der Richter 
fragte, was er denn eigentlich bei dem Mädchen 
wollte, „Io mei‘, wos foll I dort woll'n Ham?“ 
fagt er. Richter: „Ja, jagen Cie es dod nur 
einmal, was Gie um Mitternacht dort wollten?“ 
Angeblagter: „Herr Richter, ja mei‘, was wer’ f 
denn dort wöll’n bob'n? % moan halt, wia’s holt 
is, I funnt’s ja fog'n. freili, wos I wöll’'n ban, i, 
es is ja Juft nir Echlecht’s aa net g’wefen, na g’wiß 
net, derowegen wer’ i's an fog'n finna, wos I dort 


x 


mög'n han, I fun, no jo, was miar I denn a 
möll’n bom?"” Nidjter: „Ja, fagen Cie es do 
fon einmal!" Bottelböt: „Do, jo, Eunnt's eh 
fog'n“ (ftodend), „mir fan nämli a mwen’g guat, 
und da bin i dur g’wef’n z'weg'n an Leiblbandt.“ 
Nichter: „Mit wem find Gie gut, mit dem Hof- 
Bund vom Bauer?“ Angeklagter: „Jo, mit dem 
aa, funft böllert er jo z’wAl. Aber I bin mit der 
Ranni guat, d5 In Bauern fei' Dien is.“ Richter: 
„Und was ift’s mit dem Leiblband?* Angeklagter: 
„Deratwegen bin I jo durt g'wef’n, damit f’ mir's 
annabt, d' Ranni, weil's brody’n is, 's Leiblbandl.“ 
Richter: Um Mitternacht?“ Angeklagter: „Jo, 
um Mitternacht is "brodh’n, #'wegen was jull’s net 
um Mitternacht "brochen fein?" Richter: „WBie alt 
ift die Nanni?“ Angeklagter: „Dö is Dreiundzwanzig 
Yobr.“ Richter: „Und Gie find dreiundfechzig, das 
ift ja ein Unterfchied von ganzen vierzig Jahren !* 
Angeblagter: „Herr Richter, beim "brochnen Leibl- 
bandl gibt's an Unterjchled.” (Große Heiterkeit.) 

Der Richter glaubt, daß er aus begründeter Burcht 
gefchoffen habe, und fpricht ihn wegen verfuchter 


BA — 


Körperverlegung frei. Angellagter: „I dank, Herr 
Richter, von ivegen der Einficht,“ Richter: „Schon 
gut, fhauen Gie, daß bnen nicht wieder um 
Mitternadht ein Leiblbandl bricht.“ Angeklagter 
(tächelnd); „Herr Richter, bei dem fchlechten Zeug, 
dös beunt gibt, Fann ma nir verreden, aba | han 
biaf; vane, dd wo bei Tag naht. Pfünt Got.” 


Lieber Simpliciffimus! 


In die Spredhftunde Pommt ein Herr in den beften 
Jahren und vertraut mic in ettvas Ängftlicher Weife 
an, ec fei verheiratet, aber wie das fo fein Beruf 
mit fich bringe, fel er viel auf Reifen, und da babe 
er fich einmal einen Meinen Geiteniprung erlaubt, 
Und wie das fo gebt, jegt bat er’s mit der Angit 
betommen, er babe fi angeftet. Jh unterfuce 
ihn und Bann ihn gleich berubigen, er hätte nur Die 
Kräfe. Erft ftrablt nun mein Lebemännden, dann 
föhnt er aber: „Ach, ich Hornochfel Man ift aber 
auch immer zu dämlich! Nun habe ich's meiner Frau 
fchon gebeichtet!* 
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Während das Odol-Mundwaller, wie bekannt, den Zweck ver- 
folgt, die Mundhöhle zu desinfizieren, beforgt die 


Odol-Zahnpafta 











die mechanifche Reinigung der Zähne und macht fie blendend weiß, © e i n neues & e fa m £ a % er 3 e i ch n i S 


verfendet auf Berlangen an Fntereffenten umfonft und poftfrei 
mm der Berlag von Alberf Langen in München«19 mm 

















TEISS 
Punktal-Gläser 


Oriefwechfel u. Bekannte 
faften w 
a Erf 


ende, üb. gany Deurf@tand 
derbreit. Deutfhe Souens 
seltuno, Zeipal B 
{us erreidt 

Prodebeft 2 


Briefmarken 


30 deutsche Kolonien 
M. 50.—. 37 Abstimm. 


Die Brille dem Geschmack zur Wahl, 
B und Besatzungsmar- 


Brillenglas nur Zeiss Punktal, 


eiss-Punktal-Gläser besitzen für jeden Grad 
von Fehl tigkeit die wissenschaftlich 
errechnete, jeweils zweckmässigste Durch- 

‚ung — verbürgt durch eine in allen Arbeits- 

gen, vom ersten Schliff bis zur letzten 
Politur sorgfältig überwachte, peinlichst genaue 
Ausführung. 

Unter vollkommener Anpassung an die Be- 
weglichkeit des menschlichen Auges bieten 
daher Zeiss-Punktal-Gläser ein angenehm 

roßes Blickfeld mit gleichmässig scharfen 
Biden int joder iBlickriehläng von. der, Mitte 
bis zum Rande des Glases. 

Mit Zeiss- Punktal- Gläsern empfindet der 
Brillenträger auf einmal, was ihm bisher gefehlt, 
als or sich noch mit mangelhaften Gläsern ve- 
gnügte. In der Berufstätigkeit, daheim und 
draussenin der freien Natur,aufder Jagd,aufdem 
Sportfeld — nirgends mehr steht der Brillen- 
träger hinter dem Normalsichtigen zurück. 


Illustrierte Druckschrift „Punktal 44" kostenfrei 


von 


x u.Preisl. kosten], 
Leipzig, Floß; 





Zu haben in allen ein- 
schlägigen Geschäften. 


Direkt nur an Wieder- 
vorkäufer. 


Dias Farkmerke bürpt ir Bst Sänaerger Vrideriahtk 
Schramberg (Württg) BERLIN :FRIFDRICHSTR:065- TAUENTZIENSTR-I0. 
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Walter von Molo 


Ein BolE wacht auf 


Roman-Zrilogie 
Erfter Band: 


Sridericus 
Auflage 40000 


%4 Mark, in Leinen gebunden 45 Mark 
Zmelter Band: 


Ruife 
Auflage 25000 
2A Mark, in Leinen gebunden 45 Mark 
Dritter Band: 


Das Volk wacht auf 
Auflage 25000 
Goheftet 24 Mark, in Leinen gebunden 45 Mark 
Preußifhe Jahrbücher, Berlin: Was nur ganz 
großen Hiftorikern gelingt. Das bat bier ein „Dichter“ 
mit den Mittein feiner Kunft erreicht, und darum gehört 
das Bud) an diefe Gtelle e befigen Mafifche Dar- 
ftellungen des Breibeitstampfes unferes Boltes vor bun- 
dert Jahren, Werke, Durch Die der Geueratem jener Zeiten 
nebt — ich kenne keines, das an aufrüttelnder Wunht, an 
padender Bildbaftigteit Molos „Roman“ gleichtommt. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt 
vom Verlag von Albert Langen, Mündjen-19 


Gebeftet 


Beheftet 
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Alice Berend 
Bruders Bekenntnis 


Roman 


Erftauflage 20000 


Geheftet 24 Mark, in Leinen gebunden 40 Mare 


Berliner Lokalanzeiger: Ich gebe zehn Menfchen- 
gefbichten um die Erzählung der Schiefale diefes 
Dobermannrüden, den fein Herr und feine Dichterin, 
die ihm die Geele gab, „Bruder” genannt haben. Die 
große. wabrhafte Liebe zu Tier und Mench gebt dur 
diefe Erzäßlung, die niemals fentimental wird. Yede 
Regung und Bewegung des Hundes Ift beobachtet und 
in das £öftliche dichterifche Gefpinft der Handlung ver- 
woben. Aufer den Gkfcichten des Deutfchenfreilers 
Kipling. der ja ein großer Dichter der Tierfeele ift, 
kenne ich kein Bud), das in Romanform fo wundervoll 
das Erlebnis des Tieres fchildert, wie wir Menfchen es 
fehen ... Eine reife Dichtung, ein wundervoller Spiegel, 
für den wir Alice Berend danken. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt 
vom Verlag von Albert Langen, Münden-19 


Hans Grimm 
Südafrikanifche 
Novellen 


Auflage 8000 
Gebeftet I Mark, in Leinen gebunden 50 Mark 


Deutfhe Tageszeitung. Berlin: Grimms Art, 
ftilles Heldentum und einfomes Märtgrertum zu chil- 
dern und zu geftalten, ift meifterbaft: in Enapper Schlicht- 
beit formt er. und in muchtiger Kraft verftebt er es, 
den Novellen eim höchft feilelndes Gepräge zu geben. 
Man legt das Bud) nicht eher aus der Hand, bis man 
es zu Ende gelefen. Welch Intereffe muß es da erit 
bei einem Auslandsdeutfhen auslöfen! Yn bunten 
Naturfarben leuchtet die füdafcikanifche Landfcaft, und 
ein dramatijch bewegtes Leben durchpulft fie, ein Leben, 
das uns vollends In feinen Bann zieht, Wir follten 
beute foldye Bücher, die von dem Ringen und Handeln 
der Männer und Grauen auf ferner Erde Kunde bringen, 
wo einft deutfcher Fleiß und Mut, deutiche Kraft und 
Größe fremden Völkern zum Vorbild wurden, mebr 
denn je lefen. Die „Südafrikanifhen Novellen“ bilden 
eine trefflie Bereicherung der afeikanifchen Literatur, 
fie ind ein Dichterifches Dokument von bleibendem Wert, 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt 
dom Verlag von Albert Langen, Münden-19 
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nach Hofrat 
Dr. Zucker 


reinigt den Mund biolo- 
gischdurch Sauerstoff 
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u. Sittengeschichte 
Okkultismus, moderne 
Neue interr. Bücher- 


Alta 


@eheftet 4 
gebunden 40 





Lauterbach 


Auflage 50000 


Verlag Albert Langen, 
München-19 
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LANDAUER & MACHOLL 
+ HEILBRONN + 
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GEGRÜNDET 1861 





os 
prakt. Arzt. 
Eine gut geführte, streng natur- 
qemäße Behandlung, wie sie diese, 
Schrift darstellt, hinterläßt keine 
Giftrückstände, treibt nichts zu 
rück in Blut u. Säftemasse, verur- 
sacht keine Nachkrankheit. schafft 
keinerlei Siechtum und Iebens- 
gefährliche Verletzungen. Zu be- 
Ziehen gegen Einsendg. v. M.12.— 
GrapläRe mehrhederNacın 
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Die galante Jeit— 
Bücher der Siebe u. desFroblinns 
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ORT; Dont Fils & Co, Wiesbaden 
„Distillerie Cognagaise“ 
gegr. 1882 x seit 1898 in deutschem Besitz. 


ons 50 
Max Herbst, Markenhaus, Hamburg H. 
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Schon nach Chlorodont 
einmaligem Zahnpaste 
Gebrauchver- kostet nur: 
schwind, übler 

Mundgeruch 

u.mißfarbener A 

Zahnbelag. 








Lieber Gimpliciffimus! 


Bei Tifh erörtern wir Iebhaft die Lofalfenfation des Tages: bei guten 
Betannten in der Nachbarfchaft find Drillinge angetommen. Au) unfer) 
|einer &cig Iege für die Meuigkeit großes Jntereffe an den Tag, 

| dat er dodh wor kurzem felbft erft auf einen einzigen Tag zwei Brüder- 
Ichen bekommen Hernadh figt er, wie das feine Gewohnheit geworden | 
ift, zu Bü | 
Eine Weile {haut er fi) die Gruppe in tiefem Ginnen an; ein fhtver 






en der Mama, als diefe die zappeligen Jüngften nährt. 





Problema fcheint ihn zu befdhäftigen. Dann fteht er auf, nimmt das 

Ganze nochmals genau in Augenjchein und fragt endlich: „Wennfte 55 D 
nun Deillings haft, Mami, wachjt da denn nod) eins raus?“ Bei 
ei 

3 Gicht, Rheumatismus, Diabetes, 

Ein Korpsftudent in Couleur mußte ein W.C. befuchen. Da die erfte| Nieren-, Blasen- und Harnleiden, 

AR, a vr . „| Ktaffe befegt war, nahm er mit der zweiten vorlieb. Als er die An-| Sodbrennen usw. Bei Diphtherie zur 

ainlen bin Dame ung bee Geätonkg IfE/fabe veich | takt verlieh, Bopfte n alten Weiblein väterlich au! Scdyult Abwendung von Folgeerscheinungen. 

und diefe da aus Sachjen ungewöhnlich fchön.*— |" ke pfte er dem alte eiblein väterlid) auf die - 5 geers k 


„Da möche' ich am Liebften eine aus der fächfifchen | IND fagte: „Ic gratuli 
Schweiz.“ | Kaffe couleurfähig.” 











re, liebe Beau, bei Jhnen ift auch Die zweite) — Brunnenschriften durch das Fainger Zent 
1} BERLIN W. 65, Wilhelmstrasse 55. 





Man befrage den Hausarzt. 





Elektr. Antrieb; 
Elektr. Selbstausschalter ; e ie: ) Geräuschloser Gang; 


Für alle Stromarten bei u Reiner voller Klang. 
geringstem Stromverbrauch. 


Das Musikinstrument der guten Gesellschaft. 


Alleinige Fabrikanten: Albert Ebner & Co., Stuttgart-Vaihingen a. F. 4. 


Hauptverkaufsstellen: 


‚Aachen: Hermann jr., Dahmengraben 2 u. 4. | Chemnitz: Brader& Münch Inn. Klosterstr. 15. | Gelsenkirchen: Willeke, Bahnhofstraße 44 
‚Augsburg: Fleiner, Pianohaus om, Löhrstraße Gotha; Kröger, Neumarkt 

Baden-Baden: Electromophon, Badischer Hof ada, Schloßkirchpla Halle a.d.S.: , Gr. Ullrichstraße 12, 
Bamberg: Krauk, Luitpoldstraße 10, : Adam, Westwall 6 Hannover: t z, Thielenplatz 3. | Plauen 1. V.: Mustkindustrio zmarok. 
Barmen: Poyda, Neuerwag 54. Dortmund:Schulzez. Wiesch, Krüger-Passage. | Karlsruhe: J. Kunz, Karl-Friedrichstraße 21. | Saalfeld (Saale): Musikhaus Holtzhausen. 


Fe Karl Lang, Karlstraße 19. 
Berlin: B. „ Tauontzienstr. 5, Roson- | Dresden: Electromophonhaus, Viktoriastr.19.| Kehl a.Rh.: Musikhaus Meyer, Hauptstr Se il Louis, Bahnhofstr. 47. 


Pforzheim: Grießmayer & Liphardt, Westl. 
Karl-Friedrichstraße 


thal S & „ Badstraße 42/48, Gr. | Duisburg , Karlsplatz. . & Bollmann, Flämische Straße 19, Siegen: Herm. Loos, G, m. b. H, 
FrankfurterStraße 110, Kottbuse or Str ale | Düsseldorf: Standk Schadowstraße 73. : Sorau, N. s aus Hasch 
Hauptstraße 9. \ | Eisenach: Weise, Johannisstraßs : omann, Krouzg Stuttgart 
Bielefeld: 3 \ Elberfeld: Mitsching, Poststraße 17. ipzig: romophon, Peterstraße 10. | Trier s Bl 
Bochui Pi ol : Holtzhausen, Kasinostra 6. Mannheim haus He Kunststraße. 
Braunschweig: Miether, Nouestraße sen: Roth, Huyssen-Alle Mühlhausen i. Th.: Hey’sche Buchhandlung. 
), Hitzegrad, Herdentorsteinweg 49, f Katharinenpforte 1. | Mühlheim-Ruhr: Gobr, Wellershaus. 
tJesk Wilhelmst | Freiburg: s Liebers, Salzstraße 11. | München: Schmid Nachf., Residenzstraße 7. 
uhold, unt, Karlstraße 16, | Geestemünde: Dastz, Georgstraße 64, | Münsteri.W.: Bisping Nf., Prinzipalmarkt 12. | 


Bintelhausen 


die deutsche Weinbrandmarke 
653 = 


Schaller, Schillerstraße 10, 
orh. Adam. Kaiserplatz 4 
: Musikhaus Wolf, Bahnhofstr. 








Anzeigenpreis für die 7gespaltene Nonpareille-Zeile M. 15.—. Alleinige Anzeigen-Annahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 
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erhalten von ersten und verbin 
dungsreichen Autor Gutachten, 
Rat und Beistand fürHerausgabo 
Ihrer Werke. Kl. Honorar! Rück 
porto! Näheres durch Rudolt 
Mosse, Leipzig, unter L. F..8539. 











Hochheim a. 


| Vober die Unsohlldlichker 
und hollondo Wirkung 
des Chromwassors 


Syphilis 


| Verlag, München 23, Pontfach | 





Ea- Formen 


(wosetzl. geschützt) 


Eine neue medizinische. Erfindung 
Wir 









Soeben erfchien 


Das luflige 


Willi Braun Buch 


Ein heiteres Brevier in 40 Kapiteln 
Selbfierprobte fremde Vortragsftücke u. eigene 
Gefchichten, Gedichte und Liedertexte. 
Beiträge von: 

Franz Bayerhammer Artur Landsberger 
Walter Bloem Hermann Löns 
Otto Buchmann Josef Mehlhart 
Mich. Georg Conrad 

Conrad Dreher 

Karl Etilinger 

Hermann Franz 


Rudolf Greinz 2 
Bun eV raneE Rast Daniel Laboratorium „ETA“, Berlin 243, Potsdamerstr. 32 
Ferd. Kahn Peter Scherr 2 


Julius Kreis Ernft von Wolzogen 
u.a. m. am Schlatmittelusw.Entwöhnung ohne 
u. orfulgreichste Mittel 


Seiten Oktav. Preis eleg. geb. M. 25. | Zwang. Norwöse, 

Selten Ohten, Presley, geb 287 | Morfium Zwang. Marsa, euzej.f,gotmen Kan N 
Kurhoim Schloß Rhein. Be In altvewährter Qualität Elefanten: 

— - - blick, Godesberg W. 22 | Apotheke, Borlin 351, 1.6ip- I 

ir bitten die Leser, sich bei Bestellungen aforstr.74, Dönhoftplatz, 


auf den Simplicissimus beziehen zu wollen. 
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F. von Reznicek 


Sechs Tanzbilder 


Mit der Hand kolorierte Heliogravüren auf feinem Kunst- 
druckpapier mit Chinaunterlage nach den schönsten Tanz- 
bildern des Meisters 





„A fescher Domino“ 
Kunstdruck Nr. 4a 


„Valse bleue“ 
Kunstdruck Nr, 31a 


Preis des einzelnen Blattes 10 Mark; 
die sechs Blätter zusammen 50 Mark 
(Bei direktem Bezuge werden Porto- und Verpackungsspesen in 

A: 


rechnung gebracht) 


Zu beziehen durch die meisten Buch- und K 
vom Verlag gegen Voreinsendung des 








Albert Langenin München-19 






Würzburg 





Generalvertretung und Lager: Heinrich Pertenhammer 
München, Herrnstraße 10, Tel. 22847 





In den 


KUNSTDRUCK-KATALOG 
Preis 10 Mark 
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Die verehrlichen Lefer werden gebeten, ficy bei Beftel- 
lungen auf den „Simpliziffimus“ beziehen zu wollen. 
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Konfeffiverfen verbofen! 


@elnung von 2. Kalner) 





„But, werfen wir mit Papiergeld!" 


Die Welt, die bikferfüße — 


Und ob wir uns erheben Es muß, die Kraft zu proben, ©o mwolln mir denn nicht paftern 

und ob wir wolln und ftreben es muß ein Keldy erboben von Leichtfinn und von Laftern, 

aus diefem Kladderabums — und ausgetrunfen ein die Larve fteht uns nicht 

es gebt nicht ohne Gums. mit Wermut oder Wein. zum irdifchen Geficht. 

Es ift ohn’ Beftgetute Die Welt, die bitterfüße, Es braucht der Men die Baren 

dem Menfchen trüb zu Mute, die fommt wohl auf die Kühe in Banern wie in Gadhfen, 

daß er fih nichts getraut und find't erft Sub und Pand, er ift als wie die Welt. 

und ftarr zu Boden fchaut. wenn fie recht bäuptlings ftand. der aud) das Drehn gefällt. Ya Oder 
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Ballgefpräch 




















Eine originelle Idee 


Auf der Redoute, morgens ‚genen jiwei, ereignete 
es fi, daß der Bildhauer und feine Beau aus 
I einem Gtunde afelnander gerieten. 
„Überhaupt,“ fagte er mad mehrfachen fcharfen 
Ausfällen von beiden Geiten — „überhaupt fcheint 
es die abfolut nicht zu Dämmern, warum wir eine 
Nacht nadı der andern durdjtanzen, obgleih wir 
nicht wilfen, von was mir eigentlid leben!” 
„So!“ fagte fie fharf — und befam eine nana 
fpige Nafe in ihrem blaffen Gefcht — „fol Und 
wer freıbt mit Gewalt dazu — du oder ich?“ 
„Weil es daheim moch fheußlicher ift! Beil ich 
lieber bier den Hanswurfcht mache als in einer 
Wohnung, die du vernachläffigft, weil du keine 
Brau, fondern ein freier Menjch bift, der fich aus- 


leben muß! as baft du mir in der legten 
Woche als Mittageffen vorgefegt! Es ift ein 
Skandal!” 


„Und wieviel Geld baft du mir gegeben! Warum 
verdienft du nicht mehr!” 

„Schäm’ dih! Soviel Ich hatte, Hab’ ich dir 
geneben! Hätteft du einen Kitfcher geheiratet!" 
Ba eine Köchin! Dh — wie gewöhnlich 
das ift!” 


Geiinung vom D. Bulbeanon) 





fuer anssoN 8 


=) 





„Lili Go gebt es nicht weiter mit uns! Wir 
müffen uns verftändigen |* 

„Nie! Es ift alles aus! Wir müffen uns trennen!” 
„Unfinn !“ 

„Ja — Ic) gebe! ch fehe ein, daß du bei mir 
verfommft — und Id} bei dir. Daß du es weißt, Ic) 
babe es mir-überlegt: ich nehme eine Gtelle an!“ 
„Du — eine Gtelle!? Als was?” 

„Als — als — — ich werde jemand die Wirt- 
Schaft führen.“ 

„Du — die Wirtfchaftl? Litlilı“ 

Was baft du? Warum fehreift du fo?“ 

=I0 Babe eine glänzende Fdee.“ 

„Du 


„a. Wenn du fehon zum Außerften entichloffen 
bit — Eönnteft du — mein Gott! — Bönnteft du 
nicht — — mir die Wirtfhaft führen ?1“ 

Jr Mund blieb offen vor Erftaunen. Rot war 
fie geworden. Auf diefen Einfall wär’ fie nie 
getommen. Smanuel 


Bom Tage 
Im „Berliner Tageblatt“ vom 8. Januar wird 


dem Publikum mitgeteilt, daß der Zutritt zum dies. 
fährigen Preffebal nur in Balltoilette geftattet fei. 
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2 „Mein Fräulein, eigentlich fanzen wir auf einem Vulkan.“ 


Hetren im Brad mit weißer Binde. „Gmocting 
ausgefchloflen.“ Die Drtbonrapbie beim leht- 
genannten Kieidungsftüd ift nicht nana verftändlidh. 
Wollte das „Berliner Tagblatt“ feine Cchreib- 
teife dem Bildungsgrad der Mehrzahl des den 
Prefjeball befuchenden Publitums anpafien, fo hätte 
es ‚Schreiben müffen: „Sömohlint”“. TBollte es ih 
dagegen an den Herren von der Preije reiben und 
ihnen ein — dody ficberlich unpaffendes — Epi- 
tbeton verleihen, fo mußte es beißen: „Schmoring”, 
In der Gchreibweife des „Berliner Tageblatt“ 
if der Scherz fo unwirkfam, daß man ibn faft für 
einen ganz fimplen Drudfebhler halten Bus 

eander 


„Wenn ein geftärkter Hemdfragen fchon fo teuer 
zu fteben fommt.“ fügte die Regierung, als fie fich 
wieder einmal zum Verbandeln rüftete, „darf mir 
dody wirklich niemand einen Vorwurf daraus 
Fi daß ich mir ein geftärktes Rüdgrat lelften 
ann.” 





Als im märttembernifhen Landtag die Anträge 
einiger Gtädte auf Unterftügung ihrer Theater be- 
fprochen wurden, rief ein Kommunifl: „Was 
brauchen wir no Theater! Wir fpielen bier genug 
Theater, und das kocht garnig.“ 


Lieber Gimpliciffimus! 


Der Pröfident der Vereinigten Staaten bat durch 
feine Weigerung, die Konferenz von Genua zu be- 
fehlten, das Gtattfinden diefer Konferenz auf das 
äufierfte gefährdet und damit die Delegierten aller 
Staaten — es follen insnejamt tanfend fein — 
möglicherweife um ibre Reife an die Riviera ge- 
bracht. Gollte fih die Konferenz nicht Schließlich 
do nod ermöglichen laffen, eventwell zu einem 
veränderten Zivet (Gtudium der Zufammenfegung 
des Italienifchen Galats, oder Ermittlung der in 
der Galamiwurft enthaltenen Kalorien), fo ent- 
fteht_erftens Die Frage, wer die Delegierten für 
den Ausfall ihrer Gratis-Winterreife entihädigt, 
und zweitens, ob die betreffende Entfbädigungs- 
fumme Deutfchland auf Reparationstonto belaftet 
werden darf. Das letere ift natürlich nur dann 
möglich, wenn Deutfchland ein indireftes Ver- 
febulden nachgewviefen werden kann. Dem Ber- 
nehmen nach bat fi denn auch bereits ein „Der- 
band der gefbädigten Kongreßteilnebmer“ gebildet, 
der die Gchuldfrage duch Bernebmung von Gadı- 
verftändigen aus allen beteiligten Ländern Plären 
till. Neander 


Es war eines Gonntags auf der Babrt von Gubl 
nad Erfurt, Abteil vierter Klaffe. In Cubl war 
mit mie ein ganzer Trupp junger Burfchen ein- 
geftiegen, mit grellroten Blumen im Knopfloch und 
der Unterhaltung nad fämtlihd Mitglieder der 


K.P.D. Auf einer Meinen Station ftanden zwei 
Reichswehrfoldaten, anfheinend Urlauber. auf dem 
Babnfteig. Sofort ftürzte die ganze Rotte an 
Senfter und Türen, und wi de Cchimpfworte und 
DVerwünfbungen wie: „Nostes! Blutbundel hängt 
fie auf, die Arbeitermörder!” bagelten auf die 
Soldaten nieder. Es konnte einem angft werden. 
Inzwifchen batte fich der Zug wieder in Bewegung 
gefegt, und auf ein Zeichen ibres Anführers und 
Hauptfchreiers traten die Burfcen im Kreis um 
ibn. Er bolte aus feiner Weltentafche ein — 
A-Pfeifchen, zäblte eins, awei, und auf drei flieg 
feierlich im zarteften Pianifimo das Lied: 

„Sonntag ift's, ein beil’ger Friede 

Rubt auf Erden weit und breit — — —" 


Ein Dienftmäddhen ift mitten in der Arbeit vom 
Klopperitorch übercafcht und mit einem munteren 
Knäblein beglüdt worden. Das Glüd ift zwar 
nicht fo groß, denn das Mädchen ift vorerft mit 
dem Kinde ins Srantenbaus gebracht worden, und 
als fie dasfelbe wieder verläßt, weiß fie nicht wobin 
mit fich und dem Knaben. Da bört fie, da ein 
älteres Ehepaar gefonnen ift, ein Kind anzunehmen, 
ie begibt fib zu den menfchenfreundlicien Seuten 
und bringt Ibr Anliegen vor. Die Rrau fragt: 
„Ad! Ein Junge ift es? Nein, liebes räulein, 
Jungen wollen wir feinen. Wir wünfcen" uns 
ein Eleines Mädchen.” 


„Es ift fol ein herziges Kerichen.” 


Nach dem Armenball 


„Das mag fein, aber es tut uns wirklich leid. Da 
baben Gie fidh umfonft bemüht.“ 

„Donn nichts für ungut! Vielleicht paßt es das 
nädfte Mat.“ 


Bom Phrafenfarneval 


„Geben ift feliger — heiße's — aloe Nehmen”, denkt 
fig der Handel. 

Nimmt er um zwei Mark die Mil, gibt er um 
„ vier Mare fie her. 

„Alles fürs Vaterland!“ verkündet 

Landmann, 

„Balls es vom Zwang mich befreitsund den Profit 
& garantiert.” 


der finnige 


Heftig verweigert Erfalfung des Sahiverts der 
e Induftrielle, 
Und, von Niefche belehrt, wertet die Werte er um. 


Teuer Ift leider das Bier und fhmwadhprozentig... 
Was fchadet's. 
Wenn ih auf zwanzig Prozent die Dividende 
„ beläufe? 


„Kommet, Ihr Kinderlein all, zuc Krippe!“ fangen 
die Engel. 

Und fie kamen, weiß Gott — aber zur Krippe des 
Gtaats, Ratatdste 


Beldinung von @, Schllinp) 





„Der Armftel Das hat er für uns gefan!* 


Der Sförenfried 


@eldinung von 2. Rainer) 





„Küff’ mich nochmal, daß es mein Mann fieht. Dann geht er heim in feiner IBuf.“ 
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Der Berliner GS£reifgemwinnler 


Geidinung von Tiilhelm Chat) 





„Gie haben wieder einmal geftreift. Da muß ich immer Überftunden machen.“ 


Afchermittivoch 





(8. Heubner) 


„Am Schopf möche ich mich paden und den weißen Mäufen zum Fraß vorwerfen!“ 


Zirkus der Zeit 


Bon Peter Scher 


Das eriöfende Wort 

In der Loge ging es gemütlich zu; aber ein@twas 
wie von fernem Kakenjammer lag in der Luft. Das 
kam von dem verdammten Künftler — oder was 
der Knabe war —, den fle eingeladen hatten und 
der ihre Großmut damit vergalt, daß er, je mehr 
er von ihrem ‚teuten Gett binuntergoß, umfo 
bemmungslofer dem Drange nachgab, feinen Gaft- 
gebern mit biffigen Redensarten den Gpiegel 
vorzubalten.. 

Und daß fie, bei ihrer Befchaffenbeit, vor ihrem 
Spiegelbild erfchrafen, war wieder nur natürlich. 

s kam fomwelt, daß ein Mammut von einem 
Kerl, indem er die beiden grünbefteumpften Beine 
der Tänzerin mit einer Hand umfpannte, in weiner- 
libem Ton aufbeulte: 

„Schweine! Ghmelne find wir allel* 

„Loß es nur gut fein, Diecden!" erwiderte eine 
fanfte Stimme von irgendwo aus der Tiefe, und 
ein Gekttork fuhr bejabend in die Höhe. 

In diefem Augenbli® begnadete der Himmel den 
Nüngling, den die großen Verdiener zu Ihrem 
Heinen Bachanal geladen hatten, zu folgender 
Eingebung: 

Er beftieg, das volle Gektglas In der Hand, das 
Mammut wie ein Reittier, fo da feine Beine 
rechts und (inte über die Kotillonorden des Brads 
niederbingen, fchlug ans Glas und fehrie in die 
DVerfammlung: 

„Es liegt mir fern, Gie zu beleidigen! Im Gegen- 
teil: Berömann Holliweg war an allem fehuld. Er 
bat es aufgebracht: Freie Bubn dem Tüchtigen | 
Proft, meine Lieben !* 

„Bravo 1” fchrien da alle begeiftert; die Stimmung 
fchmwoll; das Mammut Lüßte Ihn: „Sie find ein 
feiner Menfch 1” 


Der Stärkere 


Ein Herr aus Berlin fam mit einem Berliner 
‚Seren ins Gefpräb über einen wiffenichaftlichen 
Vortrag. dem er am Abend zuvor beigemobnt 
batte: Über die Möglichkeiten eines Weltunter- 
ganges. 

„Ich babe geftaunt,“ fagte der Erzäbler, der ein 
liebenswürdiger Herr mit. einem Eugen Geficht 
war, „ich babe geftaunt, wie wenig unfereiner von 
diefen Dingen weiß, Wenn man bedenkt, daß in 
der Milchitrage Millionen von Welten mie 
Miücdenfchtwärme umeinander rofen ... oder daß 
es eine Zeit gegeben bat, in der noch fein Mond 
om Himmel ftand ... und daß die Erde vielleicht 
in Jabrmillionen dazu kommt, einen zweiten oder 
dritten Mond, fo wie den erften, als Trabanten 
einzufangen .. . Burg: es Ift wirklich zum Exftaunen, 
und ich Pann nur fagen: Man wird ganz Biein, 
weny man Dos alles hört!” 

Der Andere batte während diefer Ausführungen 
mebrmals auf charakteriftifche Art den Kopf hin- 
und bernewienf. Als jener fchwieg, gab er fich 
einen Nut, fat einen mächtigen Zug aus feinem 
femarzen Stengel und fagte, indem er mit der 
geballten Hand auf das Polfter hieb, unmwider- 
leglich und ganz groß: 

„Und det glooben Giel?” 


Die Erfheinung 

„Sonderbar,* erzäblte die Dame, die an jenem 
überaus luftigen Abend im Weitend- Kafino teil- 
genommen batte — „fonderbar, wie auf einmal 
in unferer refervierten Nifcye, Die obendrein durd) 
einen Vorhang abgeteilt war, Ddiefer Mtenfch 
daftand. 
Es war foft tie in Hamlet oder fo: plößlids ftand 
er an der Tafel, ein bübfcber, ettvas magerer blafler 
Menfch mit dunklen Augen, in einem nicht ganz 
tadellofen Brad. Niemand adıtete erft auf ibn — 
vielleicht, weil man Ihn flüchtig für den Sellner 
bielt. Aber auf einmal fdhwiegen alle und fahen 
ibn am. 
Er ftand, obne eine Miene zu verziehen, da und 
fab mit feinen ftarcen Augen über den Tiih bin, 
auf dem, ich muß fchon fagen, mebr Rlafhen 
ftanden, als für einen Unbefugten zu bemerken 
gut war. 
Wir alle, tie gefagt, faben ibn an. Auf einmal 
sebt er mit einer mechanifchen Gefte — wie eine 
Marionette — eine Karte aus feinen Kleidern 
und legt fie auf den Tifh. Und alle fielen über 
die Karte ber. Es war fpannend wie in einem 
Detektivroman. 
Und was, glauben Gie, ftand auf der Karte, Doch 
Iefen Sie felbft — ich babe fie mir geben laffen: 
‚Ich bin ftumm — meil ich mich zu reden fchäme, 

ch babe das Unglüd, ein anftändiger Menich zu 
jein, der nicht in Die Welt paßt. Darf ih um 
eine milde Gabe bitten ?’“ 


Die Gefelfcsaft fdywvien einen Augenbliet verblüfft. 
Dann fagte einer: „Donnerwetter! Auf was für 
Teis Die Cehwindier Heute, tommen!” 


Die Schlange 
X. bafte eine Auge Braut, die ttogdem eines Tages 
den Wunich ausiprac. einmal zuc wödentliden 
Herrenunterbaltung mitgenommen zu werden. 
Obgleich es eigentlich nicht üblich war, widerfente 
ih K. ihrem Munfche nicht weiter, denn auch 
Brau 9. war fchon gelegentlich dDabeigemwefen. 
Es ning audy alles gut. Die Herren fchtwenkten, 
nachdem fie ib In gafanten und fcöngelftigen 
Wendungen verausgabt baten, allmäblid zue 
Politit über — nidit obne bedeutungsvoll und 
mwoblmwollend zu blinzeln. als fie bemerkten, daß 
Brau X. wie von ungefähr zu den Zeitfchriften 
griff und darin blätterte und, fih Notizen macbend, 
eine Art der Unterhaltung betätigte. die ihr im 
Gegenfa zur fozufagen produktiven Erholung der 
Männer zubam, 
Wie es fo nebt, erbigten fib allgemad die Ge- 
möüter, die Weltanfbauungen twirbelten, die Rüd- 
und Ausblide freuzten, die Propbezeiungen ver- 
ftiegen ih, und obne daß fie es merkten, batten 
die Dolititer vergefien, daß eine Brau am Tifhe 
faß. die ibrerfeits, cheinbar nanz in ihre Zeit- 
febriften und ibe Geßrigel vertieft, nur bin. und 
wieder bligichnell auf- und fogleidy wieder In ihre 
Blätter fa. 
Am andern Morgen fagte Frau X. beiläufig zu 
Heren X.: „Da bab’ ic) etw.s Merfmürdiges ge- 
funden. Das muß ich dir vorlefen.“ 
Als fie fünf Minutem gelefen batte, rief X. be- 
leidigt: „Hör, bitte, auf — das ft nicht aus- 
zubalten! Wie kommft du nur auf die Jdee, mir 
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fo ein Gefchmefel vorzulefen. Das Ift doch wohl 
aus einem Jreenbaus!” ° 

Cie aber hauchte fanft: „Albert — dir weißt doch, 
daß ich ftenonrapblerel ?" 

„Wie denn!?“ fagte X. und ihm war, als ob er 
don einem leichten Zittern befallen würde. 
„Befteen abend!” fante fie fchlicht. — „Ih babe 
alles wörtlich nachneihrieben.” 

„Dbh —!” fagte X. Mebr konnte er nicht fagen. 
Über gütig. wie Krauen find, legte fie ihre Hand 
auf feinen Arm und fante tröftend: „Mimm dir’s 
nicht fo gu Herzen, X. Schließlich find wir Grauen 
doc; mod zu jung in der Politik, als daß wir fic 
fihon ganz begreifen könnten |” 


Liebeslied 


30 mag meine Heimat fein? 

Meine Heimat ift Blein, 

Gebt von Det zu Det, 

Nimmt mein Herz mit fich fort, 

Gibt mir Web, gibt mir Rub; 

Meine Heimat bift du. Hermann Hefle 


Der Mandarin 
Don Neander 


Im tiefften Innern des von ewigen Revolutionen 
aereiffenen Ehina lebte ein Mandarin a. D., namens 
Hung-2i-Tfbang, Nadıtomme eines uralten Beudal- 
nefchlechts, deifen Stammbaum bis weit hinter die 
Entftehuna der chinefifchen Mauer zurüdreichte. 
In den Vorurteilen feiner Kafte und feines ©: 
fiblechts beiangen, konnte er fih mit den Heu. 
modifchen Einrichtungen eines aufgeMlärten Zeit- 
alters nicht befreunden. Jedesmal, tvenn wieder ein- 
mal eine Revolution eine neue Regierung ans Ruder 
nebradit batte, las er voll Staunen die Gefre 
und Verordnungen, die der jeweilige Gouverneur 
feiner Provinz im Namen der Regierung veröffent- 
lichte, jchüttelte den Kopf. fo daß feimlanaer’ Zopf 
über der blauen Geidenjude bin und ber flog, und 
fagte: „tb kann das alles nicht ernft nehmen.“ 
Eines Tages brachte der Geriditsdiener des Gtädt- 
cens Hung-Li-Tfchang ein pergamentnes, fiegel- 
befihiwertes Amtsfchreiben. Es trug die Unter 
fehrift des neueften Gouverneurs Wai-Woi-Tichi 
und forderte Ibn, unter Androbung fehwerfter 
Strafe, auf, jede Deräctlihmadhung der Regierung 
und ihrer Moßmabmen in Zukunft zu unterlaffen. 
Es fei au bebördlicher Kenntnis gekommen, daß 
ec die Akte der von Volkes Gnade berrfchenden 
Regierung grundfäßlich nicht ernft nehme. Das 
werde fortan als Kennzeichen einer rebellifchen 
Gefinnung betrachtet und entfprechend geabndet 
werden. 

Hung-Li-Tfeang las das Schreiben kopffchüftelnd 
Durdı, gab dem Gerichtsdiener zehn Käfh Trint- 
geld und fagte. feinen Zopf über die Schulter 
legend: „Ich Pann das nicht ernft nehmen.” 
Drei Tage fpäter nahmen ibn zwei mit fürditer- 
lichen Börten und Augenbrauen fowie riefigen 
Bambusflöden ausgeftattete, aber zopflofe Polizei- 
Buli in ihre Mitte und führten ibn in das Ge- 
fängnis. Auf dem Wege dahin — eine Gänfte 








batte man ibm abgefchlagen — las Hung-Bi-Tfhang 
die großen Platate mit den neueften Regierungs- 
verfügungen, fchüttelte den Kopf und fagte: „Id 
Bann das alles nicht ernft nehmen.“ 

Wenige Woden fpäter land er vor dem Gericht, 
einem echt chinefifchen Revolutionsgericht. Die An- 
Mage lautete auf Verähtlibhmahung der Gtants- 
einrichtungen und Aufrelzung zur Rebellion. Er 
börte kaum zu, ols man ihm die Anklage vorlas, 
antwortete Im Derböe gar nicht oder falfch und 
ftudierte nur erftaunt die mit Oder und Bleiweiß 
bemalten Gefichter der Richter. Man verurteilte 
15n zum Tode ducdy das Schwert und fragte Ihn, 
ob er nod etwas zu fagen wünfde. Worauf er 
rubig meinte: „ch kann das alles nicht ernft 
nebmen.“ 

Schon am nächften Tage fand die Erekution ftatt. 
Mit nemeffener Ruhe, wie fie einem Mandarin 
und Manne von uraltem Adel wohl anfteht, ber 


Nach berühmfen 





tcot Hung-Li-Tfchang die Richtflätte. Er Tiek ih 
die Hände binden und den Zopf abfchneiden, 
neigte den Kopf und wartete auf den Streich des 
breiten, dreiedigen Richtfhiwertes. Dann flog fein 
Kopf in den Gand. Er rollte dicht neben den ab- 
gefcbnittenen Zopf, mit dem er auch im Tode ver- 
eint bleiben wollte. 

Der Henker aber blitte bleldh und verftört auf 
den im Gande liegenden Kopf. Ceine Kniee zitter- 
ten, und ec hatte Mübe, das Ricrfdiwert In der 
Hand zu halten. Als man ihn fragte, was ihm 
mwiderfabren fel, rollte er die Augen wild und 
fchwieg, Und als man in ihn drang, brach er in 
ein fürchterliches Gebeul aus und lief tweg. 

Die Leute im Städtchen erzählten fich fpäter, Hung- 
Li-Zfjchangs Kopf babe, als er im Gande gegen 
feinen Zopf anrollte, ganz deutlich nefant: „I 
fann das alles nicht ernft nehmen." Aber das 
kann wohl nicht ernft genommen werden, 























Muftern 


Lieber Gimpliciffimus! 


Während der Paufe nad Mozarts G-Moll- 
EC uynphonie vor dem Büfett eines Berliner Konzert- 
faals. Zwei Damen agen fih an Brötchen mit 
gekodtem Schinken. Bon dem Brötchen der einen 
bängt das weiße Fett der Ecdhinkenfheibe rings- 
herum üppin herab. „Ab!“ fagt die andere, „Das 
fiebt aber appetitlich aus!" Und befommt zur Ant- 
wort: „Ja, wie ein Leichenmwagen mit Troddeln.“ 


In einem fdhmäbifchen Städilein figen die neuen 
Reichen beim Wein. Ein alter Ubrenmacer bat 
Ach auch zu ihnen gefunden. „Cbrifchtian,” ruft 
ibm ein Übermütiger zu, „was tätjt jegt du, wenn 
du aud fo viel Geld hätteft?" 

„Zu euch Kerle nemmer na’fige", fagte der Meifter. 





Beldnung von D. Gulbranffon) 


Ih muß Ihnen Leider mitteilen, da Yhre Hineichktung verfchoben werden muß. Der Scharfrichter ift in den Streit gefreten.“ — 
„Dann bitte ich, dem Heren Scharfrichter zu beitellen, daß ich mich mie einem Sympathieftreit anfchließe.* 


ne 


Die Weifblickenden 


(35. Tb. Heine) 
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„Bon bier aus überfieht man die Cituation am beften.* — „Rein, von hier aus!* 


Aus freier Bruft 


Alles buftet, alles fpudt, Aber fieb, ein Pharmazeut Freilich wird der Augenrelz 

teils infolge von Katarrhen, bat, vom Sorfchertrieb Durchdrungen, und was fonft man body) bewertet, 

teils auch auf die vielen Gparren bochverfchmigt herausgebrungen, durdy den Abbau ftart gefährdet, 

in dem Staatsdadh, das uns Dudt. was fidy als Erfag darbeut: Heringegen andrerfeits 

Und dabei, o tempora, Wo das Märzenveildhen mwebt, ift man. hoffnungsftrablducchzudt, 

fehlen uns in unfrem Gpittel auf der Srühlingsprimelmatte, daß dann niemand mehr vermefjen 

die bewährten Huftenmittel findet man die Gurrogate, auf den Pfad der Gfaatsint'ceffen 

Ipecac und Senega. wenn man nad) den Wurzeln gräbt. weder huftet nocd auch fpudt. 
Ratatöste 
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Y > NG Creme Mouson besen 
Yu ; e 7 tigt lästigen Hautglanz, 
‚reibt sich unsichibar ein 
und ist daher zu’ jeder, 
Tageszeit anwendbar. 
Creme Mouson-Seife, 
‚hergestellt unter Zusatz von 
Creme Mouson, susserge-) 
wöhnlich milde, im Gebrauch 
sparsame Schönheils-und! 
Gesundheitsseife. Prachtvol) 
ler dufliger Schaum. Creme) 
‚Mouson Seife ist das grund 
legende Mittel einer ver, 


lfehlbar als Heilmittel 

regen unklare, rauhe und 
gerötete Haut: Sie wird mit 
einzigartiger Erfolg verwen. " 


det:Von Damen und Kin | 





des lästigen Spanngefühls 
ach dern Rasieren und ® 









onservierungsmittel ge- 
en Wilterungseinflüsse. ” 
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schreibt: „Obgleich ich schon früher die ausgezeichnete Wiedergabe von Musikstücken durch Ihre 
. »Grammophon«-Apparate sehr schätzte, bin ich erstaunt, wie außerordentlich die Vervollkommnung seit 
ee einiger Zeit vorgeschritten ist, ... Die Nebengeräusche, die sich sonst bei den Singstimmen bemerkbar 
zm——— — m machten, sind bei diesen Platten "vollständig verschwunden. .. .“ „Gramonium“- und „Gramola*- Z 
Engelbert Hümperdindk Instrumente und die guten „Grammophon“-Platten sind in allen ädten zu haben. Offizielle Verkaufs- 


stellen werden gern nachgewiesen und ausführliche Kataloge bereitwilligst kostenlos versandt. Künstler- Die stimme 
aufnahmen. Herrliche Tanzplatten. Deutsche Grammophon-Aktiengesellschaft, Berlin SW.68 “+ Herm 








Komponist von Hänsel und Gretele 
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nach Hofrat 


Dr. Zucker 


reinigt den Mund biolo- 
gischdurch Sauerstoff 








Scharlachberg Meifferbrand 


Bingen a. Rh. edelster deutscher Weinbrand. 
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Die regelmäßige Pflege mit Odol ift die befte Vorbedingung für 
einen reinen Mund und gesunde Zähne. Wer außerdem noch für 
die mechanifche Reinigung der Zähne etwas tun will, verwende 


Odol-Zahnpafta 


Diefe zeichnet fich durch befonders feinkör: Befchaffenheit, 
durch guten Gefchmack und Geruch aus. Sie verhütet die 
häßliche Verfärbung der Zähne und die Bildung von Zahnftein. 
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Ein Mann von 


Geldinung von M. Dudovih) 





„Mehr Eleganz, Dolly — du fanze viel zu vergnüge!* 


Lieber Gimpliciffimus! 


Um einer Legendenbildung vorzubeugen, wurde Ende 
vorigen Jahres von mafgebender Geite feftgeftellt, 
daß Lein einziger der früheren republitanifcen 
Reichsminifter oder -Banzler, mit Ausnahme Bebren- 
Bachs, eine Penfion beziehe. Diefe Geitftellung ent- 
foricht den Tatfachen und follte von all den zabl- 


teichen Bewerbern um einen NMtinifterpoften be- 
berzigt werden. Wer es fich nicht ftets vergenen- 
wärtigt, daß ein Minifterpoften heute nur etwas 
für febr reiche Leute ift, die jegliche Penfion ent 
bebren Lönnen, der bat es fich felbft auzufchreiben, 
wenn er nach Beendigung felner Amtstätigkeit ge- 
nötige ift, das Prädikat „Erzellenz”, das ibm als 
einziges Andenken verbleibt, gewerblich auszunugen 
und fi fchlecht und recht von den Auffichtsrats- 
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Tantitmen einer Bant- oder Induftriegefelfchaft 
zu ernähren, Neander 


Teoft in Trübfal 


Und reiht uns das Waller aud bis zum Hals — 
wir bleiben, als die Erfaufenden, 
dant unfcer Zeitung jedenfalls 


gerwwiffenhaft auf dem Laufenden. Emanuel 


St£aaf und Staafsbeamfer 


oder: Die fiamefifchen Zivillinge 


Belhnung von @. Ccllling) 





„Auf, an die Arbeit!“ — „Ich bleibe liegen — ich ftreite!* 


Lieber Simpliciffimus, 


Du tuft dem Bauernftand herzlich unrecht, wenn 
du ihm troenen Tatfachenfinn, materielle Gelbft- 
fucht und Verftändnislofigteit für alles Höhere 
vorirfft, Darf ich Dir ein Erlebnis berichten, das 
dich eines Belferen belehren wird? 

Auf einee Wanderung kam ich neulich fpät abends 
in ein Dorfiietshaus. Während im Nebenzimmer 
die Drtsmufit probte, berrichte im eigentlichen Gaft- 
raum die beiterfte Stimmung, die teils ducd) das 
ausgefchenkte Bollbier, teils Durch eine rege Aus- 
fprache zwifchen den antvefenden Ökonomen über 
die geiftinen Fähigkeiten ihres Bezirksamtmanns 
fowie ihrer Gteuerbehörde bedingt war. Bon Zeit 
zu Zeit flog ein Swanzigmarkfchein duch die offene 
Tür ins Nebenzimmer, worauf die Mufitanten ihre 
metbodifchen Übungen alsbald ausfegten und je- 
weils in einen jubelnden Landler ausbradhen. 

Ein alter, ehewürdiger Landmann, der fchon längere 
Zeit finnend dagefellen hatte, rief plöglich den Wirt 
vom Gchenktifch zu ih ber und fprach: „Bals d’ jept 
dein’ geöße'n Dchf'n do in d’ Stub’n eina brinalt, 
nacha Pringft an Bufsga.” Und Iegte den nagel- 
neuen Gdyein vor ih auf den Tifh. Ohne Be- 
innen unterwarf fih der Gaftgeber der ihm ge» 
ftellten Aufgabe und führte das angeforderte Tier 





mit Hilfe feines Knechtes in die Wirtsftube. Tofen- 
der Beifall lohnte ihm feine männliche Entichloffen- 
heit, und alebald wurde ein Kübel mit Bier ge- 
füllt und dem erftaunten Debfen vorgefegt, der 
feine anfängliche Menfcenfcbeu rafh überwand 
und die Ihm fremde, aber fcheinbar innerlich nicht 
widerftrebende lüffigkeit aufzufchlappen begann. 
Erneuter Beifollsfturm. Mit Hinterlafung einer 
warmen Portion Wintertobl verließ dann das be- 
fonnene Tier die gaftliche Stätte, worauf ih un- 
verweilt zwei Jünglinge anbeifhig machten, den 
Reft des Biers more bovino zu fi zu nehmen, 
wenn ihnen jemand binterber je fedhs Paar Weiß- 
würfte jpendiere. Und natürlich brauchte man nad 
diefem Jemand nicht erft lange zu fuchen.... 

Nein, lieber Gimpliciiiimus: barmlofe Lebene- 
freude, Breigebigkeit, Sinn und offene Hand für 
die fhönen Künfte und zündender Humor — das 
find Die Eigenfchaften, die ich auf dem Lande fand. 


Mein Sreund Zahn, eben als Arzt in X, nieder- 
gelaffen, bat ein Prarissimmer, das zugleich als 
Wohnzimmer uf. dienen muß. Das Zimmer ift 
groß, dielfenftrig, Cage NO, fehwer zu beizen — 
und fpäclicy möbliert. Ebenfo böchft fpärlic aus- 
geftattet find KRoblenkeller und — Bantnotentafche. 


Folge: gegen Abend zunehmende Kälte im „Wohn- 
zimmer“, Die fi, pbofitaliichen Gejegen folgend, 
ollmählih vom Fußboden auffteigend bemerkbar 
macht. Mein Kreund Zahn weiß ih zu belfen. 
Neulich befuche ich ihn fo gegen acht Uhr abends — 
und finde ibn auf feinem Ctuble auf dem Tifche 
fißend. „Ja, Lieber, bift du plöplich .. 2" — „Nein, 
keineswens,“ fam entrüftet die Antwort, „ich ziehe 
nur der Wärme nad; ab fieben Uhr muß ich Die 
Beine auf einen Stuhl legen, ab acht Ubr treibt 
mich die Kälte aber Schon In höhere Regionen, und 
ab neun Ube find felbft In Tifchhöhe die Luft 
fchichten wie im Eiskeller.“ 

Drum pflege der „Spinöfe Zahn" meift Fury nad 
neun Ube im Cafe zu erfcheinen, von Kälte ge- 
trieben. obichon innerlich zerfniricht ob der Der- 
fchmendung. Da bleibt er plößlich aus. Einige 
Tage fpäter treffe ich ihm zufällig auf der Otraße. 
a Lieber, Praris angezogen oder Kohlen ge- 
erbt?" 

„Nichts von dem, aber Ich babe mir eine Treppen- 
Leiter angeichafft; fo Bann idy jeßt auch nach neun 
Ur fpielend der Wärme nachfteigen. Befuch mid) 
doch einmal, meine Wirtin hat no) eine zweite — 
für meine Befuche —. Wir können uns fein unter- 
halten da oben, und du wirft ftaunen: ein Klima 
wie Nizza.“ 


Die ungeheuere Portoerhöhung zwingt uns, alle — 670 — 
Einfender, die auf Antwort oder Rüdfendung 


rechnen, um Beifügung des Rückportos zu erfuchen. 





Bom Tage 


Schon die vielen Bruchtabtreibungsprozeffe der 
legten Zeit erwedten in dem Naturfreund die bange 
Brage, ob nicht die guten Beziehungen, die von 
altersber zwifchen der deutfchen Nation und dem 
Storch beftanden baben, notgelitten hätten. In 
der Tat wird uns jeßt beftätigt, daß der gute Vogel 
und Kichdachnifter neuerdings au) fonft in Deutjch- 
land allenthalben, ftatt der gewohnten Liebe und 
Hodadtung. Hah und Verfolgung begegne und 
bereits fo reduziert fel, daf man auf fein baldiges 
völliges Ausfterben gefaht fein müfle. 

Das ift tief zu beklagen. und auc der überaus 
günftige Stand der Salvarfan-Induftrie kann uns 
Darüber nur unzulänglich binmwegtröften. 


Ducch Todesfall wird eine Wohnung in dem von 
mir bewobnten Haufe frei. Da mit diefe Wohnung 
in jeder Hinficht befonders zufagt, komme ich auf 
den frevelbaften Gedanken, den Verfuch eines 
Wohnungstaufches zu wagen. Da idy twirklic) 


zwingende Gründe in Bereitfaft babe und als 
SHausherr auch eher berüdfichtigt zu werden hoffe, 
gebe ih aufs Wohnungsamt, um die nötigen 
Schritte zu tun, Da Diefes gefürdjtete und dod 
fo gefuchte Amt eine große Anzahl von Räumen 
und darin eine große Anzahl von Schaltern auf- 
weift, fo refidiert — eine £reffliche Einrichtung — 
unmittelbar an der Eingangstür ein äußerft würdig 
ausfehender Herr in portierartiger Gewandung, zu 
defien Häupten ein Schild mit der Auffchrift „Aus- 
unft“ baumelt. ch wende mic an ihn: „Sagen 
Sie, Bitte, ich möchte meine Wohnung gegen eine 
andere taufchen, wohin muß ich mid da wenden?“ 
Darauf die flrenge und Burze Auskunft: „Wird 
nicht genebmigt! Schalter eins !* 


Lieber Simpliciffimus! 


Geftern konnte ic) das Gefpräch zweler Freundinnen 
belaufchen. die fi tegen des Befuchs eines Masten- 
balles unterbielten. 

Die eine frug die andere: „Was ziehft du denn 


Bölkerbundsdiner 





an am Gamstig obend?“, worauf die Befragte 
antwortete: „J? 9 geb als Domino.“ Darauf 
die erftere: „Ja, ’s is eigentlich wahr, i geb aa 
als Domino, da is mer aagezoge und a net.” 


In der Zeit des neuen Weins wandelt abends 
ein „Wengertfhüg“ (Weinbergbüter) duch Die 
Stuttgarter Altftadt. Infolge intenfiver Befchäf- 
tigung mit feinem Arbeitsftoff benötigt er die ganze 
GStraßenbreite. Plöglic böre ich, wie er vor fidh 
Binfchimpft: „Eg will mi der Lausbira be’ichmeißa, 
den i no vor vierzehn Täg a’büntet hau!“ 


Spruch 


Ein jeder wuchert nur mit dem ererbten Pfunde: 

Der ift von Herzen deutjch — der ift cs mit dem 
Munde; 

du follft mit deinem Los, o Menfch, zufrieden fein, 

it nicht dein Mund zu groß und ai dein Herz 
au Mein. 


(Karl Arnold) 


5 


>>> 


„Bevor id) die Tafel aufhebe, bitte ich Die Herren Delegierten, fich im Interefje der Menfchlichkeit zu Ehren der Hungernden Ruffen 


von den Eigen zu erheben.“ 
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Ntüffer 


Geldinung von . Thöng) 


mernerttfhe 


EN 
Wi Ah N 











„Die Nelly Hat jchon ein tolles Pech bei ihrer Scheidung gehabt. Alle drei Kinder find ihr zugefprochen worden!“ 


Zumpes Reinfall 


Durd) ein ftraffes Auf-fih-felbft-befinnen An Perfönlichkeit. 
dacht’ er nabobartig reich zu werden 
und an jenem Kapitale zu gewinnen, 
das man viel zu wenig fchägt auf Erden: 


Durdy des Ghidfals harten Drud' Eemogen, 
fand fi) Zumpe refolut entfchloffen, 

daß er künftig ganz zurüdgezogen 

Ieben wolle von den Beitgenoffen. 


Ad) armer Zumpe! 
Wie fich felbft erforfchend war er rege! 
Nichts entdedt’ er, nichts als ein Gelumpe, 
Und er ging fidh fchleunigft aus dem Wege. 
Peter Scher 
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Genua und der Friede 


(9. 9. deine) 





„Einmal fomme ich doch ans Licht!“ 


Ungleich 


(B. Yenbne) 








„Nu aber Schluß — du Haft Doch fowiefo mehr Jenufs mie deinen langen Jiraffenhals.“ 


März 


Aus dem Sumpf ift in die Au 
Duntelgrüner Gaft. gequollen, 

Auf dem Brunnenklang, dem vollen, 
Schwebt der Märzmwind, [ind und lau, 


Sacjte gehen meine Schub’ 
Durch) die dottergelben Sterne, 
Und aus überklarer Ferne 


Wädjft ein neues Land dazu. 
Eouard Lieb 


SHeidenfaufe 
Bon Adolf Paul 


Er war Künftler, Breigeift und alfo Beind der 
menfclichen ®efellfchaft und ihrer Einrichtungen, 
die ja zu nichts taugten als die Perfönlichkeit ein- 
zuengen und ibr jede freie Entichliehung labm- 
zulegen. Er lebte deswegen möglihft außer Ge- 
meinfchaft mit anderen Menfcen. 

Hoc oben, im Norden, hatte er feine Einöde 
gefunden. 

Auf einer felfigen, von alten Göhren beftandenen 
LZandzunge, die welt In den Gee bineinfhoß, hatte 
er fein Heim errichtet. Die Wände des Haufes 
taren aus Stämmen taufendjäbriger Urwaldriefen 
geblodt, deren Holz fo bart getvorden war, daß 
es fih nur noch mit Mübe von Art und Säge 
bearbeiten ließ. Im Innern eine als Wobnraum 
und Atelier dienende Riefenhalle mit Ausblid über 
den Ges, um die Halle berum, an zwei Geiten, 
eine Galerie mit Eingängen nad den Schlafzimmern, 
und eine Riefenorgel an der einen Gcmaljeite, 
Der Orgel gegenüber ein Podium mit einem Kongert- 
flügel an der Längsfeite, ein Ofen mit mannsbober 
Dftnung. In dem ganze Baumflämme verbrannt 
werden fonnten, an den Auftenwänden hobe Kirchen- 
fenfter und, mitten im Atelier, eine Kupferdrudpreife 
mit allem dazu Gebörigen. 

Hier baufte er jahraus, jahrein, bald emfig fchaf- 
fend, bald in träge Melandyolie verfunten, während 
im Winter der Dfen mit feinen Slammen feine 
Arbeit überflutete und im Gommer die TSellen 
draußen den Gonnenfchein auffingen und ihm durch 
die Benfter ins Atelier bineinwarfen, wo er in 
Zaufenden von Beuerfclangen über die Wände 
bufcte und alles Leben bier drinnen geipenftig 
umtob. 

Um ibn berum Srau und Kinder, Und die Kinder 
waren freie Wildvögel des Urwaldes und Geichöpfe 
feines, Lebens, wie feine fünftlerifchen Ißerke. 
Brei follten fie fein, nichts als das Bliegen lernen, 
um dann, wenn fie ausgewachfene Adler geworden 
waren, auf mächtigen Schwingen aus dem elter- 


lichen Neft binaus, unbebindert durch irgendwelche 
Hemmungen, ihren Lebensflug anzubeben. 

Kein Priefter batte die Zauberrunen der beiligen 
Taufe über ibre nmeugeborenen Köpfe fprechen 
dürfen. Gelbft follten fie ihren @lauben wählen 
können, wenn fie, erwachfen und mündig, einen 
Glauben benötigten. So wollte es die väterliche 
Rürforge. 

Und fo fam es, dafs er, von lauter Meinen Heiden 
umtobt, am Herde jaß, ihnen Runen der Vorzeit 
berfante und ihre Eindliche Phantafie mit bunten 
Mäcchen aus altersgrauer Dergangenbeit erfüllte, 
Wenn er aber, Gonntags, mit ihnen aufs flache 
Dach feines Haufen ftieg, von wo fie. weit über 
die Seen hinaus, nad) allen Seiten bliden konnten, 
bis hinüber, wo die fernen Ufer des anderen Landes 
blauten, und aus allen Buchten, binter allen Land- 
zungen, mit gewaltigem Krachen der Ruder, rieflge 
Kiebboote bervorfhoflen, mit feitlich nefchmüdten 
und bunt gekleideten Kicchfabrern beladen, und alle 
nab_dem einen Ziel, nad) der Kieche drüben in 
der Berne, fteuerten, von tvo dDumpfe Ölodentlänge 
berüber zitterten, und die Kinder fragten: „Wohin? 
Wozu? und warum diefer Aufzug?“. da blieb er 
Ihnen am liebften die Antwort fhuldig oder ant- 
wortefe ausweichend. 

Einmal konnte es aber dann gefchehen, dak der 
Teufel mit ihm durdiging, Und da machte er den 
Meinen Neugierigen vor der Zauberel bange, die 
drüben im Chriftentempel an den NMtenfchen ver- 
übt wurde, um fie dumm oder blind oder taub für 
die Schönheiten der Natur zu machen. An nichts 
könnten fie mehr denten. von nichts mehr fpredhen 
als vom Kampf ums tägliche Brot, und jede Be- 
slebung verlören fie zu den Geiftern, die im Walde, 
auf den Wiefen und in den Quellen bauften und 
die Ibnen aus den Blumen mit den Reicytümern 
an Barben und Wohlgerüchen entgenendufteten. 
Alledem würden fie fremd, und ihe Leben mwelte 
dahin. Und dafür empfingen fie nichts als ein 
vages Berfprechen einer Geligkeit nach dem Tode, 
von der Peiner zurüdtehrte, um von ihr zu zeugen, 
an die man aber blind glauben müßte, dumm und 
blöd und obne fie zu begreifen, auf das bloße 
Wort jenes finjteren, [hwarsen Zauberers bin, der 
drüben im Tempel. beim Glodenklang und Drgel- 
getöfe, fein Unmefen trieb, die Geelen einfing und 
abftumpfte. Go Iebrte er. 

Und die Kinder laufchten und malten es fih in 
ihren Köpfen weiter aus und wurden von einer 
mächtigen Scheu ergriffen. Cie zitterten vor den 
Gefabren, die am jenfeitigen Ufer auf fie lauerten, 
fie wurden weltfremd und menichenfeu und allem 
feind, was nicht unmittelbar aus dem Schofie der 
Natur zu ibnen fprach. 

Almäblich aber wuchfen fie beran, und der Augen- 
bli nabte, wo fie auf eigenen Beinen in die Welt 
hinein ibren Weg nehmen follten. Und diefe Welt 
verfperet fich bermetifch einem jeden, der ich nicht 
als anertanntes Glied der menichlichen Gemein- 
fchaft ausmweifen Bann. Amter. Würden, das biächen 
tägliche Brot, Eheglüd, fogar dus Loch in der Erde 


— 674 — 


für den toten Körper wird einem jeden kaum ge- 
gönnt, wenn er fich nicht richtig ausmweifen kann. 
Demgegenüber kann aud) der freiefte Rreigeift 
nicht auf. 

&o fam es, daß eines Tages, zum Schreden der 
Kinder, mitten In der großen Halle, eine dunkle 
Geftalt im fchwarzen Talar und weißen Bäffchen 
ernst und fchweigfam fand. Und der Vater, fonit 
fo ironifch und geringichäßend, wenn er von jenen 
„Zauberern“ fprach, fat zuvorfommend und böf- 
lich und behandelte ihn wie ein höheres WSefen, 
von dejien Gegenwart feln Haus fih ganz be- 
fonders geebet fühlen fönnte, 

Er kam zu feinen Kindern binaus, die binter ber 
Eßzimmertür unter der Galerie lauerten und banne 
in die Halle bineinfchauten. Und er jab dabei fo 
befangen, fo fremd. fo ganz anders als fonit aus, 
wagte nicht, ihnen gerade in ihre fragenden Augen 
zu bliden, und fagte nur Ieife und verlegen: „Es 
muß fein, Kinder! Es gebt nicht anders! Heute 
werdet ibr getauft!“ 

Ein entfegter Aufichrei dreier Stimmen antwortete, 
Die Tür wurde Ibm vor der Nafe jäb zugeworfen. 
und die Kinder flüchteten fich In die entferntefte 
Ede des GSpeifesimmers. 

Er Ladyte heimlich in fich Binein. Er war entzüct 
über feine trogige Brut, Er bätte fie wegen ihres 
Widerftandes umarmen und Lüffen können — und 
er mußte den Widerftand breisen! 

“Angitigt euch nicht! Es ift ja nichts daran! Eine 
Bormfache nur! Baft wie wenn man ein anderes 
Kleid anzieht, um es nachher wieder auszuziehen 
und an den Nagel zu hängen! Es bat nichts zu 
fagen! Nur äußerlich hat's Bedentung! Das 
Gefeß, unter dem wir leben, verlangt's von uns! 
Schule, Staat, alles verlangt's. Obne Tauffcein 
kommt ihr zu nichts! Und obne Taufe gibt's keinen 
Zauffhein! Der Pfarrer tut euch weiter nichts 
an! Ic babe gejpaßt, als ich euch vor ihm angft 
machtel Aber er fticht euch Die Augen nicht aus. 
Er durchbohrt das Trommelfell eurer Ohren nicht! 
Er reift euch auch nicht die Zungen aus den 
Mäulern! Er tröpfelt euch nur ein bien Tau- 
wormes Wafler auf den Schädel. Lieft ein Gebet 
über euch und fegnet eure Namen! Das ift alles! 
Das fchadet nicht und müßt auch nicht! Aber den 
Zauffchein babt ihr! Der ift das Zeugnis der 
Reife wie ein Gchulzeugnis! Madıt zu alfo! 
Du, Lene, du bift die Ateftel Du bift fon groß 
und erwadhfen. Geb du voran, fei nicht blöd! 
Set beberzt und zeige den Brüdern, daß du mutig 
bift! Ich bin ja dabei! ch balte dir die Hand! 
Dir kann nichts gefcbehenl Am Blügel fit der 
Dntel Janne und fpielt dir ettvas Schönes dazu! 
Du börft ihn doch auch fonft gern fpielen! Und 
daneben ftebt Onkel Artur, der fo fhön fingt, und 
mird dir zu Ehren ein bübfches Lieben fingen! 
Komm !* 

Er nabım feine Tochter bei der Hand, öffnete die 
Zür und ging mit ihr binein, Hinter der Tür- 
fpalte laufchten die beiden Brüder atemlos und 
verfolgten mit bangen Bliden den Opfergang ihrer 





Schwefter, bereit. beim erften Anzeichen einer Ge- 
fahr Reißaus zu nehmen. Der Gcweiter aber 
wurde der Weg durd) die Halle heute fo lang wie 
noch niemals vorher. 

Schritt für Schritt mußte fie vorwärts gezerrt 
erden. Mit großen, entfegten Augen blidte fie 
um fi). Im Ofen flammte ein ganzer Scheiterbaufen 
und Enifterte und Pnatterte, twie wenn der Vater 
draußen im Walde nad Wildvögeln fhoß. Bor 
dem Podium ftand ein welßgedeeter Tifch. darauf 
eine filberne Schale und das Kruzifir, das der Vater 
von feiner itallenifchen Reife mitgebracht hatte. Da- 
neben der [dmwarze Mann, ernit blidend, in der 








Hand ein Buch mit einem goldenen Kreuz auf dem 
Dedel, Dben auf dem Podium ftand der Dntel 
Artur und fang ein ganz merfiwürdig frauriges Lied, 
das fie noch niemals von Ihm gehört hatte. Und 
Onkel Janne am Klügel griff getvaltig in die Taften 
und ließ ganze Tonmajlen ihr entgegenbraufen. 
Bollten die ibr Schreien übertönen ? 

Alles fam ihr fo fremd, fo unheimlich feierlich vor! 
Mebr tot als lebend kam fie an den Altar. Die 
Mufit fehrwieg, der Belftliche öffnete fein Buch, 
murmelte einen langen. unbegreiflichen Epruch und 
legte feine Hand auf ihr Haupt. 

„Im Namen des Vaters, des Sohnes und des 


Sugend 





Heiligen Gelftes", fpradh er, tauchte feine Hand in 
die Schale und beugte mit fanfter Gewalt Ihr Köpf- 
hen darüber. 
Da war's aus, 
Entfept febrie Me auf und ri fih los. Draußen 
beulten die Brüder noch wilder und warfen die Tür 
zu. Der Geiftlie fuchte fie fetzubalten. Gie tif; 
ih aber los und entfloh. In Todesangft rannte 
fie davon. was das Zeug bielt, und der Paftor 
Binterber, dafı fein Talar flatterte, Rund um die 
Halle ging die wilde Jagd, mit Anaftgefchrei und 
Sao. ° Huf dem Podium bielten fich die beiden 
Ontel die Geiten vor Lachen. Draufien Im Eh- 
(Club auf Gelte 682) 


Beihuung von @. Thöng) 


„Binden Gie Papa nicht originell in feiner entzüdtenden Naivität?* 
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Sndien Geiämungen vom Wilhelm Schule) 


„Im Namen des indifchen Volkes!“ 
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Bei 
Gicht, Rheumatismus, Diabetes, 
Nieren-, Blasen- und Harnleiden, 


Sodbrennen usw. Bei Diphiherie zur 
Abwendung von Folgeerscheinungen. 


— Brunnenschriften durch das Fa 'r Zentralbüro, — 
BERLIN W. 65, Wilhelmstrasse 5$. 


Man befrage den Hausarzt. 


Ihr Schicksal im Jahre 1922 © 
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“Ach, Herr Doktor, wenn Sie mir fo abFlopfen, 
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ODOL 


Odol, von köftlihem Gefchmack und unerreichter antifepfifcher 
Wirkung, fehr ausgiebig und fparfam, wird wundervoll ergänzt 


durch die 
Odol-Zahnpafta, 


die zur mechanifchen Reinigung der Zähne außerordentlich geeignet 
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artige und aparte Gefchmack und Geruch befonders hervorzuheben. 
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Hamburg 


„Denn ... „Montblanc”*) ist besser!” 
*) Montblanc Füllfederhalter der Simplo Füllfeder-Gesellschafl. 
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Bon Ratsherren, die fanzfen 


Der elfäffifche Sranzistanermönd Jobannes Pauli 
erzählt In feinem anno 1 alfo dor genau vier- 
bundert Sabren, erfchienene dwantbud „Schimpf 
und Ernft” folgende nachdentliche Gefchichte : 
„Es waren Leut' in einem Haus. die fungen und 
tanzten; denn fie hatten einen Brunnen in dem 
Haus, wer deffen Wafler franf, der mußt’ ibren 
Reigen tanzen. Es kamen viel Leuf’, die zulugten. 
Man bot Ihnen den Ehrentrunt, und fobald fie 
getcunken, fingen fie auch an zu tanzen, 








„Ich Lönnfe der Hyäne ja fagen, dab ich unfchuldig bin. 


Da war elner, der war weife, der flucht' Ihnen, 
daß fie alfo jungen und tanzten, und ging bin und 
wollt’ Iugen, was es doc für Leut’ wären. Man 
bot ihm aud zu trinten, und fobald er getrunken 
bätt’, fing er auch an zu fingen und zu tan 
Was er zuvor gefcholten hätt‘, das tat er nun 
felber. 

Alfo ift es noch: du findeft einen, der den Herren 
in dem Rat flucht und ibnen übel redet: ‚Wär’ 
Ich in dem Rat, ich wollt‘ reden und nicht tun mie 
fiel’ Und ift ein groß Gefchrei, Und wann er in 
den Rat kommt, fo fingt er eben dasfelbige Liedlein 


Die Schuldfrage 
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und darf das Maul nit auftun.. Und fpricht, wenn 
er bei den Leuten ift: ‚Bel meinem Eid, es muß 
alfo zugebn, es kann nit anders fein!" 

Ich hätt es nit geglaubt, hätt’ Ich es nit gefehen.” 


Auf der Gebirgslofalbahn 


„Mutta, warum fteht denn der Herr d’ ganze Zeit 
auf da Plattform bei dera Kält'n?“ 

Mei’, fchledht werd eahm halt fei — oder er Is 
a Raturfreind!” 


Belbnung von D. Gulbcanffon) 


ausonmamılım ar 





Aber ich darf fie nicht reizen.“ 


Dde auf den Schneider Dubromik 


Der Schneider Dubromie ift ein Genie — 

er ift vielleicht der größte aller Schneider; 

ver formt wie Dubromwiß fo edle Kleider 

und welcher Gent wird nicht geformt durd) fie? 


Wer, feit die Erde rollt, war je fo [chi 

und der Vollendung nah wie Benno Kraufe ? 
Als doofer Jüngling kam er von zubaufe, 
und göttlich fchön entließ ihn Dubromik. 
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Gott bat Verdienfte.. „aut, ihm fei gedankt, 
wir find erfreut, doch fchließlidy nicht geblendet, 
denn was er [chuf, hat Dubromit vollendet — 


ihm fei der hödhfte Preis... den er verlangt. 
Peter Ocher 


Nur Geduld! 


Geihinung von E. Thönp) 





„Aber, gnädige Feat, prefjiert's denn gar jo? Die Herren fehen noch früh genug, was Sie nicht anhaben.“ 


aimmer beulten die Brüder. Schließlich wurde fie 
von den Armen Ihres Vaters eingefangen und an 
das Taufbeden getragen .... Das adhtjäbtige Kind 
wurde wie ein neugeborenes Baby über die Taufe 
gebalten, mit Wafler befprengt, mit dem Gottes- 
fegen belegt und dann als neugebadener Ebriften- 
menfch auf die Beine geftellt. Da ftand fie und 
zitterte und fchämte fich ein wenig. als die Mutter 
und Die beiden Onkel fie zu beglüdwünfchen kamen, 
und atmete erft auf, als fie an der Hand Ihres 
DBaters binausgeben durfte, um draußen im Eh- 
almmer Profelyten madıen zu belfen und den 
Brüdern beizubringen, daß es gar nicht fo gefähr« 
lich fei getauft zu werben. 

Die trauten aber dem rieden nicht. 

Knurtend und zäbnefletfdhend verkochen fie fich in 
der binterften Ede des Efsimmers, verbartikadierten 
ich dort mit Stühlen und waren ducd) feine noch) 
fo gute Zurede hervorzuloden. Da half nichts als 
brutale Gewalt! 

Der Bater brüllte auf — ob aus Wut oder um 
das auffteigende Heulen zu erftiden, das mußte er 
felöft nicht. Aber er padte mit beiden Händen die 
vor Entfegen beulenden Bengels am Geni® und 
trug fie hinaus. Gle wehrten fidh verzweifelt, fie 
ftrampelten, Eraßten und biffen ihren Alten und 
tichteten Ibm weidlich zu. Es half ihnen alles 
nichts. 

Er biß Die Zähne zufammen, fehritt forfch aus, 
fchleppte fein eigen vor Wut beulendes Fleifch und 
Blut an den Altar beran und warf es fo felbit 
der Bottheit in den Rachen, die er ihnen früher 
lächerlich gemacht hatte. Bis die Zeremonie vor- 
über war, bielt er fle fo mit eifernem Griff. Dann 
aber, als er fie losließ, rannten fie beide in den 
Wald hinaus, als wären fie von böfen Geiftern 
verfolgt. 

Erft als es dunkelte, kamen fie wieder beran- 
geichlichen, verfroden fich fofort in ihren Betten, 
und als der Bater ihnen gute Nacht zu münfcden 
kam, Enureten fie ibn an und Eehrten ihm verädht- 
lich den Rüden, 

Und er fdämte fich vor fich felbft, weil er geholfen 
hatte, die Geifter zu Pnebeln, die er Hatte frei 
machen wollen. 


Der Garantieverfrag 


Tief erfchüttert von der Panne, 
die die gute Marianne 

durch das Mihgefchiet erlitt, 
daß der Rheinftrom ihr entglitt, 


fprad) Lloyd George von Kompenfleren, 
bon Vertrag und Garantieren, 

Das fei eine Ehrenfchuld, 

tief er hoch vom Rednerpult. 


Gegenfäge, welche Blaffen, 
gile's, rhetorifch wegsufchaffen. 
Meint man no, fo fagt man yes 
nad dem Grundfaß: do, ut des. 


Und fo beißt es denn: Pad fchlägt ih 
und Pat garantieverträgt ih. 
Diefes war noch allemal 
Räuber-Taktit und -Moral. 


Die Dame 


Mein Werk Liegt ein gutes Stüt von dem End- 
punkt der Straßenbahn. 

Wenn ih Schreibmafchiniftinnen fuche, fo muß ich 
es in den Tageszeitungen wenigitens Drel- bis vier- 
mal befanntgebed, meil fi nur fehwer von den 
Damen jemand meldet. Aus Gründen, die ich nicht 
kenne, wollen Schreibmafdiniftinnen früh nidyt 
weit laufen und abends nach Gefhäftefchluß wieder 
bald in dem Mittelpunkt der Gtadt fein. 

Ich brauchte wieder eine Hilfskraft. Bel der erften 
Anzeige fam niemand. Bei der zweiten Anzeige 
aud nicht. Aber am dritten Tage meldete fi 
wahrhaftig jemand am Bernfpredher und frug on, 
ob fie fich vorftellen follte, „Natürlich follen Gie 
das.“ Alfo die Hilfskraft erfhien. Der erite 
Eindru® war nicht fonderlih gut. Das Gefidht 
war etwas vulgär, und fat jeder Zahn trug eine 


Ratatöete 
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große Goldplombe. Da wir aber alle In glänzenden 
Verbältniffen leben, und da fa viel Gold in Deutich« 
land ift, kann ja jeder feinen Mund mit @old 
epflaftert tragen. 

ch frug aunäcft einmal, tie lange fie berufstätig 
geivefen fei. Jh fab ihre Zeugnilfe, aus weldyen 
bervorging, daß fie nirgends longe ausgebalten 
batte. „3a,“ fage ich, „Sräulein Geidel, wenn Gle 
alfo anfangen wollen, fo foll es mir recht fein; 
wann pahıt es Ihnen wohl?" Worauf mir erklärt 
wurde: „ch heiße nicht mehr Geidel, fondern jet 
Beau Naumann und bin feit einem Jahr ver- 
beiratet.“ — „&ofo.” fage ich, „alfo Brau Naumann. 
Wann wollen Giedenn dann fommen ?" — „a, viel- 
leicht in einigen Tagen, ich möchte die Sache erjt 
noch einmal mit meinem Mann durchiprechen.” 
„Barum ind Gie denn eigentlich bei Wintelmüller fo 
fchnell und außer der Zeit weggegangen ?*- „Ja,” 
fagte mic die Srau Naumann, „der Prokurift and 
nicht den richtigen Ton für eine Dame.“ Ich frug 
fie: „Ra, was bat er denn dann zu Ihnen gefagt?" — 
„Ja, er meinte nur, es made ihm den Eindrud, 
als ob ich immer noch den Revolutionstlaps hätte. 
©&o etwas fann man ih doc als Dame nicht 
fagen laffen.” 
IH überlegte mir das und fagte zu ihr, daß ich 
in getoiffen Dingen aud) keinen Epaß veritünde 
und mandımal auch gleich grob werden Lönnte. 
Darauf fagte mir Frau Naumann: „Ja, das, was 
mir der Prokurift von Winkelmüller gefagt bat,- 
gebt doch wirklidy über die Hutfchnur, Go etivan 
fann man doch wirklich einer Dame nicht anzubören 
geben.“ Jh frug fie dann, was eigentlich ihr 
Mann fel. Sie fagte: „Er ift Eifenbabnbeamter.” 
Ich frug: „Wohl Eifenbahnfetretär?" — „Nein,“ 
fagte fie, „er Ift gewöhnlicher Gtredenarbeiter.” 
Ih ftehe ja auch auf dem Standpunkte, daß man 
ein gutes Teib fein kann, ohne Geld zu baben, 
und ein fchledhtes Weib mit Geld; daß aber die 
Goldplomben tragende Brau eines Stredenarbeiters 
fortgefegt damit berummicft, daß man ihr foldhe 
Redensarten, wie Wintelmüllers Prokurift, als 
Dame anzuhören gegeben babe, übertrifft doc) 
wirklich Das, was man einen Revolutionsklaps 
nennt. Ewald Cing 


Lieber Gimpliciffimus! 


Mein Breund Bob ftudiert gerade einen Hamlet- 
Mtonolog und wird dabei von feinem Lehrer, einem 
belannten Münchner Schaufpieler, unterbrochen: 
„Junge, tvas du da madhft, ift ein Verbrechen an 
der Kunft; nicht zum Anhören! — Hör’ aufll — 
Merk’ dir für alle Zeiten: vierundzwanzig Stunden 
vor einer großen Rolle Beinen Altobol, keine 
Mädchen, nicht mehr als adıt und nicht weniger 
als fehs Stunden Schlaf, So, und nun komm’ 
morgen wieder.“ 

Bob nahm fi das fo zu Herzen, daß er in der 
Nacht in angebeitertfter Stimmung „aus Verfehen“ 
in einem nicht ihm gebörenden Bett fehlief. (Weniger 
als acht und auch weniger als fechs Etunden.) 
Tags darauf verfucht er ih wieder am Hamlet. 
Und fein Lehrer fiebt ihm zufrieden läcyelnd an: 
„Ta, weshalb geht's denn jept?“ 





In der Großftadt trägt man jet derbe Enöchelifreie, 
Aungenbefcanfte Halbfchube, den „Daferlfchuhen“ 
der Gebirgler nachempfunden. 

Eine Berlinerin fiebt gelegentlih eines Gpazier- 
ganges dem Bergbauern bei der Arbeit zu. „Mann,“ 
fagt fie erftaunt. „Sie tragen ja jang moderne 
Schuhe da oben!“ 


Meine Freundin Elly hatte mid) um den „Rührer 
ducdy Tirol” gebeten. Als fie nah drei Wochen 
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von der Reife zurüdkebrt, fagt fie ungnäd: ‚Hier 
IR dein Führer. Ich bin in allen Hotels abgeftiegen, 
die du mit einem Punkt bezeichnet haft. Aber ich 
konnte fie nicht febr empfeblensmwert finden, 
fondern muß fogar leider behaupten, daß...“ 
„Unglüdsind,” unterbredhe ich fie abnend, „der 
dunkle Punkt bedeutet: Wanzen.“ 


Der Herr Gebeimrat gebörte der „Urne, Berein 
für Geuerbeftattung“ an. Nacdydem er das Zeitliche 
gefegnet hatte, fammelten die Beamten für einen 
Blumenfhmud, Einer der Herren Sekretäre fprah: 
„Daran betellige ich mich nicht! ch gebe höchitens 
mit zue Beerdigung.“ 

„Eine Beifegung findet nicht ftatt, denn der Chef 
wird eingeäfchert!* 

„So? Verbrannt wird er? Das Ichadet ihm nichts. 
Da bringe Ih fonar nod) ein paar Britette mit, 
denn er bat uns auch oft genug eingebeigt.“ 


Bei meinen Gefchäftsgängen dur Mündjen kam 
ich gefteen an einem Weinreftaurant in der Nähe 
des Yfartores vorüber. Hierbei erlaufchte ich fol- 
gendes: Ein Bauer, der mit feinem etiva zehn- bis 
amwölfjährigen Gobne eben das Weinlofal verlaffen 
batte, fpradh, no balb unter der Tür, zu dem 
Buben: „Woaft, Bua, d5 Stadtleut jan bloß fchd" 
a’z0g’n, kon Geld ham dö net, oder net vul — d& 
wann wüßt'n, was mir für a Geld ha'm!“ 


Der neue Gchloßberr 





Der Kunftdünger 


In einem fhmäbifchen Standort wird ein che- 
maliger DBizewachtmeifter zum Rittmeifter eines 
Reitertegiments ernannt. In feiner Bürforge für 
das Wohl der Truppe will er fich von keinem der 
anderen „Herten“ übertreffen lafjen. Mufternd gebt 
er ducch Die Räume der Gchwadron; die fahlen 
Wände beleidigen fein Auge, audy fonit feblt es an 
dem einen oder anderen. Er finnt, tie dem Mangel 
abzubelfen wäre. Das Ergebnis feiner Betrachtungen 
ift folgende mwörtliche Anzeige im „Militärifchen 
Echo”, 4. Jahrgang. Heft Nummer 1/2: 
„(Ausbildunge-) Esfadron Reiter-Regiments... 
fucht zur Ausfchmüdung Ihres Lefe- und Speife- 
fanles alte Bilder, Gemälde pp., fowie abge- 
legtes, aber noch braudybares Beftet (Löffel, 
Meifer und Gabeln) 
zu Baufen. Die biefür in Grage fommenden Perfön- 
lichkeiten Bönnen, falls dies gerwünfcht wird. mit der 
Belieferung von Dung In erfter Linie berüdfichtigt 
werden. Angebote telepbonifch erbeten an Ritt- 
meifter 8. Telephon E.... ,.. Eskadron.“ 


Spruch 


Das Glüd ift, wenn man es erfaßt, 

meift fehon ein bißchen abgeblaht, 

doc in gefchiten Händen 

Läßt fih’s fon noch verwenden. RS. 


Beldnung von €, Chlling) 
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»Das müfjen fidele Leute gewefen fein! Die haben fich immer nur im Bafchingstoftüm malen Lajjen.* 
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(Kael Arnold) 





„Ich kenne feine Parteien nicht mehr — ich fenme nur noch Befuffene.* 


Alfo was und alfo wie denn? 


Welchen fol man fein Vertrauen 
oder feine Stimme fcbenten: 

die da auf den Tifch binbauen 
oder die da weiter denken? 


Auf den Tifch ift leicht nebämmert, 
eb’ fi Konfequenzen melden; 
nachher ficht man oft belämmert 
einen abgerüdten Helden, 


Weit zu denken wär’ erfprießlich, 
wenn die Neigung nicht beftände, 
daß man, immer dentend, fchließlich 
was zu fun unnötig fände. 


Alfo was und alfo wie denn 

und warum und inwiefern denn 
kann der brave Menfch in Brieden 
feine Dafeinsfrächte ernten? 


Keiner kann mit Antwort dienen, 
jeder muß Tribut bezublen; 
stoifchen den Parteimafchinen 

twied der brave Menich zermahlen. 


‚Emanuel 


DBom Tage 


Allenthalben mird über die Verwirrung der fitt- 
liben Begriffe und den unaufbaltfamen Nieder- 
gang der Moral getlagt. Wie wohltuend berübrt 
es ba, daf die deutfche Reiyepoft noch weiß. mas 
fi geziemt, und daß Herr Giesberts die Fahne 
der Tugend unenimegt hochbält. 

Ein Berliner Bernfprebamt befchäftigte feit drei 
YJabren elme_ junge Kriegerswitwe, die jeßt nabe 
daran war, Beamtin zu werden, Aber da ftellte 
es ib — gotttob — nodı eben rechtzeitig heraus, 
daß fie, Die im Jahre 1917 geheiratet hatte und 
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deren Mann 1918 gefallen war, von felbigem 
bereits 1915 ein Kind bekommen hatte. Und fo 
murde ibr denn eröffnet, fie fei „wegen unmor 
talifchen Lebenstwandels vor der Ehefihließung 
von der Bewerberlifte für Beamtinnen geftrichen 
worden“, 

Möchte Diefes erhebende Beifpiel fittlicher Tatkraft 
einer Behörde doch überall Nabhabmung finden, 
dann ftünde es bald beffer um unfer fo tief dar- 
niederliegendes Vaterland! 


„In zwei Monaten lernen felbft Greife mühelos 
Klavier fplelen“, verfpricht ein Inferat in den Tages- 
zeltungen. 

Das fehlte gerade, daß bie vielen Greife, Die bei 
uns auf dem Dacje figen und fih nicht zu belfen 
wiffen, nun auch noch anfangen, Klavier zu fpielen, 
Man verfteht bei dem allgemeinen Spektakel fo- 
wiefo fchon fein eigenes Wort nicht mehr, 
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Der Tanz um den eofen Mann Be 











DVölker Europas, verzinft eure beiligften Güter! 





Die Trinker 


AL. Kubim 


Die Kofmichifierung des Erdballs 
Bon Arnold Hahn 


Nach dem dritten, großen, beroifchen, ruhmreichen, 
Internationalen Zotal- Univerfal - Welttriege Im 
Jahre 1948 war fie faft vollendet: die Kofmichi- 
fierung des Erdballs, Die fette Schlange des 
Handels umfpannte in diden, fpiraligen Windungen 
den Globus. Gie bededte Tiefebenen und Gebirge, 
Btüfe und Meere, fie fandte Schleifenmindungen 
unter die Erde, fie mwölbte fie über die Erde; fie 
faugte Koble am Nordpol, fie prefite Gandziegel 
in dee Gabara, fie zermaifchte die Urmälder des 
Amazonenftroms zu Papier, fie nadte am Himalaja 
Baugranit, Lötete in den Tundreen Mammut- 
Konferven. Gie wälzte Wolle von Auftcalien nad) 
Europa, und von Europa zurüd nach Auftralien, 
und von Auftealien nach Afrika, und von Afrika 
tleder nach Europa, und von Europa nad Afien, 
und von Afien wieder Irgendwobin. Die Paiteten- 
Bäder hatten einen borlzontalen Welttonzern ge- 
gründet und die Bürftenbinder einen vertifal« 
horizontalen. Die Bauern verkauften ihr Getreide 
erft nach langwierigen Berechnungen, wobei unter 
anderem auch der Stand der Kaurimufchel Berüd- 
fichtigung fand. Alle Menichen waren Handlanger 
der Waren geworden, und von dem Handlanger- 
dienfte lebten fie. Die Schule der Staatsmänner 
war das Kontor. Der Gtaat war ein großes 
Agenturgefchäft für die Waren feiner Bürger. Es 
gab Gefundbetungs-A.-G.s- und ©. m. b. 9.s- 
„Mut, Künftler und Gelehrte waren Ydeen- 
jopper. Es gab Dperetten- Teuftmagnaten und 
Dramen-Gtinneffe. Kurz. man hätte meinen können, 
daß fie vollendet fei: die Kofmichifierung des 
Erbballs. Und body, fie war nur faft vollendet, 
wie folgende Gefchidite beiweift, die überdies auch 
eine Sluftration der alten Wahrbeit ift: daß jeder, 
der feiner Zeit nur um eine Gtumpfnafenlänge 
boraus ift, unbarmberzig an ihr zugrunde gebt. 
Intdiefe Zeit tagte nämlic, Andreas Gkolopender, 
ein verfonnener Lyriker, 


Stolopender war ein Überbleibfel aus der guten 
alten Zelt vor dem erften großen Dreiviertel- 
Untverfal-Weltkrieg des Jahres 1914, Er machte 
Igelfche Bedichte, die fogar noch den unratlonellen 
Reim aufivlefen. Rür ihn beftand die Erdoberfläche 
nob aus „Land“ und nicht aus Grundftüden; 
Stläffe waren ibm noch „fließendes, fpiegelndes 
Baffer“ und nicht, twle für jeden halbwegs normalen 
Menichen, Schiffabrtstwege; Wälder waren ihm 
noch „Ichattige, buftende Baumverfammlungen“ und 
nicht — wie es doch jedes Kind fiebt! — Papier 
plantagen. Yhr würdet lachen, liebe Breunde, wenn 
ich Im Aufzäblen fortfahren wollte; ja, wenn id 
nicht wüßte, wie koftbar eure Zelt Ift, und wie die 
Gefchäfte drängen, riete Ich euch fogar, eines feiner 
Bücher, oder gar ein Bud) eines feiner Borbilder, 
zum Beifpiel des guten, alten Yobann Wolfgang 
von Goethe, zu lefen. Ybr Lachtet euch fihief! 
Nun, lange konnte es unfer Gkolopender fo nicht 
treiben! Wer nicht verkauft, foll auch nicht effen! 
beißt ein altes Sprichwort. Bald nagte Gkolo- 
pender am Qungertuche, der einzigen Tuchforte, 
die gratis geliefert wird! Wenn aud unfere 
Mabljeiten nur einige Minuten in Anfpruch nehmen 
und bauptfächlich zum Lefen der legten Depefihen 
und zum Diktieren von Briefen verwendet werden, 
fo ift doc; nicht zu leugnen, dafı die Tätigkeit 
unferer Kaumuskulatur für den Beftand des Drganis- 
mus von Wichtigkeit ift (ganz abgefeben davon, 
daß ihre Abfchaffung eine brutale Schädigung der 
Zebensmittelinduftrie wäre). Gtolopender glich 
Schließlich einer gedörrten Birne und ftand vis-A-vis 
dem leten Grofchen. Damit ging er ins Kaffeehaus 
und las Zeitungen. In feinem Hirne pendelte der 
Reim: Brot — Tod — Brot — Tod — Brot — Tod. 
Er war zu allem fähig. Da fiel fein Blik auf 
eine diete Annonce: 


Waldemar Geyer 
1 Kofmicsifeur 
Kurfürftendamm 485. 


Gtolopender befchloß. fich kofmichifieren zu laffen. 
„Sie wollen fih kofmichifieren laffen?” fragte Geyer. 
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„Meine Bedingungen : fünfundawanzig Prozent von 
allen Gefcäften, Die Gie nad) der Kofmichifierung 
machen. Bitte treten Gie bier ein.“ 

Stolopender betrat einen Bablen Raum, von deffen 
Dede ftarte Leitungsdräbte berabbingen. Geyer 
führte ihn zu einem großen, eifernen Geldfchrant 
und forderte ihn auf, fich auf einen eifernen Kontor- 
boder, der in dem Geldfchrane ftand, zu foren. 
Die Hände mußte er auf die Taften einer Regiftrier- 
Bafje legen, die vor dem ®eldfchrant auf ein ein- 
Faches Geftell montiert war, Dann fdaltete Geyer 
die Drähte an den Geldfchrant und die Regiftrier- 
Faffe. Ein fürdhterlibes Gurten wie von fünf- 
Hundert Motoren erfüllte den Raum. Gkolopender 
fühlte, wie von der Gipfläche feines Gtuhles breite 
elekirifche Ströme in feinen Körper eindrangen. 
Don den Taften der Regiftrierkaffe, die ftändig in 
einfafllerender Bewegung war, gingen lebhafte 
elettrifche Gtöße aus. Don den Wänden des 
Geldfchrantes fctwangen Intenfive elekteifche Wellen. 
Geyer ftand an den Gchaltern und beobachtete 
feine Stoppuhr. Ja diefem Moment ertönte eine 
fehrille Klingel. Beyer eilte zum Telephon und 
fpradh erregt hinein. Als er wieder zurüdtam und 
auf die Uhr fab, wurde er bleih. Er fihaltete 
baftig die Dräbte aus, trat zu Ckolopender, der 
nod ein wenig betäubt auf feinem Hoder faß, und 
fpradh: „Durch das unglüdjelige Telepbongeipräcdh 
babe ich Die Kofmichifierungszeit überfchritten. Herr, 
Sie find überkofmichiflert.” “ 
Stolopender fprang aus dem Geldfchrant, Aus 
feinem Befichte war alle Lyrik verfchwunden. Jet 
lag der „Ernft des Lebens” darauf. Im Leibe 
hatte er das Gefühl, als müßte er ftändig einen 
Zug verfäumen. Geine Augen bliten bart auf 
Geyer, während fie gleichzeitig den Geldfchrant, 
die Regiftrierfaffe, Die Tapeten und das Glas der 
Benfter abfchägten. Er fprady mit dröhnender 
Stimme: „Derlange Schadenerfag, Künfzig- 
prozentige Beteiligung an Ihrem Unternehmen, 
fofortige Zablung von zwei Millionen Mark,“ 
Wie im Banne einer Höheren Macht unterzeichnete 
Geyer den Vertrag und überreichte den Eched. 


Stolopender, von einer wahnfinnigen Polupragmafie 
getrieben, ftülpte den Hut ins Genit und eilte aus 
dem Haufe. Er winkte ein Auto beran: „Hödfte 
Gefchwindigkeit!" Während er die Zahl ziwei 
Millionen im Geifte potenzierte, blidte er mit 
unftetem Blid aus dem Wagenfenfter. Wie batte 
Nic) die Welt verändert! Er fah nur Holz, Metall, 
Bleifch, Robftoff oder Babrikat. Die Straßen waren 
Warenbäufer, in denen die Dinge aufgeftellt waren. 
Er fab an allem Preiszettel hängen; an Bäumen, 
Häufern, Laternen, Hunden, Pferden, Bänten. Auch 
die Menfchen trugen Preiszettel am Halfe. 

Bor der Börfe ließ er halten. Mit fchnellem Blidte 
batte er die Konjunktur erfaßt. In einer Stunde 
twar fein Vermögen verfünffadt. Am jelben Tage 
tar er fchon Im Befige von zwanzig Babriten und 
mei Meedereien. Nun begann eine ginantifche 
Tätigkeit. Er war der neue Briareus, der mit 
hundert Armen nad allem langte. Schiff, Babn, 
Bluggeug, Drabt, elekirıfche Welle trugen ibn, fein 








Wort und feinen Willen in alle Winkel der Erde. 
Er fufionierte und organiflerte. Er prefte aus allen 
Poren der Erde die Robftoffe aus und zwang ibr 
feine Babritate auf. Er, Gkolopender, war der 
Herr der Güter, Nun wollte er der Welt noch 
feinen Geift aufdrüden. Mit Leichtigkeit zwang 
er Die Gefeßgebung unter feinen Willen. Oberftes 
Gefeg wurde: alles, was ift, getan wird und ge- 
fchiebt, muß einen Har beftimmten Geldivert haben. 
Ales! Kinder hatten in ihrem ziwanzigften Nabre 
dem Vater Zeugungsunkoften, der Mutter eine 
Trächtigkeitsgebühr zu zablen. Arzte beftimmten 
ie Honorar unter anderem auch nad der Zahl 
der Pulsichläge, die fie In der Minute zählen 
mußten. Das Wünfhen eines „Guten Tags” war 
für fie eine propbylattifche Maßnabme, für die fie 
Bezahlung verlangten. Fragte man auf der Straße 
nad einem Zigarrengefhäfte, fo mußte man Pro- 
zente für den Typ zahlen, der Zigarrenhändler etwas 
mehr für den Nachweis der Kundichaft. Gefcyente 


Zeitbefrachfung 





wurden bekanntlich fchon früher nur gemacht, um 
Gegengefchente zu erhalten. Jept mußte das Gegen- 
geichent auch die Zinfen für die verflofene Zeit 
enthalten. Der Menfh war von Staats wegen 
verpflichtet, bis an die äußerfte Grenze feiner Kräfte 
Werte zu fchaffen. Wer weniger als zwanzig Stunden 
täglich arbeitete, wurde diffamierf. Jeder mußte 
einen plombierten Leiftungsfäbigkeitsmeffer an 
feinem Körper tragen. Niemand durfte eber zu 
Bette geben, bevor der Meifer nicht auf Null ftand. 
Aber noch die Bettwärme wurde in die ftantlihen 
Wörmefpeicher abgeleitet, Auch zur Aufnabme in 
die Krantenhäufer war der Nullitand des Meffero 
notwendig. 

Die Menfchen waren in dampfender Tätigkeit; der 
Warenverkehr Hatte die Kormen einer rafenden 
Dfsillation angenommen. 

Da erfüllte fi das Ghidjal Gkolopenders. Die 
Gefeggeber folgten ihm, aber die Maffen ver 
ftanden ihn noch) nicht. Sie begannen zu murren, 


@eltnung von D. Gulbranflon) 


er 


HH ae man em 


„Es ift, als 06 man fi aus Verneinung aufhänge mit der Abficht, ich fogleich aus Bejahung felbft wieder abzufchneiden.“ 


au gäcen, fh negen das Neue aufsulehnen. Eine 
Revolution brad aus, und Gkolopender lag mit 
durchfchoffener Bruft auf feinem Bett. Die Ver- 
Blendeten! Zivanzig Jahre fpäter waren feine Jdeen 
doc) verwirklicht! Wir leben In feinem Geifte. 

Als Skolopender In den legten Zügen Ing, fehlen 
die Kindheit wieder in ibm zu erwadhen. Alle 
glaubten, Lyrik zu hören, als er mit fhmwacher 


Parole des Reichslandbundes 


Stimme fprab: „Nun werdet ihr mich begraben. 
Und aus meinem Leibe werden Gräfer und Blumen 
emporwachfen.“ 

Aber dann ftieß er die legten Worte Kervor: „Wie 
body notieren heute Düngemittel?" 

Dann ftarb er. 

In feinem Teftamente fand man folgende Gtelle: 
„Ich babe Elar die Richtung des Kortfchrittes er- 


fannt! Mein legter Wunfch if, daß man alle Afa- 
demien der Erde zufammenberuft (fünfzigtaufend 
Mark Sigungsgelder A Perfon) und daß die Ge- 
lehrten beichließen mögen, daß das erbbeberrfchende, 
intelligente WBefen, das jet Menfch, uomo, homme, 
hombre, människa, man, Hov&k uftv. heißt, von num 
on in allen Spradyen mit dem Worte ‚Kofmid‘ 
bezeichnet werde.“ 


Gelhnung von Wilhelm Schul) 





„Ale Mann zu den Waffen! Der Gteuerbote Bomme!* 


Es kommt ein Mann mit braunen IBangen 
und ftillee Sreude im Geficht 

mit einer Ziege bergegangen — 

das Stadtgewühl bedrüdt ihm nicht. 

Er führt das Tier an einem GStrid 

und richtet mit gewohnter Kühle 

den ländlich unbefangenen Blic 

auf das erregte Gtadtgewühle, 


Die Ziege, wie fo Biegen tun, 
geinft etwas ffeptifch In die Runde 
und fühlt fih jedenfalls immun. 
weil noch mit der Natur im Bunde. 


Ziege im S£adfgemwühl 


©o ziehn fie bin: er mit dem Grid, 
fie mit dem überlegnen Bid, 


Die Menfchen fehn ih ftaunend an: 
Weldy feltnes Tier! Weld) feltner Mann! 


Auf einmal bleibt die Ziege ftchn 

an einem Plag, wo Kinder fpielen; 

die fammeln fih und fchaun und fielen 
und haben foldjes nie gefehn. 


Das Tier, mit unbefangenem Sinn 
und obne lange zu erwägen, 
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legt eine Anzahl Bohnen bin, 
die viel Bewunderung erregen — — 


und wandelt weiter hinterm Gtrid. 
Die Kinder folgen mit dem Bli ... 
und eins, in feiner Herzensgüte, 

ein arplos unerfahenes Ding, 

rafft von den Bohnen in die Tüte, 
auf Daß es fie der Mutter bring’. 


Bon Irrtum ift die Welt durchdeungen, 

das Bittre folgt gewöhnlich nadı, 

denn über diefem Sindlein, ad, 

ward fchließlich noch ein Stod gefhwungen. 
Petee Scher 

















Bezug durd) den Weinhandel. 
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Wie von den großen Zahrgängen 1911, 
1915, 1917, haben wir ung auch von hervor- 
tragenden Grescenzen der Sahre 
1920 und 1921 

in den deutfhen Qualitäts : Weinbau. 
gebieten große Mengen gefichert. 

Die Weine diefer trefflihen Jahrgänge 
dienen wiederum ausschließlich zur Herftellung 
unferer einzigen Geftmarfe 


„Söhnlein 
Rheingold“ 


Sn feinfter Abflimmung werden die ein. 
zelnen Zahrgangsweine vereinigt und geben 
fo unferer Marfe die ihr eigene Prägung. Die 
gute Grundlage unferer Züllungen und die an- 
fchließende Pflege jeder Zlafche bis zu edler 
Reife fihern für unfere Marfe allzeit 

in Güte und Preis 
das dDenfbar befte Berhäftnis! 


Söhnlein & Co. 


Odierftein i, Rheingau. 
m Gegründet 1865. 
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„ein, das Ift niche auszuhalten mit die! Geb’ 
ich abends aus, jpielft Du Die Gekränkte, und 
bleib” ich zu Haus, fpielft du Slavier.* 
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Boologifches Praktikum 


Da uns die ameritanifchen Goldfüchfe immer noch 
Im Stich Iafjen, bat eine reihedeutfche A,-®. unter 
Leitung eines Münchener Univerfitätsprofeffors im 
Beinen Walfertal (Vorarlberg) eine Barm für 
ameritanifche Gilberfüchfe eingerichtet, nicht etwa 
als Naturfhugpart, fondern als Naturnugpark, 
um dem Pelzwarenbedarf unferer „höheren“ Kreife 


Benüge tun zu Bönnen und dabei ein gutes Ge- 
fhäft zu machen. Aber nidyt Bloß die organifierte 
Zucht nebft anfchliefender Abfhlahtung ameri- 
anifcher Tierfremdlinge kommt Bierbei in Brage; 
fie müflen doc) vorber auch gefüttert werden, und 
dazu find deutiche Kagen eben recht, für die zur 
Zeit fünfzig Mark pro Ctüd geboten werden. 
Beräßrt fi das Unternehmen, fo foll ein weiterer 
Berfuch mit ameritanifihen Gtinktieren gemadıt 
werden, die befanntlih den wertvollen Gkunts 


VBorfrühling 





j u az ee 


Bräutlidy Iiege im weißen Glanz 
Meine Erde ausgebreitet. 

Und der junge Himmel fpreitet 
Um die Gtirne einen Kranz 
Srober Wolken. 





Die Pofaunen ftrenger Gtürme 
Dröhnen um die harten Sluren, 
Gellen an die tauben Türme, 
Daß aus ihren alten Uhren 
Eine neue Stunde fchlägt. 
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liefern und wenigftens feine Kaßen freifen. Viel- 
leicht gebt man fchließlihd noch zur virginifchen 
Beufelcatte über, deren Pelz nad dem Cape 
„Non Opossumus“ für die Minderbemittelten ja 
aud nicht in Brage kommt. 

Was fümmert die A,-®. im Eleinen Walfertal der 
Jammer der Kreatur, wenn nur das Geld im Kaften 
klingt und unfte Gchleberweiber ihre fettigen Reize 
bübfh warm, apart und preistvert einzubetten ver- 
mögen ? © 


Beldinung von R. Ciet) 


Und im MWurzelgrund der Krume 
Klirrt ein Keimen und ein Drängen, 
Und mit blauen Lobgefängen 

NRüftet fi) die erfte Blume 

— Mein geliebter Enzian. 


Hanns John 


„Es ift doch gut, daß ich mein Podagra babe und du dein Unterleibsleiden. 


können an den langen Abenden.“ 


Sternheim hat den Goethe fatt, 
weil er nichts von S£ernheim hat 


Carl Sternheim it von Goctbe fehr entfegt, 
den er duch Zufall In die Hand befommen; 
er bat fi) mal den Taffo vorgenommen 
und Diefe abgetane Sache durchgebent. 


Er merkte gleich, woran es Ihm gebrad, 

dem alten Mann, der Tagebücher führte, 

und da es Gternbeim faft mie Mitleid rührte, 
folug er denn, lächelnd, aud In diefen nad . . - 


und fand verzeichnet — Irgendivie und wann — 
daß (um mit ihm zu reden) ‚diefer‘ Goethe, 

als er erfältet war, mal diarhöete . . . 

Hier fegt nun Gternbeim fcharf den Hebel an. 


So kommt denn fhließlich alles an das Licht 
und Goetbens Darm bleibt etivas angekreider, 
woran Carl Gternbeim felbit_ntr geiftig leidet, 
wenn er als Dichter zu den Deutfchen fpricht. 


Emanuel 
Der Fachmann 


D-Zug Beantfurt—Bafel, außer mir ein dider 
Schweizer mit ftark gerötetem Geficht im Abteil. 
Kurz vor Sreiburg folgendes Gejpräd: „Sie werden 


Wenn man alt wird 
(\ 


D, 








entfchuldigen, id babe da einige Bücher meiner 
Badhliteratur bei mir; muß man Bücher ver- 


ollen 
3 bedauerte, ihm keine Auskunft geben zu können, 
hielte aber neugierigermeife in den Koffer meines 
Gegenüber und fah da folgende Werke: 

Das Gerualproblem von Prof. 8. — 

Beeie Liebe oder Ehe. — 

Die Phofiologie der Liebe, — 
Bald darauf ging mein Reifegenoffe in den Speife- 
wagen. cd mußte willen, melden Beruf er wohl 
hätte, Da ich es an Hand der Badhliteratur nicht 
ermitteln Eonnte, fo las ich denn die am Koffer 
bängende Bifitenkarte: 

Mar Sterberg 
Generalvertreter der Birma T 
Weine en gros 

Das Eonnt' ic freilich nicht erraten. 


Das Manifejt des Pedanten 


Nachdem es fomweit getommen war, daß aud der 
mwindigfte Hofenmag von einem Zeitgenofien — 
fofern er nur irgendwie von fern am Intellett 
Selinzpped hatte — fein Anrecht auf individuelles 

usleben und was es jo alles gibt, fomohl in der 
Fiftel wie im Baß mit felbftperrlicder Miene pro- 
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(6. 76. Heine) 
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m 
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Da haben wir immer efivas, worüber wie uns unferhalten 


Elamieren konnte, obne daß fich fogleich ein tödlicher 
Gelächter erhoben bätte, — als es endlid, Gott 
fei Dank, foweit getommen war, erhob ein neues 
Revolteur feine Stimme und forderte freb und 
fehallend: 

fein Anrecht auf Epießbürgerlichkelt und Pedanterie. 
Denn feiner Individualität fei Die berdenmäßige 
Ausübung des Rechtes der freien Perfönlichkeit — 
und was es fonft alles gebe — durchaus zuwider, 
Er wünfche fich nicht ewig In der Borın des Gtürmens 
mit dem Maul, fondeen in der Des rubigen Gigeno 
auf dem Hintern. des bebaglien Pfeiferaucens, 
ia zielbewwußten Arbeitens perfönlich auszuleben. 
Wenn fchon Breibeit, dann verlange er mit dem 
Recht der Perfönliczkeit, auch ale Pedant — ja 
als Spiefbürger Geltung zugebilligt zu erhalten, 
Er fel, indem er das Recht feiner freien Perfön- 
lichkeit gegen das fpießbürgerliche Regiment der 
Intellektuellen fiegreich durchzufegen trachte, genau 
fo revolutionär wie fie einmal geiefen wären, als 
die Pedanterie noch ungebindert bereichen durfte. 
Darum: Her mit dem Rede auf Pedanterie — 
oder er demoliere alles! 

Da bätte man einmal erleben follen, wie die freien 
DVerfönlichkeiten, die vom ewigen Verkündigen des 
Rectes auf Yndividualität lebten. alle wie ein 
Mann auffchrien: „Ins Loch mit ihm! Er ift ein 
Revolteur!” PS 


Lieber Simplicifjimus! 
Der Sanltätsrat eines Städtehens im hödten 
heffifchen Vogelsberg tird zu einer im benadbarten 
Det mohnenden, ihrer Entbindung enigegenfehenden 
Brau beitellt. Da Schnee liegt, benugt er die Schnee- 
fchube, die er vor dem Ort auszieht und über dem 
Rüden trägt. Als er an einem Haufe des Drts 
vorbeitomme, tuft eine Bauetsfrau Ihrem Nachbar 
gu: „Dannes, ei wer is denn der?" — „Ei, der 


Sanitätsrat, der will zur Kathrin.“ Worauf die 
Bäuerin ausruft: „Us Herrgott fei Dieb un Menfche 
gnädig! Was der for Inftrumente mitgebracht hot!” 


Eine Bilerzebnjäbrige. die fonft Immer fleihig und 
aufmerffam gewefen, fällt der Lehrerin wegen Ihrer 
Zerftreutbeit auf. Gie läßt die Schülerin zu fich 
tommen, macht ihr in mütterlihem Tone Vorwürfe 
und fragt dann ganz unvermittelt: „Du baft wohl 





Wiederaufbaugefindel 








Kourrty raAnıS| 





| 
17%, 


\ 


I 


| 


TIL 


Sungens Im Kopf?" Da erhebt die Kleine in ne- 
fräntter Unfchuld die Augen: „Nein, Bräulein, 
ganz geriß nicht, Beine Jungens, nur einen!” 


Das Darmftädter Lebensmittelamt bringt unterm 
A. Bebruar folgende Bekanntmachung: 

Gegen Abgabe der Marke „Zabnbürften- Pafta” 
der Näbrmittelmarten werden 100 g Käfe zum 
Preife von 3,75 Mark ausgegeben. 


Geldnung von @. Thöng) 
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„Das neue deutfhe Wiederaufbauholz kann noch nicht angefahren werden. Wir müffen erft das vorhandene nach Deutfchland verfchieben !* 
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DBom Tage 


Wie man weiß, ift die Epilepfie eine Gebirn- 
erfrantung, bei welcher der Betroffene von Zeit 
zu Zeit plöglich umfällt, Krämpfe und Schaum vor 
den Mund betommt, das Bemwußtfein verliert und 
ih nachher an nichts mebr erinnern kann. 

Eine befonders fcwere Borm diefer Erkrankung 
ift die neuerdings beobachtete politifche Epilepfie 
oder Umfallfucht, für die Lloyd George ein laffi- 
fches Beifpiel ift. Daß Epileptiter in den freien 
Brifchenräumen häufig mit religiöfen Redensarten 


Das Märchen vom Ausgleich 


um fidh werfen und daß Ihr Gedächtnis mit der 
Zeit immer fhwächer wird, fritt in diefem promi« 
nenten Ball befonders augenfällig zutage. 


Zur Gründung eines Ganatoriums „für leicht 
Krervenkrante” wird im den Münchener Neueften 
Nachrichten ein Kapitalift gefucht. „Rafcher Ent- 
fchluß. um diefe für Güddeutfayland hervorragende 
Sommerfaifon auszunugen.” 

Gewiß: München ift foeben in die Gtarkbierperiode 
eingetreten, und wir betommen außerdem Dber- 
ammergau, die Gewerbefhau und den Katholiten- 


Der Bedarf dürfte demnad außer Brage 
Alfo ausnugen, Herrfhaften, ausnußgen! 


tag. 
fteben, 


Die Mündener Straßenreinigung Täßt, feltdem 
fekommunalifiert ift, außerordentlich vielzu wünfchen 
übrig. Man rechnet offenbar damit, Daß der Geift 
Pettenkofers, der die Gelbftreinigung der Flüffe 
entdedt bat und der bekanntlich als eine Art 
Schuggeit Mändyens gilt. doc noch auf ein Nittel 
verfallen wird, au Die Gelbftreinigung der 
Münchener Straßen und Pläge in die Wege zu 
eiten. 


Gelänung von ©. Shllling) 





Solange die Teuerung mit Giebenmeilenftiefeln einbergebt, muß man ein Auto 


ER ift der Herr. JHM Ift Die Macht gegeben, 
die große Wage. 

ER fällt das Urteil über Tod und Leben 
von Tag zu Tage, 


Der Weltmarktpreis 


An Allem hängt ER, fchrver wie faufend Zentner. 
Was war, zerbricht ER. 

ER droffelt feelenkühl den Eleinen Rentner, 
den großen Dichter. 
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befigen, um ibe nachzulommen, 


Vor diefem harten Rechner und’ Bemeffer 
gibt's fein DVerjtede. 

Uns alle padt und bringt der Menfcyenfreffer 
nod um die Ede. 


Ratardste 


26. Jahrgang Kr. 52 


Preis 3 Mark 
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Vegründet von Albert Nangen und 
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Europäifches Bariefe 








ihrem phänomenalen Ercenfric- Akt „Die Fahrt 


Kuodabouts George und Poincare in 


Die unüberfrefflichen 
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Mit diefer Nummer befchließt der Gimpliciffimus feinen XXVI. Jahrgang. In der nächften Woche erfcheint 
außer Abonnement, zum Preis von ME. 4—, eine Ertranummer von außergewöhnlichem Umfang 


Auf nach Dberammergan! 


In der am 5. April erfcheinenden Nr. 1 des XXVI. Zahrgangs beginnen wir mit der Veröffentlichung des von 


Ludwig Thoma 


im Herbft 1906 während feiner Gefängniszeit geführten 


Stadelheimer Tagebuchs, 


das uns aus feinem Nachlaß zue Berfügung geftellt wurde. 


Zirkus der Zeit 


Bon Peter Scher 


Das böflihe Plabat 


Auf dem Poftamt gebt es febr ldyllifch zu — unter 
den Beamten. Aber auch die Neigung zu ftraffer 
Difziplin ift manchmal zu bemerken — gegenüber 
dem Publikum. 
Ym Ganzen ift jedoch ein Bortfchritt unvertennbar. 
Manchmal, wenn am erften Schalter foviel Leute 
anftehen, daß die Schlange bis zum Ausgang 
reicht, wird audy der zweite Gchalter geöffnet — 
wenn auch nur, um nad fünf Minuten mieder 
gefchlofen zu Mmerden. Warum, 
ergründen. Denn wenn es auch jenfeits der 
Scheidewand von Beamtenftimmen tie in einem 
Bienentorb fummt, fo it damit noch nicht nefagt. 
05 derjenige, der den Gdalter Nummer zwei zu 
befegen gedachte, nicht Im legten Augenblic® Durch 
Umftände davon abgehalten wurde, die zu ergründen 
uns nicht zuftebt, 
Kürzlich fiel mir als angenehme Neuerung ein dicht 
über bem Schalter angebrachtes Plakat mit folgender 
Infcheift auf: 
Es wird erfucht, fich während des Verkehrs an dem 
Schalter des Rauchens zu enthalten. 


Man beachte die Höfliche und elegante Stillfierung, 
die gegenüber dem früber beliebten eldivebel- 
kommando: Rauchen verboten! zwar etwas um- 
ftändli, aber Doch bei weitem liebenstwürdiger 
wirkt. Niemand wird den Bortjchritt Ieugnen 
mollen, 

Und wer würde nicht gleich mir feine belle Breude 
baben, wenn ihm der Schalterbeamte mit entzüdtender 
Diskretion zu verftehen gäbe, daß es erwünfcht 
fei, die Zigarette aus dem Mund zu nehmen. 

Er fat es nämlich, obne ein Wort — geichweige 
denn ein böfes — zu gebrauchen, fondern Lediglich 
indem er mit feiner gewaltig dampfenden Ghag- 


kann niemand‘ 


pfeife eindringlich auf das erwähnte Rauchverbot 
binzeigte, 
Ped 


Bei der Mittagstafel im Union - Hotel faßen fich 
ein Here und eine Dame gegenüber — was öfter 
vorkommt. 

Aber gemad! 

Der Herr war jung und elegant. 

Die Dame aud). 

In feinem Blid lag etwas Sucdendes. 

In ihrem auch. 

Einmal begegneten fi ihre Blide, 
Vorbei! 

&s ergab fidh, dafj beide nur das Galzfaß gefucht 
batten. 

Er job es ihr zu und fagfe: Bitte! 

Sie fhob es zurüd und fagte: Dante! 

Sonft fiel fein Wort. 

Als fie gegefien hatten, gäbnte jeder diskret ein 
wenig für fi und jeder ging nach einer andern 
Seite ab. 

Sie waren von der Vorfehung für einander 
beftimmt. 

Gie haben es nur nicht gemerkt. 

Die Vorfehung leider auch nicht. 


Die Stimme der Natur 

Wenn man aus einem äfthetifhen Zirkel Lommt, 
in dem überfinnliche Dinge von feinfinnigen Damen 
und Herren erörtert und geiftige Strömungen in 
die Wege geleitet werden, dann ift es manchmal 
aut, Die Stimme des fchlidten Mannes zu ver- 
nehmen. 

Einmal war es mir bejchieden, eine Dame aus 
einer Gefellfchaft beimgeleiten zu Dürfen, in der drei 
Stunden lang das Thema: „Eros und die Evan- 
gelien“ erörtert worden war. Die Trambabn war 
überfüllt, und wir mußten uns auf der Plattform 
in eine Gruppe einfaher Männer drängen, von 
denen einer, der nicht recht feft auf den Beinen ftand, 
gerade den Umftehenden eine Lektion über ein äbn- 


Gie flupten. 
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liches Thema gab — wenn au; mebr auf volfs- 
tümliche Art. 

Er fchilderte one Übertreibungen äftbetifcher Natur, 
aber geläufig und eindtudsvoll die Art der Be- 
slebungen zu feiner Grau Gemablin. 

Wenn es ibm in feinem dermaligen Zuftand nicht 
nelänge, geräufchlos auf Godfen über die Treppe 
binauf- und Ins ebeliche Gemach zu dringen, fo 
könne es wohl gefcheben, daß fie, unerwartet aus 
dem Schlaf gefchret, ihm irgend etiwas um Die 
Obren fchlage. Doch wenn es Ibm nelänge, ftill 
und lieblich zu ihr vorzudringen, fo babe fie eine 
überaus gemütvolle Art, ihn mit den Worten: 
„Bift aa da, b’fuffne Wildfau?“ zu tätfcheln und 
mit ibm au Pofen. Dann feien fie, kurzum, ein Herz 
und eine Geele. 

Die Männer im Kreife laufchten feinem ehrlichen 
Bekenntnis fahlih und ergriffen — nicht fo die 
Dame, deren Geele noch von Eros und den Evan- 
gelien erfüllt fein mochte. 


Abendgemitter im März 


Laf nur den Himmel fchwarz berniederbängen. 
Sei unverftört! 

Und faufche du den irren Brunftgefängen 

des Weftwinds, der durch die Kamine röhrt. 


Nun fchlägt der Regen Blatfchend an die Scheiben, 
nun ftöbert Schnee, nun praffelt Hageltreiben! 


Es donnert dumpf. 


Giebft du die Birke, wie fie zäh fich biegt? 
GSiehft du der Gartenhütte grauen Rumpf? 
Des Gturmes Pranken, wie fie ihn zerreiben? 


Er ftürze zermorfcht ... Die junge Birke fiegt. 


Und nochmals donnert’s fernbin und verrollt. 
Da fpringen jauchzend auf des Himmels Riegel, 
da fluten Ströme von Rubin und Gold, 
und alle Welt ift ihr beraufchter Spiegel. 

Dr. Diolglah 


Im VBorübergehn 


„Aber mein Gott. Herr Rechnungsrat, was Ift dent. 
paffiert ?“ 

„Ic babe mir foeben unter jchweren finanziellen 
Opfern die Haare fchneiden lajfen!” 





„Endlich mal eine angenehme Nachricht über einen 
Kollegen !* 


„So jagen Gie dod rafdh.... iver Ift denn ge- 
ftorben ?* 





„Gag a mal, Zenzi, g’fpürt ma dei 
cot wird?" 


„Was woof i! 





enn ma 


I bob no nia nir gefpürt!” 


„Steiner —? Gteiner —? it das nicht der Mann, 
der die Normalhemden erfunden bat?” 


Annäherung 





„Nicht doch — 
Paradiesbettitellen 


heinen ja den Jäger mit feinen 
Jochen Ping 


Der Bielbeneidefe 


Diele fehn erbittert auf den Mann, 

der fi) einen neuen Anzug leiften kann; 

jener feinerfeits ftellt mit Exbitterung feit: 

Die Erwerbung gab mir wirtf&aftlih den Reft! 


Geldinung von D. Bulbeanffon) 
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„Gib mir dein Hemd, Bruder! In diefem Zuftand Lan ich nicht nach Frankreich gehen.“ 
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Rifferlichen 


Gelhnung von E. Thöne) 
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„fi das Verfahren gegen Heren von Kaehne eingeftell€ worden?" — „Ya, aber Quftbarkeitsfteuer muß er feite blechen,“ 


Warum folln denn Weiber nicht —? 


Ein deutfches Fräulein, das in England reift, 
bat in Verfammlungen „Verfailles“ gepriefen 
und alfo fheinbar mit Erfolg beiwiefen, 

was man den pbyfiologifchen Schwadfinn beißt, 


den wo — wie Möbius fagt — nur Damen pflegen. 


Wirklih nur Damen? fegt man dem entgegen. 


Mandy’ Vollbart raufcht vor meinem Geift im Winde 
und mancher Denterftirn gedentt man bang, 

der im Effekt das nämliche gelang 

wie dem erwähnten fchwägerifchen Kinde. 


Man geb‘ an alles nur gerecht heran — 
das Recht auf Schwacdfinn gilt für Weib wie Mann, 
Peter Scer 
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auf den Simplicissimus beziehen zu wollen. 
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Leiftung 


Zeitmung vom R» Grler) 


«Biel zu £un im Büro?“ — „Und ob! Denken Gie 
fih das ja nicht zu leicht, das Bichen Arbeit 
geiwwiffenhaft auf vier Perfonen zu verteilen.“ 
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Bei Nieren-, Blasen- u. 
Frauenleiden, 
Harnsäure, Eiweiß, 
Zucker. 
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Schriften u. billigste Bezugs- 
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Fürstl. Wildunger 
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Lieber Simpliciffimus! 


Dem boffnungsvollen Sohn unferes Nachbars macht 
feine Berufswahl große Schwierigkeiten. Berfchie- 
denes bat er fhon zu lernen verfudht, obne je die 
rechte Befriedigung zu finden. Die Srau Nadbarin 
läßt eines Tages erkennen, daß le was Neues von 
dem Spröfling zu bericten hat, und wir tun ihr den 
Gefallen zu frageı ‚Bie geht es denn Ihrem Herrn 
Sobn jest?" — „Dantel Gebr gut! Er ift jest 
Eouleur-Student,“ — „Wo ftudiert er denn?“ — 
„In Prifteig.“ — „Dort ift dody gar Feine Lni- 
verfitä! Das Ift nicht nötig. Er ftudiert Eou« 
leuten bei einem Mlalermeifter.“ 
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Hennen Sie schon seine 
wunderbar belebende; 
haarstarkende Wirkung, 
sein kostliches Aroma? 
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Creme Moufon wirkt unfehlbar als 
Heilmittelgegen unklare rauheund 


Creme Moufon befeitigf läftigen 
Hautglanz, reibt fich unfichtbar ein 


geröfete Haut. Sie wird mit einzig- 
artigem Erfolg verwendet: Von Da- 
men und Kindern als Schönhe: 

mittel zur Erlangung einer zarfen 
weißen Hauf, von Herren zur Be- 
Jeitigung des läftigen Spanngefühls 
nach dem Rafieren und von Sport- 
treibenden als Konfervierun 


mittel gegen Witterungseinfläffe. 
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und ift daher zujeder Tageszeit an- 
wendbar. Creme Moufon-Seife, 
hergeftellt unter Zufatz von Creme 
Moufon, außergewöhnlich milde, 
im Gebrauch fparfame Schönheits- 
und Gefundheitsfeife, Prachtvoller 
dufliger Schaum. Creme Moufon- 
Seife ift das grundlegende Mittel 
einer verfeinerten Körperkultur, 


Die] 


Lieber Gimpliciffimus! 


In einem zentralafiatifchen Staat war die 
völferung feit alters ber in zwei Parteien zertiffen, 
von denen die eine, Bleinere, ihre Politit auf der 
Erkenntnis aufgebaut hatte, daft 2<x2—4 fei, 
während die andere, gröhere Partei bei all ihrem 
Tun und Laffen von der Auffafung ausging. 
2x2 fei 5. Bis vor einigen Jabren batte In diefem 
Stante ein ftreng abfolutifliiches Regiment ge- 
bereich. Ein landesfürftlicher Ukas batte dem 
Sage: 2<2—4 ein für allemal Gültigkeit er- 


Be- 














awungen und die nanze Regierungstattit auf diefen 





Grundgedanken eingeftellt. Die größere Partei, die 


Anneffe von Dtrofte-Hülshoff 


der „Künfer“, Enirfchte mit den Zähnen, aber fie 
mußte fi dem Gefeg fügen. Da kam es eines 
Tages zum Cturz der Donaftie und zur Profla- 
mierung der Republiß foroie des parlamentariichen 
Softems. Das Volk bekam eine Berfaflung. und 
die erfte verfaffungsmäßige Handlung beftand in 
einer Klärung der alten Streitfrage, wie viel 2>x<2 
fei. Die Antwort der Mebrbeit in der Volte- 
vertretung lautete 5, Die der Minderheit lautete 4. 
Gemäß dem parlamentarifchen Grundfage. daß, wo 
irgend angängig, auc der Wille ftarker Minder- 
beiten Berüdfichtigung zu finden ba kam es zu 
einem Querfchnitt zwilcen den Meinungen, zu 
einem Kompromiß, das mit überwältigender Mebr- 
















beit, bei Stimmentbaltung weniger Raditaler von 
rechts und Links, zur Annahme gelangte. Geitder 
ift in diefem zentralafiotifhen Staat 2 Ars, 

Reonder 








Meine neue Stüße gleicht nroße Ungefchletlichkeit 
durch tiefe Bildung aus. ben ftebe ich wieder 
vor den Trümmern einer berrlihen Kriftallfchale 
und fuche meinem Schmerz die paflenden Worte 
zu verleihen. Aber ebe mir Dies gelingt, ruft fie 
fhon mit patbetifcher Gebärde: „Bnädige rau, 
denten Gie mit unferm Schiller 

‚Nicht an die Güter bänge dein Her, 

Die das Leben vergänglicy zieren!'* 





Gelhnung von Wilgelm Schul) 





Was venuft, was mühft du dich, zu mehren deine Tat? 
Halt nur den Acker rein, dann fprießt von felbft die Saat. 


—705 


Ftanzofen unfer fich 


Belhnung von &, Thöng) 





Warum follten wir das Rheinland nicht unterkriegen? Wir Baden doch od: euch Schwarze franzöfiert.” — „Aber unfergeßriegt haben 
wir euch. Denn wir haben Frankreich afritanifiere,” 


Die Sprache der Gebildeten 


Don Emanuel 


Im Schnellzug Münden—Garmifch war die zweite 
Klaffe fo überfüllt, da; ein großes Wehklagen über 
den Babnfteig lief. 

Es war in den leten Balten Zagen, an denen 
Zeute, die, etwas auf fi halten, no zafch mal 
eben Ihre Nerven erfrifchen. 

Ein ftrammer Herr mit rofigem Berkelgeficht und 
forfcher Bettwulft überm Etebkragen entjchloß fich 
endlich, wenn auch föbnend, fo dod mit gutem 
Humor, mit feinen ‘zwei überrafchend eleganten 
Begleiterinnen in ein Coupe dritter Klaffe ein- 
zufteigen. 

Sein guter Humor äußerte fih fogleich, indem er 
zu den befcheidenen drittklaffigen Leuten eine über- 
aus wobhlwollende Haltung einnahm. Einen älteren 
Heren, der nuc mit dem Gefidyt vornehm, aber 
fonft rüdftändig tirkte, pruftete er gleich mit dem 
Dampf feiner [hmeren Zigarre an. Gelne Damen 
unterhielt ‘er febr migig, indem ‚er fie humorvoll 
blinzelnd auf die überholte Eleganz einer Mit- 
reifenden aufmertfam machte. 

Kurz, er gab es der dritten Klafje [bon recht deut- 
Lich zu verjteben, daß _er zweiter bezahlt hatte. 
Indes langmweilte ev fich mit der Zeit, und da fi) 
aud) die Damen Inzwifchen in ihre Courths- 
Maublerbände vertieft batten, verfiel er auf den 
guten Einfall, einige dit belegte Brote zu ver- 
zebren, was er mit Appetit bewertitelligte, denn 
es war Immerhin fon anderthalb Stunden nad 
dem Mlttageflen. Dazu trank er aus einer Liter- 
Baraffe in langen Zügen Kognat, wovon er einen 
beforgniserregend blauen Kopf bekam. 

Das Coupe war nuc mäßig erwärmt. Die dritt 
Elafigen Leute hatten darum faft alle Ihre Mäntel 


Beben, und ihre Stimmung tar nicht febr be- 
jaglich. 
Aud) die des bumorbegabten Hecrn nicht, der, all- 
mäblich wie ein Gpiritusofen erglübend, immer 
beängftigender röcelte und fcließlich den Auffchrei 
tat: „Dolle Higel Brifche Luft is das balmwe 
Leimen I” 
Mit welchen Worten er au fchon, über einen 
ärmlichen blafien Menden binweglangend, das 
Benfter becabgelaijen hatte, worauf er fi — weitab 
von der Luftitrömung — mit über dem Baudı ge- 
felteten Händen bebaglich puftend feiner Verdauung 
ingab. 
Dbpleih nun alle im Coupe im Innerften gegen 
Ibn erbittert waren — was fi zur Genüne‘ in 
Bliden äußerte —, füblte jich Doc) niemand veran- 
Laßt, Die Stimme zu erheben — am wenigiten der 
blajje Menf& am Benfter, deifen gebeugter Naden 
Die eifige Luft zunächft auffangen mußte, 
Der Zweittlaffige faß, mie gelagt, ziemlich welt vom 
Benfter und brodelte im Halbfchlaf vor Bebagen. 
Da erbob ich eine alte Dame auf der andern 
Seite des Eoupks, fhlok — zur merklidhen Genug- 
fuung aller Männer — mit einer ftilen Gelaffen- 
beit das Benfter und ging mit einem mütterlichen 
aa den leidenden Yüngling an ihren Plap 
zucüd, 
Don dem Geräufc erwachte das Kognatfaß, fab 
mit nicht eigentlich gerade ftrafendem, aber doc 
recht fehr eritauntem Bli® um fi, fonaufte tofe 
unter Alpdrüden, ging bin und ließ mit den Wor- 
ten: „Is ja nich‘ auszubalten!” das Benfter aber- 
mals berunter. 
In diefem Augenblid trat aus einem feparierten 
rebenabteil, das bisher zu geblieben war, ein 
Herr geräufchvoll in das große Eoupf, erfaßte mit 
einem Bü die Situation und rief mit erftaun- 
lihem Trompetenlang dem Glühenden zu: „Un- 


vafhämtheit! Gie oller Bachus — woll'n Ge woll 
auf der Gtelle das Benfta wieder fließen! Wenn 
Ge Luft brauchen, jebn Gejefälligft auf die Plattform! 
Da könn’ Ge fchnappen, jo viel Ge woll’'n!” 
3Borauf fich der Ziweitflaffige fogleidh- erhob und 
obne ein Wort des Widerjpruchs, ja mit einem 
gewifen adıtungsvollen Zug Im Geicht, das Benfter 
twieder hodhzo; 

Und alle Männer Im Zuge wunderten fich, wie 
einfach es eigentlich geweien wat, dem zweitklaffigen 
Heren zu imponieren. 


Dom Tage 


Bon fehulärztlicher Geite ift feftgeftellt worden, daß 
In Münden die Berbreitung des Kropfes bei Schul- 
tindern eine wider Erwarten nroße Ift: von 1726 
Schülerinnen der ftädtifchen Mittelfchulen weifen 
973 Kropfanlage beziehungsweife Lleinere und 
nrößere Kröpfe auf. Es liegen alfo ähnliche Ber- 
bältniffe vor wie In gewillen Gebieten der Cchmelz 
und Nordameritas (Obio), weshalb man, wie die 
betreffende Schulärztin ausführt, „ernftbaft daran 
denken follte, fultematifch danegen anzutämpfen”. 

Aber wie? Eine durchneelfende. auf längere Zeit 


" berechnete Zufuhr von Yodpräparaten dürfte all- 


gemeinem Wideritand begegnen. Bielleiht wäre 
Diefer zu überwinden, wenn Das Jod den befallenen 
Kindern in unferem bewährten Nationalgetränt 
berabreicht würde, Es würde dergeftalt ohne Zmeitel 
gerne genommen, die Brauinduftrie würde gleich- 
zeitig unterftügt, und außerdem wäre bei Ddiefer 
Kombinierung auch nidyt zu befürchten, daß die fo 
erzielte Rüdbildung der Kröpfe eine widernatär- 
liche und gefabrdrobende Ülberfteigerung der 
neiftigen Kräfte unferer beranwachfenden Yugend 
zur Bolge hätte. 


Lieber Simpliciflimus! 


Wir famen auf unfere Doktordiffertationen zu 
fprechen, und da wies ich denn die meine vor, ein 
dünnes Heftchen von Enapp zwei Bogen. „Ganze 
zwelunddreißin Geiten?“ böbnte mein Gegenüber. 
„Sie baben fich’s nicht allgu fhwer nemadıt. Der- 
ebrtefter. Da feben Gie fi mal die meinige an 
einhundertfechsundneungig Geiten — obne Regifter! 
Na. was fagen Gie jegt?" — „Allerhand Hod- 
achtung!” verfegte ich befcheiden. „Sie mällen in 
der Tat eine ganz beträchtlich didere Hofe Durch- 
gefeffen haben.“ 





Vorige Woche ließ Ich mich in Baden-Baden ärzt- 
lic unterfuchen. Nadı der Unterfucbung frant 
mich der Arzt: „In weldiem Hotel wohnen ie?" 
Ih benenne ibm Das Hotel, und nad) längerem 


Die neue Quadrupel-Allianz 


Suden in einer Lifte fagt er 
For Hotel ift zweiter Klajfe.“ 


„Hundert Mark. 
Aus unferem „Gejundbeitlichen 
Rafgeber für alle Lebenslagen“ 
Cucde niemals die Gasleitung mit einem brennen- 
den Gtreichbolz nad einer Undichtigkeit ab, — 


außer wenn du ganz ficher bift, daf feine vor- 
banden ift. Drememme 


Das Wunder des Lebens 


Unter diefem Titel bält ein bekannter Biologe 


einen gemeinverftändlichen Dortrag im ‚olts- 
Bildungsbaus einer Wiener - Vorftadt. eine 


inferelauten Ausführungen gipfeln in dem Gag: 
„Alles Lebende entftebt aus einem Ei!“ 


Da böre Ich In meiner Nähe den balbunterdrürkten 
Ausruf: „Jeifas! jegt — o’s Gtü hundertachtz'g 
Kronen kojt't!” 


März 


Zieht ein filler Pfad 

Durch ein Baum erwadhtes Hügelland. 
Viele dünne Apfelbäumchen 

Streden fi fhon nad dem Himmelcand. 


Windgebaufchte Wolken ziehn 
Über die feuchte Ebene bin. 
Schlägt ein Fint, o fo moblbefannt! 
Und ich lege meine Hand 
Auf mein nadtes Heimatland. 
Emanuel von Bodman 


Geldnung von ®. Scllling) 





„Bei diefer Menge Zubälter kann mir nichts paffieren!“ 


7m 


Aus der gufen alten Zeit 


Im erften Kriegsjabr war ich Dffizialverteidiger bei 
einem Kriegsnericht In Belgien. Als folder hatte 
ih einmal einen Qandfer zu verteidigen, der einen 
Befehl des vorgefegten Unteroffiziers mit Der be- 
kannten Wendung aus dem Gög von Berlitingen 
beantwortet hatte, Zur Entlaftung des Angeklagten 
machte ih in der Gipung geltend, dab er mit dem 
Unteroffizier aus demfelben Dorfe ftamme, mit ibm 
von der Jugend ber befreundet fei und in der 
fraglichen Aufforderung Beinen dienftlichen Befehl 
erblidt babe. 

Hier unterbradh mich der Vorfigende mit der an 


den als Zeuge anwefenden Unteroffizier gerichteten 
Brage: „Wie baben Gie dem Angeklagten den 
Befehl erteilt? In militäckfbem Tone?“ Prompt 
erfolgt Die Antwort: „Nein, Herr Major, ic) hab's 
ihm anftändig geiagt.” 


Erzellenz war leidend. Der Arzt verfchrieb Höhen- 
fonne. Den Apparat bandhabte eine fehr nette 
Schiwefter. 

Nad Beendigung der Kur fehenkte Erzellenz der 
febr netten Schioeiter ein Buch. Die Kleine bettelte: 
„Ach, Erzellenz, fchreiben Erzelleng mir doch eine 
Widmung rein!“ Der alte Herr lächelte und fehrieb: 


Im Cafe National 


„Schwefter Erna zur Erinnerung an fonnige Stun- 
den mit einem alten General,” 
Schweiter Erna zeigt das Buch) nicht gerne vor. 

. Marabı 


Der ältefte Vize der Schmwadron war geftorben. 
€s follte ein feierliches Begräbnis geben. Der 
Wachtmeifter [elite Die Vorbereitungen feloft. „Alfo 
der Remonteftall Ift die Briedbofskapelle, Ior fehs 
tragt den Sarg, Ihr zehn Die Kränge. Ich bin 
der Here Pfarrer. Ohne Tritt — marfal” — 
Kaum Ift der Trauerzug in der Kapelle angelangt, 
da fhreit der Wachtmeifter: „Euch Dchfen will Ich 
die Hammelbeine gerade ziehen! Die Kränze waren 
gut, der Sarg — — zurüd, marjcd, marfcpl!” 


art Xrmotd) 





Alles frhlebt, aus Mangel an Refpekten. 
Hallelujab! 

Butter, Welzen, Eler, Holz. Effekten. 
Hallelujah! 

Hell, daß die Polltiter nun auch 

den beliebten Braudy 

ihrerfeits zu frohem Leben weten! 


Brautfchau der Provinz. 


Wann? 


Mögen Immerhin die andern toben — 
Hallelujab! 

Zwedtgemäß erfcheint es und zu loben. 
Hallelujab! 

dafı die Weltgefundungsfonfereng 

aus dem Blütenlenz 

tiefer fommereinwärts ward verfhoben, 
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Eine einz’ge blof von vielen Fragen 

— Hallelujabl 

möcht Ich Im Zufammenbange wagen 

— SHallelujabl: 

Wann, o Catan und Beelzebub, 

bringft du’ auf den Schub 

endlich, endlid) diefe Kakerlaten? 
Rotatdete 


G 
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„Romme£ ber zu mir alle, die ihr mühfelig und beladen feid! Jh will euch erquiden.“ 





„Isch hab komm über from America for zu heirat Sie. De Dollar steht 306.” 


Befuch in Oberammergau 
Don Peter Scher 


Im Eoupe 
In Murnau, wo bekanntlich der Staffelfee nicht umbin Bann, feine ftille 
Romantik zu entfalten, ftieg ich in die Kleinbahn, die nah Oberammergau 
führt, und befand mich alsbald in einem Kreife ernfter Männer, die mit 
andächtigen Mienen auf gedrudte Gchriften niederfaben. 
Btoifchen zwei foldhen fiend, war ich fo frei, nad) beiden Geiten In die Papiere 
au bliden, wobei ich bemerkte, dafı der zur Rechten einen Vertrag über 
Weinlieferung und der zur Linken einen foldhen über Konfitürenabfchlüffe in 
Händen bielt, die von Brillanten blipten. 
Gegenüber faßen, mit Mappen unter den Armen, andere, die Ich nad ihren 
weißevollen Blicten auf ISbisty und Navy Cut-Tabate einfchägte. 
Biwel Kunftmaler, die Stellagen bei fih führten, hatten fich auf der Bank 
Diner mie gefunden; ihrem Gefpräch war zu entnehmen, dafı fie,feit Jahren 
für die Tandfcaftlicen Reize der Oberammergauer Gegend eine Baum zu 
bändigende Neigung empfunden hatten. 
Die Unterhaltung ging lebhaft. Einmal Körte ich den Ausruf: Das Bittere 
Leiden unferes Heren!, wiederholt den andern: Der Bremdenverkehrl 
Zwel Männer Im Hintergrund zogen mich magnetiich an. Ich verlieh Die 
mit den Verträgen und fette mid) tole von ungefähr zu den Braftvollen Söhnen 
der Berge, die Ihre Kädtifchen Einkäufe mit jener gemiffenhaften Umficht nacı- 
prüften, die man an ihnen achten muß. 
Es waren zu. fehen und zu beflaunen: ein. Velourhut, fünf große Rollen 





„Locken werden nicht mehr freihändig abgegeben. Im Herbst kommen sie 


zur Versteigerung.“ 


Ztolen, ein Beil, ein goldener Ring mit einem blauen Gteln, ein Roman: 
Die Kinoprinzefiin und mehrere Theaterftüce. 

Als fle dies alles betrachtet, befüblt und wieder untergebracht hatten, verfenkten 
ich beide zu. meiner Vervunderung in die Lektüre eines Bühnenwertes, das 
fie zum Zwedte gemeinfamen Gtudiums in zwei Eremplaren befafen. 

€s hieß: Die beilige Genoveva und erwedte ibe Intereffe fo bedeutend, daß 
fie im Lefen vor ih binmurmelten und von Zeit zu Zeit, ohne aufzubliden. 
die reinigende Hand an der Nafe Schrauben lichen. 

Bisweilen fahen fie fih zu gleicher Zeit bedeutungsvoll an, und allmählich 
entiwidelte fih eine Ausfprache äftbetifch-betradhtender Natur über das Wefen 
der Schaubühne im Allgemeinen und der Ddramatifchen Darftellung im 
Befonderen. 

Es ergab fi). daß fie zu der Auffaffung neinten, ch die dramatifche Ge- 
ftaltung religiöfer Stoffe könne auf die Dauer eines modernen Einfchlans 
nicht entraten — wenn anders fie nicht darauf verzichten wolle, den Menfchen 
der baftenden Gegenwart mit läuterndem Refultat an die Seele zu greifen. 
‚Hier erlaubte ich mir, eine zuftimmende Bemerkung einzumerfen. welches ihr 
Wohlgefallen erregte. Cie unterrichteten mich, dafi fie nicht in Oberammergau 
feloft, fondern in der Umgebung zu Haufe feien. An der ‚Paffion dürften 
fie darum zwar nicht mitwirfen, aber das Intereffe für dramatifche Dar- 
ftellung habe dennoch auch auf ihren Drt übergegriffen. 

Es fchien mir, als 06 fie — wie in allen Künften die von der fruchtbaren 
Produktion Ausgefchloffenen — mit einem leichten Stachel Im Herzen mebr 
zu Eeitlfcher Betrachtung und äftbetifcher Analyfe neigten. Indeffen waren 
doch auch fie lebendige Zeugen für den veredelnden Einfluß einer Kunft, der 
die Kraft innewohnt, fehlicht und natürlich empfindende Mtenfchen zu denfenden 
Ißefen emporzubilden, die ih mit fihherem Ermwerbsinftintt vor der ihnen 
angeborenen Neigung zu teligiöfem Überfchtvang zu bewahren miffen. 

Ich bielt mich für verpflichtet, ihnen einen Tip zu geben, falls fie einmal 
die Einftudierung eines wirklich zeitgemäßen Weihefpiels erwägen follten. 
„Studieren Cie“, fagte ich, „nicht nur die heilige Genoveva, fondern vor 








Agenten aus Jerusalem versuchen vergeblich, Passionsspieler zum Zionismus 
zu bekehren. 


allem die TBerke der neueften Dramatiker. Denn nur diefe find nach meiner 
Erfahrung in der Lage, dem Publikum die Aufführung wirklidy zu einer 
Paffion zu maden.” 
Worauf ich mich, unter Dankfagungen von ihrer Gelte, grüßend empfahl, 
um an der nunmehr Pla greifenden Schönheit der Landfihaft geniehend 
teilzunehmen. 

Eindrüde 


Als der Zug in Oberammergau einfußr, wurde ih von einem ortsfundigen 
Mitreifenden auf eine Veranftaltung aufmerffam gemacht, die meine un« 
eingefchränkte Bewunderung eriedte. Es war dies eine Erhöhung, die täufchend 
natürlich aus dem Ort emporftieg und auf Ihrer Spige ein weithin fichtbares 
Kreuz zur Schau trug. 

„Der Kofel!“ flüfterte es ringsum mit einem feheuen Refpekt, dem die An- 
erfennung für diefe Leiftung deutlich anzumerken war. Und In der Tat: felten 
mag einem Verkehrstomitee dergleichen mit verhältnismäßig befcdeidenen 
Mitteln fo Impofant gelungen fein. 

Rafch Häuften ih num die Anzeichen ungewöhnlicher Zuftände. 








Der Judas hat sich erhängt, aus Reue, weil er viel zu billig verkauft hat. 


Als der Gtationsbeamte den Zug mit einer, wie mir Ahlen, auffallend ab- 
gerundeten Armbeiwegung twelterfahren Laffen wollte, eilte ein propbetifhh an- 
mutender Mann mit wallendem Haar und fdwungvoll emporgeworfenen 
Armen daher. Mit chythmifch tönender Stimme gab er feinen Willen Bund, 
und alsbald folgten zwei wallende Jünglinge mit einem Karren, der an den 
Bug gefchoben wurde. 

Es erfolgte unter betäubendem Gefchrei Ibrerfeits die Aus- und Einladung 
verfhiedener fetter Gäue, worauf die eindrudsvolle Gruppe fih ins Innere 
des Dris bewegte. 

Hinter den verfchiedenen fetten Säuen nachdenklich einberfihreltend, wäre Ich 
foft einer Erfheinung zum Opfer nefallen, die wie der Gturmmwind auf einem 
Rad an mir vorüberbraufte. 

Die Erfcheinung wor mit einer Dienftmüge gefhmüdt, unter welcher hervor, 
bis auf die Schulter reihend, bedeutende Wellen Haare im Winde flatterten, 
Ebe Ih mich noch befonnen batte, ftand Icdy fchom wieder einer Fubre Mift 
im Wege, die ein fchöner morgenländifcher reis Dem Felde zu geleitete, Er 
Hatfchte Eunftvoll mit der Peitfche; auch bing ibm eine mächtige Pfeife Im 
Geficht. das eines Mofes würdig war. 

Er fehritt, In Wolken mandelnd, neben feinem Mift, 

Mebrere langbaarige Knaben vergnügten fi Damit, bedrohlich vor der Rubre 
bin und ber zu tanzen, welches den bobeltsvollen alten Mann verdroß, fo 
daß er, die Pfeife berausnehmend, einige Worte fprach, deren Bedeutung mir 
befremdlich fehlen — wenn auch Ihr wohlgefchulter Klang mein Obr erquidte. 
&s fcbien mir allmählich, ols ob In diefem geheimnisvollen Oct, wie bei Simfon, 
alles vom Haar abbinge. 

Aus allen Gaffen fehritten apoftolifche Oeftalten hervor. Nichts als Johanneffe 
fägten Holz. nichts als Petruffe rübrten Kalt und nichts als Jünger des 
Heren bereiteten die Vermietung von Betten vor. 

Solches dentend, trat ih vor Das Gchaufenfter eines elegant eingerichteten 





„Halts ihn auf! Der Kerl hat gekurbelt!" 


Barbierladens und empfand bier zum erftenmal mit voller Wucht die bittere 
Trogit des menfchlichen Lebens. 

Hat unfer Dafein einen Zwet bienieden? Es fiheint mit nichten. Wir alle 
find Brifeure in Dberammergau, 

Doc) hinweg mit trüben Reflerionen! Wenden wir uns dem ftrogenden Leben zu. 
Aus einem Benfter blidt das Bild des Heilands mild und finnig auf einen 
Neubau, der faft fertig ift. 

Er beißt ganz fchlicht: Palaft-Hotel. 


Bei Ibm 
Eine ältere Wirtin, die mid In Anatole Brance „Aufruhr der Engel” Iefen 
fab. gewann mich darum Lieb. 
Cie bemerkte, die Hauptfache fel, daß der Menfch eine Religion babe. 
Worauf ich mic) teilnehmend nach der Zahl der Betten erkundigte, die fie 
vermieten würde. 
Wir taufchten einige Bemerkungen pbilofophifcher Natur über die Wedhfel- 
twirkungen von Glaube und Wohlftand. Es zeinte fi, daß die Grau, die eine 
Brave und füchtige Frau war, ein tiefgewurzeltes Verftändnis für das Wefen 
der feelifchen Erfchütterung ihr eigen nannte. 
Sie berichtete einiges über den Stand des Bremdenverkebrs bei der leften 
Paffion. Ehinefen und Italiener, Mobren und Berliner feien dagemwefen. 
Und Amerikaner! 
Auf meine diskrete Srage, von welchen Fremdlingen fie diesmal die ftäckfte 
Glaubensfäbigteit erhoffe, erwiderte fie: „Won den Anerifanern und den 
bayrifchen Hopfenbauern.“ 


en 


Als ich, wenn auch zögernd, meine Abficht zu er- 
tennen gab, den Dariteller des EHriftus zu fprechen, 
fehlug fie die Hände zufammen und bezweifelte febr, 
daß foldhes möglich fei. 

Ich war jedoch) entfcloffen, mid nicht abfchreden 
au Laffen, und bat fie, mir die Wohnung des be- 
rühmten Mannes zu befchreiben. 

Welches fie tat. 

Auf die Rrage, ob er immer noch fo fhön fel, 
erwiderte fie, an der Geite fei fein Haar noch) lang 
genug; nur oben und hinten fange es on, ein 
bifchen dünn zu werden. 

Ih date: An Haaren hängt. zu Haaren drängt 
bier alles! und madıte mich auf. 

Das Haus des Ehriftusfpielers erhebt fich. ftattlich 
und verfonnen, gleich hinter dem Gafthaus zur 
alten Poft. Es ift nach vorn mit Türmchen und 
Erkern geziert. Die ibrerfeits, von Gelßblatt um- 
fponnen, Erinnerungen an den Trompeter von 
Sädingen wachrufen. 

Einige Stufen führen zum Ladengefhäft empor. 
‚Hier erblidt man bunte Töpferwaren, die alle auf 
der unteren Geite den Namenszug des weltbetannten 
Mannes mit dem dharaktervollen Schnörkel tragen. 
Au farbige Kacheln gibt es hier mit Szenen aus 


der Paffion und viele Anfichtsfarten mit dem Bilde 
des Erlöfers. 

Es dien, als ob die Wirtin redit behalten follte. 
Der Meifter war nicht anzutreffen. da er gerade 
wieder photograpbiert wurde. Man berichtete mir. 
daß es faft ausgeichloffen fei. am ihn beranzutommen. 
Schon jeßt fei er auf Schritt und Tritt das Opfer 
ungezäblter Jnterejfenten. Jh möchte es doch aber- 
mols verfucyen, 

Woblan, ich verfuchte es aber- und abermals, aber 
umfonft. Endlid, am Abend, als id) [bon die Hoff« 
nung aufgegeben hatte, gelang es mir Durch be» 
fondere Bergänftigung und weil Id bemerkte, daß 
ic) ertra aus Amerita getommen fei, ihn doc) zu 
forecben. 

Es war ein unvergeßlicher Moment. 

Die Sonne war fdon binter dem mebrermähnten 
Kofel zuc mohlverdienten Rube gegangen. 

Ih ftand im Hof, am der Gtelle, die man mie 
bedeutet hatte, und martete mit unbeftimmten 
Empfindungen, als auf einmal eine Tür geöffnet 
mwurde und er felbft beraustrat. 

Seine hohe Geftalt war in ein langes, graues 
Gewand gehüllt. Das lichte Haar floh leicht ge- 
mwellt und, wie fdyon angefündigt, an der Geite 


Andacht , 


zlemlich üppig an ihm nieder. Mit großen milden 
Augen fah er auf den Bremden. 

Im linten Arm bielt er mit fhöner Beugung ein 
tönernes Gefäß; den anderen bewegte er mit edel 
grüfiender Gebärde mir entgegen. 

Ein legter goldener Abendihimmer wob um ihn. 
Mit einer Stimme von unendlichem Wohllaut fing 
er am zu fprecdyen. 

Er fei ein fehr geplapter Mann. Nidyt zehn 
Minuten könne er fich felber fehenken; befonders 
von den Kunftmalern werde er verfolgt wie ein 
gebettes Wild. 

Ih bat ihn, zu entfchuldigen, daß au ih — —. 
und er verzieh fogleich mit einer f&önen Hand- 
bewegung. 

Bir fchritten in Gefprächen auf und nieder. Der 
legte Abendfcein war fanft verglommen, und über 
dem Kofel wurde eben der bekannte Höhenrauch 
entfaltet. 

Da fagte id) — und Batte, als ich ihn mit „Sie* 
anredete, ein leirhtes Unbehagen — fagte ib: „Cie 
werden Diesmal mehr Amerikaner haben als je?“ 
Er lächelte fein fonniges Lächeln: „Sie kommen 
fchon feit dreißig Jahren regelmäßig.“ 

Wir kamen auf die Dacftellung gu fpredhen. Cr 


(Karl Arno) 





„Aber Oskar — vorne wird gekrenzige!* 


22 


„DO mei’, Mädl, das is nie für uns arme Leuk', 





erwähnte, daf er eine Miffion in der Tele habe. 
Ein Bifbof babe ihm beim legtenmal nefagt: Cie 
tommen noch am viele bean, die unfere Heilige 
Kieche nicht mehr erreicht, 

Ic bemerkte, daß ich diefes fhön fände. 
anfitengend fei es.mobl auch. 

Das fei es in der Tat. Doc was wolle dies be- 
fagen gegerfüber dem Bemwußtfein, in diefer Zeit 
der bitteren Verwirrung den Geelen neue Kraft 
zu fpenden. Was die Verpflegung anbelange, fo 
fe die Hege gegen Dberammergau bedauerlid-. 
Doch fei dies alles menfchlich, fhloß er mit veı- 
aeibender Gebärbe, 

Ich fab ihm in das milde Angeficht. 
Wind Hatte fi erhoben 
Loden, 

Er war, wie ee fo daftand, unvergleichlich. Ich 
begeiff die jauchzende Verehrung, die Amerika ihm 
zollt und daß fle alle nur bei Diefem wohnen mögen, 
obgleich er faum an fechzig Betten zu vermieten 
bat und mehr als hundert Tafelgäfte fhwer be- 
wicten Bann. 

Wit wechfelten noch einige bübfche Gäße, dann 
entließ er mich mit einer [höm ausholenden Be- 
wegung feiner Rechten. 


Aber 


Ein leichter 


und fpielte in feinen 


Sm ftillen Rämmerlein 





Der Ehriftus von Oberammergau 


Ich fehritt ins Gafthaus nebenan und af tief in 
Gedanken einen Nierenbraten. 

Eine weltlih veranlagte Kellnerin warf mir über 
ihren Kropf binweg die Bemerkung zu, daß ein 
guter Traminer zur Verfügung ftehe. IH trant 
davon, und fiehe, es twiderfubr mir eine traumhafte 
Erfcheinung beziebungsweife VBifion, melde fi 
folgendermaßen abfpielte. 


Die Difion 
Ich fühlte mich in die Geftalteines armen Deutfchen 
verfegt, als welcher im Höhepunkt der Salfon in 
diefen Ort gewallfabtt am. 
Schon von ferne leuchtete mir ein riefiges Plakat 
entgegen. Es war an der Gpige des Kofels an- 
gebraht und gab mit feiner Infchrift Bund, daß 
diefes Erzeugnis beimifcher Gebirgsinduftrie von 
der Gattin des Milliardärs Knodout rechtmäßig 
erworben wurde, um als bleibende Erinnerung an 
unvergeßliche Paflionstage im ameritanifchen Part 
der Dame aufgeftellt zu werden. 
Belm Palaft-Hotel wagte ih es, meine Nafe an 
den Scheiben des Veftibüls platt zu drüden, um 
mwäbrend eines flüchtigen Augenblits den AnbIft 
jener ftolgen Eroberergeftalten zu genießen, die mit 


REN 


Belcinung von IWIlHelm Schul) 


Be 


firbt nur für die Großkopfeten!“ 


Gott im Munde und der Pfeife Im Herzen — oder 
umgekehrt — im fhlichten Automobil des Pilgers 
in Diefes ferne Tal getommen waren. Aber fogpleich 
erfchien ein fhöngelodter Liftboy und machte mich 
diskret auf den Eingang für Dienftboten und Liefe- 
tanten aufmerffam. 

Betretenen Gemüts die Straße Hinunterwandelnd, 
fab ih den eben feinem Haufe entfcheittenen Ehriftus- 
fpieler mit aufgebobenen Händen dem Anfturm einer 
Schar erregter Damen wehren. Aus allen Gaifen 
quollen neue Scharen, aus allen Mändern tönte 
es efftatifch: “Our Lord Jesus Christ!” 

An einem der wenigen ärmeren Häufer vorüber- 
ftreichend, Hörte ich die Unterbaltung ziweier apo- 
ftolifch ausfehender Männer. Gie fprachen von ein, 
Hupothet und daß die Zeit erfüllet fei. fich von 
den Amerifanern gefundbeten zu laffen. 

Um eine Ede biegend, fab Ich einen langbeßantten 
Bettler am Wege figen. ch legte eine Kleinigkeit 
in feine ausgeftredte Hand und vernabm die Worte: 
“Thank you, sir! The Lord bless you!" 

Aber als er nachgefehen hatte, warf er meine ge- 
einge Gabe mit den Worten beifeite: „GSatra — 
dees is gar a Deutfcher!* 








(Shlup auf Selte 21) 
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Handsome Mothers — Handsome Children|RAD-JO 


easy, often painless, only a few minutes lasting accouchement by the use of RAD-JoO 


RAD-J0” un. | 
„3 A REAL BLESSING FOR YOUNG MOTHERS 


To.be had in every chemistry, druggery, Reform and sanitary houses Detailed pamphlets free of charge by the RADJO-VERSAND-GESELLSCHAFT, HAMBURG 40, Radjoposthof, 


















































Die eine Hälfte des Lebens opfert man die Gefunbbeit, um Geld zu verbienen, die andere 
Hälfte des Lebens opfert man das Geld, um die Geiumpheit wieder zu erlangen und danı gehen 
Geld und Leben von binnen, das ift doch fiber bumm! Man geniehe Daher das Veben 
rechtzeitig, ohne die Bejundheit zu opfern, indem man häufiger eine Nadjofan- 
Kur durhmacht, Nadjofan jhägt dor vielen Krankheiten und vorzeitigem 9 f [.} 
ii, fröhlich, elaftifcdh; es verjüngt und beffert das Ausfehen und Fräftigt ben 

örper! So kann man jeın Leben in voller Gefundgeit und rohfinn geniehen! NadrYo und 
Nadjofan find die denkbar beiten biologifhen Kräftigungsmittel. Nur dur Erfahrungen fann 
man beweilen, ob ein Stärfungsmittel hervorragend wirkt! Nur auf Erfahrungen baut ji unfere 
Beweisführung auf. Nadeifo und Radjofan bilden neue Blutförperhen und befördern die ver- 
brauchten Schlacten bes Blutes und bie Harnfäure aus dem Körper heraus, wie man vergleihsmeile 
aus dem Dfen bie verbrauchten, verbrannten Kohlen, alfo Schladen und Ajche, entfernt, wenn derjelbe 
gut brennen und wärmer jo! Die Nahrung, welde wir zu und nehmen, befteht aus Eiweih, Fetten, 
Nüährfalgen und Kohlehydraten! Cimeih Ift midt die Dauptlahe, wie fälfchlich früher 
die Wiffenfhaft annahm, fondern «8 find die Nährfalze und Kohlehnbrate! Dieie 
beiven wichtigiten Nährftoffe find im Rab»Jo und Nadjojan in ganz befonders hohem Grade vor 
handen, daher bie geradezu auffallende, ben Sörper ftärtende, blutbilbende und blutrelnigende Wirtung! 
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Möchte durch diefen Heiltranf „Radjofan”‘ recht vielen armen Menihentindern geholfen werben, 





Oberammergau, 15. Febr. 1922, Anton Lang, Ehriftus 1910/22. 


Half of our life we sacrifice health for earning money and the other half money becomes 
sacrificedfor restoring health and then money and life passaway, is not that 100 silly! Therefore, enjoy 
life in time without any waste of health, following now and ıhen a regular treatment with Radjosan. 

Radjosan protects from many and illness and prevents premature growing old. It makes 
fresh, merry, elastic, gives a fresh young looking face and strengıhens the body. Radjosan 
allows to enjoy life in full health and merriness. Rad-Jo and Radjosan are the best biological 
tonics. Only experience is able to test the efficiency ofstrengthening means. Our argumentation 
is exclusively based on practical results. Rad-Jo and Radjosan produce a regeneration of the 
blood forming new blood corpuscles, they pruity the body from old remainders of he blood 
and take away uric acid as — comparatively speaking — we free the stove from old burned 
up coal, that is to say, from scories and ash in order to make the fire burn and heat well, 
Sur food mostly consists of albumen, grease, nutritive salts and carbonic hydrates. It 
is not albumen, as science erroncously pretended up to date, that constitutes the main food« 
stuff of our body, nutritive salts and carbonic hydrates are mudı more valuable and important. 
Rad-Jo and Radjosan contain high quantities of these ingredients whence results the sensational, 
strengthening blood making and purifying effect. 





Might the beneficent draught of „RADJOSAN“ become a real blessing to all those who 
suffer from the nerves, 


Oberammergau, 15, Febr. 1922. Anton Lang, Christus 1910/22. 





Bitte, fenden Sie umgehend per Na h 
nahme an folgende Adrefje eine große Klaihe 
„Radjofan, flüffige Beute und Nervens| | 
nabrung. (Folgt Aorefie.) 


Bei diefer Gelegenheit will ih Ihnen 
auch meinen innigften Dank fir „Nadjofan“ 
überfenden. Pfingften 1920 Lieb ich mir 
eine Flafhe fenden, heimlich, und e# hatte 
alle meine Erwartungen übertroffen. Durch, 
viel ‚bittres SHerzeleid war ih mit meinen 
>4 Jahren lebensmäde geworden. Fühlte 
mic Immer fhwac, traurig, elend. 

Nach Gebrauch 1 Flafhe „Radjofan“ 
war {ch wie neugeboren und bin’s Heute noch, 
nehund, Mäftig, frifh und fröhlih. Weiß 
gar nicht, was anfangen vor lauter Kebend: 
luft. Nun fah ic, wie Mutter immer elender 
wurde, trof aller möglichen Nervenftärtungs« 
mittel, und verriet ich ihv meines. Sie hatte 
erft Miftrauen — eine Folge der anderen 
Mittel —, überlegte lange und bat fchfiehlich 
doc), mm ihr mein Mittel, alfo — „Radjofan“ 
zu beftellen, was Ich mit Freude umfeitig tat. 
Sch weiß ja, dies wird fie nicht enttäufhen. 














An die Nabjofan» Befellihaft in Hamburg, 


Nach dem Gebrauh Ihres Nadjofans 
| end gründlicher Überzeugung fage ich Ihnen 
| für die Wirkung Ihres Radjofan meinen 
| | beften Dant, 

Meine Belannten, ja felbft mein Arzt 
wundern fid, über mein jepiges frifches Aus- 
fehen, id, bin wie neu geboren und habe 
wieder frifhen Lebensmut befommen, 

Ih werde Ihr Radjofan weiter empfehlen 
und aud im mächften Yabr viejelbe Hure 
durchmachen. Hochantungsvolt 

Karl Ballas, 
Vobersberg, den 29, Juni 1921, 
\ Neuftädterftr. 21, Kreis Grofien a. D, 


An die Nadjofan » Gefenfchaft In Hamburg. 


Fürs erfie möchte ich Ihnen no nad 
träglich meine herzlichen Segenswänide fürs 
neue Jahr fenden. Ind dafı Sie noch) lange 
leben möchten, der Menjchheit zum Segen 
mit Ihrem Präparat, Gott jegne Sie gany 














IA werde es immer wieder empfehlen. 
Ihre dankbate Nuth Kregel, 

Sarnau, Kr. Krugburg, Oberfchlefien. 

Dadurd) 


Kr Nadjofan wirft Wunder bei mir! 
Habe bereits 3 kg zugenommen und bin jo 
Tuftig umb munter von früh bis abends und 
nehme das Leben viel leichter wie früher! 
Habe aud; rote Wangen befommen, und jeder 
Mensch, der mich vor wier Wochen. gefeben 
bat, ftaunt Aber mein gutes Ausfehen und 
über meine Fröhlichkeit! Hoffentlich wirkt 
Ihr Wundermittel jo weiter, und fann ich 
Ihnen bald ein Bild einer lebensluftigen, 


Hamburg 


Radjofan-Berjüngungs-Kur 
Nadjofan macht feiich, Fröhlich, verjüngt und Fräftigt! 


Die gänftigen Nebenwirfungen des Nadjofan find folgende: Nadjofau-stur gibt neues Vlnt, fördert 
den Haarwuchs, hebt ben Haarausfall auf, STR EHER Zähne, ftärkt und erhält den 
Körper elaftijh und hebt den erquidenden Schlaf fowie das 


Nadjofanıskur für 6 Wochen Mt, 75.—, 3 Wochen Mf, 40,—, für Unbemittelte Ermäßigung. Nadjofan-Belebungätee 5 Mt. 


Rad-Sop-Berjand-Gejellihaft m. b. 9. 


Ausführliche Brofchre über Feichte Entbindung 5 ME. in Marken oder Papiergeld! Zufendung erfolgt portofrei! 


Neid iuftriertes Buch in Aupfertiefbrudt über Mutterfchaft und Kinderpflege follte jede Mutter ihrer erwaches 
men Tochter, jeder Ehemann feiner Frau jhenten, Preis Mt. 10.— einjhließlid Verpatung und Porto. 


„RADJOSAN“ rejuvenating cure 


Radjosan makes fresh and merry, rejuvenates and strengthens the body. 
Radjosan pe wonderful secondary effects such as: Radjosan gives new blood, thus increasing the 





bejonders dafür! 

Ih war jo Frank, dab id das Bett 
hüten mußte, Fieber und furdhtbare Bruft- 
fchmerzen. Ich glaubte, ih bekäme Lungen: 
entzündung oder Nippenfellentzünbung. Und 
jept diefe Krankheit hat mid wieber jehr mite 
genommen. Nichts hat mir gejchmedkt, nur 
Ihr Radjofan und ein Butterbrötchen dazu. 
Das Hat meinem [Chmwaden Körper wieder 
Kräfte gegeben und ich bin jo dankbar dafür. 
&s tut mie fon leid, wenn mein Nadjofan 
wieder alle ift. Ad, id mollte c8 Immer 
trinfen, wer ich nur die Mittel hätte und, 
Tönnte e8 mir fo lange kaufen, bis ich meine 
Gefundheit wieder hätte, 

Ajo nochmals taufend Dank! 
lofne 8 Ihnen reihli! 


ohlbefinden bis zum Sichglüdlichfühlen, 


Radjopofthof. 


Gott 


‚glücklichen und ins Leben lahenden Tiroferin 
Venden! Allen Frauen erzähle ih von Ihrem 
Nabjofan! Mit den freunblicften Grüßen 
aus den Tiroler Bergen 
Ihre danlbare und aufrichtig ergebene 
Maria Dolores von Greifenegg. 
Dberbogen, Tirol. 
Ville Waldfrieven am Wolfsgrubenfee. 





growth of hair, does away with the fall of hair, fastens loosening teeth, strengthens the body keeping it 
elastic, procures a deep comforting sleep and a general well-being and even makes people feel happy. 


Radjosan Cure for 6 weeks: M. 75.—, 3 wecks M. 40.—. Poor people get reductions of price. 
Radjosan reviving tea: M. 5.—. 


RADJOSAN VERSANDGESELLSCHAFT m. b. H. 


Hamburg Radjoposthof. 
Detailed literature about easy accouchement: 5 Marks in stamps or paper money. Posting free of charge! 


Ridıly illustrated book in copper plate printing about maternity and nursery — fitted for presents to 
every grown up daughter and to every married wife. Price: M, 10.—, packing and posting incl. 


—-7-—-: 





Grau Zuife Levertheil, 
Gadolzburg/Bayern, den 12. 1. 1921. 


Ih fühle mid immer mwohler, nein 
Ausjehen ift frifh und blühend, werde täglich 


jünger. Frau Senta Steinle, 
Eihenbad bei Nürnberg. “ 
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Ostern im Gebirge! 





: Berchte: 





Das Kaiserin Auguste Vikt 
Berchtesgadens Vornehmste und schönst 


Fernsprecher 6 und 279. — Draht- und Brie 
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Schmuckkästchen der bay 
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Weinbrand Drü inal 
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en-Annahme: Ännoncen-Expe, editio on Rudolf Mosse. 


Kurhaus und Grand Hote 
ätte, schönster Frühjahrsaufenthalt, 
Auskünfte durch die Hotelleitun; 





Leubner’s-Hotel "is-ar.ı 
R la) Amaneta, Mn ai 6m 
"br 





Anzeigenpreis für die 7gespaltene Nonpareille-Zeile M. 15—. Alleinige Anzeigen-Annahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 


2 Bahnstunden von München und Augsburg. Weltberühmter Wasser- und Luftkurort im bayr, Alpenvorland. Kräftiges 
erfrischendes subalpines Klima. Sommer- und Winterkuren unter Anwendung der natürlichen Heilfaktoren: Luft, Licht, 
Sonne, Massage, Heilgymnastik. Hervorragende Ärzte. Vorzügliche Verpflegung in Sanatorien, Hotels, Pensionen. 





Kurhotel I. Rı D ii 
Park-Hotel }:\\rsn.in: | Hotel und Bad Kreuzer 
austalt, Liegchallen, moderne Gesellschaftsräume (5Uhr Tees) gedesOrtesneben d.Kurhaus.Bestausgestattete 
Garage, eignes Auto. Gepflegte Küche, Mäßige Preise, u höner Speisesaal. Neuzeitl. eingerichtetes Bad mit 
Tel. 19. Böhler-Grunow gr- Wandelhallen u.Dampfheizung. Elektr. Lichtbäder. Großer 
Fe 2 Garten. Zentralheizung. Elektr. Licht. Bewährtes Badepersonal. 


und Pension SPTONI Eichwald-Hotel Hotel Luitpold | Kneipp-Magazin und 


Alfenem. srtllend, zut und sold! | Vormelmes Kurkans m: Lipshalie, Bi der Karpröininade uranstalt 


[führten Haus. Modern eingericht. roß. Garten, Latt- u. Sonnenbud in at RESET Bela Geromiller 


indeanstalt u. Liegehalle. Bek-v a. rah z 
Verpfleg. Samm. u. Wint. geöffnet e. . Hause. Gute Ver- liche Küche. Mäßige Preise. | Versand sim 


MälLPreis. Tel24. Bes. Wwe-Sproll. zung. Bes. Wilh. Weiß. 31. Bes. Alcia Fischer. 











O= und X-Beine 


auch bei äiteron Personen 


Beinkorrektionsapparat! 
Patente. ik 2. "Wünschen 
Sie sofortige HIN! 














(physiolögisch-anatomische) Broschüre! 

Arno Hildner, Chemnitz 29.d (Sachsen) 
Wissenschaftlich orthopädi tätten 

(Facuärztliche L 








mannd MERNENDELL 
Flamuco- Künstle 


Flamue Tempera- 
Pastell ‚Bössenroth‘ (das ein; 
jon als orntklannigo Erzoug 
late Farben, und Lackfal 

vorm. Finster & Meisner, Kanon Wn 12 
Tin.gros-Vortrieb für Deutsch-Onsterreh 

Josef Sommer, Wien | Am Hof, Drahtgaase 8, 
En-sron-Vortriob für die Trchecho-Slowakel und 
Max Steinert, Fabrik für chem. Produkte, -Leitmeritz a. E. 
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'© Pastell!) 














HEHRAIRHAIRRRIERFUIENKREERNTEDAAERUREEENDNRNRRRRERRRIARRERGNRSNNE: 


‚Seiren Kunstdruck-Katalog 


mit über 200 Abbildungen versendet gegen Ein 
dung von Murk 10, /auch in Briefmarken) 


u Verlag von Albert Langen, München-19 u 
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Frauen erwacht! 


Hütet Euch vor „weisen Frauen“! Lest nach vor- 
geblichen Vorsuchen mit nutzlosen und wertlosen 
itteln® dns einzigartige Buch von Dr. Rossen über 








Dorgorade- 
ixen Verbindung Ihrer 
sü ), 









„Ich Hab’ die Landichaft hier dit, ich glaub’, ich verjuch's mal mit der 
Buchveriag Elendr, Stuttgart 40, Schloßstr. 57 B. Dberammergauer Gegend.“ — „Da werden Gie fi, hart fun, Kollege. 
Aus jedem Bufch fehreit dorf ein Maler: Befene!* 


Weltkurort 


M-AsREEN BAD 


(Böhmen) 


Saison 1. Mai bis 1. Oktober 


Besondere Begünstigungen für Kurgäste aus valutaschwachen Ländern 
in den Monaten Mai, Juni und September 





n. (Fabrik: Gormosanwerk München W/O.) 


















Einreisebewilligung und Passvisum durch das tschecho-slovak. Konsulat in München, 
Briennerstrasse 9 und alle übrigen tschecho-slovak. Vertretungsbehörden 


Auskünfte und Prospekte durch die städtische Kurverwaltung 


Anzeigenpreis für die 7gespaltene Nonpareille-Zeile M. 15.—. 













Creme Moufon wirkt unfehlbar als 
Heilmittelgegen unklare rauhe und 
geröfefe Haut. Sie wird mit einzig- 
artigem Erfolg verwendet: Von Da- 
men und Kindern als Schönheits- 
mittel zur Erlangung einer zarten 
weißen Haut, von Herren zur Be- 
feitigung des läftigen Spanngefühls 
nach dem Rafieren und von Sport- 
treibenden als Konfer 








Alleinige Anzeigen-Annahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 

Creme Moufon befeitigt läftigen 
Hautglanz, reibt fich unfichtbar ein 
und iff daher zujeder Tageszeit an- 
wendbar, Creme Moufon-Seife, 
hergeftellt unter Zufatzvon Creme 
Moufon, außergewöhnlich milde, 
im Gebrauch fparfame Schönheits- 
und Gefundheitsfeife. Prachtvoller 
duffiger Schaum. Creme Moufon- 
Seife iff das grundlegende Mittel 
einer verfeinerfen Körperkultur. 
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Qusserst elastisch 
und dauerhaft 
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Sehr elegant 
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Reise, Sport, Jagd j 
Hohe Lichfsfärke // 
Großes Gesichtsfeld ‚| 


Vergrößerung 
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D A Asch rift 


Im gelobfen Land 


Beldnung von ©. Ihönz) 





„Der Dollar fteht wundervoll, der Whisky fliefe überall — man muß religiös ergeiffen werden.“ 


Little trip 
oder: Die Paffion 
Bon Neander 


New York, den 1. März 1922, 
Meine liebe Gertrud! 

Hallo. Du wunderft Dich, nicht wahr? Nach vollen 
act Jahren der erfte Brief von Deiner Daiip! 
Aber Du weißt ja, meine Liebe, der böfe Krieg! 
Und dann Eure verteufelte Derftodtbeitl Ihr 
wollt da drüben ja noch heute nicht zugeben, daß 
Ihr fchuld am Kriege feld, was bei uns in Amerita 
doc) jedes dreijährige Kind weiß! Eo Ift fehr unrecht 
von Euch, Tatfachen zu leugnen, die unfere glänzend 
informierte Prefje fhom vor Jahren einwandfrei 
feftgeftellt hat, und es ift auch fehr töridht von 
Eud, Denn wir alle bier in Amerika würden 
Eud) von Herzen gern verzeihen, tvenn Jhr nur ein 
Mein wenig Reue zeigen würdet. Gogar Papa 
würde Eud) verzeihen, und er hat Doch, weiß Bott, 
alle Urfache, mit Euch böfe zu fein! 25000 Faß 
Schmalz, best selected, habt Ybr Ihm torpediert, 
fo daß er meine Mitgift um 100000 Dollar berab- 
fegen mußte!_Kannft Du es mir da verübeln, daß 
ich Die eine Zeitlang ernftlich zücnte und fo lange 
nicht fehrleb? 

Aber heute ift alles wieder gut. Papa bat an 
ben Lieferungen für unfere Verbündeten und dann 
für die diverfen bungernden Völker fein verdient, 
meine Mitgift ift verdoppelt worden, ich bin ent 
fprechend glüdlich verheiratet, und in vier Wochen 
mache ich mit meinem Mann den little trip, den 
kleinen Abftecher nach Europa, den er mir {don 
fo lange verfproden hat. Wir werden uns alfo 
tlederfeben, denn wir fommen aud) nach Deutich- 
land. Und nicht wir allein. Die ganze Fifth 
Avenue tommt nach Deutfhland — trog allem, 
was zwifcen Euch und uns vorgefollen ift. Morgans 
Salonftenmer liegt (dom unter Dampf nad Ham- 
burg. Das Lofungswort Ift „Oberammergau“, 
Als es In den Galons unferer oberen Hundert 
ausgegeben wurde, glaubte man bier allerdings, 
der Drt liege in der Schweiz. Aber als dann 
unfere glänzend informierte Preffe ermittelte, daß 
er in Bavern liege, und dah Bayern zu Deutich- 
land gehöre, bielt man trogdem an der Paroic 
feft. Befhämt Di das nicht ein Mein wenig, 
dear Gertrud? Du haft es mir ja nie glauben 
wollen, daß wir Amerikaner im Grunde eine wabr- 
haft großbersige und edle Nation find. 


Ich felbft freue mich wahnfinnig auf Oberammer- 
gau. Ich Habe geitern an unfere gemeinfame 
Sreundin, die blonde Liesl, nah Münden ge- 
fchrieben, fie möchte doch) für uns eine Flucht Zimmer, 
möglichft mit Lift und Bad, in einem befferen 
Bauernhaufe belegen. Freddy fagt (Beeddy Ift 
mein Mann), München Liege nicht weit von Ober- 
ammergau und feine eine Art Vorort zu fein. 
Da kann Die Lies! ja fchnell einmal mit der under= 
ground oder Irgend einer anderen Babrgelegenbeit 
bineinfahren. Am Liebften würde ich beim Ehriftus 
wohnen, aber da wird wohl faum noch etiwas zu 
baben fein, denn jeder, den ich bier fpreche, will 
zu ihm. Unfere Reifebüros notieren 1000 Dollar 
pro Nacht und Zimmer, freibleibend. Nicst ein- 
mal meine Tante, Mi Evelyne Bigot, hat ein 
Zimmer bekommen können, ttoß ihrer alten Be- 
Hehungen zum Chriftus- Lang, bei dem fie vor 
aweiundzwanzig Jahren einmal gewohnt bat. Cie 
bat bei Eoof geweint und gebettelt, denn fie hat 
es fih In den Kopf gelegt. von Ebriftus perfönlich 
jefegnet zu werden. Schon vor zweiundzwanzig 
Sabeen bat fie ihn fußfällig um feinen Gegen ge- 
beten. Er bat ihn Ihe Damals verweigert, weil er 
dazu nicht berechtigt fel. Er übe ja Die göttlichen 
Bunktionen fogufagen nur in GStellvertretung aus. 
Diesmal redynet aber Tante Evelyne mit aller 
Beftimmtbeit darauf, des Gegens teilpaftig zu 
werden, well man es ja heute in Deutfchland mit 
der Legitimität nicht mehr fo genau nimmt, 
Ich_ werde mich alfo wohl darauf gefaßt machen 
müffen, bei irgend einer biblif'yen Perfon zweiten 
Ranges zu wohnen. cd babe Lies gebeten, fid) 
bei den verfchiedenen Jüngern des Herrn zu er- 
tundigen; ich würde ganz gern beim Johannes 
oder fonft einem Evangeliften mit fompatbifdem 
Außeren, mönlichft unter dreißig Jabren, Wohnung 
nehmen. Auf feinen Fall aber beim Judas, dem 
Derräter. Meine Großmutter bat vor ungefähr 
vierzig Jahren einmal bei ihm ein Zimmer gehabt 
und feine Nacht fchlafen fönnen. Wenn des 
Morgens der Hahn dreimal Fräbte, Hat fie Herz- 
krämpfe betommen. Niemand in New Dort, der 
etwas auf fid) hält, will beim Judas mohnen, 
22 er Zimmer notieren bei Eoot 2 Dollar 
tief. 
Im übrigen denke ich es mir entzüdend, fich ein- 
mal ein paar Wocjen ganz von dem mondänen 
Treiben der Weltjtadt zurätzusiehen, in Biblifdser 
Urfprünglichkeit zwifchen den altebrwürdigen Be- 
ftalten der Heiligen Schrift zu twandeln, gewiffer- 
maßen reinen Gottesodem zu atmen. Ich fürdhte 
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mur, daß ich noch nicht geläutert genug bin, um 
den ganzen Zauber naiver, früblingsfeifcher Chrift- 
lichkeit In mich aufnehmen zu Bönnen. Jh ertappe 
mich noch zu oft auf weltlichen ®edanten. Co 
aum Beifpiel geftern, als Papa meinte, die Ober- 
ammergauer würden fi) den Zutritt zu ihren heiligen 
Gefilden teuer bezahlen laffen. Er babe fhon ge- 
bört, daß man für die Hauptfalfon ein befcheidenes 
Zimmer mit Bad auf 10000 Mark, ein Beefftent 
mit Zwiebeln auf 500 Mark veranfhlage, wozu 
für Ausländer noch ein hoher Baluta-Zufclag trete. 
Ich geftebe Dir, liebe Gertrud, daß Ich einen Mo- 
ment wirtlid anfing zu rechnen, und ganz profan 
nad dem Kurszettel griff. um zu fehen, wie body 
die Mark ftände. Cie ftand gottlob fo niedrig. 
daß alle Beflemmungen von mir widen. Aber 
ic) frage mich, ob das der fittliche Ernft und die 
geiftige Sammlung ift. mit denen man fh wappnen 
muß, wenn man im Begriff ftebt, heiligen Boden 
au betreten. 

Diefe Sorge beberrfcht übrigens nicht nur mich und 
Breddy. fondern unferen ganzen Kreis. Meine 
befte Breundin, Edith Rodefeller, hat deshalb 
recht daran getan, einen Bleinen Klub zu gründen, 
„The passion” genannt, in dem wir uns jeden 
Donnerstagabend zufammenfinden, um uns bei 
Tee und Sandwiches in der Inbrunft zu üben, 
Der Tee ift aus Poläftina, und der Bleifhbelag 
der Sandwiches, der einen fo weiten Transport 
nicht erfcagen würde, immerbin von einem kofcheren 
GSclädyter. Den Unterricht in der Inbrunft erteilt 
ein Herr Sodney Madencie, ein entzüdender 
Menic, für zwanzig Dollar pro Kopf und Stunde; 
wenn Du ibn feben würdeft, liebe Gerteud, wärdeft 
Du den Preis läderlib niedrig finden. Wir find 
allefamt verliebt in ibn. Mad der Andacht Ift 
Tara — Jazı Shimmy uf. —, aber nur in ge 
tragenem Tempo, rubig und dezent, fo wie man 
ibn in Oberammergau nad) der Paffion tanzen 
wird, ür die Toilette ift matürlih äußerites 
Detollett vorgefchrieben, mit dem wir dem pald- 
ftinenfifhen Vorbild nabe zu fommen hoffen; In 
diefer Hinficht berrfcht unter den Damen unferes 
Beinen Klubs ein Baum noch zu übertreffender 
Wetteifer. 

Wenn ic) ganz ehrlich fein foll, liebe Berteud, fo 
mifcht fich bei mir in die mweihevolle Erwartung, 
mit der ich der heiligen Handlung entgegenfebe, 
auch ein ganz Plein wenig Sreude an der Genfation. 
&s Laufen bier fo viel abenteuerliche Gerüchte um, 
welche die Neugier aufs bödjte reizen. Go er- 
zählte mic Pürzlid ein Vetter, die Kreuzigungs- 
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„Uenn Gie mit uns malen fo gute business, uir Bönnten verlangen indeed, dafs die 


faene werde mit böcftem Realismus dargeftellt; 
man fehe fogar das Blut fließen. Zynif, wie er 
nun einmal ift, meinte er. die Hälfte der amerita- 
nifhen Damen fabre nur deshalb binüber. Ich 
bofteitt das matürlich auf das energifchfte, aber 
wenn ich mich felbft auf Herz und Nieren prüfe, 
fo kann ich es nicht leugnen, daß mir bei dem Ge- 
danfen an die realiftifche Kreuzigung gewiffe Schauer 
über den Leib geben, die id) Dir nicht näber be» 
Schreiben möchte, Dabei ift mir die Erkenntnis ge- 
kommen, wie armfelig und feaL, von allen Gen- 
fationen entblößt, doch das Leben einer modernen 
Dome aus unferen Kreifen if. Was bekommen 
wir denn Heute eigentlich au feben, das unfere 
Sinne und Nerven reizen önnte? Nichte, weniger 
als nichts! Dagegen das Altertum! Da wurden 
die Verbrecher öffentlich gekreuzigt, durch tilde 
Tiere zerriffen, von Muränen gefreilen. Nero bot 
den Damen des tömifchen Hofs ab und zu das 
Scaufpiel einiger taufend brennender Mtenfchen- 
leiber, der fogenannten lebenden Kadeln. Damals 
wurden die fadiftifihen Inftinkte, Die in jeder befler 
fitulerten, verwöhnten, feruell überreigten Dame 
Ichlommern, noch mit einer gewillen großzügigen 
Galanterie befriedigt. Audy das Mittelalter bot 
immerhin ganz Intereffantes mit feinen Heren- 
derbrennungen, Bolterungen ufw. Wenn ein foldhes 
Skaufpiel einmal längere Zeit fehlte, gab es einen 
gerwiffen Erfag in Geftalt der öffentlichen Turniere, bei 
denen, wenn die anwelenden Damen Glüd batten, 


Eine Rüdfichtslofigkeit 





dem einen oder anderen Ritter die Gedärme aus 
dem Baud) geriffen wurden. Aber heute? Außer 
in Spanien, mo es noch [hmwade Nahabmungen 
in den Gtiergefedhten gibt, fehlt beute In der ganzen 
Welt der für jede materiell bochgeftellte Dame fo 
ganz unentbebrliche Nerventigel. Gogar die Kriege 
finden ja unter Ausfchluß der weibliden Öffentlich“ 
keit ftatt. Nun, boffentlic, bedeutet Oberammergau 
in diefem Punkte Beine Enttäufchung. Es wäre fonft 
fchllmm für unfere Reifebüros, die auf Taufenden 
von vorbelegten Betten fipen bleiben würden. 
Papa batte eigentlidy die Abficht, ein großes Gefchäft 
mit Oberammergau zu verbinden. Er wollte die 
Paffion filmen und in allen Kinos der Welt auj- 
führen loffen. Aber er bat die Jdee aus Mitleid 
mit Deutfchland wieder aufgegeben. Man dürfe 
Deurfchland die Gelegenbeit, mit den Einnabmen 
aus der Pajfion feine Reparationsfhulden zu be- 
zoblen, nicht nehmen, meinte er. Denn kein an- 
Nändiger Ameritaner würde mehr nad) Dber- 
ammergau fahren, fobald die Pafjion etwas all- 
gemein Zugänglicyes, ein billiges Schaubild für 
den Plebs geworden je. Um Eudy dort drüben 
die reiche Einnahmequelle nicht zu verfcütten, bat 
alfo mein guter Papa auf den fiheren Gewinn 
verzichtet. Hand aufs Herz. liebe Gertcud: Habt 
Ir fo viel Edelfinn and Großmut wirklich ver- 
dient? 

In alter Liebe, Deine treue Penfionsihtwefter 

Daify. 
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Beicsnung von E, Thönn) 


beiligen Männer fpreken english.“ 


Abftufung 


Mifter Wu refumlerte: 

“In Germany es gibt drei Oberammergau. 

Oberammergau in Bayern. 

Dberammergau in Erl, 

Und Oberammergau in Tblerfee. 

In Oberammergau in Thierfee fie fpielen einfach 
zum Preis des Höchiten, 

In Oberammergau in Erl fie fplelen zu bödhit ein- 
fachen Preifen. 

In Oberammergau in Bayern aber fie fpielen ein- 
fach zum Höchftpreis.“ 

Heim Shampf 


Die Wanze 


Ein überaus nafeweifer Reporter batte fi am 
Stammtifch der Apoftel einzuniften verfucht, machte 
ich aber Duck) feine unermeßliche Neugier und 
Zudringlichteit bald fo wenig beliebt, daß er au- 
nächft eine fackjledegrobe mündliche Abfuhr erlite 
und, als er nunmebt lauf und unflätig au [impfen 
anne vermittelft eines Sußtritts ins Sreie befördert 
murde, 

&o ging Ihm unerwartet das Verftändnis dafür 
auf, wie man in Oberammergau per pedes aposto=- 
lorum fein Sorttommen finden kann. 
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Sind Sie auf der Reise? Dann lesen Sie 
Das lustige Willi Braunbuch 


Ein heiteres Brevier in 40 Kapiteln 
Preis M. 25.— 
Alt-München im Spiegel des 
Humors Mündiner Humor im letzten 
Jahrhundert Preis M.40.— 
Auf stillvergnügter Walz 


Ein heiteres Buch von Julius Kreis 
Preis M. 30— 


Das fröhliche Vogelhaus 
Ein Buch voll Humor von Julius Kreis 
Preis geb. M. 30.— 
— In allen Buchhandlungen zu haben. 
VERLAG PARCUS & CO., MÜNCHEN. 








Seine Paflion 


Beidinung von R, Brieh) 


„Die Schiebungen für 
Oberammergau nehm’ 
i als guter Kuarholit 
gern auf mei’ B’wiffen. 
Kaunft do met zu- 
fchaun, wie d’ frommen 
Engländer dahungern 
müafj'n.“ 











Bilden Sie Ihr & 


Können Sio sich in w 


dichtnis! 


n Minuten 













n 
worten Daten der 
der Geographie" Und maihemaltsch 
sonst wollen, sich spielend merken, 
Unser Unterrich‘ ichtert Ihnen ganz außer- 
ordentlich 
das Bestehen einer Prüfung, 
das Erlernen fremder Sprachen usw. 
sofort unsere kostenlose Auf- 



















Die erhaft, — Fürwahr oin 
großartiges Werk. folg ist geradezu verblüffend 


Weber-Rumpes Verlag, Friediand B3, Bez. Breslau. 
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'n Apparates 
Dr. Hentschel t, D.R.G.M., 
npfohlem, hervor: 
nt. ‚Hlilt durchaus 
Dir nach 4150, 
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‚on Weltruf, große 
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Originelle Weinstuben. 
Prima Weine — Bekannte Küche, 
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Sein nenes Gejfamt-Berzeichnis 
verfendet auf Verlangen an Intereffenten umfonft und 


poftfrei der Verlag von Albert Langen in München-19 
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SAILYRIN 


SCHAFFT 


UGEND U.KRAFT 


GOLD FÜR MÄNNER x SILBER FUR FRAUEN 
AKT-GES. HORMONA DUSSELDORF GRAFTY\BERG 


ERHÄLTLICH IN AFOTHEKEN 
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FABRIK-MARKE 4 









ans Sabielnjen 
Dresden: so. 24. 





Verlangen Sie bei Einkäufen in Spezialgeschäften 


WELLNER-SILBER-BESTECKE 


BESTER ERSATZ FÜR ECHT SILBER 


SÄCHSISCHE METALLWARENFABRIK 


on AUSUST WELLNER SOHNE A: 6. AUELSA- 
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HAMBURG-AMERIKA HNIE 
UNITED AMERICAN HNES INC 


Erstklassige 


Dreischrauben- 


Kajütendampfer 
der UNITED AMERICAN LINES Inc. von 


über SOUTHAMPTON, CHERBOURG nach 


NEW YORK 


rückk, über PLYMOUTH und BOULOGNE s/m. 


RESOLUTE, ab Hamburg 11. April 
RELIANCE, ab Hamburg 2. Mai 


und so fort, 
Vornehme Gesellschaftsräume, Speisesäle, Rauchsaal mit Laube, Schreib- und 
Lesezimmer, Wintergarten. Ferner Turnhalle, großes Schwimmbad, Personen- 
aufzüge. Geräumige, behagliche Wohnkammern, Für anspruchsvolle Kajüten- 
reisende wie für Fahrgäste dritter Klasse vorzügliche Reisegelegenheit bei aus- 
gezeichneter Verpflegung, 


WEITER WÖCHENTLICHE BBERURTEN 


Hamburg—New York mit Dampfern unsere: 
Hervorragende Einrichtungen für Kajote ui 





tut Hormos, München t, 
irstr. & Ratgeber über 
pflogeg.Ruckporto, 






Hans Mayı 
Bayrische 
Wanderschaft 


4. Auflage 
Gehefter 12 Mark 
Gebunden 25 Mark. 


Münchener Neuefte 
Nachrichten: Beim 
Lefen Diefer Wande-|| 
rungen babe ich nie 
das Gefühl, als ob 
ich Im Zimmer fäße und 
aus der Gerne das Er- 
leben eines anderen be- 
trachtete; ih ftreife mit 
HansMayrdurchgelder 
und Wiefen auf beim- 
lichen Wegen und bin 
froß, mit ihm allein zu 
fein. 








Auskünfte und Drucksachen durch 


HAMBURG-AMERIKA LINIE 


HAMBURG, UND DEREN GESCHÄFTSSTELLE 
IN MÜNCHEN, ARCISSTRASSE 9 
BERLIN W 8, Untor den Linden8 FRANKFURT A. M., Kalsorstraße 14 

BADEN-BADEN, Lulsonstraße 2 KÖLN, im Kaufhaus Tietz 
BRESLAU, SchweidnitzerStadtgrabont3? LEIPZIG, Augustusplatz 2 
DRESDEN, Mosczinskystraße 7 STUTTGART, Schloßstraße 6 


sowie an allen größeren in- und ausländischen Plätzen 


&in Atom genügt! 
Der täuschend natürlche Blütenduft. 
Dralles 


IHlusien im leuchlturm. 


Das stets willkommene Geschenko. 
Überallzu haben 
Neu: Jilusion Moll-Accord. 


Zu beziehen 
durdhdieBukhhand-| 
[ungen oder direkt 

vom Berlag 
Albert Langen, 

Münden-19 
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Einft und jegt 
Wenn man bört, mit 
Schwierigkeiten die Befcaffung der erforderlichen 
Nahrungsmittel für Oberammergau verknüpft it, 
beklagt man doppelt den nüchternen Rationalismus 
unfrer Tage, der feine Wunder mehr kennt. 





(chen Umfländen und 











Lage das erhabene Vorbild der Pafflonsfpiele zu 
belfen! 

Wir Iefen bei Matthäus im vierzehnten Kapitel 
wie Jefus nach Johannis Enthauptung In die Wäfl 
entwwich und wie Ihm das Vol nachfolgte „zu Buß 
aus den Städten". „Und Jefus ging bervor und 
fahe das große Bolt; und es jammerte ihn Derfelbigen. | 
und heilete ihre Kranken. Am Abend aber traten 
feine Jünger zu ibm und fpraden: Dies Ift eine 
Wiüfte, und die Nacht fält daher; laß Das Volk] 
von dir, daf fie bin in die Märkte geben und fich 
Speife kaufen. Aber Jefus fprach zu ihnen: Es ift 
nicht not, daß fie hingehen, gebt ihr ihnen zu ejfen. 
Gie fprachen: Wir haben bie nichts denn fünf Brote 
und ziveen (iiche. Und er Ipradh: Bringet mir fie 

















e leicht wußte ich da feinerzeit in einer ähnlichen 





ber. Und er b das Volt ih lagern auf das 
Gras und nahm die fünf Brote und die ztoeen Bifche, 
fab auf gen Himmel, dankte und brach’s und gab 
die Brote deu Jüngern, und die Jünger gaben fie 
dem Volt. Und fie aßen alle und wurden fat; 
und buben auf, was übrig blieb von Broden, zwölf 
be voll. Die aber gegeilen hatten, der waren 
end Mann, ohne iber und Kinder.“ 
mpi passati. Heute muß man mit fogenanntem 
Auslandsmehl wirtfchaften, man muß mit der Regens- 
burger Londivirtfhaftszentrale und einer Diebliefe- 
rungsgefelfchaft (von Cook u. a. ganz abgefehen) 
in Verhandlungen treten; private Auftäufer ent- 
falten eine fieberhafte geeit, und Gott weiß, 
was fonft nody für menfchenfeeundliche Kunfftüte 
erforberlid) find, um jeweils „fünftaufend Mann, 
ohne Weiber und Kinder,“ die materielle Unterlage 
für ihre religiöfe Erbauung zu verfchaffen. Umd kei 
Beofämleln wird übrig bleiben, gefebweige denn zwölf 
Körbe vol Broten, während das Land rundum unter 
Eiermangel, Milchteuerung und jeder ArfPreistreiberei 
ftöhnt, 

Und das ift denn freilich kein Wunder. 
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Orthopädische Heilanstalt Scherf 


Landsberg a.L. 486/$ (nahe hei München) 


1904-1914 Institut d’Orthop6die Scherf, Paris. 
Bisher unerreichte Erfolge bei 


Rückgratsverkrümmung 


Behandl. mittels meiner aa Zielsicherheit unübertroffenen, auf Grund neuest, Forschung ausge- 
dachter Übungstherapie, Kein dan Körper Immobilisier. Korsott, Geradehalter od. Gipsvorband. 


Individuelle ndlung annten und außorgewöhnlichen Fälle 
der Orthopädie: L ‚ Kontraktaren, Wirhel- und Gelonkentzindungen etc. 
Anfertigung orthopädischer Apparate und künstlicher Glieder. 

A. Scherf, Orthopäde 
1902.1904 Chef der orthopäd. Abt n der Klinik des berühmten Chi 
1916.1919 Betriebsleiter an der Oberb. Kriegsinvalidenschule II der Kg} 

Anfragen Rückporto beifügen. 


Eine Abhändlung mit einwandfreien Meß- und Vergleichsbildern gegen 
Voreinsendung von Mk. mit Porto. Für das Ausland Mk. 30, 
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gen Dr. Doyen, Paris. 
eg von Oberb, 








Th. Ih. Heine / Kleine Bilder aus großer Zeit 
Auflage 30000 / Preis 5 Mark 
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\Ermüden lg leicht ‚beim Gehen? 








ove i übe: 
„Krankheiten der Füße und Beine“ 
(ihre Ursache und Heilun; 
| Arno Hildner, Chemnitz 29 Sachsen) 
0 orthepasische Worksätlen. 








i Kuloderma-Rasier-Sefe 


in Aluminium-Hülsen. 











| v 7 L Rhein. 


ir bitten die ö Bestellunge 
auf den Simplicissimus beziehen zu wollen 






















Kunstgewerbehaus 


Adam Buckreis 


Stilmöbel * Antiquitäten 


Königstraße 70 N ü rn b e@ rg neben der Klarakirche 


Illustrierte Listen über Zinnsochen, Creussener-Krüge, Fayencen etc. kostenlos. 


Der Hausherr hait 
für seine Gäste 

stets von dem Guten 
nur das Beste 


RUDI 
FELD 











Thermalbad Luftkurort 


:: Modernste ::; 
Badeeinrichtungen, 


Wunderbare Um 
wobung. Veranstal- 
Herrlichster Auf- 
enthaltsort im sud. 


. I} tungen aller Art, 

l. ‚Ausgangspunkt 
bad. Schwarzwald herrliohster Auto- 
460 Meter 0.d. M. fahrtenimbadisch, 
Elektrische Bahn 3: Schwarzwald :; 
ab  Schnellzugs- Gesellschaftsfahrten. 


station Müllheim, 
Bahnlinie Frankf.- 
Freiburg-Basel 




























ittelmeer nach Now York! 
Genua—Neapel—Gibraltar_New York in 9 Tagen. 
Nächste Abfahrt.: 9. Mai, 13. Juni, 18. Juli, 22. August, 26. September. 
Preiswerte Passagegel 


naon Genus. 
der ersten 






















Prospekte durch 
die Kurdiraktion. 












n Dumpfer. — Radiotelegrap) 





Näheres betr. Pası 
BERLIN: Lioyd Sabaudo, Hauptagentur, 
Budapesterstraße 13 (Potsdamer P — Telegr. „Sabaudo”. 
München: jr liches Bayerisches Rı ro, Promenadeplatz 16 
" oburo Brasch & Rotin in, Arnulistraße 2. 
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hitisch- Einlagen, 
Holzfilz. Millionenf, be- 
jötet Krankheitskeime, ver- 











Gegen Einfendung 
von M.10 (audy in 
Briefmarken) ver- 


: MERCEDES MERCEDES 
fenden wir unfern [977321777 WEINBRENNEREIEN 


UBERRAGEN 1 FABRIK FHNSTRLUNDeE 


AN QUALITÄT 1} 
FEUERBACH 
ERZEUONISSE : STUTTGART 





neuen 

illuftrierfen 

KRunftdruc- 
KRafalog, 


der über fchöne far- 
bige und fchwarze 
Kunftblätter in 








allen Preislagen in (@) ua I lei da 
unterrichtet. . 
Si (6107-7 2] L-IToi eo}; 
Albert Langen, 
Berlag, 
Mündjen-19 
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Nach dem heutigen Stande der Wissenschaft 
it eine einwandfreie Verbampfungss Fr 7 Verwiegen bes Speijewafjers mög« 
tontrolfe der Kefjelanlagen ef durch ständiges lich. Unfer oben abgebildeter Kilo» 
grammmieger beforgt dies feit vielen Jahren Eonkurrenzlos. Verlangen Sie Proipeft $. 
Hunger & Uhlig, Fabrik für Feinmechanik, Chemnit;-Kappel. Gegr. 1898. 








Zwei hervorragende Werke: 


Allemand Daudet 
Tartarin am Rhein 


Ein fatieifhes Meifterftü, wirkfamer als Hun- 
derte von amtlich gefammelten Dokumenten. Das 
Bud) fest die „Sieger“, diefe Sippfhaft von 
Maulhelden, Seiglingen, Schiebern und 
Geizkragen dem $lud; der Lächerlichkeit aus. 


Kart, 25 M. Balbleinen 35 M. 
engl. Ausgabe reid) illuftriert nur Fact. 25 IM. 


August Hauer 


Kumbuke 


Erlebniffe eines Arztes in Deutfch-Oftafrita 


mit $ farbigen Tafeln, vielen Tufhzeihnungen 
und einer Ratte 


ach, !M. Ganzleinen 140. M. Halbleder 189 M. 


Dom-Verlag. &Berlin SW.68 
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In der 
am 5. April erfcheinenden Nr. 1 
des XX VI. Jahrgangs beginnen wir mit der Veröffentlichung des von 


Zudwig Thoma 


im Herbft 1906 während feiner Gefängniszeit geführten 


GS£adelheimer Tagebuchs, 


das uns aus feinem Nachlaß zur Berfügung geftellt wurde. 


*+ * 
« 


Der Kunftwart fhreibt in feinem Februarbeft: 


„Der Gimpliciffimus war vor dem Kriege radikal Links, im Kriege bat er fich eine Weile lang auf feine nationale Pflicht befonnen, und 
nad) der Revolution bat er fidy redyts orientiert.“ Wie wenigen von den vielen, die diefes Landläufige Urteil mit achtungsvollem Niden 
paffieren Lafjen, Eomm£ der Gedanke, fie könnten damit nicye nur ein Salfchurteil fördern, fondern aud) eine Ungerechtigkeit in einem 
der ganz wenigen Fälle, da ein großes publigiftifches Verdienft aud) einen großen Erfolg hatte! ch Eenne den Gimpliciffimus als 
immer intereffierter Zefer feit feiner erften Nummer, babe neulicy ein Krankenlager benugt, um eine große Reihe feiner Jahrgänge nod)- 
mals durchzufehen, und Dabei beftätigt gefunden, was ich in der Erinnerung hatte: der Gimpliciffimus war alle die Zeit her das einzige 
politifche und foziale Wigblatt, das abfeits von den Parfeien ftand, ehemals wie jegt. Eben deshalb und wegen der hier arbeitenden 
Kräfte bat er unter den führenden Wigbläftern der Kulturvölker voll gleidywertig mitgeführt, mitunter, wie jedes von ihnen, fehlgreifend, 
aber niemals im geheimen Dienft irgendwelcher unlautern Jntereffen feblbauend, immer belläugig. mitunter fehr gegen meinen Gefchmad, 
aber fittlich immer: intakt. Kann ein gefcheiter Kopf von geiftigen Anfprüchen unter den heute erfcheinenden politifchen Wigblättern 
unferes Baterlandes ein anderes überhaupt erfragen? Der Gimpliciffimus hätte ein Recht, fi) das Wigblatt des gebildeten Deutfchen 
zu nennen. Außerdem war er ftefs unfere befte Zeitfchrift für gloffierende Driginalgraphit. Wenn es feinen Kräften nicht und wenn 
es nad) diefen Ereigniffen nicht gelingt, Zeferfhaft eines Wigblattes ohne Parkeibrillen zu bilden oder zufammenzubalten, fo verdienen 
wir eben die Gurrogate, die insbefondere von Berlin her als ‚Satire‘ oder gar ‚Humor‘ in die Gehirhe verzapft und befchmunzelt oder 
beklatfcht iwerden, weil man die Aufgabe der Gatire nicht verfteht, für das Turnen der Kulturkräfte ein Widerftandsapparat zu fein.“ 


+ + 
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Preis der Einzelnummer vom neuen Jahrgang ab ME. 4.— 
Redaktion und Verlag des Simpliciffimus 
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Stomme Wiünfche Zeidmung won R. Brieh) 


IT, m 










„Seffas, Alte, foviel Haar’ wann i am Kopf 
hätt‘ wie du auf d’ Zähn’, macha gehat i als 
Dberammergauer.* 














PassiaSchuh 


Die Be, ußbekleidung 
























TI 


Bandsägen 


fofort lieferbar! 








Derfangen Ele meine Lifle 44. 


Jofef Hepfinger 
Münden, Thierihftr. 1. 
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Akt Ges T UHYST 
LIQUEUR GELB 


A Se ak DA 
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Selbft in den Bergen Tann ohne den „Montblanc“ ||». ; 
Herr Sonderlih‘) nicht fertig werden. | ac emaree 








+) Begeifterter und übersenater Verehrer des „Montblanc“ Füllfederbalters. 








ir bitten die Sejer, fich 
bei Beftellungen auf 
den „Simplicifimus“ 
au beziehen. = 











Der >Simptieiffimus« erkheint 
und Öfterreich 62 M 


ale Poflnitken, Buchhandlungen und Zetm 
Frankreich, Belgien, 5 


hp it entgegen. — Bezugspreife: das Vierteliahr 48 M,, bei dirckter Zufendung In Deutfhland 
ıd Lei m 


9 Fr., Italien 15 L., Großbritannien 8 sh,, 
brige Länder das Doppche der einfachen Ausgabe, 
‚pedition von Rudolf Moife, 














‚dung in Rolle 150 
häfte der Ännoncer 
n: Peter Scher, München. 

R und Expedition: München, Huberusfiraße 27. = 
Ofierreich bei J. Rafael, Wien I, Graben 28, 
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Stafivon München 





Zeldnung von E. Them 


„Ich Bitte Gie, für einen halben Dollar haben Gie bier ein Menü von vier Bängen, Wein inbegriffen — ein Volt, das fo im Uberfluf 


lebt, kann doch die Neparationen bezahlen !* 


un bervor ein 
1 also speak 





Doch fchon cief binter einem 
Konkurrent mit hobler Stimm 
English!" 

Und ich ging weiter, bei mir denkend: Ach, Herr 
Iefus — du haft Steine in Brot verwandelt. 
möchteft Du doch auch wieder den Dollar in vier 
Mark verwandeln! 

Und es famen Männer des Weges, [hlichte bayrifche 
Bauern, die am Tage vorher die Paffion gefehen 
hatten und in ibrem treuberzinen Cinn noch erregt 
waren über die verräterifche Gemeinheit des Judas, 
der in feiner Sucht, fich felbft die Tafche zu füllen, 





den Heren um dreißig Gilberlinge dabingegeben 
hatte, 

Und einer von ibnen fagte, weil’er einmal da fel, 
wolle er nicht verfäumen, mit dem Metger Huber 
noch einmal wegen dem Kalb zu unterbandeln; der 
Eintrittspreis für die Paffion müffe bei dem Handel 
nod) ertra beraustommen. 

Durch; file Gaflen fchleihend, borchte ih an den 
Türen und börte geimmige Gefpräche über Arbeits- 
ausfall und Entlobnung für das Spiel. 

Zwel fhöne alte Männer ftritten miteinander, bis 
der eine, auf feine doc) n och edleren Züge deutend, 


— 1 — 


den andern damit zum Gchmeinen brachte, daf er 
fagte, er müffe als Charaktertopf Tarifzufhlag ver- 
langen. 

Über allen diefen Erfcheinumgen geriet ich In meiner 
deutfchen Armfeligkeit in große Bedrängnis, fo daß 
ich beftig ftöhnte. worauf ich, halb madhend, halb 
träumend, die Stimme der Kellnerin tvie von weither 
fanen hörte: 

„Noch einen Traminer, Herr?“ 

Ich fuhr empor und dachte, wie von fehiverer Laft 
befreit: Es ift ja alles gar nicht wahl 


Die Gchriffgelehrfe 


Beijnung von €. Shllling) 





„Ach — — Eie haben Kinder? Dann ftimme ja die ganze biblifche Gefchichte nicht!“ 


Künftliche Höbenfonne 


oz äv anore Mor elden Hhuöns wi yayımulvos- 
N " 7 


So ftehn die Dinge nun einmal bienieden: 
der Menfch if nle und nimmer ganz zufrieden. 
Sogar die Sonne bodh am Himmelszelt 
genügt nicht mehr der Pritteligen Welt, 

Auf daß die Menfchheit firee möcht" gefunden, 
bat man ein künftlih Höbenlicht erfunden, 
das, wenn der Patient nur tüchtig zablt, 

des Leibs Gebreften liebevoll beftraßft. 


Enteinnt man dergeftalt dem bittren Tode? 
Ad), leider, nein... Jedoch: fo twill’s die Mode. 


Und glei dem Leibe fucht nun audh der Geift, 
den wie ein-Blob die innre Unraft beift, 

nad) Lampen, Kerzen oder Gtalllaternen, 
vielleicht aud) wohlaffektionierten Gternen, 

um in befagten Gonnenfurrogaten 

fih zu Falmieren und gefund zu baden. 


Zivar Loften die Meıhoden reichlich Pinke. 

Bas tus? Man folgt der Mode ftrengem Winte 
und hat fogar für Chrifti Not und Ich 

ein offnes Augenmerk und Portemonnaie, 


+... Wir unfeerfeits find diesbezüglich flau 
und gehn drum nicht mach Oberammergau 
(fo wenig wie zu Keyferling und. Steiner). 
Das wahre Sonnenlicht hat ja doch keiner. 
Der liebe Gott fpendiert uns quantum satis 
und überdies und obendrein noch gratis. 
Dr. Orolgtaß 


Pajlionseier 
Don Michael Koblhaas 


Der Aufkäufer Sebaftian Bodiiefer ift dem bittern 
Leiden und Sterben Jefu Eprifti nacgezogen nad) 
— Oberammergau, allwo es allerhand Ausfichten 
gibt. Altteftamentliche in den fzenifhen Zwifchen- 
bildern und neuteftamentliche rings bei den Bauern 
berum In einem Umkreis von dreißig Stunden und 
mehr. In diefen Szenen des Neuen Bundes fpielt 
der Bodtwiefer die Hauptrolle und — der Wahr- 
beit die Ehre! — er fpielt fie mit einem fo fieg- 
baften Realismus, einem fo begiwingenden Vortrag” 
und einer alle Gegenfäe fo nlüdlich nusgleichen- 
den Gefte, daß man es verftehen kann, wenn in 
ganz Cüdbayern von den Auswirkungen feines 
Spiels gefprodhen wird. Ja, man kann rubig fagen: 
als der Herr Jefus vor zweitaufend Jahren in 
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Jerufalen auftrat, da bat ihm bei den Juden als 
Herold nur der Bodiviefer gefehlt. Gott fei Dant, 
für fein Auftreten in Oberammergau, bei den 
Ehriften, Ift Ddiefe LCüde ausgefüllt; denn heute 
verkündet der Bodwieler bereits in der Ammerfec- 
gegend die Heilswahrbeit: „I zahl fürs Da adıt 
und neun March und fürs Pfund Butter fufzgi", 
und fagt auf das erftaunte Geficht der Ranftl- 
bäurin bin nur: „Weil’s gleich is. Weil DO Hans- 
turfchtn aus Amerita ja do zahln, was d' ver- 
langft.” 

„Bann dös a fo Is," fant die Ranftlbäurin von 
Unterfchondorf mit verklärten Zügen. „nachher Loft 
du dö hundert Dar ham, dö f infern Bettern in 
der Stadt drin für feine laufigen drei March vor- 
fprodha han. Aber i fag da ’s glei: | verlang fürs 
Stud zehn Marc.” 

„Da haft as“, jagt der Bodiiefer und zählt, eben 
mit jener alle Gegenfäte zwiichen Treu und Glau- 
ben auf der einen und Profit und Habgier auf der 
anderen Geite ausgleichenden Gefte, zehn Hunder- 
ter auf den Tifh. Die Ranftlin legt fie vorläufig 
in das Wandfäftchen unter dem Kruzifir und neben 
die Schnapsflajche und jagt dabei mit feuchten 
Augen: „A föchtener Genen alfo fchrelbt fi heut- 
ztags no fürs Landvolt vo Anfern Heren fein Lei- 
den ber. Gelobt fei Jefus Ehriftus!” 

„In Ewigkeit, Amen“, fage der Bodtviefer. „Und 
baft du foane Antenoar?” 


„Antenoar?” fagt die Ranftlin. „A Antenoa beut- 
stags, mei Liaba, — bedene nur grad, was d’Yung- 
anten für an Preis ham — — — fo birndamifch jan f" 
nadjer dengerfcht nöt, d6 felln vo Amerika" — — — 
„Du baft an Begriff“, jagt der Bodiwiefer. „Bei 
der Muattergottes lofchiert ia je a Effigfiader 
aus Amerifa. Der zahlt nur bloß für d' Ausficht 
alloa dreihundert Mardy in Tag. Und an heiligen 
Johannes bat a fo a amerifanifche Dudl fei Brifil- 
nlast nur grad als Andenken ans Leiden Chrifti 
um fünfhundert Mach o’kaft.” 

„Bann dös a fo Is,” fagt die Ranftlin von Unter- 
fbondorf, „naer ban i fo Antenoar aa.“ 
„Was verlangit fürs Stut? Bufseba March?” 
Die Ranftlbäuein befinnt fi. „Wann da heilige 
Johannes für fei Schmatzlerglasl . ..” 

“Wonft was, i gib da ziwanzg.“ 

„San fünfagwanzgi x vui?“ 

„Aa recht”, jagt der Bodiwiefer. „I 2o f’ ja oamal 
3 guat braucha. Yverkaf f" ja an d6 ameritanifchen 
Narren als ‚Paffionsoar‘. Voftebft? Gö ftamman. 
fag i eabna da, von ara bfundern Ralf’. dö wo 's 
nur bloß 3’ Oberammergau da gibt. Diefe Henna- 
taff'. fag 1. dd balt 's Legen neun Yabr lang zrud, 
indem daß fd nur mit der Pafllon gengan. Aber 
In zehnten Jabr, fag i, da legen f' dafür Trümmer 
vo bera Größ” der Bodwiefer hält eines der 
herrlichen Enteneier empor —. „und es is dös vo 
ganz Oberammergau nod) das Alerwunderbarite, 
fag i. — Mei Liabe, da kriagen da dd Amerikanlichen 


















aber {ho Augen win Galzbügln, und drum fag I 
no weida: Vor zwon Jahr, jag i, anno zmanggi, 
wo do vo Rechts wegn dDö Paflion troffa hätt, da 
ham j" grad no "s Legen derbebt und ham ’s aufs 
beurige Jahr verfchoben. Natürli fan fa beuer 
d5 Paflionsoar no viel größer ausgfallen. Aber, 
fag i, — voftebft! — es wollen dö Oberammer- 
gauer nir vo d5 Dar willen laflen; denn es gibt 
nöt 3° vui, und Dö 's gibt. dö möchten f’ für cab" 
felber bhalten, indem daß dös Glüdsoar fan. — 
Jap fo'ft da denfa. Ranftlin. mia da d5 Narren 
über mi fan. 9 Bunnt nöt gnua Paflionsvar ham, 
Aber, fag I, | derf nöt. Wann i auffaam, i münft 
mei Brot verliafen. Auf dös gebt 's Bitten und 
’» Betteln auf a neus 0’. m db’ Händ drudan 
f' ma 's Geld, in d’ Rortafcyen ftetan f' ma 's 
eini und glei fhwören tean f", daß f* mi ganz und 
gar nöt aufbringen. No ja, fag I auf d’ Dept, 
indem daß ös gar fo weit bergroaft felds zu dera 
bochbeilingen Gab, will i ent a paar Dar geben; 
denn es is a oamal 3’ wunderbare Raff', Dö Ober- 
ammergauer Rafl’.“ 

„Mei Liaba,“ fagt da drauf die Ranftlin von Unter 
ichondorf. „wann dDös a fo is, nadyer fan dreißg 
March nöt 3’ vui fürs Stud.” 

„Da _baft as”, {mt der Borwiefer und zählt der 
Ranftlbäurin no einmal den Tijh voll an mit Bant- 
noten. „Derfit as ja grad begebren, aber reden 
muaßt. Weil I nöt amal In ara ödhtern Gnaden- 
zeit dir in dein Hienkaften einified, wo dö Preis« 























Damaskus 





Bildung daboam is. Und iok pfün God! Und es 
foll di nöt reun, baldft du a weida an nl Denkit.“ 
„3 dent an di, Eo’ft di verlafien drauf, und wer 
anderner friagt ma durdaus gar nir mebr als wia 
nur grad bloß du.” Und mit diefen Worten geleitet 
die Ranftlin den Gebaftian Bodmwiefer aus der 
Stube und dem Haus hinaus und an fein Ein- 
fpänner-Wägelchen bin und {aut ihm vom Hof 
aus nod) nad), wie man einem lieben Gaft nadı- 
fchauf. Und zulegt ruft ie gar noch: „Waftl! Hel 
Du. Waftt!“ 

„Han?“ fragt der Bodtviefer zurüd, „Was möpft?" 
„Du, wants ds in Oberammergau föchterne Preif” 
babts, was Eriagt denn naher der Judas für Dös, 
daß er Infern Herrn verkaft ?“ 

„D5 Tar ie fi gleich blieben“, fdreit der Bod- 
tiefer, fon von der Dorfitcaße ber. „Dös machan 
fa 3’ Oberammergau no um an alten Preis.” Und 
damit biegt er mit feinem Rotfchimmel um die 
Ete und Ift dahin. 











Ausgleich 


Iedem Dberammergauer 

wallen Cocen um die Ohren. 
Dafür wird dann der Befchauer 
um fo gründlicyer gefchoren. 


@Beicnung von E. Thdny) 


„Sch bin Freidenter und glaube an gar nichts ... aber alles was recht ift — —!* 


er 


DBom Tage 


Unter den manderlei berzerfreuenden Zeitungs- 
annoncen aus Oberammergau findet fi auch Die 
folgende: 

Zimmer zum Einbau eines Ladens, für Kon- 
Ätücengeihäft paflend, ift für 50000 Mark 
für die Saifon zu vergeben. 

— Die Konfitüren werden kaum febr billig werben, 
Aber die vornehme Damenwelt des Auslands, die 
in den Ziwifchenpaufen des Epiels vom Leiden und 


Sterben unfres Herrn und Heilands doch etwas 
zum Qutfchen nötig bat, kann's ja bezahlen. 





Im Evangelium twird erzählt, wie Jefus die Reichen 
Tab, die „ihre Opfer einlegten in den Gottestaften. 
Er fab aber audy eine arme Witwe, die legte zei 
Scherflein ein. Und er fprah: Wabelich, ich fage 
euch: diefe arme Witwe bat mehr denn fie alle 
eingelegt .. .” 

Sion recht. Aber jegt und In Oberammergau würde 
die arme fromme Witwe ibre blauen Wunder er- 
leben, wenn fie mit ihren zwei Scherflein (das Ift 


Nach der Ernfe 


Der Paffion zweiter Teil 


zund ein Pfennig beutiger Währung) dabertäme. 
Die Anfchauungen haben fic feit der Entdetung 
Amerikas eben doch wefentlic geändert, 


Sicherem Dernehmen nach follen nach Ablauf der 
Paifionsfpiele die Kleider Ebrifti, um melde die 
Kriegstnechte würfelten, fowie die Wafchfchüffel, 
in welcher der Landpfleger Pontius Pilatus feine 
Hände in Unfchuld wufc, dem Bölkerbund au einem 
angemeffenen Preis für fein Mufeum biftorifcher 
Prägedenzfälle angeboten werben. 


(Ib. Ib. Seine) 





„Uns und den Fremden ift es gu£ gegangen, und die Ungläubigen werden die Preisfteigerung fchon auch überftehen.* 


Eovof begrüßt die Pilger aus Dollarika 


Nr werten GBäfte feid gegrüßt! 


Hler wird nun laut Programm gebüßt. 


Mög’ eud) in Anbetracht der Taren 
ein tüchtiges Geelenheil ermadhjen. 


©&o febt denn nun den heiligen Mann 
in feinen bittern Leiden an 

und legt Die Hände, die gefunden, 
dem deutfchen Michel in die Wunden, 


Bo immer au eudy Cook geführt — 
bat er eud) nicht perfeft gerührt? 
Zeigt’ er nicht dem geebrten Gäften 
nod jüngft das Leichenfeld im NWeften ? 


Er muß gerübrt und 


Fo 


Ihr habt bei Auftern und bei Gott 
mand' Schädelitätte dort entdedt 

und ftill gefräbftüdt bei den Toten... 
das alles bat euch Eoof geboten. 


dankbar fein, 


denn eure Rübrung bringt ihm ein; 
fo fügt fi alles recht vernünftzig ... . 
der Dollar fteht zweihundertfünfzig. 


Emanuel 





Karl und Zitas Reife durcch die Luft 


oder Kampf, Verrat und Unter- 
gang des legten Habsburgers 


Wahrbeitsgefreu beridytet von Pefer Scher und TH. Th. Heine 


Zu ber fönen Schweiz da unten, 
mo fie ein Afpl gefunden — 
mern auch nicht mit Untertan’ — 
Tebt dle Zlta Parmefan, 





Dicht daran an Ihrer Stuben 
Tchlicfen get Bonrtenenbuben, 
eine Tant’ au), war darunt', 
welche gut franzöfifch Bunt, 


In dem Bremdenzimmer Hinten 

ioar ein Orleans zu finden, 

auc im Zimmer oben rechts 

wohne sin Mitglied des Befchlechts. 





Allen ftand es nad Belieben, 
tole fle‘fich die Zeit vertrieben, 
und fie faten vielerlei, 

daß es unterhaltend fei. 


Manchmal riet mion an dem Herde, 
mer zundicft. verfalten werde, 

und ein- feder ftellt's fo bar, 

daß er #5 bis jegt niche war. 


Soldes und auch Rätfelinten 

tat man ztoifchen Bifch und Braten 
alegeit in diefenn Haus, 

doch es füllte fie nicht‘ aus. 


Bon. ber, Langeweil bezwungen 
but es fchlleplich angefungen, 
daß die Zita ich befann: 

80 ift nur mein Hampelmann? 


Hel, wie-da die; Sant und Runden 
freubig fehrien: IBie mölln Ihn Haben, 
das gibt einmal einen Gtreih — 
Parmefancsen, bot’ ihn gleich! 


Spread; die Parma-Epprinzeflen: 
Ha, wie. fonnt' Ich ihn. vergeilen. 
bab fo oft mit’ ihm -gejpfelt-‘ 
uab viel Heiterkeit erzielt! 











— 


In der Kammer unterm Dache 

tubt das Handwerkszeug vom Bade, 
lehnt bas Zepter, hängt die Kron’ 
und man haf ‚gr Staub davon. 





An dem Purpur magt die Rage. 
auf den Thronftubl pfiff wand; Spage, 
doch was fich hier jonft noch bot, 
madht fie froß beivegt und rot. 


Bon dem Nagel treu und bieder 
Bing ihr Hampelnann Bernieder, 
weldjer Karl von Habsburg hieß, 
als es Aih noch‘hampeln ließ. 


Und fe nahm ihn gleich beim Köpfchen 
und fie fee’ ihr auf ein Töpfchen, 
das wo In dem ‚Thronftubl war 

für die Bälle der Gefahr. 





Yubelnd rief das nette Brauchen: 
Ja, er ift nocy zis gebrauchen! 
Und fie tcug ihn;rafch Hinab, 

100 es gleichfalls Jubel gab. 


Und wie es fo-geht Im Leben, 
war aus Budaprft forben 
eingetroffen Herr: Lebär 

und aus Wien ein Priefterpaar. 








VE ent, 





le die ihren Koarl erkannten, 

daß; die Trän’ ihn" abwärts rannien. 
tiefen Pfaff und Ober: Ya — 
diefer ift ja au) noch dal 





Aber meine Heren md Damen — 
In, das it — In Himmels Namen — 
io, was fehn wir, Jefas Eprift.— — 
Db er noch zu brauchen it? 


&o ergelffen Nand bie Sita 
wohl in ihrem Leben nie da, 
als 2ehir mit Gadverftand 
ihm probiert" und tauglich fand. 


Tief’ bewegt fprach dar der Beldheer: 
9a, ich fage nichts als: Geld Her! 
denn das Bolt fühle ich nicht wohl 
und es fchreit nach dem Gymbol. 


Dbne diefen wpl'n Die Ungarn 
lieber flecben und verhungarn — 
Drfeons und Parmefan, 

traf — die Börfen aufgetan] 


Schluczend zablten Tank’ und Onteln, 
aller Augen fah mon. fouteln, 

und die Parmefanin fprab: 

Wenn das Bolt drängt, geb Ich nah! 


a g 


m nn 


Rein, es fol das tapfre Ungarn 
hichr verzweifeln, nicht verbungarn, 
menu es: auf. zu Diefen, bIikt , ... 
Db. man ihn 'per. Eilgut {chlett? 


Doc) Lehär fprath: Eure Mage- 
fät, es Iit Doch keine Grage, 

dog man’s’Hur par Flugzeug kann + 
febt.. ih band. es. draußen an. 


MV 





Hei, da fing von Ont- und Tonteln 
jeder Eräftig an zu handeln: 
Tprönden, Kröndjen, Töpfchen, Zept- 
er ward rafıh binausgefchleppt. 





In dem Flugzeug faß die Zite, 
und fo ftolz faß fie noch mie da, 
Herz und Hlen fühle ich erweicht, 
als man audy noch Kael 'naufeelcht. 


Die Bourbonfchen Tücher wehten 
um bie Wett’ mit den Gebeten 

aus dem frommen Prieftermund, 
dis das ftolge Schiff entihtwund. 


Und fo find fie, Hoch Im Bogen 
aus der Schweiz binausgeflogen, 
und ch Zita fih’s verfah, 

war'n fie (bon in Ungarn da. 





Sn, was war das für ein Leben, 
als le fo vom Heer umgeben, 
meldjes teilmeif’ gegen bar, 
teilweif’ mißgeleitet war — 





aber weldies fie nicht wußte, 
weil der Dberft fie befchmufte, 
daß das Heer den Koarl befehn 
müßte, um ihin beiguftehn. 


Alfo nam fle ihm beim Köpfchen 
und fle feße ihn auf fein Töpfcken, 
weldes unten In bem Thron -— 
Burg und gut, man wel es {dom. 


Hler nun ließen ie die I6ren 
heldenhaft vorbeibef’lieren, 

dab man fäb, für ven man flürb, 
falls man Heldentod erwürb. 


Die Kapelle fplelt ein Ständen, ' 
jeder fehwor ihm Treu‘ Ins Händchen 
für die Zita Parmefan 

und dann eill' man zu der Bahn’. 


Um die Bahn’ fa man fih fharen 
diele, die nicht fehe mit ‚barem 
Mitteln ausgerüftet fehlen! — 
und die wol’n auch mas verdien‘. 


Andre mieder war'n betcunken 
vom Begeifttungsgötterfunten, 
der die Geele trifft twle'n Blig — 
oder auch von Glibowig. 


Kurz und gut, es kam bei diefen 
der Gedanke auf, zu fchleßen. 
denn man weiß ja, mo es fnallt, 
zelgt das Heldentum fi bald, 





Hei, das, war ein fühnes Gtreiten, 
auf dem Pferde: fah man,reiten 
nebft dem Dberft vorndaran 
Jungfrau Jeanne de Parmefan. 








D6. wie brannt’ es im Geimilfen 
den’, die nody nidt ausgeriffen 
von der edlen Ritterfchar, 

als fie fo zerfloffen war. 


Beurig fah man die Armeen 
immer feite vorwärts gehen,. 
well ja fehliehlich ziwar Gefahr. 
aber doc; fein Gegner war. 





Traurig ftond/man umanand dn 

um die Zita oßne Land da, 
"und der Oberft,fHere Lebär, 

brachte feinen Degen dar. 


Bor des Horthys fei'n Vertreter 
beicht' er: Ja,jich bin Verräter, 
doc; weil id; noch gar fo Jung, 
bite ich fehr um Milderung, 





Weit zuräd auf felnem Töpfchen 
mit dem Kröndyen auf dem Köpfchen 
in Erwartung, daß man’s hol’, 
blieb das Majeftätsfymbol. 


> 


Vögel, die darüber flogen, 
huldigten ihm hoch im Bogen. 
daß es Elatfchend niederflel, 
und fo kam doch was zum Ziel. 





Und ich will es auch geflehen: 
Alles dies ift nur gefcheben, 
weil mein Bruder Gronz Lehär 
gänzlich ‘one Zug-Gtoff war. 


Weinend fant der Dberft nieder, 
und f&on pfiffen ale Glieder 
feines @fabs ergriffen die 
neufte Schlagermelodie: 


Wenn das Karlhen von dem Zitchen 
luchheidi bei dem Gchlafittchen . . . 
und ber Hortbg ift fehon da... 

das brennt mehr als Paprika ... 


Doc) zuclet zu unferm Here, 
das befrängt mit Lorebeere, 
wo.es felbft fi angeftedt, 
plöglich Widerftand erwedt. 


Burdtbar auf der andern Seiten 

fing man jegt an, einzufchreiten 

mittels ftarter Heersgemalt, 

welche gleichfalls fchießt und fnollt. Und fo hat man fie gefangen 
ev und fo find fie abgegangen 

pfeifend, mit gebroch'nem Herz 

und die Hände binterwärts. 





Schjaudernd ward Lehär es Inne, 
und er dacht‘ mit zartem Sinne, 
daß, wo eine Frau babel, 

Krieg nicht zu empfehlen fei. 





Au; den andern Büßrern allen 
war das Herz binabgefallen 
hinten {n das Kleid vom Bein 
(doch es blieb dort nicht allein). 


D6. fo wütend faß Die Zite 
wohl in Ihrem Leben nie da, 
wie dabier in Diefer Haft, 

wo ihr Volk fie Hingefchafft. 


Selöft !är Karlemann mit feinen 
Leltungsfirippen an ben Beinen 

liegt verlaffen in dem Et, 

denn fie warf ihn wütend weg. 


Grollend denkt fie an ein Thröncen, 
an die Vettern und Bourböncen, 
und es wird Ihr fchaudernd klar, 
daß es eine Pleite war, 


Alfo hieß es: Parkmentäre 
Bingefhidt — isdod mit Ehrel. 

und fo fing’s denn Mann gen Mann — 
mit dem Unterbandeln ar. 


D5. fo fand die’ftolze Zita 
woßl in ihrem Leben ‚nie da, 
wie fie nun vom hoben Rob 
tränenförmig niederfle 
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